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Aramena. 
Fuͤnften Theile) 
Das Erſte Buch. 


S war nun mehr die zeit gekom̃en / 
daß Meſpotamien vor allen laͤndern be⸗ 
gluͤckſeligt und von der fuͤrtrefflichſten 
geſellſchaft der welt ſolte beſuchet werden: 
en / nach vollbrachtem winter / zwiſchen den beiden 
tröme Tygris und Euphrates / dieſe freuden- poft 
erſcholle / wie die Königin Aramena mit ihren 
Bermandten imanzug wäre / ihren neuen untertha> 
nenıder gefamten hirten-zunft / fich zu zeigen / und ih⸗ 
fe regirung in dem fehloffe Samofata auzufahen. 
Dep willen hatten / alle die fürnemiten aus ganz 
tamien / nad) der landfchaft Amida fich bes 
er alda ihre Königinzu entfangen. Das lieb⸗ 
thal an dem frnchbaren berge Mafius / wurde 
kun mit mehr hirten und fehaferinnen/ als blumen’ an: 
et / und war eines jeden bemuͤhung dahin gerich⸗ 

et etroas mit herbei iurragen fo den einzug der groß 
in Aramena zieren Fönte. Etliche unter den fchäfern 





























daren gefchäftig / ehrenpfortemaufzurichten:: welche / 
in ftat Des marmors / von allerhand wolriechendem 


* 


zubereitet wurden / und zwar den pracht der kuͤnſt⸗ 
bau arbeit nicht PR Dagegen aber / 108 
ij gen 
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en ihrer unfchuldigen verfertiger / und Deren wolge⸗ 
meinten mwillens/deftomehr annemlichfeit und vergnüz 
‚gung onnfich gaben. Die hirtinnen banden / zu Diez 
en ehrenpforten’ von blumen / welche damals der an⸗ 
tretende früling verliehe / allerhand Eränge und gebaͤn⸗ 
de, Sie vergaffen dabey auch nicht /fich felbft ſchoͤn her⸗ 
aus zu fehmücken / und war Feineunter ihnen / Die 
nicht fonderbare begierde erwieſe / an diefem groffen 
tag / ihrer Königin / fo wol als fonit ihren ſchaͤfern / 
ſich gefällig zu machen : Daher eine der andern es zuvor 
thun wolte / ihren haubtſchmuck von blumen mol zu⸗ 
Herfärtigen. - Es wurden auch die, erſtlinge won ihren 
heerden / fo zum geſchenke für ihre. Koͤnigin beſtimmet 
waren / mitlaube mol bezierer. F 
Die jenige / fo dieſes alles am meiften ansrdnetenz 
maren des Fuͤrſten von Haran beide fühne/der Nahor 
und Bethuel : welche dem Frieg und hofleben nun ab⸗ 
Hefaget / und dieſes unſchuldige leben ihrer vorfſahren 
Dagegen angenommen hatten. Ihnen leitete gefellz 
Bart der Fuͤrſt Eiihu / der. die Fron von Hemath dem 
arachael feinem vatter uberlaffen hatte / um in Me⸗ 
fopotamien ein fehäfer zu werden / und Dadurch aller 
welt zu zeigen / wie er Die ehrfucht überwunden / und 
run ein herz über fich felbft geworden ware. 5; 
Am morgen nundefjelben tages / an welchem der 
Föniglichen geſellſchaft ankunft vermutet wurde / als 
dieſe drey fuͤr ſtliche hirten zu pferd / deren fie ſonſt / auſer 
dieſem fürfall / ſich nicht mehr bedienten befanden? 
und hin. und wieder reitend / alles wol anzuſtellen ge⸗ 
ſchaͤftig waren : erſahe Nahor vor ihnen im thal / une 
fern von der ſtadt Amida / einen geoflen auflauf/ da 
es von weiten er / ald wann einige fchlägeren unter 
den hirten entſtanden wäre, Seine vermutung >; 
| i 







Has Erfte Buch, 52 
mnicht betrogen; Dann / als er von feinen bei fich has 

n Enechten etlichen hingefandt / dieſes recht in au⸗ 

chein zunehmen / Famen felbige nieder / und bes 
ihteten Daß eine groffe mänge hirten über zween von 
Ameſia leuten her waͤren:welche fich fo dapfer gegen 
Bieter maͤnge mehrten / daß fie ihnen wenig angewin⸗ 
nen Eunten. Kaum hatte Nahor die Almefia nennen 
gehöret / da wurde er noch begieriger als zuvor / dieſes 
unmefen bald zu ſtillen. Demnach rennete er eiligſt 


| erfahe mit vermunderung Diedapferfeit Dies 
beiden / die gegen ein games heer fochten, Doch 
ütten fie der mänge endlich weichen I wann 
Biber Nahor / zuihrem glück / Dazu gekommen wäre, 
a8 für unluſt richtet ihr hier an / ihr meine bruͤder! 
er ihnenzu) da diefer tag unfer friedens⸗ und freus 
eyn fol. Dieſe worte machten die hitten 
+ undalsfiefahen / daß folche des Fuͤrſten von 
fohn geredet / erkiefeten fie ihn fo fort zum 
/ und Flagten ihm die urfach folches lermens. 
fremdlingelfagte einer unter ihnen)haben ſich ges 
Beigert / das geſchencke mit zu tragen / Das Die aus ber 
fadt Amida unferer Königin überreichen wollen : und 
weilfie defien Feine urfach fürbringen koͤñen / iſt eg unter 
unszu dieſer thätligfeit geraten, Sndem dieſer alfo res 
Deterfahhe Nahor den beiden frömden ftarf ins geſichte / 
und heffefich Dünken / daß er fie / Die garnicht gemeine 
hirten glichen / kennen folte. Einer von ihnen / folches 
Merkend/ näherte fich dem Nahor / fo gut er kunte / und 
kämete ihm ins ohr 3 Er möchte Doch nicht. melden/ 
Werfie waren / aud) ihnen ferner feinegrosmut erzei⸗ 
Hin / und fie von diefen unbandigen leuten erretten, 
Unter und bey Diefen worten / erinnerte ſich Nahor 
des Prinzen Baalis und des 7* aus Baſan / * 
iiij 


















8 Aramena VTheils 
Diegr fie beide erkante: und ward er darob auf einmal 
von fo vielen gemüfsregungen angegriffen Die ihn fafl 
vergeſſen machten / was ihme hierbei zu thun oblage, 
Egndlich erhotete er firh wieder / und fich feines anfe: 
hens / ſo er unter den andern hirten hatte / bedienend / 
fagteer zu ihnen: Er wolte dieſe beide allein hierüber 
vernemen / und ob er meine urfachen noch nicht 
wiſſe / warum fie Die Fönigliche gefehenfe zu tragen! / 
ſich geweigert / ſo finde er doch nicht wolgethan / daß 
man froͤmde dazunehme / fondern es muͤſten aus ihrem 
mittel vom lande welche hierzu erfiefet werden. Sie 
‚ließen ihnen dieſen vorſchlag allerſeits wolgefallen / 
zumal da ſit hoͤreten / wie Nahor hiermit einen unter⸗ 
ſcheid wiſchen ihnen machete / und ihnen mehr ehre / 
als den beiden froͤmden / ſchaͤtzete. Sie ließen dem⸗ 
nach willig zu / dab Nahor dieſe beide mit ſich hinweg 
name / und uͤbergaben ihm die völlige macht / fies we⸗ 
* wur erwieſenen übermuts / nach belieben abzu⸗ 

raffen. | 

Wie nun Nahor fie wieder verlaſſen / undneben 
den zweien ihnen weit genug aus den augen gekom⸗ 
men ware / auch feinen knechten mit Dem Pferde / 
von dem er abgeftiegen / fich zu entfernen anbefohlen / 
and alfo bei dem Baalis und Tubal ſich endlich allein 
ſahe / umarmte er fie beide/höchtt vertoundert ſie befra⸗ 
gend: Ob es wol muͤglich waͤre / daß zwei fo groſſe hel⸗ 
den unter ſo ſchlechte hirtentracht ſich verſtecken moͤ⸗ 
gen? Wañ der dapfere Nahor / (antwortete der Prinz 
Saalis) ſich ſelbſt in ſolcher tracht befindet / fol es ihm 
kein wunder erwecken / uns beide auch alſo verkleidet zu 
ſehen. Meine verwunderung (gabe Nahor sur ant⸗ 
wort) muß dieſerwegen / daß ich auch ein hirt worden 

bins nicht aufhoͤren / maſſen meine urſachen ſich Des 

* nen 








en nicht an würde und wichtigkeit gleichen Fönnen/ 
Be, folcher geftait euch zu verändern / müffen bes 
haben. Diefe urfachenCfinge Tubal anzu res 
en) dem Nahor / als unfernu heutigen erlöfer/ zu er⸗ 
/. Fan Eeinfonderbareg bedenken ung abhalten. 
sarum wir aber ung geweigert/die beftimte geſchenke 
er Königin Aramena mitzuüberreichen/ folches wird 
Der fürft von Haran felbft unſchwer begreifen koͤñen / in 
Berne: wie man zu Damafto dem König von 
Bafanyunfrem heran / begegnet : Deme zum höchften 
Daran gelegen ift/ daß hiefige Königin nichts mehr 
von ihm oder den ſeinigen vernehme. ir find 
Der Königinfo wol befan/ daß wir / ihrnaher 
end / in der gefahr ftünden/ von ihr entdeckt zu 


- Wäre es nach unferm wunſch ergangen / (anf 
rtete Nahor) fo würde der groffe Marfiusfurdie 
haten / fo er ung erwieſen / mit der befikung unfe> 

ter Koͤnigin ſeyn belohnet worden, Wer vermag 
# * etwas wider die eigenwillige macht der liebe? Die 
in ihren ſchluͤßen wunderbar iſt / und nun den König 
‚Der Aborigener / an ftatdes Königs von Bafan / für 
Die fchöne Aramena erfiefet hat, Uber diefer wahl 
Werſetzete Tubal) bleibe ich noch höchft verwundert 
weiß auch nichts dazu zu fagen / als euch mein Fuͤrſt! 
beifall zugeben / daß dieliebe mehr als wunderbar in 
ihren wirfungen fich bezeiget, Weil Tubal dieſes 
mit ſonderbarer bewegung fuͤrbrachte / wurde Nahor 
dadurch in ſeinen gedanken geſtaͤrket daß die liebe auch 
dieſem Prinzen muͤſte ein hirtenkleid angezogen ha⸗ 
ben. Demnach unterftunde er ſich ferner nicht / nach 
der urfach dieſer verſtellung zu fragen # aus beiſorge / 
er. möchte etwaserfahren / By ihm nicht lieb w e 
v r 
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10 Aramena V Theils 
Er begeugte aber anderweit fein verlangen / von diefem 
beiden Prinzen den zuftand in Bafan zu erfragen: 
dann ihme die Friegesiuft noch nicht fo garvergangen 
war / Daß er nicht gern von dergleichen hören mögen. 
Er bezeugte fich gank unwiſſend / wie ber aufitand in 
Baſan / den die Königin von Elaffar die Mirina 
daſelbſt erreget / ſich geendet / und was fonft/den winter 
überſich Der orten zugetragen hatte. 

Ich bin erbötig/ (fagte hierauf Baalis) dieſes / 
reis Furft zu mwiffenbegehret / ihm Fund zu machen. 
vermeine aber nicht / daß die zeit e8 jezt leiden 
werde :. maffen diefer tag von folcher natur ift / Daß 
euch heut Feine ruhe wird verftattet feyn. Was / zu 
entfahung unferer Königin  Canttwortete Nahor) an⸗ 
zuordnen beliebet worden / ſolches ift bereits in guten 
ſtand gefeget ; es ift auch deshalben / der Furft von 
Ram / neben meinem bruder annoch gefchäftig : wer⸗ 
de ich demnach wol ſo viel zeit haben / euer beider geſell⸗ 
war ein paar ftunden allein zu genieffen. Als Na⸗ 
or diß gefaget/ faheer den Tubal in ſich felber lächlen; 
Daher er / deſſen urſach vermutend/ dieſen Fuͤrſten frage 
te: Ob ihm etwan laͤcherlich fuͤrkaͤme / daß Elihu und 
Bethuel / Die beide durchleuchtige Aramenen zu ent⸗ 
fangen / ſich fo bemuͤhet erwiefen? Die warheit zuge 
ſtehen / (antwortete Tubal) es erreget dieſes bei mir 
eine verwunderung / und haͤtte ich nimmermehr ver⸗ 
meinet Daß der einmal erkieſete König von Syrien und 
ernante chgemal Aramenen fich hier wuͤrde finden laß 
en / noch auch, Daß der Fuͤrſt Bethuel der Königin von 
Ninive / vonderer auf ewig abfihied genommen; wie⸗ 

Der unter augen zu kommen verlangen ſolte. 
Weil fie beiderſeits Cberichtete Nahor hierauf) 
Bon der unmuglichFeit ſich uͤberwinden laſſen / als # ie⸗ 
en 


— — — — — 


übrig geblieben. ch ! wolte GOtt! ſagte Tubal 
euf md) Daß Der grofle Marfıus auch diefen fchtuß 
fafjete / um eurer undanfbaren Königin zu vergeffen! 
Vergebet mir / daß mein unwill mich alfo reden mas 
| De ! Die liebe zu. meinem König / verurfachet in mir 
- Diefes billige misvergnugen, Ich verdenfe e8 dem 
- SüurftenTubalnicht/ (antwortete Nahor) und finde es 
vielmehr der billigkeit gemaͤs. Waͤre es / wie ich bereits 
erwehnet / nach unſerm wunſch in Syrien ergangen / 
fo wuͤrdet ihr / alſo zu klagen / jegt Feine urſach haben / 
Als Nahor diß geſagt / noͤtigte er ſie beide / ſich mit ihm / 
an dem berg Maſius / unter etliche ſchattichte baume 
nieder zu laſſen und zwar nit ferne von demorte / alda 
der Fluß; Maſca über die Elippen einen angenehmen 
waſſerfall machet. Wie ſie nun von dareine weilein 
ı Das vor ihnen fich öffnende thal hinab geſchauet / und 
- Denen aller orten befchäftigten hirten zugefeben hattem/ 
erinnerte Nahor den Prinzen Baalis feiner zufage: 
welcher / nachdem er auf das / fo er erzehlen wolte / 

D etwas befonnen / folches foldender maflen ver: 
richtete. 

7 u verlanget zu wiſſen / mein Fuͤrſt! (ſagte erzu 
dem Prahor) mas mit dem König von Baſan und 
feinen landen fichbegeben / feit dab Syrien / Durch un: 
jern beiftand / frieden befommen, Ihr werdet euch 
Dann annoch erinnern / wie nicht allein Die Mirinas 
meines Königs halbſchweſter in Moab eingefallen 
fondern auch der Marfius / nad) der graufamen erklaͤ⸗ 
rung / ſo eure Königin ihm von ihrer zu dem Tuſcus 

Eicanus tragenden liebe gegeben / aus Damafco 
halb-todt nach. Baſan wieder abgereifet. Wie 
wir nun daſelbſt mit unferm betruͤbten König ut 

ommen/s 
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kommen / überließe ſich Derfelbe fo gar der traurigfeit? | 


daß die gefahr/ Bafan und die angrangende Reiche 
verlieren, ihn nicht ſo ſehr anfochte / als der verluft ſei⸗ 
ner Aromena. Daher richtete er feine gedanken mehr 
dahin’ entweder den Tuſcus Sicanus / feinen gluͤck⸗ 
lichen mitbuhler / aus den wegzurdumen / oder von 
ihme aufgerieben zu werden / als feiner ſchweſter wider⸗ 
ſtand zu thun. Demnach uͤberlieſſe er gegenwaͤrtigen 
Fuͤrſtens herrvattern / dem Prinzen Trebetes / die ſorge 
des krieges wider die Mirina / und begab ſich mit einem 
auserleſenen heer / ſo bald er nur etwas kraͤfte wieder 
erlanget / aufden weg / Tuſcus Sucanus bis gar auf 
das Riphatiſche gebirge zu verfolgen. Er wolte al⸗ 
lein den Suevus / und den Prinzen Dates / welcher na⸗ 
me gegenwaͤrtigem Fuͤrſten eigentlich zukommet / mit 
ſich haben: ob die gleich/ als groſſe freunde des Tuſcus 
Sicanus / dieſen feldzug ſehr ungern ſahen. Alſo mu⸗ 
fteich/auffeinen befehl / zu ruͤcke bleiben / und die huͤlf⸗ 
voͤlker der Prinzeſſin Hercinde / ſeiner ſchweſter / helfen 
nachfuͤhren / welche dieſelbe dem Aſſyriſchen Koͤnig 
Baleus zubrachte / ihme indem kriege wider Die Mes 
den zu dienen. Alſo ware nun / unſres Koͤnigs macht / 
in drei theile geſtellet. | 
Don diefen dreyen Heersügen nun ordentlichzu 
berichtenswill ich ben anfang bei dem Marſius machen 
und wie mir folches gegenmwärtiger Prinz Daces nach» 
gehende erzehlet / euch mit wenigen fagen/ daß / als Dies 
fer König an das Riphatifche gebirge gefommenv er / 
an tat die Aborigener in verfaffung der gegenmehr zu 
finden die fürnemfte unter ihnen freundlich zu ihm 
kommen fahe / und fie nichts als frieden (weil Die Cel⸗ 
ren und Aborigener jederzeit miteinander in freunds 


ſchaft gelebet/ ) verlangen / auch alle erfinnliche — 
| ihn / 


by wo fie ihn etwan unmiffend beleidiget hätten’ zu 
ergnügen / ihm anbieten hörte. Weil der verliebte 
Rarfius feine liebenun nicht mehr geheim hielte/ als 
abe er den Aborigenern zu verftehen/ roie daß es ihme 
Anft nirgend umy als alleın um die Aramena von 
Sprien zu thun waͤre / deren befigung der Tufrus Si⸗ 
Janus ihr König, durch feinen Des Marfius tod ſich 
fichern müfte/ und daher ihme den Fampf nicht vers 
würde / den er in gegenmart beider heere / von ihr 
me} als die legte — die er ihm an koͤnte / 










begehrte. ie Aborigener / dieſes anſinnen 

es Marſius vernemend / kehrten betruͤbt wieder zu 
ihrem — weil ſie alle vermuteten / daß deſſen liebe 
gegen die Königin Aramena ſehr haͤftig mare. Sie 
wuften nun nicht / wie fie ferner dieſe beide helden von 
r halten ſolten und muften des Marſius bes 

bei ihrem König anbringen: welcher fofort fich 
iſchloſſe / dem Marſius entgegen zuziehen. Dieſer 
wartete feines mitbulers ankunfft mit jo freudigem 
eifer/daß Die feinigen nach dem unglucklichen abfcheis 
den aus Damafto / ihn fo munter noch nicht gefehen 


ie nun Tufeus Sicanus angelangetv fchickte 
ex feinen Feldhaubtmann/ den Batto / an unſten Koͤ⸗ 
nig / und begehrte ihn vor Dem kampf zu ſprechen; 
Derungedultige Marfius konte folches kaum von fich 

ft erl -übertvand fich aber endlich und era 
iene auf einem platz / den ber Aborigener König 
jerzu fürgefchlagen hatte, Was nun Damals beide 
Könige miteinander geredet / folches hat niemand 
erfahren Eönnen. Man fahe fie aber mit hoͤchſter 
freud⸗ verwunderung beider heere / nach langer unters 
redung / ſich freundiich umarmen: worauf Die vu. 


Da | 
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iD Elamiten : da er Dann des ganzen landes Moab 
) bemächtigte / und felbige Kron auffeste. Hier⸗ 
cd) fiele der Mirina gemalt / und bediente fich def» 
Der Trebetes / fies wiegefagt / bis auf Das gebirge 
timoriter zuverjagen : Da fie eben mit den übri- 
ihresheeres fich verſchanzt hatte / als Marfius in 
Han wieder angelanget. 

Diefes Königs anfunft verdoppelte den muht 
äiner fiegenden Eelten / und wurde Mirina fo weit, 
bracht / Daß fie zum bret Friechen und fich der gnade 
8 bruders ergeben mufte. Was ihr hierinn am 
Heilen zu herzen ginge/ war dieſes / Daß ihr vermeinter 
ind / der Suenus / ſich am eifrigſten dazu gebraus 
benließe / ihren frieden mit Dem König zumachen: 
al daß fie Deme alles zu danken hatte / deme fie aus 
übel wolte. Dieſer brachte es endlich fo weit / daß 
Marfius feinen aufrürifchen unterthanen alles ver- 
 / und der Mirina / auf verhoffentliche gutheißs 
dbeftätinung des Tuſcus Sicanus / als Fünffigen, 
Wönigs zu Baſan / das gebirge Der Amoriter übers 
ehe und einraumte : alda fie fofort zur Königin ers 
Mn wurde / und folgende Dem Hiarbas / in der 
niglichen haubtſtadt Bafan / Die eheliche Hand 
abe. Diefes Eönigliche beilager ward eben vollzogen / 
ih aus Meden wieder nach haus fame, Derneue 
önig in Moab war / Durch verntittelung meines 
Mmmattern / des Könige von Ammon / in diefen 

den mit eingefchloflen worden. Ich fande daher / 
meiner anfunft / alles in voller ruhe / aufer meinem 
Mi / ber fichnichts verändert / fonbern (nachdem 
von feiner liebe angetriebendurch eine gefandfchafft 
indie Armena / aber vergebens / in Damaſco wer⸗ 
“m laſſen / ) den flätigen vn bei ſich bermaffen 
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18 Aramena V Theile 
überhand ließe / daß er alle gefellfchaften meide 
und endlich in ein ſchweres lager fiele. Damals 14 
ihme von den arzten / unter andern eine cur fürgefcht 
benswelcheurfach geweſen / daß fo wol gegenwärtig 
Vrinz / als ich / von Hof gekommen ſind. 

Ehe ich aber diß erzehle / muß ich / meinem verſp 
chen gemaͤs / zuvor auch von dem Dritten heerzuge 
was melden/den ich mit der Hercinde in Meden geth 
habe, Dieſe heldin / nachdem fie in Baſan mit D 
Baleus völlig ausgefünet worden / wolte um Diele 
ihrem König ihre liebe zu ermeifen / nicht fonder Hu 
zu ihm kommen. Demnad) brachte fie bei ihrem bi 
Der zu wege / Daß der ihr etliche taufend von den aus 
fefenften Celten a; die Die Hereinde muſten 
Meben begleiten. Wie wir dafelbit angelanget / 10 
der Krieg / ungeacht des unbequemen gemitters / b 
Bereitsangegangen. Gleichwie es aber Den Jrebajotl 
Den die Meden zu ihrem König aufgervorfen / an 
diem muht ermangelte / alfo fahe er fich auch / Dum 
die anfunft des Prinzen Jethur von Hevila / feine 
vettern / verftärfet. Er magte es demnach / Dem Bi 
leus eine feldfchlacht zu liefern: welche an beiden feitt 

o blutig abginge / daß der verluft faft gleich / undd 
jeg fo weit Den Affyriern verbliebe / indem fie ſich b 
zühmen kunten / daß fie den Nebajoth das haubt Hi 
dem feinde/ gefangen befommen, - Es mar aber hi 
‚gegen die Heteinde in der Meden gemalt gerahten 
weswegen Baleus nicht zu tröften ware. Die Me 
verlohren auch fehier allen muht / tie eh 
König nicht mehr bei fich hatten. Der Prim Jethn 
fo ehemals die Hercinde geliebet / machte der ‘Pr 
zeffin nach möglichkeit. ihre, bande erträglich / 
ſchuͤtete fie für aller gewaittaͤtigkeit / die ihr ſonſt set 
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en unbandigen und verbitterten Meden hätte begeg⸗ 
enkönmen. Dem Nebqoth aber erginge es bei ung 
hrfoguf : maffen er nicht allein mit ſchwerer ges 
ngnus beleget / fondern auch auf einhelligen raht 
ller grofien von Babel / zum tod verurteilet wurde: 
Beil Dadurch Der Frieg fofort ein ende gewinnen / und 
Mebden / ihe altes joch wieder anzunehmen leichter 
Öntenüberredet werden. Die feharfffichtige Meden / 
jeRs vorhaben der Affyrer gegen ihrem König ber 
hrend / wurden ſchluͤßig / zu Artommung ſolches uns 
eis die Prinzeffin Hercinde für Die freiheit ihres Koͤ⸗ 
38 anzubieten ; in verfagung aberdeffen / eben alfo 
E ihr zu verfahren/ wie es ihrem König erges 





















‚iıyı . ’ 
Ss müfte mich zulang aufhalten / wan ich alle Die 
ruhigungen / Die der Baleus hierüber in fich 
inite / beichreiben toolte. Und wiewol er Feinen aus 
molick fich bedachte / üm die rettung feiner Hercinde 
les hinzu geben / fo war er Doch nicht fo mächtig / 
ee Nebajoths freiheit allein zu fchalten : meil das 
anse heer / und die fürnemften aus Babel / deſſen tod 
Mloſſen hatten / Denen er / fonder groſſe gefahr, ſich 
icht miderfeßen Funte ; zumal ohnedas Die Aſſyrier 
ſehr unwillig zeigten / Daß fo vielvon der Aſſyri⸗ 
en Monarchei,abgefommen ware. Dieſem nad) 
Ifete er Den ſchluß / Durch einen unverfehenen einfal 
Der Meden lager ſich zu bemühen / ob er feine Prin⸗ 
fin wieder errercen möchte. Diefes ward aber nicht 
zlücklich geendet / als grosmütig es angefangen 
örden : maflen wir die Meden auf fo guter hut fans 
1/7 daB wir mit großem verluft wieder abziehen 


Bald hernadh entfkunde ein falſches gefchrei in des 
a D ii “ feindes 
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feindeslager / als waͤre bei uns der Nebaſoth bereit 
hingerichtet ; welches die ergrimmte Meden aufbrae 
te / an derſchoͤnen ihre rache zu uͤben. Jethi 

























vermogte hierbei nichtes mehr / als nur dieſes aus⸗ 
wirken / daß ſie ihm vergoͤnnten / zu dem Baleus 
reifen / und nicht allein eigentliche erkundigung wegt 
des Nebajoth einzuziehen / ſondern auch den Kom 
von Babel mit dem unfehlbaren tode feiner Hercin 
hingegen zu bedrohen. Als Jethur zu ung Fame / w 
der beaͤngſtigte Baleus eben aͤuſerſt bemuͤhet / die v 
ziehung der hinrichtung des Nebajoth noch eff 
aufzuhalten : und überfiele ihn nun eine tödliche ang] 
als er des Jethur anbringen vernahme. Die I 
triebe ihn fo weit / daß er ſelber / neben mir und etlicht 
ps vertrautiten / bei nacht hand anlegte den Ih 
ajoth aus feinen banden heimlich gu erlofen : den w 
auch zwar glücklich Davonbrachten / aber Den zwe 
nicht erreichten zindem ein Haufe der Afforier aufut 
ſtieße / und ihn wieder gefänglich ing lager bracht 
Hierdurch wurde nun alle ubrige hoffnung zu wa 
and muſte Baleus entweder fich entſchlieſſen / 
liebſte Pringeffin zu verlieren / ober in gefahr ſtehen / 
Die Aſſyriſche Fron zu Fommen. Sc A 
ie nun endlidy die liebe in ihm Die ehrſucht ub 
meiftert / und er allebetrachtungen hintan ſetzete / X 
feine Hercinde zu erloͤſen / kam dieſe Prinzeſſin unde 
ſehens zu dem Baleus in das gezelt / und erwecktel 
ihm fo ein freud-entfegen / daß er nicht wuſte / ob 
‚wachte oder im Traum ſahe. Als die erftebefturgit 
vorbei / und manbegierigtwar / Die erlöfüng Die 
heldin zu vernehmen / erzehlte ſie / was geftalt Die INE 
ihr Die freiheit gegeben / heruͤber zu reiſen / uͤm den 
bajoth los zu wirken x mit der verpflichtung / d 
w 
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pidrigen falls > fich toieder in ihr gefängnus einfinden. 
te : melches fie ihnen bei vemgroßen Teutates zu: 
hworen / auch vedlich zu halten gefonnen waͤre. 
Diefer vortrag minderte fehr des Baleus freude: 
eier nicht vermutete / Daß Der unvergleichlichen 
Rreinde grosmut von den Affyriern alfo / tie von 
m / würde aufgenommen und angefehen werden. 
fügte e8 aber der himmel‘ anderft / daß namlich 
tehdiefe tugendliche that / ſo wol der Prinzeſſin als 
e Meden / alle Babylonier fich gewinnen ließen / und 
inhällig dahin ſtimmeten / daß nicht allein Vrebajochy 




















u 


08 / fondern auch zwiſchen beyden völfern ein 
jede gefthloffen und aufgerichtet wurde. Wie 
nalfo auch Diefer Frieg fich geendet / und ich mit mei⸗ 
Eelten dem Balens nach Babel gefolget / feinem 
d der Hercinde Eöniglichen beilager daſelbſt beizu⸗ 
hnen / Fehrte ich wieder nad) Bafan : da ich dan 
7 wie erwehnt / alles in frieden und ruhe fürs 


muß geftehen / (fagte Nahor hierauf) Daß 
efurge Friege / Die jo wenig monden gebauret/ 
Anderbare änderungen nach fich gezogen. Wie 
het es aber nun üm euren König zu 'Bafan ? und 
908 iſt die urfach / Daß man allhier zween groffe Fürs 
en alfo vesEleidet fihet Des gꝛoßen Marſiuskrankheit 
uch Diefes Prinzen und meine entfernung / nun auch 
Niftvenigen zuberüren / Cfagte Baalis) fo befanden 
kaͤrtzte / fonderlich unfer oberfter Drunde der Gam⸗ 
ding / daß dem König nicht bäffer zu helfen ftündey 
Biwanihm alle Gelegenheit entzogen wurde / vonder 
su reden oder reden zuhören : weil Die 

erinnerung feine gemütfchmergen täglic) erneuer⸗ 
und er in nichtes ſonſt feine ergeßlichFeit fuchte 7 als 
rn B iij entwe⸗ 


22 Aramena V Theile 
entweder mit Dem Daces oder mit mir von feiner 








Als er hiemit fortfahren wolte zu erzehlen Fam ein 
hirtin auf ſie zu / welche / ſie erſehend / ungemeine freude 
bezeugte / und des Nahors beiweſenheit nicht achtend 
zu den beiden verkleideten Prinzen ſagte: In was 
ſchrecken / und ſorgen ſind wir euret wegen gerahten 
da in der ſtatt erſchollen / was euch mit den andren 
hirten für eine begebnis aufgeſtoßen. Baaliſe iſt ſchier 
nicht zu troͤſten / weil man euch toͤdlich verwundet hat 
ausſchreyen wollen. Wie erweiſet ſich Dann hierbei/ 
wehrte Rodine! (fragte Baalis) die Aprite ? War⸗ 
am thut nicht euer geſell dieſe frage ? (antwortete 
Rodine) dem ich Davon antwort zu geben ſchuͤldig 
bin / und nicht euch, Weil ich Feine gute antwort ver: 

* | mute / 
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© / ( fagteDaces ) habeich mich auch nicht dörfen 
erfangen/darnach zu fragen. Glaubet mir / Eliſa! 
Rodine dem Prinzen / der ihm felber bey ihnen 
Mefopotamiendiefen namengegeben/zur antwort /) 
18 eure Aprite über euren unftern fich fehr betrübt ers 
+ und ihrer gefpielin treulich Elagen hilfe, 
Hemand / als ihr beide / Ean fie aus Diefem kum⸗ 
ee feßen / und weiß ich Diefe meine erkundigung 
bei ihnen nicht bäßer abzulegen/als wanır ich euch felber 
mit inunfer haus zurück bringe. Wir wollen (fagte 
hierauf Baalis / der fih Javan nennte) alfofort fol- 
‚gen fobald wir / die angelegenheit unferer ficherheit/bei 
ärtigem Fürften vollends werden abgelegt 
aben ; und ift der geosmütige Nahor unfer beſchů⸗ 
geweſen / welches ihr der fchönen Baaliſe / zur gu⸗ 
zen zeitung/vor-an kuͤnden koͤnnet. 
—* nun Rodine / mit dieſem beſcheid wieder von 




















hinweg geeilet / ſahe Baalis den Nahor an / zu 
ſagend: Was ich iegt erzehlen toollen/hat Rodine 
mit wenig worten kund gemachet. Gegenwaͤrtiger 
ee und ich lieben diefe beide hirtinnen/ Die iezt bei 
Almefia dienen : und wan uns / ihre forgfalt für 
uns / jest nicht von hinnen triebe / wolte ich uͤmſtaͤnd⸗ 
lich erzehlen / toie wir zu Diefer liebe geraten find. Nun 
aber wird ung ber Fürft Nahor / wofern er anderſt 
‚auch die liebe kennet / nicht verargen / Daß wir ſobald 
Aſchied von ihm nemen. Um aber ficher vor Der er⸗ 
grimmten hirten-totte nach der flatt zu kommen / wird 
uns ein geleitsman von des Zürften von Daran leus 
ten wol nötig ſeyn: worum mir dan / über alles vor⸗ 
entfangene-gute / hiemit noch anfuchen. Der be 
unruhigte Nahor / der fein anligen / foguter gekont / 
derbarge / rieffe fo fort etlichen feiner hivtenfnaben/ Den 
B Wi Javban 














gabe / ftieffe auf ihn der Fürfi Bethuel / fein brubery 
Ri 
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Japhan und Elifa noch Amida zu begleiten / und 
5 durch ſie den anderen ſchaͤfern ſagen / daß 

jeſe zween in ruhe laſſen ſolten. Hierauf namen 
abſchied voneinander / mit verſprechen / daß ſie ei 
dee bald wieder ſehen wolten. 

Wie nun der betruͤbte Nahor ſich allein ſe 
ſchuͤttete er alles ſein anligen aus / welches er jegt 
unvermuteter Kundſchaft geſchoͤpft hatte. Die 
mit deren er die ſchoͤne Aprite verehrte / hatte bis 
fonder eiverfucht in ihme gehersfchet / unbfahe er fich 
nun mit Diefer neuen marter fo plößlich überfallen/ 
Daß er falt darüber alle gedult vertohre. Es war nicht 
gnug / daß er vernommen / welcher geftalt er einen mik 
buler befommen : er mufte folchen dabei auch für &% 
nen mweitberümten großen Prinzen erfennen / auch 
was das allerentfindlichite / denfelbigen bei feiner 
Aprite im haufe und überdag geliebet wiſſen. Di 
este ſchnitte ihn Durch die feele / und bewunderte er fein 
feltfames verhängnüs / das ihn dem jenigen das leben 
zu retten / anlaßgegeben / den er für we argiten vers 
folger zuachten / mehr als groffeurfach hatte. Das 
einige/ fo ihn bei Diefem neuen leiden noch tröften kunte / 
ware / Daß er ihm nicht einbilden noch vermuten Fonte/ 
daß / Diefer beiden nen liebe gegen-der Almefia 
Dienfimägden / die Ehe zum zweck hätte : d 








hoffete er damit Durch zudringen / indem er in feinem 


finn es fäftgeftelet / die Aprite zur Fürftin zu machen 
und fie zuehlichen ; worinn er auch nun / da ihm dieſer 
neuer zufall in feiner liebe begegnet / noch mehr ge 
fteifet wurde. 

Wie er alfo feinen tieffinnigen gedanfen gehört 





8 ; welcher aus Cangan gewichen / 
| und 
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ind fich in Mefopstamien gefeget hatte / allbaer das 
ame eines verweſers über Die Landfehafft Amida über 
fommen. Weil fie beide ſich ermudet hatten / und Dies 
Ag bequem zurruhe befanden / ſetzeten fie ſich bei 
Nahor nieder. Wach andern gefprachen / Fame 
Demas auf den angenommenen hirtenftand Diefer 
5 zu reden / und ſagte zum Nahor: Wer haͤtte / 
Bor einem jahr / den dapfren Nahor unter ſolcher klei⸗ 
Dung fuchen / und ihm einbilden koͤnnen / daß er / an 
flat eines Friegsheeres / nun eine Heerde fchaafe führen 
? In warheit diefe veranderung ift ſo verwun⸗ 
derſam / daß ich meinen vorwitz nicht bergen Fan / den 
ich in mir entfinde / die wahre gründliche urfach Diefes 
angenommenen lebens zu wiſſen. Ich Eönte ſagen / 
Kanttoortete Nahor /) daß ich / aus Mangel krieges / 
und aus verdrug des hoflebens / dieſen unfchuldigen 
Maferſtand und dasruhigefeldleben erwehlet. Aber 
werde baffer thun / / wann ich meines brudern beis 
Apiel folge, und rund befenne / daß mich fo wol / als ihn, 
liebe / Der gemaltigetyrann / zu Diefem entfchluß ge⸗ 
acht habe, Dan gleich mie Bethuel den ii verlaf 
fen / allwo er unglücklich geliebet / und ihm allyier von 
einer andren fchönheit neue bande anlegen laffen : eben 
Aſſo ergehet e8 auch mir / und mil ich Demnach nicht 
ferner verheelen / daß ich liebe. 

Wie / Nahor! liebeſt du? (fragte der hierob fich 
verwundrende Bethuel) wie lang iſt es / ſeit daß dir 
dein unentfindlicher finn vergangen ? Ach Bethuel! 
(antwortete Nahor) Fein in Deine treue gefegtes mis; 
trauen / fondern die ſcham hat mid) bisher abgehalten 
Dir oder Ir einigem Menfchen meinen zuftand zu ers 
Ö habe bisher mich zuüberminden geſuchet / 
aber vergebens / und muß ich endlich bekennen / Daß Die 

DB» mache 
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macht der liebe unbezwinglich / und daß aller wider⸗ 
ftand umfonft fen. bleibe ob diefen reden (ſagte 
Demas ).ganz beftützt / vornemlich aber deswegen/ 
well ich nicht ergründen kan / was doch für eine ſchoͤne 
es ſeyn muͤße / Die folche kraft habe / ein mehrers zu wir⸗ 
ken als andere unvergleichliche ſchoͤnheiten / die mein 
Fuͤrſt in Damaſco beyſammen geſehen. Jene ge⸗ 
gend / (gabe Nahor zur antwort / zugleich mit feinem 
pfeil/ den er inder hand führte / gegen Amida zeigend) 
heget anißo diefe grauſame / die mich mein feibft vers 
geſſen machet. Ich vermeine ja, (fagte Demas) 
Daß ich alle hirtinnen in dieſer gegend wol kenne / su 
mal es nun bald ein jahr ift/feit daß ich von Salem hier 
her mich verwandlet: gleichwol wuͤſte ich Feine / deren 
ich Diefe wirkung zufchreiben koͤnte. i 

Nun ich meine liebe ( fagte Naher) faft geftellet/ 
und Dem unvermeidlichen gefchicke nicht mehr zu wi⸗ 
Derftehen begehre / trage ich ferner Fein bedenken 7 
nicht nur euch beiben/ fondern Dem ganzen Meſopo⸗ 
tamien fund zu machen daß ich Die froͤmde Aprite lie 
be / die bei der Almefia für eine Magddienet. Sehet / 
Bethuel! ſchauet / Demas! wie mit mir der himmel 
verfaͤret / und wie des Nahors hoher geiſt gedemuͤtiget 
worden! Zwar beklage ich hierbei nicht mehr / daß ich 
eine bettlerin liebe: dan ſolches habe ich bereits uͤber⸗ 
wunden / und halte es fuͤr keine ſchande. Dieſes aber 
verurſachet mein leiden / daß dieſe ſchoͤne mir ſolche un⸗ 
entfindlichkeit und grauſamkeit erzeiget / als wann ſie 
eine Koͤnigin waͤre / die in bedenken zu ziehen haͤtte / des 
fürften Labans fohn zu ehlichen / und.aljo eine Syriſche 
Fuͤrſtin zu werden. 
Bis dahin / hatte Bethuel feinem bruder gedultig 
zugehoͤret. Wie er aber das wort / ehlichen / —J 
— e 
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Funte er fih nicht erhalten zu ihm zu fagen: Wie / mein 
bruder ! foll diefe unbefante in dad Syriſch haus kom⸗ 
wen / nun der gerechte himmel unferm Föniglichen ge: 
Mlechte aufgeholffen / und esin feinen erften flor wie⸗ 
fommen en DerAprite hohe tugend/(antwor: 
Nahor / fich etwas entfärbend) wird dem haufe 

en keinen fchandflecken anhängen / fondern ihm 
ehr eine ungemeinesierde bringen. Fur der All⸗ 
mefia Dienftmagd) fagte Demas)warees ehregenug/ 
Des Fuͤrſten von Haran kebsweib genennet zu werden. 
euch Demas ! (widerredte Nahor / entruftet/) 

ſche reden von der unvergleichlichen Aprite gu fuͤhren / 
eine Koͤnigin zu werden / mehr als wuͤrdig waͤre. 
Demas und Bechuel hielten hierauf ein dem Nahor 
ferner einzureden / wiewol fie fich beide fehr hieran ar- 
gerten/ fonderlich Bethuel / der fonder verhönung nicht 
vernemen können / daß der Almefia magd ihres gros⸗ 
Battern Bethuels ftammen fortpflanzen folte/ auch 
niemals von des Nahors hohem geifte / den Derfelbe 
ſonſt jederzeit in allem feinem thun erwieſen / etwas fol- 


ches vermutet hatte. 

Darfmandan nicht C fragte er feinen bruder ) Den 
ya liebe wiſſen / die mich uͤm fo vielmehr bes 
frö / weit fie folche fäfte wurzeln in fo grofier ge: 
faflen Fönnen / daß niemand davon dag gering: 

gervar worden. Ich binerbötig/ (antwortete ihm 
Nahor) dir uud dem Demas diefe liebe, und alles was 
ſich Dabei zugetragen / zu zen Meine begierde 
Cfagte hierauf Demas ) ift allemal gros geweſen / den 
lebenslauf des Fürften Nahors zuroiften : Daher ich 
hoffen wil / neben Diefer leztern liebe / auch die erite 
mit der Pringeffin von Elaffar / dertochter des Koͤ— 
nigs Birſa  vernemen zu doͤrfen. Dieſe habe j 

niem 
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niemals recht geliebet, verfeste Nahor) fondern die ums 
vergleichliche Aprite ift Die einige und erſte / die mein 
her& völlig gewonnen. Um aber euch / mein Demas 
zu vergnuͤgen / wil ich alles/ / was mit der Princeſſin Eu⸗ 
lea fuͤrgegangen / berichten / und den anfang meiner er⸗ 
zehlung von Der zeit machen / wie ich mit dieſer Prinzeſ⸗ 
ſin das erſtemal ins geſpraͤche geraten / und dan fer⸗ 
ner / was mir bis auf dieſe ſtunde begegnet / hinan fügen. 
Wie nun hierauf Bethuel und Demas ſich aufmerk⸗ 
ſam erwieſen / hoͤrten fie fo fort erzehlen / wie folgety / 


Die Geſchichte des Nahors 
und der Aprite. A 
Zeich mie ich von jugend auf das einfame feldfeben 
fo die meinigen treiben / mit fonderbaren wider⸗ 
yoillen angeſehen / alfo ware mein flätig-und einiger 
wunſch / daß ich möchte von dieſer lebenssazt erlöfet wer⸗ 
den, Ich konte langnicht darzu gelangen. Weil meis 
nem vatter nichts mehr / als eben dieſes entgegen wa⸗ 
ve / daß ich nämlich den krieg mehr / als das ſchaͤfer⸗ 
leben,beliebte/wollte er mit aller gewalt mich anhalten/ 
der verordnung des Bethuels unfers grosvattern zu 
folgen:in den huttengubleiben/und bei den fchafen meis 
nen zeitvertrieb zu fuchen. Sein ernfter zwang / vermehr⸗ 
teerit meinen eckel/ und folgte ich hierinn der unart der 
meiften leute / die das verbotne am eifrigften fuchen 
undverlangen. Mein finnen undtrachten giengenur 
dahin / wie ich mit guter Art in Syrien zu dem Prin⸗ 
zen Mamellus / als meines vattern ſchweſtermann / 
kommen / und bei ihme vorſchub finden möchte / in rit⸗ 
terfchafft mich üben zu Eönnen, 4 
Inʒzwiſchen ich aber auf eine bequeme Gelegenheit 
hierzu wartete / ſtellte es mein vatter mit en dieſem 
* rinzen 
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ze in raht mich zuhaufe zu behalten: und ward 
ir Das bäfte mittel erachtet. / daß man mir einefrau 
geben folte. Daher  fonder mein wiſſen Mamellus/ 
und der Bildat / fein bruder / Der meiner mutter ſchwe⸗ 
fer geheuratet/ es alfo Farteten Daß die Prinzeſſin von 
SElaſſar / die Eulea auserfehen wurde / mir das bleiben 
in Daran beliebt zumachen. Alſo Famen diefe beide 
Prinzen / nebenihren gemahlinnen und Diefer Prin⸗ 
zeſſin / nach Haran / ehe fich jemand defien verfehen 
Fönnen. Meine freude war unbefchreiblich/ ben Ma⸗ 
mellus zu ſehen 2 weil ich nun zu erlangen verhoffte/ 
wornach ich fo lang geftvebet. Mein fehnen ginge fo 
ſehr dahin / Daß ich Faum der Eulea warname / noch 
ihreanfunft beachtete. Weil der Birfa / ihr. herwat⸗ 
ter / en Ur erziehen laffen / bei der gemalindes Prin⸗ 
ae ildat / als hatte er ihr auch Die verforgung Diefer 
er tochter uͤbergeben / und ihr heimgeſtellet / ſie nach 
ihrem guten willen zu verheuraten. Alſo war dieſe heu⸗ 
rat eine gans-ausgemachte ſache / wie fie in Haran 
ankamen. | 





merckten / und wie ich nichts weniger / als liebe an mie 
den ließe. Meine mutter war. die erite/ Die mir die⸗ 
er wegen zuredte / und ich Fan nicht fagen / wie unge⸗ 
reimt es mir vorgefommen / daß eine Königs-töchter 
folcher geftalt das landleben mit ung führen follen: 
wie ich Daneinsmals / in einem gefpräche mit Diefer 
Drinzeflin/ das Iandleben aufs höchite ——— 

e 


ö 
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hielte mir hierinn Die gegenfeite und verficherte mich? : 
Daß fie nievergnügter / als in Mefopotamien gelebet, 
Wir kamen hierüber in wortwechslung fo harf aneine 
ander/daß ich/diefer Prinzeſſin niedriger gemüt ver ach⸗ 
tend / nicht alle die höflichfeit gebrauchte/ die man dem 
frauenzimmer zu leiften fchuldigg iſt und Dadurch anlas 
gabe/ daß fie mit threnen von mir fchiede, BE. 
ie nun diefes gleich überall Fund worben / alg 
gebare es mir bei meinem vatter und den andren. 
einen ſtarcken verweis / und brache eg Damit herfür / 
marum und aus wasurfachen Eulea nach Haran ges 
fommen wäre / und Daß ich mich entfchlieffer muͤſſe 
Diefe Königs- tochter zu ehlichen. Meine entfchuldis 
gung mwar/ daß / fondereinen zepter zu führen/ ich dieſe 
ehre nicht begehren koͤnte / und wie ich es für Die höchfte 
unbilligkeit hielte / Fönigliche perfonen in unfere 
fchäferhütten zubringen / und alfo ihren ftand zu vers 
kleinern. Man finge hierauf an/mir fürzuftellen/ wie 
diefe lebens art von dem Furften Bethuel / unſrem 
gepkpotieg, nicht aus noht/ fonderen aus fonderbarer 
eliebung / waͤre fürgenommen worden / und Daß Die 
beifpiele der Prinzeflin Milca von Chaldea / unferes 
grosmutter / wie auch Der Fuͤrſtin Semira von Hus/ 
unferer mutter / genug bezeigten / wie e8 Prinzeſſinnen 
fein ſchimpf fen / Den ſchaͤferſtab zu führen. Es wolte 
aber folches alles bei mir nichts verfangen/ und bliebe 
ich bei dem fchluß / man folte mir zuvor erlauben / mich 
der Prinzeſſin Eulea würdig zumachen / ehe man mich 
zwingen wolte / fie zu heuraten. 

Wie unluſtig mein vatter/ und die andern 
diefer wegen über mich worden / ftehet nicht zu be 
gr soge esihm der Prinz Bildat am mei 

3 zu finne / weil er Diefer heurat anfänger sr 
eſer 





Um 


Das Erſte Buch. 3 
—* gabe endlich den raht / daß man mich mit ge⸗ 

It zu dieſer heurat zwingen ſolte: deme zu folg meine 
gwilligung nicht weiter erfordert / ſondern der hoch⸗ 
tag angeſtellt wurde / da ich Der Eulea die ehliche 
nd geben ſolte. Es fiele mir aber lauter unmuͤglich / 
erein zu willigen / unangeſehen ich gegen die perſon 
re Eulea feinen widermillen in mir gefület. Dem⸗ 
ach fafiete ich die entfchlieffung / heimlich Davon zu 
hen / und mein glück inder toelt zu fuchen. Meine 
mgere fchroefter Rahel  unangefehen fie damals noch 
br Elein war / mufte mir befötderlich feyn / hinweg zu 
mmen: weiche mir bei nacht / als die da ftäts in Der 
immer meiner eltern fehlieffe / einen guten anteil 
des und Fleinodien aus dem Falten in Die hand 
ielte/damit ich in der frömde möchte zu leben haben, 


Hin an deren ftat/ Durch fie eine fchrift in den 





legen / darinn ich Diefe meine enfwendung aufs 
e befchönte / und es doppelt zu erftatten verhieße/ 
an ich im Erieg etwas würde erworbenhaben. Der 
lea auch allen haß zu benemen / hinterließe ich an 
e ein fchreiben / darinn ich mein beginnen entſchuͤl⸗ 
igte / und fie / wiedaß ich / uͤm ihrer befigung wuͤrdig 
werden / dieſes fuͤrgenommen hätte / hoͤchſt vers 
cherte. Ich wil euch mein Demas! nicht weitlaͤufig 
ssehlen / wie man zu Haran meine flucht aufgenom⸗ 
ven. Ich fage allein / Daß meinem bruder Bethuel / 
erdamalsnoch ein Find gemefen/ nachgehends von 
inem übelgeratenen bruder viel vorgefagt worden / 
nd ich zumbeifpiel Dienen muͤßen fich an meiner that 
sfpiegeln und deſto williger das ruhige fehäferleben 
nzunehmen : wie er dan auch folches / nach des La⸗ 
ans wunſch und verlangen, ſtaͤts beliebet. 
Die Prinzen Bildat und Mamellus / zogen = 
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Eulea ganz unmillig wieder Davon / und thaten mi 
nachmals / als ich unter dem König von Aſſyrien 
die Waffen gekrochen / alle erfinnliche hinternisrum 3 
vermehren / daß ich zu Eeinen hohen Friegs-amten 
gebrauchet werden / und Dergeftalt meine ehrfucht wei 
gnügt fehen möchte. Aber die gunft des Pringe 
Sinear / die mic) auch beidem Zlfiyrifchen Prinze 
in wolneigung gefeßet / erfeste Die verfolgung dieſe 
beiden widrigen vettern / und erlangte ich durch deſſen 
vermittelung / Daß der König von Habel mich in ver⸗ 
fchiedenen feldzuͤgen / bald wider Die Bactrianer / bald 
gegen die Teutfchen / bald gegen Die Meden / mitgehe 
fieße + Da mir Dan dag glück nicht entgegen fehie 
fondern Urſach gabe / fo wol in deme was meine Ehre 
als auch / was mein ehrliches auskommen befördertez 
mehr dan wol zufrieden zu ſeoyn. J. 
Weil uͤm ſelbige zeit etwas vorfiele / ſo den König 
von Babel antriebe / dem Koͤnig Birſa 













nad) Elaſſar / wider feine aufruͤhriſche unterthanen/ ji 
zuſenden / als traffe es eben mich / dieſe huͤlffe dahin; 
führen. Alſo ſahe ich nun wieder / zu Suſa / die Prinz“ 
zeſſin Eulea / deren damals von dem Elemiten —— 
welcher einer von den vier regenten in Elimais war⸗ 
aufgewartet wurde, Ich machte bald wieder meinen 
frieden bei ihr / mie fie mir vergoͤnnte / daß ich ihr. dorfte 
meine urſachen muͤndlich fuͤrtragen / die mich — 





aus Meſopotamien zu gehen. Weil ſie mir nicht uͤbe 
wolte / auch mich in meiner damaligen rittertracht wol 
fo angenehm / als zuvor in der hirtenkleidung befandez 
be fie nicht unklar zu verſtehen 7 daß ichihr mol fh 

eb / als der Berug ſeyn folte / wann ich deſſen platz 





bei ihr zu vertreten mich entſchlieſſen würde, Wie mich 
um folches annoch zu fruͤhzeitig duͤnkte / und er Ä 


— 


Das Erfte Buch: x 53 


befi mein glück ein; einzurichten gefinnet war/ 
| ne mich nicht weiter gegen ihr heraus / dan daß 
von der zeit erwarten mülte / obder himmel mich 
zuseriel e/ meine gedanken nach einer großen 
Königs-tochter lenken zu dörffen. Hieneben riete ich 
ab/ daß fie ja nicht, dem Berug Die ehliche hand 
eb folte und vergnügtefie fo fehr mit dieſer legten 
eeugung meiner zu ihr tragenden gedanken’ als we⸗ 
fi fonft damit zufrieden bliebe / daß ich mich noch 
weit warfe / fie felber zu begehen. 
Bir wurden damals eben tiber die Finder Eden 
geführet / die der Birfa ——— daß ich alſo 
a verlaſſen he ,  3ch mar aber nicht la 
* e geweſen / da thaͤte ſie mir zuwiſſen / wie der K 
— 2 gewillt waͤre / ſſe dem Berug 
geben: desh fommen möchte: fiezu aldfen 
Cs ich —* ah Bin hörte fo. unmüglich fande 
efe ihre befrsiung werkſtellig zumachen. Und 
ich fie ſchon entführen koͤnnen / fo wäre mir doch 
Feiner Prinzeſſin auf folche meife gedient gewe⸗ 
fen. Ich ver zoge derhalben etliche zeit / ehe ich ihr ant⸗ 
tortete :ingtoifchen ich immer von ihr mehr und fldrs 
kere anmahnungen bekahme. Alſo ward ich endlich 
bewogen / von dem feldhern Belopares verlaub zu 
ümnad) Suſa zureifen, Ich wuſte felber 
t / —* ich daſelbſt thun wolte / und mehr von 
als liebe getrieben / volfuͤhrte ich meinen weg 
etliche ſtunden von Suſa: da ich Die nachricht er» 
bielte / daß Des Berug beilager mit der Eulea ſchon 
n waͤre. Daß mich dieſes folder maſſen 
*8*— haben / wie es die verzweifelte liebe er⸗ 
8 ichnicht ſagen. Ich kehrte zwar traurig 
Doc dergeſtalt / 2 ich mich 1. wer 
roſtete 
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gröftete/ und allgemach der Eulea fo gar vergaße/ all 
man ich fie niemals gefennt bärte. | 

Was mir nun an ihrer perfon engogen worde 
ſolches erfeste mir Das gluͤck andermeit/ Durch erlan 
gung Dielen geldes und gutes, alfo Daß ich mit reich 
beute aus Elafjar hinweg zoge. Um nun benzofl 
meiner eltern zu tilgen/ und ihnen in erflattung DE 
entwandten meine gethane zufage zu halten / Fame ich 
nachdem erliche jahre verlauffen waren unvermurli 
in Haran wieder an/ und theilte Den meinigen von 
meiner erlangten beute fo reichlich mit daß ich Das 
durch ihre Huld bald wieder gewonne / und alles vor⸗ 
* vergeſſen machte... Wie auch der Laban 


























ahe/ daß meine neigung gaͤntzlich dahin gericht 
liebes dein Frieg ferner nachzufolgen / gab er feinen 
willen darein / und gönnte mir / daß ich sum andernmad 
borfte von ihmsiehen. Ich gienge / mit dem Primen 
Baleus / in den Dphirifchen krieg : twelcher als er ſich⸗ 
wie weltkuͤndig / geendet / und wir nun mit dem Aſſy⸗ 
riſchen heer zu Babel wieder angelanget / wurde mirz 
neben andern kriegsbedienten / von dem König Di 
landſchaft — —— angewieſen / mit unſern 
voͤlckern uns dahin zu verlegen / bis wir / nach ankunſt 
des Aflyrifchen Prinzen / mit. dem voͤlligen heer weiten 
zugehen /tourden befehligt werden. Ich war frohz 
daß mich ben dieſer voͤlker verlegung / Die reihe ebi 
traffe / nicht nach Haran / ſondern hieher nach Amida 
ufommen : weil ich alſo den meinigen Feine pl 
Kon dorfte. + 
Ich wuſie aber nicht / daß es der himmel alſo ver“ 
fehen haite / um bie gegen der Eule erwieſene Ealefins 
nigkeit an mir fo fehr abzuſtraffen / und zu mid win 
meine freiheit zu nehmen. Ja / liebiter bruder ! und 


wehrter 
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raten / da ic) auch den Liches gefangen zu nemen mit 
nicht entbrechen koͤnnen: mochten kaum drei tage nac 
meiner anfunft verfirichen ſeyn / da wurde mir.in? 
mida eine fehäferin für gebracht Die man / wegen eh 
nes an: einen ber fürnemften haubtleute von unſren 
heer begangenen mordes/ hatte gefangen genomme 
Als ich fie zur verhör lommen laſſen / Ban ich nicht fa 
gen / ob ihre rounderfchöne / oder ihr majeſtaͤtiſche 
unerſchrockenes weſen / oder diefe ihre Dapfere that 
(die man. mir sugleich erzehlte) mich am meiften bei 
wogen und eingenommenhabe: maſſen meine augen 
ohren und finne fo völlig besaubert wurden / daß i 
das in dem augenblick an mir zu fühlen begunte / wa 
ich vordeffen nie entfunden hätte. Ihre ankläger 
beachten nach der länge vor / wie ihr haubtman dei 
ſich Mefiftus genant / Diefe dirne / welche fie unter ben 
birtinnen gefangen befommen / zu feiner luft gebrau 
chen wollen : da fie aber / mit unerhörten verwegen 
heit / fein ſchwerd ergriffen und ihn damit derm 
verwundet / daß er Davon ſterben muͤſſen. Eine at 
geneme ſchamroͤte uͤberzog ihre wangen / als ı 
wir dieſe that / die man ihr anmuten börffen vR 
offentlich erzehlte. | — 
Nachdem ich ihr befohlen / ſich zu veran 
ſahe ſie mich mit ſolcher herzhaftigkeit an 7 
ihren unmut erweiſend / daß ſie baͤſſer die ſtelle de 
richters / als eines beklagten / hätte bekleiden 
Ich habe zu der verantwortung nichtes hinzugu 
(ſagte ſie) die meine anklaͤgere bereitsfie. mich 
gethan / und verhält es ſich allerdings / wie fie zu me 
ner rechtfaͤrtigung erzehlet haben. So haltet ihr 
Efragte ich ſie) fuͤr ein geringes / an einen koͤnigl 























haubtman hand anlegen ?: Um meine ehre zubewah 
ren 
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nr (antwortete fie ganz mutig) wolte ich Könige 
Wſt alfo abfärtigen/ wan die des finnes wuͤrden / den 
z ehrlofe Mefiftus erweiſen doͤrſen. So beberiter 
eben( verfesteich) Hätteich von einer gemeinen ſchaͤ⸗ 
erin mich nicht verfehen. Verſichert euch Fürft von 
ran! (gabe fie zur antwort) daß alle meinegefpies 
ianen in Amiba alfo reden werben / wie ich / und das 
icht Der ſtand / ſondern die tugend/hershaft mache. 
_&8 till aber der thon eurer fprache anzeigen’ (fagte 
‚ferner ) Daß ihre nicht in dieſem lande bürtig/ und 
a8 ein anderer ort/ als Amida / fo Fühne dirnen hers 
ur brir Ich bin hier freilich froͤmd / (widerredte 
e) Doc) habe ich unter denen von Meſopotamien 
Biel tugend und erbarkeit / als ſchande und lafter 
inter ben Babploniern/ gefunden. Wofern aber ber 
gürft Nahor mic) und die andere betrangte hirtine 
nn nicht fchügen wird / fo will ich fagen / daß er un- 
pürdig fei/ zwei fo tugendhafte ſchweſtern zu haben / 
9* himmel ihme gegeben. So find euch ( fragte 
D ) meine fehtwellern befant ? ch Babe zu Haran 
antroortete fie) fo viele Güte von des Fürftenfabang 
| entfangen / daß ich niemals ihre gefellfchaffe 
pürde verlaffen haben / wan nicht eine fonderbare urs 
mich dazu bewogen haͤtte. Ich erzehle euch alle 
kleine gefpräche /die ich mit der ſchoͤne Aprite gez 
/ um euch dadurch fürzuftellen / welcher geftalt 
'D on! wiewol unvermerckt / ich mich ges 


3 ließe fie hierauf wieder abführen / und fande 

tar in ihrer that viel mehrers / Das lobwuͤrdig / als 

as ſtrafbar ware : ich mufte aber ‚den Aſſyhriern zu 

jerallen / dieſe meine gedancken verbergen / und / Des 

nileibten Mefiftus er verwandten gu vergnũ⸗ 
| fü 


























gen 
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gen / diefe fache für ben feldhern Lariſthenes gelan 
laſſen / welcher mit feinen völfern zu Den ſich 
fande. Dieſer wolte / in der erſten hitze / ſo for 
ihr sum feuer / und bekame ich dieſen unverhofften 
fehl / als ietzt mein liebes-feuer ‚gegen dieſe Ichöne Ü 
mer groͤſſer wurde: maſſen es mich auch geirieb 
‚meine gefangene zum oͤftern / wiewol heimlich / in 
rem gefaͤngnus zu beſuchen. Weil ich ſo eine pr van 
keit vondem Lariſthenes nicht vermutet / als hatte 
bie Aprite auf ihre erlöfung gewiß vertroöſtet / aue 
uͤm in allen.Dingen ihr zu fügen / ihr zugelaffen/ dag 
ne ſchaͤſerin / Baalife genant /.ität bei ihr, bleil 
dorfte / die ſie ͤberaus liebte/ und allen ihren troſti 
deren geſellſchaft fande. Ich wuſie nun nicht / wieh 
dieſen Dingen thun ſolte / und. den uͤblen beſcheid ve 


‚bergen / den. ich entfangen / ritt ich felbft nach Pha 
laga / uͤm den Larifthenes mit beweglichen. gründen & 
mildern gebanfen zu.bereden... 1 
Alles was ich erhalten koͤnnen / ware dieſes/ 
man ihr das leben geſchenket: im übrigen ſolte fie 
Amida ſchimpflich verwieſen / und vorher / andern, 
abſchreckung / an einen pfal geftellet werden / w 
in Mefopotamien für die hoͤchſte befhimpfung u 
für unehrlich gehalten wird... Ich muſte alſo w 
abziehen / und Damit zufrieden ſeyn / Daß ich. Der 
zum wenigſten das leben gerettet hatte. Sobald 
nad) Amida wieder gekommen / verzoge ich mol ach 
tage‘ ehe ich / dieſes urtheil ergehen zu laffen/ mich € 
ſchlieſſen kunte / und geriete in die höchflebetrubnug:t 


dan jederman eine groſſe änderung an mir at 8 





















Ich hielte aber alles das / fo. mich hierbei Franfte / 
ein fonderbares mitleiden gegen der -tugendhaft 
Aprite / und wolte mir ſelber nicht RE 


Das Erite Buch. 39 
fe Bettlerinliebte : 0b ich wol in mir alle Die wir⸗ 
en fühlte, Die eine häftige liebe zu erwecken pfleget 

1enn - eine Bettlerin: weil ihre armut ſo groß 














ten Das vieh hütete und auf Die weidetriebe. Dies 
er ir efhimpfung / machten 
mie innerlich befehamt / einige liebe gegen ihr zu 


Beil nun folche / durch ihr anfchauen /immer ges 
hehret wurde / ald name ich mit por /fie nicht mehr 
aufehen: zumal ich auch nicht wuſte / was ich ihr ſagen 
ite/nachdem ich gehalten war / das befchloflene ur» 

Füber fie ergeben zuiaffen. Ich befahle Demnach 
em von meinen treuften Kriegshaubtleuten / Das 
seilander Aprite zu vollfirecken / und fie folgends 


Diem 
an 


an fiewürbe in Haran angefommen ſeyn / von mei⸗ 













hielte 
 unfchuldige Aprite an den ſchandpfahl geſtellet / und 


— 
— 
beſchrei 

für die hoͤchſte ehre gehalten / uͤm ſolcher that 
willen ſoiche ſchmach zu leiden, Sie hatte auch bie 


unmdherſtehende und häfftig weinende hirtinnen vers 
un | Ciiij mahnt / 
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mahnet/ ihrem beifpiel zu folgen / und / zu erhaltung 
ihrer wahren ehre / Diefe vermeinte chren- Fränfung 
nicht zu ſcheuen. 3 
Als der haubtman / den ich ihr Bis nach. Haramın 
gegeben/ wiederkame / ergehlte mir der auch/ mie 
man in Haran Diefe ſchoͤne auſfgenommen / wieLea u 
Rahel fie gleich als in einem triumf eingeholet / und fie 
im geringſten an ihrer erlittene „efchimfung nicht ge⸗ 
ärgert haͤtten / fie in ihre geſellſchafft nicht kommen zu 
laſſen / und fie anderfl als lieb und wehrt zu halten. 
kan nicht beſchreiben / was ungemeine vergnügung 
dieſes erwecket. Als er mir aber ferner ſagte / wie daß 
Aprite das geld / ſo ich ihm für fie mitgegeben / keines 
wegs annehmen wollen / und er daher genoͤtigt worden / 
ed der Rahelzu hinterlaſſen / welche uͤber ſich genom⸗ 
men / es der Aprite noch beygubringen: befame meine 
vergnuͤgung eine ſtareke beunruhigung zur begleiterin / 
indem ich mir fuͤrſtellte / daß dieſe ſchoͤne einen haß auf 
mich muͤſte geworfen haben / weil fie/ bei ihrer bekan⸗ 
gen groffen Dürftigkeit / von meiner hand eiwas anu⸗ 
nemen/ verſchmaͤhete. ch bildete mir vor/baß biefe 
ſchoͤne mic) vielleicht für Die urfache ihrer beſchimpf⸗ 
und verbannung halten würde: wiewol ich/durch mei⸗ 
nen hauptman / fieeinesandern verfichern laſſen und 
Daß ic) zu allem dieſem gegwungen mürbe, * 
ch entſchloſſe demnach / ſelbſt eine reife nah Haran 
zuthun / um nur Die vergnügung wieder zu geben z Die. 
mir Das anſchauen der ſchoͤnen Aprite erwecken kun⸗ 
te, Bei den meinigen aber. Die wahre urfach dieſer mei⸗ 
ner hinyeife zu bergen / kame mir fehr wol zu ſtatten / daß 
Der damalige Kronprinz von Babel / Baleus / uͤber Ha⸗ 
ran nach Syrien reiſend / bald dahin kommen woſte: 
deme ich dann entgegen / und mit ihm vollends nach 
Damaſeo 
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Damafco su gehen / befehligt war. Als ich nun die 
aren erreichet/ liefle ich alle meine leute von 
mir nach Der fladt gehen’ und begabe mich ganz allein 
unter. bie histen : Diemir Den ort zeigeten womeine 
————— ben ſchafen ſich aufhlelte. Weil die verlitb⸗ 
ſehr ſcharf ſehen / wurde ich bey ihr der Aprite bald 
die aber nun beſſer / als ſonſt / unter den andern 
ſchiene / well ſie der Rahel ganz gleich gekleidet 
war / und nicht mehr fo armſelig ſich ſehen lieſſe. Es iſt 
zu erachten / wie mich dieſes ergetzet; weil ich Daraus 
bermutetete / Daß mein geld dieſe aͤnderung ihres zu⸗ 
ſtandes bey ihr würde zu wege gebracht haben. 
Der fuͤrwitz triebe mich / weil ich ſie mit meiner ſchwe⸗ 
ſier aͤmſig reden fande / ihrer unterredung heimlich zus 
zuhören. Demnach ſchliche ich hinter den baͤumen hin⸗ 
und als ich ganz nahe gekom̃en / hoͤrte ich eben die 






















ite alfo reden: Dringet nicht ferner in mich / ſchoͤne 
in! euch zu entdecken / was meine traͤnen verurſa⸗ 
maſſen ich / ſonder an meinen Gott / bei deſſen Na⸗ 
men ich / ſolches niemanden zu offenbaren / geſchworen / 
treubrüchig zu werden/nicht würde hun koͤnnen Weiß 
doch die Baaliſe euer anligen? hörte ich Rahel ante 
worten: Liebet dann dieſe euchmehr/alsich thue? Baa⸗ 
life (fuhre Aprite fort zu reden) iſt allegeit und uͤberall 
in meinem leiden zugegen geweſen: Daher ic) ihr dad 
nieht vertrauet / was fie ſelbſt mit belebet auch Daran 
nicht wenig antheil bat. Go folger dann hieraus / 
nicht dag ich meine Fürftin/ Die mir ſo viel gut es thut / 
meniger lieben folte / als die Baalife, Nachdem fie 
diß geſagt / wolte fieder Rahel die haͤnde kuffen : die 

ihr aber/ anderen ſtat / den mund darreiche, 
Indam mifchete ich hinter den bäumen herfürs 
und ganz vergnuͤgt / fir in * freundſchaſtten 
en 
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men zu wiſſen / ließe ich mich von ihnen fehen/ und 
machte mit meiner ankunft bei meiner ſchweſter fo gee 
e freubevals viel beftürzung ich bei der Aprite ertveckek, 
ann / als ich jene gekuͤſſet fahe ic) Diefe hinweg eilen. 
Ich rieffeihr sus fie folte Doch nicht fliehen/meil fie in 
arannicht urfach haͤtte / mich zu fürchten als wie in 
Amida / da ich/ wider den meinigen / der grauſamen 
"Babplonier willen erfüllen müffen. Mir iſt (antwor⸗ 
tete Aprite) zu Amida von dem Fürften Nahor nichts 
boͤſes wieder fahren / und habe ih / was man mir ı zu 
verkleinerung meiner ehre / daſelbſt erweiſen wollen? 
als die hoͤchſte ehrbe ſeigung aufgenommen: weil mans 
mich fuͤr aller welt aufſtellend / derſelben damit kund 
gemachet / daß ih Die ehre und das glüf gehabt meine 
ehre zuretten und zu bewahren. Ihr ſeit freilich / (gabe 
ich zur antwort) mehr beehret als beſchimpfet worden 
welches auch mich / Der ich dieſes ungerechte urteil ers 
gehen laſſen muͤſſen / getroͤſtet und beunruhiget / ob es 
gleich die unbeſonnene Babylonier nicht alſo verſtan⸗ 
den. Eure dapfere that verdienet / daß man euch in 
Meſopotamien eine ehrnfeule/ zum ſtaͤts waͤrenden ges 
dachtnis / aufrichte/ und Damit euren ruhm Der mache 
welt Fund machen, > 
Aprite ſchluge zu Diefen worten / aus ſchamhaftig⸗ 
keit / die augen nieder / und kamedamit mehr gefellfchaft 
zu uns / die mich bewilllommeten / worunter auch et⸗ 
liche von unſern bruͤdern waren: Daher ich mich ent⸗ 
ſahe / vor fo vielen aufmerkern mit der Aprite ferner zu 
reden. Ich nam derhalben die Kabel bei der handy 
und fonderte mich von den andern ab uͤm allein mit ihr 
su reden und von der Aprite zuſtand etmasüumfländ« 
lichers zu erfahren Weil Rahel mich /vonKindsbeinen 
an / vor allen ihren geſchwiſtern geliebet / als konte J 
wi if 












Be EHEN — 
= Ih ihr auch am ficherfien vertrauen 3 daher ich ihr 







t werheletestoie mir die Aprite fo mol gefielesund fie 
te/ mir. zu ſagen / was fie eigentlich von ihr wuͤſte. Als 
erfuhre ich / daß Aprite und Baalife / vor weniger 






Lea die Baaliſe / Rahel aber die Apri⸗ 


r mehr zu freundinnen als maͤgden erkieſet / auch 


vertraulicher geſellſchaft mit ihnen gelebet. Dieſe 
te lang ruhig gedauret / bis des Oberprieſters im 






in die Aprite verliebet / daß er dafuͤr nicht ruhen 
en: weswegen ſein vatter bei dem Laban zu weg 


Bein Di Sorten einjiger ſohn / der Cherſis / fich ſo 


 gebracht/ daß dieſe beyde froͤmde Haran verlaſſen / und 


nad) Amida ſich begeben muͤſſen. Weil aber. Cherf 
ihnen dahin gefolget / waͤre der Oberprieſter bewogen 
worden / dieſen ſeinen ſohn gar aus Meſopotamien 
hinweg zu nehmen / und nach Ur zuſchicken: ba er ſich 








auch noch befaͤnde. 


Als Rahel mir dieſes ſagte / kunte ich mir nicht weh⸗ 
zen / ihr in Die rede zu fallen / und fie ju fragen : wars 
um dan /.der Dberpriefter Telecles / dieſer liebe feines 
Be fo entgegen wäre? Iſt das auch fragens wuͤr⸗ 
? (antwortete mir Rahel / mit verwunderung) Te⸗ 

es hat ja mehr ald groffe urfach / dieſer liebe feines 
hns zu widerſtteben / weil fie feinem ehrenftand und 
em haus ein ewiger ſchimpf ſeyn würde. Dieſe 
morte der Rahel machten mich erröten/ und fie / die 
meine änderung beachtet / mich üm deren urfache bes 
| 2 Sch wurde über mich felbft ungebultig daß 
halſo mein gemut entdecket und daß mein jüngere 
— ſchweſter / 
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ſchweſter / die fo viel jahre weniger als ich hatte / mich 
lehren folte / wie die gebür unfers Fürften-flandeg er⸗ 
forderte / durch eine gemeine heurath denfelben nicht 
entehren. Ich bliebedemnach ganz verwirret über | 
was ich antworten wolte/und fagte endlich zu Der 












Keines wegs wolte ich ( gabe mir Rahel zur ant⸗ 
wort) ihr Diefes mißgoͤnnen / wenn e8 haͤtte wer 
mögen. Sie iſt aber. ſelber fo hochverſtaͤndig / daß 
dergleichen / was ihr nur haß und verfolgung 
wuͤrde / nicht begehret; und uͤberdas allem heuraten 

ar zuwider / daß der ihr freund nicht bleibet / der 
—* Dinge fuͤr ſaget. Ich habe ja dieſe tage mit ihe 
geſchertzet / Daß ich ſie wolte meinem manne zum kebs⸗ 
weib geben: daß ihr aber fo empfindlich u hören gewer 
Baba? id) genug mit ihr zufchaffen hatte/ eg ihr moi 

er aus dem finne zu bringen. Solte dann das [fragt 
ich / mit nicht minderer verwirrung / ale zuvor ] Dem 
Fuͤrſten Jacob / oder euch ſelbſt / nicht nachtheilig ſeyn 
eine ſolche ehegeſellin zu bkkommen ?_Keines weg 
(antwortete Rahel) weil Fein kebsweib von herku 
ſeyn darf / wie fie wil / und zu keinem gefchlechte gere 
net wird. Dieſe torte brachten mir in die gedanken/ 
auf folche weife Die Aprite für mich zu begehren : und 
offenbarete ich hierauf Der Rahel diefe meine meinung? 
ihr nichts verhelent /von allem dem / was ich in mie 
entfunden / feit/ Daß ich dieſe fehöne zu Amida gefehen, 
Weil Rahel mich liebte) und Die Aprite fonders vers 
ehrte / als wuͤnſchte fie / Diefes mein verlangen erfülle 
au ſehen. Sie verſchwiege mir aber niht/ daß ii = 

| prite 


Br 
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mufte es aber nun gern nachgeben / und fande meis 
häftig / daß ich mich felbft Dafür entfegte. 
| verkleiner te mir die Aprite dermaſſen / 
baß ich ſonder erroͤten / an fie nicht gedenken konte: da 
| meine liebe fie dermaſſen erhube / daß ich fie 
Die Eulea und alle königliche Prinzeffinnen 
| Ich halte mich aber mıt allen diefen Fleinen 
— ſo lang auf / daß ich beſorge / meinen zuhoͤrern 
feinen verdruß zu machen. Ich wil mit wenigem 

nur noch dieſes ſagen / daß nach meiner ankunft in 

sans ich Beinen tag verabſaumt / die Aprite zu ſ 

und mit ihr zureden. Einsmals name ich anlaß / gr⸗ 
gen ihr es zum hoͤchſten zu beklagen / dah ich nicht lieber 
alles mein glück bei den Aſſyriern verſcherzet / als daß 
| / dag man dergefialt zu Amida mit ihr 
' Worauf fiemir zur antwort gab: Ich —* 
keinen groͤſſern gefallen / als eben dieſen / erweiſen 
können; Als ich nun inſtaͤndig bei ihr anhielte / mir 
dieſes zu erklaͤren / ſagte ſie endlich: Hätte der Fuͤrſt 
von Haran ſich anderſt hierin gegen mir erwieſen / ſo 
möchte meine ehre gar leicht eine boͤſe nachrede bekom⸗ 
mren haben / als wan dieſe barmhersigfeitdes Nahors 
10 aus 
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aus ungimlichen Dingen heruͤrete; daß mir dan un 
traͤglicher / als der tod / wuͤrde geweſen ſeyn. Scho⸗ 
ne Aprite! (antwortete ich ihr /) ich weiß nicht / wa 
es euch für üble nachrede Bringen folte / wan ſchon Die 
welt aus Diefer meiner barmherzigkeit erfant hatte 
daß ich euch liebe. Diefe meine worte machten Die 
Aprite erröten / und Da fi: su antworten vergöge 7 
faffere ich ſie bei der hand / zu ihr fagend Vermeinet h 
ihr dann / ſchoͤnſte hirtin! daß man eure augen e 
nne / ſonder deren gefangener zu wrrden ? und ſehet 
ihr mich fuͤr fo unentfindlich an / Daß mich eure | 
liſche ſchoͤnheit nicht vermundern folte 2» ">. 0 WE 
Diefe meine freie erklärung fegete ſie in aͤuſerſten 
sorn / undfagte fie/ mich ganz veraͤchtlich —— 
Eben alſo redete mit mir Meſiſtus / und wie ich dem 
den lohn gegeben / den er verdienet / ſo bin ich auch 
fähig / gegen die ganze welt meine ehre zu verteidigen 
Hiemit ginge fie von mir / und hatteichnicht den muht A 
ihe zu folgen/ ware auch fo gar ausmirfelber / daßi 
wol fühlete wie ich nicht fähig wäre / ihten zorn zu er⸗ 
tragen: Ich ginge / des andern tags hiernach /zu mei⸗ 
ner ſchweſter / uͤm die anzutreiben / daß ſie der Aprite 
den dortrag thäte/ mie ich fie zum keboweibe begehres 
ch muſte aber von ihr vernemen / wie Die Aprite bei 
ihr geweſen / und fich zum höchften uͤber mic) beklaget / 
Daß ich fie fo hoch beleidigt; und ale fie hierauf meine 
meinung ihr entdecket / fey fie mit folchem widerwillen 
abgewieſen worden / daß fie Die geringftehoffnung für 
mich nicht übrig fehen koͤnte. Alte dieſe widrige be⸗ 
zeigungen der Aprite vermehrten. nur meine liebe / und 
name darbei meine ehrerbietung gegen ihr alſo zu⸗ 
Daß ich ſoviel herze nicht mehr hatte / mich ihr zu naͤhern / 
ſondern ſie / gleich der hoͤchſten Koͤnigin der Br 
| Id» 7) 
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Sch tete. Alſo bliebe fie von fernerer verfolgung meis 
ner liebe unangefochten / und verſchobe darum ihr vors 
en’ Daran zu verlaffen / weil fie ohn zweifel vers 
utete / es wurden mir. Diefe gedanken gegen ihr wie⸗ 
per vergangen ſeyn. 
‚nf zeit Fame der Prinz Baleus in Meſo⸗ 
famien/ und war ich gehalten / mit demſelben nach 
nafco zu reifen: da ich dan, vor unferem aufbruch / 
gelegenbeit ſuchte / mit ihr von meiner liebe. 
ureden. Ich fande fierden abend zuvor / bei meiner 
hivelter / da fie fich meiner anfprache gar nicht vers 
eben. Ich lage ihr zu füßenvehefie und die Kabel meis 
er gewar worden... Alles / was nur eine häftigeliebe 
or ubringen vermag / wurde diefer unentfindlichen ans 
bracht: Dieaber mit ſolchem hochmut mich abwieſe / 
Bauch) Rahel / ſo lieb ihr fonft Die Aprite war / zu una 
‚gen ihr dadurch bewogen wurde. Ich muſie 
un al fanber hoffnung hinweg fcheiden / und weil 
nmille und liebe mich zugleich befaßen / fühlete ich 
ads manchen kampf in mir/ welches von Dies 
m beiden überwinden folte : da dan / balddie liebes 
ad der haß / die oberhand bei mir behielten, Mit fols 
jen anfechtungen verbrachte ich in Syrien die ganze 
it. Es verurſachte zwar Die große unruhe in Das 
it Daß ic) zumeilen bee Aprite vergeflen / und 
















ichtigere Dinge beobachten mufte : wiewol allemal / 
3 Oft ich meinen gedanken gehör geben kunte / ihr bild 
ih meinem gemüte / und zwar mitden gröffen ans 
michkeiten / fürftellete / wodurch meine liebe fläte 
einahrung erhalten wurde. 
Wie nun / in vergangenem herbſt / dieſe große Ans 
erung in Sprien fich begaben / und wir fo unvermuts 
qh / des Babyloniſchen jochs entledigt  unfern 
en 






















dnigs gnade erhielte. Es entfponne fich aud smart 
fehen ihmey und ung andern’ ein nicht geringer fEreit? 
als Baracheel Des Königs vorhaben billigte/ DaB ale 
tempel und deren geiftliche in Damafto hinweg ger 
fchaffet wurden : die ſich Dan an ung hängten um’ 
uns hm ſchutz anflcheten / ſo aber von und vergeniigt 
fürgenommen wurde. u A 
Sch fptirete nachmals / weil ich für Die ehre der gOEs 
fer zimlich frei geredet / Daß des Königs und der Rdn 
nigin angeficht gegen mir nicht war / wie fönften/ und“ 
wurde ich endlich bewogen / den hof zu verlaflen 
zumal mir auch/ in der gefandfchaft an den König Der’ 
Aboriginer / ber Mitreus fürgesogen wurde / DE 
ich die ehre gefuchet/ diefem König dieheurat un 
Königin anzutragen. Alſo begabe ich mihrim anfang 
des winters / bieher in Mefopotamien / meine ſchoͤn 
Aprite zu Haran noch gu finden vermeinend. Ich wur⸗ 
de aber bei meiner ankunſt innen / daß ſie / und zwar 
meinet wegen / ftch von Dar hinweg begeben : weil‘ 
Der Laban / unfer vatter / etwas von meiner gegen ihr 
tragenden liebe erfahren/ und barum Durch ſchimpf⸗ 
liches reden fie veranlaffet hatte / unfer Gegend zu ders 
laſſen. Wie dieſes mich gefchmerge / kan ich nicht bes 
ſchreiben: wiewolich / gegen Die — Fl An 
Mn 
— 


Rahel / ſolches nicht ausließe. Nach fleiſſiger 
Schaft / erfuhre ich endlich / daß Aprite in dieſer 
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q ba Bart Zimbe Ad aufhieite : dahinfie nun frei kom 
rften/weilder Babplonier berrfchafft und ge⸗ 
Ein Ditefoporantien nun zumende war / und fie nach 
1 verbot Duke: zu richten hatte. | 
| riebe mich fo fort hieher zu kommen: 
nd m jetihermein Demas! euch noch wolerinnern/ 
| ei heimlich dieherberge bey euch genommen’ und: 
urch ei ‚ permittelung allhier verbotgen geblieben, 
yaßı niemandımerich waͤr / erfahr en moͤgen. Wie ich 
unter der hirten tracht / deß folgenden tags nach 
ner anıkunft/ Den unferen von his belegenen tempel 
aphim beſuchet / hatte ich dns glück / daß ich in 
eimſelbige die Aprite unter andern hirtinnen erbli⸗ 
Pet. attenun bisher/die abweſenheit / meiner liebe 
id tſch —* werde dieſelbige nun um ſo viel 
me —— roͤſſert / da ich dieſe ſchoͤne wieder in die augen 
ai ich noch eben fo liebreitzend als vor dem bes 
e » maffen alle die gtoße —— ſchoͤnhei⸗ 
y bie entzwiſchen in Damafco gefehen/ die ders 
F die Aprite in mir nit vermindert hat⸗ 
e. &c n aber ihre geſtalt war / ſo armſelig ſahe ich 
19 Ich ſtellte mich unter den andern 
| Pu einen en beiftehern/auf die Apri⸗ 
3106 ihm felbe fehäferin bekannt wäre? Die⸗ 
ichtete mich hierauf umftändlicyrwie Aprite biß⸗ 
erıneben noch einer andern fFrömden / bei ihnen ge⸗ 
vohnet / und eineeigene fchäferei m are Derenti 
egen / lan bezahlen k — ——— ſchaͤ⸗ 
fer namens Oromedon / im Aus lebte: worüber fol 
enden tags / vor dem verweſer Demas / da die ſache 
nhaͤng "fe Beide frömd gefprochen werden / welches 
ol fü beide frömde nicht zum beſten ablauffen 
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— nun yun Diefes fehmerzte / fo begierig 
Aprite hierunter zu Dienen/nnd name ich nr 
47 ihr ein ſtuͤck geldes / zu bezahlung der ka 
austruge / darzuzehlen / und verhoffte / mich dabur | 
ihre gunft wieder zufegen. Nachdem ich den ſe | 
den tag mitverlangenermwartet 7 wurde da in euren 
haufermein Demas !diefe fache stoifchen dem ‚Oror ei 
don und der Aprite und Baaliſe fürgenommen: & T 
dann / wie ihr noch wiſſen werdet / dem Dromedon,D 
fer beiden ihrefchäfereisugefprochen worden. m rt 
fie nicht in kurtzem ihme die zahlung hun mirden.@ 
bald nun euer haus von Diefer fchäfer · geſellſchaft 
der gelediget worden / folgte ich heimlich der 2 
wiewol von fern / auf dem fuſſe nach/ und toie ich hibr: 
wohnung in der fladt Amida bemerfet / gienge.ich.- zu 
ihe hinein: da ich fiebeider Baaliſe figen und meinem 
fande: Sie kenneten mich anfangs nicht / unter Die: 
fer hirten-Eleidung. Wie ich aber anhube zu redbemy 
und mic) ihnen zu offenbaren, fpürete ich / daßsfolche 
eine ungemeine beilürzung bei ‚der, Aprite erweck te. 
= hatte ſo viel geldvals fie dem Oromedon aus 
Itenımit mir genommen, finge/ uͤm mich damit.az ts 
er su machen/meine unterredung Damit an / | 
eferte es der ſchoͤnen Aprite / ſch und die ſche * 
dadurch frei zu machen. Ba = 
Was hatte: DaDiefe graufame Ai uthun? An fh at; 
daß ſie mir hiefür danken / und.über fo unverhe ſten 
bülfe fish frölich anſtellen follen + ließe mich. ei me 
tes unwilliges geſicht ſehen / und fagtemir * ie 
augen: Es wuͤrde iht Die armut und herzens not nichẽ 
ſo unertraͤglich ſeyn / als daß fie mir auf einge weife 
verpflichtet leben ſolte. Ich vermeinte fie a Were 
linderen fin zubringen : aber. es vermochte alles nicht 
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bei ihrsund lieffe fie endlich von mic hinweg in Den mol⸗ 
Een keller: den fie hinter ihr verſchloſſe und mich alſo 
mit meinem gelde bei dev Daalife allein lieſſe. Dieſer 
frache ich nun ferner zu ihre freundin auf andere ges 
danken zu bringen / und richtete beider fo viel aus / daß 
geld zu ſich names und die Aprite zu bereden vers 
vbaß ſie es von mir annehme : Daher ich etwas wol 
gemut vondannen ſchiede. Aber des andern more 
gens Fam ein fleiner hirtenknab in meine kammer / der 
nie mein geld wieder brachte / und fofort wieder hin 

e daß ich ihm nichtes fagen Funte., 00% 
fpürete nun hieraus / das Apritenicht zu bereden 
./ und betwunderte die ungemeine grosmut dieſer 
Bald hernach vername ich mit nicht geringer 
Ddung/dagAprite und Baalıfe fich für magdean 
meſia / des Liches witwe / verkauffet: die Dafür Dem 
Dromedon besahlet/und den ſchaͤferhof eingenommen / 
welchen den fie fo lang beſitzen und genieſſen wolte / bis 

jte und Baaliſe fo. viel würden verdienet haben/ 
daß fie ihn felbit wieder annemen fönten. Wiewol ich 
num hierdurd) von meinerdiebe hätte follen abgefchrefs 
Bet werden/fo fühlete ich Doch zum gegenfpiel/ Das Apris 
te mir gleich angenehm verbliebe/ fie mochte magd oder 
Königinireic) oder arm / veracht oder geehrt ſeyn: mie 
ich dan hierauf aus dieſer land ſchaft fo verliebt wieder 
oge / als ich iemalsmochte geweſen ſeyn. 
Sch Ichämte mich aber in Haran / der Rahel’. nun 
ferner zu geftehen / daß ich Aprite / als eine magd / 
noch liebte: und’ uͤm ſo wol meiner eltern verlangen/ 
als meine liebe zu vergnügen / folgete ich Dem beifpieh 
meines bruders / des Bethuels / ( welchen Die liebe zu 
gleicher entſchlieſſung gebracht /) und begabe ich mid) 
in das hirtenieben / Das * — mein ag > 2 
| aſſet. 
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begunte in Amida mein mefen anzufahen. Albier hal 


2 ___ Aarienavzhie 
Hafer: Um aber ben Jacob und unferen anderen brüs 
dern Feinen eintrag zu thun / verliehe ich Haran / und 




















ich nun zum oͤftern meine ſchoͤne geſehen: die aber 
ſehr ich mich uͤm den genuß ihrer gegentvart bemühen, 
d ſehr hingegen die meinige zu meiden und zu flich 

befiffen. Ich habe aber nun bei mir feft geſetzet 
ſie zur rechtmaͤhigen Ehe zu begehren/ und dadurdy g 
* ich ihr vordeſſen angemuthet / mein’ Pebg 
weib zu werden / wovon aud) nichtesin dev welt m 


abbringen foll: und finde ich ſo groſſe ungemeine 
gend bei dieſer ſchoͤnen / daß fie unmuͤglich von 


— 
* 







geburt ſeyn kan. Es wird mich auch nicht beſchi 
koͤnnen wann ich eine ſo tugend · vollkommene ſchn 
heit / ſonderlich bei dieſem landleben / das wir fuͤhre 
den Fuͤrſtenſtand erhebe. 


* * * 


— F — 
Als der verliebte Mahor hiemit feine re gern 
und mit fleis Die meue eiferfucht/dieihme fein erfannnte 
mitbuhler verunfachet/ verichtwiegen hatte, uͤm Die 
beide Fuͤrſten / welche daſelbſt ganz unbekant ſeyn 

ten / nicht melden zu doͤrfen / ſtunden Bethuel un 
Demas an / in erwaͤgung / wie heftig dieſer Fuͤrſt fei 
liebe fuͤrgebracht / ihn fo fort Davon abzumah 
Indem wurden fie alle dreie gewahr / daß unfern 

en / ein wagen mit etlichen reiſenden perfonen/ Dun 
den fluß Mafcafegete / und zwar an einem orter7 D 
Der ſtrom gar tief war : Daher / weildieſe froͤmde⸗ u | 





ber furf nicht recht Fundig / daß auch die ſchnelle 
den wagen uͤmwiegte / un» alfo Diefe reisfahrend 


leib-undlebens gefahrftürgte. Dieſe dreie nun 
mitleiden gereget / liefen ungeſaͤumet den berg hin 
uni 
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md rieſſen ihren unfern dabon (ich b fich befindenden bieten» 
zu kommen / unddiefen frömden 





















x zum guten etli 
e ſie fo fort losſchnitten / und muſten ſich etliche 
en knaben hirten hineintverfen/ un nach dem or⸗ 
da dieſer umgeworffene wagen ſamt den ver⸗ 
pferdenim ſtrom lage / alwo die darinn ſich 
Anne eiligfter hülfe mehr dann hoͤchſt 
dem nunetliche dieftränge der pfer⸗ 
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felben drei weibs perſonen: von ee Die eine / die 
ger pre prächtigen .. und ausanderen ans 
eigungen die fuͤrnemſte zu ſeyn ſchiene / mit ſolcher 
tetrefflicher — — daß der ſchre⸗ 
ind die ausgeſtandene todes⸗angſt * keines 

zu verdunklen vermocht hatten. Und Nahor 
dem wunderglantz ſeinen Aprite —* 
Aingleichen der Bethuel eine von den fuͤrnemſten 
heiten Der welt geliebet / auch annoch in derglei⸗ 
wunderwerck der natur liebte / ſo blieben ſie doch 
3° na er als ihme 
| zu geficht Fame : und muften fie geſtehen / 

aß fie wenig ihres gleichen geſehen / und daß / aufer 
| En Sprifhen Aramenen undder Königin von 



















e ven re Kühe —— 
me marsalsbebandtefie ich achen cic eilöſere / 
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Die erwieſene huͤlfe / mit wenigen / iedoch ſehr — 
worten! der Demas erbote ſich alſo fort / ſſe mit den 
ihrigen in ſein haus aufzunehmen / daß fie allda dieſes 
erlittenen unfalls ſich erholen moͤchten: welches niefebe 
erfentlich anname. | Bu) 2 
Hierauf wandte fie ſich nach ihren beifihhabendeny 
und fragterob ber Megadoftes noch nicht bei innen: 
re? Indem aber Diefelben ih2 befcheid geben wolte / enfa 
ben fie ihn eben / wie mit etlichen feiner Dienern zu p 
er durch den ſtrom fegte/und auf fie zukame / auch weil 
er bierechtefluch getroffen / gluͤcklich hindurch kame 
Diefer gabe feine anſehnliche Majeſtaͤtiſche geſtalt / m 
näher kommen / den anweſenden Meſopotamiern vol 
koͤmlich zu erkennen / truge ſeinen arm in einer ſch 
und bezeugte mit gebaͤrden feine beſtuͤrzung / dieſe fro m⸗ 
be dame in ſolcher geſtalt zu finden. Nachdem er vorm 
pferd geſtiegen / und in dieſen unfall mit wenigem pers 
nommen / wandte er ſich zu dem Nahor und den ander 
und ſagte: hr habet eble hirten! dieſe gutthat Beinen 
undankbaren erwieſen / und werdet auch / gegen verſ⸗ 
cherung gewißer erfentnüs/ fernere gütigfeit ei 
den / dieſer fchönen euren hulfflichen benftand zu teifken, 
Fir bieten alles an / was wir vermögen/(gabe Nahor 
zur antwort / ) eiger maflen Durch unfere dienſte Die un⸗ 
gelegenheit zu erſetzen / ſo dieſer ſchoͤnen von Den unbe⸗ 
ſcheidenen wellen zugezogen worden: maſſen Die hirten 
unſeres ſtandes / ohne engelt gaſtfrei und dienſtfaͤrtig 
zu ſeyn / alhier gewonet find, a 
Weil die zunemende ſchwachheit der frömden J 



























vergoͤnnte / ſich allda laͤnger aufzuhalten / als brachte 
ber unbekante das geſpraͤche ab, faſſete dieſe dan unter 
den arm / und hube fie mit des Nahors huͤlffe auf ben 
wagen / den inzwiſchen Die hirtenknaben aus dem J ä 







Das Erſte Buch. Ss 
jerbei gebracht hatten: worauf ver Demas nach feir 
em hauſe voran ginge / uͤm ihnen den wea dahin zu 
nn. Aus höflichfeit / wolten Nahor und Bethuel 
in begleiten / namen derohalben den froͤmden 
sitter wiſchen ſich ein / und folgten alſo dem wagen 
nach; Unterwegs bewunderte dieſer froͤmde nicht we⸗ 
aig die groſſe zuruͤſtungen / die ihm in Die augen fielen / 


Syrien. 
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begleiten fich auch eben heut allyier ei 
Eure hoͤflichk eit erweiſet fi in alen dingen « er 
fromde zur antwort /) und wann man aus eurem b 
ſpiel von den andren Meſopotamiſchen hirten 
mag / ſo muͤſſen alle leute von hofe hieher zur ſchule 
men uͤm von euch recht leben zu lernen. Nahor 
re hierzu / ſonder eg zu beantworten / und bothe ihm any 
verordnung zu thun / daß er feine begierde vergnugen / 
und den koͤniglichen einzug mit anſehen Föntes wel⸗ 
ches der froͤmde mit hohem dancke anname.. 
Unter ſolchen geſpraͤchen / gelangten fie indes De- 
mas behaufung : der fo fort beſohle / ein feur 
Denvdaß Dabeidie frömden fidy waͤrmen und abte: 
nen fönten : welches Dann gleich / in ein einer bequemen 
kammer volljogen wurde, Es funde ihr su gutem 
gluͤcke / eine wafedes Demas / die vor weniger zeit aus 
Aroer zu ihm gekommen / noch im hauſe / da alle bie 
andern im feld waren: die dan / Die bewirtung Diefer 
anfommenden/über fih nehmen Funte, Als fie num 
band mit antegterdie fröinde abzukleiden / in wiſchen 
Demas mit den andern in ein nebengimmer | 
war / duͤnkte ſie dieſe ſchoͤne zu kennen / wie fie dann en 
ih anhübe zu ruffen: Ihr Goͤtter! iſt es wol möglich 
hich mieine Ahalibama habe. Dieſe worte veran⸗ 
laſten bie ſchoͤne / dieſtch alſo nennen hoͤrte der andern 
recht unter augen zu ſehen: die dan auch von ihr erkant / 
und mit ihrem namen Sataſye genennet wurde, Hier 
uf fielen ſie einander um den hals / und war dieſe 
—— uͤm ruhier als zuvor weil fie fo befanzen 
keuten war a —— = er ihre erf 
freude vorbey war / bate ſie die Salaſpe / ihren namen 
und ſtand heimlich zu halten / weil ihr ſehr niet daran 
gelegen mag: welche ihr ſolches verhieſſe gleihnsnht 


































de nit verbergen Funte / ihrefo ges 
en. } 


| r/gls benötige / widerfuhre / erfuhre auch der 
nderitter/ im gefpräche mit dem Nahor und Des 
mos / mas diefer Fürft und der Bethuel für fchäfere 
waren: daher er noch mehr / als zuvor / ihnen fo mol feine 
| ichfeit als höflichkeit erwiel, Dem D 
von dem Nahor aufgetragen / Diefe feine neue 
gäfte / der Königin und ihrer fürtrefflichen gefellfchaft 
einzug/mit aller beqvemlichkeit anſchauen zu machen. 
Wei nun damit der mittag einfiele/ nahmen Nahor 
und Bechuel / wegen der angelegenheiten dieſes tags / 
hren abſchied von dannen; und muſten ſie / mie begie⸗ 
rigfie auch waren / dieſe ſcoͤmde zu erkennen / ſich mit 
gedult faſſen / auch hierzu einer bequemen zeit erwar⸗ 


Wie ſie nun hierauf nach des Nahors Huͤtte gien⸗ 
gen umalda das mittag brod zu eſſen / wandte ſie der 
eit Elihu von ihrem fürhabenab: welcher ihnen be⸗ 
te und ſie noͤtigte mit ihm zu ſpeiſen. Sie fan⸗ 
idemfelben/ die fuͤrnehmſten aus Amida / und 
erseigtenfie ſich alle ſonders froͤlich / auſſer dem Elihu / 
Nahor und Berbuel: welche mehr ihren eigenen ge⸗ 
danten / als den fuͤrfallenden geſpraͤchen gehoͤr gaben. 


Dromedon der fürnemftenundreichften ſchaͤfern einer/ 
die traurigkeit fuͤr allen andern in acht nahme / 






















begebenheiten / welche Elihu und Bethuel in 
| o gehabt / guten theils wufle/ name daher ge⸗ 
Wenheit oͤffentlich alſo gu redet daß der Fuͤrſt von 
Aam / wie auch der Bethuel / an dieſem freuden-tag fo 
JH uñ voll gedanken ſich befinden / bewundere ich nicht / 
aanleofondeegiofeveräsherung beiihnen — 
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hen kan / daß fie die jenigen ſchoͤnheiten wieder fehen 
len / die ihnen ehmahls ihre freiheit genommen. 
aber den Nahor beunruhige / kan ich nicht begreiffen. 
Weil nun durch dieſe frecht worte alle drei Fuͤrſt 
zugleich angegriffen worden / als wolte zu erſt keiner un⸗ 
ter ihnen dem andern vorgreiffen / ſolche zu beantwor⸗ 
ten / ob ſchon iedem tief zu herzen gangen. Weil aber 
Nahor gegen dem Oromedon / wegen der ſeiner Aprite 
erwieſenen unhoͤfflichkeit / einen alten groll hegte / als 
brache er zuerſt heraus mit Dielen worten fo wol ſich⸗ 
als die andern zu verantworten: Sei verſichert / Oro⸗ 
medon! daß die ankunft unſerer Königin und dee an⸗ 
dern Königlichen geſellſchaft / als ihrer blutsfreunde / 
ung näher als euch angehe / und wir daher / unſerer vers 
gnuͤgung ein aͤuſerliches zeichen von ung zu geben nicht 
noͤtig haben. Welcher geſtalt Elihu und mein bruder 
ihre freiheit bey den beiden durchleuchtigen Aramenen 
verloren / oder wieder gewonnen, Davon gebühret euch - 
nicht zu urtheilen. So werde aud) ich dem Orome⸗ 
bon von meinen gedanken feinen zoll geben doͤr ffen/ 
dem ich ja mit Feiner fchuld verhaftet binum deren wile 
len von ihm angeklagt zu werden/ mich befahren muͤſ⸗ 
ſe. Alle anweſende goͤnnten dem hochmuͤtigen Oro⸗ 
medon dieſen verweis des Nahors / fonders gern: der 
aber darum nicht nachgeben / ſondern mit harten wider⸗ 
reden ſich weiters zu verantworten wollte, Weiln nun 
Nahor ſich auch ie mehr und mehr erhitzete / als waͤren 
fie wol mit harten worten an einander gerahten / wan 
nicht Athamias heimlich beſtellt haͤtte Daß man mit 
den waldhoͤrnern und ſchalmeien / hinter der tafel an⸗ 
geſtimmet: welches groſſe gethoͤn Die fernere worte 
wech ſelung einſtellen machte. 1:7 
Wirnundiemahleit verrichtet / begab fish  ;; 
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Das Erfte Buch. 59 
| wieder von einander / und zwar ein ieder an 
Das ori / mohin er bei entfahung der Königlichen ger 
gelfchafft zu erſcheinen verordnet war. Elihu und 
Die beiden brüder von Daran bliebennoch eine meile 
beifammen / und alsfie endlich ſich auch aufden weg 
ma deten / nach ihrem ort zu gehen / fagte Elihu: Ich 
mus bekennen / daß Dromedon mich getroffen / ins 
Dem ich feine geringe —— in mir ent⸗ 
finde/ nun die zeit ſich nähert, darinn ich der fchönften 

iain von der melt fol wieder anfichtig werden / 
Die ich mit fo groffer hoffnung geliebet. Es gehet mie 
faft auch alfo : CerwehnteBerhuel)iedoch bleibet Dabei 
meine entſchlieſſung feft  anftat der Königin von Ni⸗ 
nioe Diefe Drei unbefante fehönheiten beftändig zu lier 
den die den Fürften von Ram zu meinem Mirbuhler 


Seehrter Bethuel! ( antwortete Elihu) nicht allein 
mein gehorfam / der Königin Aramena inihrer ruhe 

Feine hinternuszubringen / und, die anmah⸗ 
nung der wahn vernunft von einer unmüglichen liebe 
































gemachet / und nun in andere bande geleget: 
fo viel verwunderſamer finds meil ſie mein hertz 
zu dreien führen’ Die ich mit gleicher liebe und 
jetung anbeteund verehre. Es muflen audit: 
r hinzu / ) ihrer dreie ſeyn / daß fie der gröften 
z— halten könten. Und wie ihr fie 
0 
f 


ab n / ſondern auch der munderglang Diefer Dreier 
F euch fuͤrnemlich von unſerer Koͤni⸗ 


dieg 
ehe befchrieben / fo müfte nichts volllommenes in 
ern zu finden ſeyn / wan Diefelbe eine perfon aus 
— gemacht hätte. Wan Das geſchehen waͤre / 
Bethuel) fo wuͤrde ich nicht mit ſolcher ruhe / 
Wie ich thue ben Fuͤrſten von Kam für 28 
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mirbuhler erfennen: Da ich nun verfichert bin / / 
mir nicht mehr als eine von Diefen Dreien nemen ao | 
und alfo meinen theilmir überlaffen muß. ch 
aber wandte Elihu hingegen ein) nicht ſchwerers 
der welt / als hierinn eine wahl zu treffen und bin ver 
chert / wann ich eine von dieſen dreien meine aufwa⸗ 
tung wol aufzunemen beredet haͤtte / wuͤrde ich die 
fort nicht fo ſchoͤn / als wie ihre beide ſchweſtern/ 


nden. 
Ich bekenne / (ſagte Nahor /) daß dermeißet 
uns andere entſchuldigen Fan / wan wir ungereimt ii 
ben. Jedennoch (gabe Bethuel hierauf heimlich 
antwort) iſt unter deiner und unſerer wahl ein | 
unterſchied. Du darfſt mein hruder! Cantroortete 
hörganz laut / daß es Elihu hören kunte) vor dem Fü 
ſten von Ram wol öffentlich von meiner Liebe reden⸗ 
weil dieſelbe gegen aller welt zu geſtehen / ich kein beden⸗ 
ken mehr habe; und will ich dieſen klugen —— 
unſeren richter erkieſen / und Die frage feinem urteilung 
tergeben / ob ich nicht beſſer / als er und du / in der liebe 
gewehlet. Be /huel erroͤtete / ſenen bruder alſo reden zw 
hoͤren / weii er ſich für dem Clihu ſchaͤmte / daß der die 
ungereimte liebe gegen Der Almeſia magd erfahrẽ ſo 
Wie er demnach gu antworte verzogerverrichtete@liht 
ſolches an feiner ſtatt / und erwieſe Feine geringe begier⸗ 
de / des Nahors liebesbegebenheiten zu erfahren: die hh⸗ 
nen dan dieſer berliebte Fuͤrſt / mit eben den ümftänden 
erzehleterals erden vormittag ſeinem bruder und ben 
Demas gethan hatte, BED 
Wie nun dieſes zum ende und Bethueldem Elihu 
eben einen wink geben wolte / ſeinem bruder in dieſer ums 
— liebe einzureden / erlangten ſie poſt / —* 
ie ganze koͤnigliche geſellſchaft antaͤme: daher ſie 
Mm e 
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| 
| — —— ausgezieret hatten/und 

an beiden feiten vor ihre heerde in ziemlicher ordnung 
| ftunde. Sobald fie von weiten Die 1 trom⸗ 


— begunten fie auch ihre ſeldſchalmeien 
— je fahen erſtlich eine groſſe menge Sys 
und abels / auch der andren Königin 

nten / en. morauf ihnen endlich ihre 

BE rn auf einen wagen / zwifchen ih⸗ 

König Aramenes von Syrien / und der 
— feiner gemalin figend/ zu geſicht 
ſolche mit Majeſtaͤt vermängte holdſeligkeit 
und anmut von ſich blicken ließe / daß fie in ihrer aller 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| vermunderung und liebe ertveckten. 
| —— Ihr — die —— gefahren / trat 
| 

| 

| 

| 





huel .mitetlichen von den fürs 
—* in ——— der Koͤnigin an den wa⸗ 
d kommte ſie mit einer kurzen rede / iht zu⸗ 
im namen der ganzen ſchaͤſergeſellſchaft / einen 
ichen triumfwagen anbietend / und ſie bit⸗ 
lend / daß ſie ihr / auf ſelbigem ihren einzug zu halten / 
wolle belieben laſſen. Nachdem die Königin Aramen a / 
dem Bethuel / mit ſonderbarer hochachtung für feine 
perſon / ſeine 









rede beantwortet / ſahe den König ihren 


da wam, von dem ihrigen absund auf Den andern 
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wagen zu ſteigen:Dieſer wagen / ob er glei) von 
* herkame / war dennoch fo überaus prächtig’ Daß 
eines gleichen vorhin nie war geſehen worden. Er war 
mit dem reinſten gold Um und uͤm uͤberzogen / auch als 
lenthalben mit kraͤnzen und gebaͤnden von obſt 
blumen behaͤnget: welche von gold verfertigt / und 
ihren natuͤrlichen farben mit rubinen ſchmaragden / ſaf⸗ 
ren / diamanten und andrer art edelgeſteine reichlich be⸗ 
ſetzet warn. Vier weiße arabiſche pferde zogẽ dieſen wa 
gen / welche prächtig-geftickte decken auf ſich ligen hate 
ten: und ſchiene es / als wan ſie nun noch eins ſo 
gingen / weil fe Das alleredelſte geſchoͤpf der welt fuͤtetẽ. 
Der Fuͤrſt Bethuel begruͤßete hierauf ferner die 
nachfolgende koͤnigliche perſonen: unter denen / als der 
Koͤnig und die Koͤnigin von Syrien in ihrem wagen 
vorbei waren / auf dem dritten die jungere Aramendz 
Königin von Ninive / ſich zeigete: welche dieſen ihren 
ehmais treu eifrigen und beſtaͤndigen aufwaͤrter 
ſonder entferbung und groſſe bewegung anſchauen 
kunte: Wiewol er hingegen fie mit einem fo freien wa⸗ 
fenentfienge/daf niemand,der ihn vordeffen fo verliebt 
betrachtet / ihn nun mit folcher liebe noch behaftet glaus 
ben konte. Diefer ſchoͤnen Königin faße zur ſeiten ihre: 
alte freundin die Ahalibama / Die gemalin des groſſen 
Edoms : melche: bei Diefem einzug / anıhrer ſeite die 
ftelle des Königs von Ninive vertrate / weil der und 
Eſau / ihrem verfprechen zuwider / fich nicht eingefun⸗ 
den hätten. Auf dem vierten wagen / folgete Die Rös 
nigin von Ophir / die angeneme Ameſſes und Lantine / 
die Koͤnigin von Elam un Moab:die auch / mit ſchmerz⸗ 
lichen verlangen der ankunft / ihrer geliebten Koͤnige 
erwarteten. Ingleichem unvergnügen,fabe die Roma/ 
des Jethurs gemalin / auf den fuͤnfften wagen / uva 
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Ifchaftet mit ber Königin Hermione / der Prinjeſſin 
aride aus Dphir/und der Fuͤrſtin Timna. 
Nach dieſen / erfchienen alledie Könige mit ihren ger 
nalinnen/melche bey anırettendem frülin g/abgeredter 
naflen/inDamafco eingelanget waren‘ als der König 
Amofig von Egypten mit feiner geliebten Danede / der 
tonig Eridanus von Eus mit feiner tugendhafften 
Delbora / der junge Tiribaceg ‚mit feiner numehr 
De ergebene Orosmada / (welchem fein herrvat⸗ 
ter / ſelbigen winter zu Tyro fterbend/diefe Cron hinter» 
hatte) der Mardocentes aus Arabien / mit Pe⸗ 
e / ſeiner dapfren Koͤnigin von Saba / der goits⸗ 
tige König von Salem mit feiner grosmuͤtigen 
aelinde / und dan der Prinz Ephron von Canaany 
mit feiner getreuen Coricide. Diefe Fönigliche-reihe 
befchloflen endlich / die Mehetabeel aus Seir / die Für 
fin Eldane und viele von den Syriſchen Fuͤrſtinnen / 
et aller diefer Königinnen: daß 
Jan einen fo unvergleichlich prächtigen einzug machte / 
een niemals vorher in Der welt gefehen worden. 
den Königen von Ninive / Dphir und Elam / 
auch Den Fuͤrſten von Edom und Hevila / waren noch 
auffen geblieben / der Thogarma Koͤnig von Arame⸗ 
nien mit ſeiner Milcaride / die alte Koͤnigin von Th⸗ 
rund Ahuſath der Prinz von Caphtor. Aber alle 
Diefe wurden fo fehr nicht vermiſſet / als der geliebte 
Cimber: welchen iederman / an dieſem ehrentag / ſei⸗ 
ner unvergleichlichen Koͤnigin haͤtte moͤgen an die ſei⸗ 
te 


nfchen. 
8Wie nun diefe Goͤtter geſellſchaft / unter dem zu⸗ 
ruf der Meſopotamier / die das wort / Es lebe Ara⸗ 
mena ! tauſendfaͤltig und unaufhoͤrlich gen himmel 


ſchickten / zudem andern haufen / dem der Fuͤrſt Naher 
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pforte paffirer waren / bewillkom auch diefer feine Fb 
nigin mir nicht minderer guter art / ala wie vorhe 


laͤmmeren von ziegen / rindvieh und camelen beſtu 1de 
welche letzere mit allem hausgerät beladen waren 


nen / fich zu beiden ſeiten des wegs in Ordnung g 
ler :und te ihnen / ihre gürige Koͤnigin / 
bezeigung ihres guten willens / ihr herze / weſche 
durch ihre holdſeelige blieke / einen jeden mitthe 
Nach dieſen lieſſe ſich eine groſſe maͤnge kinder von be 
derlei geſchlechte ſehen / die mit einem groſſen freuden 
gefchrefihre Königin bewillkommete / und teilt bum 
und krangen auf den weg fireueten / teils auf Fleim 
—— geigen und pfeiffen ſich auf Das lieblichſte 
ren lieſſen. | 
” Diefeunfchüldige gefellfchafft / begfettete fie biga 
die dritte ehrenpforte da ihrer der FuͤrſtEkhu wartet 
welcher / mit niedergeſchlagenen augen’ uͤm nicht x 
neuem der Königin wunderkraft zu entfinden 7 
leichfalls im namen des Diefopotamifchen volfesen 
finge. Die Königin entfunde feine geringe bemegun 
als fie dieſem Fürften erblickte. Nachdem er feine zed 
mit der einladung zu einemnahe darbei in einer 
angeftellten gaſtmal beſchlohen / fagte fiegu ihm: 
habe mir heut dasglucf nicht vermutet / den Koͤnig E0 
Hemath allhier zu ſehen. Gleichwie die unvergleicht 
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Davon zu fragen indem zu ihren vorteil diente / De 
der Almeſia zwei ſchoͤne maͤgde Die Aprite und Bag 
ſe nicht. mit zugegen waren. A 
Die Königin von Ninive fragte mit großer bi 
gierde / nach den beiden fehönen töchtern Des Fͤrſ 
von Haran / und vername / daß fie noch gu 20 
wären: Wie dan aud) Ahalibama nad) den Br 
zeffinnenArdelifie und Amorite fich a nfah 
welche fienoch lebend glaubte / ob man fie fhon.ga 
ewiß todt geſagt hatte. Indem fie aber alfoh 
hauete ſahe fie unverfeheng zu ihren füßen Den 
mas ligen / der mit taufend freud bezeugungen ſich 
für denjenigen zu erkennen gabe / den fie chemals/ne 
der Aramena / aus ihrem gefüngnus zu Salem: 
loͤſet. So lieb ihr nun mare / dieſen ihren ges 
landsman / der ihr fo große Dienfte gethan / un 
zu fehen/ ſo ſchmerzlich ftieße ihr Dabei an / die ged 
nuͤs ihres fo lieb geweſenen Elieſers Daher fie zu 
augen voll thränen ‚ihres Damalg-erlittene der u 
fich erinnerend /.den Demasentfinge. DIE 
Königin Drosmada von Tyro / die ihr eben zur 
ſunde / verwieſe ihr Diefe thränen / und jagte = 
mſie folche endfinblichkeit gegen den Cleſer 
mehr hegen/ nun fie des Edoms gemakn wäre. · W 
auf Diefe betruͤbte Prinzeffin zus antwort gabe 
gehet dem Edom hiebei nichtes ab an der treue/DieR 
‚ahmgelober/und wurde er jelbjl/maner zugegen og 
meine thränen billigen. Dieſes gefprache hoͤ 
Bring Adoniſedech wit an/der Dan zu. der Drosme 
ichnahete/ und ihr in das ohr rainete So hoͤre 
—— Drosmada! daß für den armen Abon 
ein erbarmen übrig waͤre wan er deſſen vonnöfer 
‚hätte, Zu dieſen worten errotete Dis Ordosmada ⸗/ il 
—* — * 
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he e8 Dan Tiribaces/ ihr gemal/ von toeiten fahe/ iM 


vertiefet / als unverfehens nahe beiihm / etliche Hixze 
- hervor fprangen: von Deneneiner der jenigen Daum 
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Dadurch zu nicht geringer eiverfucht betrogen wurd 
welche aus all zu häftiger liebe gegen ihr entfprungeme 
Diefe Eönigliche gefellfchaft Fame endlich/Durd) an 
führung der hirtinnnen/ an den ort da von laub um 
allerhand wolriechenden geſtraͤuchen eine große hutt 
aufgebauet ftunde / und Darinn die malgeit auf Datz 
herzlichfte angerichtet flunde. - In blauen. irde— 
Schüßeln die man aus Ophir bringet wurden alle 
fpeifen / und indergleichen fchalen allerhand milch die 
fchen den fpeifen aufgefeßet/ auch alles/was nur felten 
und fonderbar/herbei gefchaffet: daß alfo biefe malze 
fo wenig / als die übrigeentfahung / zu gemeinen biete 
ſich reimte. . — 
Wie nun alle koͤnigliche perſonen fich geſetzet n 
nicht allein von den hirten und ſchaͤferinnen bedien 
fondern auch) von viel taufend menſchen / durch 
allerfeits gemachte. Öffnungen / angefchauet wurden 
Hefellte ſich Demas inzwifchen zu feinem gafte / den 
felbigen vormittag / in fein haus aufgenommen Zimt 
ihm verfprochen / ihn alles was Diefentag vorgienge, 
fehenzumachen. Zu dem ende fürete er ihn hinter 
tafel / und zwar an einen ort/ Da eben einemit blumen 
uͤmwundene feule ſtunde / hinter die ex fich bergen/ umd 
alfo ungefehen alles mit anfchauen Eunte. Er wa 
eben gerad gegen Die fehöne Königin von Mefope: 
tamien über / zu ſtehen gekommen :deren wunderfchein 
erybei feiner ſonſt gewoͤnlichen traurigkeitznicht gerume 
betrachten Funte, Er war noch in Diefem anfchaue 


an der tafel uͤm den halsfiele die den rücken zu 
‚gerehrthatte, Sleicher freiheit gebrauchten ſſch 


— F 


Das Erfte Buch. & 
andere hirten/ Dieeben « auch / wie der eufte/ der Die 


in Kantine uͤmarmet hielte / mit den Koͤnigin⸗ 
ne OD kun mit ale — ſich 
ſes nun ein allgemein 
— 2 der tafel erweckte / als ben 
— und Ahalibama / 
—— — rechten ſaßen / nach die⸗ 
den fie fo fort den Hadoran / 
fi ehe andere Kir die Könige Diſon / und Armi⸗ 
den Prinzen Jethur erkeunten. 

aber, dem froͤmden gafte des Demag 
— als er nt mit anfahe/und 
| ie freude wicht acht haben, fo die unver» 
Br — dieſer drei lezten / bei den — * 
gemalinnen / auch bei Der ganzen geſellſchaft 
ame pr nicht / gleich ih⸗ 
jer 3 an die fafel hinzugedrungen. - Doch begriffe.er 
ıd ı fich felbft Tagen Ach nein ! meine aus 
nicht / die ich zu fehlen verz 

| aride und Ahalibama wandten hierau 
hre ange ichter nicht mehr. herum / weiln fie zwiſchen 
Hund der Rönigin Lantine für den Hadoran raum 
hätten ; Daher dieſer unruhige zufchauer den 

/ feinen beifteher / mit bebender junge fragte) 
wer waͤren / welche iekt von der Königin 
= A Pace bei 3* — 
iſt Die Prinzeſſin Indaride von Ophir / 

Armigar ſchweſter welcher iegt — 
iefe Ben Fröimden for 

on Seit. Diefe na aa 

anger 




















ſon und Hadoran / "De an 
3 


oder Aramena) wird der höchtte zu —* 5 
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vun. Tänger verweilen / fondern : mufteihn alfo 7 ein birfe 
# e des Demas / wieder nach deſſen hr 
eiten. 
Die freude inzwiſchen / ſo der Diſon © 
Jodoran und Jethur bei ihren geliebtemierw — M 
icht zu befchreiben / und hatte Das fragen kei 4 
wie es ihnen in der zeit ihrer rn | 
ware? Weiln aber ort und zeit nicht; 
befragungen ausfürlich zu —— 
ches auf bequemere zeit ausgeſetzet / und e | 
vor der hand nur kuͤrtzlich mas geftalt: * de re 
Dreie zu. den König Difon nach Ninide ge nen 
und dafelbſt miteinander die abrede genommen hab 
ten / fich alsfchäfere zu verkleiden, und alſo — iebſte 
gemalinnen in Meſopotamien zu entfangen. «2 [ 
befchriebe ein jeber feiner Königin / wie fie kaan 
vermögen gehabt, ſich ſo lange zu bergen! bis Jie nie 
zeit angegangen. AR 
Wolte Gott! (fagte die vergnügte König | 
Seinive/ daß / uͤm diefen euden-tag vollkomr | a 
machen / der Aborigenet König ſich hier auch einfindt 
Die: aufdeflen ankunft wir nun ſo lang geh N et. 
iefer Wunſch / jagte dem König Aramenes und 
ner gemalin/ auch der Königin von Mefopots 
ne röte ab/ Die aus unterfchiedlichen urfachen 
—* / Die auch ihrer jedes an Den andern im 
name. Euren wunſch/ liebte ſchweſter! 





















er < für nüglich erfennet / daß des K 
* ao Sn gr — geht 
e. Indeſſen iftdiefer tagt 
7 m o wol cuch / ais di Ron 
ieh San nen der Prem " 
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via ihr liebſtes hat wieder gegeben. Waͤre nur 
& der groffe Edom / und der Fuͤrſt Eliphas / mitge⸗ 
nmen / fo wuͤſte ich ietziger vergnuͤgung nichtes zu 
eben. Der König von Egypten wolte hierauf re⸗ 
"als deme des Eſau zuſtand am baͤſten bekant 
aber Hermione kam ihme zuvor / und ſagte: 
lang / wie Eſau / der frauen gewohnet / kan 
Ne tölche neulichkeit mehr nach ihnen / wie andere / 

Es hat der Fuͤrſt von Edom / (ſagte Aha⸗ 
bama hiergegen ) an der Koͤnigin von Kitim einen 
guten fuͤrſprecher / daß / wan auch Nebajoth der Koͤ 
n Meden / wegen feines auſenbleibens / einen 
weiß verdienet / ihn niemand baͤßer / als Die ſchoͤne 

e/ wuͤrde entſchuldigen koͤnnen. Wer ge 
ron harte, Craunete Roma hierauf Der Her⸗ 
one ins Ohr) der Dörfte fich num nicht ſchaͤmen: 
rmione ganz entfärbet/wuftenicht / wie ſie dieſen 
beider Ahalibama beantworten ſoite: zumal Die 
Mi er hierüber fie anfchauend / zu lachen 


















ne Der Prinz Jethur aber thaͤte für fie das 
und fagte: wan jemand des Königs Nabajoth 
techer ſeyn müfte / tim daß er fich hienoch nicht 
ngefunden ſo verſtehe ich mich am erſten Dazu; maß 
I» beteuren kan / daß fein verlangen unbeſchwerlie 
ſeiner zus begehen zuerfüllen / und allhier fii 


Nden zu aflen. 

anal verficherung Des Prinzen von Hevila / brachte 
Königin Hermione vollends aus: aller bis dahin 
diefenen kaltſinnigkeit und fehöpfte infonderheit die 
want per | —6* hi pas 
AND unruhig zu ſehen / welches fich fattfam aus ab 
Wihren gebürden zutag legte. AberderKönig Eri 
Mus iht gemal / beobachtete gan; genau / wie Dee 
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name Nebajotb niemals genennet werbe / Daßfi ich 
nicht entfaͤrbet hätte: relches ihme dan Feinen ſond 
baren luſt machte + des Nebajoth ankunft gleich Den 
andren zu verlangen, Gleichwie nun Diefermegen DR 
llebes eiſer bei ihm fich fpüren ließe / der gleichfalls de 
jungen König von Tyro qualete / alſo bliebe derſelbe 
auch nicht aus bei dem König von Saba / den 
Docentes: welcher eigentlich war genommen hatte w 
die Koͤnigin Petaſiride fich verändert / als Der König 
Difon fich Eund gegeben. Diefes alles / neben der 
gemeinen ftille und traurigkeit/ die der Kom 
nes und feine Coͤlidiane nicht allein damals / 
auch eine gute zeit in Syrien blicken laffen / wie 
Die beunruhigung der fehönen Aramena /mäßigte 
froffefreude Diefes tages : welche aber Doch.bei 
meiften fich blichen ließe / die dieſes anligen der 
Ken perſonen nicht wuſten oder beachteten 
Wie nun / nach eingenommener malzeit / die 
aufgehoben worden / und bereits Die ſonne unterzuge 
hen begunte: ſezte fich die ganze koͤnigliche gefellfche 
mieder zu wagen / und wurden fie/ von der geſam 
hirtenſchaar / Durch lauter luſtige auen nnd thaͤler 
nach Samoſatha gefüret und begleitet. Unweit 
| Br dafelbit unten amberg/auf welchem dieſes 
Gge erſchienen / ber Dberprielter Des Teraphim 
anfehnliche Telecles / mit der ſaͤmtlichen prieſter ſcha 
wie auch Die vier richtere von Amida mit ihren 
ihre neue Königin gu entfangen und einzufegnen.S 
in Damaſco die gar zu zeitig angefangene ausro ttu 
Der gögen-teinpel feine geringe gefahr nach ſich ge 
Sec ward / mit gut befuden des frommen Körig 


































elchiſedech / für ratſam gehalten, daß die König 
ameng anfaͤnglich Diefen aberglaubifchen ieuten ir 
— Meſopo⸗ 


ir 
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otamien / bei denen die verehrung der falſchen 
er haͤftiger / als an irgend einem ort in der welt / 
ginge / nachgeben ſolte. Demnach ließ 
Diefe gott ſeelige Koͤnigin alles geſchehen / was der Tele⸗ 
‚les und fein anhang fuͤr gebraͤuche beginnen. Alſo 
einer opferung beiwohnen / die ſie daſelbſt 
auf verſchiedeñnen altaͤren angeftellet : wor⸗ 
ſe / vom Telecles / mit einem durch ihn, gehei⸗ 
| franz von deiblätteren bezieret und zugleich 
wurde, Endlich kamen fie auf das ſchloß / 
selches.fo bequeme zur wonung für die Königin an 
— — ſie im geringſten keinen mangel ver⸗ 
en kunte. | 
Die Könige und Königinnen von Syrien / neben 
ide und Salem neben Dem Adoniſedech / Den 
| Saelindeund Abalibama und der Tim⸗ 
na/b bei der Aramena auf dem ſchloſſe. Die an: 
dern aber / als die Könige von Egypten / Ophir / Elam / 
Tyro / Cus und Saba / neben den Prinzen von Hevila 
und Hebron / wurden ſamt ihrem frauenzimmer / auch 
Die Königin Hermione und Prinzeſſin Indaride / in 
Die die Amida und Edeſſa / die nur ein feldweges 
sonSamofatha entlagen / eingewieſen und daſelbſt bes 
foirtet: Weil die nacht bereits eingetreten / begaben fie 
alle zur ruhe / mehr als wol vergnuͤget mit der ehre / 
ihnen von den Meſopotamiſchen hirten wieder⸗ 
Es ließen aber dieſe / die gantze nacht hindurch / 
ſelde ihre freude / durch anſlimmung ihrer hirten. 
muſik / erſchallen. Big, hörte die Königin 
Aramena / ehe fiefich Der ruhe überließe / unten am 
Mioſſe ı Durch) etliche ſchaͤferinnen / inden thon etlicher 
harffen / ihr dieſes lied zu ehren ſingen: 


Ev Aramena / 
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Aramen / unfee Sonne / will zwar nemenieht 
die ung heut zu erſt beſchienen 
Doc ſucht unfer treues dienen 
dieſe gnade / daß fie hoͤr noch etwas zu 
unſrer wachen fchäfer-wonne/ 
| Aramena unſre fonne. "a 
Hramena/ unſre fonne/gieng und heut hehlerc uf / 
| nad) des babel· joches —— “ —— 
nach dem —6 fechten. 
Diß gefilde wehlet fie zu ihrem lauf / 
dieſen himmel / uns zur wonne / 
Aramenq / unſre ſonne. 
Aramena Funfte ſonne / wird mit hhrer ſtralen ·huld u 
| diefe unſre fehäfereyen RE 
überftr euen und erfreuen : Aue 
Das / mit wachethum / diele gegend uns verguld. — 
reylich bringt uns tauſend wonue An 
ramena unfte fonne. Fehr 
— unſre ſonne / wird mit ihrem Goͤ 
als die Pales / unſre auen | 
| mit der blumen malmerf bauen. RESTE 
Gras und Fräuter fle aus ihrem rocke ſchutt / 7 
birten und der heert zur wonne / | ae | 
Aramena unfte ſonne. J 
Abamena unſre ſonne / fol ſorthin der innhalt ſeyn rt 
u lieder und gedichte: j 
daß Die pflicht zeig ihre fröchte ; 
aͤche / unfrer ſchaͤflein wieſen⸗wein 
lernen lallen dieſe wonne / 
Aramena unſre ſonne. 
Aramena / unſre ſonne / ſey willkommen (ufndmakt > * 
Iyhr ſol unſer wunſch erbitten/ 
‚was fonfkeingel pflegt zu ſchutten 
ae die erde / der geilirate.-himmel-faal.. 
Nun / fo ruhe dan mit wonne/ 


& 

* * 

Aenmena unfee fonne! rl 
—— 

Die 





a.  Diseie rich, _ , % 
Die in des’ Demas haufe fich befindende fehöne 
roͤmde / genoſſen wenig ruhe / vor Diefem netöne/ nraß 
en man dafelbit die mufifder fröfichenfchäfern gar ei⸗ 


in de kunte: Daher die Fürftin ihre alte be; 











ein / die Sataſpe / die gantze nacht hindurch bei fich 
ehiekte/ und mitihrfprachete, So gern aber Sata: 
un die begebenheiten Diefer Fuͤrſtin /neben Den uns 
achen / die ſie in Mejopotamien gebracht / haͤtten wiſſen 
ſo wolte ſie dennoch nicht zugeben / daß ſie ihr 
jeſe muͤhe anthun / und ihrer geſundheit / zumal ihr ein 
leines fieber zugeſtoßen / damit fchadenfolte.. Sie be 
friedigte ſich demnach mit der hofnung / daß fie folgen⸗ 
den tags ſolche von ihr wuͤrde anhören koͤñen / und vers 
eße ſie endlich gegen den morgen / als ſie merfte/ daß 
eingeſchlummert ware. Sie ginge ſofort nach den 
ſo wol das rindvieh in Das neue gras auszu⸗ 
aßen / als auch anftalt zu machen’ Daß Die melfende 
chafe und faugende kämmer zu feld geführet würden. 
Wie ſie nun mit dieſer morgen · ardeit färtig war/undy 
ein wenig zu ſchlaffen / hinten im hof / unter einen 
aum ſich niedergelegt hatte / verſtoͤrte ihr dieſe ruhe 
Bald wieder / der Demas ihr vettet: welcher kame und 
nftändig bei ihr anhielte / ihm zu ſagen / ob fie wuͤſte / 
ver diejenigen waͤren / die er ietz in ſeinem haus bes 
—* 


Das wenige / ſo mir noch zur zeit davon wißend iſt / 
antwortete Sataſpe )Rkan ich leicht berichten / naͤm⸗ 
ich / daß ich niemand von dieſen reiſenden kenne / als die 
röomde dame: und iſt ſelbige / die Ahalibama / Fuͤrſtin 
on Seir / Die Nefe Zibeons / die man von der andern 
Ahalibama / welche an den Eſau getrau / ſie zuunter 
cheidenymweit ihrer beider vaͤtter Ana geheiſſen / alſo zu⸗ 
yenennet, Was ihre abenteuren ſind / hat ſie mir er⸗ 

| — 
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wan der Eliphas von Themas feyn/deritwiebasgerüchs 
te gegangen / Die Timna verlaßen und mit dieſer Aha⸗ 
libama ſich vermaͤlet hat? Ich kan hievon nichtes 
gen / (verſezte Sataſpe) verſichere mic) indeſſen die ſer 
dame zuſtand mag ſeyhn wie er immer will mein vertee 
werde / ihr mit raht und that beizuftehen,fich niemals‘. 
entziehen. Ich bin / von vielen Ighren her / (antworte 
te Demas) dem hauſe Seir / ſonderlich dem Zibeon/ 
—— verpflichtet : daher eure anmanung ein uͤberfluß 
iſt und werde ich von ſelbſt mich. meiner ſchuld erin 
nern / dieſer feiner Nefe / da ich das vermögen haben - 
ſolte / alle Dienſte zu erweiſen. ——— 
Indem kam eine von der froͤmden ihren mitgebrach⸗ 
ten ſlavinnen zu ihnen / welche Die Sataſpe erſuchte 
zu ihrer Fuͤrſtin zu kommen: die dan ſich nicht ſeumete / 
ihr ſo fort in deren zimmer zufolgen. Sie fande daſelbſt 
beiihe / den froͤmden ritter / der fie zu ihremberte hin⸗ 
fuͤhrete vnd folgends neben ihr / auf der Ahalibama 
beefehl fich niderliße. Ihr habt / wehrte S * 
(nge dieFuͤrſtin an) verlangen getragen / die urſachen 
zu wiſſen / waruͤm ich iezt allhier in Meſopotamien mich 
efindez und was mir / ſeit Daß wir einander —9 
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en / begegnet ſey. Weil ich nun/ euch und unfere 
ei aft zuvergnuͤgen / iezt bie bafte gelegenheit ha⸗ 
/ alsbin ich geſonnen / gegenwärtigen Megado: 
es und. euch. meinen lebenslauf zu ergehlen : maſſen 
nritter noch mehr / als euch Daran liget / felbis 
Rrecht eigentlich zu wiſſen. Wie nun Satafpe mit 
enigtwörten, für dieſes anerbieten / ſich bedanket / 
uch Megadoſtes eine ſonderbare aufmerkung ſpuͤren 
ee hieße Die ſchoͤne Fuͤrſtin die dammer verſchlieſ⸗ 

‚und vernamen darauf ihre zuhoͤrer von ihr / wie 


J | 
gegniße der Ahalibamay der Nefe 
Bein Zibeon | 


ER 6, ? 
he ſollet / edler Megavdoftes !amendemeiner er; 
Hung die urfad) vernemen / warum ich euch mei⸗ 
benslaufgleich iezt erzehle/ da ihr von mir eine 
tflärung auf eurengethanen vortrag erwartet, Und 
hergeliebte Sataſpel! werdet hiebei erkennen / wie fehr 
ch mich eurer verſchwigenheit vertraue / indem ich euch 
unfolchegeheimnifie kund mache / die / wan fie nicht 
jereuchvergraben blieben/mir und piefenanderngroße 
ingelegenheit verurfachen koͤnten. Es ift bekant / daß 
neine fraumutter Ahalibama/ die von dem rieſen auß 
em hauſe Thalami entſproßen / durch den tod mit fruͤ⸗ 
eitigabgegangen : wodurch der fuͤrſt Aua / mein herr⸗ 
yatter bewogen wurde / mich nach der Tirdane in Sy⸗ 
en zu ſchicken / Die mich erziehen ſolte. Ich achte fuͤr 
eh allhier weitläufig zu berichten / was mich von 
jerfelben hinweg / und wieder in Seit zu meinen vers 
wandten gebracht: weil ihr / Sataſpel alles ſolches zu 


gaſco und Aroer mit belebet / und der Megado⸗ 
| 8 bereits vordeme von mir petmommen ha 













t. 
F Wiederkunft auf das gebirge brachte Dem 
ibeon/ 
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Ziheon / meinem: en er⸗ 
gnuͤgungdeme ich fo fort eine fo liebe Nefe wur ab 
er / ſo zufagen / faſt Feinen augenblick ohne mich ſein 
Funte, Weil meine zuchtmeifterin/ Die Pringefiin Sir⸗ 
Dane von Eindheit aufmir einen eckel zum heuraten ge⸗ 
macht hatte / alsverharreteich auch bei folhemfinnez 
niemals zur ehe zu ſchreiten / es kaͤme dan / Daß es mit 
onderlich von meinen eltern anbeſohlen wurde. Der 
ibeon fo wol / als der Ana / erzeigten ſich mit dieſe 
meiner erklaͤrnngwol zufrieden / und wolte inſonderheit 
mein großherrvatter nicht / daß ich bei feinem leben hats 
ratete / weil er ſich fo gar an mich gewehnet / daß er 
meinte /er koͤnte ſonder mich wicht leben, Meineund 
feine ergekung beitunde in tätigen jagen/undg ehn⸗ 
te ich mich / durch dieſe uͤbung / dermaſſen zu manliche 
verrichtungen / daß / wie bald hernach der unglucffelige - 
krieg in Seir mit dem Fuͤrſten von Edom ſich ang 
ſponnen / ich mit den Zibeon und Ana zu felde gienge 
und / ſonder ruhm zu melden, verſchiedene gluͤcklihe 
thaten verrichtete „das dan dem geruͤchte /vielvonmm 
zuſchwaͤtzen / anlas gebe. Weil aber Das ungluͤck den 
garaus mit uns zuſpielen / beſchloſſen hatte / als muſſe 
es ſich ſo fuͤgen / daß alle unſere bundsverwandten ung" 
verließen / und der große Edom über meiſter in Seir 
ſpielte / und alle Seiriſche Fuͤrſten / aus ihrem vatter⸗ 
lande zu entfliehen / Durch feine ſiegreiche waffen geno⸗ 
get wurden. — 2 
Daß ich bei dieſer flucht / die nach Ezeongaber ginge/ 
nicht mit zugegen geweſen / Fame Daher ‚weil ich Das 
mals / mit einem eignen heer in Edommich amgbielter" 
allwo der Fuͤrſt Eliphas von Theman / mich von den 
andern abjchnitte / und mich zwange / aufdas Edomie 
unſhe gebirge Die ſtucht au nemen, Ich enthielte.i h 
— iron 
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ar etliche tage daſelbſt / muſte aber / inermanglung 
oͤtigten huͤlfe / endlich mich Er + und mich 
Eliphas gefangene nennen. Die kentnuͤs / ſo ich mit 
ieſen Fuͤrchen ehmals in Damaſco gehabt gabe mir 
troſt/ bäßer in ſeinen / als andren haͤnden / aufgehoben 
u ſein⸗ wiewol Die grauſamkeit / welche Die meinigen 
un feiner fe mutter / der Fuͤrſtin Ada / veruͤbet / mie 
olchen faſt wieder bename. | 
„Sin fo zweiffelhafter hofnung / kame ich vor meinen 
bertoinder. : welcher gleich anfangs mir mehr höflich 
Feit eriwiefe/als ichvon dem fohne deserzörntenEdoms 
nutenfönnen. Weil ich feinetwegen ehemals’ zu 
Wer bei der Tirdane / und zwar unſchuldig / viel erlit⸗ 
auch ihre erbſchaft verloren hatte finge er feine uns 
g davon an / und beklagte ſolches sum hoͤch⸗ 
ſten. E ge zugleich fein itziges beginnen daß 
Dich. in folches ungemach ſtuͤrtzen muͤßen / mit der 
Wgaͤnglichkeit des krieges / bate mich uͤm verge⸗ 
‚Bung/und beteurte-daß er ſolches nicht ändern koͤnnen. 
Sch fiellte ihme Dagegen für/ wie er gar nicht urfach 
fte/ mit einerrunglückfeligen fo höflich uͤmzugehen / 
Shderen. anvertwandte Diefen Frieg angeſponnen / und 
eine teaumutter fo jämmerlich zum tod gefördert» Er 
bea rtete folches mit ſeuzen / und fagte lezlich: man 
| —— von den ſchuͤldigen abfondern/ 
iich da nicht fuͤr / womit die meinigen ihn be⸗ 
et. In ſolchen und dergleichen hoͤflichen bezeigun⸗ 
weruefe dieſes erſte anſprache und wurde ich /an 
et meines gefaͤngnus / in ein wolausgeſchmuͤcktes ge⸗ 
zelt gefüret / und / (tie er mir durch den Aſareel ſeinen 
———— ſagen laſſen) bloß wider den frefel der er⸗ 
— Edomiten bewachet / damit ſie keinen mut⸗ 
millennoch gewalt an mir veruͤben möchten: 9 









































inet getreuften ergebenften folbaten dazu gefommen/ 
eben, und Diefen frevel einſtellen muſten. | 
Gömwaraber Eliphas / in dieſem gefechte, fo ſchwer⸗ 
Berwundet worden / daß manihn für todt in fein 
er truge. Beil er num alles dieſes uͤm meinete 

ausgeftanden / Funde ih nicht anders thun / als 
befuchen ob mir gleich feine liebe haͤftig entgegen 
, Rh fande ihn in einen ſchlechten zuſtande / und 
die wundärzte wenig hofnung / feiner genefung. 
mich / mit ihme gütiger / als ich fonft 
ide gethan haben uͤmzugehen. Und wiewol ich, in 
der jeit von feinen leuten / die üm feine geheimnüße 
Buften / Umftändfiche nachrichterlangte 7 wie er Die 
Tiimna wegen ihrer Esufchheit in verdacht hielte / auch 
wi F dadurch / 
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dadurch / fie zu verlaſſen / waͤre bewogen worden :- 
machte Doch das alles feine liebe mir nicht angen 
fondern ich wurde / Durch verborgene vegungen / { 
mer abgehalten ihmein geneigtesohr zu verleihen. 
name aber feine ſchwachheit fo fehr überhand / Daß 
den gewißen tod befahren mufte / und Daher / feine hi 
tige liebe / Die er gu mir truge / zu vergnügen / mich 
erbin aller feiner gürer zu machen befchloße. Nun 
fen feinen legten willen gültig zu machen / ließe er ein 
öffentliche erklaͤrung ausgehen’ Die er mit feiner eige 
hand unterfchriebe/ und mit feinem pitichaft beſtaͤti 
umd darinn die Timna für fein kebsweib / mich hingegen 
für feine rechte gemalin und einige erbinernennete, 

Diefeg fein beginnen ward offenbar’ ehe ich Das g 
eingfte Davon innen worden / und hatte er bereits de 
Afareel Damit nach Syrien abgefärtiget wie mane 
mir zu roiffenthate. Ich ginge gleich zu ben Elipha 
in das zimmer / uͤm folches zu wieberfprechen / fand 
ihn aber nicht in dem zuſtande / daß ich viel mit ihm hat 
reden Eönnen : und baten mich feine freunde mit thr 
nen / ich möchte Doch Dem Iterbenden Eliphas wenig 
diefe gütigkeit erweiſen meinen widerwillen verbergen 
und ihn mit der vergnügung / daß ich feine liebe wich 
ungütig aufgenommen / abfcheiden laſſen. Hierb 
fagen mir auch meine leute ftäts in den ohren / daßi 
doch meinen armen und verdorbenen zuftand betra: 

ten / und dag Fürftenthum Theman nicht abe an 














ſolte / üm damit nicht allein mir felber  fondern au 
Den meinigen/ aufhelfen zufönnen. Dieſes alles bi 
wegte mich / ohne widerrede zudulten/daß man mid 
des Eliphas erbin und gemalin nennte, Als aber 
über alles vermuten Der ärzte / des Eliphas krankhe 
fich brache / und man unverſehens an ihm ſpuͤrete / 
er w 
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E wieder aufkommen wuͤrde / gabe ich allen den feinis 
jenöffenzlich zu verſtehen / wie Daß ich zu nichtes ges 
‚alten ſeyn wolte / Dafern der Fuͤrſt von Theman ges 
jefen folte, Sie ließen zwar folches Dahin geſtellet 
baten mic) aber dabei inſtaͤndig / mit diefer grau⸗ 
erklärung folang zu rück zu halten / biß dee 
phas aufer allee lebensgefahr ſeyn würde. Ich 
nte deſſen / in betrachtung / was ich dieſem Fuͤrſten 
Buldig / mich nit entbrechen: wiewol es mit großem 
illen zuginge / Daß ich / durch mein ſtilſchweigen / 
mit vergeblicher hofnung nehren muſte. 

Inwiſchen liefen täglich Die zeitungen ein / tie es 
a meinigen in Ezeongaber erginge / und wurde ich 
t wenig erfreuet / als man endlich mir die poſt 
icbte/ wiedaß / nach dem Ezeongaber an den Dapfea 
Eſau übergegangen und alle meine verwandten 
feine haͤnde getahten er Die ungemeine grosmut ers 
en, und heimlich ihnen fämtlich davon geholfen,daß 

e über meer entrinnen Fönnen. ch unterließe nicht / 
iefe ergeiate gütigfeit Des großen Edems gegen feinen 
In zu sühmen : der ſich Damitnicht wenig vergnügte / 
peil er vermeinte / ich ließe gegen feinen vatter/ als eine 
BD “tochter / folche zuneigung bliefen. Als aber 
zeit hernach / in welcher Die langweilige Franfheit 

ea Eliphas / wiewol mit flätiger baßerung/. immer 
imbielte/ dieſes unvermutete gerüchte in Edom ers 
Deole / daß wir mit dem großen Efau frieden bekom⸗ 
nen / und daß die Ahalibama / des Ana tochter/in die⸗ 
ee friedenghandlung/ihtne ehelich waͤre zugefaget wor⸗ 
en: fühlete ich hierob eine folche bewegung / die id) 
orbeffen in mir nie entfunden. Das große gerüchte 
on Diefes helden unvergleichlichen thaten / Die ven 
inigen ertiefene Brom und deren wille / ver⸗ 
—F 1 mem 
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meinten Daß ich dieſen Fuͤrſten heuraten ſolte / bereitet 
mein gemuͤte augenbliklich / wiewol ich ihn noch nie 
feben / ihm vor allen menfchen in der welt hold 
ver en. e + 
Wie nun diefe zeitung täglich / von allen orten ber 
befiätiget wurde / daß ich nicht mehr Daran zmeifle 
dorfte / hielte ih esfür unverantwortlich / den Elipha 
fänger in feinen bisherigen wahn zu erhalten/fonderiik 
da auch gewiße nachricht mit einlieffe/ Daß per groß 
Eſau in Edom kommen / und feine verfprochene brau 
befuchen wolte. Ich feheuete mich demnach nicht 
dem Flivhasdiefes alles zu entdecken / wie ich nämlich 
dem willen Der meinigen zu gehorchen / Deren befehli 
mir flätg eine richt fchnur meines thung fepn laffenzb 
Fürften Efau ehlichen muͤſte: bate ihn deshalben/ hier 
inn fih nicht zu miderfegen / fondern der unmdgii 
keit zu weichen / zumalich ohnedas / feine erwieſene 
allein mit freundſchaft zu beehren / mich tuͤchtig befant 
Wan ich noch daran gedenke / wie der arme Elipha 
fich hierbei gebaͤrdet / kan es in mit ein erbarmen erwe 
ken: und harte ihn / weil er meiner gunſt fich verſich 
geachtet / dieſer unvermutete abſchlag ſchier zum ob 
befördern ſollen. Er ſparete weder worte noch thrk 
nen / meinen fin hievon abzulenken / und wolte mit 
bereden / wiedaß fein herzvatter die andere —— 





















meines grosvatters bruderstochter liebete / und ih A 
hiemit nicht gemeinet wäre, Er richtete aber mitall 
Diefen bei mir nichtes aus / und weil ih / von bem fa 
an / ihn weniger befuchte / bliebe ich überhoben / 
ſtaͤtswaͤrendes Elagen anzuhören : wiewol mie üb 
flüßig berichtet wurde / wie er ein — 





elend triebe / und von neuen ſchwerlich befallen mai 
Es ſiellte ſich aber wenig tage hernach / ber Fü 
nt 
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son Edom zu Bean ein / und war das erfte / foer nach 
feiner ankunft thaͤte / daß er fich bei mir anmelden ließe’ 
ich zubefuchen. Weil ich mich zu diefer anfprache 
ſchon längft vorbereitet hatte’ und den Eſau ald den 
jenigen anfahe/ dem ich von denen meinigen beſtim⸗ 
met war / ließe ich fofort zu / daß er zu mir kame / und 
mich nicht/ dieſen helden / als eine ͤberwundene 
Deren ganzes land und haus er gefieget / auf Das 
su entfangen. Sobald er mein anſichtig 
worden / ſpuͤrte ich eine fonderbare enderung an ihme / 
daß er / fonder ein wort zu fagen/michohn aufs 
ören betrachtete, Weil er in ſolchem weſen beharrte/ 
| die erfte ſeyn / die ihn anredete. Ich fagte/ 
ich ihm mich zum hoͤchſten verbunden erachtete / 
er ſo grosmuͤtig ſich erzeigen / und meinen anver⸗ 
den frieden geben wollen. Er beantwortete 
mit fo verwirten als wenigen worten: welches 
alles aufdie liebe gegen mir deutete / die ihn alſo 
ſich felbft brächte. Ich habevergeken zu ſagen / 
eine meiner alten bafen/ die Fürftin Mafa / des 
alin’ aus Seir zu mir nach Bean geflüchtet, 
nun war mit zugegen / als diefe anfprache ger 
: Da fie dan nſer beider verwirrung verfpurend/ 
in unfere unterrebung mit einmifchte/ und fo tool 
Efau wort bei mir / als dag meinigehinmieder bei 
Ihm hielte/ und alfo ung beiden erklaͤrte / was mir felber 
nicht fagen mochten. Sie prieſe beides / Daß 

























Auch mein herzvatter in folches einwilligen wollen / 
und ermanete mich dabei / diefes glück / fo mir bie Goͤt⸗ 
ter anböten/ mit aller erfentnüs anzunemen zugleich 
hn verficherend ı daß ich mich im geringften nicht dem 
chluße Der meinigen wieder fegen wuͤrde. 

| F iij Eſau 





Fürft von Edom ſich mit unſrem haus befreunden / 


— 
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Eſau bliebe / bei allen Diefen der Mafa worten?f 
beſtuͤrzt / ale zuvor /und fprachte wenig mit mir 4 
Doc) dabei von mir nicht kommen. Alſo muſte ich 
les / was ich nur auszuſinnen wuſte / hervor bein: 
uͤm die zeit mit ihm zu verbringen. Weil nun hi 
Des Eliphas und feiner unpaͤßlichkeit auch melbun 
geſchahe / gabe ich anleitung / daß wir miteinande 
denſelben gu beſuchen giengen. Es war aber hierm 
dem armen Eliphas wenig gebienet / weil er amfeine 
vatter einen gluͤcklichen mitbuler ſahe. Ich ließe en 
lich / nachdem ich eine weile mich daſelbſt aufgehalten 
vatter und ſohn beiſammen / und uͤberlegte 
hends bei mir allein / dieſes beReugen des Eſau/ ga 
nicht wiſſend / mas ich daraus ſchließen ſolte. Min 
meiſte ſorge war / daß er mich nicht nach feinem dei 
langen gefunden hätte/ und es ihn gereuen müftel da 
er / benor er: mich gefehen/ ſich gegeu die meinigen at 
heilig gemacht / mich zu ehlichen. Dieſe einbildun 
nun beunruhigteund fehmerzte mich nicht wenig / 
tool ich fie ; fo viel müglich / aus den gedanken 
und zuvor / che ich es glaubte / ein mehrere gewihhe 
füchen wolte. Der Fürft von Edom unterließe nid 
mi b immer / wan er nur dorfte/ zu beſuchen. Linde 
er gleich uͤberaus höflich mit mir uͤmginge / auch w 
angenem ihm meine gegenwart auf alle weiſe gute 
legte / fo ſagte er dannoch gar nichtes von unſerer ne 
lobung / fonbern ſeufzete ohn unterlaß / wan er mil 
eine weile berrächtet : alſo wuſte ich nichts weil er ſe 
e täglich triebe / was ich endlich Daraus mad 
olte. 

Ich erfuhre mit ber weile / daß er / von meinet weger 
mie feinem ſohne ſich hart-übertoorfen / und den m 
aller macht uͤberreden wollen / von mir —— 
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jet Timna beftändig zu bleiben / auch deren unfchuld 
hu mollen glauben machen: wordurch mein wahn / 
aß er mich liebtergeftärfet tourde. Teiler aber deſſen 
egen mir wicht ermehnte / und wider feine freie natur / 
eingezogen mit mir uͤmbginge / muſte ich folche ges 
Janken bald wieder fahren laflen. Sich faſſete endlich) 
en ſchluß / als er bei mir war / und gabe ihm zu vers 
jeben : Daß feine art / wie er mit mir ümginge/ mich 
idpt wenig befrdmde / und ich anders nicht urteilen 
Önte/ als daß er mich fo nicht alfo müfte befunden 
jaben / wie mich ihm das gerüchte mögte befchrieben 
jaben ; daher ich ihnerfuchte / mir nur kuͤnlich ſolches 
ugeftehen / und ſich meinettwegen ja keinen zwang al 
uhun / maſſen ich lieber meinen eltern ungehorfam 
Herden’ als ihn bei mic unglückfelig fehen wolte. Als 
* diefe freihe erklaͤrung gethan / ſahe er mich / ſon⸗ 
uantworten / eine gute weile an / und fliegen ihm 
ietränen haͤuffig in den Augen. Endlich faſſete er 
heine hand, die er zum mund führete und Füfjete / Das 
ifagend : der himmel fen mein zeuge / (hönfte Aha⸗ 
hama wie herzlich ich euch liebe / und wie uͤberſeelig 
ne Daß ich euer herz geneigt finde / meine 
bewolaufzunemen/twäreesnurnicht...- 
Alhier verſtummete er wieder’ und fahe mich mie 
fielen ſeufzen an / daher ich ihn fragte / mas er mit 
iefen abgebrochenen morten hette fagen wollen ? 
r hierauf zu antworten / fuhre er fort / mich feiner 
itbe zu verſichern / und fagte: Niemals habe ich mich 
fo glückfeligen ſtande / als wie iezt / geſchehen / da ich 
lauben darf / Daß mich bie ſchoͤne Ahalibama liebe. 
liebe den Fuͤrſten von Edom / (fiele ich ihme in das 
ort) weil es meine eltern haben wollen / maſſen derfel⸗ 
en gutachten iederzeit eine richtſchnur meines willens 
F iiij gewe⸗ 
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geweſen. Zu dieſer meiner erklaͤrung ſeufzete er / oͤſnett 
auch zum oͤftern den mund / etwas darauf zu antworten. 
Er konte es nicht zu wort bringen / ſondern name no 
wieder feinen abtritt. ch Fan nicht ſagen / daß ich hier 
aufruhiger wordẽ:weil diefe feine erflärung mit foichen 
ümmtänden gefchehen/die mich nicht wenig befrömber. 
Wenig tage hiernach / fande ichihn ganz allein in 
Dem weinberge / der vor Bean liget : da er fih unter 
die trauben geſetzet / und den Eopf in beide haͤnde gele⸗ 
get. Ich ſtunde eine gute weile bei ihm ehe er mein ge⸗ 
mar wurde und machten feine tieffe gedanken ihn viel 
bei fich felbft reden : davon ich aber nichts vernemen 
Fonte/ aufer daß er meinen namen zum Öftern genen» 
net. Endlich erblickte er mich / und fo fort von feiner 
ftelle aufitehend / name er ein freieres weſen an fichy 
und entfchuldigte fich hoch / daß er michnicht ehrer er⸗ 
fehen hatte. Des Fürften von Edom anligen Can 
mortete ich ihm) ift alfo beſchaffen / wie ich ſihe Da 
ihm nicht zu verdenfen flehet / weſſen er fich ietz eut⸗ 
fchüldigen wollen. Dafern idy aber glauben fol Daß 
man mich liebe / fo muß ich dieſes anliegens —— 
werden / und will ietzt vernemen / was es ſey / das 
großes gemuͤt alſo Franken Fan. Nachdem Efau 
hierauf fich eine weilebefonnen, fagteer: Liebſte Ayalis 
bama! folte es einen verliebten nicht betrüben / daß ich 
von euch vernemen müßen / mie ihr / allein auf befefst 
Der eurigen/meine liebe annemen Eönner ? Dann hierau⸗ 
muß ich ſtets befahren / euch wieder zu verlieren / wan 
eure verwandten euch geböten/ einen andern zu lieben 
zu dienet Diefe forgfalt/ ( gabe ich zur ant | 
da mich Die meinigen einmal an den großen € 
verfprochen? und wil ich für fie wol gut fagen/ Daß für 
ihr verfprechen unverbrüchlich halten werden. 
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 Diefes vergnügetmich noch nicht gan (tier: 


zedte er ) fondern ich möchte gern diefe erflärung 
aus der fchönen Ahalibama munde vernehmen / 


daß fie. von felbften / ohne einiges gebot der ihr 


rigen mich zu lieben fich geneigt befinde. Wan ich 


hiemit / C fagte ich hintoieder) dem Fuͤrſten von Edom 
feine unruhe benemen Fan / fo wil ich gern das wort 
Bon mir geben / gleichwie ihr es begehren moͤget. Dieſe 
rede brachte ich ſo getroſt fuͤr / weil ihn der meinigen be⸗ 
willigung nicht verſicherte / und ſetzete damit den ver⸗ 
liebten Eſau in ſolche freude / daß er ſich nicht enthal⸗ 
ten Eunte / mir zu fuß zu fallen / und folcher geſtalt feine 
zufriedenheit mir zu verftehen zugeben. Nach dieſem 


tage, ließe er auch Feineunruhe mehr blicken / fondern 


8 


1 


* 


— 


jeigete ſich gangvergnüget: womit er folang anhielte/ 


Pe 


feine gefchäfteihn nötigten / von Bean abzureifen / 

in Mefopotamien feinen bundsverwandten beir 
eben. Seine betrübnuß / daß er mich verlaffen 
mufte/ ließe ſich nun merklich fpuren / und bezeugte er 
mir eine fo häftige liebe / daß ich / als für feine verlobete 
mich achtend/ ıhm große gegenliebe Dafür gu ermiefen / 
mich fchuldig erkannte. Als ich aber fagte/ Daß ich in 
feiner abweſenheit / nach Eghpten zu meinen verwand⸗ 
ten reifen wolte / widerſprache er mir ſolches / fo wol die 
Sefährlichfeit des tweges / als andere urfachen / eins 
wendend / und beredte mich in Seir nad) Denhaba 


© zu reifen / weil er mich auch zu Bean / wegen feines 
* nicht laſſen wolte: welchem er nicht trauete; 


⸗ 


maffen der ihme bereits einmal eine braut / nämlich Die 

Dimna / entführet hatte. 

Ich ließe mir dieſes alles wol gefallen / ſorſchete auch 

nicht nach der urſache / warum er nicht ſo fort mit mir 

Die heurat volziehen wolte. un 4 feiner Derarbnung in | 
aller 





— 
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allen folgend, zoge ichsfonder von den Eliphagabfchied 
zu nemen/mit den Efau bis nach Denhaba : daer mich 
Berließe/ zuvor aber von feinen leuten mir eine hofſtatt 
zuordnete: welche mir / zwar alle erfinliche ehre und aufs 
wartung erwiefen / Dabei aber fognau mic) bewahre⸗ 
ten und beobachten / Daß ich nichtes fonder ihr wiſſen 
thun oder fürnemen Funte. Ich fchickte / zu verſchiede 
nen malen/ etliche von ihnen/nach Egypten ab / des 
Fürften Zibeong und Ana zuftand zu erfundigen : von 
Denen aber Feiner wieder gurücke kame. Endlich / nach 
verfließung etlicher monden / kam der Azron des Eſau 
waffentraͤger und vertrauteſter unter allen feinen bes 
Dienten/aus Syrien / bei mir anıund brachte mir ſchrei⸗ 
ben von feinem heran: melches ich mit höchfter freud-bes 
gierde erbrache/ und Diefes inhalts befande, —— 


Schreiben des Efau/Fürftenvon Seir 
und Edom / an die Ahalibamaydie " 
Nefe Zibeons. 


SR nm ich nicht/ liebfte Fuͤrſtin! auf enter vers 
= fprechen mich verließe / daß ihr mich obne 
ber eurigen gebot / aus eigenen freien willen lies 
ben wollet / würde ich nicht mit fo guter zuver⸗ 
ſicht als wie ich nun thueipiefe botſchaft an euch 
ſchicken / und euch endlich eroͤffnen laßen / was 
ich euch bisher notwendig verhalten muͤßen 
Erteilet demnach dem Asron ein gnädiges ea 
hoͤr / und beurteiler / nach allen meinem verfaba 
ren / die größe meiner liebe, die in mir eure ſchoͤn⸗ 
—* erwecket / eure guůͤtigkeit ernchret/ und der 

immel ſelbſt geſtiftet hat. Deſſen ſchlus beſtaͤn⸗ 
dig nachzuleben. Ich achte mich ſo wol PR 
—* dig / 








__Daserfießdud, Hr 
dig, als überfeelig / euch beftändig zu Lieben ‚und 





werdet ihr mir erlauben / daß ich ebift mich bei 


euch einfinden doͤrfe / üm euch perfönlich zu vers 
ſichern / daß mit der beftändigften liebe euch, bis 
in den tod ganzergeben verbleiben werde 

J 


Eſau Fuͤrſt von Seir. 


Meine begierde war nicht gering / als ich dieſe dunkle 
worte geleſen / ſelbige erklaͤrt zu wißen. Wie ich dem⸗ 
nach dem Azron erlaubet hatte zu reden / vernam ich 
von ihme mit der groͤſten beſtuͤrtzung / daß der Fuͤrſt von 
Edom meine baſe / die andere Ahalibama / in Syrien 
geliebet / die ihme auch / bei den zwiſchen ihm und unſe⸗ 
ten verwandten aufgerichteten friedenſchluße / zu So⸗ 
tis im lande Cus / von dem Ana und der Poliphide / ih⸗ 
ren eltern verfprochen worden: daher / als man ihn für 
gewis berichtet’ Daß dieſe Fürftin fich zu Bean aufhiels 
teser ins land Edom gekommen / und mich an Deren ftat 
alda aefundenhätte. Wis hieber hörte ich dem Azron 
gedultig zu: alsich aber mir fürftellete/ tie ich / Durch 
meine falfche einbildung / dem Efau anlaß gegeben / 
mich liebend zu glauben’ Eunte ich meinen jorn nicht 
bergen, ümdaß er nicht fofort ſich mir eröffnet. Ich 
ſchaite feine leichtfinnigkeit / Daß er / bei folchen uͤmſtaͤn⸗ 
Den, beimir liebe fürgeben dörfen. Aber der Azron ent» 
fchuldigte folches alles aufs baſte / und erzehlte mir uͤm⸗ 
Naͤndlich / was Efau für einen ſtreit in ſich gefühlet/ als 
erdas erſte mal von mir gefommen / und wieihn nicht 
allein meine perſon / fondern auch / daß ich ihn fo ums 
fchuldig meiner liebe verſichert bewegen müßen / mich 
der andren Ahalibama fürzugiehen / weil felbige mies 
mals feine liebe annemen wollen. KDierbei laugnere 
| sr mit 
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er mir nicht / daß / ob gleich ſeine liebe von tag zu tag ge⸗ 
gen mir gewachſen / er dennoch die andere Ahalibama 
dabei lieb behalten / und dahero die groͤſte urnuh aus⸗ 
geſtanden / weil er ſo wenig die eine als die andere ver⸗ 
laßen / und beide / ſonderlich mich zu erlangen / keine 
muͤgligkeit abſehen koͤnnen. Dieſes alles nun hatte 
den Edom bewogen / alſo mit mir umzugehen / daß ich 








zu Denhaba aufbehalten worden; bis die zeit und das 


glück ihnen ein mittel zueignen moͤchte / ſeine zu mir tra⸗ 
gende liebe vergnuͤgt zu ſehen: welches dan / wie Azron 
ferner ſagte / ſich nun eingefunden hette. — 

So iſt es dan meiner eltern wille/ (fiele ich ihm alhie 
in das wort) und tritt des Ana tochter mir den Fuͤrſten 


von Edom ab ? das erſte / (antwortete mir Azron) ver⸗ 


hoffet mein Herr zu erlangen / weil ſich das andere alſo 
begeben / und es mit der andren Ahalibama einwilli⸗ 
gung / ja hoͤchſten wunſch und verlangen zugehet / daß 
mein Herr die ſchoͤne Nefe des Fürften Zibeong lieben 
darf. Als er Diefes gefagt/ überreichte er mirein fchreis 
ben von der Ahalibama / der Tochter Ang / das ich ums 
geacht meiner groſſen verwirrung / dennoch eroͤffnete 
und dieſe zeilen daraus laſe. wo, 


Schreiben der Ahalibama/ der tochter 


Ana / an die Ahalibama die Nefe 
Zibeons. 
&S vermeinet unfer überwinder / der große 
Edom / daß er ein gütiger gehoͤr beider ſcho⸗ 
nen Nefe Zibeons erlangen werde / wen ich die⸗ 
ſezeilen den ſeinigen zufuͤge / und euch nicht ala 






lein feiner wahren und ungefärbten liebe verfia 


chere / ſondern auch Daneben beteure / da min 
in der 
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in der welt nichts liebers ſeyn würde / als euch / 
werteſte bafe !zur mitgeſellin in unſrem eheſtand 
zu haben. Beides kan ich mich demnach mit 
hoͤchſter warheit verſichern / und dieſes noch hin⸗ 
zufügen / Daß niemals bei mir einige eiferſucht 
gegen euch auftglimmen ſol / ja daß ich die voͤlli⸗ 
ge und einige liebe des Edoms euch Die zeit meis 
nes lebens gönnen wil / und Daß diefes meine 
hoͤchſte glückfeligFeit fei / Deren ich auf erden zu 
Genießen faͤhigbin / wan ich euch / neben mir / 
nennen wolle 


Ahalibama Fhegemalin des 
großen Edoms. 


‘ Die wunberbare bitte der Ahalibama / befrömbete 
michnicht weniger / als die fehleunige volsiehung ihrer 
heurat zuvernemen : Und tar ich nicht länger fähig/ 
Des A rons gegenmart / nach dem ich fo viel wunderli⸗ 
ches auf einmal genommen, für dißmal zuerdulten. Sch 
verfchloße mich gan; allein in mein Cabinet / und übers 
legte bei mir / mas ich auf einmal vernommen hatte, 
Daß mich dag gerüchte anfänglich betrogen / der Eſau 
mich Darin erhalten’ meine eltern von diefer meiner vers 
ſprechung nichtes wuften/ und Eſau nun bereits geheu⸗ 
ratet hatte: folches alles gienge mir nicht fo nahe ale 
wie dieſes / DaB ich in mir fuͤhlete teie ich den Efau noch 
fiebete ; Daß ich, von deffen liebe abzuftehen / mich zu 
ſchwach befande; und daß mein vorfaß mir fchmerzlich 
anfame / forthin von dem Efau nichts mehr anzuhoͤ⸗ 
ren / und nach meinen verwandten in Egnpten mich zus 
begeben. Doch fiegte ich nad) über mic) felber / und 
bliebe faͤſt / beiden fchluße 7 ob ich gleich Den Efan aus. 
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— — — — — — — — 
meinem herzen nicht bannen koͤnte / ihme dennoch aͤu⸗ 
ferlich zu erweiſen / Daß mich der betrug ſchmerzte / dar» 
ein er mich gefeget / und daß ich mich feiner gänzlich zus 
äuferen begehrte. Diefeg mein fürnemen öfentlich Fund 
zu machen / wurde nırgend zu gedienet haben / als ſol⸗ 
ches zu verhintern: Daher mar ich fehr geheim Damit. 
und wegen meiner Eranfheit die Fammer hütendybliebe 
ich den Azron zu fprechen überhoben/ und kunte ruhiger 
aufmeine flucht gebenfen. — 
Wie ich nun bei mir zu raht gienge / wie ſolche meine. 
reife nach Eghpten / ſonderlich in den angehenden * 
tertagen / anzuſchlagen / fuͤhrete der himmel von ungefät 
Den Eliphas nach Denhabg / der nun erſt völlig gene- 
fen war / und unbefandter um mich zu ſuchen / fich da⸗ 
felbft eingefunden hatte. Weil er / durch eine meiner 
vertrauteſten flavinnen/ fich ingeheim bei mir anmels 
den laſſen / ums mie er fagen ließe / auf ewig beimir abe; 
ſchied zu nemen / fiele mir fo fort ein/mich dieſes Fuͤtſten 
zu meiner flucht zu bedienen. Ich wil euch nicht lang 
die reden beſchreiben / Die feine liebe ihn machte herfürs 
bringen / fondernes kurz machen und nur dieſes mel⸗ 
den/daß ich auf feinen liebes vortrag weder janoch nein 
gefaget /fondern ihn zwiſchen forcht und hoffnung ſe⸗ 
tzend / ihn dahin beredet mir behuͤlflich zu ſeyn / daß ich 
meine vorhabende reiſe nach Egypten vollziehen Fönte, 
Niemand von der welt haͤtte hierzu ſich williger finden 
laſſen / als eben dieſer Fuͤrſt thaͤte. Wie ich nun alles⸗ 
was zu meiner reife vonnoten war / herbei geſchaffet/ 
hinterließe ich in Denhaba ein ſchreiben an Die Abalie 
bama fo der Ayron an ſtat feiner abfärtigung / mit 
nach Syrien zuruͤcke nemen foltes deſſen inhalt ettunm 
Klfo gelautet: 4 


An 








Das Erſte Buch. 5 


Antwort der Ahalibama der Nefe Zi⸗ 
beons / an die Ahalibama die toch ⸗ 
| ter Ana. | 
Es iſt genug / wertheſte baſe! daß ihr mich / 
"ob gleich ſonder ſchuld / einmal verfuͤhret 
habt / den Fuͤrſten Eſau zu lieben / zum andern 
mal wird es euch nicht ſo leicht / noch mir ſo ver⸗ 
antwortlich ſeyn: maſſen ich nicht begehre / eine 
liebe zu nehren die durch betrug hat ihren an⸗ 
fang gewonnen. Behaltet Demnach den großen 
Edom für euch allein / weil ihr / und nicht ich / 
dem Haufe Seit den frieden Dadurch geben ſol⸗ 
len ; und glaubet / Daß meine eltern mich Davon 
frei erkennen / in mebrerm als in diefem euch 
gleich zu ſeyn / daß ich die ehre habe, euren na⸗ 
men zu fuͤhren 


Ahalibama Fuͤrſtin von Seir. 


Wie es mir unterwegs auf dieſer muͤhſeligen reiſe 
ergangen / ſonderlich in Geſellſchaft eines liebhabers / 
dem ich ahe hofnung laßen muſte / uͤm mein vorhaben 

übefoͤdern / ſolches koͤnnet ihr euch ſelber fürſtellen / und 
am ich endlich nach Sais in Egypten / allwo ich den 
alten Zibeon / wie auch den Ana meinen herrvatter / 
wiewol den erften fehr unluflig / (weil meine abmefen» 
beit ihn geränfet) beyfammen antraffe :und erweckete 
es bei ihnen eine große freude / daß fie mich miederifahen. 
ie wuſten nichtes von allem deme / mag mir begegnet 
war / ſint der zeit wir von einander geweſen / und ver⸗ 
wochte ich. nicht / ſonder ſchamroͤte ihnen zu ergehlen?, 
wie es mir mit Dem Fuͤrſten Eſqu ergangen. Sie prie⸗ 
Ar ten 
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fenbeiderfeits meinen entfehluß/ Daß ich aus: | 
gemichen und mich alfo von des Efau gemalt befrei 
hatte: dabei mir andeutend / daß ihnen diefer verftöree 
ihreshaufes Fein angenemer fehtwieger fohn wäre. 
muß/ zumeiner eignenverhönung / hier gefiehen/ d 
es mich innerlich geſchmerzet / diefen haß der meinigen 
gegen den Edom zu vernemen: und glaube ich / daß 
ich ihnen leichtlich alles wuͤrde verziehen haben / man 
Zibeon und Ana mir anbefohlen hätten / ihn zu liebe 
ber befagter ihe will und befehl/ machete mich ale 
andere geDanfen unterdrücken / auch fo roeit mich über 

winden / Daß ich bei Dem feſten fürfag bliebe / mich bes 
Eſau beitandig zu entſchlagen. 2 
Es ware nunnoc übrigy den Eliphasvon mir 
weiſen / den ich nach Sais nicht öffentlich mitb 
toollen / um ihn nicht / mit ſchlechten dank für feine ers 
wieſene dienſte / bei den meinigen in gefahr zu kurzen? 
Die fich  ungeacht des friedeng zwiſchen uns und Dem’ 
Edomiten / etwan anihm hätten rächen mögen, Ich 
befchiede ihn heimlich zu mir zu kommen / und ie 
ihme meine rechte und legte meinung / wie Daß ich name 
lich unfähig wäre/ feine liebe ansunemen / und wie uns 
techt er thaͤte / an der Timna / feiner gemalin / ſich alſ 
gu rächen begehrend / maſſen ich gewiß wuͤſte / daße 
ſie unſchuldig in ſo boͤſen verdacht hielte. Weiln ih 
dieſe erklaͤrung nicht gefiele / muſte ich endlich / auf ſen 
ſerneres anhalten / die unhoͤflichkeit begehen / und 
alſo allein ſtehen laſſen: und habe ich nachdeme w 
Kan Gais hinweg gezogen / weiter nichts von ihm 
ahren. | 2. 
In folcher zeit Famder neue König der Egypter 
Pharao Amoſis / aus Syrien an, welcher mit groß 
gepränge in Tanis eingeholet worden : da dan * 
amte 
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fanıte ;Fürften von Seir/fo in Egypren wohneten / ſich 

auch nach dieſer koͤniglichen hauptſtadt begaben / uͤm 

bie beſtaͤtigung des ſchutzes / den Der vorige Pharao 

masigegeben/ von dieſem neuen Königzu erlangen 

en blieben wir/ Den ganzen verwichenẽ wine 

Hof zu Tanis: dann Die angetretene regierung 

is / wie auch die anfehnliche begrabnig Des U⸗ 

Serus /verurfachte fo viel mühe / und name fo viel zeit 

wir langfamunfere abfertigung erlangen 

; Es fehlete auch daſelbſt nichtes / als die junge 

Danede / der ESter freude vollkommen zu 

madyen. Wie nun ſolcheẽ viel froͤmden nach Tanis 

jögeratfo Fame ihr edler Megadoſtes auch ſelbſt da an/ 

und zwar eben andemtagesmwiedieEgnpter ein großes 

eftellet» da ſie in einemdazu  bereitenen ſchau⸗ 

| it den Erocodilentämpten wolten. Esbefan« 

Den ſch hiebei / neben dem König viel taufend zufehers 

und hatten ſich alle groſſen und edele in Egypten gerü- 
fißtr bei dieſen kaͤmyfen ehre einzulegen. 

Der Fuͤrſt Ana mein herrvatter / neben feinem bru⸗ 
der and etlichen andern vo unſern vettern / um nicht 
hindern muth als die Egypter zu erweiſen / waren auch 
mit von dieſer geſellſchaft / und hatte ich / nicht weit von 
ben Königs bei den Egyptiſchen Fuͤrſtinnen / meinen 
m dieſes geſechte mit anzuſehen. Weil hiebei 
geringe gefahr/alshätte ich lieber ſelber mitma⸗ 
meinen herandattern dabei wiſſen moͤgen / und 

mir nicht vergebens daß für ihn nichts gu⸗ 
waͤre: maͤßen / daß groͤſte Crocodil unter dem 





















uͤſſen muͤßen: wan nicht + Der tapfere 
chaubuͤhne / da er 
Da. | unter 
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unter andern perfonen mit zufahe / auf dem Bampfplaß 
herabgefprungensund ihn gerettet haͤtte Des Zibeond 
und meine ausgeftandene angfl/ verwandelte ſich in 
neunbefchreibliche freudvermunderung / als wis DIE 
fes unbefanten mänliche that erblickten : melcherbiett 
auf noch zweiCrocodilen erlegte / wiewol er nit darug 
gewaffnet ware / und den preis Davon brachte Dapıbl 
Die ſiegeskron als einem uͤberwinder / von ben richten 
aufgeſetzet wurde. Wie ſehr er / dieſe ehre anzunen 
ſich weigerte / ſo muſte er es geſchehen laſſen. Wann 
nicht ſelbſt hie zugegen waͤr ¶end ich feine große dem 
nicht zu beleidigen forgte / Wolte ich hier nicht in fol 
Pürze Die vertwunderung und Das lob beſchreiben / ſot 
Bon dem ganzen Eguptenerlanget. D—— 
Er molte ſich zwar nachgehends wieder unter Di 
volk verbergen / aber die meinigen ließen ihm ſolche 
nicht zufondern begleiteten ihm nach unferm palan 
dader alte Zibeon anfiengerdurch taufend begei 
Diefem frömden fein erfentliches gemüt Fund zu | 
Er muftedie herberge bei ung nemen / und vergoͤnnen 
Daß feine beifich hHabende auch zu ung kamen. Unter: 
Diefen befande fi) ein Chaldeiſcher Sternfeherr Dat 
wie es nachmals Megadoftes erzehlet / —— 
urſach geweſen / Daß er ſich in dieſen Crocodillam 
begeben / und ware es Damit alſo befchaffen, Es 
unlaͤngſt der edle Megadoſtes ein ſonderbares 
gen / welches ihn den tod unaufhoͤrlich wuͤnſchen 
macht. Inſolchem feinem zweifelmut / ſtieße auf 
ungefaͤr dieſer Chaldeer auf ihnwelcher mit ihm ſ 
kant machend / ihm profezeite / daß er nicht fo un 
waͤre / als er wol vermeinte/und daß er in Egypt 
den Crocodilen / den anfang ſeiner ruhe ſ 
Als er demnach / in Egypten kommend / | 
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sie zuſahe / fielen ihm des Chaldeers worte ein! 
alfo deuteterbaß feine rubje det tod fein wirde. 
nun alhier rühmiichgu finden / und auc im 
ode gutes zu thun / indem er zugleich meinen herivat?. 
* retten konte / wagete er ſich unter dieſe 
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Ddie aber von ihm entfingen./ was er bei ihnen, 

Der Zibeon und Ana namen hiervon anlaß/, 
zureden / daß er eben / und des Chaldeers wat⸗ 
austvarten follte: ‚als welcher deſtandig Dabei 
der Megadoites wuͤrde wieder in feinen ehe⸗ 
molftand gelange: Welcher * aber dieſer 
| en / auch welches, 
aterland und herkommen ſei / hat er und niemald 


— — tobredeihrin das wort zu fallen: fie aber 
fteihm mit der hand / daß er ſchweigen / und ihre er⸗ 


anten Ritters / und feines Chaldeers : welcher/ we⸗ 
yen feiner. wiſſenſchaft / und daß er dem Fuͤrſten Difon/ 
iehigem König von Ninive / zuvor geſaget / daß er 
Veieſſin Aramena / wie nun am tag / heuraten 
birde/in großen ruffe gekommen. Ich wurde darum 
vorwwitzig / mein glück von ihme zu wiſſen / und for⸗ 

einsmals von ihm / wie es mir wol kuͤnftig erge⸗ 
üder ich bekame den beſcheid / ich wuͤrde eine der 
hſflen frauen vonder welt werben, wan ich nad 
willen und gefallen meiner eltern heuratete / und 
müfteich;den Frieg nachfelgen/der da mein element wa⸗ 
teltvan ich mich und Die geye in recht ruhigen * 
— 
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ſetzen wolte. Dieſes nun / was er mir geſagt / traf 
mit meinem fuͤrſatz uͤberein: wiewol ich nun nichelam: 
ne / daß des Eſauandenken / wider meinen willen — 
in dieſem fuͤrhaben beunruhigt. * 
Wie wir nun ſo lebten / Fame der groſſe Edom un 
vermuthlich ſelber nah Thanis: da er dan alle erſi 
ehre von dem König Amoſis entfangen. Die urſe 
feiner hinkunft war mich wieder ſuchen und 
ner liebe zu bereden: Daher er / wenig tagenac 
ner ankunft/bei meinen eltern / die zu beſuchen / ſich 
ſande. Weil der friede / ſo zwiſchen ihm und den 
nigen aufgerichtet / es erforderte / kunten wir ibn Dieger 
beſuchung nicht abſchlagen:wiewol ſie an des Zibeong 
und Ana feiten/fehr Faltfinnig abgieng Da hingegemes, 
ſich alfo erwieſe DaB gnugfam daraus abzunensem: 
war / wie fehr er unfere freundfchafft fuchee, Wie er 
mit allein zu ſeyn gelegenheiterlanget/mare wolunfen 
beider. verwirrung gleich gros: weil wir beiderſe 
nicht wuſten / was wir reden und wovon wir das 
ſpraͤche anheben ſolten. Wir meinten an beiden 
theilen befugt zu ſeyn / uns uͤbereinander zu beſch 
er naͤmlich / daß ich / wider meine zuſage / feine liebe aus 
chlagen; und ich / daß er mich durch ſein verhelen al⸗ 
o betrogen/hatte : Doch wolte keines hiervon zu reden 
den anfang machen. 
Endlich überwand ich mich / ihn fragend. Was de 
Fuͤrſtin Ahalibama / ſeine gemalin machte ? Er erroͤtete 
hieruͤber / und mic) ganz verliebet — 
er: Ihr wuͤrdet / grauſame Ahalibama ! ſolches ſelbſt 
am beten wiſſen koͤnnen / wan ihr dieſen namen zu fuͤh⸗ 
ren begehrtet. Ich beſorge / (gabe ich ihm zur wieder⸗ 
antmort/) daß dißfalls die tochter Ana von Der 
beons wuͤrde vernehmen muͤſſen / was ich ietzt voni 





























ſer meiner erklärung mehr als wol zufrieden. Ich aber 
Dt Ilverfeste ichrunbedachtfamer weiſe) weil ich Fein 
halbes herz verlange zu befigen, Mein ganzes hertz / 
tete der verliebte Efau / und fiele mir Damit zu 
ferebhe ich es verhinteren Funte/ ) iſt eurer verehrung 
und allein ergeben / und börfet iht das mit nie, 
nteilen / was ich euch allein anbiete. Was ih 
bt behalten kan / (widerſprache ich / fo lang ich will /) 
Das begehre ich auch nicht anʒunemen. Es möchte mir / 
nr en man eine dritte ſich 
einfinden ſollte. Eure erklaͤrung / ſchoͤnſte 
ſin(gab er zur antwort / ) vergnuͤget mich mehr / 
ich wol vermeinet. Und wannes nur Daran lieget / 
mi: ich su machen / fo ſchwoͤhre ich euch. zuv Daß 
ihedse beste ſeyn ſollet / die ich zu lieben begehre. Wachs 
Dem er hierauf eineneidvonmir genommen/ daß ich 
melden wolte / was er mireröffnen wuͤr⸗ 
e er mir etwas / ſo mich endlich bewegte / ge⸗ 
gerihm fo weit mich herauszulaßen / daß / wan er bes 
Sibeons und Ana einwilligung belommen koͤnte / ich 
nachgehends Feine ſchwerigkeit mehr Davon machen 
würbesihn zu lieben. Dieſes / fo er nach verfchiedenen 
beſuchungen ber mir ergelanget / ſetzete ihn in die hoͤch⸗ 
fiedergnügung/und ſparete er Darauf Feine mühe noch 
flisi; dem Zibeonumd Ana wol zurhand zu gehen: Die 
überdamalsvieleinandersmit mir fuͤrhatten / das fein 
egehren nicht vergnügen können. ; | 
Dier music euch nun die rechte geheimnüße offen. 
baren / worzu eure verfchteiegenheit hoͤchſt vonnoͤten iſt / 
und werdet ihr / werthe Sataſpe / ob ich ſchon eurer 
treue wol ver ſichert bin / zu meiner beruhigung / mir zu 
ſchwoͤren / daß ihr alles / rem vernemen a 
R | a 
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nimmermehr aus eurem munde wollet kommen 
Sataſpe / am ihre liebſte Fuͤrſtin zu vergnügenvlegke 
re hand auf ihre entbloͤſte bruſt / und ſchwure ihr alfp: 
worquf Ahalibama in ihrer erjehlung alſo fort fuühre 
Ihr ſollet demnach wißen / daß die Rieſen / fo da 
blutsverwandten von der mutter ſeiten find / 
auf dem Tamiſchen gebirge zufammen geommens 
fich mteinander vor bunden mir geſamter ihrer HORf 
ren / der Enakim / in Kitim an veſuvius liegendes 
aus welchem fle vorzeiten der Coſloͤus verjaget zieh 
zu erobern. Alle Enafim vom haufe ScairAhimar 
"und Thalntaifo bisher in Baſan und Aflaro hget o 
net / neben den Rieſen von Hebron / Debir / 
Sammeſunim Emim / Aim / Rapha und Caphtoxin 
feind in dieſem bunde. Weil das haus Thalmai n 
ter innen das fuͤrnemſte geweſen / mit meiner frau mu 
ter ausgeſtorben / und ich alſo allein Dieübrigedant 
bin / als wurde dieſes ihr fürkaben meinen eltern "Eummk 
. gemachet :diedan in ihre buͤndnus mit eintraten 
Daneben abredeten/daß man, im hinwege bes mn - 
e 
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Seir ſich wieder bemächtigen / und felbiges 1 
mein anfeil zuͤwenden ſolte Alfo wird nun das 
R tandrüber Das Riphatifche gebirge / das andere aber 
"bei Ejeongaberrüber meer / nach Kitim gehen. ° 
Diefes ietzere heer / welches auch zu eroberung Seir 
ſoll angewendet werden auszuführen, ward Ser 





"Enakim meinem herrvattern aufgetragen: der aber 
entichuldigend / mit bewilligung des Zibeons genen, 
waͤrtigen Megadoſtes dazu erficfeterund ihme zugleich 

anbote / mich zu heurafen / und alſo herr von Ser 
werdon. Megadoſtes ließe ſich nicht merken / daß 
‚Bieter fuͤrfatz mißfällig. Ich aber) die ich / eine geh) 
rohe a ſeyn / mich lebens lang befliſſen / w 
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Bereitden Megadoſies für den jenigen zu ehren / dazu 
Fiber Zibeon und Ana erkieſet : aber ihn fo Fort zu lie⸗ 
Ben mwoltedas andenfen des Fürken von Edom nicht 
ü ner ruhe dienete / 
















- eöfeinem ung «b-eroberten lande gelten ſollte / noch 
1 das Megadoftes derjenige waͤre ander man 
nich verloberifondern eröffnete ihm nur ingemein/daß 
Die meinigen / einen andern gu lieben befohlen haͤt⸗ 
tenidenen ich Dan ohne widerrede gehorchen / und er 
> mic) alfonicht mehr fehen muͤſte. Es bliebe, Diefer ſonſt 
cockene held / gantz unbeweglich / als er dieſe un⸗ 
offle erklaͤrung von mir vernommen / deren er ſich 
m geringften nicht verſehen / weilichihm /_twenig tage 
| ragt große hoffnung gemacht hatte. Er wolte end⸗ 
= ich 7 nachdem er fich wieder erholet / viel einwenden / 
m auf einen andern fin mich zu bringen. Ich aber / 
als zu ſchwach mich findende/in erdultungfeiner gegen⸗ 
wart länger den fieg über meinen willen zu erhalten 
Befchlofermich von ihm gu entfernen / und fagte Hm 
dieſe legte worte: Gehabt euch wol, Efau Fund glaubet 
mir su/daßiich euch lieben wuͤrde / wan ich Dörfte. Do 
wit serliefte ich ihn, feine ant wort nicht erwa tenb/wa2 
> auch in diefer meiner uͤberwindung ſo berwirret / UND 
Fast aus mir felber / daß ich nicht recht wuſte / was da⸗ 
‚mals fürgingeroder wie mir geſchahe. 

Welcher geſtalt dieſer Fuͤrſt ſolches mein verfahren 

en funden / legte ſich hierauf ſattfam zu ta : ma“ 

ſo fort Der ganze hof rn veimene 
ji 





. 





amd Dit Aborigenee  Disin Der Diefen bundemiebennl 
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ſowol der Koͤnig / als andere großen / ihn fehr fiebten 
als ware ein jeder bemuͤhet / die urfachfi dens 
erforſchen. Wie er nun gegen dem Pharao ge 
heimnis davon machte / als bote der ihn feinen beiftamd 
an/ und redete meinen eltern su / dem großem, 
Edomihre tochter nicht zu verfagen. Allene i 
fo fie hingegen eingewendet / beſtunde Darin’ 
fi bereits verlobet waͤre: Daher bei iederman die gie 
be mmuchle/denjenigen zu kennen / den ich heuraten folte. 
Aufden Megadoſies tiere niemand :tweil e8/ unange- 
fehen beflen Hoher geſchickligkeiten / nicht vermut ich 
war / Daß meine eltern mich an ihn / als einen frör der / 
und der nicht beguͤtert zu fein ſchiene würden verfone 
chen haben. Der König fuchte alle mittel herfuͤr / en 
derhebten Edom feine betrübnüs / Die bierob vontag 
tagbeiihm zuname / u benemen / ftelltees audbahe 
Balben öfters an / daß er/meil ich in meinem baufe mich. 
von ibm nicht mehr ſehen lieffe / in Öffentlichen sr 
menfünften mich zutprächen befäme : da eii in 
augenbiich veriäumge/ feine qualmir zu endecken am 
ben mich zumöftern bate / ihmemwenigft nur fo günftig 
zu er ſcheinen / und zu melden / wer fein glücklicher malte 
bubler wäre. Er richtete aberbiermit nichtes aus/ 
äufeclich meine Faltfinnigkeit fich ya fo fehr/ als f ine 
DR vermehrte: wiewol ich innerlich große goal fühe 
ete. 


Weil nun bee Zibeon mir meinen gram bald an⸗ 
merlte / als ware Dieiesyuncer andern, eineurfache mnätg 
daß wir unfereabreije aus Eghpten gu befchleumi en 
bedacht wwurden: wiewo die eigentliche usfach d 
war / Daß die zeit ſich näherte / da wit auf den Laurie 
ſchen gebitg / neben den beiden Königen vor Bafan 


grife 
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übresı Dune beyderfeits alles gezwungen abgienge.. 
> 28 nun zu anfang dieſes frulings / der König von 
Easptennadb Syrien abreifeterümdie Königin Das 
be,feine gemalinvon dar abzuholen / die ſich den win, 
ser uber in Damaſco aufgehalten / maſſen er geſtern mit 
and andern Königlichen perſonen / Die Königin von 
Mefopotamien-hieher eiribegleien helſen: bliebe ber 
ano zu Thanie/ meiliymeunmüglich fiele / mic) 
ſen / und bekamen mir wind davon / Daß nicht 
in er Damit umgiengermich in fein Fuͤrſtenthum zu 
füren’fondern aud) / daß der Amofis feinem reichs⸗ 
chalter / dem Eſau hierzu alle hülffe — 
anbefohlen hatte. Dieſe feine vermeſſenhe 
zte mich ſo ſehr / als wie es den meinigen verdro 
fen nd weil wir der Egyptiſchen macht nicht gewa 
| erwehlten wir heimlich die flucht / undgin: 


— 


* 


tenundnötigttem geräte, bei nacht aus Thanis hin⸗ 
ehe ein menſch Das geringſte davon gewar wurde. 
ir ſielleten hierauf unfere reiſe nach dem Thamiſchen 
an / und als der weg ung durch Mefopotamien 
kamen wir / vor ungefär fünf tagen / glücklich 
a alagaan:da wir über Den phrat ſetzen / und 
unſere reife hieher nemen wolten. 

en abends nach unferer dahinfunft / wie 
handen eher mit einer meiner fladins 
| v nen 






ibeon/ Ang / Megadoſtes und ichs mit unſeren leu⸗ 


muftenicht / daß Megadoftes/ mit feinen vertra 


ich gar weitläufig / und ſchloſſe endlich Damit "m 


Bis die fonne untergienge / und murde ıhdaranf 


IT ꝰs;— u rn. 
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nen gegangen ſexte ich mich endlich/nac 
/ineinem ausgeholten felfen nieder 


Ehaldeer nahe bei mir in einer ecken dieſer klippen 

befande. Ich redete daſelbſt mit dieſer dirne / welche 
alle meines herzens geheimniſſe wiſſenſch | 
meiner gewonheit nach / gar vertraulich / efla 
mich / daß / ungeachtet alleg ſtreites in mir / ich Dana 
eine ſolche ſchwerigkeit bei mir entfaͤnde / den edlen ð 
gadoftes aiſo zu lieben / wie mir oblaͤge; und daß 
don meiner erſten liebe / ſolche anregungen zur be 
bigfeit fuͤhlete / Die ich Doch / als nunmehr Taf haft 
Billig folte und müftenerbannen. Dieſe age führe 


F 


Maſcete / daß Megadoftes / mich zu lieben meine 
tern hätte verfagen moͤgen. Diefes geſpraͤch d 


e: daher endlich meine dirne vermeinend / werk 


nich nicht regte / daß ich eingefchlummert feyn wolit 


ausdem felfen von mir gingesund ſich an einen andern 
—— 


drt an das waſſer ſejete. 





Nun hatte Megadoſtes alle meine worte MiER 
höret/ und als meine dirne mit ihrem ger / 


Yin binweggehen machete / bei ihm die einbildun 


fer / dakich mic) von dar begeben hätte / | 
diefe worte heraus / die ich ganz Deutlich Ä 
Funte; Habtibe gehört/mein vatter! mas J— 









gleichliche Ahalibawa / (alſo beliebte ihme 
nennen) igt geredet hat ? Ach! es waͤte ja hochſt 
Diefe vollfommene tugend zu lieben/man nur 
einige andere liebe angunemen ig waͤre. Ich 
nichi / edler Megadoſtes ie den 
worlen / in eurem geheimnuͤßen zu forſchen · dieſes at 
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Fan ich euchraus meiner roiffenfchaft entdecken’ dafi As 
ja unfehlbar euer guͤlck machen wird / und Daß 
euremerfien ruheftand Durch fie wieder gelangen 
Ach!wie an das gefchehen/ (antwortete Me 
tieffeufjend)da der graufame tod mir Die jeni⸗ 
die einig und allein meinen ruheſtand 
fonte ? Glaubet mir / ( widerredeteder Chal⸗ 
) Ahalibama wird euer gluͤck und zwar in Purzer 

zu wegen bringen : volfüret nur mit ihr / eure anges 
nene weife zu leben. r habet aber vernommen / 
















D daß ihr auf der welt Feine perſon kennet / Die ihr zu 
Hieben euch fähig befindet / als eben dieſe Fuͤrſtin. Wer 
weiß demnach / ob es der himmel nicht alſo verſehen / 
daß euer beider verehligung fie von der hebe zum E⸗ 
dom / und euch von euer todten liebe / befreien ſolle Him⸗ 
ae Driaceffin !( ſagte hierauf Megadoſtes /) Die du 

nun unter den Göttern wohneſt! Gib mir doch in 
ein herje/ was ich thun fol: und Da fen dir nicht 
* r / daß ich Die ſchoͤne Ahalibama neben dir ſiebe/ 
fo regiere auch ihren ſinn / Daß fie mich hingegen lieben 


7 Hiermit ftunden fie beide auf / und gingen hinweg. 

| gan vol beſtuͤrzung / hatte Peine jeit / dieſes mas 
€ — zu uͤherdencken / weil indem einer zu 
ir in meine hoͤle kam / und mir / da ich ihm entgegen 
ginge / die hand bote / mich heraus zu führen. we: 
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daßer meine reden angehöret / und 
ge. ich ihn / nun kennete. 





nicht ſo lang / den ich von unſerm wirtshauſe bis 
waſſer genommen. Meine hefftige liebe / (antt 
te mir dieſer mein begleiter) und eure use | 
u in dieſem felfen mitiangehöret / haben mich fo 

gemachtreuch hieher zu bringen / » —* agen 
unſer wartet / der euch nach Seir / eurem vatter 


Sberwegner Eſau! Ceieffe ich —— mſei⸗ 
Le folt ihr euch auch unterſteh 

mich Dergeftalt zu beleidigen ? und habet ihr: 

nicht befieve gedanckrr von meiner tugend/ als daß ch 

nicht taufendmal dieber den tod als Diefe ehrenrüurige‘ 

—— erleiden ſolte? Hiemit war ich bemühen) 
ibm zureiffen/ er aber fegete bei folchero 

bie biöbigkeit auf die ſeite / und / weil en 

* —* verlieſſe / daß er wuſte / wie ich ihm 

nicht waͤre / fuhre er in feiner angefangenenf z 

heit lort / und mich auf feine arme faflend- / 








” 
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bisan den wagen: da er mit mir hinein ſprange / 
und ſo ſort denfelbigen feld eingehen ließe. Ich hoͤrte 
entſetzen und ungedult / was Eſau ferner zu 
fagte/diefe ſeine that zu entſchuldigen / und brache 
endlich ber morgen wieder any mie wir uns nicht weit 
— befunden / weil die pferde ermuͤdet / und 
Der Eſau nicht vermeinte / Daß man ihm fo eifrig nach⸗ 
wuͤrde / goͤnnete er mir ein wenig ruhe. | 
ch hatte deren Faum etliche finnde genoffen / da 
Fame Megadoſtes mit feinen. leuten auf einem fchiffe 
at herunter fahren > welcher / fobald er meine 
rung / durch einen von des Efan ‚bienern / der in 
bereileficy verfpatet/ vernommen hatte / ung 
flget- Er ländete eben an, als der Efau feinen wagen 
wieder befpannen lieſſe / und gleich am ufer fiunde, Ihr 

| felung: beſtunde beyderſeits in entblöfung 
der erder: da fies mit gefolge der ihrigen / auf ins 
—— gingen / und ein getuͤmmel erregten / Daß 
allein ich davon erwachte / ſondern auch ganz Ans 

zora zugelauffen kame / uͤm die urſach dieſes unweſens 
zu erfahren. Ich bedachte mic) hiebeinicht lang / was 
mir zu thun waͤre / ſondern entſchloſe mich ſo fort / dieſen 
beebien helden ihr Leben zu erhalten / und mit dem Me⸗ 
s nach Phalaga wieder zu kehren / demnach ließe 

unter die menge des zulauffenden volkes / und 

ihnen zu / daß ſie mir folgen ſolten / dieſe ſtreitende 

von einander bringen zu helfen. Als ich nun bald 

ein zimlichesheer hinter mir fahe/ Die ich / meiner alten 
Eriegerifchen geronheit nach / mol anführen Fonter 
ge ich mit ihnen /mit denen zwiſchen den Eſau und 
ice ein / ihnen beederfeits und ihren leuten den 
frieden gebietende, Sie legten ſowol aus ebrerbietung 
als roeikich mit dem volf aus Angora die ſtaͤrkſte * 
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= 2 fe be Beide Srmunbet mar 7 De trafen 


—— bote ich dem Megadofles bie hand mb 
ſagte zu dem Eſau: Sehet / wie der himmel eurem 
gerechten verſahren entgegen iſt / indem er mich 
aus euren haͤnden errettet. Ich will es ferner ſeint 
rache befehlen / wie ihr mich beleidigt / und werde t 
von dieſem tage an / euch als meinen aͤrgſten ve 

fuͤrchten / mir euſerſt angelegen ſeyn laſſen. 
biefe torte von mir vernommen / erblaflte er/g 
ner leiche / welches dan auch feine entfangene 1 
mit verurfachten. Ich aber wandte mich & 
den von Anzora / die ich erfuchte + dieſem 
—* zu ſteuren / daß er mir nicht hinterlich ſeyn 
mit dem Megadoſtes nach Phalaga wieder zu E 
Weil die vornemſten unter dieſen leuten Den Für 
von Edom kennten / als erfuͤllten fie diefes mein be 
ren mit großer beſcheidenheit / und baten ihn Im Dat 
= fie ihm wol vermehren Fonten / — 

mich ungehindert möchte reifen laffen. | 
von wut / unwillen und befehamung fo — men / 
auch daneben ſo ſchwach wegen des veohrnem u 
tes / daß er Das vermögen nicht hatte / fich di 
ee Demnach begabe er fich/ font 
pövel aus dem wege zufommen / als mehıt i 
zug nicht mit anzuſchauen / fonder mir ein wort gu 
Bes ’ mit Deneltiften der ſtadt in ihren t DL 
inge sohn ferneres fäumen / mit dem 
egadofteszufchiffe, und kamen wir erft gegen M 
—* wir gegen den ſtrom fuhren / — 


pn a a erre son 
iebleny die ch untertDegS mit meinem erlöfer den 
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Basen, Diefer meine fonderbare betrubnus 
end / name baher anlaß / mich alſo anzureden. 

weis nicht / Ichöne Ahalibama / ob des kuͤhnen 
en von Edom / oder mein beginnen / an dieſer her⸗ 
ſheinenden traurigkeit ſchuldig ſey? Iſt es das 
chere / watuͤm widerſprechet ihr alſo eurem eignem 
chen / wan ihr ſagt / daß ihr den großen Edom fo ab⸗ 
ver? Ich weiß / Megadoſtes! (antwortete ich 
aseuch / dieſe reden zu fuͤhren / veranlaßet: ihr 
ich geſtern abends behorchet. Ihr ſollet aber 
daß ich eure geheimniſe fofort auch erfahren / da 
unmüglichfeit mich zu lieben / aus eutem eigen 

Kin munge angehöret. Ich bin demnach billig betrüs 
daß es der himmel nicht alſo gefuͤget / daß ihr Eſau / 
Eſau Megadoſtes worden waͤre. Er beſtuͤrzte 
Mtwenig / mich alfo reden zu hören. Nachdem er 
wieder begriffen / ſagte er zu mir. Wan ihr 
anallemeinerworte gehoͤret / ſo werdet ihr auch mei ⸗ 
hertzlichen wunſch vernommen haben / den ich ge⸗ 
han / euch rn und eure gegenliebe hinwieder zu 
Hangen.&s iſt ja wahr, Megadoſtes! (gabe ich ihm 
wantwort / ) ich habe dieſes gehöret :und will ih / uͤm 
I zumweifen/ daß ich nun des Eſau vergeſſen wolle / 
ineftunde mehr ſeumen / euch die eheliche hand zu ges 
und Damit unſerer liebe einen anfang zu machen, 
adoſtes / fein vergnügen Darüber zu bezeugen / fiele 
irjufußsals er fokbe erflärung vername / und verſi⸗ 
Rrtemicdh/ Daß ihn feine abgefiorbene liebte / ferner 
licht abhalten folteveine lebendige zu lieben. Ich ge⸗ 
ihm hingegen an / daß ic) Des Efau vergeffen/und 
allein lieben wolte. —— 
Mit ſolcher wechſel · verſicherung / die zwar mir / wie ich 
un geſiehe / ſaur ankame / kehrten wir wider zu vn. 


































oolle/ wie ihr mich ehmals bei Der Tirdane gefennet. 


— 



























— .‚.. | 
KHiemit beſchloße diefe angeneme hie ihre rede / 
1D ließe Megadoſtes der Satafpe Feine zeit / hieruͤber 


a8 zu fagen/indemn ex für der Ahalibama bette nie⸗ 
Eniehere / und mit Den bewegligiten worten / Die er 
Serfinmen Funte/ ihr zu verftehen gabe / wie fie in der 
men ergebeneren dienet alsihn haben folte/ und 
äuferft bemuͤhet ſeyn wolte / ihre eltern dahin zu 
reden daß ſie indie liebe Des großen Edoms einwil⸗ 
gen möchten. Ich habe euch ( antwortete Ahalibas 
ma) aufmeiner eitern befehl geliebet / verhoffe auch / 
ann fie eure urfachen nun hörenydaß ihr mich nicht eh⸗ 
en Eönnet / fie Damit werden friedlich ſeyn / Daß ich 
heine liebe wider zurück genommen’ und Diefelbe in eis 
je freumdfchaft gegen euch vertwandelt habe. Rollen 
Jan den Efau zu ihren ſchwiegerſohn nicht haben / 
erde ich aud) ihren willen niemals widerſtreben / Das 
Faber eucy nicht verroehren / euer muͤgliches bei ih⸗ 
ür den großen Edom anzumenden / Damit durch 
+ diefer troitlofe feine Ahalibama wieder erlangen 
die ihr ihm zuvor entwendet. Diefe worte Fonte 
er thränen nicht vorbringen / und wurde Megas 
ie Dadurd) nicht wenig geruret : Derihr auch vers 
deBe / feine eigne glückfeligkeit fo lang hintan zu feßen/ 
unaefeumt nach Anzora zu kehren / um den Fuͤrſten 
Edom in feiner unruhe zu tröften. Diefes wolte fie 
2 nicht zugeben / bis eg ihre eltern verwilligt hätten. 
roideriprache auch lang gs fürnemen / Daß ‘ 
> ie 
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ſie nun / da er feine Prinzeffin wieder gefunden/ 


aber ſich nicht abbringen ließe. Hierauf ward 
en / weil ihr die ſorgfalt ihrer eltern / und ſonderli 
ibeons bekant war, daß fie ſoſort den andern 


Die getreue Satafpe vergeblich widerſezte. 
Als Diefe endlich zu worten Fommen Eonte / 
ji ihre verwunderung über die fonberbare liebe 
iden / und beteurete der Ahalibama nochmals / 
fie feinen menfchen etwas hiervon entdecken 
was fie von dem fürhaben der riefen vernommen 


zen fuchen / damit unfere macht nicht zu groß £ | 


* gäjte ſeien / fo werde ich ja i 


meinen namen zu entdecken und Deswegen ih 
fprechen. 





nach dem Tamifchen gebirge begleiten wolte: Davo 


Bde ihrer ſchwachheit / wieder abreifen wolten / 


* / ( ſagte Ahalibama) nur daß das übrig 9 i 2 
leibe / und verlange id) felber dem getreuen Dem 


Abe mun Satafpe der Fürftin wilen wuſte /n 

















andren gefege fürfchraiben zu Fönnen. ch begreife 


„ 


Prg — 
an 24 
- 
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te ſieſich nicht den Demas hinein zu beruffen; wel⸗ 
wiewol ihm Sataſpe bereits geſaget / wer dieſe 
mde waͤre / es Doch verhelete / bis ſich Ahalibama 
hmn ſelber entdeckte: daer dan feine dienſte nach aller 
* ihr anbote / und / auf ihr begehren / ihr alles 
fte/ wie es ihm in Canaan ergangen / und wie der 
5 — auch Des Beors tyranneisihnin Meſopota⸗ 
mien gebracht herten, Unter folchen gefprächen/fiele der 
ittagein : Dadany weil Ahalibama ſich den tag noch 


























onen und sm bette bleiben wolte / / der Demas mit 
a Megadoftesvonihrgienge. Wie er nun hierauf 
fpeifen / in einer im hinterhofe aufgerichteten laͤube / 
te auftragen lafien Fame Nahor und Bethuel da⸗ 
Die der fuͤrwitz Daher triebe ‚um von des Demas gaͤ⸗ 
ein mehrers zu erfahren. 
So angenem mir meine Fürften find/ (fagte Des 
u ihnen ) fo unvermutet kommen fie mir : maßen 
mir eingebildet / num der hof su Samefatat es 
dieſe auen unſerer fürftlichen ſchaͤfere gänzlich 
bieder ſeyn beraubet worden. Wir ſuchen beide nich⸗ 
68 Lantwortete Nahor /) in Samoſata / was unfere 
ane vergnügen Fan: doch hättenwir deſſen ungeacht / 
aufrwartung bei hof ablegen wollen / wan man 
ms nicht gefaget/daß die Fönigliche perfonen fich heute 
hicht fehen laſſen / ſondern von ihrer reife ausruhen wol⸗ 
fen. Hiemit grüßete Nahor / forvol alg der Bethuel / 
den Anfehnlichen Megadoftes/ und wie fie fich mit eins 
ander sutifche gefeßet / fragte Nahor diefen frömdeny 
sb er geitern den föniglichen einzug mit angefehen haͤt⸗ 
weiches als er es bekraͤftiget / gabe ſolches anlas / hie⸗ 
yon weitlaͤuftiger zu reden. Wan der edle Megadoſtes 
Tagte Bethuel) nicht ſelher eine jo fürtrefliche ſchoͤnheit 
ne land gebracht ”. fo wolte ich —— 
L 
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nen / Daß der wunderglanz von einer untep Demo 
önheiten/ Die wir geftern gefehen,fähig ſeyn Fönne 

je beftürgung zu erwecken / die ich anihme war enor 
men. Wie /mein Fuͤrſt! (antwortete Megadofie 
gang verwundert/) habet ihr Das erfehen ? ich Dadık 













r bliebe hierauf/diefes ferner zu beantworten übe 
hoben / und Famen fienun auf den unterfchied der f 
heiten zureden / da Megadoftes zu fagen angela 
wurde / welche für die ſchoͤnſte nach den König 
Aramena und Tölidiane /C als welche bi n preit 
vor allen den andern behielten) zu achten 2W 
ich ſchon mein urteil (antwortete Megadoftes) ſe 
unvergleichlichen ſchoͤnheiten geben wolte / F yüfte ıq 
Doch ihre namen nicht zu ſagen / weil ich Beine Fenme/ 
Die,beide ‘Pringeffinnen / die mir der Demas gefternge 
nennet, Die eme von denfelben ( fagte Bethuel)) 
Die/ wie ich hörte/ der Demas befragt wurde wati 
ſchoͤne Prinzeffin Indaride aus Ophir/ die nach ihi 
Königs Amraphael tode/ inihrem ungluͤcke Das gl 
gehabt / Daß Feiner fie mit neuer liebe betruͤbet oder | 
qualet hat. Ihre ſchoͤnheit iſt doc) wol fo groß/.(a 
wortete Megadoſtes / ) daß ſie ihr leichtlich anbeie 











Dei Bih____ 17 
BerbenFönfe. Sie hat /ichtveißi nicht mas in Ihrem 
wer. / (fehete Nahor hinzu) das einem eher eine 













als liebe ſolte erwecken Fönnen/ und glaube ich/ 
fidieurfach ‚daß manfo gar nichtes Davon gehoͤ⸗ 
a auffer dem einigen König von Elam / von 

fei geliebet worden. DieferKönig (antwortete 
ſtes) hat / wie das geruͤchte gemeldet / Dennoch 
fie geliebet / Daß alles / fo er ihrentwegen aus⸗ 


| mei Unmüglich Fan Die liebe geheim ſeyn 


en müfte/ob ich fchon iezt von ihrenbanden befreief 
Sol ein jeder (thaͤte Nahor hinzu) eine beſondere 

it preifen / fo mil ich Die Ahalıbama / des Efau 
emalin erwehlen. Ihr nemet mir’ mein Fuͤrſt (fiele 
m Demas in das wort) diewleind aus dem munde / 
halfen auch ich dieſer dem preisder fihönheit geben 
NR H iij wollen. 


—* jüngere Aramena / die Königin von Ninive / 
ebe, 
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* 


—5* ie Reh yes nen Die be 
nicht fehen Lieffe. Demmach namen diefe 
wieder ihren abfchied/ nachdem fie den M 9 


‚ten / und ſtimte / im fortgehen / der Berhuel 
lied any Das er auf feinen zuſtand gerichtet, 


Da mich der hof noch hatte / — —— 

da lief mir deſſen ſchaͤtie/ ee 
verdrus und uugluͤck / nach ie: A 
zn ich will uuch haffen / he. 
Das prächtig’ elend laffen —— 
entfliehn dem ungemach. Tr, = 

In feldern ift gut wohnen) Tr 

er — ————— — a —XRX 
— Yapglideiiie bönar ——— 


Diß denkend / ich mich gabey 

mit die ſeiu Kate 
nu weiden eine heerd. 

ich dacht in gruͤnen gruͤnden 

die ruhe bier zu finden / 

Die meine wonne nehrt. 

Doc) Fan ich / in den heiden/ 

nicht mein verhängnig uieiden. 


Die ruhe flieht yor mir 
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WMein wartet hier die liebe: 
zeigt / daß fie mich betruͤbe / 
mir eine wunderzier. 
Bas niht am hof zu hoffen / 
 .. Mird auch nicht angetroffen 
| in fliler felder-welt. 
Mod; lehret mich mein brennen/ 
die unruh ruhe nennen. 
Mich fällt/ mas mir gefällt. 


Als Bethuel diefes lied geendigt / fagte fein bruder 
zu ihme: du haft mir hiermit anlaß gegeben / daß ich 
‚auch auf meinen zuftand ein lied gu Dichten verlange. 
Es fehlet mir aber an der wiffenfchafft/diereimen recht 
zufammen zu feßen. Ich wil dich demnach erfuchen/ 
daß du Deinen poetifchen geift mir hierzu leihen wolleſt. 
Ach Nahor ! (fagte Berhuel/ihn zugleich gantz beweg⸗ 
lich anfehend ) folte ich ein lied von deinem lieben aufs 
feben / ſo wolteich darin melden/ Daß bu ber Aprite auf 
wig gutenacht fagteft/oder Doch fie nicht fo ehrerbieti 
fiebteft. Hüte dich / Bethuel! (antroortete Nahor) mi 
alſo zu betruͤben / und achte die Aprite nicht fo geringe / 
bevor du fie geſehen haft. Wie kan man fie höher. eh⸗ 
ven, (wandte Bethuelein/ ) als es ihr zuſtand mit ſich 
bringet und habe ich: alle hochachtung für fie/ Die eis 
ne magd der Almefia von rechtswegen erfordern Fan. 
Indem Berhuel alfo redte / fahre unweit von ihnen 
ein miſtwagen vorbei,den fie gleich/an den pferden / der 
Almeſia zuſiehend erfanten, welche ihn auf ihren acker 
fchickte. Weil zwo mägde mit mifigabeln hernad) 
gingen / ſchwanete gleich Dem Nahor / daß Aprite eine 
von ihnen fein würde. Ob es ihn nun wol verhoͤnete / 
Daß fein bruder feine liebſte alfo jolte aufziehen fehen/ 
ſo uͤberwande Doch Die nn ihm alle a 
iiij | 





| 





| mus dienitboten find/ und einer 
1, 
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daß er ſich nicht erhalten Eonte / feinen Bruder zu ver⸗ 
laſſen / und fofort auf fie zu zu eilen. Sen Apr | 
(redte er fie an mie lang wollet ihr euch iefes uns 
recht anthun / lieber alfo zu dienen / ale durch mich in 
freiheit wieder zu kehren. Iſt euch etwan die | 
des Elifa fo lieb / Daß ihr lieber mit Denen Die 
fchaft / als mit mir den ehrenftand / erkieſen 
Weil die fchöne Aprite bereits vonder Rodine 
den hatte / daß Nahor Darbei gervefen / als fie 
tages mit dem Elifa von feiner liebe geredet / 
ihr dieſe frage nicht frömd für / und bean | 
che alſo: Es wird mein rechter ehrenitand Darin beſte⸗ 
hen / daß ich treulich meinem beruff abwarte / und durch 
Feine mittel / die mir einen boͤſen namen geben koͤnten / 
aus meiner jezigen dienſtbarkeit zu entkommen ſuche 
Der Eliſa iſt mir weiters nicht lieb / als ſo ri 



















Solte aber / fein umgeben mit mir / bei 
menfchen mir verdacht erwecken / fo 
ich ihm nicht bäffer / als andern / begegnen 
da ſucheten meinen guten namen zu verfleinern. 7 


febeider hand faſſend) euren —* namen 


fo verliebten gebaͤrden / daß gnugſam erhellte / wie es 
ihmeein rechter ernſt wäre, Aber Aprite hatte ſolches 
mit gleicher und ihr- gewoͤnlicher kaltſinnigl — 


* N 


NE 


N 
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höret / und fieße fich Dadurch Feines wegs 







dem Nahor einen freundlichen blick zu geben. Claus 
bet mir / Fuͤrſt von Haran / (fagte fiesu ihm) daß mir 
der Fuͤrſten· ſtand mehr zumider ift/ alsich mit worten 
aus ſprechen kan / und haße ich ihn unter andern auch 
Diefer wegen / daß er euch dieſe kuͤnheit erlaubet / fo Frei 
mit mir zu reden / und mir auferlegt / aus fchüldiger 

rerbietigfeit/ meinen darob gefchöpften unwillen zu 
rück zu halten/ undden nicht alfo / wie ich wol woit⸗ 


auszulaffen. Ach graufame! C rieffe der aeg 















Nahor /) habt ihr nuneurenhaß über mich a 
genug ausgelaffen / und habt ihr wol etwas zu 
behalten von deme / das mir mehr als taufend töde 
anzurhun fühig wäre, 

Aprite ſchwiege zu Diefen klagen des Nahors und 
begegnete ihme Damitein tagen / auf welchem Die 
Ahalibama mit der Timna und Gasbiane faßen / des 
willens / Den Demas und die Satafe zu befuchen: 
als von denen Ahalibama und Easbiane den erften/ 
Timna aber Die andere, gar mol Fenneten zumaldiefe 


eben die jenige mar, inderen haufe fie fich zu 
anden Eliphas frauen laſſen. Teil Bine 
fort den Nahor erbiicket  rieffen fie ** er 


den weg zeigen ſolte: der aber an zu ih 
ren ſtimmen taub ware / bis Aprite / die ſich neben der 








Baaliſe vor dieſen ankommenden ſehr verbarge / dem 





Nahor zuredte / von ihr ab und dahin zu gehen / wo 
ihm geruffen twürde. Weil nun dieſer verzweifelte 
liebhaber die hoflichkeit nicht gar hintan fegen durftez 
als muſte er feine Aprite verlaſſen und nad den ame 
dren eilen / gabe aberin allen feinen gebärden gnugfauz 
an den tag / Daß erbis im den tod befrübt und unruhig 
waͤre. Die drei Fuͤrſtinnen fahen u 
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ı her Ahalibama lächlend zu ihm fagte : hätten wir den 
Nahor in einer andern gefellfchaft gefunden / fo müften 
wir gewiß glauben / Daß mir ihn von einemangenemen 
ort abgezogen hätten. Nahor befunde fich fo untüch- 
lig / dieſes zu beantroorten / daß er Dazu ſtill ſchwiege / 
und als ihn Casbiane / ſeine baſe / fragte / wo der weg 
nhach des Demas Haus hinginge / ſich anheifig machte / 
Be ihm auch alle gefellfchaft ware / fie dahin zu 
| 


leiten. Die Timna hatte ihr föhntein/ den Amalek / 


auch bei fich / üm felbiges der Sataſpe zu zeigen: 


welche neben dem Demas / einer folchen fuͤrnemen 
befuchung fich nicht verfehen hatte. | 
Es fehlte wenia / daß fienicht Die Satafpe und den 


Demas / bei der Nefe Zibeons und dem Megadoftes 


‚angetroffen : welche kaum aus dem zimmer entfom- 


men kunten / als jene ſchon in Das haus eintraten, 


Aneriſte / Des Demas hausfrausentfinge und hielte fie 
folang auf / bis die andren beidegu ihnen hinab Famen, 
Der Satafpe freude war übergroßydieFürftin Timna 

‚wieder zu fehen ; und als fie hörte, daß das kind / wel⸗ 
zer auf dem arm truge/ der Amalek / ihr und des 
Eliphas fohn wäre, Eunte fie fich nicht enthalten / ihr 
Telches aus den armen zu nemen / und es an ihre bruſt 
zu druͤcken / dabei ſagende: der himmel ſei gepreiſet / der 
mich den tag erleben laſſen / die frucht von dieſer heurat 
zuſehen / die ich habe volziehen helfen. Ach Sataſpe! 

ortete die betruͤbte Timna / wie iſt dieſe heurat 

mid) fo ungluͤcklich hinaus gefchlagen 7 und wie 

ſehr hart ſich des Eliphas liebe gegen mir geändert! 

Diele worte fagte Timna / indem fie den windelſteig 
hinauf traten / und wurden ſolche von der Nrefegibeong 
in ihrem zimmer mit angehöret / weiln fie ganz nahe 









fuͤr ihrer thuͤr uͤber gingen: Daher: ihr nn. * | 
R regu 


Ze Le ' 


groben werke/fo unter den Enakim ihren 


ges hörte 
# — — *— von —— forgfalt getrieben" 
1 Sataſpe nicht verhinteren Eunte. Q 





". entfehen murde mare fe ef a eo bregl 
A lie misbulerin erkente 1 und grogt 


| 
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regung kame / Diefeihre.alte freundin? t wie ingleihen 
ihre bafe / Die andere Ahalibama / als gemißr mafen 


ihre beide mitbulerinnenyzu fehen. Zn 
tie gefärlich e8 für fie feyn würde/und — 


























für mare eine hinterung bringen koͤnte / zwunge fie 
begierde: wiewol nicht fo voͤll g / daß fienicht 
haͤtte / wenigſt des groſſen Eboms entel/ 
Amalek / zu ſehen 


u der Chr —— - — he fie =. * 
auf dem arm tragend / 
— * — — > * etliche — 


war / zu holen. Bien —8* a — 
vernommen eilete fie mit Dem 


| Das gemach und für das bette diefer Fuͤrſtin / uͤn 
Kebigee sus en :die dan eine folche 

— malek und dem großen | 

\ Daß fie fich nicht entbrecheri Funteyeg 


$ 
ne 
und ana gu liebFofen. Weil aber das kind 
lauter froͤmden ſehend / häftig su weinen und zu 
Fan Die In Delhi 









in daffelbe zimmer / und zwar fo — daß es 
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‚ di ihr liebftes föhnlein / das übrige von ihrem 
; Eliphas / für fich im berte auf den armen hielte. Sie 
wuſte faſt nicht / wie ihr geſchahe / und wurde auch Die 
, andere fo beftürzet / Daß fie fo wenig als die Timna fich 
‚ erholen Funte. 

Sie ſahen beiderfeits eine weile / ganz ſonder bewe⸗ 
; ‚gung! einander an / bis endlich Satafpe / Die / für der 
, Zimna ruhe / diefe unvermutete zufammenkunft nicht 
- angern ſahe / alfo anfinge nachdem fie den Amalek zu 
| genommen / und fagte zu Der Nefe Zibeong : Be⸗ 
, Jauldiget mich nicht / werte Fürftin, als hätte ich euch 
verrahten! der himmel hat es alfo gefuget Damit ihr 
| 

| 





jefer troftlöfen Fürftin / wegen des Eliphas/ aus dem 
rigen wahn heiffen Fönnet. Allerliebſte Timna! 
hierauf die Nefe Zibeone) mie herzlich bin ich 
Doch erfreuet / Dich wieder zu fehen ! fonderlid) da ich 
ie fagen Fan / daß ich Deinen Elephas Dir nicht geraus 
bet. aube mit foldyes zu / werteſte freundin ! Daß 
ichan dieſen verdacht unfchuldig / und Daß esnirgend 
anliget / als daß Eliphas deine unſchuld erfahre’ uͤm 
wieder zudir zu kehren. Ein ftarfer tranen-bach ergoße 
fich hierauf über der Timna wangen / der fo wol von 
leid als freude hercuͤrte / und Funtefie nicht glauben/ 
daß Ahalibama wahr redte / noch auch mas häftigers 
verlangen, als daß es wahr feyn möchte. Sie fahe 
Zee bisher-geglaubte miebulerin / bald die 
an / und fchüttelte das haubt / zum zeichen 
„ihrer Beingläubigkgit ; weswegen Satafpe ſowol / als 
Die Ref ibeong/fortfuhre/ fie mit fo vielen eid- 
en, auch mit Eurger erzehlung von des Eliphas 
ten / deffen zu verfichern / daß ſie endlich 
glaubte/ und daher dieſe ihre alte freundin/ fonder groll 
und unwillen / mit herzlicher freudbezeugung umarıte 
und an ihr bruft Drufte. Ach 











| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Ach unver hofte aͤndernug meines zuftandes ! ( 
fie hierauf an ) wer hätte mir fagen Isten daß 
der Satafpe haufe / alfo meine ehre wieder erl 
würde ; und was hat euch graufamefreundinne I b 
wegen Fönnen/ mir Diefes dergeſtalt zu verhelen? 
recht dev wirtfchaft / (antwortete Satafpe ) hat mie 
ſchweigen gemacht / da meine gäfte fo fehr mich be 
ſchworen hatten fie geheim zu halten. Waruͤm al 
a8? führe Timna fort zu fragen) Da ja Du / wer 
Ahalibama ! wuſteſt / wie du mir Das leben wieder 
ben können ? Weil ich dich / (antwortete die Nefege 
beons /) nicht hier im haufe allein wuſte / erachtete 
für Feine müglichkeit / in gegenmwart Der andern / mE 
dir zu offenbaren / ware alfo willens / es der Satafp 
zu uͤberlaſſen / daß fie bei gelegenheit dir Diefes anfagem 
folte / mie jehr ich zu len gehabt, und Daher Dir felk 
meine unfchuld / den Eliphas betreffend / nicht euf 
den koͤnnen. Wo iſt dan mein Eliphas ? C fragt 
Timna ) und meld) gros geheimnis bringet und füh 
dich fo geſchwind hieher und wieder hin? Du begeht 
fo viele und ſchwere Dinge zu roiffen ( antwortete DR 
Nefe Zibeons) daß ich nicht fehe / wie ich fobald Dit 
werde vergnügen Fünnen / Doch hoffe ic) eheſt wid 
beidir * alsdan ſolſt du alles erfahren. In 
en iſt Dein Eliphas / als ich glaube / Theman 
abe Dich wol / liebſte Timna! und wiſſe zum abſchi 
Daß dein ſchwigervatter / der große Edom / zu 
ar etlichen entfangenen wunden Frank liget, & 
foiches feiner gemalin / unferer bafen/ ſonder mich 
ea dem Efau es Fund zu machen 
aß dieſes vor mir kommet / was ich dirnun ſage um 
aube Daß ich Deine ergebeneſte dienerin ſterben werd 
n mehrers wolte ihr die Nefe Zibeons nicht ent 


* 
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dencken und wie Tımna ſahe / dag ihr fo hoc) Daran 
gelegen war, fo wol geheim zu bleiben/alsbald hinweg 
zukommen / ergabe fie ſich darein / dieſe freundin nur 
auf einen augenbllek geſehen zu haben / verhieße ihr 
auch / keinem menſchen zu eroͤffnen / was fie nun ers 
ren. 
Damit ſchiede fie fo vergnuͤgt von ihr / daß / wie ſie 
—* andern wieder kame / dieſelbe eigentlich eine 
erung an ihr ſpuͤren konten / nnd ware fie gar nicht 
fähigy ihre vergnügung zu verbergen. Man berichtet: 
mich iegtj/ ( redte fie zu des großen Edoms gemalin) 
daB mein Eliphas noch nicht an die Mefe Zibeong ge 
raue fei / und daßich —* doͤrffe / ihn wieder zu be⸗ 
foimmen. Waruͤm muß dan ( antwortete Alhali- 
bama / die inzwifchenmit dem Demas geredet) die 
Sataſpe / die dir / wie ich vermute, dieſe gute poſt wird 
| haben / beidir mehr glauben/ als ich finden ; 
ic) Dir Diefe Zeitung nicht fürlängft gefaget ; Sa⸗ 
laſpe weiß es baßer / (gabe Die erfreute Timna zur ant⸗ 
wort / und redet folches nicht aus bloßer freundſchaft / 
a wie dugethan haft / fondern aus grunde der 
marheit. Ich goͤnne ihr Diefen fürzug gerne / (fagte 
Ahalibama ) und bin ſchon zufrieden / nun ich deine 
Sen nur hoffen darf, Ich weiß aber 














noch etwas / (finge die Timna wieder an /) dag 
 Diefe meine vergnuͤgung zimlich verringern Fan, Wie 
m Ahalibama hiernachgefraget / fuhre fie fort / und. 
Pgteihe / welcher geftalt der große Edom / ihr gemal/ 
 Dertwundet und Franck zu Anzora läge. Abalibama/ 
‚ weil Demas zugegen war / entfärbte fich nicht 106 
‚ag hierüber : Danfiehatte ſich eben/ in ein!gefpräche 
‚ don ihrem liebften Elieſer mit Denfelben fo vertieffet / 
daß alle ihre Gedancken damit toavenerfüet worden. 


| is 
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Wie fienunhierauf zu antworten 


rt alt hierüber an dent — 
ar Per (als ‚Dane en 
zu befuchen/ fo wil i ; 1 Ze 
Eliphas auch nd — 


















dem 
ſich nun wieder zu ann ol. Orde D 
ea kurkrgn 
zu thun fic) entſchließen muſte / fiele fieder Sim 
bei’ und bote fid) hierauf auch Demas an / i 
nicht allein aller orten mit friſcher fuͤrſpann / und 
ehends zu Phalaga mit einem benötigten fehiffe zu 
Band zugehen / fondern auch felber mit zu reiſen / 
ſie durch das Land zu bringen. * 
Dieſes anbot namen ſie zu dank an / und b 
folgenden tags abzureiſen: wovon Nahor / ob er gie 
ftäts zugegen war / bei — vielen — 
pernommen hatte / und deswegen als fie 
Sataſpe und Aneriſte ——— wurden. 
verwunderung fragte / wohin fie zu a 
Es iſt nicht anders / ( fagte ſcher 
ihr muͤßet lieben / meinvetter : —— 
— der liebe iſt Daß fietaub und blind. m 
aß ich liebe/ begehre ich nicht zu leugnen / ( « 
tete ——* ) aber dieſe E teibenfeh erseiget | 
am gegen mir / Daß ich Diefes für eine —— 
eigenſchaften gelten ließe / wan ſie mich a 
ihr ſaget / meiner aͤuſerlichen ſinne allein berau 
Es war niemand unter den anweſenden / als Dem 
Der ümdes Nahors zuftand wuſte: daher biefe 
beiallen/ Den andern eine große verwunder 
en { = en ar allemal algıe 
unentfindlichen er liebe angeſehen hatte, 
hat dan Mefopotamien nicht ohn urſache das 


ter 
N . 


Cfagte 
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"fagte Ahalibamna hierauf). Diefen fürflichen fchäfer 
mfeinen feldereien zu wiſſen / und vermute ich ganze 
ich / dieſe kleidung fei einer fchönen ſchaͤferin zuehren 
mgenoimmentorden; Ihr faget wahr / Prinjeſſin 
on Edom! Cgabeder berrübte Nahor zur antwort) 
ind follet ihr in wenig tagen erfahren / wer Diefe fei/ 
| d was die liebe bei mir auszurichten vers 

t babe. Hierauf / weil er dißmal ferner nichtes 
a te / hörten fie auch auf / ihn zu befragen / und 
wieder nad) Samofata : dahin zwar dieſer 
eeließte ihme das geleite gabe/und folgenb8/ Die ganze 
en in feiner fchäferhürte ſich mit uns 
—— quaͤlte / wie er es in ſeiner liebe 
mſchlagen ſolte. 
Wei der folgende morgen zur abreiſe / ſo wol ber 
AeeDemas ais feiner ſeibſt mit den beiden Prin⸗ 
einen von Edom beſtimmet war / brache Die ſonne 
bald nicht wieder herfür / da namen die ſchoͤne Tiefe 
und der anfehnliche unbefante Megadoftes 
been abſchied von ihren tugenbhaften gafifreien wit 
en’ und\nötigten die Aneriſie / ſowol auch die Sata pe / 
tliche ſchoͤne koſtbare kleinoder / fuͤr ihre bemuͤhung / 
on ihnen anzunemen. Sataſpe / Die den Megadoſtes 
ihre Herne kennen mögen’ fragte bie Ahalibama / ob fie 
Jan garnicht wuͤſte / wer er eigentlich wäre : Die aber 
— wie ſie ihn noch nicht kennte / und er ihr 











wen hätte, ſich ihr ſo fort zu oſſenbaren / ſobald fie 
dein Tauriſchen gebirge würden angekommen 
Sataſpe fragte ferners / waruͤm fie / da ſie ja 
‚Hroßen Edom lebte, ſich ſo erfreut angeſtellet / als 
hren / daß die andere Ahalibama nach ihm hin⸗ 
eifen würde ? Die Fuͤrſtin antwortete / wiedaß fie ihr 
plches nicht bergen wolte / or auch fofort ihre eriebe 
r ung 
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kung any bie fie ihraber / wegen der Anerifte undi 
töchter ankunft / heimlich ing ohr zu endefagen muſt⸗ 
Und hiermit bezeugre fie der Satafpe / wie fehrfiefi 
liebt. Es ließe aber Magadoſtes einen feiner leute be 
dem Demas im hauſe / dem er heimlich viel verrichrums 
gen anbefohle. Damıt sonen fie ſo vergnügt von hu 
wirt hinweg / als wie derfelbe von ihren gäften zufeine 
ben verblieben. >‘ 
Der Demas / nachdem er in feinem hai 
alles in gute ordnung geftellet / begabe fich nad 
Samoſatla / ũm / feiner zufage zu folges Die beide I 

























zeſſinnen von Edom nach Anzora zu begleiten : Diebam 
bereits reifefärtigtwaren / und ſchon urlaub som bei 
Königin in Mefopotamien’ wie auch vondenandern?. 
genommen sten. Der König von MNir it \ ö a⸗ 
libama wie auch deſſen gemalin / die jüng 

Aramena / wolten ſie ein feldwegs mit hinaus s. 





ten : zu dem ende fie fich gefamt. zu tuagen festen Zum 
ihren weg durch das luftige thal vor Samoſata na 
men. Diefes war von fo manchen wollen-heerden and 
cher Arnd ae ingen / Daß es 
geſicht eine fonderbare vergnügung brachte, 
Es ließen fich auch die ſtimmen der fchäferinnenzniebei 
den flöten der hirtenfnaben/ in Die wette hoͤren / 
Die umliegende welder Davon erfchallten, Solte 
Lebftefchtvefter ! Diefes vergnügte leben (fingel 
nig Dijon an) eure wiederkehr befchleunigen konn 
SRofern der ‚Fürft Edom ( antwortete Ahaliba 
ſich in ſolchem zuftande befindet + daß ich ibn bald 
laßen kan / werde ich nicht lang verziehen / mich. aihie 
wieder einzufinden. Wie lange mılft du doch Tag 
die Königin von Winive ) den großen Edomz mi 
Deinen germalnennen ? Du ſageſt allemal num feine 










hren ? 
- fagend / ümbhalfete fie den ern Difon ih⸗ 
der dan mit gleicher freundlichFeit ihr begeg⸗ 
und fagte: Die ſchoͤne Arameng fol auch Dagegen 
eRönigin einig und allein verbleiben. Wan ich 
einen König nicht Eennte / C verfezte die Ninivitin) 
d könte ich Diefe verficherung von der Aramenen auch 
auf meine ſchweſter deuten. Das find vergangene 
IC ammoortete Difon) und habe ich / feit daß ich 
ht mehr Aramena geheißen / keine andere Aramena / 
8 euch/ meine — sehe Dannoch iſt / fagte 
ſcherzweis) die Petaſiride / in der lezten 
g der ſtadt Damaſco / geliebet worden. Wie 
erne wolte doch Ahalibama(ſagte die Koͤnigin) unter 
ns eine unruhe anrichten / blos / uͤm / ſich zu raͤchen / daß 
—7 wie ſie nicht gnugſam den großen 
liebe. Ich liebe den Edom / antwortete Ahali⸗ 
ama) mie er es von mir verlanget und begehret / und 
ja gnugſam damit meine ſchuldigkeit / indem 
ihm iezt beſuche. Haͤtte nicht die Timna (verſezte 
onigin) zu dieſer reiſe dich beredet / nimmermeht 
dir. es von ſelbſten eingefallen. Ach Daß ich doch 
x I; Ahalibama ) den Bethuel hieher wuͤnſchen 


* 







ſolte mich an der verwehnten Koͤnigin von 

mive raͤchen. Dieſe worte jagten / ſo wol dem Die 
ns als ſeiner Aramena/ Se vöte ab; Doch nmteuhehe 
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Bis Königin nicht 7 hierauf alfo zu antworten uud 
rache folte 


fo 
dachteft/ als du meinem bruber 
Erjehle mir Doch / C redete Difon hierzu) wie Di 


— trage deſſen Feine ſcheu 
nisitin an) und fol Ahalibam 
erlangenybaß fie ung Rönne zufammen heSen Jiera 


Ko fahre of ich fort) 
dem edlend%ethuelnicht aber mein herze / gehen 


nbierauf) ich da 

in meinem berzenvals ich diefe ungnabe meiner 
vernemen müßensohne daß Ich deren urfach erge 
können ! und eiferte ich nicht fo fehr überden Hemoe 
von Sichem / als über den Bethuel / als tel ib 
mehr für den jenigen achtete / der mir eure huld entwe 
ne Aalen snigit 

von —** Dingen reden / welche Abalibanı 

im ung zu quälen / auf Die bahn gebracht hat ’ moeile 
fie verdrieft / daß wir einander mehe liebe· 
ihr / erzeigen. Warum fagft Du nicht vieln 
C füge Ahalibama hinzu ) Daß ich mit meinen bruß 
eifere/ üm daß er Dich mehr, ald mich’ liebe ? Diefeg 
toiederum ein ſtich / (antwortete Die Königin) womit 
auf ſchweſter zieleft / Die ſolche befchuldigung: 

den muß / ais gönnste fie der Colidiane nicht Jen dor: 
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ug im herzen meines bruders: Da fei Der höchfle für, 
‚gabe Ahalibamaganz eenftlich zur antwort ) DaB ich 
undergleihlihen Königin folchen verdacht beiles 
je folge »uieheher wolte ich das widerfpielfagen / Daß 

Königin betruͤbnis daher rühre / daß fie Den 
Rönig von Syrien annoch gegen iht verliebter befah⸗ 
tl alseinem bruder g | 
Ss iſtgut / Chinge Difon hierauf an) dag ihr hievon 
Schfinde ja große traurigfeit an den dreien 
verfonen/der Aramena,demAramenes und 
idiane x folte dem wol alfo feyn / mie meine 
er iezt erwehnet / Daß der König von Syrien feis 
eſch noch liebet? Ich weiß hiezu nichtes su ſa⸗ 

/« antwwortetedie Königin) als Daß mein bruder 

| betruͤbt iſt Daß meine fehmefter ihr deß we⸗ 
erhand sufinne siehet / und daß die Königin Coͤ⸗ 
ame ebenfallsnicht vecht weiß/ was fie hiebeigeden, 
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dadurch derliebe ihrer untertbanen’gegendie | 
neuen Königs wöllig verfichert, So She una 
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bleiben n magı(fagte te Timna) wie er noch € hießt 
erwieſe er fich ja fo verliebt/ Daß ich Dart fein angfa 
mes Fonnnen nun noch weniger etg 
erdulden fan. Verlanget dichfo ehr nieder m 
Eimber? ( fragte Ahalibama Kersioeis > m 
wan den‘ neuen anlaß zu eife — 
ſtraͤubeſt dich heut —— Sırna Y 
ne freundinnen / und übeltdich vielleicht alfoin Prhirt 
len / ümes mol zu koͤnnen / wan du nim 
kommeſt. Die Timna (ſagte die Königin 
zur Ahalibama) hat ſich fo wol —— 


Ay 


uns allerfeitsan dir gemohne. Weil aber bie 

zeit verhanden / als wil ich nicht inunfriet * di 
‚fondern ausgeſoͤnet / und als deine freumt An 
ſtraße ziehen lahen. Dieſe worte begleit tete die ſch 


ne —* mit etlichen Füßeny die ſie de⸗ baı 
gabe. Trachdemfie hierauf voneinander abfe — 
nomman / reiſete dieſe Pringeffin / neben Der. 
mn safe rg —* —— 
nach Amora / der und die 

aber kehrten wieder nad) Samoſata. 
Dieſe kamen / auf dem ruͤckwege / von den Nin⸗ 
ſchen zuſtand zu reden / da der vergnuͤgte Diſon 
Koͤnigin uͤmft aͤndlich erzehlen muſte / mie er es in 
gem reiche gefunden und verlaßen hatte, Er ver — 
ſolches mit hoͤchfter freude / weil in dieſe e 
fe8 widriges mit einliefe/fondern alles su feiner f —* 


naar 
* 





wie auch den untergang aller aufruͤrer / he ns Ri 
nias / Pannias / Zaphis und anderer ; fie 
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— — 
endlich der gütige himmel’ (fagte dieſe Are su ihreng 
Diſon )eine beftändige glüßfeligkeit / indeme nun non 
allen feiten fein gnadenfchein ung anleuchtet / und tau⸗ 
ſendfach das leiden erfeßet / ſo wir zuvor ausſtehen 
mͤßen: und wie wenig wir / dor kurzem / ein ſolches 
wermutenkönnen ? Wie unglaublich ſchiene es uns / 
daß wir iemals aus dieſer verwirrung ent kom̃en wuͤr⸗ 
ben / in die wir ung verwicklet geſehen ? Dem hoͤchſten 
MNnichtes unmuͤglich / (antwortete der König von Ni⸗ 
mive) und ſorget der ofter baßer für uns / als wir es ſel⸗ 
ber wuͤnſchen moͤgen: maßen unſer beider beifpiel ſol⸗ 
Des erweiſet. Wie teiderfpänftig waren wir zu De⸗ 
Dany einander zu lieben / wie ſeht auch iederman ſich 
bemuͤhete / und muſie ich Doch noch Arame⸗ 
Aramena aber Diſon werden / um nach Des him⸗ 
zn su meinerießigenglückfeligkeit zu gelan⸗ 
—85* nicht allein von eurer gluͤckſeligkeit + ( fiele 
Be die Königin indie rede ) fondern nennet fie 
meinige : weil ich nun hierdurch Des edlen Dis 
ee Diefe verbündliche worte/ brachten 
dem pergnügten König bald aus fich felber / und beants 
wortete er ih mit vielfältigen uͤmarmungen / feine 
Aramena ſo fäft ümfaßend/ als wäre er nach befugt 
gewelen zu forgen / daß er ſie wieder verlieren möchte. 
e ihrer Feufchen vergnügung / fließen fie auf 
Des Röniges von Salem leute / welche nach einem mals 
De ritsen, der zur feite bei Samofata gelegen ift. Wie 
— von ihnen vernommen / daß der Melchiſedech 
Der Koͤnigin Coͤlidiane in ſelbigem walde ſpazirend 
ſich — beſchloſſen fie, mit dieſen hofbedienten ſich 
auch dahin zu verfügen. Alfoftiegen fie von ihrem was 
ab / um zu fus dieſen beiden Eöniglichen perfonen zu 
am: welche fh ganz rn mitten in den wald > 
iii 
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nein begeben/und allen ihren bei ſich habenden 

hatten fie Dafelbft alleine zu laffen, — 
ee 
weil ihre traurige gedanken fie gleichfam ans 
teigen, gefellfebaft junerlangen: 

ihre traurigkeit Daber rührensba 









er der erſten liebesn eigung folgte : maflend«g 

beifpiel zeiget daß man mol zwei 

Dörfe ; aber feine leibliche fchtoefter zulichen z 

—* goͤrtliche recht / ſcheinet auch to 
eiten. e 


fahen. CSiefh 
beide in ihremgefpräche nicht zu 
deffen inhalt mit anzuhöcen, Und diefe bus 
vermeimten ſie ohne lafter zu verrichten, weil 87 

Ihnen damit zu ſchaden / ſondern vielmehr fie su troͤſten / 
angefehen ware. is fie ganı nahe an fie gciom 
hörten fir die Königin Cölidiane von Sprien alte 
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| * ire⸗ immer můglich / mein vatter ! Daßich 
, Den Aramenes mit der Königin von Mefoporamien 
| koͤnte wie herzlich gern und ohn alle eiferfucht 
| 
| 
| 
















eıchdochfoldes hun: ; nun aber wird mir hier⸗ 
ruhe benommen / da ich iezt hören muͤßen / 
Daß ſolches nicht ſeyn koͤnne. Nein / liebſte tochter! 
Kantwortete Mekchifedech) dieſesiſt verboten / und kan 
Fuͤrſten Abrahams angezogene heurat nichtes 
— Dan Der hatjaict feines vatterg tod. 
Afondern defien Nefin / feinesbruderstochter / ge 
; und wiewol ſolches auch ſehr nahe / fo — 
Doc nos mer weiter / alsdiefes. Aber geſetzet / 
wollet ihr den wol / Coͤlidiane ſo 
es werden / den namen der Koͤnigin 
— zuuͤber laſſen / und aus des Zune = 
er frauen Die ihr iezt ſeit eine geringeres ſtan 
2 Noch viel ein mehrers / als diefes * 
idiane zur antwort) wolte ich thun / wann 
be und zufeidenheit meines Königs und meiner 
liebſten freundin dadurch befördern Fönte : ja ich be⸗ 
— magd im koͤniglichen hauſe iaheif 
n meines Aramenesfeufgen / und meiner Ara⸗ 
omg koͤnte en —* —— 
nn aber meine tochter e 
dech / deſſen rechten grund / was ihr euch einbildet? 
ehlet mir doch mit wenigem / woher ihr dieſes mut: 
maßet ? ? Sch wilganz gerne (antwortete fie) meinem 
‚Yartern hierin ein genügen leiſten / und bin leider mehr 
zu gewiß verfichert/daß ich nicht irre. Meine erzeh⸗ 
x nun etwas meit berzunemen / ſo fol mein vatter 
offen ‚daß / als durch die ießige Königin von Armes 
nie, Die Andagone / offenbarmworden / daß der Prinz 
 Wimelh Syriſcher Pr. / und einbruber —* 
v gelieb⸗ 






















—i 


zuſammen getrauet waren / eine großg ruhe und 
gnügung von ſich blicken ließe / und ich das 

an ihmenicht warnemen koͤnnen / daß er feine Aramena 
anderſt / als eine ſchweſter angeſchauet. Des gelieb 
Eimbers vergnuͤgung / der nun für den König 
Sicanus erfant war / auch zubefördern ıt 
Aſſyrier Mitreus nach den Aborigenernabgef 
und gienge kein tag in Damaſco vorbei / da nic 
König mit feiner, ſchweſter und mir ganzf 
sfeei von Diefem König geredet / und fein fe 
swerlangen / nach des Mitreus miederkunftu 
haͤtte / als welcher die Königin vom Mefope 


























Riphatifchen gebirge twieder gefommen. We 
mena und ichs eben den tag / ung im bade bei 
befunden / waren wirnicht dabei / als Mitreus be 


ken / mich nicht entbrechen kunte / ihn gu f 
etwan der Cimber tod waͤre ? wolte Gott Choͤrte 
ihn hierauf / mit halb gebrochenen worten / bei fidy fe 
ber fagen ) Daß deme alſo ſeyn möchte! Wie⸗ 
König! Crieffe ichhierüber ) wuͤnſchen E Dal, 
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mbers tod? dieſe meine frage brachte ihn wieder zu 
) felber / und fofort ſich begreiffend / auch ein anders 
weſen annemend / wolte er mir nicht geſtehen / daß er 
Dieſe worte geredet. Wie ich nun ihn ferner fragte/ 
was dan der Mitreus mitgebracht haͤtte 2 fagte er 
wwar / mit kurzer antwort: alles gutes laber es erſchiene 
wicht / daß ſein herz mit feinem mund übereinges 


Indem kame die Königin Aramena auch dazu: 
bie verurfachte mit ihrer gegenwart / dab der. König 
ſich auf ungemeine weile entfärbte / und ganz entſtellt 
verbliebe Aramena / die ſolches ſo fort / wie auch mein 
werändertes weſen / erkennte / befiele gleich mit tödlichen 
entſetzen für ihrem Cimber / hatte aber den! mut nicht / 
Siernach zu fragen / und thaͤte nichtes / als daß fie, bald 
ren bruder / bald mich / aufahe. Sie bliebe in ſolcher 
Sheftimzung/bisder König ſie fragte: Ob Mitreus nicht 
ihr geweſen wäre ? Ein ganz erſchrockenes nein / 
war ihre antwort: worauf der Koͤnig ſie ſo wol als 
mich bei der hand faſſete / und mit uns in der Koͤnigin 
Hermione gemnach ginge / alda Mitreus ſich befande / 
Aand dieſer Koͤnigin erzehlte / was er bei den Aborigenern 
Son dem zuſtand in Kitim / und von ihrem bruder 
rn vernommen hatte, Wollet ihr 
icht * (fagte user zu Amok * 

n igkeit ) bei meiner ſchweſter a 
legen? bierauf trate Mitreus herzu / und erzehlte der 
Acamena feine ganze reiſe / und berichtete von dem Kos 
nig der Aberigener / Daß er / wegen vieler hinternüßen/ 
por dem früling nicht wuͤrde zu uns fommen Eönnen, 
Er vergaße babei nicht / Diefe® Königs verlangen und 
Aãftige liebe der Königin aufs baͤſte fürzuftellen. Sie 
aber / hiermit vergnuͤget / fragte den Mitreus / ob £ 
| ihr 
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ihr den Fein — — ihrem K 
Dieſe frage machte den Mitreus ſtutzen mein 
ng aber antwortete für ihn undfagte : Es find 
Mitreus untertoegs rauber aufgeftoffen, die ihm 
re ı dabei dan dieſe briefe auch 

n. 


wor 
in kleine ber Aramena / — 
en erkennen / daß fie dieſes nicht v u 


wie —— — 


hierüm anders 
nk bi nme nun zu — es 


ganzen abend’ beiung in der Dermioneizims 














ches zu verfchmeigen 
Er —— 
dern mit dem vergnügt zu ſeyn mag * 
oͤſnet: und muſte ich ihm ver ng Km 


Aramenen / feinen ſch 
5*— zumelden en mir Man engen, abe 


hätte. 
Ich war anfangs mit Diefer — erraten 


ertlärung —* in hoſnung / 
rade immer mehr erfahren. —— 
erfolget / und die betruͤbnus des Königs mehr zur 








— — —— — — — — 


abname / muß ich geſtehen / daß ich anfinge zu ſorgen / 
Die ehmalige liebe Des Abimelech gegen der Delbois / 
in dem Aramenes gegen die Aramena wieder 
ſeyn : welches zu vermuten, ich von tag 
zu tag mehr anzeigungen befame. n/ wan Ara⸗ 
mena bei —. und don dem Cimber anfinge zu 
reden / entfärbte fih der König allemal / und bradhe 
Be ab / fo bald er nur kunte. Er-finge 
8 an / daseinfam leben dem eheſtand fürzur 

eben ; wiewol er allemal dabei beteurete / daß ervor 
perfon es wol berroffen hette: und fchiene es / als 
er feine ſchweſter zu überreden / daß fie unges 
atet bleiben folte. Bald rümereer wieder gegen 
den Königvon Baſan / fonderlich in der zeit / als 
gefandte nah) Damafto kamen / und uͤm die 
Aramena anbielten. Ihre große befländigs 
keit gegen den Cimber / machte diefer gefandten an« 
bringen fruchtlos/und erwieſe fie fich nimmer verliebter 
in den Eimber : mit welchen namen fie ſtaͤts den 
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142 Aramena VTheils 
bleiben / und nicht mit hieher veifenfolten :da fie dan. 
piele ſchein urfachen berfür fuchere diefem dem Rdn J 
beizubringen; Aber er wolte im geringften nichts Das, 
ni —* re verlaſſen / ve. name; 
mit unsdiefereife : da er dan unterwegs ſelbe 
——— die er nach des Mitreus vied 
an genommen. A 
SIG /diefer beſtaͤndigleit warnemend / ward endi 
bewogen / auf ein mittel zu gedenken / wieichdisfeb J 
uunglückfelige verliebte moͤchte vergnuͤgt machen 
kame mir ungefaͤr dieſer tagen / ais wir aufde ife 
begriffen waren ı das gefchichtbuch der Philifte tor 
möge su handen / darinn ich funde / wie der Ebreer- 
Abraham gegen dem damaligen König Abime 
ertvehnet / wie die Sara feines vatters tochter./ nicht | 
aber feiner mutter tochter getvefen / und meib 
ordenmäre. Hierbei fiele mir nun gleich ein’ daß 
braham und Sara jafo nahe, als der sus ran. 
menes und Die Aramena befreundet / und 3 
beide / fo mol als jene / wol zuſammen heurabten JE 
ten. Ich überdachte dieſes eben bei mir /alsdie KR Pu 
gin Arameng zu mir in das immer trate und dag. 
buch in meinen haͤnden findend / begierig wurde u - 
fehen / was ich laͤſe. Weilich e8 zu ihrerruhe 
erachtet / und viele angeigungen dahin deutete zalß 
ihr der Cimber nicht mehr fo lieb waͤre / als der 4 
Abimelech / meigerte ich mich nicht / dieſes ihr fo ſore 
jeigen:Dafie dan zuerzöthen/auch eine befondere 
vonſich blicken zu laſſen / ſich nicht et wehren kunte. Sie’ 
en run wol / liebſte ſchweſter ! ( fagte ich zu ihr) daß Die 
“und fchtvefler-liebenich verboten 


wie wir uns überreden. Mit beftürzung(anttwortere 
mir) —* dieſe geſchichte Die mir Doch fehr 
lich fürfommet, 
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Das 
—* name ſie mir das buch aus den haͤnden / zu ihrem 
er ſagend: Wir haben hier / in den geſchichten der 
Koͤnige viel unglaͤubliche wunderwerke ge⸗ 


zu den worten / die mein bruder mit angehoͤret / 
bat, Hierdurch wurde nun fein ferneres 
en eingeftellet/ und kamen wir auf andere ges 
Mir bliebe aber / nad) dem tage noch immer 
in Dem fin / toie ich nad) dem beifpiel Abrahams / Diele 
meine zwei bäfte freunde, auch ehelich zufammen brins 
Er dadurch —5* en —— Ara⸗ 
mena on zu reden / habe ich gellernden anfang 9% 
die aber gar nichts davon hören mil / fonder 
jweifel weil ſie / aus herzlicher liebe gegen mir/ihre eigne 
bergmügung bintan fegen til / uͤm Die meinige nicht 
zuberrüben. Dafie an ihres Cimbers beftändigkeit / 
ob.ihr gleich von deffen untreu / einige verbächtige pero 

ich mein König, fagen wollen’ folches verhee⸗ 
fie zwar nicht gegen mir : fie wil aber Dabei kurzum 
geſtehen / daß fie ihren bruder noch liebe oder 
deſſen liebe vermerke. Sch wweifle aber gar nicht mehr 
“ "Diefem / und das erfte muß ich auch fält glauben. 










| il nun dee ſchwerſte punct gehoben fcheinet/ Da 
obne fünde geſchehen Fan und ich meinen Koͤ⸗ 
4 in biefem gram nicht länger feben Fan / auch mie 
feier bie hierob surfindende ſchmerzen gern Ben 
möchte; 


es Die ihr göße Dagon fol verrichtet haben welches 
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möchte : als habe ich zu euch / mein batter in 
flucht nemen wollen / nicht zweiflend / des g 
Königsvon Salem gut befinden und unterhant 
werde / bei dieſen beiden unglückfeligen verliebtensc «6 
in guten ſtand ſetzen koͤnnen / und ihnen beiderfeitt 
meine hertzliche liebe Dadurch Fund zu machen wiſſe 
Ihh begehre für mich nicht den ganzen Arc 
.— allein ſein halbes herz : und r F 
meiner würde abgehen / was da fol fo wii 

mit allen vergnuͤget ſeyn / wan ich nur Dadurch meinem 
2. und meinet liebften Aramena werde 
Macher etwan euch meim vatter die 
> Harn daß ihr — 
menes und der Aramena nicht billigen wollerz (6 
ich euch / bedenfet Doch / —— en 











Aramenes / wan ich ihn nicht foltebendia & 
und un ich ihm ja lieber gar mißen / 


—6 und 
nÄchihnen zundbern. ——— | 
Königin von Mefopotamien/ ihre ſchweſter eben‘ 
beſchlichen / gleichwie felbige Die Coͤlidiane bele —* 
ven fie auch verwieſe / Daß fie alſo vorwitzig fic 


berer ihr geheimmüs amuhören, Es ginge dieſes als 
reits mit großer verwirrung zu: maffen Die Königin 
rn Teinive über das tag fie von der Cötidiane vers 
amenfich herzlich betrübte; wiewol ſie hoch verneins 

a6 fie etwas gehöret/ und halfe der König Dijony 
gemal/folhjes bekräftigen. Eoͤlidiane glaubte fola 
EB zu ihremtrofte: weil fie ungern wolte Daß iemand 
unterredung mit dem Melchiſedech folte vernom⸗ 























molte ich eure unferredung nicht zerſtoͤren. Ich ge⸗ 
te aud) nicht ſo lang aus zu ſeyn / daß ich von dir 
eriſſet werden, Mein bruder (antwortete Arame⸗ 
at nichtes wit mir zu reden / das ſeine liebſte Cölie 

ne nicht hören doͤrfe / und entſchuldiget dich dieſes 
ht/da# du mich nicht haft mit hieher genomen. Hie⸗ 
faffete fiedie Coͤlidiane bei der Hand/und weil man 
Daß fie gerne mit ihr allein reden wolte fügeren 
andern darinn / indeme Melchifedech fich zwiſchẽ 
und die Koͤnigin von Ninive begabe / auch die 
aelinde Caſbiane und Eldane aber / die mit der Koͤni⸗ 


ernet blieben, 

num Edlidiane und Aramena eine weile / ſonder 

Hort zu reben/ fortgegangen waren / fagt endlich 

feleßere: Weiſt du auch Eölidiane! wovon heute 
gernalmit mir geredet ? er hat fich abermals bes 

übet/ mic feine vermutung fürzuftellen/ daß er naͤm⸗ 
des Cimbers langes WAND, nirgends = 
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ei unbeftändigeet/ gu Deuten toiffe. 
—— mich ſolches a * da ich 
mermehr mir einbilden kan / Daß d 
treuer liebhaber einer ſolchen leicht 
dennoch aber befahren muß / mein 
nicht ſonder grund / oder wiſſe gar feinento 
je mir / ſolchen zu vertragen / durch dergleichen £ 
Digungenteichter machen. Ach liebfte ſchweſter !mı 
Du etwas hievon / fo verhele es mir nicht / und gu 
Mmeine feele mit folcher ungewißheit / die mir uner HH | 
cher alsder tod felber ift. Ich weiß e8/Arc 
mortete id Coͤlidiane) daß du nicht fähig bit 
verſtellen und Darum fange ich nunan zu glaub 
du den Cimber noch liebeft. Wie da? noch 
alhier die ungebultigelramena ihr in bag ort 
reden ſeind das? habe ichban iemals aufge 
tiebhaber tool zu wollen / ſeit daß ich ihn habe lieben Dör 
fen? zu meines Aramenes ruhe, (finge Eölidiane ft 
zend an) molte ich wuͤnſchen / Du ebreft nicht m 
König der Aborigener. Ach! ‚twarümm Das? (feg Is 
zamena,)ift dir dan etwan wiſſend warum r 2 * 
Der dieſen feinen alten freund alſo hoſſet? Sehe | 
nicht : (antwortete@ölidiane) er lieber aber febr feine 
Aramena / daß er darum des Cimberg eliaf 
nicht vertragen fan und. ... x 
Halte ein / Coͤlidiane: (file Aramena ihr in Dich 
mich alfozu betrüben. Du hegeft eine falfcbe ei 
bung’ vondeinemgemal: deine vollkor it / 
ſein gewiſſen / ſprechen ihn frei von —* dac 
du von ihm fuͤhreſt. Du verdoppelſt mein 35 © 
du mich he worie hoͤren laͤſſeſt. 
na I ( ſagte Coͤlidiane / und fahe ihr ſcharf in 
ich beſchwoͤre dich bei dem lebendigen un 


— 


y' n { J 


5* 










a6 Die heurat zwiſchen Dir und meinem gemal volzo⸗ 
würde: Dan ohne folche/ wirft du und ich den grofs 

amenes bald verlieren. Dhimmel! (rieſſe Ara⸗ 
indie haͤnde) hat dan Aramenes der 


| ine weile in die wette zuſammen geweinet 

en / erholete ſich Aramena zum erſten wieder / und 
agtezuder Königin von Syrien: Was bewegel dich 
Joch immermehr/ fo unmügliche dinge zu begehren / die 
viberGott / wider Das gewiſſen / wider die erbarfeit und 
sen wolſtand lauffen würden? Biſt du dan nicht uns 
errichtet, daß man feinen bruder nicht lieben muͤße? 
Du Dan nicht bereits Königin von Syren / wel⸗ 
en namen nur eine vertreten Fan ? undiglau 
a vom mir / daß ich den König ber Aborigener und 
ein reich Mefopotamien verlaffen würde, Im DES 
Ssyrifeben Königs frau zu werden ? Iſt dan das tois 
er Gott (antwortete eyk was fein nein 

ij 
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knecht der Abraham, gethanhat ? hat nicht fein 
ter gebeuvatet? Zfkesmicht bäber Dumann 
Deft Königin von Syrien / ale daß; ich folchen M 
behalte / und Dabeiden großen Aramenes verliere? Ur 
weil der König faget/ daß der Cimber ungetren fei/fa 
glaube mir zu / er wird deflengrund haben, - 
get du Demnach eine begreracheüben/ ale wand 
Eimber hinwieder verließeftr und deine ne 
Der annaͤmeſt? er 
Deine ungemeine tugend (gabe ihr Aramena n 
antwort) machtt dich alforeben, Tee ) 
verſichern / da ich nimmermehr den L 
werde / wofern Derfelbe mich nicht zuvor Herkäf 
auch folch*8 auf ihn wird ertwiefen feyny weil ih benmen 
lieber ſterben / als dir Deinen ehrenftand raubens Ind 
Dusch fÜnde und unvecht des Aramenes leben zu exhale 
genbegehren. Ich liebe dieſen bruder, alsmid | 
iſt es aber war / daß er mich anderſt als eine 
lieben ſolte / fo wil ich lieber feinen tod / nd 
meine unehreerleben. Sch bitte Dich deshalbenyallen 

















esia zu unfer aller luck’ wahe fo milk E4 
aller ungluͤck / / ic fon 

mitte finben / DapDielmmunnen en Fönne, Eli 
Diane thäte hiezu nichtes / ale weinen, ob fie gieich 
ber ihren willen eine große ruhe in fich fühlete/ ⸗ 
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jaber Die begierde bei allen ihren unterthanen groß 
Bari Beine gelegenheit zu verfäumen/ und diefer ihrer 
—— hoher gegenwart zu genießen. Sie wur⸗ 
fie fo wol als Coͤlid jane / ein gang munteres weſen 

als fie unter dieſe geſellſchaft gerieten. Die fo uns 
übige als vergnügte lebensart / dieſer hirten/ ware 
ein finne der Aramena fo gleichförmig / daß fie nicht 
Benig fich unter ihnen beluftigte. Sie gienge mit ihrer 
fi habendengefellfchaft! die ihr aus dem: walde ges 










alle dieſe felderei / und beſchauete Die herden / 
t weniger die ſchoͤnen ſchaͤſerinnen / welche unten 
gewande / dennoch mit ſonderbarer zierde 


leuchteten. 
er allen dieſen / behielte Amphilite den fuͤrzug / die 
am erſten tag von der Koͤnigin war in acht ge⸗ 






tommen / und ben koͤniglichen perſonen ſich 
been. Ihre ſchamhaftigkeit / die doch mit Feiner blös 
eit vermiſchet war / gabe ihrer natürlichen ſchoͤne 
men geringen —8 Als auch Die- Königin mit ihr 
bin ein gefpräch eingelaſſen / erwieſe fie nicht weniger 
nen verſtand / und beantwortete alle fragen / 
ie fo Bernünftiger beſcheidenheit / Daß die Königin ein 
mberbaresvergnügen anihr fchöpfte: Weil Nahor / 
Ahu und Berhuel eben dazu kamen / und bie Königlid 
— begruͤßten / ſagte die ſchoͤne Koͤnigin zu 
SIch wundere nun nicht mehr / daß ſich allhier 
ürften im hirtenſtand befinden/ nun ich ſoiche ange⸗ 
eaͤſerinnen anſehe / Die wol würdig ſind / von ih⸗ 
n rt zu werden. Elihu kame dem Nahor zuvor / 
eſes zu beantworten / und fagte: E. Maj. glauben 
ir / Daß der vorfaß/ Feine ſch an mehr zu Ion, = 
* ij 





ingefamt von ihr gang guͤtig gegruͤßet / und 


rden. Sie muſte aus dem hauffen der an⸗ 





u 
* 
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nad folhen fürwi fürwisig zu feyny m in iefes 
—— 

e ten hege / die auch die 
her welt zum lobſprechen — ——— 
uns eine ſolche ehre / daß mir deswegen 
nommenen ſtand noch ein⸗s fowehrt und * 
müßen. DerFuͤrſt Elihu( finge hierauf eine [hAferinam 
welche ſich Sandeniſe nennte / und deaAmphilitegeft 
kin war /) hat fug über dem gegebenen lobt nfere 
nigin vergnuͤgt su ſeyn / weil — j 
in Meſopotamien / und nicht allein Die g 
verſtanden werden. J 

Elihu erroͤtete / zu dieſer ſreien rede der Sanden 
Aber die Königin Aramena / ſo von dieſes Fuͤrſte 
liebe noch nichts wuſte / und daꝛum auch aust 
* der Sandeniſe nichts machen kunte / ſcheuet 

ſerner hiernach zu fragen: Em alen bein us € —8 
als wan ſie / des Elihu haͤndel zu wiſſen / vorwit 
Da su Damaſco diefes Fuͤrſten liebe zwar ihr fo Ei 

geweſen. Sie ſahe demnach den Nahor an / und 
Allhier manglen nur noch eure beede fehmellern 7 
die voͤllige —— dieſem gefilde zu geben / und bat m 
Das gerüchtevon dieſen zweien een n 
—— ihniht wenig verlangentrage/fiei 

einſt auch zu eben. Eswürden&.Maj.(antmozt 
hor /) ihrer vielen in dieſer gegend unrecheth: n 
ber Lea und Kahel molten den vorzug geben. " ch 
jest nicht von andern ſagen fondern allein von Decjen { 
gen’ Die Das ungeſchickte glück hierzu Amida in ji | 
ſchaft gebracht hat / die doch würdig iſt von allee welt 
bedienet zu werden. Kan dlejenige / die ihr aljo-ci 
Cantmoriete Aramına ) tool 9 (ron a 


genodetige Amphilite /· Ze; 





nlamı 





















an/ (antwortete der vertiebte Nahor /) 
ol / daß es an ihr nicht lieget / daß der 
berfisnoc nicht gu feiner ſchaͤferin uͤmgekehret Apri⸗ 
e fan freilih nichts dafuͤr / (widerredte Sandeniſe) 

unfereungerechre richtere,find Daran ſchulbig / 
aß eine fo keuſche liebe getrennet worden. — 
| % fliegen der (dönen Ampbilite Die te 
Die augen’ wie fehr fie auch foldye verbergen mol» 
z wodurch nicht allein die Königin von Mefopotas 
hien/ neberiden andern, zu mitleiden beweget / ſondern 
gierig wurde / Dasjenige/ was von ungerechten 

gedacht worden’ etwas uͤmſtaͤndlicher zu ver⸗ 

jemen: zumalfienunfür ihr obliegen achtete / algihe 

e Königin, fih im die gerechtigkeit anzunemen/ und 

| su fehen/ Daß einem jeden recht twiederfahren 
te. 

Wie gerecht und gütig fEboch dee himmel’ Cfagte 
herauf Sandenife) der uns nun einmal erlöfen wol⸗ 
en vom den Drangjalen, die wir bisher fo vielfältig ers 
jsten. Sprich nun Amppilite! und klage beine noth 
imerer Königin : die ftunde iſt mim vorhanden Da 
rer himmel deine tränen umd feufzer erhören will. 
F,. Mai. vergeben einer verblendten freundin ihren 

eitigen eifer/ Chingehierauf Amphilite an zu veben) 
ie unfee ſchaͤfer· haͤndel für fo ee su u 
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fiherfünendörfen, ch Fingeiber und: bin 
Di meinem zuflande ſchon zu frieden/ auch alles 
as jenige vorlaͤngſt ben goͤttern befohlen mas man 
Die mibergetban hat, Sig miete rch 
alio nd vielfäl 




















Sandenife hinzu) eine jefpi a 
n x fie ſchauet Die mache ige ſchwie⸗ 
baft der richtern und bedenfet nicht ; daß unfer 

Önigin noch über fie fei/ und mehr zu reden habe, 
alle ihre große verfolgere. Indeme mir Sant N 
nen wil/ (antwortete Amphilite/ mit fonderba an 
nemlichfeit ) beſchuldiget fie mich einer fo gre nun 
befonnenheit, als wan ich ander getoalt un güte ur 
rer Königin stweifelte; und ſchadet fie mir alfo mebe, 
fie mir vorteil bringe, Giefol euch nichtes (has 
eu, meinefhhöne! (fagtedie Königin zu ihr) fondere 
bielmehr euer baͤſtes fbaffen: wan ihr mir nur eröf 
er/morinneuer anliegenbeiteher, Yeimı ch 
ich Dulten, Daß euch unrecht geichehe/ und bie ei 
euch alle hülfe an dieihr von eurer Königin erwarten 
onnet. Amphilite fiele der Königin’ für Diefeg nde 
Dias anerbieten, su fuße/ und kuͤſſete ihr den ſaum 
es. ao 


ie fie aber nachgehends annoch verjoge 





führe Sandenife fort, ihr anwalt zu fepn/ und last Y 
er von and *3 — 

Pos der Amppiliteift begegnet fo wil ich für — 

Sen: Weilich wo ſpne daf viele neben-ı en fie. 


noch flumme machen, Sch bin hiemet friedlich 7 ( N 

tortete die Königin) und toeil ich mir fürbilder d q 

Diefer fhönen fdäferin nichts aemeineg b ei 

s lade ich hiemit die anje geſellſchaft Diefe gefck be 
mit anzuhören ;. Alle fe Das gefaget/name ſie die An 1 
elber bei ber hand / und ginge alfo/ mit gefe g 


er u. aut — A; bs =» A An : EEE eu Me Mn. Me a 
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das äuferfte des wal⸗ 

F Der tiefen frei behielte. 
a baum 4 ch nieder 
Ninive / die Königin 

te A / der FR 7 
desgleichen: da dan die Koͤnigin 

















| aber * Difon und feine Aramena den⸗ 
ben smifchen 9 ger hatten / und ihm 
Me erfinnliche höfligkeit erwieſen. * freunde der 
nen Amphilite hatten alle dieſer koͤnigiichen geſell⸗ 
wiewol Die meiſte und fuͤrnemſte 
als ihre gegenere / zuruͤcke ver pie 


| feerlaubnüs bstemmn zu reden, ftellte 
reis / den die Fönigliche perfonen gemacht 

/ und ihre freundin, die ſich hinter die Königin 

/ verfrochen/ anfchauend/ hube fie alfo an zu 


Die Er * ig und der 


BB Amphiite N) ger in als ſchönheit hätte / 
fies r be ſſer als ich / ihre fache fürbeingen/ 


ihr R —* erwerben koͤnnen. Nun aber 
ve unſchuld fo hell am tage an hoffe ich 

—* ir eine fo. üble fürfprecberin / als ich bin / ſol 
Be bringen: fondern ich bin deſſen vielmehr 













‚ Der Amphilite beeiferter und lieber ihren beiden 
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der Chebrom ſo noch im leben/verheuratete fich 
Danis/ die mit ihrem bruber Dem Reba/ und’ 
ſchweſter der Berinthe / von dem Taurifchen gebieg: 
ende und ihremonung in Amida aufg 
chlagen hatten. Sie waren von dem fuͤrnemen 
chlechtz Enakim / auch fürtreflich reich: Daher ber&hen 
von nicht allein eine herzliche —— mit der Dam 















Das erfte ip beſchiene feinen eheſtand m 
glücfer indem die Danis fofört gefegnet wu 
aber ihre geburtzeit fich näherte’ brachte fie ‚to 
genwaͤrtige Amphitite glücklich zur welt / muſte 
Dabei felber die augen zufihließen. Alſo —* — 
bron / hurch dieſen großen verluſt ſchier aller — 
beraubet / die er von dieſer vorteilhaften heurat v 
genofienhatte. Die kleine Amphilite erhielte d 
noch ein wenig: maſſen der richter Reba / ihrer 
bruder / ſich fofort ihrer anname / und / feine zw 
Danis getragene liebe voͤllig zu erweiſen / fie zum 
erben aller feiner guͤter ernennte / auch in feinem 5 

e aufergiehen ließe,da fie nicht anders, als des ri 

eba tochter / genennet wurde. Ob nun mol 
DerintherdesiRcbanoch lebendefchtwefter, diefe#g 
tern / der Phalexinthe und der Telidee / folch ein gr. 


gegoͤnnet hätte fo dorft ichteg 
— —— — 





| A _ ⸗ 
| * Das Erfte Buch. 155 
[ n Tafjen der mit feinem wolthun ungezwungen 
| 7 Unfer Dberpriefter/ der Delecles hatte eine tochter 
N ſohn / die Halida und den Cherſis / von denen 
| 

| 







de ſchon jehen / Diefer aber fechg jahr alt mar / wie Am⸗ 
—————— worden. Weil nun dieſelben ſteis in 
des Targas hauſe aus⸗ und eingingen / auch oͤfters / 
wan der Oberprieſter in amts geſchaͤften verreifer mars 
IR, balbe jahre bei Diefem ihres vatters brudern vers 
I ». ale gemoneten Eherfis und Amphilte/ von 
 Binbheit auf zuſammen / alſo daß fie einander liebten / e⸗ 
 befienach Die ſiebe verſſunden. Der Reba / als der 
J e pflegvatter/ foͤrderle dieſes nichtmenig/ weil 
fo große heurat niemand lieber / als d x Amphi⸗ 
gönnete. - Telecles ſelber / als er hiervon erfuhrer 
dieſem beginnen nicht zuwider’ und hatte auch 
Ehebron gan; Peine urſach / bierinn entgegen zu ſeyn. 
Alſo wurde nicht alkein durch di fer Finder einige nei⸗ 
Er ſondern auch Durch das wollen der ihrigen / dieſe 
wiſchen ihnen angezündet : Die auch mit den zune⸗ 
menden jahren / fo ungemeine proben der beſtaͤndigkeit 
und treue zu tag legten / daß ſie / in Diefer ganzen gegend / 
verliebten zur nachfolge und beiſpiel / fuͤrgeſtel⸗ 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| wurden. u 

Beliecchwie num felten ein glück ohne neid fich findet/ 
Alſo misgoͤnnten auch / die meiſte fehäfer hietruͤm / dem 
7 guten Chebron / und feiner tochter dieſen vorteil / und 
Ware ſonderlich der Liches damaliger verweſer in As 
| mida / 
| 
| 





nda /wie auch fonft ein febäfer namens Orimedon / 

befünmert / daß Ehebron hierdurch das vers 
Befer amt am fich ziehen, und fo dan des alten grolles / 
Derzwwifchen ihme und Dem-Drimedon mare, gedens 
fmtwürde: dan dieſer ſchaͤſer war beuguu 


——————— 





ben Cherſis fi 
jüngfte tochter 


J 


Eur 
Ba Me 
.“ —— 

4 


4 
—X 
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ben? Daß Di be 







ebienten ſich / Der Eherfis und die Amphilite / dieſer 





zu fereden war / daß Eherfis in unferen verſam⸗ 
ungen der Tilidea aufwartete / und ihr von liebe fürs 


te. 

billige zwar nicht/ daß ſie dieſe unfchüldige alfo 
| * was thut aber nicht Die verwehnte ju⸗ 
aD man fie/ von lauter guten tagen angefüller/ nicht 
peiß/ 100 fiegenug luſt fuchen ſoll? Tilidea hielte ich 
ns ihrer einbildung nach / des Cherſis gang ver ſichert / 
mb war dieſes ihr fürnemftes leiden / daß fie fo geheim 
amit ſeyn muſte: wiewol fie es mir und meinen ges 
pielinnen, wie auch dem Abinael / vertraute. und ges 
zen dieſem ſich anerbote ihme bei Des Amphilite * J 
J 





igen zu ihrer beluſtigung / alſo daß Amphilite 
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1868 Aramena heiis 
nem guten worte zu diene, Abinael name 

Tilidea mit allem danke an / und ob er gleich von u 
andern/auch fonft aus allen —— 
is und der 

















richter Sineab / ſagete / durch den es auch dem Reba 
ohren kame. | * 
Man kan erachten / mit was ſchrecken dieſer 
nommen / Daß feine pflegtochter einen andern / al‘ 
Cherſis / und zwar einen gemeinen ſchaͤfer lebe. & 
Bor und deſſen ſchwager der Oromedon / imgleich 


n verreiſet: und hCh il 
verlaffen pflegte, fo hatte er doch dißmal nicht mi 
1 pr der Dberpriefter etwas 

/ und daher ihm nicht erlauben wollen. 

derfelbe bei feinem vatter fih befunde / brache Ki 
rverſprechen / geheim zu bleiben’ und 

tgas und der Berinthe / wie Die fachen 
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ſtuͤnden nden. Diefe/ hierüber mehr al 
/meil fie folches vorher niemals glauben 
machten es alfofort burch ganz; Amida lauts 
er es zu Niſibis / Da der —“ wohne⸗ 





























— 


was 


Ba ee liebe, 
—— die —— ſei⸗ 
ob gleich Tilideq 
Dee ae —— der Amphi⸗ 
ieben waͤre / weil die von dem Reba ein ſo gr 
* ui —*— hätte, Als er aber den Cherfig ht 
N * ſtellte / eroͤſnete der ihm alles / wie es ſtunde / 


ſe / die Tilidea —— dieſelbe bei ihrer einbil⸗ 
19. bisher gelaſſen hätte: und verſicherte er hierneben 
ner —— daß er lieber ſterben / als die Awphilite 
zlaflen wolte. Telecles verwieſe ihm hierauf len 
Dazu gegeben/ Daß fein bruder und andere der 
befreundte 52 ten. Um aber 

der hineraus entſtehen konte / beigeiten vor⸗ 
reiſete er ſelber / wie matt er noch von ſeiner 

ware / nach Amida / ben Cherſis nicht mitne ⸗ 
— und vermeinte den Thargas und die Berinthe 
biefer wegen zu befriedigen. Als er nach dreien tagrei⸗ 

Den abend in Amida gelanget/ fande er niemand in 
bruders hauſe / und fagten ihme die leute/ Daß 
neben allen fürnemen leuten in Amida / bei dem 
Liches zu gaſt waͤcen / mafien allda der rich⸗ 
' mit der Sireme/ des diches tochter / hoch⸗ 


e — *— zeitung / kunte nicht anders / 
ee 1 rg bei Dem Telecles erwecken. 


fin geändert: aufer daß er — * 
d ae Daßer feines Sohnes und ber 


In 4 


— was er davon gedenken ſolte / daß Re⸗ 


phi hg 


nel 4 


GR 


ze 2° 


Eu Duni — 


— zu 


te werden folte. Als Telecles diefe srung: 1 
aus 
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—9*— —— ——— rounde 908 T 
Diefertvegen finge er von neuem an / 

fchelten / Any dem unwillen 
—864 hauſe: da alle anweſende 




















was nn ſeyn / fo feinen vatter 
umal er ſelbigen nicht bei a ſahe / fr 

4 — ihme / den namen eines 
legend. Dieſes machte den rg 
wundern. Doch barge er ſich / bis — 
gen: da er erſt den großen misverſtand nr 
ER ch 
A ; 


Er eifdie andere fo uͤm Ir —29 wuſten / wol 
vermutet hatten / daß es alfo Fonımen’ und C 
ſich entſchuldigen he he Au lan | 
und redeten dern Telecles gu / fung dee 
Telidea nicht zu dulten fondern ph Da F u 
halten / daß er ſie ehlichen muͤſte. 
bie hoffnung su des Reba erbſchaft verlohren/ 
große gut den Telecles am meiſten bewogen hatte, 
zu-einer ſchwiegertochter zu twehlen / als Foflere ee 
vier richtere / Ihre weiber und verwandte / Feine fond 
bare mühe, den Oberprieſter zu ihrem willen ‚gut in⸗ 

ber dan mitbeliebte / daß Tilidea feine K er 


— | 


gabe Fame eben Ampbilite mit mir von der ı 
Haran / wieder nach Amidaz dahin ich fie 
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————— — —772. — 
Hein begleiten, ſondern auch wegen unferer geflifteten 
andfehaft / eine zeitlang bei ihr bleiben wolte. Wir 
paren indas haus eingetreten / da begegnet und 
me / und hieße ung milfommen. Weil Amphilite 
Sireme / als des Liches und Der Almeſia tochter / 
iachete fie anfangs uͤber dieſer det Sirem⸗ 
Beten bewirtung. SWie ihr aber dieſelbe mit 
mernfilichen weſen anſagte / daß fie Des Reba eher 
toäve/ verginge ihe bald alles lachen / und ſchoße «8 
fort aufdas herz / Daß vor fie ein großes unglüc 
bereitet ſeyn. | 
eifolcher ihrer beſtuͤrtung / kame Reba ſelber da⸗ 


















feirie verſchwiegenheit aus Det ihrigen geflofien ma» 
dem fie eben fo geheim mit ihrer liebe geweſen / und 

er non anderen erfahren müßen / wie ſie ihr hätte den 
auserwehiet. Sie wolte zwar hierauf ſich ent⸗ 
gen / ſande aber kein gehoͤr / und muſte fie bei mir 
eroft fuchen:: Den ic aber anderit nicht u geben 
Jals daß ich ihr unglck mit beweinete. Es bliebe 
aud) nicht bei Diefem unftern / und muften mir gleich 
Darauf erfahren / Daß Telecles feinen ſohn an die Tili⸗ 
da verlobt hätte. Der Amphilite wurde auf einmal 
Achrver ſoviel zu erteagen/ und toar allesihr anderes 
keinen gegen diefem für gering zu achten / teil fie den 
Eherfis fo herzlich liebte: wiewol fie auf deflen beſtaͤn⸗ 


Digfeit nun noch ihren übrigen troſt ſezte. Cr ertuhie 
Bald zuMifibis / mas in Amida fürgienge: dasihn dan 

/ungefeumt zu ung zu fommen. Er beſuchete / 
alle andere betrachtungen hinten fegend feine Anıphis 















fite amerften/ und machete Damit ihren viele non ſich 
2 reden / 
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ſich Dagegen mit allen kraͤften / dieſes abzu 
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reden / und urteilen : bei ihr aber ertwercfte ereine, 
herzliche freude / Daß fie alles ihres leides vergaße/ m 
fie ſeiner treue fich verfichert ſahe. Reba / die 
fer beiden verliebten ſehend / geriete in nicht geringe 
wunderung / und finge / wiewol zu ſpat an / zu 
daß + id hr —— —— | Le | 
reme lieben allen anderen tungen bei ihme 
üe / alfo/ daß er das unrecht/fo er der — 
ſehr nicht beherzigte / als wan er noch 
tet geweſen waͤre. Er bote aber ihnen beiden feine 
any forwolbei Dem Telecles / als bei feinem 
Targas/ und ſich der Amphiliteden alten freund 
im etwas erweiſend / erflärte er fich dahin / dafs * 












Sireme ohne Finder ſtuͤrbe / fein gut der. 
fein werden folte, 
Unfere beideverliebte/achteten dieſes anerbieten 

fonders/ außer Daß e8 den Telecles bewegen k 

bald aber Eherfis von feiner Amphilite abzuEomm 
vermochte / eilete er zu feinem vatter : welchem er ſot 
fürweinete Daß er fich gleich nieder betvegen Iiee/ 
feines fohnes feitegegen Die andern zu treten. “Die 
verurfachte nun in ganz Amida einen großen lärıme 
da nicht alleın der Tilideq eltern’ fondern auch ihree 
wandten / als der Sineab und andere/diefes hochen 
funden/und ſchluͤßig worden/beiden König von Bad 
als unfremdamaligen herren / hierüber zu klagen 
die richtere in Amida / als die es mit anginge/ in 
fache nicht felber fprechen kunten. Zelecleg 










gingen Reba und Helidor dazwiſchen / wiewol fie | 
wehr nach Des Targas feiten hingen, Inmitteisn 
de dem guten Chebron / dem vatter der Ampbilite 
bange gemacht / daß er / die gerichts-unfafien zu 
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+ mit dem Abinael fich nach Argida Berfügte,/ und 
Ida Öffentlich fich erflärete / tie fein wille wire / dag 
eine tochter Diefen fchäfer eblichen folte, Abinael/ von 
iebe t / jeugete auch wider die Amphilite/ daß 

ihmgroße verficherungen ihrer gegenliebe hätte ges 
laſſen. Alfo wurde der Oberpriefter von neuem ırre 

t / und als man diefe fache unterſuchte / fande +8 
daß es alles Daher gerühret / daß man die Tılidea 

en wollen. Weil aber Cherſis fuͤr liebe und 
kranck wurde / und durch ſeine gute goͤnner den 
erprieſter überreden ließe / wie er ſterben muͤſte / wan 
die Amphilite nicht befäme / als muſte der gute Abi⸗ 
” bald wieder abfehen : Da dan auch der Chebrons 
jureden der freunde des Cherſis / ſich dahin erklaͤr⸗ 
Hi daß er feiner tochter ihre freiheit laßen wolte / denje⸗ 
igen ju ehlichen / Der ihr belieben würde. R—* 
Wie nun alfo wieder eine angſi vorbei war / und in⸗ 
me man noch in ſolcher verwirrung lebte / riete gegen⸗ 
ige fchäferin Eidania der Tildea / eine priefterin ir 

8 Teraphim tempel zu werden : weil Doch vermutlich 
are / daß Eherfis mit ihr nimmermehr wol leben wuͤr⸗ 
u und ſie alſo / einer böfen ehe zu entgehen / Dieſes mit⸗ 
U nüß» und rühmlich ergreifen würde. So einfältig 
Hliden fonften war / fo begrieffe fe Doch dieſes wol / und 
ame plößlich mit dieſer ihrer erklärung herfür/ / als nie⸗ 
and von uns im wenigften Daran gedachte. . Mar 
An ermeßen mit was freuden gan Amiba dieſes vers 
men Weil dieſes Das einige mittel war / ohn fers 
tre toeitläuftigfeit und rechts-fürung/aus Diefem hana 
tl zufommen. Und wiewol ihre eltern, wie auch ihre 
Ötoefter / und die andere mieberfacher der Ampbilites 
lieber anders gefehen hätten ‚fo multen fie doch nun 
us der norh ein tugend 78 und ihren gt 
ij 
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verbergen. Gleichwol brachten fie beidem 
megen / daß er / uͤm ihnen einiger maßen / für Die 
feinem Sohn und der Amphilite an der Ti ec 


erlittene befchimpfung / eine vergnügung zuthun? 
Eherfis befohlen/ nicht fo fort feineheurat mit 
philite zu vollziehen / fondern fich einegeitlang aus 
da zu eutfernen / intzwiſchen Amphilite bei ihrem 
dem Ehebron / inunferem dorfe verbleiben folte 
wurde auch alfo vollzogen / und achteten 
verliebte dieſe Furze trennung nicht fonderg/ 
nad auf immer folten vereinigt werden, — 

Wie treuherzig undverbündlich ware doch — 

ied / den ſie in Amida voneinander namen / und 

hle mir der Cherſis die aufſicht uͤber ſeine A 
Die ich täglich ſeines andenkens erinnern folte, 
nentag geſchahe aus Amida diefer dreifache 
da Filldea mit allen ihren anverwandten und Dem 
Dberprielter/ nach des Teraphim tempel/Eherfig 
Ur / und Amphilitenach ihrem dorfereitere. Ale unfere 
hirten und fchäferinnen / wurden Über ihrer 
freuet / und ftellte fich des Drimedons frau die Eun 
me / da doch ihr man / alsein abgefagter feind 
brons/ neben ihr / zuder Amphilite verfolgung viel: 
holffen hatte / zum allerhöflichften gegen i 
ſich auch für anderen um ihregunft/ vorgebend ſie 
fte je Fünftige Oberprieftern dieſes tandes 7 und 
ihre Hähefte ſchwaͤgerin / da ihr bruder / der Helidor / 
Eherfis ſchweſter geehliget / verehren und anfehen. Beil 
ein autes gemüte leichtlich glaubet / als fiele es 
me nicht ſchwer / Die Amphilite zu gewinnen. Alſo 
ren dieſe beede ſtaͤts beiſammen / und folgte A 
Der Eunome raht in vielen ſtuͤcken / fo gar / daß ſie 
ihr gut · befinden / zu verſchiedenen malen —— 






















hrem wettlaufen / fieg-Fränge auffeste: das Dan zum 
öfternden Abinael traffe/ der von der hand ber fehönen 
Amphilite / mit großem vergnügen / fich gekroͤnt ſahe / 
weil ex fie nach immer / wiewol fonder hofnung / liebete. 
Wiewol nun Amphilite fo vorfichtig fich erwieſe / zu 
Berhüten / daß ſie nicht mit dem Abinael aͤllein zu reden 
kaͤme / kunte fie doch ſolches nicht allein vermeiden: 
wiewol er ſich nicht wird berühmen könnnen / Daß fie je⸗ 
malsfeinen liebesveden gehör gegeben. 

Dergeftalt verftriche nun Die zeit / Die Cherſis aus 
bleiben follen/ und brachte uns Eunomeeines tages die 
voſt / wie er in Amida angefommen wäre. Wie nun 
bie verliebte Amphilitemit der Artainte (die hier zu ges 
und mis’ in dieſem holze / gegen der abendzeit/ 

ginge / und ung beiden ihr verlangen nach Dem 
8 bezeugte / Fame der Eunome hirtenfnab ge 
laufen/ welcher uns anmeldete/ wiedaß des Ober; 
priefters fohn ankaͤme. Amphilite eilete mit ung beis 
den dem knaben nach / der uns den weg zeigete. Wie 
nun / unter den ſchattichten baͤumen / drei manns⸗ | 
perfonen ung begegneten  vermeinten wir / Daß der mw} 
Cherſis dabei ſeyn würde. Indem lieffen ung dieſe 1:4 
dreie mit ausgefpannten armen entgegen’ und Füßeten . 
ung / che wir ung ihrer erwehren Funten ; Es waren ’ | 
aber / die perfonen / drei verfleidete weibsbilder / als J 
Die Eunome / welche des Abinacts baͤſtes kleid / ſo er bei “wi®. 5 









den felltagen zu tragen pflegte angeleget/ und Eidania/ 
und Melidia / fo hier beide gegenwärtig find : nnd mas 
ren diefe beide von der Eunome aufgefprochen / Der 
ZAmphilite eine luft zu machen die ſich dan auch in ih» 
ger männer Fleider verftellet hatten. Wie nun Diefer j 

aufzug viel lachens gabe / alfo vertrate ferner Die Eue ur 4 
nome bie ſtelle beg — und ſagte der — 
ij | 


— — — 
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biel verliebte worte für , —— ielen umc 









gen begleitend / daß Amphilite geſtehen muſte / ſie hielt 
—8 geſandten mehr su gut / als wan ber herz elbft ge 
fommen wär, RES. 
Wie nun Melidig und Eibania beider ? 
und mie verblisben/ legten fih Eunome ni 
hilite / unmeit von uns / indas gras / weil Eu 
itgaber daß fie muͤd wäre / und v de 
lalſche Cherſis nicht auf / ihr zu liebkofen. Diefegn 
rete fo lang / bis Amphilite im ſchummern / wend 
ſonne bereits unterzugehen begunte / einen man er 
blikte Der Durch Das holz ginge. Dieſerwegen ſp 
63 auf / indem ihr einfiele / was es ihr ür et 
fen namen geben koͤnte / alfo bei einem manne 
Die Eunpme fürfledte / gefunden zu werden’ umbih 
an nach dem dorfe zu lauffen ba ihr bie Eunomer 
liefe / und wir andere ihnen folgeten in meinung bag 
etwas Amphilite ein wildes thier möchte gefeben ha 
ben. Als wir indas dorf gekommen / ginge unfenge 
Jächter von neuem an / als wir vernamen / mie 
saroße fürforge ber Amphilite diefe unfere gucht verut 
ſachet hätte. Alſo fehieden wir den abend none | 
der / und Dachten nicht ferner hieran aufer baf wir des | 
sechten Cherſis mir ſchmerzen erwartete. 
Am folgenden morgen / verreifete Eunome mit ih⸗ 
zen manne / Dem Dromebon / nach Aphadana / und 
begleitete fi der Abinael / nachdem er zuvor non der 
Amphilite abſchied genommen. Bir erfuhren baid| 
darauf / daß Cherfis / neben feiner fehwefter und ib» 
yem manne / Dem richter Melidor / der der Eunome 
bruder iſt / vorigen abends / in unferem Dorfe 
Amphilite wuſte nicht / was fie hiebon denken folte/ 
deh Eherfis fie nicht angefprochen / doch er 
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alles midrige aus den fin, und hoffete auf feine.ans 
Funft / voneinem tage zum andern: da etliche woch 
hinliefen/ und Fein Cherſis fich eingefunden. Ich nam 
über michy mit der Eidania nach Aida zu gehen / uͤm 
daſelbſt / mit gelegenheit/in des richters Sineab 
worinn Eidania bekant iſt / von den Eherfig 
erfahren, Es ſtunde nicht lang any da fame | 
ber dahin/ die Phalerinthe, feine bafe / zu befuchen 
Er veränderte ſich nicht wenig / alger mich erfahe/um 
thäte/ als ob ermich nicht Eennte : Daher ich von ihm / 
nicht einmal einen gruß zugeſchweigen einer a pra 
genoße / das mich dan ſeht verwun dert ließe, 
ihn an / und fragte: Mzie ang wir / inunferemdorfey 











ihn mit gewalt von mir, und eilete mit ihme * 
mich fo beflürgt zurück la ſend daß; ich lange mich 
wieder erholen Funte. Pen 
Weil Eidaniain Amida noch etwas zu thun hattey 
als kehrie ich allein wieder nach unfrem dorfe : Das 
ſelbſt ich anfangs der Ampbilite verbelen wolte / was 
(dh gehöret. AchFontees aber endlich nicht mehr der⸗ 
chweigen / und merften toir beede mol, Daß der Am⸗ 
philite feindeeine plauderei bon ihr und dem Abinaeh- 


muüften erfonnen haben / dis Diefe eiverfucht bei ihren 


fis erwecket. Ihre unfhuld darzuthun ware fie 
fo begierig/alg betreten jie ware / tie fie es anſch 2 











folte : und beflagere fie der Eunome abtvefenheit / als 
die am baͤſten/wi⸗ fie vermeinte/ von ihr — —— 


nn u 


TEE — — — nn — un, — — 


Es verhoͤnte fie auch nicht wenig / daß ihr 
Cherſis ſo leichtglaͤubig waͤre: doch entſchuͤldigte fie 
ihn ihr ſelber wieder / mit der eifetſucht / als welche alie⸗ 
mal eine haͤftige liebe begleitet : ſich mit der hoffnung 
/ baß er fie hernach defto lieber haben würde, 
wan erdie warheit und ihre unfchuld erfahren hätte. 
Nach vielen bedenken / fehriebe fie an den Reba / ihrer 
mutter brudern / eröfnete ihm / wie es ihr mit dem 
Eherfis ergienge / und bate / daß er fich doch dißmal ih⸗ 
er annehmen / und ihre unſchuld / den Abinael betrefs 
ſend / glauben möchte. Ich heße mich / mit dieſem 
brief / nach Amidarviederabfärtigen : bekame aber / 
an flat einer antwort / zween briefe an den alten Cheb⸗ 
ton / die der Reba / und Die Berinthe feine ſchweſter / 
anihn gefchrieben hatten. 
Amphilite / vol forgen und unruhe / überbrachte 
jeſe fchreiben ihrem vatter ſelber: der dan in beiden 
&inerlei inhalt fande und zwar Diefen / daß Ehebron 
möchte dahin bedacht ſeyn / je eber je bäffer feine tochter 
anden Abinael zu verheuratenrum dadurch Die ſchande 
und nachrede von ihr zu nemen / fofie beide / der Reba 
und die Berinthe / mir verdrug von ihr’ ale ihrer vers 
wandtin / hätten erleben müßen. Es fehriebe auch der 
Reha / er wolte / ob es ſchon Amphilire nicht Um ihn 
berdienet / ihr Doch ein ungewißes ſiuck geldes geben/ 
damir der Abinaelfie defto mwilliger möchte nieder zu 
ehren bringen. Ich Fan nicht ſagen / ob der vatter / oder 
die tochter / nach verleſung dieſer briefe/ mehr zu bekla⸗ 
gen geweſen: Dan fie beiderſeits ſich fo jaͤmmerlich ges 
eten / daß ich / die ich allein zugegen gewefen / faft 
Ohne traͤnen nicht daran gedenken fan. Es fiele nicht 
allein hiermit alle hofnung des guten Ehebrons auf 
inmal in den Brunnen / fondern er muſte auch Diele 
ev ſchmach 
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ſchmach an feiner einigen tochter erleben/ daß Die einet | 
fichen verhäitnis befhüldigt wurde / monon ihre vc⸗ 
mandtensfic ihrer zu ſchaͤmen / urfach befommen. 
—— bei ſich an / ob er ſie beklagen oder mit 
olte. Ex fande aber bald / daß das erſte noͤtiger 
maſſen Amphilite in meinen armen als todt nieder⸗ 
ſanke / und aus dieſer onmacht allein daruͤm wieder 
zu ſich ſelber kamen / daß fie ihre billige klagworte hi 
mel-an ſchicken kunte. Daß der Cherſis fie 
fchmerztefisnicht fo fehr / als die urfach deſſen Daß er 
namlich/mit den andern in Armida / glaubte / wie ſie ihre 
ehre nicht nach gebuͤhr bewahret haͤtte. Diefesuun 
verdt oße fie dermaſſen auf den Cherſis / daß ſie in 
eifer ſich verſchwure / ihme / wan er ſchon ihre 
erfahren wurde / dieſe feine leichtglaubigfeit nimmer- 
mehr zu vergeben. * 
Hierauf lage fie ihren vatter an / daß er doch dies 
fend fhandflecken nicht auf feinem haus figen laſſen / 



















beiftand 
ſprachen. Sie machten ſich auch alfo fort mit 
Eebron auf den weg / bei dem richter Reba 


* 





aber für den Reba kamen / auch auf Den grund 
berveis der Amphilite uͤbel verhaltens drungen / 


verte ſich derſelbe anfänglich ſehr / dem 
cu genügen zu thun. Endlich aber / * Ge 
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en häftiger Darauf drungen / und über geroalt 
Tirfien/ ließe er Den vichter Helidor / deſſen fraue Die 
Zalida / und die Phalerinthe / herfuͤr kommen / und 
e dieſelben dem Chebron ſelber zu ſagen / was ſie 
von der Amphilite geſehen hatten. Dieſe nun er⸗ 
geblten dem guten alten / mie fie / den und den tag/ 
als fie Den Cherfis nach feiner braut begleiten wol⸗ 
len in diefem hole die Amphilite bei dem Abinael 
auf der erden gefunden / da fie fich ümbalfet / und / 
als iemands dazu gekommen / miteinander dorf⸗ 
ein gelauffen wären : melches fie mit ficheren uͤm⸗ 
en bedeuteten / Daß der gute Ehebron und feine 
* Uſchaft wuͤnſchen moͤgen / daß ſie nicht ſo eifrig 
gefraget haͤtten / und dieſe that vor den 
richtern / die fie nun zur ſtraffe ziehen wuͤrden / vers 
tuſcht geblieben waͤre. 

Se kaͤmen / voll traͤnen und betruͤbnuͤß / wieder 
nach unſerem dorſe / und wie Amphilite ihrem vatter 
wolte entgegen lauſen / ihr zu bewillkommen / ſtieße er 
fie von ſich / und gebote ihr / von nun an fein angeficht 
zu vermeiden, Sie kame hierauf halbtode in meiner 
mutter haus / und wuſte nicht / mag fie für elend bes 
ginnen folte/ da ihr nun auch dieſer fester troſt benom⸗ 
men war. Sie überdachte ihr ganzes leben’ und Eunte 
mchtsdarinn finden/ Das fie anflagıe : Da fie Doch / 
bei ſolcher unfchuld ſich / als die groͤſte Übeltäterin / 
veriaſen und verfolgt fahe. Meine mutter / die ſich ihr 
unglüc jammeren lafien / ginge zu ihren vatter / um 
zu vernemen/ was er ban von feiner tochter gehoͤret / 
Das ihn zu ſolchen unwillen bewogen Fönnen ? und/ 
als fiefoldes von ihm erforfchet / kame ſie die Amphi⸗ 
litedefien zuberichten. Es ware / Diefer armſeligen / die 
angenemfte poſt / als ſie nun auf bie fine Fame / * 
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ber diefer böfecargwohnentitanden/ und daß Eumome 
berfleidung hierzu anlaß gegeben. Sie bate 
meine mutter/ mitganz freudigem mute/dem | 
den ganzen verlauf dieſer gefchichte zu eröfnen und 
begleiteten ich und Artainte dieſelbe nach dieſem alten/ 
weil wir beide mit zugegen gemefen / und hiervon 
zeugen fonten. I" 
Es tourde ein überfluß ſeyn / des Chebrong freude 
allhier zu befchreiben : der die Amphilite fobald rwieber 
in fein Haus aufnahme / und gleih nach Amida / feinen 
ſchwagern / diefe freuden-poft zu entbote/ aber kaum 
eine antwort darauf entfinge. - Als auch ich bald 
er in vo nn - . um — mit der 
alida zu reden / wolte Die ſolches garn 
Wir merkten alfo / daß der Amphilite a 
Dig ihr unglück Frölich waren / und zu ihrer unfehulb 
Beine beförderung zu thun begehrten. Daher warb / 
mit zuziehung Der gefamten freundfchaft befchlofleny 
dab man bei allgemeinen gerichtstage, der alle viertann 
en einmal ın Amida / die fachen / Die der 
nicht zu recht bringen koͤnnen / zu erörtern 
ſchlichten gehalten wird der Amphiliteun | 
— darthun / und für den ganzen volle beweiſen 
te. an: 


Wie nun derſelbe tag angefommen/da ber 
Helidor / Reba und Sineab / in ihrem ri 
ſchmuck / unter dem thor der ſtadt Amida ſaßen⸗ 
eben / zu der Amphilite gluͤcke / ſehr viel volfegallda 
gericht verſamlet war / worunter auch der 
TDelecles / (weil ſachen für waren / diein fein amt es 
fen ) fih mit befunden : erſchienen Chebrom und 
Amphilite /von der Melidia / Eidanie/ Artainte und 




































mir / wie auch von unferer ganzen dor sanfer den 
garen dorfichaft -4 


Das Erſte Buch, 173 








reien verreiſten / begleitet. Sein vorbringen ware 


zun / von feiner tochter befchüldigung / ſamt ihrer uns 
chuld / und erſuchte er die richtere / nicht allein die Mes 
idiar Eidanie / Artainte und mich abhören zu laſſen / 
ondern auch nach der Eunome und dem Abinael fels 
er zu ſchicken / daß fie fich für gericht ftellen und aus» 
agen möchten / wie Eunome in des Abinael kleidern / 
der Amphilite geweſen / und dieſer hirte ihr dieſel⸗ 
en aneben den tag geliehen / als des Oberprieſters 
ohn / mit feinen bei fich habenden / fiebeifammen ges 
unden: Weil aufer dem Dberpriefler und den vier 
ichtern / ihrer wenige um Diefen handel wuſten / als 
runge das begierige volk hauffig hinzu / wie fie Diefe 
sömde dinge und alfo die urfach vernamen/ worum 
ee Eherlis Die Amphilite fo fchleunig verlaſſen haͤtte / 
pelche fie bis dahin nicht hatten erfinnen Eönnen. 

Die vier vichtere gaben gleich ihre unrechtfaͤrtigkeit 
m den tags indem fie die angegebene zeugen erftlich 
icht amemen wolten / und fagte Helidor > er. hätte 
varhaftig den Abinael-gefehen/ und ſei es ein gedichte/ 
aß feine ſchweſter / die Eunome / Diefe der kleidung an» 
jeftellt. So wil ich es dan / ( finge Amphilite an) mit 
uch / 6 Helidor! zuthun haben und heiße euch aus 
je gerichte aufftehenv toeiln ich euch hiemit zum bes 
lagten mache / und euch auffordern / mir die große 
anthat zu beweiſen / deren ihr mich befchüldiget. ‘Diefe 
tuinbeit der Amphilite machte alles volk beſtuͤrzt / und 
nufte Helidor / vermög der rechte, von feinem ftul aufs 
tehen / und als beflagter gegen die Amphilite fich news 
antworten. Diefer nun rieffe zu jeugen den abwe⸗ 
enben Cherſis / deſſen ſchweſter / als feine frau + die 
Halida / und des Sineabs fraue. Dagegen drunge 
Amphilite in die richtere / uns viere au verhoͤren: Bun 

an 
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— — — — — — — 


dan auch n muſte. Eidania und 2 
fagten einhällig aus / wiedaß ſie neben der Eunomer 
inmanneskleidung felbigen abend zu uns gekommen / 
an welchem Cherfis und Helidor den Abinael’ Deffen 
Kleid Eunome angehabt / beider Amphilite ſolten 
fehenhaben, Als Artainte und ich folches | 
ten / wurden Die richtere Durch das volk welches Die 
Amphilitefehr liebte roie auch Durch den Oberpriefter? 
ungeacht er ein ſchwiegervatter Des Helidors warz Das 
hin vermocht / Diefe fache gerichtlich / und wie es ſich ges 
bürte / fürzunemen / und zu dem ende die Gunsme 
und ben Abinael_/ gegen den folgenden gerichtstag 
fuͤrzufordern. Bis dahin nun wurde diefer ſache 
ſtand gegeben / und ſchieden wir mit der Amphiliteets 
was frölicher aus Amida : weil wir die fichere und: 
wiffe hoffnung halten, daß der Eunome auffage Di 

n fache abhelflihemaße gebenwuͤrde. — 
ie wir nun wieder in unfer Dorf angelangetr 
fchifte der Dberpriefter den hirten Athamias / 
bei ihm ab» und zuginge / zu der Amphilite/ und 
ihrfagen : daß dafern fie unfehuldig wäre 7 
hoffete / er iht feinen fohn wieder bringen wolte, Aber 
Die Amphilite wolte diß erbieten gar nicht anner 



























tie / Indem er ſoichen verdacht und fo böfe einh Dana, 
von ihr haben können Wir andere, gieichwie 


ersfie mit der verkleidten Eunome erfehend ’ hichr ame 
Ders verfahren koͤnnen. Es wolte aber alles bei 
nichts verfangen und muſte Athamias mit I 
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| ver erflärung abziehen : Doch erfuchen ihn wir andern / 
daß erdem Dberpriefter Diefes nicht fagen molte. 
Telecles reifete hierauf felber nach. Daranıda fich fein 
befande / üm ihn in feiner betrubnus zu tröften / 
nit derer’ wegen Amphiliteneingebildten untrew aus 
Amida gefchieden ware, Er fande aber / daß fich der 
Cherſis bereits an der Ampbilite gerochen / und eine 
* ferin zu lieben angefangen hatte / die ſich 
i des Fuͤnſten Labans toͤchtern aufhielte und eben 
die Aprite iſi/ deren allererſt der Fuͤrſt Nahor erwehnet. 
geil nun eine ſo ungereimte liebe / Da Aprite ganz 
arm und unbefant/ dem Zelecles nicht gefiele / als 
binterte er diefelbe mit allen Eräften / und brachte bei 
dem von Haran zu megen/ Daß der die Aprite 
aus ‚brod hinweg ſchaffte. Selbige begab fich 
nunbieher in dag gebiete von Amida / zoge aber den 
Cherſis bald nach ſich: da dan der Amphilite leiden/ 
feine gegenmwart/ vermehrt wurde. 
ienun endlich der gewoͤhnliche gerichtstag wieder 
erfchienen / fande fich Feine Eunome / aber wol ber 
Abinael ein: welcher/ der Amphilite ehre zu retten, hoch 
 beteurete/wiedafCunome Damals von ihm feine Fleider 
/ und daß erniemals von der Amphilite Die 
geringfte gunſt genoffenoder entfangen hätte. Helidot 
mandte hiergegen ein’ wiedaß den Abinael die liebe 
 alfo reden mache : und wurde Amphilite num wieder 
| auf den fünftigen gerichtstag vertroͤſtet. Imwiſchen 
| der alte Chebrom mir großen unkoſſen nad 
a/ und brachte dafelbit zu wege / daß die Eu⸗ 
| nome zu Amida für gericht erfcheinen mufte, Alle welt 
) war nun begierig / hievon Das ende zu fehen. Und ob 
| Cherfis die Aprite häftig liebte auch die Am 
' philiteganzgeriß für (dh uldig hielte / ſo thaͤte er wen 
eine 
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feinem vatterzu willen und ginge unbefant mit 


das gerichts thor / im alles mit anzuhören. ii ” | 
ienun Eunome befragt wurde / Die wa Bon 
diefer begebenheit aussufagen / leugnete fie alles im 
verſchwure fih / daß ihr niemals in den fin gekomm⸗ 
märe/ von dem Abinael Pleider zu borgen ‚oder 
Amphilite alfd zu verführen oder fherk mitihe zutee 
ben. Kein menſch ware nun zugegen, aufer diejenigen 
fo es befier wuſten / der nicht die Amphilite ſchud 
gläubte: Artainte und ich / wie auch Eida ia und 
Melidia / nebenden Abinael / wolten hierauf die 
eidige Eunome des gegenteils uͤberweiſen aber d 
richtere ließen ung weiter nicht reden / und nie wien 
nt einen aberitt nemen müßen / fchmiebeten 
immittels ein urteil / welches wir als man ung ii 
fürgefordert/diefes inhalts vernamen:Wiedagnd 
lich Helidor / fo wol als die Eunome / von aller ankle 
loß zu ſprechen / die Art ainte / Melidia / ic und Eidan 
dem alten Chebron die gerichts-unkoften zu beja 
auch Der Cunome ein gewißes ſtuck geidd a 
* allen’ Amphilite aber Den Abinael zu ehlicher 
X gehalten ſeyn. ’ — 
Gnuoaͤdigſte Koͤnigin: E. Maj. —— einmal 
dieſe ungerechtigkeit / fo ung hier w ahren / 
urteilen / ob wir nicht allerſeits hierüber ung zu beſ 
u. ven mehr alsbefugt feien. Die furcht bradredena 
Ä ß Ehebron Dazu daß er für uns nicht fernier Hlagenyı 
an dieſen rechtshandel etwas menden miolte, ' 
r 
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Abinael / von der liebe beredet ’ war mir biefem 
mehr als mol zu frieden. Alſo muften wir and 
RE biere gebultig / wiewol unfhuldia / die uerker r 
Hofe, Beaforee erlegen/ und zu deren bebuffiett —* 
doͤfe verlauffen / uͤm Den-geigigen Orimeden 7 































| „7 gu vergnügen: Der alte Ches 
von aber — — uns nemen: und muſie ja 
tr mer gewiſſen rühren/meil er heimlidy/ 
| alleitı den@hebron die gerichts / unkoſten ſchikte / 

tn auch ein anſehnliches ſtuͤk gelds der Amphilite / 
er ausſteur verehrte. Dev Chebron / weil er deſſen 
Iweigerte ſich nicht / es anzunemen. Aber 
—* Ares hu ale * Abi⸗ 
min Die augen ſagte / 

lieber —— hierdurch den boͤſen argwahn 
wollte / den ſie mit ihm unſchuͤldig 


ihe vorher geſuͤhrter guter wandel allen 
—— war / alöbeflagte fie ieder⸗ 
man heimlich uͤber das —— ſo 

fahren. endlich alles mit 
nachdem fieden Abinael berebet / ihrer 
ebe / ihreehre Dadurch zu 
ſich names lebte fie feither 


Rehm) rite 
wuͤrde ihm nicht * viel 


iezt befindet / und / wie man glaubhaft berich⸗ 
et, ſol er aſiodaciurhen noch gedenfen/ und * 








mien nicht geringen unmut 


Amphiliteunfhuld rettung Dienliche fi 
ich verfichert bin / es —R 
lummer nunmehr ſich enden / zumal * 
Die uͤberirdiſche Aramena zur Koͤnigin ve 


ae 
Als Sandenife, a bee EB | 
ren / ihre erzehlung alfo —— damit 


gefpielin geſtellet / erwieſe die K —— p 











ungerechtigfeit Der richteresumd 

Der Amphilite ihr vecht zu verſch 

— — 
in i 

— ihren unterthanen * dasredtf fprechen nt 

anweſende ließen hierüber eine 


1 —2* ſie iezt wider die regie 
Det. Sie erhielte dieſes fo gut beider Koͤr 
—8 und der Amphilite anbefohle / ie 
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verliebte Nahot / « ’ allegı t/ die | 
Bee / —— — 


ara medien inrer fe hesfabtenheie 
hinter n / 

| E.May.kommer wol froͤmd wi 7 FO 

efobatd von denCherfis hat können geliez, 

da er fo lange fein gemuͤte / die Au 


achen / als er ſich 
achen/ uch — 2* 


hat wi 
habe, sungen es 
data 


von Auen) mit fols. 

——— Aprite / daß ich ſchier glauben muß / 

von euch geliebet. Doch machet mich etwas 
—— 1» von weiß / — ** daß —* 


— daher jur antwort) 
Dt ei eftehen/ Daß ich Die Aprite / ungeacht aller 
Einftänderitbe: Danidae ſie / ihre ehre zuretten / 
— — —— 
kriegsleute von hie verwi 
worden — —* Almeſia dienet / 
mich nicht abſchrecken / ſondern vielmehr an⸗ 
7 neben ihrer groſſen ſchoͤnen / auch A 
tugend / von der Diefes alles herruͤret / 
bewundern. Wan fie fo — wie 
t/ antwortete die Aramena)fo wird fie 
liebe nicht wol aufnemen / weil ſie nimmermeht 
— werden. Es mangelt 
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ommt. erfor 
eſt Bethuel / (widerredete ſie) ——“ 
raum nicht laſſen. en 
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— ebenfalls * ee Le 
liebte auch 1 






—— Cantwortete 
nn = 
nich / dienſtmagd iſt eng 
udn Bidet) —B— 
— a joge * —* * 
welches überaus 
— 
— ——— . Dieü 










te hoͤr NR ad Mefopotamien mit‘ 
- amıen 
thamedaher gelegeheit / iu ftagen was dieſes ru 


"Bean re Kremer wart esihree" 
Mi kla 





Di 
BR | 
22° 4 
% i 
j In | ü | IE 
Bi "IE 
i BE 


BZ 









‚182 Aramenav Zheits | 
Fläret/ und Bethuel; die ümftände fe ner. liebe mit: 
-ehiten ihnen Eund zu thus fich-e 

wolte Elihu dieſe gelegenheit auch m bt aus bası 


fo gemacht ba j 


laſſen feiner Königin zu er 
Bahr ce me, un nen 


0 Fo ie 
—— 












er 


ie 0% —— 


ara 


n / we 
Nahor 
eich ebenfals / mir ein mehrers dont 
nen / was er mir jegegefaget/ und bielteich.es fü für 








Ras — 7 ——— befehl — * 


Bi Hann DG Kite peinm vom ger 
) Eier nn KK iu tagen fie Die 







wurden von — und 
vollends nad) ©samofätabe leitet: da fie den 
5 Arameneg/in — nigin Emilin⸗ 
3 auch feiner Syriſchen Fürftin/antraffin. _ Er 
— Hi —— > 
it öffen ine herzlich zu 
ER Den König M erfreute ſol⸗ 


x allemaßen/ weil es gegen der Cölidiane ein: 
gef: De —— in acht name / Daß 
Er * rk a als er hier- 

gin Aramena / entſinge / 
ae daß ſie allein Ad In 
wa faftwandefen gefahrenmäre. 
—— ihm hierauf bie ſchoͤne — 
—2 waͤre bei der Königin Coͤlidiane / darum 
b nicht allein da Ban Ben Bon Sn Te 
















Alben iehte | 
Es folte mir ei — 5* 
| —— — a 
| ) baf Aramenes und Cd chr —— 
im Beifammen feyn / und bin ich zum wenigſten ga 
mfehlitdig hieran kbtdig. I habe figte hiera 
enes)rft den Cnrifchen ten abgeredet/ was 
emnarung eurer neuen A a alhier wong An 
wi 
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möchte: das mich dan ak vol der € 
a — ‚one. e 
um 
Alsder König ſolches gefaget / name er Diefe feine 
u ee 
aa e 
Be Diet. RS Für 
gin ae eur; 
Dei König, ihr bruder /fich befande ge waren der 
alte Hus / der Huſan — — 
banan * Wohn Der un Nahor ur 
getreuen Theba wurde 
— kroͤnung / auch von andern Dinge U. 
jerung betreffend / geredet / ehe —* 
daß nach zwei monaten die 


und anmwefende Fönigliche nen y bi 
Mefopotamien su bleiberv Ai | 

Als hierbei Die Königin auch * 
wi —“ den — 


ee * —* han ni, 

Du xxratſam daß mn | 14 
verfahren 

—* 1 und 


akim / Die iegt auf Dem Thaurifhen 
fi 
ten / durch ihre befd 
gen fönte, 
Hug fiete Der weiſe 
on feinem ort in Mefopotamien ein auf 
volk / ala eben in Der t Anidaan 


wäre, und wuſte er gewiß / daß — | 





nnen ? Was mich 









übennicht befugt find. Eo mus 
von Syrien ) fonft eine wer- 
/ Die meine ve 


—* ch weiß dieſelbe / mein 
ilhafftig machen 
Diefedrei verliebte mir hiervon werd: —— wie 


zehlet hu 
zur antwort ) den ihr ihnen hei⸗ 
Y in mir keinen geringen fuͤrwitz / hier⸗ 
pom ein mehrers zu wiſſen / und bieteich euch / meine 
peitern ineuren angelegenbeiteu.allembeiftand an den 
ihr nur vonmis verlangen u 























wahme der Z0p Thebah gleit 

ber ſich / wach Aida zu den richtern zu geben Ai —* 
le gute meinung von ihrer neuen Königin beiz 

ſiezu wie es ihrem richterlichen amt P 


ven eintrag) fondeen vielmehr jierde yün 
was ul is 








Die Rönigin in perfon bei ihnen 
toolte. Hierauf gienge Aramenes und die 
Bon Mefopstamien wieder zu der andern gefellf 
und redete mit ihren ab / wie fie ingeſamt m 
und Edeſſa fahren wolten/ um die al —* 
Königliche perſonen zu beſuchen: und And 

* su werk gerichtet. Aber Nahor und — 
arten ſich von ihnen ab / und eileten wieder n 

ſchaͤfer huͤtten / und zwar / wiewol nicht auf gle 

ſe/ durch das andenken der A hierzu bewoge 

dan der Nahor truge fich ei — nke 
wie er dieſe ſchoͤne / und zwar bald / in feine hat 

gewalt b möchte : da h 
auf ſonne / wie er diefe dirne augAmida hi 
fen / und alfo das aͤrgernuͤs / welches kin bi 
geben / aus dem weg räumen koͤnte. 
Sie brachten beiderfeits ‚über Diefem vorhaben 
-felbigen abend und die folgendenacht /unfchlüßig um 
Se —* — — Nach oe * 
e ſich Bethuel ungeſeumt / t 
—*— en von Hus / ſeinen vettern / und klagte dem 
wie es mit dem Nahor ſtuͤnde: der dan / als ſehr gr 
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——— 
en fande er beidiefer ſache nichtes ſchwerer/ 
‚man die Aprite in Amida aus der Almeſſa * 
gm 
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"Auf biieh Aprite allein im hauſe imd-befahld 
— ieihrin Denfeleranchfolgen - 
uch der Bethuei / neben dem 












ob er gleich nie | 
pad nn ——— jr 
Fuͤrſten Bethuel herruͤren / daß man 
Dinge mit mir fuͤrnimmet / Um Dadurch bag. | 
eerttäigfeis st nötig gewefeme ich u eh 
micht no 
kraͤſte gnug hatte dem Nahor zu widerſi 
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Sir andten; da⸗ 
u mean als zu. Aufis 





— ein vetter wird 
ber [dadietugend und 
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old manfi den andern in den ?ellergeführet/um jetzund DIR 
dinge / ſo da fürgingen/ihre ——— 

te — 6 Auſitis — Bon. 





alſo aus ihrer ietzigen Dienfi 
wiewol fie ſelbſt —— Orts Ja 







— F * den weg — 
vorfich namen. 
£ han Mabor. hatte she st 






rumden/ was ſie aufhalten müfte: 
Baf ihm befiele / es ihr etwan ſein 


8* 


Ne een 
ie 
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— — ganze nacht arfo ümber ger⸗ 
aufihn / bei aufaehender fonner a | 









ara Wirt 


in Edeſſa / oder doch micht — 
on 
ade /fic >aufhalten. Wir wollen uns in drey wege 


site an fich nichtes ermanglen ? 

mfie frch nenn / Ma e ——— 
— —— fragten / ob ſie die Aprite 
—— vorn wor 
— — 


e — * 
| . 
— 
—— ——— 
rn tn — —— 


nicht geſehen hatten ? machten ſie es bald 
diefe beide 
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der hand führenden werfpfeil / und jagte ihm ein ſolches 
ein’ daß er lange nicht fähig war / auf diefe 
Nahors einige antwort zugeben, Wie aber 
geferte ihm beifpringen / und dem Nahor zu leibe 
fööltererkante er ihn ſofort für desgüritentabans fohn: 
daher ſtellte er alle feindfeligkeit ein / und gabe ſich ihm 
für Den Retheus zu erkennen / der aus Haran bürtigs 
und von jungend auf fein befanter geweſen waͤre. 
Nahor 7 über dieſer fentnüs hoch erfreuet / hielte 
— andern ui und diefen Retheus 
ſagte er zu ihm : Wie ju vechter zeit führen 
u die götter zu miriwehrterKerheustjager mir doch / 
der man diefe hingefüret/die ich iest fo ſehn⸗ 
Retheus ſahe hierauffeinen gefärten an / als 
Bote von ihm urlaub bitten / dieſes geheimnis zu er⸗ 
Dieſer aber gabe ſich für des Prinzen Sinears 
vo Oya dea waflenträger zu erkennen und truge fein 
berenken den Manor dasjenige zu eröffnen/fo er zu wiſ⸗ 
fen berlangte / weil er folches feinen herrn nicht ſchaͤdlich 
achten konten Mein Prinz Cfagteer zu ihm) hat diefe 
Khönenıvondenen er die ältere liebet/ ins land Aufitis 
udem König * gefuͤhret / und iſt eigentlich dieſes 
fein beginnen fuͤr keine gewalttaͤtige entfürung zu ach⸗ 
en weil ed alles mir ihrem guten willen geſchehen iſt. 
Ohimmel! (rieffe hierauf Nahor) fo bekom̃e ich noch 
anen vielmaͤchtigern mitbuler / als ich bereits gehabt / 
Der auch vonder Aprite geliebet wird / daher Die verach⸗ 
lung meiner wird entſtanden ſeyn. ABie? lieben fie dan 
(fragte Retheus ganz verdundert) auch dieſe unbefans 
ten? ichvermeinte/ allein Die Fürften Elihu und Be⸗ 
thuel Hätten bei ihnen liebefürgegeben? Was bemeget 
euch / ( fragte Wahor ) Diefes zu fagen/ ba Elihu und 
Bethuel niemals die n gelieber ? Wie ſie * 
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— erwieſe er nicht den geringfien für fürmiß / toiß/ üm 
wiſſen / wie es eigentlich der Prinz; Sinear mit ent» 
ürungder drey unbek anten ſchoͤnheiten angefchlagen. 
2 / gegen den nachmittag/ wieder aus Sarug / 

md fiele ihm unterwegs ein / als er nach Amida zu ges 
en gebachtesdaß er bei dem gotte Teraphim / in Degen 
empel / am bälten ſich würde raths erholen koͤnnen / 
ur Apritegeblieben wäre / weil deſſen ausfpruch 


len leuten / die ihn befragtenrein gutes genügen zuges 


enpflegte, Ee war / ſeit Des verlufts feiner Aprile / nie 
reudiger von finnen geweſen / als nun / da ihm dieſes 
—— eingefallen, Er kehrte deswegen von feinem 
bege nach Amida wider ümvund eilete nach feiner mo» 
ung: da ihn feine hirtenknaben berichteten / daß ſie in 
nachſuchen nichtes ausgerichtetrund dag die Sy⸗ 
e Fürften neben feinen bruder da geweſen / und ſich 
ihm erfundigt hätten. Für dieſe nun feine 
tifenach Per —* tempel geheim zu halten / weil 
ihm daran hätten hinterlich ſeyn fagte er als 
tin zweyen un getreueften dienere hievon / Die zu Dies 
tereife alles muften in bereitfchaft bringen. Mit diefen 
Bifete er / noch felbige nacht / auf Camelen / nachdem 
dauriſchen gebirge : an deſſen fuße/diefer berümte tem» 
Ades Teraphim erbauet ftunde, 
Gleichwie nun dieſen verliebten/ der Aprite verluſt / 
1 folche unruhe geſetzet / alſo entfanden ſolche auch nicht 
peniaer/der fo genante Javan und Eliſa: welche / nach⸗ 
em fie aller orten vergebens nach Baaliſe und Aprite 
efraget / ganz troſtlos und fonder hoffnung’ nun wie⸗ 
er im ihrer frauen / der Almeſia hauſe / zu Amida ſich 
ingeftellt hatten weil fies / vermoͤg ihres angenomme⸗ 
en ſtandes / die geringſte hausarbeit zu thun gehalten 
varen / als muſten ſie auch * camelen allemal um = 
ij 
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ternacht traͤnken + zu dem ende das abends / aus dem 
brunnen für Amida / das Waſſer inder Almefia 
gebracht wurde. Weil aber ſolches dißmal 
worden / wegen der verwirrung / darinn ſich alles mn 
hauſe befunden : als giengen dieſe beide berrübte ver⸗ 
liebten/beim fchein Des mondes / aus der ſtadt hinaus 
um das bendtigte maffer zu holen. Wie fie an Dem 
brunnen gefommen / erfahen fie verfchiedene perfonen 
und pferde/die fich um denfelben hatten und 
fanden einen anfehnlichen ritter L 
ausgehauenen brunnes figen. Diefer fi 
vanund Elifa Das waſſer ſchoͤpfften / zu einem 
ſich habenden / in Celtiſcher ſprache / 
fonft verſtanden zu werden : dieſe leute koͤnten 
nachricht geben / ob unter den Koͤniglichen —— 
in unſer ſtadt liegen / dieſe perfon fi b befinde / 
wir ſuchen. Sofern E. Maj. damit 
te ihm der andere/in gleicher fprache ) fo wil ich bei bie⸗ 
fen hirten hiernach ftagen? Thue es nicht ! ( 
erſte wieder)dan dieſe erkundigung ung leicht 
koͤnte. Wir wollen ung ſchon zu rechte 
erſt zudem Demas werden gelanget ſeyn + beme 
mich ſicheter vertrauen darf. * 
Dieſe worte hoͤrete der Prinz Daces alle mit a— 
und weil er / als ein Celte / dieſelben wol verſtunde und 
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daneben ſich duͤnken ließe / daß er die ſtimme des 
kennete / den der eine mit ben Königs · titul beehrt 
ſchoße es ihm auf das herze / ob es nicht der 
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fich fehägen ’ wann ich folche dem großenTufeus Sis 
canus auf einigerlei meifeleiften Fönte. Wie der fo-ges 
nante Elifa dieß / wurde er gewar / daß der/ 
welchen er für den Tuſcus Sicanus hielte / das anges 
pet ihm zuwandte / und erfennteer ihn für denfelben/ 

dem hellen fchein des mondes, Solches bewoge nun 
Diefen feinen freund / Daß erohn ferneres bedenfen den 
Frug mit waßer ausden händen feste / und ihme mit 
ausgefpanten armen entgegen lieſe. Wie / mein Kö» 
nig ! Sagt erzu ihme/)läffet der große Theutates mich 
die glückfeligkeit fo unverhofft erleben daß der treue 
Dates feinen Tuſcus Sicanus hier mieder fehen Darf? 
Dre wol mäglich / ( antwortete der König ) daß ich 
Prinzen Daces alfonabe hin? Wie er num hier» 
auf fich ihm endecket / und fie einander uͤm den hals ges 
rien Baalis auch hinzurfih fund gebend: das 
ja ſo ſehr des Königs der Aborigener verwunde⸗ 
rung mehrte/diefe beide Prinzen in folcher hirtentracht 
findenvals wie Diefelben über Diefes Königs gegen 
part beflürst verblieben. 

Der ort und die zeit erlitte es nicht / alda meitlaufig 
inander su fragen / was ihre angelegenheiten wären. 
Demmacherfuchteder Daces den Aborigener-König/ 
daß er für feine perfon mit in Die ſtadt kommen / und in 
der Almefia haufedas übrige der nacht in ihrer kammer 

bringen wolte: da fie Dan ein mehres würden abre⸗ 
hen fönnen. Tuſcus Sicanus lieffe ihme folches gefal⸗ 
en / und befahle feinen bei fich habenden leuten’ mit an⸗ 
rechendem tage des verweſers Demas monung auszu⸗ 
ragen / und ſelbigem ein ſchreiben / welches er zuvor 
Don auſgeſetzet / heimlich zu übergeben / ſonſt aber niee 
nanden feinen namen zu eröffnen. Alſo gienge er mit 
en beiden a "ya die auch / ee 
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'geren fie den Fönig inihre kamer / Diemoch ſaber 
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ihrer verwunderung und freube / nicht ver Z 
kruͤge / mit waſſer für die camele/ mit zur 

Als fiein das hinterhaus gekommen / ba dieſe 
fürneme Fnechte der Almefia ihre wonung 





















ausſahe / und angeigtes daß koͤnigliche hirten 
woneten. Sie boten ihm / zu ruhen / ihre 
das er aber nicht annemen wolte / fagend: Er 
nicht da / zu ſchlaſſen / ſondern mit ihnen / feinen 
den / zu reden. 

Wovon fol aber wol zuerft (ſagte er umter and 
zudem Daces) unfer geſpraͤch handeln/da ic) fo mar 
cherlei zufragen und zu fagen habe ? Bon unferitgen 
fen Marfius / ( antwortere Daces/) mallenichnarn 
großes verlangen trage/ zu vernemen / tie es ihm 
gehe ? Ach ! diefer — 








(d/ ( gabe Tufeus Skat 
zur antwort / ) verzehret ſich eben alfo / wie ich in be 
feuer der tyranniſchen liebe. Hat dan die zeit und se 
eſſenheit / f ragte Daces)noch nicht vermocht meine 
—2* König von feiner Franfteit zu heilen? 
wie in meinen augen / (fagre Tufcus Sicanus) und 
börlich das bildnis der jenigen ſchwebet / Die meinen 
wiewol ohne laſter / vergeßen hat alfo gehet esau 
Dem großen Marſius mit ſeinet Aramena. Ich 
Denfelben etliche tagreiſe hinter mir verlaßen und iſte 
wol als ich / gewillet / nach dem Taurifchen gebik, 
um einer gewißen zuſam̃en kunft willen / mitt 
zu reiſen. Mich aber hat dieſes einen abfprungbieh 
nemen machen/meil ich/nicht zu meiner ruhe, Jond 
zu vermehrung meiner gal/ Die jenige noch einn 
n verlange/ die ich noch lieben — ob gleich 

heurat mir auf ewig ade hofnung fie zu erlangen 
ent Euch beide allhier zu finden/ waren wol 
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ne wenigſte gedanken. Es hat zwar der Marſius / euer 
König / mir eure entfernung / wie auch deren urſach / 
ersehler: er weiß aber nicht, daß Mefopotamien zween 
—5 Pringenunter feine hirten zehlet / ſondern ver⸗ 
Maß ihr euch im Königreich Ammon aufhaltet. 
Er hat auch dahin geſchicket im euch wieder bei fich zu 
haben : weil eure entfuͤrung ihme nichts fruchtet / und 
er bei feiner unveränderlichen meinung verharret / die 
Königin Aramena bisin den tod zu lieben. 
So höre ich dan / ( rieffe Baalis / mithöchfter vers 
— * — daß der Koͤnig der Aborigener und der 
onig von Baſan Feine mitbulere ſeien? Keines weg! / 
Vantwortete Tuſcus Sicanus ) und fpüre ich aus dieſer 
euere unwiſſenheit / mein Prinz! DaB Daces fein wort 
enda er dem Marfius und mir auf dem Ripha⸗ 
gebirg angelobet/niemand zu fagen/ mas zwi⸗ 
ung beiden Damals fürgegangen. Diefes habe ih 
ichgehalten /-( fagte Dates) gleich wie aud) wil⸗ 
von meinem liebflen Könige mich entfernet / in hof⸗ 
| aß es ihm etwas fruchten folte. Nun ich aber 
vernemen muß / daß nichteg dieſe betrübte beſtaͤn⸗ 
digkeit zu zerruͤtten vermag / achteich alle augenblicke 
ioren die ich nicht bet meinem König bringen fans 
und werde E. May. ich ganz willig einen gefärten nad) 
ben aurifchen gebirge abgeben / weil ich ich meinen std» 
hig daſelbſt zu finden hoffe, Dieſes fein freies anbie⸗ 
ten/begleiteteder Daces mit etlichen feufzern/ indem 
ee. des verluftes feiner Aprite fich erinnerte: worinn ihr 
me dan auch Baalis / wegen feiner geliebten Baalife/ 
ve tleiftere. Tuſeus Sicanus name daher ans 
4 diefe beide zu fragen / was dan dieſe ihre hirten⸗ 
racht bedeute / und worinn ihr anligen / Das er ihmen 
wol anmerfeteseigentlich beftünde: 
Bi Nüij Ach! 
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koͤnnet? Die beitäudige liebe / ( antworteteer/) Dieid 


wuͤſſen / da fie ſolche wirkungen / als ich hier für 
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Ach! die unbezwingliche liebe (antwortete Ba 
für ſich und dem Daccs /) bringet uns in dieſe Eleib 
und Dienftbarfeit/ Daß wir mit zwang Mefopotamie 
erden verlaffen müßen! Wie / Prim von I mon 
(fragte Tufcus Sicanus/ganz t/) habeı ei 
eurer Ardeliſe fo gar vergeffen/ dag ihr eineanbereii 

























zuDiefer todten trage / machet euch einig und allein Da 
aldiet ich liebe, Uñ ihr Prinz Daces! (fuhreber Köni 
fort zu fragen ) finde ich euch nun auch unter Diefenn ie 
che / dafuͤr ihr euch bis lang fo beftändig habet 
und fürgefehen? Dem ilt alſo / (antworter⸗ Daceg/) 
daß ich nun einmalbin gefangen worden/und befinbe 
Baalis und ih ung indem unfeligften zuftandeubenn 
mals verliebte mögen ausaeftanden haben. um 
cher beiderfeits(fagte der Königder Aborigener)m | 
ſo begierig/hievon ein mehrers zu wiffen,/ Daß.ie ) nich: 
abtaffen werde / euch zu bitten / daß ihr mir eure 
geſchichten erzehlen wollet / die zweifelsohn ‚fer 
fehe Fönnen jumegenbringen. Beide Dei 
{ich hierauf an den König der Aborigener zu vergn 
: Doch wolten fie nicht. die nachtzeit Dazu an end: 
Ehen gaben diefemihren fürnemen —* fo viel gi { 
worte / daß er ſich endlich muſte (chlaffen legen. Lind ob 
ihn wol feine gedanken wenig ruhen ließen / fo biie 
Doch zu bette / big Der anbrechendetagihn.an (7 
Diefes lager wieder zu verlaffen. — 
Als Die beide Prinzen / ihre Enechtifche arbeit im 
baufe zu verrichten/von ihm gegangen waren gogeer 
immittels von ihren hirtenkleidern / die er an der wand 
bangen fande / eines an: in welchem er fich ihnen zeigte, 
als fie wieder hinein kamen / ihm zu befuchen, --- Jch bin 
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mas zum gehen / dahin ich dieſe nacht meine leute 
gefender habe. Um eure begleitung darf ich nicht bits 
weil ich ohndas mich deren getroͤſte und müßet 
mir noch viel fagen / mas ich nicht weis, und doch 
mehr ale würdig iſt / daß ich Darnach ein verlangen ers 
bei, Wan. Mai. (antwortete Daces ) ung mol 
enbeifich haben / fo müßen fie ung helfen die ziegen 
rn die wir / fo. fang mir Eliſa und Favan 
Nızumarten gehalten find. Unſer weg gebet eben 
mit benfelbigen vor des -Demasg haus vorbeisund wird 
alſo ganz unvermerft zugeben / einen fo großen Koͤ⸗ 
bei ung zu führen. So bedeutet mir dan (gabeder 
jur antwort /) euer beider namen / und gebet 
auch einen dergleichen : Damit ich / wan wir unter 
aufanderehirten gefelfchaften ſtoſſen foltensmich 
verſch waͤtzen möge- Wie fie num dem Tufcus 
Sicanus entdecket / wer von ihnen Javan und Elifa 
iehe / er auch den namen Jared angenommen hatte, 
fie aus Der Almeſia hauſe / und folgende aus 
da hinaus ihre heerde vor ſich hintreibend, Wie 
ienun über Den wald / uͤm den andernhirten zu ent, 
peichen/fich gewendet / manet Tuſcus Sicanus feine 
wide gefärten/ihme zu erzehlen / was füreine begeben» 
seit fie in Dielen fand gefest hatte? Baalis übername 

Diefes zu verrichten / und begunte nach Furger bes 

dent jeit / folches folgender maßen ind 
werk zu fielen. 
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— 358* * Daun und Daces, 
Eicher geftalt von mir Die ſchoͤne Prinzeffin von 
ar die Ardelife / geliebet/ und Ihr © 
bärmlicher tod beweinet worden, folches woifl 
E.Maj. guten teils / und find deſſen / an unfers‘ 
von Baſan hofe / ein ſichtlicher jeuge geweſen 
wurde auch gantz uͤberfluͤßig mich bemühen, alles Di 
klagen und trauren zu beſchreiben / ſo ber 
Ardelife elender tod aus mir gelocket: das dan be 
ſtaͤndig geweſen / daß ich mit Deren betrübten 
rung täglich aufgeſtanden und zu bette 
Diefesfummermefen triebeich / bisich / ungefär 
weien monden aus Meden Fommend/meinen weg bie 
durch Mefopotamien auf Amida zugenommen’ und 
daſeldſt / gerade gegen dem haus über, darin 
geroefen / mit meinen leuten übernachtet. Weil 
nach meiner gewonheit die nacht nicht fchlaffen kun 
legte ich mich ans fenfter / und fahe auf die 8 
ich dan / gen mir über/ wei weibsbilder an der hau⸗ 
erblickte die ſich daſelbſt nieder geſetzet / und bitter 


zuſammen weineten. 
Der helle mond / der ihnen gerad in die augen 

ne / gab mir gelegenheit fie mol zu betrachten: I 

duͤnkte mich nicht anders’ als wann ichy andereinen? 

das wahre ebenbild meiner todten Ardelifeerbiickee, 

Reit mein gedächtnüs mir ihre gefkalt fäte für augen 

ſtellte / als bildete ich mir feiber ein/diefegleichbeit m 

nur in meinereinbildung beftehen. Wie ich fie —— 
* tool 





















ferner auch veden hoͤrte / daß mir die ftille 

die änge der gaffen erlaubet/fande ich den thon fo mo 
als die geſtalt meiner Ardelife fo ganz gleich’ daß 
ſchier daruͤber aus mir felber Fame. Als ich ion 
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—XX dettachtet / fande ich gleichfals das wah⸗ 
bild der Amorite: welche / wie befant / ſtaͤts beider 
Icdelife geweſen / ‚auch mit ihr ümgefommen. Ich 
jickke alles dieſes für gauberei/ und ftunde lange bei mit 
in, was ich biebei beginnen folte / als dieſe beide anges 
me geſpenſter wieder in dag haus gingen / und mich 
fo ihrer gegenmart/ zu meinem großen leidweſen / ber 
aubten : Da ich dan / das übrige Der. nacht / ſtaͤts mit ih⸗ 
— und mir öfters die füffe hoffnung mach» 
wes möchte vielleicht ein fonderbares geſchicke dieſe bei⸗ 
&e — innen beim leben erhalten haben. 
ſolcher füßen einbildung / kunte ich kaum den 
norgen erwatten / und mie ich mich geFleidet / und 
vieder an Das fenfier getreten war / wolt⸗ mein glück 
nie nicht weniger beitag / als bei der nacht / günftig 
on, Dan alsich kaum das fenfter eroͤffnet / da öffnes 
eſich zugleich die hausthüc gegen über / und fahe ich 
meine vermeinte Ardelife / neben der Amorite/ in ges 
neiner mägde tracht heraus treten/ und trugenfie auf 
ven fchultern dreſcheflegel womit fie anzeigten / was 
hrearbeit fein folte. Sie fahen beide nad) meinen 
enfter hinauf ‚und blieben deshalben / wie ich mir eine 
yildete / eiwas ſiehen / fahen auch / da fie fürter gingen’ 
ich etliche mal nach mir uͤm. Weil dieſes in meinen 
fen und glauben mich geſtaͤrket / als eilete ich ſo 
srtihnen nach ‚und traffe fie auf der dreſchtennen an 
yafie / neben den andern Fnechten und magden der 
Almefia/ das forn ausfchlugen. Ich fahe ihnen mit 
erwunderung zu/ und fteltemich gerad gegen ihnen 
ibersüm fie recht in augenfchein zu nemen. Ich vers 
yarzete fo lang in diefer augenweide / bie Diefe / Die ich 
tie Die Amorite anſahe / vom dreſchen ermuder zum et⸗ 
vas aue zuruhen / ſich hiederſezte. Ich name fo Si 
e 
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Diefe gelegenheit in acht / ümihnen mit kund zu thun⸗ 
und gefellte mich zu derſelben: Die aber / als ich 
groͤßet / mir danckte / fonder einiges angeichen / 
mid) kennte. Wie ich nun ferner mit ihr reden wolie 
huben die anderen maͤgde an auf fie zu ſchelten / daß ſie 
ihnen die arbeit allein überließe. Ich wurde hierdurch 
bewogen / ihren Drefchfchlegel, den fie bei fich niederges 
en m. Diefe ungemohnte arbeit für fie zu 
verrichten. 
Sch ftellte mich Demnach zu der vermeinten Ardeliſe 
die ſich aber kaum nach mirümfahe. Weil ich folches 
dahin deutete / daß fie für den andern begehrte unbe⸗ 
kant zu bleiben / redete ich fie auf Celtiſch an/melcher 
ſprache ich Die Ardiliſe wol kuͤndig wuſte und fagte: 
wie / ſchoͤne Ardelife! Eennet ihr dan euren Baalis 
nicht mehr ? und mollet ihr ihm nicht gönnen’ daßer 
fihüber euer leben erfreue ? Diefe worte fagte ich erlis 
che mal zu ihr/ehe ich eine antwort befame. . 
wie ich nicht wolte nachlaffen / fahe fie mich an "und 
fagte: Sch weiß nicht / froͤmdling! was ihr mir wollery 
ich verſtehe Feine andere fprache als die Syriſch 
Diefe rede mare der Ardelife ihrer fo gleich / daß 
lachen anhebend/in Sytiſch zu ihr fagte: O | 
nafteBrinceffin! vermeinet ihr euch alfo mir zu bergen? 
Wiel (erwiderte fie ganz ernftlich) nennet ihr mich eine 
Prinzeſſin? Wan ich diefe waͤre / doͤrfte ich nicht alfoz 
wie ich thue mein brod verdienen. Pflegen —3 
eurem lande / die Princeſſinnen ſolche arbeit zu chun 
Die Princeffinnen bei ung / (antwortete ich iht) ſehen 
eben alſo aus / wie hier die ſchaͤfſerinnen / und hat die 
ſchoͤne Ardeliſe / mit der kleidung / ihr koͤnigliches weſen 
nicht ablegen fönnen. Wer ift dieſe Ardeliſe? fragte 
fie, Eben die jenige (antwortete ich / und lachte ) | 
. ars 
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darum fraget. Ihr irret euch /frömdling ! (gabefie 
zur antwort) mein name ift Baalife / und mein fland 
nichtanders/als wie ihr ihn ſehet. Ich febe nichtes an⸗ 
ders / ( widerredte ich) als lauter koͤnigliches weſen / 
und giebet mir dieſer angenommene name Baaliſe den 
füßen troſt / daß Baalis bei euch noch nicht vergeſ⸗ 


Indem ich hieraufeine antwort von ihr erwartete / 
fame Die andere / welche der Amorite aliche/ auch dazu / 
und fragte mich / ob ic muͤd waͤre? Als ich ſolches mit 
nein beantwortet / namen fie ihrer geſpielin den driſchel 
aus der hand / und fagte: esfeibillig / Daß fie auch et⸗ 
was auruhete. Wie fie nun / an ihrer ſtat neben mie 
fortdrafche / machte ich es eben alfo mit ihr / als wie 
mit der vorigen / und redte ſie auf Celtiſch an / zu ihr 

Ich babe von dem Prinzen Suevus einen 
grusan feine tochter. So wenig dieſe worte ſie be⸗ 
wegt hatten / ſo deutlich zeigte fie an / daß fie hiervon 
nichtes verſiͤnde / und hörete fie ſich verſchidene male 
yon mir Amoritenennen’ fonder daß fie fih nur nach 
mie ümgeleben hätte. Diefes bewoge mich / in Sy 
riſch zu ihr zu ſagen: was vemeget euch und die Ardilife 
doch immermehr/ euch foicher geftalt für eurem bäften 
freunde zu bergen? Sie fahe mich hieauf verwundert 
an fonder zu antworten; und indem ich eine weile 
auf ihre erkl wartete / verharrete fie in ihrem ſtill⸗ 

/ und fuhren ihrer arbeit fort/ ohne ferner 
auf mich acht au geben. Bald wurde fie/ von einer ans 
dern diene mit namen / und zwar Aprite / geruffen : 

ich noch mehr geftärfet wurde / fie für Die 
Amorite u achten / in meinung / daß fie /in ge chtnis 
ihres Apries / dieſen namen wuͤrde angenom⸗ 
men haben. Ich erſonne demnach dieſe liſt / ob mis 
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| fich zu fich zu entdecken / decken / bewegen ewegen mochte und 
17 Die a 
441 das leben erhalten / und iſt er —— 
| I Amorite Bundfchaft einzuziehen, Gehen dar 
R 
; 


















| dieſe worte an? (fragte fie hierauf / gan 
Ä ii TE fonder fich imgeringiten zu bewegen ) Dder 
Diefe unverftändliche Cinge mit euch felber 
dan dergleichen perfonen kenne y die ihnen fi 
pflegen gefellfchaft zu leiſten. Nein / 3 
wortete ich ) ſie gehen euch an. Amorite ( 
ganz verwundert) was wolt ihr Damit ſagen? 
Indem ich hierauf antworten wolte / hörte ch 
hinter mir ein geſchrei / und als ich mich uͤr 
blickete ich Die rg ı bie mit beiden 


=’ RR 
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' ng indem ich den fchlägel gehoben 
| —r hatte. fan erachten, wie mie 


[ 08 


————— —— * Bei Die wunde 
als wurde ai von ihrer gefpielin in der ? ia 
1: 5 geführet. Ich wuſie faft nicht für unoilen m 16 
Eid shun folterund war ungehalten auf mich fe ) 
" auch / felbigen ganzen tag / voll unruhe und 
E herberge / und ſchickte ohn unterlas hin’ uͤm zu 
toie es ihr erginge; Man brachte mic ganz 
! fiche und ungereimte antworten? und als ich esgwe 
—* machte / wurden meine Diener endlich gar abgewe⸗ 
fen: Daher ich auch. des troſtes beraubt PER 


if 
| 
3 
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son der jemigen zu hören / Die ich nun nicht m 


dorfite. — —— 
Weil das kriegeheer / ſo ic aus Meden zurück rach⸗ 
terfich aherte / wat ich gehalten bei felbigen mich ⸗ 
dereinzufinden. Alſo muſte ich Amida verlaſſen 
wiſſend / ob ich die Ardeliſe oder nicht gefunden hätt 
Ich ſchickete der Almeſia / als der frauen dieſer bon 
dienftmägde / ein anſchnliches ſtuͤck geldes / üm da 














epränge zu verhüten / fo man mit inie tolirde, ” 
* haben. Sc) habe nicht das vermögen, meine um 
Ihe E. Maj, fürgubilden/die ich in mir / auf Der hin⸗ 


ich es 
In ganz aͤnlich und 


fie ih Daran zwe 
dienfim 


en wollen. 
sich nach Baſan kame / fande ih den Miarf 
inebendertraurigfeit/ Darinn ich ihn / vor meinen bit 
zugin Medenvverlaffen hatte. Sein einiges dicht 
undcedeni handelte von feiner ungludfeeligen be 
nunglofen liebe / und muften Daces und ich den 
zu Baſan auf ein jahr zu verlaſſen / und Darum 
pflihten/damit Die nötige vergeflenheit der Aramena 
bei 
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bei Diefem König fich deito eher einfinden möchte. Bei Weil 
man uns / indas fönigreih Ammon zu gehen’ fürges 
ſchlagen / vermutete iederman / daß wir ſolchen weg vor 
uns nemen würden. Aber auf mein zureden / ließe ihm 
a Daces gefallen / mit mir hieher in Mefopos 
zu gehen. ch erzehlte ihm meine begebenheit 

mit Der vermeinten Ardelıfe/ erwekte Damit feinen vors 
witz / Daß er auch feine vermeintebafe/ die Amorite / 
unter der Aprite namen / zu fehen und zu betrachten vers 
e. Wie wir nun unfern von Amida / in Dies 

vor uns ligende hol; gefommen welches Damals noch 
nicht jo ſchatticht als iezt wate / wolte uns ſo fort das 
hin fo wol / daß wir Die Baalifeund Aprite antrafs 
elche gefälltes holz aufeinen magen luden / Das 

rten folte gebrauchet werden, Wir flells 
Im ur —* hinter etliche dicke —— da wir ungeſehen 
in acht nehmen funten : und fande der Prinz 
Bares eine folche gleichheit zwiſchen der Aprite und dee 
Men, Daß er Faum ſich halten Funte / nicht gleich 













tlich heraus zu brechen, 

Wie? (fagteer heimlich zu mir ) ifE wol der geringe 
Be hierbei zu hegen / daß diefe fchöne nicht die 
rite fei? folteein folcher bei mir fich regen / ſo müfte 
daher fommen / daß ich dieſe / fofich Aprite nennet / 
als meine bafe befinde. Und in (antwortete 
) erfehe die fo- genannte Baalife Feines wegs ſchoͤ⸗ 
ner/ als Die Ardelife / würde auch diefe nicht lieben koͤn⸗ 
/wan ich bei ihr einen fürgug fehen folte, Wie / 
! (antwortete mir Daces ) — du dan 
wol dieſe lieben / wan fie ſchon nicht Ardeliſe wär 2* 
ſeufzete zu dieſer frage / weil ich nicht eigentlich wuſte / 

was ich für eine g bierüber von mir geben 
—* wiewol ich Ph ib fühlte dieſes mit ia / ir 
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mit nein / zubeantworten. Wie wir nun alſo in 
trachtung dieſer beiden ſchoͤnen verharreten / — 
wir gewar / daß die knechte mit den beladenen 
fortfuhren / die Baaliſe und Aprite alleine 
ſend / welche das übrige gefaͤllte holz in lte 
zu haufen ſamlen / bis die waͤgen wuͤrden wieder kom⸗ 
me Br. 


n. 

Diefer gewuͤnſchten gelegenheit uns zu bedienen 

wiſcheten * / * die —ö“* genug ce du 
€ 

























ren’ hinter unſern bäumen ber für / und eilet 
gu Der vermeinten Amoriteric) aber begabe 
Ardelife ebenbild : und beſchwerten wir ung 
über fie Daß fie ung nicht alfo / wie wirfie/ 
wolten. Sie blieben beide beftürzt und fehr 
ſowol über unfere ſchleunige ankunft / ale 
freies reden zu vernemen. Es wolte aber 
nig von dem Daces/ als Baalife von dem 
wiſſen: Daher wir endlich glauben muſten wir; 
Diejenigen nicht/ Die wir vor uns ſahen. Geitibel 
nicht Ardelife und Amorire ? fragten wir fie 
neuem, Worauf Aprite/ für ſich und ihregefpieln 
uns aljo anrwortete: Es muß zwiſchen ung bei 
und denen Die ihr. benennet/ eine geoßegleichheit fegn 
weil nicht ihr allein euch fo betrieget / fonderem ch 
vordeſſen dergleichen uns begegnet iſt / daß ein roͤmder 
uns / fuͤr dieſe unbekanten / hat angeſprochen. Der 
ich geweſen / (antwortete ich) und habe ich noch & 
urſach / es zu entſchuldigen / mas ich Damals der fühl 
nen Baaliſe fuͤr ſchmeren verurfachet, Seit ihre 
jenige / (ſagte hierzu Baaliſe / und ſahe mir gent 
die augen) der mit uns zu Amida das korn gedroſchen 
Ad: wie iſt es muͤglich / (antwortete ich / auf mein 
alten wahn wieder gerahtend) daß ihr mich nich 
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ennen foltet ? ich habe nicht allein zu Amida / ſondern 
uch zu Hemath / euch vielfältig gefehen / und eurer 
inade genoflen. 

ie? Deiner gnade? (antwortete Baaliſe / und 
achete) dieſe Fan ich allein meinen fchafen erweiſen / 
indglaube ich fuͤtwar daß diefer menſche raſe. Dies 
e8 beste fagtefie zu Aprite/ Die dan auch alfo dem 
Daces antwortete, welcher es ihm nicht wolte aus⸗ 
eben laflen/ Daß fie Amorite waͤte. Alſo flritten wir 
ere miteinandsr/allerfeirg unmiflend, cb mir alerſeits 
nfcherz oder im ernitredten, Der Almefia knechte 
md andere mägde/ Famen mitlerweiln mit den ledi⸗ 
jen mägen zu ruͤcke / und als ſie uns beide frömdlinge 
eblicket:fragten fie die Aprite / wer wir waͤren / und ob 
je uns kenneten? Worauf dieſe mit nein anwortete / 
md neben der Baalife/ ſonder ferner an ung ſich su 
ehren’ Das hol; aufladen halfe / und damit nad) dem 
kiefortginge/ da die Almefia ihre hürden wolte aufs 


auen laßen. 
Als wir wieder zu unfern leuten gefommen / Die wir 
nit Den pferden unten im thal warten laffen/ kehrten 
ir folgende bei einen hirten ein/der uns nach gelegen⸗ 
At all gütlich thaͤte / und von vielen fachen / wornach 
pie fragten / uns guten befcheid erteilte. _Diefer ersehle 
e uns,daß Baalıg und Aprite/ zwo frömdlinge / bei 
ben wären/ und mufte viel von ihren — 

agen : das zwar zu dieſer meine: erzehlung nicht geh‘ 
etsungaber fo viel zuerfennen gabe / daß wir inunferet 
inbildung aeftärket wurden / daß ſie Ardeliſe und Amo⸗ 
ice ſeyn muͤſten / wan fie es gleich nicht geſtehen wol⸗ 
en. Wie dieſes mich gekraͤnket / kan ich nicht gnug be» 
chreiben: da ich fürdeme mit der Prinzeſſin von Des 
nath fo vertraulich geleber / und eine ſo a. 
ij alt⸗ 
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weiſe zu ergruͤnden wuſte / und ſolches bei 
ſtaͤtigte / bald widerſprache. 

Gleichwie nun ich hiermit meine zeit in nicht 
gualhinbrachte/ alſo ergienge es auch Dem 
gen der fchönen Aprite/ nicht bäßer: wiewol mit 
unterſchied / daß in ihm eineneue glut angeglomma 
in mie aber nur die alte fich wieder erneuret. Bir 
ten nun / kurz zu fagen / allebeide : doch golteeg 
Daces endlich gleich viel / ob Die jenige fo ihn fein 
abgeroonnen / Aprite oder Amorite heiſſen | 
Mi aber nagetees/ wan ich zuweilen mir fürfiel 
daß Baalife nicht die Ardelife feun möchte.Unfert | 
Der fi) Athamias —*—— unsnund 
mit aus’ mo fich eine fch äfergefellfchaft —* 
funde: da wir dan / nicht allein in wenig tag 
birten in Diefer gegend Fennen lernten’ fonber 
verſchiedenlich unfere beide fhönheiten Dabei 5 
befamen : wiewol fienicht unter die fü 
wurden / fondern fich zu den Enechten und m 
ten muſten. 

Weil uns nun nicht ausdem fin gu bringen m 
daß diefe die Ardelifeund Amorite feyen/ als gabe 
Die liebe in den fin / gleich ihnen / den knechtſtand 
wehlen / und zwar zu ihrer frauen / der ** 
verdingen: weil wir alſo / täglich mit ihnen ug 
die gelegenheit haben / und alſo endlich auf bie mu 
würden kommen koͤnnen. Gegen dem fruͤ 
allemal diefe erlaffung Der alten und eintre | 
neuen knechte: Daher wir / weil eben bie er | > 
ung beider vermeferin Almefia anmeldeten/ a 
den namen Elifa und Javan ihr unfere Dienfte 
ten. Weil wir simlich gros und flark von _ 
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aame uns Almeſia willigſt für andern in ihren Dienft/ 
and eflangten wir dadurch das glück, taͤglich / ja ſtuͤnd⸗ 
ich / um unfere liebften zu feun : Die auch gute gefells 
t mit ung hielten / und erwiefe fich fonderlich Bags 
ug dag wir für andern waren ihre mitfnechte 
Bor 


Eines ta98/ wie wir beifammen waren / bie horben 
ubi fagte ich zu dieſer: Wie lang fol esdan noch 
en / bis ihr euch bequemen wollet / wiederum Ars 
jelife gu werden ? Ich weiß ja / daß ihr dieſe ſeit / und 
ennet ihr mich fo wol / als ich euch Eenne: wozu foldan 
mmermehr dieſes verftellen dienen ? Wann es euch als 
6 gefaͤllet / Jaran! (anttvortete fie mır) fo mil ich mich 
pol Ardelife nennen. Daß ich aber für eine andere mich 
egeben folte / darein Fan ich fonder euch u betriegen 
yicht willigen. Die unfchuldige weiſe / mit der fie Diefe 
vorte fürbrachte, machte mich pam irre / und fagte ich 
jierauf:twie ift es den immer möglich/baß der erbboden 
weifchönen von folcher gleichheit hat koͤnnen herfür« 
ringen ? Diefe Ardeliſe / ( redete fie mir ein) muß eine 
iebe perfon geweſen ſeyn / weil ihr alitäts ihren namen 
m munde führet. Ja / ſchoͤne Baalife! antwortete 
hh ihr /) dieſem ift freilich alfo » und laße ich euch dar» 
us urteilen’ wie lieb mir Ardelife müße geroefen feyn / 
veil ich euch / ale ihr ebenbbild / ja fo haͤftig / als fie ſel⸗ 
er / liebe und dieſerwegen den hirtenſtand angenom̃en 
abe / uͤm euch ſolches zu entdecken / und um euch leben 
ukoͤnnen. Baaliſe name dieſe meine liebs· entdeckung 
jeneigter auf / als ich gehoffet / und gabe mir zur ant⸗ 


vort: 

Wen euch Ardeliſe ſo lieb geweſen / ſo kan ich nicht 
vol glauben / daß ihr eine andere zu lieben tobt feit, 
Ban ihr auch nicht —*9 3 ich) der Ardeliſe ſo 

ij 
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fehr gieichet 7 ja ſoſche felber waͤret fo würde ich 





















auch nicht lieben fönnen. Wie man aber ( 
Diele geflalt und gleichheit an mir ſich verlöre? 
ftet (antwortete ich) eure augen/ia euer ganzes 
neben eurer fprache und gemüte verlieren / aan 
andere Ardelife zu feyn aufhören woltet. 
‚mich dan (fragte fie) als Ardeliſe? Sch liebe 
(antwortete ic) ihr‘) wie ich euch feherund wünfche BL 
herzen / daß euch der himmel wolle zur warhaften Medi 
lifemachen. Als Ardelife / (antwortete fie mir 98 
freundlich ) neme ich dan eure liebe an mit meld 
aber Baalife nichtes fol zu thun haben / bisdiefen 
wandelung / die ihr wuͤnſchet / geſchehen möge. HDiera 
goͤnnte fierdaß ic ihre hand kuͤſſete / und warb dieſe 
ſere vergnügung durch Die Aprite verſtoͤret / die ihre 
fpielin beim arın erwiſcht / und mit ihr Davomeikte, 
Ich erzehlte meinem geſellen / dem Eliſa / mein gute 
gluͤcke: der dan begunte auf micheiverfichtig gu 
den / daß ich mehr muht als er blicken laßen / md ber 
in meiner liebe fo weit gekommen wer. Er moltebt 
halbennicht ferner marten/fondern bebientefich der 
ften gelegenheit / ber Aprite feine liebe zu enfdeefen. 
wurde aber nicht fo gütig/mie ich / entfangen. | 
er gleich in hofnung / daß der baum von mehrern ſtre 
chen fallen würdestäglich fortfuhrerüm ihre gut⸗ 
ſich zu bewerben / fo richtete er doch ganz nichteg 
aus: alfo daß er Iezlich feine zuflucht zu mir und 
Baaliſe nemen / und ung anfprechen mufle / ihm in 
ner liebe beförderlichzu feun. Baaliſe war fo 
Daß fie ihm alle gute dienfte bei ihrer gefoielin 
Er gemonne auch überdas noch eine ſchaͤferin 7 
unferm haus diente / nämlich Die Nodine: diedany 


— 






ihn / der Apr ite ſtaͤts in den ohren lage / und ſie 


— — — — — — — — 


Elifa zu lieben / bereden wolte. Ich kan wol ſagen / daß 
zum einen häftigern liebhaber/ als eben dieſen 

1 gefehen habe: und änderte bie fchönheit Der 
Aprite fo gar feine natur / Daß er nun ja fo entfindlich 
umd beilandmütig worden / als kaltſinnig er vordeſſen 
in feinem verlieben geweſen. 

Wan ihme / gleichwie auch mir / zu zeiten einfiele / 
daß wir nicht Die Prinzeſſinnen Ardeliſe und Amorite/ 
fondern zwei fchlechte dienſtmaͤgde / liebten fo entfahen 

ung wolein wenig: doch richtete ihre ſchoͤnheit uns 

2 liebe gleich wieder empor/ und. dachtẽ teir an nichts 
weiter / als fie lieben’ den weck und Das ende / fo uns 
Bee: baben folte/ und aus den gedanken ſchlagend. 

ichöreten hiebei nicht auf / ſie öfters auf Die probe zu 
ftellen / ob wir aus ihnen bringen möchten / daß fie Die 
beide Prinzeflinnen wären, Einsmals redten wir mits 
einander abrinihrer gegenwart / uͤber dem eſſen Celtiſch 
jureden: da mir Eliſa erzehlen folte / wie er gewiße zei⸗ 
tung aus Baſan befommen, Daß der Prinz Suevus / 
für betrübnüs über den verluft feiner tochter geftorben; 
und aus Hemath/ daß der Prinz Apries nicht todt / 
dern an feiner flat einer von des Königs unrechten 
1/ber ihm gleichermäre gerichtet worden. Wie⸗ 

tool wir nun diefes meiterlich ins werk ftellten / Funten 
wir Doch an beiden nicht Die geringfte beroegung war⸗ 
nemen: maſſen fie inzwoifchen mit der Rodine ihrem 
febers trieben / und fo freien gemüts blieben Daß wir 
endlich aufhören muften, fie in Den. verdacht biefer vers 


fiellung zu halten. 
Demnach liebten wir ſie nun / ald Aprite und Baa⸗ 
efte liebhaber von ber 
Auf ſolche weiſe vers 
n : bis endlich Der 


liſe / und war ich der vergnuͤgt 
welt / Elifa aber Der bäftgfie, 
buchen wie keichen (fe ten bis 
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himmel ermüdet / mich in fo volfommener 
keit zu fehen / und dem Elifa ferners nicht 
len / beifeiner Aprite zu ſeyn: maffen biefe 
fichen tagen / unverfeheng verloren worben / und 
weg gefommen / daß wir die geringfte 
erlangen koͤnnen / mo fie mögen —— 
zwar des hieſigen Oberprieſters ſohn die Ap 
Be eliebet/und Funteman von ihme wol 
e 














rem nachfuchen wieder / Das wir den ganjen. ag ge 
Erlen wiſſen nicht zu fagen / obein wildesthiet 
zurißen / ob fie etwan in dem ſtrom Mafca zn | 
e —— oder ob fie entfuͤret worden. Es 


teile nun der König Tuſcus Sicanus / der feibft w 
ae in der liebe, iſt / ob dieſes unfer 
ungluͤck nicht eines von den groͤſten und 


Am ſei / foung widerfahren mögen’ und ob w —* 
—* Me ns anjuklagen / der dieſes 


Der ing Hoff endete Biemit fine 


ces oder Elifa mit 
—— Koͤnig der Aborigener 


Das Erfte Buch. 217 
fer beiden ihre liebe froͤmd und fonderbar/ kunte auch 
wicht in abrede ſeyn / Daß fie befuget waͤren / uͤber dieſes 
ungemeine ungluͤck ſich billig zu betrüben und zu bekla⸗ 
—9535 Prinz Baalis! (fagte er unter andern zu 

eſem häftigen liebhaber ) man ich Die gelegenheit haͤt⸗ 
te/ alfo wie ihr zu lieben’ oder wiſſen koͤnte / Daß meine 
ge an ihrem ießigen ehenemal mein ebenbild/ 

wie ihr der Ardelife ihres an der Baaliſe liebte/fo wolte 
mich noch endlich zu Frieden geben. Nun aber darf 
nicht Fu daß der himmel zweimal einerleimuns 


Daces! euer beider verluft ift zwar gros / doch kommet 
es in keinen vergleich mit dem meinigen. Ihr könnet 
noch hoffen : ich aber nicht. Und verlieret ihr endlich 
die Baalifeund Aprite / fo raubet euch der himmel zwei 
perfonen / die ihr Doch wegen ihrer geringen geburt 
nicht ehlichen würdet: da mein verluft hingegen viel 
höher zu achten iſ. 
ſtehe nun ſaſt bei mir an’ (antwortete der be⸗ 

te Daces/ ) ferner E. Mai. zu zureden / daß fie 
von ihrem unendlichen gram ablaflen follen / wie ich 
bordeflen in Syrien und Bafangerhanhabe : Weil 
ber himmel mich nun felber ſchmecken laͤſſet / wie kraͤftig 
die liebe ſei. Ich erkenne alſo nunmehr des Koͤnigs der 
Aborigener anligen / kan aber dabei nicht in abrede 
ſeyn / Daß mich duͤnket / mein leiden und ungluͤck fei viel 
groͤßer: weil ich / in meiner liebe / nicht die geringſte ge⸗ 
genliebe iemals genoſſen / und alſo mit nichtes mich 
eröften Fan." Ach faurer troſt! ( fagteder König der 
Aborigener) mich —8 un mehr/. als ** 
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tan ich zurück denfe/ was ich ehmalg 
jeit gehabt’ und tie ich derfelbigen nun immerdat 
muß beraubet leben : und folte warlich mein leiden fo 
—* nicht ſeyn / wan ich nicht ſoviel gutes verloten 


In ſolchen geſpraͤche kamen ſie fuͤr der Demas be 
haufung / da einer von des Tufcus Sicanus bebien 
ven ſtunde / und ihme anmeldete / wiedaß gedar | 























dem frömden Jared / daß fie gegen den nc 
tieder Fommen / undihn auf Die große wieſe vor S 
mofata führen molten/ allwo taͤglich Die ganze Fönige 
liche gefellfchaft / zu gewißer / aus Samofata/ 
Edefla und Amida sufammen zu kommen / un 
mit einander zu ergetzen / pflegte daerdan auch fein 
berrübre augen weide würde haben Eönnen. Wie num 
Javan —— 8 nn: die * hirten an 
’ fragten fie en ankommenden um 
FR Baalife / erlangtenaber eben i 
antwort / als fie hierüber von ſich gaben/ / wan * 


BE nr 
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anderen befraget werden / daß fie nämlich von nichtes 


ten. 
| fihu und Bethuel kamen indem auch des wegs 4 
| von Edefia her :vor denen Die beide Enechte der Almefia 4 IH 
fich nicht wolten fehen laſſen / fondern fo fort feld · ein me | 
| ingen. Dieſe blieben auch bei den andern hirten ſte⸗ j E 
ben’ üm nach dem verluft Diefer beiden ſchaͤſerinnen / I: 
‚ vom dem fie Doch bäßer als iederman ju besichten mus 
ſien / wie auch nach dem Fürften Nahor zu fragen: von 
welchem legern / deffen zurück gelaffenen Enaben berih» 
teten / Daß erdiefe nacht verreifet wäre. Zmeifelsohn 
lagte Elihuheimlich zu den Berhuel/) wird bein 
bruder bie Aprite zu Ur ſuchen / und vermeinen / Der 
Eherfis feianihrer entfürung ſchuldig. Mich jam⸗ 
mert in warheit Die qual / ( un wortete Bethuel / indem 
fie beide vonder gefellfchaft fürter gingen ) Die ich Dem 
guten Nahor verurfachen muͤßẽ / und kanich / als in Der 
liebe erfahren / leichtlich abnemen / wie ihme bei die ſem 
verluſt zu mut ſeyn muͤße. Doch ſtunde es wicht zu an 
dern / da Nahorfeiner fo gar vergeſſen / und Dieehre des 
Syriſchen hauſes es alſo erforderte. Du haft mich ge⸗ 
fagt/ (oerſeite Elihu) Daß die ſe dienſtmagd / neben einer 
ungemeinen tugend / auch eine fürtrefliche ſchoͤnheit bes 
ſitze. Demeiltalfo + (gabe Bethuel zur antwort‘ ) 
maffen von dem erfien ihre verübtethaten zeugen’ und 
babe ich Das legte mit vertuunderung an ihr gefehen. 
Weiſt dur mein Berhuel! mas ich hiebei gedenfe ? 
ſagte Elihu / dazu lachend. Sonder zweiſel dieſes / 
(anttworteteer/) daß du wolteſt / Aprite hätte mit ſo 
wolgefallen / daß du allein der drei ſchoͤnheiten von 
Sarug lieben moͤchteſt Nicht viel gefehlet mein Be⸗ 
| ( verfegte der Fürft von Ram) und koͤnne ich 
' Dich zwar eben alfo gefinnet / maſſen du vielleicht Be 
| eſt / 
| 
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teit,Daß ich Dich iezt nicht / auf Diefem weg nach Satug 
begleitete. Gedenkeſt dan Du dahin zugehen ? —* 
Bethuel. Laß du mich alſo fragen / 
andre) weil Diefer weg / den du geheſt / ſonſt nirgend 
hin geltenfan. Wan du N fagteder Fürft 
nach Samoſata / unfere ſchoͤne Königin zu ſehen / 
gedenkeſt / fo muſt Du dich weit zur rechten hand 
den. Die Koͤnigin von Ninive (antwortete 
gleichmaͤßigem ſcherze) fol / wie man mich berichtet? 
u Amida beider Roma ſeyn: daruͤm wirſt Du müßen 
mkehren / warn du ihr aufwarten milft. Ich habe 
(tiederholete Bethuel /) von diefer ſchoͤnen / die | 
verheuratet iſt / nichtes zu hoffen. Aber Das | 
des Tufcus Sicunus / Fan bei dir noch wol das all 
liebes-feur wieder aufglimmen machen. Manfag 
(verfegte Elihu ) was man zum drittenmale beginne! 
dasgrahteambäften. Ich habe zweimal 
— als das erſte mal deine ſchoͤne en 
Saab! nachgehends Die unvergleichliche Aramena/ 
NUN.sss +, er 
Die drei fhönheiten von Sarug zugleich / wilſt 
fagen: ( fiele Bethuel im indas wort) und 
du / Deinen ſchaden reichlich zu erfegen/ an flat Derb 
ben erften / Die Dir nicht geworden / dreie mit 































Das Erfte Buch, 221 





—_—_—, 


£ Berhuel zur antwort’) ſo wehle du für mich / 
wil für Dich wehlen / und wollen wir gehalten feyn / 
reder beftändig und alleinan Die jenige von den dreien 
ſich zu halten / die ihm ung alfo wird zufommen. Wis 
Singeesdanmit der dritten /_( fragte Elihu) melche 
alsdann allein übrig biebe ? Diefelbe wollen wir (wie⸗ 
Derbolete Berhuel ) mit einander lieben. Hieraus 
würde (antwortete Elihu ) von neuem unter ung eine 
eiverfucht entftehen. Die aber der Prinz von Chaldea 
< fagte Berbuel ) leichtlich wird aufheben koͤnnen / 
van er es alfo wie mir machen, und ihm eine von dies 
fen dreien erfiefet. Wie wan aber der/ ( wandte Elihu 
ein) die ſchoͤnſte für fih hinweg naͤme? Wan du die⸗ 
kenneſt C fagte Berhuel ) ſo wehle ſie für dich / che 
Prinz Sinear wiederfommet. 

Deinen ausiprud) iu folge’ (fagte Elihu ) will id) 
Dir Die wahl für mich überlaffen/ und bin zu frieden / 
daß du die häßlichfte für mich erkiefeft : ich hingegen 
oil mich bemühen / die fehönfte für Dich auszufuchen. 
Ach Elihu ! (fagte Berhuel) thue diefen fchönheiten 
nicht ein ſolches untecht any eine unter ihnen für ſchoͤ⸗ 
ner /alsdie andern oder auch für häßlicher zu erken⸗ 
nen. ihre gleichheit ift fo groß / daß fie einen ſolchen 
unterſcheid nicht erleiden Fan. Weil wir dan das 
wiſſen / (antwortete Elihu) fo wollen wir unfer big» 

geführte lebens- art verändern / und ung laſſen 
gleich viel es 4 * wir oe —* — 
gegenliebe n koͤnnen. in zu frieden / 
erklaͤrte ſich Bethuel /) und uͤberlaſſe Dir hiemit die 
beide erfie die lezte / von der ich dieſes armband trage / 

mich ausbedingend, Was ! dieſe holbfeelige / 
( fagte Elihu /) die nicht die allein / ſondern auch mir/ 
ihre erfentlichfeit in Der chat hat genießen laflen? 2Bol 


er 


} 
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an! (tiederholte Bechuen fo fern dir dieſe am 
gefället / fo wehle ich für mich Die zweite. 
aber / Berhuel! (antworte Elihu /) daß ich für Dich 
we wedlen. Es ſei alſo! (ſagte Bethuel ) fo gib 

an eine! 

Elihu bliebe hierauf lang ſonder anwort / ent 
hube er in ſich ſelbſt an zu lachen / und * Jah: 
allemal die liebe für einetorheit gehalten / und werdee 
nun an mir felber mit fehaden innen / daß fietol ad) 
Ich finde mich zu ſchwach / liebſter Bethuei! für Di 
* mich sft wehlen. Diß wollen wir aber thur 

wir nach Sarug kommen / dahin / wie ich ſehe 
wol als ich / gedenkeſt: Es ſol die —2 dent 
Dir allein zu lieben frei ſtehen / die ung zu erftint | 
thür begegnen wird: und milich dir —— 
derſelben mich ganz abzuwenden. Hing 
du mir wieder / an die — — met 

ukehren. Auf ſolche weiſe (antwortete Bethuen) 
kaͤmeſt du zweie / und ih nur eine, Wilſt du dan me 
ale eine; fragte Elihu. Wie nun Derhuelbiefe fr 
mit nein beantrortet /fagte Elihu fern ——— 
gelobe dir zu / daß ich auch / von den üb 
allein die jenige bedienen wil / die unter 
rn zu ee > m ih a 
wegen Derdritten/ we n ringen & 
2 Wan aber Feine von den beiden mit 
den wolte / (fuhre Bethuel fiheritoeie fort /) fo min 
ja dein gelübte aufgehoben ſeyn? Vielmehr ai 
(anttoortete Elihu ) ——— 
hausthuͤr entgegen kommen. Fuͤrwar / Yu. 
thuel ) man jemand drefe unfere — 
ren ſolte man würde ein — 
vng faͤllen. Weil unſer weſen an iget / 
u ) daß wir recht verliebet find’ fo ae En % 





















FTSE 





ip 
1: 


Ir 


; ar Ar — 
De ı 7 02° 
a N TEE ET 





— — ——— — — — — — 


Unter ſolchem geſpraͤche / kamen ſie an die fladt Sa⸗ 
die nur ein feldwegs von Amida und nahe bei E⸗ 
Defla gelegen iſt. Wiefie andas ftadthor eintraten / 
begegneteihnen die angeneme fchäferin Melidia / nebft 
ihrem bruder / Dem Auficies / und deflen frauen’ der 
Eibdania:: die voll betruͤbnis diefebeide Fürften grüße: 
ten / und diefelbige in ihrem herzen / wegen deſſen / fo fie 
wuſten / beklagten ZBeiln Elihuund Berhuel andiefen 
en und fchäferinnen ſchon gewohnet waren / daß fie, 
nach dem fehmerzlichen todesfall der tugendhaften Su⸗ 
riane / ihrer ſchweſter / immer traurig ausſahen / als 
gr fie nit acht auf diefe ihre gebaͤr den. Elihu fragte 
birten Auficles: warum er und feine (öl 
fchaft fo bald ümfehrten / und nicht länger in Sar 
berbarreten ; Es thut mir leid Canttoortete dieſer —* 
fer) Das ich/hierüm befraget / die betruͤbte poſt bringen 
muß, daß in Sarugnicht mehr diejenige vorhanden 
find / diebisher die gröfle zierde unfrem Mefotamien 
n haben 3 und verdoppelt dieſes unfren unmut / 
wir / mitten in friedenszeiten / eine folche gewalt erı 
leiden und erleben muͤßen. Elihu und Bethuel blieben 
den mauren unbeweglich ſtehen / aus beſtuͤrzung 
dieſer froͤmden maͤhre: und als fie darauf / in den 
augen der Drei fchäferifien/ die traͤnen erſahen / fehite es 
* viel / daß ſie auf der ſielle für unmut vergangen 
ren. 

Beil nun jene wol erkanten / daß es bäßer ſeyn mürs 
yes Diefen beiden verliebten alles freu heraus zu fagen / 
als fie lang in ungemwißer gual aufzuhalten, finde Meli⸗ 
dia an / den Elihu und Berhuel alfo anzureden : Wis 
wir heut/unfser gewonheit nach / u 1. 

n⸗ 
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len / und fiefamt allen ihren leuten mit fie 
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ſchoͤnent⸗ heiten von m von Sarug fu —— 
nach unſerer Königin, ne fie zu ſehen 

te / begleiten wolten / fanden wir nichtalleinik 

hof / den fie bisher bewohnet / ganz wuͤſt und leer fo 
dern es fagten ung auch die ümberrnohnende/daß/b \ 
reits vor etlichen tagen, inder nacht /einige 
leute mit pferden und waͤgens in diefen hof e 





















führethätten. Wir können nicht — wieung di 
zu herzen gebe : und ift meinen a fie 
wie Eidanie und ich von dieſen Eöniglichen 
find geliebat worden. Ad Melidia! (x bu) 
ich verdente euch forwenig eure betrübniß/ a 
die meinige verublen werdet. Eud und dem 
Meſopotamien ilt befant / wie ich Diefe große fi 
02 —*— und angebetet/ wie ich fi eınebe 
eben geliebet + und muß ich mich | 
en raub nicht habe vermehren Fönnen, — 
Nachdem er DIE gefaget / eilte er in — 
wolte Bee in dieſer befümmernügs m 
den Bethuelverlaffen : daher er ihnen fi 
feine frau und ſchweſier allein nach ihrem de * 
kehren ließe. Dieſes ungluͤck / (gedachte und rı 
Bethuel bei fich felbft ) habe ich an meinen t 3 
bet / und jeiget mir nun der himmel fatfamı 7 ) 
ch mit Diefer meiner vorfichtigfeit ein unrecht b 
gen habe indem ich fo fort mit gleicher 
gefucht werde. Hierüber ftiegen ihme/fo 
Elihu / haufenweis die tränen in Den ai 
—* allen leuten in Sarug ihre liebe befant'w 
als ware niemand‘ Der fie ſahe vorüber geber 
—59* herzlich mit ihnen geweinet haͤtte. S 
aus ſich ſelber / nach dem meierhol / der bi 
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anterbeberberger : und ob fie gleich 

maften/ waruͤm fie ſolches thaͤten fo permeinen 
fie duch eine erquickung in anſchauung Des ortes zu fine 
denuda fieihr hebftesfooft befuchet hatten. Das gera⸗ 
demiberfpiel fiellte ſich abet bei ihnen ein / als fie Die ledi⸗ 
und den nun betruͤbten garten ſonder luſt 
Nerde fanden nun die hinweg waren / die einig und 
ihnen biß her allen fchein.mitgeteilet hatten. Sie 
liefen feinen winckel im gamgen hauſe undurchfucet/ 
und beichtverten fich gegen allen leuten / die fiegu tröflen 
Fatmen/ daß man ihnen dieſen raub und ihren verluſt 


eher hätte zu wiſſen gemacht. Sie bekamen aber 
An. mar anders vermeinet / als wan 
ie 



















d te diefet ſchoͤnen getvefen waͤren / 
ae Sarug nicht hatten nen 
munlibn und Bechuel dieferede übel entfun⸗ 


ein dar, an dieſer ſich ſchuldig 
nach aller erkundigung / nichtes mehr 


nun / mi 
ͤnnen / als mas fies zu ihrem großen jammer 
/ bereitdmehr als gewiß wuſten / gingen 
ee mittag in begleitung des Aluficles’ aus 
wieder ihren wonungen / und waren ſo 
Eurmers daß fie nicht. wuſten / maß fie beginnen 
Ware ihnen wiedem Nahor / des Teraphim 
zu fin gekommen / ſie wuͤrden ohnweifel gleich 
geeilet haben / ſich deſſen ausſpruchs zu bedienen. 
dem Etibu/ als einem rechtglaͤubigen / dieſes 
icht benfallen können : der ſich dafür in feinem 
taufend- gedanken quälte/ und mit D Ibis 
Mefopotaniien auch ale benachbarte Könige 
ieffey Im feine verlorne alda wieder zu fins 
ei neben dem rn Sons 
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den Prinſen Sinear von Chaidea und wurden 
= vielem pr rn dem — 
aufzutragen / daß er eine rei an 
dea thun / und an Sinears hofe hiernach 
erkundigung anftellen ſolte. Dieſer hirte 
ches treulich auszurichten / und weil ihnen 
blicke jahre duͤnkten / trieben fie ihn an / zu 
reiſe ſofort alles in bereitſchaft zu ſtellen: 
auch verhieße / und darum urlaub von ihnen 
nach feinem dorfe zu gehen. er” 
Er murde datelbfthin von ihnen / weil 
nirgend raften oder ruhen Eonten und fanden fie 
einigevergnügung beider Eidania und Melit 
diefe beide ſchaͤferinnen die meifte — | 
befanten neh an br. er 


hochachtun Ob dieſe beide ve 
nun gleich nie —* * fo kumge dt 
ae efellfehaft mit zu tifche. Die verw 

ber der malzeit zur Eidanie/und ließe ir 
ihre beidetöchter / die Brifideund Kot ‚ge 
nachmittag suihrfommen foltenrwan fie e ae 
ſich auf die Fönigfichewiefennemen wolte, D 
fo nahe vor Samoſata gelegen / ward alſo nr 
weil dafelbfi die Fönlgliche oelelichaft fich re ich aeg 
den abend zu verfammien pflegte, Weil Ei 
Aneriſte nicht wol etwas verſagen dorfte / als 
ihr zur antwort wiflen: wiedaß Beifideun 
ihr allemal wilkominen feyn folte ;undihrefc 
ſei / dieſelben nach dem verfamlungs-plagezub 
Es verbliebe aber folcheg/ weil’ wie nachmnc 
—* ſagen ließe die koͤnigliche perfonen einen fi 
kommen hatten / üm des roillen aus — 
kunft felbigen tag nichtes wurde. 
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Nicht lang hiernach / Fam die (häferin Artaintein 
er Eidanie haus / und eröffnete ihnen die ur ſach / war⸗ 
im die koͤnigiche verfamlung nicht für ſich ginge / daß 

Prinzen Jethurs von Devila gemalin, die 
höne Roma / unpaslich geworden: weswegen alle 
he Amida gefahren rum fie zu befuchen. Eidas 
je ſahe diefe hinternis nicht ungerne / weil Die ihr gon⸗ 
5 we ihren manne noch dieſe kurze zeit vor feiner abs 
Der betrübte Elihu verfchloffe fih nun gam allein 
des Auſicles kammer / uͤm von der gefellfchaft fi abs 
a tn alle ganz widrig war. Anjtois 

nun Bethuel mit der Melidiavon feinem unglüch 

8/ gegen der nacht in der kuͤhle fort« 

Meeifensalleanftalt machterfande der Fürft von Ram / 

etliche ſtunden mit feinen gedanken ſich ge⸗ 

jaälet einlädleinaufdemtifche: melches ervrweil ag 

ticht fen, eröffneterunddarin allerhand Eleine 

täfelein fande. Die langeweile 

yes / —2 denen her⸗ 

nemen / und zu r fande / Daß es reimen 

————— haͤnden und von verſchiedenem inhalt 

dren welches ihm / als einem großen freunde Der vers 

* hehr begierde gabe /dieſe verſe zu durchfehen. 

ve in fleiſſiger Durchlefung begriffen’ al 

uel / neben ihrem wirte / dem Auficies/ Deflen frau 

md wie auch der Artainte / zu ihm in die kam · 

Mer traten / und ihn alſo unter. dieſen ausgeſtreuten 

ſttzen ſanden. Veruͤblet mir nicht / mein Aufi« 

Ks‘ (fagte Euhn zu die ſem hirten) daß ich hier eure 

—— in feit ſelbſt ſchuld Daran / Das ihr fie 
er bewahrer. 

Indem der Fuͤrſi dieſes ſagte / erblickte Melidia etli⸗ 

Pi che taͤfe⸗ 
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Ad al ergraufamtfts Herz-berienen ! — | | 
darf dan die fenf” an diefegfeken 1149 . 
der tygerthier· twranniſch tod / | 
In dem 31 ſeelen leben? — 


wie kan den ſtoß er einer geben / 
daß nicht die ein’ auchkommien noht / 
und beide nicht erleget feind / 
weil fo untrennlich ſie vereint ? 
Die kan feyn auf ihr Herz geſchoſſen / 
Das Aufickes im ſeins geſchloſſen / 
dag man das Aufre nicht —5 
Was ſchmer ʒen mus das herze leiden/ 
das von dem innern ſich mus ſcheiden / 
doch fuͤrchten mus / wan es zerſpringt / 
daß auch das ers : herz werd gerührt / 
Eidania zum tod ? 


Solſt du dan nicht / o tod! verſchonen 

der helden · und der engel kronen? 

ach! weiße diefer tugend (Maar) | 
boctrefflicht at laß länger leben / 


eriege mich / fut dieſes bild ! 


Ach! laß doch Suriane sie 
die mir fo manche freud gegebe 

wirff / ihr leib ame 
beſchwiere mich mit grabes ſteinen / 
und laſſe lebend ſie erſcheinen. 

Mein lebens berz mit luſt zerrünn / | 
wann / durch mein glückliches vergihn / I} 
ein Engel Fönt vom tod erſtehn. 


Mann ich Aufickes ! deiner ſeelen 
benemen koͤnt dasfhmwerzen + anälen/ 
wolt ich an jener ftelle ſeyn / 
fürfie mich in die arube ſtuͤr zen / 
Dein leben die noch fÜR zu würzen 
mit meinem tod un en; 


| 


damit 
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| damit das berigeidwifter- band 
—* —* im lebensſtand. 
Eidanien geheufte ſchmerzen 





Sidania! nicht 
mein leben / meiner treue yflicht. 


Euch beiden / die kein tod muß trennen / 4 
— 





begunt ich mi ſchon inaftzunennen 





ein unbekante dienerin: 
garrenndin / wolt ihr mie erlauben, — 
nun! dieſen namen zu beglauben / J 

gaͤb ich mit luſt mein leben bin: 3 
ul wahre freundfibart ın der noht 


ſich mach betant buch treuen hd. 


Ss 
In marheit (fagteBethuel) biefes reimgebid 

—— und zeiget dieſe perſon 
aus hohen geiſt an: ich habe aber meines m 
dieſe Uranie nie nennen hören. Sie wohnerin 2 
(antmwortere Auficles) und wiewol ich-/ gleichrore aud 
Eidanie/ und meineverfforbene fehwelter fie niemal 
geſehen / fo hat fie doch / Durch erliche von nſern 
ten Dazu bewogen / die ſie durch einen meiner freund 


zu lefen befommen / fotche een 
eich fo 

















fen / das fie auch Der lieben Suriane ihren 
Diefe troft,und Flagfchrift beebren wollen: 
&e / beidiefen andern reimen / des a 

würdig ermeffen. Sonſt iſt Uranievon für 
veeſtande / wie nicht allein Diefeg gedicht To 


aus 

ihre andere ſchriften aus weiſen Siefuchetia 
einige ergeslichfeitin der gleichen ————— 
| | 5 gen 
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- e alle die jenigen liebet / die fich auch in fol 
= —— uͤben. Sie mag auch wol dieſer⸗ 
vegen nicht ohne leiden ſeyn / weil die ſchwere haus⸗ 
altung / darein ſie gerahten / ihr öfters hinterlich iſt / 
hre gemüts-beluftigungen für Die Hand zu nemen / und 
je swinget an dinge su gedenken / Die ihr von natur zus 
wide: find: Daher ihr vieleicht mancher widerwille bei 
jenen / ba fie notwendig mit umgeben muß/ mag zu 
anden ſtoßen / das ihr Diefes leben all fauer und ver⸗ 
rieslich machet. Ein klinggedicht / fo fieauch auf der 
Suriane ableiben geſtellet / redet noch ferner von ihrem 
lerbens · verlangen / und wil ich ſolches auch ableſen / 
van es verlanget wird. Mein Auſicles! uͤberlaſſet 
ie ſolches / (ſagte Elihu) und ſparet euch / miriedes 
aa erklaͤren / was ich nicht verſtehen werde. Hiemit 
name Elihu das taͤfelein von Dem Auſicles / und laſe 
daraus folgendes. 

Zub ! wardm trennt der tod DIE Reh · geſchwiſter paar d 
ad! tonte doch fein ſtreich ein anders wol vereinen : 
waruͤm nimt er nit mich / und bringe mich zu der meinen / 
- Dietängfi im himmel ſchon wie ich / ducch ſehnen / war? 
_ Ad! daß diß paar doch nicht ſol leben immerdar 
und eing dag andre flaͤts mit gunſt und brunſt anſcheinen! 
Sy aber ruhte ſanft dort unterjenen ſteinen / 
Ss meiner ſchweſter grab / ohn ungluͤck und gefahr 
warm will der tod den dopptl baum zerreißen? 
Dr nam er doch vielmehr mich einzeis zweiglein hin! 
Bein unfall-donner darf in ſolche baͤume ſchmeißen: 
a allem unglüd ı$ ganz unterworfen bin. 
od mach die reitung recht: was heil und hoch / laß leben; 
ER dundlen / wolſt die ruh in dunkler erde geben. 











Uranie. 


Es wäre unbillig / (ſagte Elihu ferner) Daß dieſer 
fuͤrtrefflichen dichterin ihr Du oo pite, »e 
u 





und alſo ihre junge jahre in ar er. | * 4 
brachte. 0. Art jngrößeefränügung jung 
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füllet werben/ und ift fienocheind fo lang fu leben v 
dig / da ſie mit ſolcher geosmut zu ſterben | 
begierig ih aber bin/ dieſe eure noch i⸗ ehe 
wein Auſieles / u keunen / ſo ſeht ich aue 
don dieſer eurer todten freundin veden uhecen 
ganz ungemeine tugenden muß befeffenhabenzm 
nicht allein von euch ihrem bruber/ fonbern aid 
aller welt / die fie nur gekant / gerühmet wird. M 
geringen trofie Dienet mir diefes / ( Antworsere | 
trübte Aufici8) Daß ich noch bei fo manchen # end 
haften / Die verftorbene Suriane lebend finde. A 
tan ich hiewit dem Fürftennon Ramıy wie — 
Fürften Bethuel / die betrübte jeit verbringen 
ich gerne Diefem begehren gehorfamen. Br 

Sur iane und ich haben / von findesbeinen ante 
ander herzlich geliebet/ und fo gar einerlei fin’ gehabt 
eg un faft ander en Feſtalt zu ſeher 
geweſen / indem wir von ein g einander ziemlich 
glichen ; toierool Suriane bräunlich warzund fcbrbak 
augen hatte. Weil das neidifche glück mufles ie für 
big ihr edles tugendhaftes gemüt war / viel gutes 
Der welt zu ſtiften / wan fie Dereing zu einer Horte Ihafte 
beurat gedeien wuͤrde / ais Iegteeg, gteich ini TE "zarten 
jugendieine hint ernis in den weg / m zu verhũten 
nicht ihre äuferliche fehöne der innezlichen zieodeg ei 
möchte/und fügte eg alfo/ daß fie von den fo gen« 

Finderblattern fehr verilalter wurde. Sie beirübtefe 

zwar richt Darüber weil fie allem heuraten e ‚gegen 

war / und wandte fichdeflo mehr auden freien ünfte: 

maſſen fie in ffetigem lefen guter ſchriften / ud * 

eigener verfaſſung der felben / ihre ergetzung fuchte 
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© ORBeil fie in meiner gefellichaft ihre einzige ruhe / auch 
a meinem gluͤcke alles ihr wolfeinentfande/als machte 
je fich alles deſſen mitteilhaftig / was mich anginge/das 
ser.ich wol fagen kan / daß fie mehr in mit / als in ihr ſeb 
ser gelebet. Meine ruhe zu befoͤrdern / machte fie dieſe 
yeuzat zwifchen der Eidanie und mir / weil fie Diefelbe 
einem und auch ihrem finne gleichförmig fande. Als 
ch die Eidanie geheuratet/ begunte fieraus häftiger lies 
egegen mir / mit diefer meiner frauen zu eiferen / welche 
unter ihnen beiden von mir zum innigſten geliebt würd 
jez micht erfennend den unterſcheid groifchen der eheli⸗ 
hen und bruͤderlichen liebe / weil fie an Die erſte ſo wenig 
jedachte/ats fie folche jemals zu üben verlangte. Esta⸗ 
ne Deswegen zu untoillen des aber nicht hin⸗ 
erte / daß Eidania und fie einander als fich felbit gelie⸗ 
setz auch Suriane in ihrer liebe gegen mir beſtaͤndig 


2 iebwol mochte diefes bei ihr eine urfach mit ges 
vefen feun, daß ſie / wie der reiche Ealcas aus Daran 
ich: beiung anmeldete/ und fie heuraten wolte / Feinen 
gidertoillen/ wie ehmals/ zum eheſtand ſpuͤren ließe} 
önderen, ungeacht der fchlechten geſchikligkeiten Dies 
e8 hirten/demfelben die ehliche hand gabe. Sie moch⸗ 
e auch / tieich mir einbilde / aus liebe gegen mir / zu 
iefer ——— ſeyn / 7 er —— die 
jedadurd erlangte / meinem ten zuſtand aufzu⸗ 
auch mir ruhe zu ſchaffen: weil fie vermeinet / 
ihre ſtaͤte gegenwart wir anfinge verdrießlich su 
umd ich es für eine laft halten möchte nun o 
sinanienhatte, auchihr noch ferner meine liebe zu 
oferen die himlifche Suriane einigen man⸗ 
am ihrem leben gehabt, fo ift eg dieſe einbildung ge⸗ 
eien / und dan die gar zu a m sdie ei 
e 
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aller hoffart abgeſonderet / ganz tugendhaft und rm 
lich ware, Doc erwiefe der himmel / daß er 
ihr ſo wenig / als auch an mir / vertragen können, Dan 
(meine ahenteure allhier su verſchweigen) bie 
hafte keuſche Suriane muſte in ihrem eheſtand ſo nid 
widriges erfahren / daß auch / wegen des Ealcas und 
dentlichen geilen lebens / fir von ihm / die erfchreckliche 
krankheit / den auſſatz / bekame. Dieſer machte 
ſellſchaft fliehen / gleichwie auch alle welt vor 
: aufer Eidanien und mir / die wir ve 
ihr waren / und ihr nach möglichkeit teoft und gebult 
einiprachen, (58 
Zwar hattefie Das legere nicht von nöten z moeilfle 
von dem himmel mit Diefer tugend Dermafien 
war, daß fiedarinn aller welt sum fürbilde 
nen. Gie fonte ſo gar nicht dulten / daß man Dielen 
wegen ihrem manne folte feind werben / daß —— 
ters mit traͤnen bete / ihn uͤm ihret willen zu heben/ 
nach ihrem tode feiner an zu nemen / und nimm 
ihm zu anten / daß er ſie in dieſen elendẽ uflanb 
Um auch mich zu troͤſten / ſtellte ſie ſich luſtiger gegen 
mic / als fie im gemuͤte war / und vertraute nur allein 
der Eidania ihr herz / wit der bedingung/ baß ſie Im 
mich nicht zu betrüben/ mir nichtes hiervon fagen 
In ſolchem iammerhaften zuſtand mufte fieetlichejahr 
re leben / bis endlich der himmel fich ihrer erbarmet! 
und fie von Des welt name: deren ſie fof gut 
nacht fagte/ Daß ich. weiß’ wan fieaug jenem 
de zu ung fchauen koͤnte ſie würde mich und die 
Darum verdenken / daß wir uns durch dieſe 
merken laſſen / wie wir / uͤm eigen nutzes willen 
ihrer geſell ſchaft und troſtes nicht beraubet zu fen 
ausihrer jetzigen glͤckſeeligkeit wieder zu 
when möchten.  & 
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Auficies vermochte für tränen nicht fortzufahreny 
worinn auch Eidanie / und Melidia feine ſchweſter / 
ihm treutich gefelfchaft leifteten. Elihu und Bethuel 
Befennten / daß die tugendhafte Suriane mehr zu bes 
wurdern / als zu beklagen wäre / indem fie / mit fo uns 
gemeiner ftandhaftigkeit, den ſieg über ihr leidẽ davon 

ertragen. Weil der betrübte Elihu nichtsbequemer 
ande/ feine traurigkeit ein wenig zu hemmen / als ſol⸗ 
eher geftalt den langen abend zu verbringen / wolte er 
auch alle die andern reimen noch verliefen / und bei ei⸗ 
nem ieden bes Auſicles erflärung anhören. Er ergrif⸗ 
fe demnach ein frifches gedichte aus Dem lädlein / wel⸗ 
ches alfo lautete. 
Sie bleibt doch / diefie if : gewoͤlk du maaſt bedecken 
Der Sonne angeficht / mit einem ſchwarzen flor : 
” Be flieht am himmel doch und ſchwebet had empor / 
ob du Did ffellſt vor ihe/ Mond! mit deinen fleden. 
was welt · weit leuchten fol/das laͤſt fich nicht ver ſtecken. 
verhintert man den ſchein / dem glauz es nicht verlor / 
„Der deſto alldner nur noch endlich bricht hervor. 
Dir seit, dem wolten· neid ein kur zes ziel wird wecken. 
Wan / eine nebelduft / der Sonne biett den Krieg : 
ſie dringt doch endlich durch und wirft den feind zur erde / 

Dan fährt fie in triumpf / und pranget mit dem ſiea. 

\ es leuchten nach fo ſchoͤn / iht wagen und die pferde. 

Stuͤrm' immer ber/gemeött, moud / nebel / wer du bıfl! 

Die Sonne liget ob. Sie bleibt doch / die ſie iſt 

Dieſe reimen (fagte bie angeneme Eidanie) find / 
von einem guten freunde meines mannes / auf mich 
gemacht / der in Babel wohnet / und Beliſar heiſet. 
Solche zu verſtehen / (fuͤgte Auſicles hinzu) fo muͤßen 
noch andere von eben dieſem fürtrefilichen poeten gele⸗ 
ſen werden / deſſen gleichen ich in unferer fprache nicht 

nennen wuͤſte / fo fich alhier finden möchte, Her⸗ 
mit ſuchte er fie aus dem Fäftlein hervor / undgah fie 
dam Elihu/der fiesfolgendesinhalte/ablafe: Zieht 








vatter gu großem unwillen gegen mir bemüßigtein: 
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timmer her / ihr wolten · wellen! 
ai —— — 
der Sonne ſieht den ſhö 
droht eine nacht / ein fruiitbarddonner » 
sicht immer her! ihr ſolt vorüber fhndien. 
Die Sonne fiehr 06 euch zu body enwor / 
die nie ihr liecht von dem gemült verlor, 
ihr rÜdre Me nicht: fie folc-ige miche enthellen. 
Zeb immer her / dur kleiner Übergang } * 
tom daß du fliehit. Und woiten du verweilen: 
ber Sonne ſtrahl dir drohet mit bedrang / 
Der wird dich batd darchbrechen und erteilen. 
Somn bleibet Sonn : trogallem widerſu 
| fomt ein gewolbz es heiſt: zieh wider hin 
Ach! moͤchten auch wir dieſes ſagen kͤnnen gi 
Dethuel) daß diß geroölfy ſo izund unfrefchönen vor 
uns unſichthar machet / auch hald werde fürbe iehen. 
Ber till hieran weiflen? C anttoortete Miet a) alle 
hofnung it ia nicht verloren / dieſo velornen mieber 
zufragen. Was hat dan (FragteCilihu den Auficks)der 
—* une —* euch Man diefe erofigebichteube 
zufaffen Fein fonderbarer zufa anttmortete Aufiches: 
Der mir vordeflen begegnet da in Sarug / mo eibſt ich 
wohnte / als mein vatte noch lebte / ich ins malhe 
drige begebenheit mit Faladias meinem luts⸗ 
freund gehabt / die mich bewogẽ / ob ich gleich auf 3 
meines vatters / und auf gutbefinden meiner freur 
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mich mitihm vertragen müßen/feine gefeufbaft fürter 


nach möglichkeit zu meiden / fonderlic) vat⸗ 
ters leben: um Dadurch zu verhüten, daß — 
ferner beſchimpfen / und ich / gewalt ani 

mehr betruͤbnis unter unſten anberwandten anrıı 


möchte. Dieſes mein gutes fürhaben aber di 
meine widerwaͤrt igen fo übel aus / Daß fiemmeinen 


war 
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var eine meiner naͤchſten todgerinnen fon: foheidifch auf bau 

ie unfchuldige 1er hama fen Ab meinen Ve an 
u glauben, als wan fie Die einige urſach waͤte / daß ich 
o hart gegen dem Faladias verbliebe/ — fo hoch 


yicht anten wuͤrde / wan nur fienachg 

Wieviel dieſes der Eidanlie geloſtet und mir 
mmut verurfachet/ kan ſch nich ben: und vers 
—— mich dieſes am mieilten? 






ergebend / meinem freunderd 

te: —— 
e niederge 
re 


— — 






— —— 

Er ‚Die, wider⸗ 

um die —5 welt / 

ef — tien — und feine misgun 

jebe zu meinem 

jan rn ion in der welt ſich 
——— —9 ertraͤglich machen koͤnte. 

ei groſſen vor ug C unters 

Die geh run) —9 nen mann meht habe / uͤm 

noeh gen ſolte. Iht habt wol 

—20 — idia! Gſagte Elhu) auf eure china» 

ge liebe dieſe reimen geſtellet die ich. hier miteurem na⸗ 

en unterzeichnet ſinde. Hierauf lafe er ſolche / ſonder 

re antwort zu erwarten / und waren es dieſe: 
⸗ 35 
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lebens zeit 
für meinen freund erkennen: 
wan ihr werdt ſeyn Bereit / 
md anders nicht zu nennen) 


Ener mahripha oder handen) 
——— ich zufrieden leben. 


mein freund / 
ſprecht nicht von andrem 
Die — ud u und 











und bill als bo 
*8 * en 


em luſt dich magſt ergefen. 
—53 —* 
I ee “ne | | 
Meiia die liebet di: 


de das eine fach vormicht 
ich worte aller ſpeis vergeſſen / 
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"Das Erfte Buch. 
könt ih nur das / was du / beſitzen / 
Dörft gar nicht ſor gen / für mein ſchwitjen. 
Ich ſehe wol dein blindes gluͤck / 

(des du dich nicht weiſt zu bedienen) 
t misgunf / alle augenblichh 
und neide diß dein arog-ertüncn, 


den vortheil wolt ih he 


und wol nicht im geringſten n. 


Zwar / Fillis! fo viel ich Werkplr/ 
die die voik am feiben orten. 
mus lehr nük viel an dir. 
mes ec au a worten. 
* * (Mi —* fhtoiken. 
Drum bier” Ih / Fillis! txachte ſlats / 
mir deiner Hietw anad zu an. 


Berichte mich auch ferner hin. 
—— 
ergrimtem 
dir menethalben fiöße gebe ? 
ob etwan diß / und nice dasfigen/ 
dir mache dein betiagends ſchwitzen? 
Doch glaub ich / daß die hirtin gern 
mehr lich’ An dir / als mir / werd Üben. 
Ich ron) daß fie von dir nur lern 
das / was fie liebt / fein auch zu lieben: 
Sonſt muß ih ſlats auf unrup ſitzen } 
vor ungedult und tummer ſchwitzen. 
Jedoch halt diß wol in geheim) 
laß fie ja dieſen brief nicht leſen. 
Dan ob gleich frei iſt jeder re m 
auf nicht gedanken hat zum böfem? 
förchr’ ich do h Ihrer angen bligen/ 
daß (ie mich machten Amfig ſchwitzen. 
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| an aun dag, — ae 
Darfikd den ft 
8 — Eee 


fo muſt 
laßdich eh fihlägen/ pfä 
—— lei ieh 
Digeint denk; \ 

Bu 

und das t de eſchrift 

Hierbei (fe Diefes n 168 Pr —8 
Mein herr wänfeht ae kuͤßen 
die fuͤs ſo — — pr 


217 es, 


Diefen des td Hier r, Kan Aufl) 
verſtaͤndlich zu. machen / muß ich — dieſer hirt 
meiner ſchweſter ein — Kun geſchencket: die / auf 
mein veranlaßen / (weil ich nicht laugnen Fan / daß ich 
ibm in feiner liebe bei ihr gedienet) etliche dankreimen 
ihm dafür zuſchikte welche zweifelsohn der Melidia 
grauſamkeit iezt mit ins feur wird geworfen haben. 
Es wäre / meines behalts / des ſchwitzens darinn ge⸗ 
dacht / welches Fillis nun bei ihr ausſtehen wuͤrde: wo⸗ 
ven ber Wigeſtes anlaß genommen | an — | 
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ſte Buch Bucht _ — 
m brief « abzugeben. Sch 
jer agt ne der Melidig 

| y; rt Bi Der brief —* des Wigeſtes 
let. Damit laſe ER wa⸗ 
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an ch nicht rl meine pein? 
u ey fo mil ich —5 — | 
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d es ver 
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re w ehen 
usa Gr bene Rand 


"Du —— fuͤr age 

gleich wieichfurdich geboren. 
—— ſo Dies —** befchloffen Ir 
— ſind ſo — S—— 


uns —— Seh 


—9 egen / 
ST he am R 
us Alk ins auf unjren wegen /⸗ 
alte * | * ruhe ſtehn. 
zen zeiten / 


Ban 
Ai ng —* leiten. 
E;: * Melidia. 
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te Auficles/ ) feste Melidia / als 

fie | mg Cha — —* Dede | 

} f Sub) H } 

s * — ——— — 
Sameſata gemapnet/ ware fuͤrnemer / age 











—* will: mein ſchmerzen⸗brunnu Hier ward mein leid erzogen. 





242 ___- Yramena V-Sheils 


igeſtes feines. Melidia har allemal hoch & 
gewolt / undhierin auch ihre ehrſucht / gleich ung a 
dern blicken laſſen / Die ihr dan auch eben alfo befo 
men iſt: maflen fie nunmehr mwittve und eben nich 
zum glücklichften und ruhigften tebet, .. Zhr miffe 4 
mein bruder ; (anttonrtete Melidia) daß ich nach ins 
ferer eltern willen / den Aulidor habe den MWigeftes 
fürgesogen / und alfo hierbei mehr gehorſam / als ehr⸗ 
ſucht / blicken laſſen: wolle demnach der Fürft bon Kam 
hierin meinem bruder nicht glauben / der als ein alter 
freund Des Wigeſtes / diefes alfo fürbringet: Sch glau⸗ 
be euch beiderſeitg / Cantwortet Elihu) und wünfche 
Sr daß fich bald beider fchönen Melidig einer 
einfinden möge / der dem Wigeſtes an liebeund ges 
ſchik lichkeit und dem Aulibor an glückegleiche, 

Diemit zeigten ſich ihme noch andere täfelein/bie er / 
unertwartet ber Melidia beantwortung / herfuͤrname / 
und deren viere mit dem namen Gerontas unterzeich» 
net fande. Er fragteden Auſicles wer diefer wäre? 
Es iſt Gerontas C_ berichtete Auficles J ein birte 
ausdem Babylonifihen lande / und / wie / mich Dunker 7 
nit der fuͤrtrefflichen Uranie etwas befreundet. Sein 
artiger geiſt und guter verſtand laͤßet ſich aus dieſen 
gedichten erkennen / die er mir einſt/ als er bei ung zu 
Sarug war / geſchenket Weil Suriane alle dergleis 
chen ſachen fleißig aufbewahret / als habe ich ſie / nach 
ihrem tode / wieder in meine haͤnde bekommen. *3 
rame und laſe hierauf Das erſte von dieſen bieren / 
ches alſo lautete. 


Er redet / die wohnung ſeiner liebſten un 
und endlich ſie darinn vrborgen/an, * 

















er hab ich meine pein / aus ihrer Jier / gejogen. 


Hie 


Dos Erſte Buch. 243 
— du meine tiebessnobt!- 
ders. ziel nicht Fennet/ als dın tod. | 
| rkomt oder heif mich Tommen/ 
an : hernach will ich verſtummen. 
( —* eit — /undtverd bald ferne feyn vor hier, 
font’ und ho ——** wort von mir. 
J den ac! meine fen D! verfiechet eure Wangen. 
La or meinen augen / praugen / 
ne! Me eb nicht mit ſtrahlen ferneran : 
Ne N mm if genugy daß fie mich töden kan / 
bremt. Zwar wünfchich / euch fehen 
—— aa vergehen/ 


! t { 
= Be lan 
| | 8 grab. — | 
e und eure ziet fol ihre fuͤgel heben / 


ganz unſterbli n / ja ſteigen wolken an? 
dort wo die * — * * flernen „bahn. 
Nun, Ehlorig !weiter nichts! dyß mort ich euch noch fende: 
Sim an mir zugleich mein lieb / und leben ende ! 

un Debut fanden dieſes liebesgedichte ih⸗ 
rem a. fo aͤnlich dag / auf anregung des einen) 
—— ablafe : und begehrten fie an den 


































icles ihnen zu fagen/ was ihme von des Geromas 
hi De —— * aber Au * —* — 
unw entſchᷣ diget / geiffe Elihuna 

dem — ; ; weiches ein Flinggedichte dieſes 

ma 
5 dag /wolt in die erd ben/ 

9 ara und Er —** / 
— 8: angft/ im leeren ſalſchen ſchein —* 
ja nur / zum lohn / vergebne arbeit haben / 
und ſich ja — ang in ſeinem fin vertraben; 
ya . re BY w A, er — pein/ 
a J 

abe Fe ph an’ als ander that/ ſich laben. 
So gings / o — Pwanich uͤm euch ſolt ſterben. 

a hab geichen viel / und Ihr al mehr; Sur 
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¶NMamena che _ _ 
urch derer fehen.ich mir Fan mehr freuderwerben. * 
Mein! heuchlet euch nicht felbft ! a Eränfe mich nit ſehr. 

Und bringe mich fonft nichts im / als Daß ich euch nicht ſeh 
fo leb ich ftäts/ weil ich. hierum zu grabniegeh 4; 
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Diefe reimen zu ftellen / ( fagte Melidia, und lachte 
dazu ) fol/ tie ung Gerontas erzehlet /eine fichere ſchã⸗ 
ferin verurfacher haben / welche / aus beiſorge / daß er fir 
in ſie verlieben mochte / ſich von ihm nicht ſehen laſſen / 
auch nicht in einige geſellſchaft hat kommen wollen/ 
lang er ſich zu Niſibis aufgehalten. Wie kaltſinnig aber 
diefe lauten / fo lieb-enrfindlich iſt hingen bas andere / 
fo mein Fuͤrſt iest in handen haͤlt. Elihu laſe baffelbe / 


und fande dieſe zeilen. e3t Soldat . 
Wie koͤmt es doch / o göttin mehner ſunen · — 
daß / man ich ſchon mich in geſellſchaft ſih / st 


uunſriedenheit mich doch uͤmgibet ie * 
Kein luſt Fan eine luft mir abgewinnen. 35» nu 19 
Mich dünf: allftäts infolcherlei begiunen / — 


ich fei allein und niemand bei mir hie: zer 
weile. mein icht von dem ich breun’und glüb, / 
id) in der Schar. nicht Hab’ erblicken fünnen. “ 
Gleich fält mir bei / diß mußdie urfahfenn®  ..,077 
ich leb in euch / und kan ohn eud) nicht leben: Heirat yE 
Mein geift der ſchwebt uͤm und hei euch allein +  - 
drum wolt der leib ihm gern gefärtfchaft geben. nn 
Sch bin zertrennt : mein geift fest von mir auß ; —— 
bei euch iſt er und nirgend.fonfl/zubaus, . - " 7 


Ich mwättich Crieffe Bethuel) dieſer Gerontas hat 


recht geredet / wan er iemals recht geliebet. Ich befinde 


mich iezt eben alſo / wie ex ſich bier beſchreibet / und iſt eg 
mehr als zu wahr / daß mein geiſt von mir ausſetzet / 
und nun nirgend zu haus iſt. Laſſet uns das lezte auch 
bernemen ſagte a u 
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J 
u nel anderfi Fan. 
* ‚Dirt er / berg’ uud büfche/ 
# hi J he | 
— wie ich wort und fenfjer miſche 4 i 
0 eine tränen/ nr * J 
355 
2 a nee, 3 
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ann mich auch der tod gebunden / x 


fol in meines herzens wunden 2 
werden noch ihr bild gefunden. F 
Her Beronta . 
Wie hätten wit C fagte hierauf Bethuel) erwa 
boͤßers finden koͤnnen / unſere berrübtefinnezu ergeßen 
als eben dieſe ſchoͤne gedichte? die da verurſchen / 
ich den Gerontas / ob er mir gleich unbekani it / lie 
muß. Er it ſolcher liebe (antwortete Auficled2) 
ald zu würdig / und finden ſich wenige feines gleichen 
bie alſo vollkommen die tugend/ wie er / beſitzen. 
Nach dieſen und dergleichen unterrich ungen / als De 
ſpate abend eingebrochen war / machte Auſicles ih au 
Den weg / nicht mehr als einen feiner hirtenfnabeg mi 
fi nemend : da die beide verliebte Fürften iymz Bi; 
jenfeit bes berges Maſius / das geleite gaben 
dem fie hierauf ih. eangelegenheit. ihm nochmals bat 
anbefohlen/ verfügten fie ſich nach ihren hütten: ba fi 
die nacht fo betrübt und voll forglicher. gedanken bin 
brachten / daß folgenden tages allehirten eine gemalt, 
tige änderung an ihnen verfpürten. Weil fieihr leider 
nicht heimlich hielten / auch fafticdermanin.der gegemt 
von Amida um ihre frömde liebe wuſte ald wurden fi, 
von allen beklaget / auch der verlufi der dreien 
von Sarug betauret.. Doch teöfteten fie ſich alle mi 
der hoffnung / daß dieſe gewaltſame entfuͤrung nich: 
lang — Bleiben / ſondern bald wuͤrde ausbre 
en muͤſſen | . 
Das gleihmäßige gefchicke ber Aprite ud Baaki 


ſo zu eben felbiger zeit fihbegeben/machte in ber 
gegend von Amida viel redens / und murden > 















von jederman beflaget: weil fie / ungeahtiihres gerem 
gen ſtandes / aller menſchen liebe an ſich geſogen Ihre 
— * . Sbre 
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Ihre raw Die Verweſerin Almefia’Eunte ſich am we⸗ 
iäfien hierüber zufrieden gebenz weils zu dem daß fie 
Ur Diefe ihre beide Dienfimägde gut gefprochensder geiß 

( uch. as feinige bey ihr thäte und fie ängftig machte / 
wegen bes fchadens/ben fie hierunter leiden mufte.Sie 
dete auch nicht auf  nachforfchunganzuftellen / und 
ranten ihre beide Knechte / der Javan und Eliſa / ihr diß⸗ 
nicht gnug thun / ob ſie gleich viel ein groͤßers ans 
jerbei hatten / dieſe verlornen wieder zu finden, Als 
rxname / daß der Fuͤrſt Nahor nirgend anzutreffen / 
ondern heimlich davon gereiſet wäre fiele ihr gleich in 
m ſinn / Diefer müßte ihremägde entführet haben: meil 
Ihe nicht unbefant war Die zuneigung / die Diefer Fuͤrſt 
der price getragen. Deshalben triebe fiefofort den 
und Eliſa / wie auch Die Kodine / wieder aus 
üm beides Nahors und Bethuels leuten fich 

m zu erfündigen. 

nun dieſe Dreie folche fernere nachfuchung gang 

Hg ſich genommen / und jene zweenmiteinander 

eer liebe / worinn Rodine ihre vertraute war / ſich 

achen: ſahen fie einen unbekanten menfchen auf 

Bau kommen, welcher gleich Die magd der Almeſia frags 

705 fie nicht Die Rodine wäre ? Nachdem fie ſich hier: 

su verflanden überreichte er ihr ein taͤfelein / und liefe 

eilends wieder von ihnen feld-ein / alfo daß fie 
aus dem geſichte verloren. -Rodine öffnete 
en brief/ und fange in ber unters 

/ ber Baalife namen / auch Dabei noch ein einge: 

| — an den Javan uͤberſchrie⸗ 
war. ven; 


























ogenicht/ ſolches / mit freuden / die⸗ 
en hirten vorzuleſen / die dan «8 
erno men. 


a ee Schrei 
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Schreiben der Baalıfe andie Rodine 
W Eil du die Aprite und mich liebeſt / ſo Ban 
leicht erachten, daß du dich ietzund Um 
betrüben werdeft, Wir beide thun auch eben ab 
ſo daß wir dich nicht beiuns haben. Sofern 
etwan des Javans vermutliche traurigkeit 
groß befinden ſolteſt daß kein troſtbeiih me ha 
ten wolte / fo ftelle ihm diß beigelegte febreiben 
zu und diene ihm ferner / wiedu bisher gethan⸗ 
in feiner liebe. Ich darf dir nicht ſagen WORTE 
binreifen / noch was uns aus Amida gebracht 
babe, Diefes aber hilf / ſo wol bei der Almefia} 
unſerer frauen] als beiallen andern, verfechten 
daß wir nicht ihren fchaden su fördern! aus ib» 
rem Dienftegegangen / ſondern daß wir bierzu 
feien genoͤtigt worden, — 
Baaliſe. 


Lieſe doch / du gluͤcklicher liebhaber! (ſagte hierauf 
der Eliſa / gu feinem aefärten/) das ſchreiben darf 0 
life:eb etwan auch ein troſt wort für mich darinn 
ben fenn möchte. Javan eroͤffnete demnach Höchfe: 
gierigdas an ihn haltende föptiben ’ aus weldenter/ 
den andern beiden/ folgende zeilen fürlafe, 


Schreiben der. Baalifean den Favamı 
Hr habt mich / edler Japan ! euer beſtaͤndi⸗ 
Ages wolmollen fo ee ar erkennen / 
daß ich undankbar handlen wurde wan ich euch 
im eurer jetzigen unruhe ließe die zweifelsohn 
meine unvernutete entfernung in euch erweck et 
bat. Wiſſet demnach / daß es der Aprite und 
mir wol ergehet / und daß man uns an — ort 
ühres / 
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ühret da wir nichtes zu befahren haben / und 
Min michtes/als meines Javans Gegenwart, er⸗ 
manglen wird. Diefe aber zu erlangen / d 

weten meiner freundinnicht begehren / no 
laßen maſſen fie Dadurch des Eliſa mic 
ůberku —— Bee ger 
eit/ won feiner liebeskrankheit / weiler nichtes 
Bene bat gernbeilenmöchte. Lebet wol, 
die 








eſſet eurer Ardelifeniche! Weil hierinn 
ndigkeit beſtehet / welche von euch er⸗ 
wartet eire Baaliſe. 


Zaevxan fürete wol tauſendmal dieſen brief zum 
Mund/mitlecweile der betrübte Ellſa faſt gan in traͤ⸗ 
ierfloffe. Doch maͤßigte fich / fo. wol des erſten 
übe / ald des andern leidweſen / als fle Diefen Dingen 
einer nachdachten. Dan die ungewißheit / wo Baar 
ifehingefommen / name dem Javan alle ruhe aus 
Den herzen ;.der ungeliebte Elifa aber tröftete fich mit 
—*— / die eine mutter vieler änderungen iſt / und 
eie/ daß Arliige: feiner ſchoͤnen einen guͤtigern 
A m teürde, „Dergeftalt zeigte fich ber. unge» 
te ruhiger’ ald der geliebte, und hatte Rodine mehr 
use Javan frofteinzufprechen/ als dem Elifa, 
$ beklagten allerfeit8 / daß fieden frömben brieftraͤ⸗ 
ger nicht.bäker beobachtet /. fondern alfo entwiſchen 
laffens, Sie Eunten auch nicht erfinnen/ too Die Baa⸗ 
leund.2prite müRen biugefommen ſeyn / und fahen 
nun wolz daß ihre ſernere erkuͤndigung bei der beiden 
Keen von. Daran leuten vergeblich ſeyn würde, 
ch det Kodinediefe vergebliche nachfrage übers 
Ft gingen ſie nach des Demas haufe / um den 
König Der Aboriginer wieder anzuſprechen. 


Qbpb Die 
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Dieſer ertwiefe nun ein fonderbares ungedultiges 
verlangen / feine geliebte unter der Föniglichen geſell⸗ 
haftbald werſehen. Wie fie demnach von den leus 
ten im hauſe vernommen / daß den nachmittag die ges 
woͤnliche zuſammenkunft geſchehen wuͤrde / gingen fie 
Die benamte geit miteinander nach der Königemiefen : 
dedoch wären fie gar vorſichtigl / um nicht gefehen und 
erfannt zu werden/warfen deshalben noch fangemänz 
telüber ihre hirten-Bieiter/ und ftellten ſich hinter einen 
buſch auf einen etwas erhabenen huͤgel: da ſie / unges 
ſehen / alles / was im thal fuͤrginge / ganz eigentlich be⸗ 
ſchauen kunten. Auſer der Königin Hermione / dem 
Vrinjen Jethur / und feiner geliebten Roma / tie a 
Dem "Prinzen Ephron und feiner Corcide / waren all 
Die andren’ als dıe Könige und Königinnen von Sy⸗ 
rien / Ninive Salem’ Egypten / Ophir / Cus / Clay 
Tyro / und Saba / bei der ſchoͤnen Königin von Me 
fopotamien alda verfammlet / und, neben allen Ey: 
riſchen Fürften und aller diefer Könige hofbedienten/ 
auch die meifte fhäfere und fchäferinnen : das danuns 
vergleichlich ſchoͤn und prächtig angufehen war. 
Der verliebte Tuſcus Sicanus weidete fich eine gute 
weile mit Diefer herzlichen fürftellung der maͤnge von 
allen diefen gröften ſchoͤnheiten der ganzen welt / und 
bewunderte fürnemlich Die unvergleichliche Aramena 
in feinem herzen: big endlich feine unveraͤnderliche liebe⸗ 
die jenige vor allen zu betrachten, uͤm deren willen er 
dahin gekommen war/feine augen allenthalbenberüm 
irren machte : Doch fuchte er vergebens / und Funfe un: 
ter dieſem ganſen haufen die fenige nicht finden / Die 
ihme fo wol abweſend als gegenwärtig größe und ſtaͤte 
qual verur ſachet. Ach goͤnnet mir dan der pi 
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Te e 1'daß es feine beide gefärten hoͤreten) auch 
nht diefe grauſame vergnuͤgung / Daß ich Die jenige fe: 
hendörfeidie er mir geraubet hat ? der himmel handelt 
bierinm gut, (antreortete ihm Daces) weil dieſes fehen 
ehe leiden / als vergnügen / mit fich bringen wuͤrde. 
Deine iſt zwar alfo / ( widerredte Tuſcus Sicamus) 
Doch iſt das leiden / ſo vom ſehen kommet / mir aus 
genen / weil ich alle marter / Die mir ihrentwegen nun 
ullößet/,gern leide und mich deren nicht zu entziehen 
begehre. O ungemeine treue ! ( fagte Daces) die der 
„himmel billig hätte bäßer belohnen ſollen. Hiemit / weil 
Qufeus Sicanus / fuͤr betruͤbnis / ferner nichtes ſagte / 
ſchwiegen auch Die andere beide / und ſahen neben ihme 
wit an / was vorgienge. 
S hatten aber die gefamtefchäfer, der koͤniglichen 
selellfchaft guehren / ein wettlaufen angeſtellet / da fie/ 
‚anftat des ziels / nach einem hamel liefen: den der jenige/ 
‚neben dem aufgeſezten kraͤnzlein / gewinnen ſolte / der 
‚ben hamel am erjten ergreifen würde. Die Königin 
‚von Mefopstamien, wolte felbft Dem getwinner Den 
kram überreichen / welchen ſie / ihre Fönigliche freigebigs 
‚keit zu erweiſen mis perlen und diamanten haite aus⸗ 
binden laſſen: daher. alle junge hit ten deſto eifriger und 
‚begieriger wunden / dieſe ehre / dabei ſo großer nutze war / 
u erlangen. Wie ſie ſich demnach alle an einen ort zu 
ende.ber-Iauf-bahn verfammiet / und das zeichen ih⸗ 
‚nen war gegeben wordẽ liefen fie mit fölcher geſchwin⸗ 
Digkeit fort dag es ſchiene / als. wan fie alle gewinnen 
wolten. —5 ſie aber dem ziel naͤherten / ie mehr 
verwinderte ſich bie gleichheit / und eilten ihrer viere / als 
Abingel / der Timonax / der Athamias und Der 
Nan / den andern vor die einander Die wage cr 
\ 
) 
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bis endlich Die Dreie zurück blieben / und dem Timonar 
Denfürzug und fieg überlaffenmuften. N 
Diefer erfreute fchäfer’ Tahe fo fort feine geliebte 
Sandenife/die nebender Amphilite unter der Koͤnigin 
Aramena frauenzimmer ſtunde / ganz raumſuͤchtig an / 
und mie ihn der Bar zes vor der Königin thron gefuͤret / 
entfinge er kniehend / von fo ſchoͤnen haͤnden / den kranz: 
weichen er fofort auf fein haubt ſegte / und dadurch bet 
allen feinen gefellen Feine geringe misgunſt erweckte. 
Dierauf hielten die hirten und hirfinnen einen Dany / 
um den getvonnenen hamel / den der uͤberwinder mike 
ten im kreis am ſtrick fuͤren und vermehren mufte/das 
mit Die andern von des hamels wolle nichtes befoms 
men möchten : die dan ftraf- fällig wurden/ wan fie/ 
nach endigung des danzes / Feine molle darzeigen Funs 
ten. Dieſe ſchaͤfer⸗ luſt war den Föniglichen perfonen 
nicht unangenem’ und hielten fich Die danzende fchäfere 
fo wol / daß ieder von der wolle etwas hinweg brachte. 
Auf der Königin befehl und begehren  muften Die 
ſchaͤferinnen nun auch ihre gemönliche fpiele vorne⸗ 
men / die dan unter anderen eines anfingen / daß in fürs 
ſtellung einer gewißen gefehicht beſtunde: welche eine 
partei von ihnen’ durch gebarden und ſſumme hand» 
lungen fürbilden / und Die andere errahten/ oder in 
ſtraffe verfallen ſeyn muſte. Sie hatten ſich dißmal 
alſo geteilet / daß Eidania den erſten / Melidia aber den 
andern haufen fürete: und machten inſonderheit die 
angeneme Briſide und Rodope / Des verweſers De⸗ 
mas toͤchter / welche Eidania mit unter ihre geſellſchaf 
genommen hatte / ihnen hierbei ein anſehen S 
fpielten den anderen za / die geſchichte der Königin 
miramis / wie dieden König Ninus / ihrem gemal 
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bringen laffen. Wie nun die angeneme 

ia / mit hrem haufen / diefe gefchichte errahten 

alfo aufer der ftraffe gefeßet/ ftellte fie mit ihrer 

fe Hingegen für / diefe begebenheit / mie der 

de Rönig Dfinandias die opfer und ſchlach⸗ 

9 eines Afis-priefters eingefüret :.dab dan Eis 
mit ihrer —* auch ertiete / weil fie ehmals 


F 6 dein elet harte, 

Die Königin Aramena befunde biefe art zu fpielen 
ſo angenem / daß ſie / den König ihren bruder zu erge⸗ 
gen A Die ganze königliche geſellſchaft Dazu vermochte/ 
l ele anjufüren:morinn die ſchaͤferin⸗ 
nen ilite / Melidia und Eidania fie unterrichten? 
und muſten· Es wolten aber fo ol die 
manns > als frauen-perfonen/ dieſes ſpiel mitmachen / 
umdteilten fie ſich in drei haufen / wei ihrer fo viel wa⸗ 
ren In den erften befanden ſich die beibe Aramenen/ 
der König und die Königin von Egypten / wie auch der 
Armizar und die Ameſſes aus Ophir / neben der Caſ⸗ 
biane ZelinterEldane Derſine / Siringe / Tirza / Za⸗ 
mede 7 neben dem Arſas / Barzes / Petoſiris / Aſcada⸗ 
te8/ Elhanan / und den beiden ſchaͤferinnen Amphilite 
und Sandenife. In dan andern waren / der König 
von Syrien mit feiner ——* in der Coͤlidiane der Kr 
von Miniverder Königund die Königin von Cus / 
Peinzgeffin Indaride / der Adonifedec und die 
 Saelinderimieder Mehetabeel und Meliffe mie auch 
‚ Dee Mitreust Tharfis / Balaatı Hezrai / Huſan / 
ı Sharerunddiefchäferin Eidania. Den dritten mach⸗ 
; teder König Mardocentes und feine Perafiride/ Der 
a und die Königin von Elam / der König und 
ı Dir Königin von Tyo / die Sapha / Ealaride, SE 

un 
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und Sphis/ wieaud) der Zophar/ Borgiag und $edory 
der ‚Fürft Names / und Die ſchaͤſerin Melidia.- * 
alte Melchiſedech / neben der Königin Euriiindevroit 
auch der Fuͤrſt Hus blieben unter den zuſehern 
‚Nachdem der erſte haufe fich abfeits begeben / umd 
bie notturft mit einander abgeredet  fpieltenfie.bie ges, 
(Dichte der Fürfiin Sara / welche ihr in Spppien wi⸗ 
derfahren/ famt der opferung des Iſaacs / ihres ſohnes 
Diee andere geſellſchaft / ſo dieſes gleich errahten / machte 
begehenheit des Zoroaftres / des alten Bactriani⸗ 
ſchen Königs, fuͤrſtelig / mit deſſen angerichteten zau⸗ 
bereien: auf welches ſich Feiner von den zuſehenden bes, 
ſinnen kunte / und alſo ftraf-pfander zugeben ſchͤldig 
wurden. Die drit en bildeten ab / dag gedichte bei, 
aetons / wie der die erde mit feines vatters ſonne⸗ 
wagen verbrennet / und Darüber uͤngekommen 
ches auch langenichterzahten worden / bis es endlich Der. 
Koͤnigin Danede beifiele / die alſo ſich uud die andern 
vonberal | rbeſtraffung befreiete.. a 
Es ward au ingefamt zu einlöfung. ber erſten 
pfande / auferlöger/ eine ſolche gefchicht zu erſinnen und 
für zuſtellen / die man unmüglich errahten koͤnte. Die 
Königin von Meſopotamien name folches an + und. 
wie ſich die vom dritten haufen. auch zu ihnen er 
welche in gleicher ſtraffe waren 7 redten fie zuſammen 
ab / eine feidſchlacht fuͤrzubilden / da: dag frauemimmer 
von dem ſiegenden teile ſolte hinweg gefuͤret werben. 
Wie ſie nun dieſes alſo ins werck richteteny.zieten DIE 
zuſehende vergebens / was für eine entfürung oder 
















ſchlacht hiemit folte gemeinet fein : maflen Diefpielende 


alle Die begebenheiten/melche Die andern anzogen / nicht 
für Diefe annemen wolten. Endlich gewonnen — 
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1 ber bekamen, | 
inter ſolchen beiufligungen trate nun der abend 
jerein / und brachte Coͤlidiane / wie fie ſahe / was ſon⸗ 


vergnuͤgen der Koͤnig / ihr gemal/ aus diefen 
höpfet / auf die bahn / uͤm ihn beidiefer aufs 
unterung zu erhalten / daß dergleichen fpiele / ob 
bonalfo das ercahten Davon bliebe/noch annemlicher 
fallen würden’ wan man dabei redte. Die Königin 
samen“ file fo fort Diefem einfall ber Coͤlidiane bei, 
1 — ee ichen 
D famtlic) / in dieſen dreien haufen / wie fie ſich 
iemalabgeteilet/ zu verbleiben: da ieder haufe eine ge⸗ 
bichte reimweiſe fürzubringen / ſich bereiten folte: 
und wurde von den fötodchern ausbedungen / daß fie 
Pd = erg und —— die ietzt abwe⸗ 
ren | nemen / tage zur zurüe 
ges Ense. Es fügte fich eben, daß dieſe 
zeit das erſte mal auf den tag einfiele / da die 
von amien zinn erfien mal in Amida 
uſitzen offen hatte: das dan Die ganze ges 
t gar füglich befande / uͤm alſo die luft und ers 
eit mit ernftlichen gefehäfften zu untermängen. 
| Elihu und Bethuel vermiſſet wurden / die 
man / als gute. dichtere/ gern mit hierbei haben und 
gebrauchen wollen / als Fame Damit deren leidtvefen 
bor Den tag : daß dan die ganze Fönigliche gefelifchft/ 
voraus beide fürften Aramenen/begierig machte / dieſer 
beiben fürlten ihre fonderbare begebenheiten zu verne⸗ 
men, Sie giengen hierauf wieder voneinander / jedes 
nad) feinem orte : Da dan auch der Tuſeus Sicanus / 
mit 
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—— 
Neſopotamiſche Schaͤferey 


Oder 
Aramena. 
FFuͤnften Theils/ 
Das Andere Buch. 


Je nun der für die geſamte ſchaͤſer⸗ 
Rn gefellfchaft in Meſopotamien erwuͤnſchte 
eAtag erfchienen / da ihre unvergleichliche 
v9 Königin / allermafien fie fich anheifig 
macht / felber gericht figen / undalle lagen des volkes 
vernemen und entfcheiden molte / verfammleten Pen 
wicht 2. nad) Amida alle hirten und hirtinnen / ſon⸗ 
fih auch alle anmefende Fönigliche 
erfone — Samofata / ům die Königin zum erſten 
jal dahin zu begleiten / und dieſem gericht8-tage mit 
jeiutoonen. under betrübte Nahor / der dißmal 
* Fläger mit abgeben wolte / war nicht mit une 
ihnen / fondern hatte bereits an dem orte / da 
man Das gericht ju halten ar / fich eingefunden. 
Es hatte aud) der König Tufcus Sicanus / aus fürs 
mit denen beiden n Prinzen / die der Als 
als Fnechte Dienten / 2 alle ganz BEE 


















und augen zu weiden. Aber Die beide —— 


Uni den Elihn und ——— ’ und 


258 Aramena V Theile 


— — — nn — 


herbei gemacht: Um daſelbſt zugleich feine 





und Berhuel/ welche von dem tage an / Da fie ihrer drei 
önen verluſtig worden / ſich nicht viel fehen laſſen / 
ellten ſich nun / unter den andern Syriſchen Fuͤtſten/ 
bei hofemit ein und ſahe jederman auf fie / als ſie ans 
Famen : weil allen anweſenden ihr betruͤbtes verhaͤng⸗ 
nis / wiewol keinen recht eigentlich und nach allen uͤm⸗ 
ftänden / war befant worden. 


Die Königin sah Meſopotamien wolte nicht eher 
nad) Amida fahren / big die richtere fie abholeten. Alg 
nun Diefelben zu Formen verweilten 7) bezeugte fie ihe 
verlangen / ausfürliche kentnus und wiffenfchaft zu 
erlangen / Wie es mit Diefer-Beider Fürften fogderbarer 
begegnis dertwandt wäre. “ Meil ihr hierin alle die 
anderen zuftimmeten / ‚old ward geſamter hand in die⸗ 
f zween verliebte gedtungen / daß fie. ihre Br a 

ich 





jebes geſchchte ergehlen folten. Sie zeigten 
zu gleich willig / ſo wol / teil es ihnen eine ver 
ng ware / daß fie von ihren ſchoͤnen unbekant 
entlich veden dorften als ach / damit Die beide ſcho 
ne Aramenen fehen mochten. / wie gehorſam fie ih 
eweſen / da ſie von die befehligt tworden ’ ihrer 
fi) anderen fchönheiten zu « 
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Die Gefchichte des Sinear / Elihu 
und Bethuels /mit den drenen unbefan: 
ı ten fchönheiten. 


—— jemand geweſen / der die liebe verach⸗ 
‚tet ı Deren nichtige wirkungen erkant / und ſich für 
ihr mit aͤuſerſter ſorgfalt gehuͤtet / ſo kan ich wol ſa⸗ 
gen / daß ich derſe be geweſen ſei. Wann aber auch 
jemals jemand tief in der liebe ſtricke gefallen und von 
derſelben hart verfolgt worden / fo muß ich ebenfals bes 
kennen / daß ich denſelben fuͤrbilden koͤnne. Ich wil 
Wwar / die ſer durchleucht igſten geſellſchaft nicht ver drieß⸗ 
ich zu ſeyn / meine jugend allhier übergehen / muß aber 
Doch Davon nur Diefes lagen / wieda mein herivatter/ 
der Baracheel / mich fo fleißig in allen göttlichen wiſſen⸗ 

en unterrichten laſſen / daß ich mich nicht gefcheuet/ 
ich fechezehen jahre alt war / bei meinem vettern/ 
dem weitber uͤnten König von Aufitis / den Gott-erz 

een Hiob / mich ineinen fcharffen wortſtreit einzu⸗ 












ken deſſen hier weitlaͤufig zu erwehnen unnötig iſt / 
folches alles in ein buch ausfuͤrlich iſt zuſammen 
fragen toorden / und wenigen von Diefer Föniglichen 
je ft unbefant feyn wird. Ich habe e8 aber 
em berüren wollen / üm Die vertounderung über 
mich zu mehren / daß ich/mit zuwachs der jahre/ fo weit 
im verftand abnemen Fönnen / weniger / als in meiner 
en jugend / mein felbft meifter zu bleiben / und fo gar 
den liebesregungen unten zu ligen. 
- Die ſchoͤne Rahel von Haran / die fehtvefter gegen⸗ 
pärtigen Bethuels / war die erfte / die mich mit ihrer 
chönheit geblendet. Als ich derſelben qufzuwarten 
Ru beguntes 
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begune / erlangte ich an dem Prinzen Sinear porn 
haldea einen gefellfchafter / welcher die Fuͤrſtin Lem) 
deren aͤltere ſchweſter / mit gleicher liebe verehre. Ex 
war aber die Lea damals noch gar ſchoͤn von geftalt] 
als fie Diefe des Prinzen von Chaldea liebe anfeure 
te, Weil wir allerfeitg noch jung waren / als wurd: 
diefen beginnen von unſren eltern wenig beachtet: 
maſſen wir auch felbft nichtes weiters / als bei um: 
een geliebt zu ſeyn / fucheten und ver 

angten, 
Alſo verftriche unfere zeit in Haran / ohne fonden 
bare widerwaͤrtigkeit / und blieben toir fo lang * 
e 








get / bis die Lea mit einer tödlichen krankheit befiel 
elches ung alle/ fürnemlich aber den Bringen Sinear; 
in höchfte unruhe ſtuͤrzte. Er ware nacht und tag be 
ihr / und kehrte fich nicht daran / daß ihr ihre ſchoͤnhei 
änzlich vergifige : meilerhoffete / daß ihre genefung 

Iche wieder mitbringen würde, Als aber nachgehe 

die gefundheit erfolgte / die fehönheit aber ausbliebe, 
verlore ſich bei ihm Die liebe / gleichwie Die hoffnung 
von tag zu tag erlofche / Daß die Lea jemals ihre vorige 
geſtalt wieder erbangen möchte. Sie und ich merkten 
am erften diefe feine Faltfinnigfeit / und als fie ſolches 
das ich Doch von felbft bereitserfehen / mir klagte / war 
ich hingegen bemühet / es zu verheelen / und ihr dieft 
einbildung aus dem finn zu bringen. Dahet unfer 
Hielfältiges unterreden und vertrauliches ——— 
Rahel eiferfüchtig / und den Sinear ſchluͤßig mach⸗ 
te / auch einige eiferſucht fuͤrzuwenden / um Dein 
bequemer die Na zu vetlaſſen. Wie er nun ein ges 
rei hieruͤber ausgebracht / alſo daß ganz Haran von 
er Lea und ihm zu rebenbegunte / zoge er hinweg/ um 

ging zu kriege. 
Mein 
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Wein herrvatter / der dieſes am königlichen hof zu 
vernommen / ließe mich gleichfalls abfordern: 
weÄler nicht wolte / daß ich mic) an eine von Des Las 
banstöchtern verheuraten folten / ſondern viel höhere 
ingemit mir vorhatte ; wiewol ich folche alle hintan 
feet / üm der fchönen Rahel beftändig zu bleiben. 
weil id) fo eilig nach Babel abgefordert wurde / Funa 
te ich meiner fchönen ihre gefaflte eiferfichtige gedans 
ken nicht völlig benemen : Die ich aueh gern an ihr ere 
dusftete / als ein zeichen, Daß fie mich liebte, Alſo ſchie⸗ 
Deich / fonder große fürgen / aus Haran hinweg / und 
te folgends / ſo wol mit der Lea / als mit ihr/bes 
briefe zu mechfelen : Da ich der erften/alles was 
som Sinear erfahren / eröffnete / die andere aber 
beftändigen liebe verficherte / und ihr zu gleicher 
sanmanunggabe. Ich entfinge allezeit hier⸗ 
vo ihre ftichlende Faltfinnige antworten / w. 
aber darüber nicht fonders : weil die verſtaͤndige 
Sea mir dabei immer guten troft fehriebe / wiedaß ihre 
ſchweſter mich liebte, 

Diefes thun waͤrete nun vielzeit / bis meine anges 
—— mich wieder unſrem Fuͤrſtentum 
zuruͤck ſorderten / und ich alſo wieder — 
beame / die Rahel zu ſehen. Ich fande ſie ſchoͤner als 
jemals + wie ich ihrer wieder anfichtig tourde ; und 
was mich hierneben hoc) erfreuet / mare diefes / daß 
auch die Lea fich fehr verändert hatte / und huͤbſcher ges 
worden war : morüber ich ſo wenig meine freude ber⸗ 
7 als meine verwunderung über der Rahel ſchoͤn⸗ 
it / verhelen kunte. Lea name mich vielgutiger auf/ 
as die Rahel: und weil der Himmel ſie mit ſonderba⸗ 
ren Saben des gemuͤtes verſehen / beliebte ich ihre ges 
felfchaft dermaſſen / Daß. ich mich allemal bei ihr. er⸗ 
| ij quickte/ 





















= 
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* / wan mir von der Rahel hart begegnet 
wurde. | ORTE 
Es bemuͤhete fich diefe grosmütige allemal v ihre 
chweſter bei mir zu verteidigen + da hingenen biereiz 
erfüchtige Rahel fie meinetwegen: in verdacht faffete/ 
auch üm deg willen / daß Lea und ich freundfchaft 
zufammen hielten / mich anzufeinden/ ja endlichrecht 
ernſtlich zu haffen begunte ; da doch meine liebe /ralg 
ie ihre ungnade / taͤglich wuchſe. Als ich nun faſt 
ohne ihre gegenliebe nicht mehr gu leben vermochte⸗ 
erwiefe fie mie ihre völlige ungunft / indem ſie dem aus 
Canaan ankommenden Fürften von Heber / dem Ja⸗ 
cob / ohne widerreden/ihre treue gelobte / und ihn nach 
verlauf fieben jahre zu ehligen verhieße. reg 
Wie dieſes mich verhönet: / nachdem ich Die groͤſte 
traurigkeit uͤberſtanden / kan ich damit zu erkennen 
geben / daß ich / von dem an / dem beiſpiel der tu⸗ 
gendhafften Lea zu folge / nicht mehr zu lieben mich 
entſchloſſe / welches auch ſie / nach der unbeſtaͤndigkeit 
des Sinears / gelobet hatte. Ich war auch nun 
gluͤcklich / daß ich / ob ich gleich die Rahel ſtaͤts für 
mir ſahe / Doch mit der groͤſten kaltſinnigkeit ihr be⸗ 
gegnen kunte / und gegen ihr ſo wenig unwillen als 
liebe verfpuren ließe / daß ich daher / ingan Mes 
a / den namen eines unentfindlichen ers 
ngete, | Eu 
ie übel ich nachgehends Diefen glücklichen zuna⸗ 
menin Syrien verwahret / ift albier zu erzehlen unnoͤ⸗ 
thig. Es mar meinechrfucht hierbei fo mol gegruͤndet / 
und meine wahl fo edel/ daß ich mich Diefelbe verleiten 
laſſen / etwas zu hegehren / Daß Fein ſterblicher mit fug 
derlangen kunte. Ich wurde aber / für meine ve 
Sgenheit / piel zu wenig geſtraffet / da man / —— 
Sa! na 








naraisat 
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| fremdes zu laſſen / verſprochen. Wie ich 
nim denſelben einiger maſſen zu verdienen / bemuͤbet 
war geriete ich in des erzuͤrnten Königs von Babel 

1 der mich in Fetten tverfen: / umd fo nach Ba⸗ 
gefaͤnglich füren ließe, Alda den tod erwartend/ 
ngte ich meine freiheit / als der jekige König. von 
abe der Baleıs’ zum tron Fame : und wurde 
mein glück mir von neuen günflig / indeme mir zus 
gleich die Fron von Hemath angettagen wurde / Die 
meinen mütterlichen vorfahren zugeftanden. . 

Beil mir zuvieles glück auf einmal verdächtig war / 
als Dachte ich meiner wiedererlangten freiheit lieber 
allhier in ftiller ruhe zu genießen / als ferner mich der 
unbejtandigen welt zu ergeben : und vermochte ich 
meinen herzvattern Dazu / Daß er für mich Die From. 
von Hemathanname / und mir die vergnügung goͤnn⸗ 
te / ſo lang er leben wuͤrde / alhier in ftiller einfams 
feit mich aufzuhalten... Auf diefe weife vermeinte ich 
das zu erſetzen / was ich vordeſſen in der welt überfehen 
hatte. Ich erlangte, an gegenwaͤrtigem Bethuel / eis 
nen welcher / gleichwie ich 7 mit den fluͤgeln 
ſich am feuer verbrennet / und forthin ſich huͤten wolte / 
einiger liebe ſich wieder zu untergeben / da ihme die ers 
fie fo übel beformmen war. vn 

Was Funte wol feinem und ——— anſtaͤn⸗ 
diger ſeyn / als dieſe unſere gleichfoͤrmige gefellfchaft? 
da ich ihn / und er mich / immerdar ſtaͤrken muſte / bei 
unfren fuͤrſatz unverruͤckt zu verharren / und nich⸗ 
tes / als die gedaͤchtnis der beiden Di Im uk 





















ſchweſtern / forthin zu verehren : die wit / uͤm unferer 
eigenen ruhe willen / nicht mehr zu: / zugleich 
befchloffen hatten. Mit dergleichen betra — 
Die wir oft Durch reimen einander zu gaben / 

— * X iii vers 
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verbrachten wir nun unfer hirtenleben ; und. fan 
nicht ümhin / zwey Elinggedichte hier zu wiederho⸗ 
len. / deren oines ich. Dem Bethuel machte, und vom 
ihm Das andere zur. antwort befame / die dan aſe 
lauteten. | 4 


— KRONE m nan⸗ 
. Des Sürften von Ram Liebes · Abſag 











mein ber; wird ihr gedaͤchtnis nehren. 
Mein weidgenoß auch alfofo/ pe | 
fein und mein ungemach zu raͤchen / — 
mit mir in ſuͤher ſtille ſprechen DIN TER 
lieblofe lieb! Gebab dich wol! BerIee Nr 


Ä E ; YıRr 
Des Fuͤrſten Bethuels antwort. 
"Ic lobe deinen ſinn / mein bitt 


tein blick fort mehr werd angeſendet 
zu Sonnen / die uns faſt geblendet. 


Gebab dich wol! ich bin entwiſcht / DE 

du unbeliebt-lieblofeshieben 4, - 4 

es 5 wer liebt betruͤben. 4 
ein her iezt ruh und freiheit miſch. 
Rd lige hiet im wald verbufcht/ MVP 
he ab mein gelübt inbaum geſchrieben: ED 
j wil Fein lieben forı mehräben; = 
—* leb ſicher / wo die heerde tiſcht. Bee 
’ ch / Aramenen ju verehren/ 


3 Fa 

Mit vns im feldenun fpazire — 
Die freiheit) die ung hergefürt. FR SE 
drie ſůße ruh ſich zu ung wendbet. — —* 
A dbdas hange lieben iſt geendet: 
ſorthin es uns laß unberuͤrt. u 
ber fügen flammen angedenfen 2. 


g leben war / doch uns mi kraͤnken. 
—* Be. 9 ward eingewinn: : Bee 

wer wolt nicht / um fo gͤldnes leben / N 

ie ſchoͤnſte dienftbarkeit hingeben. AR 
Mein hirt ich lobe deinen finn. BR 


Es 


eh — (Gum an — 
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des u eine —* 
derbare begegniß, / und wieder entfest ſehen. Dan 
Bewer a gen frülings / als wir beide miteins 
nad) ber ſtadt Mambuta reifen wolten / und 
durch Der Gumathener landfchaft gingen / verfehl⸗ 
I Degen / und, veriraten ung in Die Elippen 
weswegen wir / uͤmeinen wu su fine 

den/ auf etliche für ungligendehütten zuritten.. Air 
en.auf ſelbigem wege / in einem tal / wiel leute 


fragten erfante ch einen unte ihnen/ für des Pringen 
Sinears alt —* re sn ie 
ſten ch befände/ 





——— eine —— * wir 
eine dame ſitzen / für welcher der Pring 
u Cal auf der erden lage / und aus feinen ver⸗ 
liebten gebärden und errahten ließe / was der inhaltfeis 

nes gefpräches e Der tag / ſo dieſer ſchoͤnen 
a ad un ung / ART, iu. 


wer! | 
teuchtigen zuhörern / rare 
als wan ich neben dem N 
Sure ya > > 






d 





— — — — 728 — 
.. — — — — — 
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fh meten Der welt geliebet / dannoch von dieſer ihrem 
glanze ganz eingenommen und geblendt verblieben/ 
und in dem augenblicke mein gefärre zum anderen/ 
ich aber zum dritten male / die freiheit wieder RER 


loren. 
Wir ſchaueten dieſes wunderbild ſonder bewegu 






















an / die das haubt auf ihren linken arm / uͤber degbriit 
name geftüger hatte / und in der rechten Hat 
einen fchäferftab hielte.: welcher aber einen geri 
ftand nicht andeuten Funte / weil ſo wohl ihr he 
ſchmuck / als die ganze kleidung / von A 
Pan glimmerte. Ihr haar hingeihe in ziet 
cken bis auf die fehultern < und. indem es glin 
ſchwarz war / gleich ihren angenemſten augen / gab 
perlenſchnur / die allent halben durch ihre locken gefloch⸗ 
ten war / demſelben Feine geringe zierde. Ein kleiner 
ſtrohut / der aber überall mit Diamanten beworfen war 
bedefteoben ihr haubt: / ließe aber Doch ihre Pi 
offenbar ſehen / welche gleich den andren ſtuͤcken ihres 
angefichtes/ neben ihrer herfürblühenden jugend / auf 
Dasherzlichftedaher glängte..sc u 90. \ 0 
iv hatten wol / einen fus ferner zu verruckeny! 
ung nicht entfchließen koͤnnen / wanwir nicht erfehen 
hätten / daß / nachdem ihre unterredunglang gewaͤret / 
. Die ſchoͤne unbefante endlich / und zwar jaͤlings auf⸗ 
geſianden / und davon geeilet / und ihr der Prinz von 
Thaldea nach gelauffen: da. dan Bethuel und ich 
ihnen auch nachfolgten / unwiſſend / was —* 
dieſem ſuͤrwitz triebe. Wir fahen / daß Smear z 
er ſie ereilet / ſie wider ihren willen anfaſſete / und/ 
wie es ſchiene / ihme zu folgen / fie noͤtigen wolte: 
da ſie aber ſich von ihme los riſſe / und uns DE 
* 4 u 12 





268 Aramena V Theilg 


— — — — — 


mie gemachfam folgeten 7 gerad ın Die arme 
e. 


ieffe. 

Ach ihr hirten! (rieffe ſie / uns fuͤr ſolche wegen un⸗ 
ſrer kleidung haltend) ſchuͤtzet mich / und haltet die⸗ 
ſen menſchen auf / der mir wil gewalt anthun. Wir 
hätten Das / mag fie an ung forderte / auch ſonder 
Diefen angenemen befehl aethan / weil wir bereits gang 
in fie verliebt waren : und feheuete ich mich nicht/ 
meinen-alten freund etwas zuwider zuthun / Da es 
dieſer fchönen konte zu gefallen gereichen. Als Be 
thuel und ich fie Demnach zwifchen ung durch gelaf 





fen / ftellten wır ung dem Sinear mit unfern wurfe. 


pfeilen in den weg / und rieffe ich ihme fo fort zu / daß 
er innhalten / und dieſe nicht ferner verfolgen ſolte / Die 
wir beſchuͤtzeten. 

So verwirrt er ware / fo erkante er mich Doch für 
fort an meiner ſtimme /und fagte: wie / Elihu! muft du 
ber jenige feyn / der mich an meinem fürnemen hintere ? 
berdenfe mir diefesnicht / 6 Sinear! (antwortete ich) 
weil ich dein beginnen nicht recht — Ach Elihu! 
—8 fort / und wolte ſich zwiſchen uns durch dren⸗ 
gen) du weiſt nicht / was mich hinzu treibet: laß mich / 
ehe ie entwiſchet! Ich laſſe Dich nicht / (verfeste 
ie Adern bin gewillt / big in den tod diejenige gu bes 
ſchuͤtzen / die du verfolgen. Als er hierauf / ungeacht 
Diefer meiner warnung / Dannoch durchbrechen wolte / 
faſſeten wir ihn in die arme / und hielten ihn dergeſtalt 
eine geraume weile / bis wir alle drei darob ermudeten / 
und von des Sinears leuten etliche Dazu kamen: Die 
—* heran we ung alfo findend / nicht wuſten / was 


en folten. 
Mein anfehlag ift vergebens / (fagte su — win 


| 


j 
- 
| 
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Ahnen 1 Der wuͤtende Prinz) und / Da ich diefe gele⸗ 
ngeit muß aushanden laffen / ift Feine hoffnung für 
mic) mehr übrig / jemals wieder Dazu zu gelangen. 
Gehab dich wol / graufamer Freund! (fagte er fernery 
mich anredend) und wiſſe / Daß / wan du mir härteft 
taufend toͤde angethan / ich Dir folches eher wuͤrde vers 
haben als dieſes ungluͤck / fo du mir verurfacher. 
iemit / fonder meine anttoort zu erwarten, warfeer 
auf ein pferd / fo ihm zugefüret wurde / und rante 
mitden ſcinen davon / Daß wir in kurzem von ihnen 
nichts mehr fahen, A 
Diefe fröindebegebenheit / Die ung fo ganz unvers 
mutlich zugeftoffen / fezte ung in die unfchlüßigkeitz 
daß wir anftunden / was wir hiernachfi geginnen 
folten : und war Bethuel ja fo begierig / alsich / von 
fchönen etwas mehrers zu wiſſen / die man mehry 
als es zu unferer ruhe Dienlich mar / ung mol gefiele. 
Wir ſagten zwar einander hiervon umfere gedanken 
nicht / Doch triebe uns einerlei fuͤrſatz / noch etwas im 
—* zu verharren / ehe wir nach unſren leuten uͤm⸗ 
rien, | 


Wie wir nun alfo den ruͤckweg für und nameny 
erbliften wir von ferne 7 durch Die beime / eine weibs⸗ 
perfon / Die nt imnäheren / wegen gleicher laͤnge und 
kleidung / für die vorige hielten. Unſere freude ward 
wit einer verwunderung begleitet / daß wir dieſe / die 
wir erſt ſo voll ſchreken und flüchtig geſehen / nun fo 
rubhig fanden fpasiten gehen. Und was hoch mehr 

tar / wir fahen eine harte in ihren Händen / und hörs 
‚im, daß fie fpielte und Darein fange, en anden 

enknopf hatte ſie einenzettel geklebet/ auf welchem 
das lied geſchrieben ſunde. Wir wurden beide / * 
ihr 
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ührer himlifchen ſimme / ſchier ganz entgucket 7 und 
faubten wir nicht / daß etwas anmutigers in der welt 


em koͤnte. | 
ir folgten ihr Tangfamnach / bis Der wind den 
zedel ergrifſe / von der harffen abriße / und mit gleich in 
* haͤnde wehete. Ich hatte ſolchen kaum aufgefan⸗ 
gen / da ſahe dieſe ſchoͤne heruͤm / und zeigte uns ganz 
eine andere ſchoͤnheit / als die vorige geweſen. Dany 
an ſtat der ſchwarzen haare / erſahen wir an dieſer das 
(0 nfte ſilber haar / welches mit. groflen ſmarag⸗ 
en-Förnern Ducchflochten war. Sie ließe ein paar 
dunfel-blauer augen auf ung fehießen / und zwar mit 
ſolcher kraft / daß wir beiderfeitg Die andere wunde vom 
ihr entfingen / und dieſer / in unſren herzen / den fürzug 
für ihrer vorigen geſtalt zu geben begunten. Sch ges 
brauche mich Diefeg redensart / weil wir / als ganz ver⸗ 
baft / diefe beide damals füreine perfon gehalten und 
fie das erfte mal nicht recht betrachtet zu haben ver- 
meinten. Wie mir fie nun alfo voll beftürzung ans 
ſchaueten / lächelte fie uns an zu mir fagende : ob mir 
gefiele / ihr. den zedel wieder zu geben / den ihr der mind 
geraubet hätte. Ehe ich allhier meine antwort erzehle/ 
muß ich zuvor dieſes Lied wiederholen / welches alfo 


fautete:- | 
Gar Verachtung der welt / 
und | 
verlangen nach dem himmel, 
a Ang 
Meine feel bier findeeniht/ / ar 
was erfättige ihr belieben. | 


Was der himmel dort verfpricht/ 
das iſt in diß herz geſchriebei. 





re TER 


a8 Andre Buch: 





en 
F * er —* 


Deine herberg nur eat * 
Hier wir wohnen nicht / wir wallen. 
Solte / mo man fremdling iſt / 
H nd ni —R 
a 
dort mein heimat iſt / der himmel, 





3. 
Ich muß —* marter- Au 
eine buben-grube nenn 
wo man einer — 
nichts als plagen pflegt zu goͤnuen. 
Solt mich nicht hinaus verlangen ? 
nur geu himmel -fortgegangen } 


man hat m 

dient der Eitelkeit mit ſchmerjen. 
Droben/mo die fternen glaſten / 
meine jeele RN iu * 


wer wolt gern — m 
dort iſt guͤge und vergnügen. ...., 


\ z F F 
Welt! bin du ein Berker nicht? 
ach | wer liget gern gefangen. 





 Aätnehav Theils 


— 7 be: /m äffer gu Demnliedhe 
fuftren qual gelangen? 

zu IR Gottesfinder * 

das mit freiheit bleibt uͤmgeben. 


VL 
In dinfind? ich keine ruh / 
Welt / du tollhaus tummer Seelen! 
die dem falle fleigen zu / 
und viel torbeitsftuffen —— 
Ich wil / mit den Beau 
nach des himmels ehrsburg Pl: 


8 
Solt mid; Taben hier dein wuſt / 
wuͤſte wilbnis/diftel,heide ? * 
Unlujt endet deine luft: | A 
du vergifteft mir bie weide. 
In der ſterne feldereien ! 


il ich meine wůnſche freuen. 


9. 
Wer wolt gerne lang auf dir / 
6 du weg vol dornen! gehen? 
du verwundſt die ſuͤße mit 
Sichrer dort ich werde ſtehen 
in des vater landes thoren/ 
da mein geiſt fich hin verloren. 


| — 
d das mich trägt 
— die un pfügen! 
eat! 
haͤttih Gier och in —2— 


* den 234 himmels-höheny 
dorthin ſeele / laß uns gehen! 





Weil 
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manglen folt 
mich nicht bi f 
a nahe ae 


. 
— 
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dig ift / als das wenige fehöne / foihr an mir ;u finde 
| er ich hierauf wieder antworten wolte Fe 
ve erauf wieder / 

nealte frau gelaufen/dieganz beängftigt Diefer ſchoͤne 
etwas in das ohr raunete: Worüber die fih nicht. ai 
Hein beſtuͤrzt anſtellte fondern auch fo fort von uns ab 
Achied name, undmit der alten forteilete, Beim ab 
‚fchied-nemen fagte fie: Wan ihr den Aufickesund fein 
Freunbfchaft kennet / ſo gruͤßet ſie wan eg euch gefaͤllet 
von derjenigen / deren ſie / dieſes ſchoͤne lied Des fürtre 
lichen poeten Beliſars / mitgeteilet. Ich kenne Di 
hirten Auſicles ſehr wol / (antwortete ich / werde aud 
nicht ermanglen / ſolchem befehl gehorſamſt nach 
sfommen:s den ich aber noch deutlicher würde * 











sten und beſtellen koͤnnen / wan ich den namen 
ſchoͤnen wiſſen doͤrfte. Sie kennen mich ſchon / 
wortete ſie) und bedarf es keiner uͤmſtaͤnde. Hiemi 
ſchiede ſie davon / und hinterließe Den Bethuelunt 
mich / ſo vergnuͤgt als betruͤbet: Da ſonderlich dieſer 
mein neuer mitbuler mein glück zubeeifern anfingerbag 
id) mehr / als er / in ihre kentnuͤs gerahten war. Seit 
derlangen mare nun nicht geringer als Das meine / der 
hirten Auficlesin unſerer wiederkehr zu ſorechen / wei 
wir hoffeten / von denſelben dieſer unbekanten ihren na 
men su erfahren. 
Wie wir nun / nad dieſer andren begebenheit / auf 
dem ruͤckweg begriffen waren / hoͤrten wir / unferne von 
und ein geſchrei einer zarten weibsſtimme / die darieffe 
daß man doch möchte zu ihr kommen. Diß bewegte 
ung beide / nachdem thon zu eilen / und brachen wir ſo 
lang Durch Die buͤſche und doͤrner / his wir die ins geſicht 
bel amen / die uns 
wol koͤnnen geglaubet 





alfogeruffenhatte, Wird es aber 
| et werden / wann ich ſage / daß wir 
ai 2 zum 





4. . EEE, 











zum beiten maleine roeibsperfon/ gleich Den beiden ers 
ſten gekleidet / zu fehen befommen ? Die ung fo fort ents 
Bu: und uns bate / daß wir ihr Den weg nach 
meifen wolten / teil fie fich verirret haͤtte / und 
ihrelebtage in feiner größern angft geweſen wäre. In⸗ 
ihr holdſeliger mund diefes zu ung fagte / hatten 
wir zeit 7 fiezu betrachten: da wir fiedan den beiden 
vorigen fhönheiten ganz änlich fanden / auſer daß fich 
uns an ihr / an ſtat des fchwarzẽ und des filber-haare/ 
lichebraune haarlocken zeigeten / die mit Diamanten 
durchflochten waren. Wir ſchaueten ihre himmelblaue 
augen / die als zwo ſonnen —— / mit folcher ver⸗ 
wunderung an / daß diefe fchönheit uns die britte wun⸗ 
de gabe: Wellmir aberdiefes alles füreine bezaube⸗ 
anhuben zu achten / ließeung die beftürgung nicht 









endlich Bethuel fihermunterte / und zuihr fagte/ wie 
daß er ſie nach Abarne bringen wolte. 

Er wuſte fo wenig / als ich / den weg nach dieſem orte / 
den wir vorher niemals hatten nennen hoͤren: dannoch 
ihm die liebe dieſes kuͤne anerbieten in den ſinn / 
alſo deſto laͤnger bei dieſer ſchoͤnen zu verbleiben. 
Sie war über dieſes fein verheiſen hoͤchſt erfreuet / und 
tiefe fo fort ihre grosmuͤtigkeit blicken / indem fie ein 
überaus koͤſtliches diamantenes armband von ber 
hand zoge / und ſelbiges / zur vergeltung / dem Bethuel 
verehrte, Hatte er nun zuvor / uͤber mein gluͤck / daß ich 
bei der vorigen genoſſe / zur eiferſucht urſach gehabt / ſo 
ſtellte ſich nun dieſe liebesgefärtin auch bei mir ein / und 
Eonte ich / ſonder beunruhigung / an des Bethuels arm 
nicht ſehen / was ihm eine ſo ſchoͤne hand geſchenkt hate 
te. Ich bedachte nun aber bei mir ſelbſt / wie dieſes ab⸗ 
Kan mb ai Reh bfihen viche mann 
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Abarne nicht finden folte. Er ginge aber ganz unver» 
sagt fort / und begleiteten wir dieſe fchöne / / ſie mit ge⸗ 
ſpraͤchen unterhaltend : bis wir lezlich / recht aus blin⸗ 
Dem glücke/ ganz ungefaͤr auf die heerſtraße gerieten? 
die nach Abarne zuginge. Unſere unbekante ſchoͤne war 
Die jenige / die ſolches zu erſt eroͤfnete / und ware fie fo 
guͤtig / daß ſie uns mit ihr in Abarne zu kommen noͤti 
te. Sie erzehlte uns im hingehen / daß fiediejüungg 
von dreien ſchweſtern waͤre / die viel erbguͤter in der Gir⸗ 
mathener lande beſaͤßen: wie dan Abarneihrer 
ſchweſter zugehoͤrte / alwo fie ſich nun eine weile haͤtten 
aufgehalten. | fa 
Wir wurden durch diefenarhricht höchlich erfreuet / 
und hoffeten / es ſolte ferner heraus kommen / wer fie 
waͤren / und wie ſie hießen: das ſie aber / bei aller ihrer 





vertraulichkeit / meiſterlich zu bergen wuſte. Endlich 


Bamen wir fuͤr ihr haus / wie es bereits begunte abend 
zu werden: da dan viele vom geſinde uns entgegen ka⸗ 
men‘ die fo wol ihre angſt als ihre freude bezeugten / 
als ſie / nach fo langem ausbleiben / dieſe ſchoͤne wieder 
wlan bekamen. Weil wir ihr gefagt hat ten / wie wie 
ältere ſchweſter von der verfolgung des Prinzẽ = 
ra — auch daß wir ihre mitlere ſchweſter 
geſehen hätten / als zoge ſie Daher ihre verpflichtung ſo 
groß an daß ſie mir ebenfalls wie dem Bethuel / gun 
erkentlichkeit / eine ſtatliche diamantene armſpange 
ſchenkte / und uns beiden die zuſag abnoͤtigte morgen 
zu ihr zu kommen und ſie zu beſuchen. Mit ſolchem ver⸗ 
rechen ſchieden wir ganz vergnuͤgt von ihr / und für 
liebe alle andere —————— — wir ſelbigẽ 
abend nicht an unſere zuruͤckgebliebene leute / die vor 
dem holzunfer warteten / ſondern ſahen uns nur uͤm 
nach einem hauſe / da wir uͤbernachten koͤnten / das wir 
auch bald uͤberkamen. Wie 
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iblich/und geſtunden wir einander / daß wir lieb⸗ 
ten/ ohne daf wir zu unterfcheiden wuſten / weſche non 
den dreien uns am meiften gerüret, Wir gedachten 
nun / beider andern beſichtigung / alles eigentlicher zu 
beobachten / verheleten aber einander / uͤm alle eiverſucht 
zwiſchen uns aufzuheben / daß jeder von uns ſie alle 
dreie liebte. Was wir aber einander nicht ſagten / das 
bedachten wir deſto mehr bei uns ſelbſten / und ver⸗ 
beachten damit Die ganzenacht da wir bald der ſchwar⸗ 
zen / bald der weiſen / bald Der braunen / den vorzug der 
Ihönheit gaben. Doch fielebei mir die wahl aufdie 
—— / mit den weiſen haaren / als welche ich aͤnlich 
der unvergleichlichen ſchoͤnheit / die ich ehmals 
verehret: und gedachte ich bei mir ſelber / daß vieleicht 
der himmel dieſes alſo geſchicket um dadurch zu vers 
daß ich meines vorigen leidens ergetzet wuͤrde / 
— uͤm ſo viel leichter und beſtaͤndiger vergeſſen 
Eben alſo ergingees auch Dem Bethuel / wel⸗ 
den erinnerung feiner vorigen liebes. die uͤngfie / 
die mit den bräunlichen haaren / erkieſete. 
Wie nun der morgen angebrochen / und wir / bei ung 
—— uns anzumelden / es zeit zu ſeyn erachteten / 
gingen wir nach ihrem hauſe: da uns eine anſehnliche 
alte dame / neben den beiden ſchoͤnheiten / die Bethuel 
und ich fuͤr uns ausgetv:hlet hatten / —— 
Dieſe kunte uns ihre dankbarkeit und erkent * 
—* nicht gnug an den tag geben / um daß wir Die 


ſchweſtern / Geben Bug ihrebafennennter 
von Dem unbefcheibenenP der&haldeer 
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hatten.Siefagte ferner / wie der ſchreckẽ und die fur 
—* es = gemacht Doch De n.. 

wen wirfiebefuchen wolten / um dadurch die gele⸗ 
heit su uͤberkommen / uns für die geſtrige hülfemehrern 
Danf zu fagen. Die majeftät und gute art/mit welcher 
Diefe dame alles vorbrachte/gaben ung/fo wolals auch 
ihre praͤcht ige kleidung / zu erkennen / daß ſie etwas fuͤr⸗ 
nemes ſeyn muͤſte Wie wir nun mit gegenhoͤflich keiten 
dieſes beantwortet / wurden mir von ihnen in der aͤltern 
ſchweſter ihre kammer gefuͤhret / die mit herelichen gold⸗ 
gewirklten Decken behangen war / und lage ſieauf emem 
helſenbeinernen bette / und erſchiene in ihrer nachtklei⸗ 
dung ſo ſchoͤn / daß Bethuel und ich anhuben / in unſe⸗ 
rer liebes · wahl zu wanken. Ihre dankſagungen / und 
unfere verringerungen der ihnen erwieſenen dienſte / 
ware der inhalt unferes gefpräches. u ig 

Wie wir hierauf zum effen gehen folten / dazu ſie 
uns / ob wir gleich von ihnen für gemeine hirten gehal⸗ 
ten wurden / aus großer höflichFeit dannoch einluden / 
kamen unſere leute / die uns die ganze nacht geſuchet / in 
Abarne / und gleich unfern namen ausbringend / verur⸗ 
ſachten ſie dadurch / daß unfere ſchoͤne wirtinnen erfuh⸗ 
gen / wer wir waren / und Daher Feine gemeine freude 
blicken ließen / fonderlich daß fie mit den Fuͤrſten von 
Ram / (als ihre worte lauteten /) in kentnuͤs gerahten. 
Des Bethuels entdeckter name machte auch große 
freude; wiewol folche fich mehr beiden jungen’ als.bei 
der alten / blicken ließe:welche nicht aufhören Fonter den 
himmel zu preiſen / daßder fie Den tag erleben laſſen / 
des Baracheels ſohn zu ſehen. Wir gingen nun / nach 
dieſer kentnis / zum een’ da alles koͤniglich / fo wol was 
Die gefchirre/ als mas die fpeifen anbelanget/baher gine | 
ge Bethuel und ih hatten Die ver — 
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hönheiten zu fehen: wiewol folche mit dieſer uns‘ 
Ever mänget war / das mir von unferer eriten wahl 
ibfehritten / und bei aller augenweide / die wir alda fo 
berfläßig genopen/dannoc mit unferen gedanken bei 
er erſt ſchoͤnheit waren / die des bettes hütete. 
Nachdem wir aufgeſtanden / begaben wir ung wie⸗ 
ae inder Franken ihre kammer ı da die alte 
Sinears beginnen nicht anug aus uſchelten wuſte / 
der maſſen auf ihn ſchmaͤhete / daß auch endlich die 
n ra — rar 2 3 ihrer —* 
en zu ſagen: e wol ehe von rinzen 
meargehört / daß der Furt von Ram und er große 
de feien/ Daher Wird es diefem unſtem gafte wol 
Bin angenemeshörenfenn ; Daß hier fein alter freund‘ 
alfsdurchaejogen wird. Er hat verdienet / Cantwortete 
ih) Daß man auf fein freches beginnen Ichelte / und ſa⸗ 
h ihm alle ehmatige freundſchaft auf/ nun er ſich 
that wider meine ſchoͤne unterfahen doͤrfen. Er 
5 (verfestefie) auſer dieſem ſeinem lezten begin⸗ 
vieledle tugenden an ſich / die wol wert ſind / 
Vdarum fein freund verdleibe. Dieſe worte ſagte fie 
miete ſonderlichen gebaͤrden / daß ſie mich vermuten 
miaddte / esmülte Sinear bei ihr nochgeliebet / oder 
wenigit nicht in ſolcher ungnade feyn / wie beiihreriales 
ten mume. Daher erwekte in mir bieliebe den eifer / die⸗ 
— anzugreifen / den ich zum ſchwerſten —* 
ren muſteund liebte ich alſo ſelbigen tag die aͤlte⸗ 
2 dreien ſchoͤnen. | 
Bethuel folgte mir hierinn und ginge ne⸗ 
ben mir / als unſere unterredung noch lang ge⸗ 
waret / fo verliebt in dieſe ältere von dannen / daß er 
2* wie wir allein waren / ſolches mir nicht 
beſchreiben kunte. Ich og ihn zu . 
iij a 
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daß er eine von den andren beiden lieben moͤchte toi 
er ja ſich noch einmal der liebe ergeben mwolte: er aber 
rauchte eben meine gründe wider mich felber/ und 
te mir für, daß / weil Sinear die ältere liebte, ich 
bäßer thun würde man ich einer von den andern auf⸗ 
wartete. Wir waren viel zu gute freunde, als daß 
wir einander hätten verhelen follen/ / wie wit beiderſeits 
von dieſen ſchoͤnheiten uns verwunden laſſen: daher 
wir zugleich verliebte / vertraute in unſer liebe / und mit ⸗ 
bulere zuſammen wurden. An ſtat nun unfere „reift 
nach Mambuta zu beſchleunigen / gedachten wir djeſer 
gelegenheit ferner abzuwarten / uͤm unſere ſchoͤnen zu 
ſchen / und von ihrem zuſtande mehr zu erfahren. Das 
her wir folgenden tags ung wieder bei ihnen anmelden 
ließen undfo fort eingelaffen wurden. Wir fanden 
niemand / ald diemitlere von den breien ſchweſtern: 
weil die aͤltſte arzneien gebraucher / und ſich alfo nicht. 
ſehen liehße / die jüngfte aber mit ihrer. alten mumen. aus⸗ 
gegangen war. ; EINE 
Was folich fagen ?: wir fanden beidedamals dieſe 
ſchoͤnheit ſo fürtrefitich / daß ich feinem vorigen raht 
folgen wolte / die aͤttere üm dieſe zu verlaffen: gleichwie 
auch er / uͤm mir zu gefallen zu ſeyn / nun dieſe für jene 
jeſet. Wir ergesten ung etliche ſtunden / mit anho⸗ 
rung ihrer himmliſchen ſtimme / und der ſchoͤnen geiſt⸗ 
reichen lieder / die fie ſelber gedichtet / und ung fuͤrſange / 
fchieden auch nicht eher von ihr / als bis ung der wol⸗ 
fland Dazu vermanete. In unfren wirtshanfe vers 
meinteich den Bethuel ſonderlich zu erfreuen / als ich 
ihm die nachricht gabe / Daß ic) feinem raht gefolget / 
und nun/diefer ſchoͤnen aufzuwarten / beſchloſſen hätte. 
Aber er offenbarete mir eben dergleichen / und wolte 
mich bereden / bei meiner erſten entſchließung zu *— 
| | en / 
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enum dadurch zu verhüten / daß wir nicht mitbulere 
Jürden. Ich vermochte ihm folcheg nicht zu verſpre⸗ 
Jen) moeil ich Dergeftalt von diefer fchönheit eingenoms 
jen tar. / daß mir unmüglich duͤnkte / von ihr abzu⸗ 


Wir gingen hernach zum dritter mal wieder an die⸗ 
en sauber-ort/und traffen / neben der alten/ Die beide 
imaften zufammen.an ; da ich dan / die dritte eigentlich 

betrachten / mir fuͤrname / und ſie ja ſo ſchoͤn als die 
ndern erkennend / dem Bethuel zu fügen gedachte / in⸗ 












| ich mir gemalt anthaͤte / die augen von der zwei⸗ 


‚ab / und diefer allein zu zuwenden, Damit aber 
närrifches geſchicke volfommen wuͤrde / mufte 
chuel eben alfo denken: dergeftalt blieben wir mit- 
lere / fo fehr wir. auch / ſolches zu verhuͤten / ung bes 
uͤhe Als wir wieder allein waren / erkenten wir 
dieſes Durch unſer beiderſeits offenbarung / Die wir e in⸗ 










- anber.hiervon thäten / und fanden wir fo woldle tor⸗ 


beit / die wir begingen / als die unmüglichfeit / Davon 
abzuftehen. Unſere finne waren auch bermafien hies 
om eingenommen/ Daß unfere leute nicht wuſten / wie 
femit uns daran waͤren / und vergeblich uns etliche 
Janmaneten / ob wir nach Mambutadie reiſe ſort⸗ 
möchten. Wir verſchoben aber felbige von einen 
tag zum andern, und fanden immer entfchüldiguns, 
gen / die uns su Abarne anhielten. Weil aber unfer 
erlangengroß war / dieſe drei ſchoͤnheiten zu Fenneny 
igten wir ung deswegenzu erſt bei unſtem 
pte: Der wuſte ung feinen andern befcheid zu geben/ 
Daß diefen damen viel landauter inder Gumathe⸗ 
ner gebiete zuftünden ; Daß alle ihre laute fagten.fiends, 
ren koͤnigliche perfonen; und daß ſie / zuende des ver⸗ 
gangenen herbſtes / fo bald = friede erſchollen / mit * 
v er 
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rer alten bafen dahingekommen / und das fchäferlek 
unter ihnen angefangen hätten. Mit Diefeng b | 
Fonten wir nicht vergnuͤgt ſeyn / ſondern befamen viel⸗ 
| mehr noch größere luft / diefe / fo fich aifo verborgen 
| hielten / recht aus ukundſchaften. Aber nach fleiffiger 
erkundigung / erfuhren wir nid; tes mehr / als was wir 
| bereitd wuſten / und murden berichtet / daß ihre eineme 
ſeute ſie nicht Fennten / Die fie alle, teils aus Arabien? 
teils von den Mufianern allhier / in dienſte genommen" 
aͤtten. u 
BGleichwie dieſes unfere verwunderung mehrete/ 
alſo name auch unſere unruhe merklich zu / als wir al⸗ 
maͤhlich nicht mehr fo wol gelitten / als anfangs in 
ihrem hauſe waren / und die alte uns öfters allein für 
fih fommen liege’ ſonder Daß ein? don den dreien 
f ſchweſteren für das tagliht fame. Es zabe uns auch 
Die alte nicht unklar zu verſtehen / wiedaß wir wolthun 
wuͤrden / wan mir unferereife —586 weil ein laͤn⸗ 
geres bleiben leichtlich einen böfen ver dacht würde koͤn⸗ 
rien verurfachen + und wären fie in ihrem hauſe ſolcher 
| vielen befuhungennichtgemonet. Dieſes muſte uns 
willig oder unwillig zu dem ſchluße bringen / Mh 
Mambuta fortzureifen. Wir hielten vorher anüm 
| etlaubnis/ dag wir von ihnen mochten abſchied nes 
men. MWeildie altenun unfer los zu werden hoffete / 
willigte fiein Diefes unfer begehren mit aller Höflichkeit, 
Wir fandendiedreiüberirdifche ſchweſtern / ineimem 
ſchoͤnen garten / den fie hinter ihrem haufe hatten / da 
fie in einem herzlichen ausgezierten cabinet ftunden/ 
i und ung enfingen, Wir hatten ſie noch nie beiſam⸗ 
.. hengefehen’ und da uns / der glanj von einer allein/ 
zuvor die finne bemeiſtern Fönnen / ware es nun auch 
uurcht zu bewundern’ daß ihre dreie mehr ale J ver⸗ 
u mochten: 
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made: malen wir von ihrer Flarheit fo geblendet 
+ daß wir ſchier vergaffendiegebürende höflich» 
Feiten abzulegen. _ | 

Weil wir die jüngere lejlich am haͤftigſten geliebet / 
ſahen wir anfangs am meiſten nach derſelben. Wie 
aber die andere wo / mit ihrer verborgenen macht / un⸗ 
ſere augen auf ſich jegen / wurden wir gany irre / alſo 
daß bald dir erſte / bald die andererund dan bald wieder 
die Dritter bei ung den fürzug behielte. Es ware fobald 
Beine wahl von uns verrichtet / fo gedachten wir / wir 
thäten Dadurch den andern beiden unrecht: Daher wir / 
alles wehlen einftelend / dißmal in alle dreie zugleich 
sserlieber blieben / und alfo mit der gröften unruhe von 
Der welt/ bei diefer befuchung / gequälet wurden. Dan 
ber Berhuel / wan er mit der einen redte / Fontenicht 
leiden (daß mich Die anderen mit gefprächen unterhiele 
tenzund mich verdroße es ebenfalls / daß ich Die jungere 
mit dem Berhuel fo aͤmſig redeen ſahe / ob ich gleich Dee 
Beiden andren gefelfchaft haste. Weil die aͤltere nicht 
viel redte / fondern ung andere / indem fie an ein ſenſter 
ginge / allein ließe / erzehlte mir Die zweite Die urſach / 
wvaruͤm ſie ſo unbekant in der Girmathener land leb⸗ 
ten: daß nämlich ihre alte baſe / neben ihr / aus den ges 
ftirnen erſehen / wie ihnen in Meſopot amieñ ein großes 
unglück zuſtoßen würde / wan fie daſelbſt folten befant 
erden. Und uͤm deß willen lebten fie alfo einfam in 
den Flippen / ihregeit mit erleenung des himmelslaufs 
subringend/ und Darbei mit dem landleben ſich ergets 


gend. 

Diefe vertraulichfeit name ich mit der hoͤch⸗ 
ſten erfentlichfeit und vergnügung auf 7 zugleich 
aber / mit der gröften eiper ſucht warnemend / des Be⸗ 
thuels gleichm glück beider juͤngern / —* die 

| raurig⸗ 
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traurigkeit an der aͤltern / als welche ich dahin deutete⸗ 
Daß der Prinz Sinear von ihr müfte geliebet ſeyn. 
Eben foldye feltfame regungen fülete in fich der Bez 
thuel / Derimmer die augen nach ung und nach Der dls 
teren ſchweſter gerichtet hielte : da ihm die juͤngſte noch 
vielmehr / als mir Die meinige/ geoffenbaret / wieich 
bald ſagen werde. Wir muften.nun endlich abfchied 
nemen / und gabe mir Die ältere dieſen befehl mit/ daß / 
wan ich einsmals würde zum Sinear fommen / ich 
ihm nachmals / weſſen er. ficherfünen doͤrfen / häftig 
verweiſen / auch Daß ich Den Auſicles die Eidaniq 
und Melidia / ihrentwegen grüßen folte, Hingegen 
murde Bethuel von der jüngern / mit Der unfchüldige 
lien und angenemſten art von der melt gebeten /bald 
mieder zuibnen zu fommen. Sie erroͤtete aber hier⸗ 
bei / indem fie Diefes ſagte: deffen fich ihre mitlere ſchwe⸗ 
ſter auch teildafftig machte. Alſo ſchieden wir hin⸗ 
weg / und erkanten erſt die haͤftigkeit unferer liebe / als 
wir die ſchoͤne urſacherinnen unſeres leidens nich 
mehr ſahen. * 
Auf der hinreiſe nah Mambuta / erzehlte mir Ben 
thuel / was ihm die juͤngſte eröffnet / daß fiendmlich 
fuͤrneme Prinzeflinnen waͤren / Die aus ihres vatters 
hauſe ſich nach der Girmathener land mit ihrer mutter 
ſchweſter begeben muͤßen / weil ein groſſer herr in der 
arſchaft Die aͤltſte unter ihnen lieb gewonnen: 
dem ſie aber die ihrigen nicht geben / ſondern ſie ihm 
aus den augen bringen wollen / uͤm ihn deſto eher zu; 
bewegen / daß er von ihr ablaſſen möchte. Im des wilẽ 
muͤſten ſie alſo verborgen leben. Worzu noch kaͤme was 
| fie aus dem gefliene / Deren wiſſenſchaft fie fih von ju⸗ 
an. gend aufbefliffen / wargenom̃en / daß namlich Meſopo⸗ 
5* nen ein großes ungluͤck drohe / Zu 
wtun. , r 
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ihrftand und name würde offenbar werden. Er hatte 
auch von ihr vernommen /wieder Sinear von der dit» 
ftengeliebet fei. Ich geriete hierüber in noch größere 
unzube: weil ichnicht allein'beeiferte / Daß mangegen 
dem Berhuelvertraulicher / als gegen mir geweſen / 
fondern auch weil ich mich nicht zufrieden geben Funte/ 
daß die altefte den Prinzen von Ehaldea liebte, Ale 
dieſe meine qual teilete ich Dem Bethuel auch mit/ und 
man ich gleich oft in mich felber ginge und mein wun⸗ 
derbares leben verlachen muſte / ſo kunte ich mich doch 
nicht uͤberwinden / ſondern muſte meinem geſchicke 
ſolgen / das mich zu dieſer wunderbaren liebens art 
verdammet hatte. 

Wir hielten uns zu Mambuta nicht lang auf / weil 
uns verlangte / in der widerkehr / zu Abarne wieder ein⸗ 
zuſprechen. Wie wir aber wieder dahin kamen / fan⸗ 
den wir das leere neſt / und erfuhren in der nachfrage / 
daß die alte mit ihren dreien baſen / gleich nach uns / 
aufgebrochen und von dannen gezogen waͤre. Nie⸗ 
mand wuſte uns zu ſagen / welchen weg ſie genommen / 
oder wo ſie hingekommen / und kame uns alles dieſes 
fo frömd für / daßwir oft anhuben zu zweiflen / ob es 
nicht bloß ein zauberiſches geſichte geweſen ſei. Wir 
eileten / als wir wieder hieher in die landſchaft Amida 

sofort zu dem hirten Auſicles / uͤm bei deme 
twas von unſern dreien ſchoͤnen zu erfahren. Wir er⸗ 
hielten von ihme die erfreuliche nachricht / daß ſie zu 
Sarug / und alſo uns ganz nahe / ſich befaͤnden: dahin 
ie ſich begeben / weil ſie / vor dem Prinzen von Chaldea / 
meiner ſtadt ſicherer zu ſeyn vermeinten / als auf den 
sffenenlande, Wir hatten dieſes kaum zu ende gehoͤ⸗ 
et / da gaben wir der Melidia und Eidania / wie auch 
der ſchaͤferin Sandeniſe alhier zu gegen / Die u in 
ec 
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der Girmathener lande ſie kennen gelernet / ſo gute 
worte / daß fie mit uns nach Sarug gingen: da mir 
dieſe dreie / ja fo ſchoͤn und ja fo guͤtig / als zu Abarne 
wieder antraffen / und / durch vermittelung obbenanter 
ſchaͤferinnen / zu ihnen fürgelaffen wurden. 
Weil wir ſie alle dreie beiſammen funden / hatteihre 
macht die alte wirkung in uns beiden / daß wir in ſie alle 
drei gleich haͤftig verliebet blieben auch fo gar / daß uns 
fere bis dahin gepflogene vertraulichkeit anhube kaͤlter 
zu werden / und die eiferſucht uns triebe / gegen einan⸗ 
der geheim zu ſeyn: da dan ein ieder für ſich / auf alle 
muͤgliche weiſe einen vortheil in dieſer froͤmden liebe zu 
ccjagen / bemuͤhet bliebe. Dieſerwegen ſuchete Bes 
thuel / ſo x als ich / gelegenheit/ wie ein ieder allein bei 
unfern ſchoͤnen feyn möchte: das ung aberfeht felten 
anginge/meildas gleiche gefchicke ung faft allemal zur 
gleich triebe / auf eine geit und ſtunde in Sarug su kom⸗ 
men. Sobekant nun / in kurzer zeit / die drei ſchoͤnhei⸗ 
ten von Sarug in dieſer ganzen gegend geworden / ſo 
offenbar wurde auch dabei unſere liebe: an deren ent⸗ 
deckung zu allererſt die vorwitzige Sandeniſe ſchuld 
hatte / die deſſen gegen ihre andere geſpielinnen gedach⸗ 
| te / welche davon ihren vertrauten wieder erzehlten / 
| und es alfo unter alle einwohner diefer gegend ausbreis 
teten. Weil Bethuel damals eine unümgängliche 
| reiſe nach Haran thun muſte / hatteich etliche wochen 
| luft / bei unferen fhönen alleinzu feyn. d 
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Ich feirete dazumal nicht / deraͤltſten des Sinearg 
unbeitändigesgemüte zu beſchreiben / welches er nicht 
allein gegen der Lea / ſonderen auch darinn erwieſen / 
da er eine große Koͤnigin hierzugegen / im verwichenen 
| Sprifchenfriege / heuraren ſollen / und folcher glck⸗ 
eligkeit / als er deren beraubet worden / ſobald 
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en; daraus dan zu ſchließen waͤre Daßer ihrer 
£ mehr achten würde / nuner ihrefchönkeit nicht 
Baugen hatte, Ich richtete hiemit bei ihr Diefes aus / 
daß fie anfinge unrubiger su werden. Als ich Darauf 
auch ber jüngften er zehlte / wie häftig ehmats der Ber 
thuel geliebet / machte ich die damit fürwigig / ein meh+ 
vers hievon zuhören. Der mitleren wuſte ich dergleis 
chen nichtes zu ſagen / und huͤtete ich mich tool, ihr und 
den andern/ meine ſchwachheit / Die ich gleicher ınaffen 
inmeiner vorzeitigen liebe ae entdecken. 

Nachdemich dergeftalt / bei dieſen dreien / Das vers 
eleben ein zeitlang gefuͤret / verſtoͤrte Der wie⸗ 
rende Ber huel meine ruhe. Ich fuͤhlete nun mehr 

als iemals meine eiferfucht / als ich dieſen mitbuler bei 

meinen fchönen wieder fehen muſte. Weil in allen bin, 
gen unfere geſchicke gleich ſeyn folte / als fügtees ſich / 
daß / den dritten tag nach des Bethuels wiederfehr/ich 
notwendig nach meinem fuͤrſtentum Ram reifen mu⸗ 
ſterin welcher zeit er alles das nachholete / was er zuvor 
verſeumet harte, Ober mir nun zwar / was den Si⸗ 
near betraffe / bei der aͤltſten keinen ſchaden thaͤte / ſo ers 
ehlte er doch der zweiten / meine ehmahligelieherund 
bemuͤhete ſich die drittes als die ihm damit zu vexiren 
anſinge / zu bereden / wiedaß er nicht mehr an vorigem 
hohen ort liebte. m 
Wie ich / nach verlaufeiner wochen 7 wieder nach 
Sarug kame / fande ich den Bethuel / bei dieſen dreien 
ſchoͤnen / hieruͤber im Eriege ; Die den mich alle zum beis 
| rt al ihnen zu ſagen / ob es nicht: wahr waͤre / 
baß Bethuel am befantenort noch liebte. Es jchmerzte 
mwich / daß ich / durch eutdeckung ber warheit / meinem 
witbuler dienen ſolle / und fagte ich Demnach’ wıedaß 
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es nicht wuͤſte. Bethuel name daher aelegenheit | 
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die frage ihnen andie hand zu geben / ob ich nicht auch 
noch is bre/mo ic) nichtes zu hoffen hätte? Ihnen hier⸗ 
auf su.antworten / hatte ich nicht allein damals / ſon⸗ 
dern auch nachgehends / immer genug zu ſchaffen / und 
wolten ſie ſo wenig mir / als dem Bethuel / zutrauen / 
daß wir fo vernünftig ſeyn koͤnnen / unſere liebe wegen 
der unmuͤglichkeit / aufzuheben. Sie hatten wol ur⸗ 
fach folhesvon ung zu vermuten / weil ſie unfere £ös 
Tichretiebermit deren wir gegen fie ſelbſt verhaftet/rool 
Hermerften., Weil wir uns aber an feine von ihnen 
beſonders macheten / als litten ſie / fo wol als ihre alte 
mume/ daß wir in unſerer lebens - art fortſ 
dorften. — 22 
So ungereimt und laͤcherlich nun dieſe ware / ſo 
gabe ſie uns doch beiderſeits in den ſiñ / etwas freier als 
bis dahin geſchehen / unſeren ſchoͤnen / unſere liebe in 
werfen Fund gu machen / die wir ihnen / und zwar auf 
einen tag / und faſt auf einen ſchlag (maſſen wir / "zu 
meiner verwunderung / einerlei reimung auf die dreie 
und Doch Feiner des andern reimwoͤrter / gefüret) 
fiberreicheten. Des Bethuels feine liebes · entdeckung/ 


lautete alſo: m 
Ran ſich die lieb ing Herz durch eine ſchoͤnheit flreuen? | 
% as wird ien? 


w nvon dreien? 
tan man nicht unverliebt die ſchoͤnheit ſchauen ans 
| fo wird mau ja verzeihen | 
dem Bethuel / daß er die Lieb nie laſſen kan. 
Solt mirrdes Haffes eis den weg zum gunft verſchneien / 
gehuͤrtt vom wankel · wahn —* 
das hery ducch ſo che er ſich zum beftand ft wethen. 
t 


Ih ſchwoͤre / bei der bahn | | 
der ſonne / daß in mie Die wunden ewig Teich. 5. 

ea 
was 





* 
wi u © 





Die meinigen.aber/'hatte.ich / in diefe zeilen ve 
Wan einefonne kan der erd viel hitz verleihen ; 
ee; 
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was wunder iſt es dan / wan ich entzündet bin/ 
und muß nach fülung ſchreien? 
meine brunßdan auch / die ich trag in dem finn/ 
ſich anzumelden ſcheuen? 
Es lohe BR ſieb nad) ihren urfprung hin / 
gedeien. 
Laſſt ihr Die flamme nicht / Elihu dem getreuen / 
“tod und verzebrung dreuen. 

Unſere ſchoͤnen / hielten dieſe unſere reimen für raͤt⸗ 
ſeln / und legten mir Demnach auf / des Bethuels ſchrift / 
umd ihm / die meine zu erklaͤren. Wir wurden hierob 
beiderſeits beſchaͤmet und betreten / und wuͤrden einan⸗ 
der in unſer liebe gedienet haben / wan wir einer des ans 
dem verſe ihnen recht hätten ausgeleget. Ich wandte 
aber dieſes ihr begehren von mir ab / mit der ent ſchuldi⸗ 
wie ſie ſelbſi ſo hocherleuchten verſtandes waͤren / 

ines anderen erklaͤrung beduͤreftẽ. Bethuel aber 
fagte x er wolte ſich wol deutlicher gegen fie erklaͤren / 
man fie es begehrten. Weil fie num dieſes nicht vers 
langten / als haben fie aud) nicht ferner in ung Dri 
tollen. DBieldergleichen dinge begaben 
uns ; welche hier zu erholen / viel zu mweitläufig fallen 
würde. Gleich wie wir nun nie vermochten/fie zu bere⸗ 
den / daß ſie aus Sarug kommen moͤchten / alſo konten 
wir auch nicht ihren ſtand von ihnen erfahren. Wir 
fuhren alſo in dieſer lebeng-art fort / bis dieſe koͤnigliche 
ſchaft mit unferer Koͤnigin alhier ankame Die 
/wiewol verborgen / zu ſehen / unſern dreikhönen 
ein großes verlangen erwieſen / und gleichwol dom Be⸗ 
und mir dieſe ehre nicht gönnen wolten / —* 
iger gedienet hätten, fondernden hirten 2lufls 
u erfieferen, | 

Wie nun dieſer mit feinem frauenvolke / ongs⸗ 
fär vor acht tagen / nach on % uͤm dieſe ſchoͤ⸗ 

| nen 
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nen heimlich an den ort zu fuͤren / wo diefe Fönigliche. ges 
ſellſchaft fich zu ver ſamlen pfleget / muſten fievach leider I. 
von den inwonern in Sarug vernemen / wie die zierde 
ihrer ſtadt / wenig tage juvor/gewaltfamer weiſe in der 
nacht waͤre entfuͤret worden. Als Bethuel und ich die⸗ 

es ungluͤcks inn geworden / rieten wir gleich auf den 

singen vonChaldea / daß der dieſe gewalttaͤtigkeit müs 

ſie veruͤbet haben. Wir ſandten demnach jemand hin 
nach) Ur / ſich hierum zu erkundigen Diefer ausgeſchi 
te iſt nun geſtrigen abends wieder gekommen / und ha 
ſeine reiſe nicht bis nach Ur fortgeſetzet / weil ihn unter⸗ 
wegs etliche reiſende kaufleute aus Ur berichtet / daß in 
etlichen monaten ihr Prinz nicht anheimig ge 
auch eine gute zeit zu Babel bei dem Koͤnig 
ſich aufgehalten haͤtte. Dieſe nachricht hat uns n 
mehr irre gemacht / als wir zuvor geweſen. em 
alhier die warheit geſtehe / daß wir fo haͤftig Diefe une 
bekante ſchoͤnheiten lieben / als man immer lieben Fanz 
erachte ich es für eine unnoht / unſren jetzigen ſchmerzen 
hier abzubilden / den in uns dieſer groſſe verluſt / und die 
unwiſſenheit / wohin wir uns wenden ſollen / erwecket 
hat. Ich weiß demnach dieſer erzehlung nichtes mehr 
anzufuͤgen / als dieſes / wie Bethuel und ich / in — 
nis unſerer langen torheit / nun eben miteinander faͤſt 
geſtellet / daß jeder von uns ihm eine von dieſen dreien 
ſchoͤnheiten auserſuchen / und dieſelbe allein zu liebe‘ 
anfahen folte / und wir alſo aufhören wolten / mit⸗ 
bulere zu ſeyn / als ung dieſe betruͤbte poſt von hrem 
verluſt vorkame: daraus wir dan abnemen 
wie der himmel es ſonderlich alſo verſehen habe / 
wir beide die ungluͤckſeeligſte und elendeſte lieb 
vonder welt ſeyn — bleiben ſollen. 
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1 Haft kaumdieſe e leste wort gefaget / Datras 
von Amiday nebit ihren frauen ımd ane 
habenden / indenfaal : das dan die koͤ⸗ 
pe fehaft verhinterte / von der izt angehoͤr⸗ 
ten wunderfamen liebesgefchichte Des Elihu und Res 
filjeegedanken zu eroͤffnen. Die Königin von 
amien gienge dieſen leuten gleich entgegen? 
efie —2 re ba ob man gleich 
/ den dieſe ungerechte leute / wegen des 
—— ihrer Königin / in ſich entfunden / an ih⸗ 
nenfatfam verfpürn Ponte. Die Berinthe / Halida/ 
Sireme und Phaferinte / als die ehefrauen der vier: 
gichtere 7 Wurden auch von der Königin zum höfliche 
enfangen : und leuchtete diefer frauen ihr ſtolz und 
gnugſam hervor / maſſen fie mit koͤſtlichern 
Fleinodien / als die Königinnen und Primeffinnen fels 
= ‚ausgegieret waren. Die fchäferin Sandeniſe/ 
die neben der fchönen heran unter der Königin: 
—— ſtunde / ſagte / dieſen pracht erſehend / zu 
ſihe / wie unſere richterinnen / von * 
armen Mefopotamier ſchweis und blute glänzen! 
die furchtſame Amphilite / Die ohne Das beaͤngſtigt 
war / weil fie wuſte / daß ihre fachefürfommen wuͤrde / 
ſteurete dieſer ihrer luſtigen freundin / fo vielfiefunter: 
und beſohle ſich dabei dem himmel / ihr / in ihrer ger 
ten facherhülfe widerfahren zu laſſen. Als nun die K 
nigin Aramena an ihren wagen / welcher eben der jeni⸗ 
—* —* die geſamte Meſopotamier geſchenket / 
n ſich begleiten laſſen / folgte fie denſel⸗ 
in 8* in —* aft des Könige / ihres bruders / 
md ihrer liebſten Coͤlidiane / und fuhrenhierauf auch 
alle die andren / in zimlichſter ordnung / aus Samoa 
un das thor son Ymida : albaeinechabes 
ij ner 
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— — — — — — —z— 
ner tron für die Aramena aufgerichtet war / auf wel⸗ 
chen der Targas / Helidor, Reba und Sineab fie hin⸗ 
auf füreten / und fich unter fie 9 den unterſten tritt 
niederſezten. Alle Könige und Koͤniginnen / begaben 
ſich auf die dazu bereitete ſchaubuͤnen. | 
Wie nun Das begierige voll häufig berju drange⸗ 
mufte der alte Theba / auf befehlder Königin / eine re⸗ 
De zu demſelben thun / welches Diefer treue Syrer mit 
freuden-tränen errichtete. Der inhalt Diefer rebe war⸗ 
Daß den Mefopstamiern hiemit nochmals angedeutet 
wurde / wie hinfüro die Königin in perfon alle gerichts⸗ 
täge bei ihnen halten / ihre Elagen anhören und einem 
jeden fein vecht wolte widerfahren laflen. Hierauf / als 
Dromedon / im namen der gefamten fehäfere / dafuͤr 
gedanfet / wurde von dem Fuͤrſten Barzes ausgerufs 
fen / wie daß nun das verhör geöffnet / und ein jeder 
klaͤger herfürtretenmöchte, Als der betruͤbte Wahn 
ſolches thun wolte / Fame ihm. die verweſerin Almefia 
zuvor / und nachdem fie an den ort / Der für Die klaͤger 
gewidmet / fich geftellet/ begunte fie ihre Klage alfo am 


ringen. 

— ſchaͤtze mich wol ſeelig in meinem ungluͤcke 
grosmaͤchtige Königin ! daß ich die erfte mich nennen 
werde, die alhievon E. Maj. vechtliche hulfe erlanget 
Dan / ob gleich ein Fürftsjagar ein vetter von E. Maj 
der jenige iſt / Den ich anflage / fo zroeifle ich Doch Darün 
im geringften nicht daß mir nicht folterecht wiederfah 
ven. Ich leide gemalt / groſſe Königin ! und zwar Di 
zn man bei der friedensruhe ausftehen fan : im 

m der Fürft Nahor von Haran fich nicht entfärbet 
für weniger und zwar eben in dieſer zeit / da beveit 
E. Maj. gerechteiter glanz dieſe unfere gegend befihie 
nen / meine zwo dienſtmaͤgde / namentlich en 
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Baalifey mir heimlich zu entfüren / um alfo diefelbigen 
u rn aus meinem dienfte zu rauben / Dadurch 
haushaltung ein großer ſchaden gefchihet / ſon⸗ 
dern auch dieſe armfeligen Damit zu betruͤben / weil ich 
Eu meine töchter geliebet/ und fie bei mir fich ſichren 
von 
und fir 










tröften Fönnen. Diefe fehändliche that redet 
ſten / dag ich alfo nicht nötig habe / deren größe 

afftwürdigkeit hier anzufüren. Demnach bitte 
ich allein um recht / daß mir möge mein fchade erſetzet / 
und dieſe beide unfchüldigen mir wieder eingehändige 
werden : das übrige / fo der Fürftvon Haran hiermit 
verwirket / dem allergerechteiten ausfpruh E. Maj. an⸗ 


Als Almeſia hiemit ihre rede geendet / ſahe alle welt 
auf den Nahor: welcher / * erhaltene erlaubnus / 
nachdem er ſich auf der beklagten platz hingeſtellet / alſo 
antwortete. Ich haͤtte mich wol eher des himmelfalls 
verſehen / als daß ich aus einem klaͤger / den ich hier fuͤr⸗ 
fielen wollen / nun ein beflagter werde und zwar in 
eben der fache/in welcher ih E. Maj. uͤm recht anzuruf⸗ 
inet. Die entfürung der fehönen Aprite gehet 
mir und verfichert fehrer / zu bergen / als der Als 
mefiaymeiner anklagerin/und wolte ich wuͤnſchen / daß 
Der Almeſia ihr verdacht wahr / und ich an der Aprite 
entfürung ſchuldig ſeyn möchte: weil ich alsden hoffen 
Fönte / daß meine gnadigfte Königin mir / in anfehung 
der großen liebe / Die ich zu Der Aprite trage / Diefe ber 
gangenethat nicht verüblen würde, Allein / gnaͤdi 
Königin ! ich bin fo glücklich nicht / als mich Alme 
machen wil / ſondern lebe leider ! mit ihr in gleicher uns 
/ wo die Aprite und Baalife mögen hinges 
enfeyn. So wird demnach Almefia ihren arge 
wan von mir müßen fallen |. und vielmehr = 
iij iſtan 
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beiftand wider Diejenigen merden / die ich billiger / als 
fie mich / in verdacht habe / daß fie an der Aprite und 
Baaliſe entfuͤrung ſchuldig ſeien. Und weil dieſes ein 
licht in dieſer ſache wird geben koͤnnen / ſo bitte ich 
E. May. uͤm erlaubnis / meine klage erſtlich fuͤrzubrin⸗ 
gen / ehe ich gegen Der Almeſia mich ferner verantworte: 
dan ihre anklage beruhet in dieſer / und meine unſchuld 
wird an den tag kommen / wan ich / als klaͤger / in Diefer 
ſache mag gehoͤret werben. 

Die Königin Aramena / dieſes begehren des Ma⸗ 
hors gang billig befindend / erlaubte ihm / auf Den 
platz Der Flagere zu £reten / da er Dan feine anklage alſo 
fürbrachte.S5ch fölte/in betrachtung der hohen geburt / 
Die ich mit meiner gnadigften Königin gemein habe, 
nach einbildung ihrer vieler / mich wol billig en 

der 








allhier offentlich vor fo fürnehmer hoher gefell 
befennen/ Daß ich eine ſchaͤferin / ja cine dien 
—3 liebe / und zwar mit einer ſolchen liebe Diefelbe 
verehrte / Die Die heutat zum zwecke hat / und fie in den 
fürftenftand zuheben gemeinet it. Weil aber / der Apri⸗ 
te ſchoͤnheit hintan geſetzet / ihre unvergleichliche tugend 
fie ſchon zur Fuͤrſtin machet/un fie ganz nichts gemeines 
in dieſem nidren ſtande fürftellet / als finde ich keine 
urſach / Die mic) abhalten folte / allhier vor. meiner Kos 
nigm / vor allen anweſenden koͤniglichen perfonen / vor 
meinen anverwandten / und vor dieſem volke zu geſte⸗ 
hen Daß ich Die Aprite liebe und lieben werde / ſo lang 
ih lebe. . So iſt dan unnötig / meine verzweifelte bes 
trubnus albier fürftellig zu machen / die ihr verluftin | 
mir erwecket/als ich Denfelben vernommeg. Sich noufte 
nicht. / wen ich Den urfacher Diefes unfternes nennen/ 
oder an wen ich mich halten folte: bis mir endlich ei 

le / des Teraphim ausfpruch hierüber zu vernemen Dee 
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Ich veifete demnach / ja ich floge / zu dieſem beruͤmten 
emyel / und wie ich Der gottheit mein anligen eroͤffnet / 
bekame ich dieſen ausſpruch: 

Dein naͤchſtes blut iſt ſchuldig an der that: 

wiewol dich ſchon die lieb gerochen hat. 
Mit Diefer zwar dunklen antwort mufte ich wieder ab⸗ 
m vermochte ich/ nachdem ich recht bei mir als 
überfeget / aus diefen worten / Dein nächftes blut! 
nichts anders zufchließen / als daß mein bruder Ber 
uel / der meiner liebegu der Aprite ſehr widerſprochen / 
hieran ſchüldig ſeyn muͤße. Mich ſtaͤrket auch nit we⸗ 
nig in meiner vermutung / Daß dieſer gottes ausſpruch 
ferner ſaget / es habe die liebe mich bereits gerochen:dan 
ich deute ſolches dahin / daß ich den Bethuel nun mir 
gleich ungluͤcklich finde / indem er auch den verluſt feiner 
hebten erfahren müßen. Dieſemnach iſt es der Bes 
un Königin ! den ich bier Öffentlich anflage, 
ift meinnächftes blut / fo ich deſſen beſchuldige / was 
mir Almeſia aufbuͤrden wollen. So flehe ich dan E. 
pteiten tron an / Dem Bethuel aufzulegen / 
er hier ſagen muͤße / wo die ſchoͤne Aprite geblieben / 
ober nicht / uͤm meine liebe zu hintern / fie habe 
wollen aus dem wege ſchaffen. 

Hiemit ſchwiege Nahor / und muſte Bethuel ſich 
verautworten / der dan ſolches folgender maſſen ver⸗ 
richtete. Ich gebe / in meines bruders jezt fuͤrgebrach⸗ 
ter Flage / dieſes gerne nach / Daß ich auf alle erfinliche 
weiſe gehintert / daß die ungereimte liebe / die er zu ei⸗ 
ner dienſtmagd der Almeſia geworfen / nicht zum ſtan⸗ 































de / wie er es verlanget / geraten möchte: Daher ich auch 


ihr ſchamrot ſtehen wolte / wan er mich dieſer that 
gi uͤber⸗ 
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überroiefen hatte / deren er mich jejt befchlildiget. Aeil 
aber alles fein fürbringen auf einen ganz Dunklen auss 
foruch des Teraphim beruhet / den man erflären Fans 
wie man wil: fo bitte ich meine gnädigfte Koͤnigin de⸗ 
muͤtigſt / mich von meines bruders Elage fo lang frei 
ju fprechen » biser bäffer beroiefen/ Daß ich Die mägde 
er Almefia entführet Habe, 
Wie nun hierauf die Almefia / wider ben Nahor / 
Do nichtes anbrachte / fagte Diefer ungedultige ver⸗ 
jebte zu ſeinem bruder: Wie Panft du doch / Des 
thuel! gegen mir dich ſo grauſam erweiſen / da du eben 
das erleideſt / was ich fo fehmers-entfindlich ausſtehe. 
Ich weis / wohin die drei ſchoͤnheiten von Sarug ent⸗ 
fuͤret ſind: ich wil dir aber das nicht eher eroͤffnen / bis 
du mir auch meine qual wirſt benommen haben. Du 
biſt ſchͤldig / Bethuel! du magſt ſagen / was du magſt. 
Wilſt du aber dir in deiner liebe geholfen ſehen / — ge⸗ 
ſtehe mir / was du gethan haft / und mache dich und 
mich dadurch gluckfelig. Als Bethuel dieſes vername / 
waͤre er ſchier durch liebes · trieb heraus gebrochen / und 
haͤtte ſich kund gegeben. Der vorſichtige Elihu aber / 
kame ihm in dieſer verwirrung zu hülfe / und fuͤr der 
Königin tron eiligſt nieder Emiehend  rieffe er Diefelbe 
an / ven Nahor bei feinen worten zu faflen / und 
—— daß er ſagen muͤſſe / was er von Den Dreien 
gheiten von Sarug wuͤſte. 

Wie nun alſo / in dieſer erſten ſache / der vortrag und 
die verantwortung der ** teile ſich geendet / 
traten Die richtere zu der Koͤnigin / uͤm von der ſelben 

vernemen / ob es ihr gefällig / in eine kleine kammer / 

ie gleich hinter ihren tron war / mit ihnen abzutreten / 
und ſich daſelbſt eines ausſpruches zu vergleichen. 
Aber Die Königin weigerte fich deffen / und fagte : fie 
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hätte fehon gefchloffen/wiedas urteil lauten folte. ABie 
fie dan folchesalfofort/ mit fo großer Majeſtet als ans 
nemlichkeit / indiefen morten ausiprache. So groſ⸗ 
ſes recht die Almeſia hatı ſich über ihren erlittenen vers 
kuft zu beflogen / fo wenig hat fienoch zur zeit erwieſen / 

Fuͤrſt von Daran daran ſchuͤldig fei. Daher) 
wan fie Diefe Flage wider ihn fortfegen wil / ſol fie ges 
halten feyn / baͤßern betveistum gegen ihn anzufüren. 
Ebener maſſen erkennen wir auch für des Fuͤrſten Was 
hors ſchuͤldigkeit won feinem bruder mit der klage abs 
zulaſſen / daß der die entfürung der gemeldten perfonen 
verurfachet/weilder dunkle aus ſpruch / den er erlanget/ 
den Bethuel keines wegs ſchuldig machet. So muß 
auch Nahor zuvor ſeiner eltern und anverwandten ein⸗ 
willigung haben / feine liebe betreffend / ehe er mit fuge 
jemand wegen dieſer entfürung beſprechen koͤnne. 
Was des Fuͤrſten von Ram anſuchung belanget / ſo 
erkennen wir auch den Nahor für ſchuͤldig / dieſem Fuͤr⸗ 
ſten und ſeinem Bruder / den aufenthalt der ſo genan⸗ 
ten dreien ſchoͤnheiten von Sarug / zu eröffnen/ weil er 
ee und vor dem gerichte nicht verſchweigen 

olle. 

Jederman war mit dieſer entſcheidung der Koͤnigin 
wol zufrieden / auch Die klagende teile ſelber weil 
Almeſia wol ſahe / Daß Nahor unſchuͤldig war / und 
dieſer re / ausden worten ber Königin / die hoffs 
nung ſchoͤpfte / daß fie die einwilligung feiner verwand⸗ 
ten nicht verhintern / und Bethuel nach ſolcher / dafern 
er etwas von der Aprite wuͤſte / ihm ferner Fein ges 
heimnis davon machen würde, Der Königin befehl 
een zu thun / erzehlte er / was ihme von 
den dreien ſchoͤnheiten wiſſend war / und wie der Prinz 
Sinear von Chaldea u} / ya Dem König 

v von 
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von utz / ins Land Auſitis/ enfuͤret hätte: Dieſer beri 
feste den Elihu und Bethuel in folche freud-entzüß- 
kung / daß fie beide den Nahor uͤmarmeten / und fehlte 
es nicht viel / daß ſie nicht mit ihrem geheimnis hinwie⸗ 
der heraus gebrochen / und den Nahor mit dem bericht 
erfreuet / wie ſeine Aprite ebenfalls in Auſitis ſich be⸗ 
fuͤnde. Aber ſie zwungen ſich / wegen der andern an⸗ 
weſenden Syriſchen Fuͤrſten / und ließen alſo den be⸗ 
truͤbten Nahor in ſeiner unruhe: dabei in ihren gedan⸗ 
Ten ſchluͤßig / fo fort des folgenden tags nach dem koͤ⸗ 
niareich Aufitis abzureifen/dem Sinear die ältere gut⸗ 
willig zu uͤberlaſſen und fich für aufwaͤrtere der am 
dren beiden zuerflären. nt 
Wie num fo weit Diefe erfte fache zum ende wars 
Fame Oromedon herfuͤr / und Elagte sum hoͤchſten über 
die Sandenife, daß dieneulich feine frau, Die Eunone / 
in der Amphilite gefchicht-erzehlung / gegen der Koͤni⸗ 
gin fo übet befehrieben hätte / weswegen er gebuͤrlich 
vecht von ihr begehren muͤſte. Diefe Flage brachte 
Dromedon fo frech herfuͤr / weil er fich auf feine ſchwaͤ⸗ 
gere die richtere verließe / daß man vermeinen follen / er 
haͤtte das groͤſte recht gehabt. Wie aber die Koͤnigin 
der Sandeniſe geboten / ſich zu verantworten / ſtellte 
dieſe dem Oromedon und der Eunone ihren unfug ſo 
ſonnenklar fuͤr augen / daß die Koͤnigin gute gelegen⸗ 
heit bekame / der Amphilite unterdruͤcktemzuſtande auf 
zu helfen. Und um die richtere / welche einen groͤſſern 
anhang hatten / nicht oͤffentlich zu beſchimpfen / wor⸗ 
aus eine gefaͤrliche unruhe haͤtte entſtehen koͤnnen / mu⸗ 
ſte Amphilite nur blog Die Königin um recht anflehen⸗ 
fonder alle umftande zubenennen, Worauf fie mit 
J den vier richtern / in das zimmer hinter ihrem tron ab⸗ 
trate / daſelbſt ſie ihnen uͤmſtaͤndlich fuͤrbildete * 
zeſer 
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Diefer unfehuldigen fchäferin fo großes unrecht wider⸗ 
fahren wäre. Die Eunone wurde folgende hinein ge⸗ 
fordert / deren die Königinguredte / die warheit zu ges 
ftehen / ob fie nicht in des Abinaels Fleidern / neben Der 
Eidania und Melidia / beider Amphilite geweſen waͤ⸗ 
ve? Sie woltees anfangs nicht bekennen. Wie aber 
die Königin ihr damit drohete/daß die ganze fache aufs 
neue muͤſte fürgenommen und unterſuchet werden/ 
winkten ihr die vichtere/bie warheit zu geſtehen: das ſie 
dan thaͤte / und ihre verhelung Damit beſchoͤnete / daß 
fie ſich für dem Oromedon / ihrem ſtrengen manne / 
gefuͤrchtet / der ihr dieſe genommene freiheit / ſich in 
manskleider zu verſtellen / ſehr wuͤrde veruͤblet haben. 
Wiewol nun die Königin die rechte urſache wol wuſte ⸗ 
ſo name ſie doch ae an / weil fie ihren zweck dadurch 
ja ſo wol erlangen kunte. Wie ſie demnach ſich wieder 
auf den richtſtul geſetzet / und alles voll höchit-begrerig 
war / die endſchaft diefer verwirrten fache zu vernemen / 
faͤllete fienachfolgendes urteil. 

Weil Oromedon ſich billig feiner frauen annemen 
muͤßen / Da ihme nicht anders bel ant geweſen / al daß 
die beſchuͤldigungen / womit die Sandeniſe fie beleget / 
unwahr waͤren / als hat er rechte urſach gehabt / ſich 
über die Sandeniſe zu beſchweren. Weil aber dieſe 
ſchaͤferin in ihrem gewiſſen verſichert iſt / daß ſie Die 
warheit geredet / auch Eunone jezt alles geſtanden / 
was ſie bisher gelaugnet / als iſt billig Sandeniſe von 
der klage los zu ſprechen / Eunone aber auch zu entſchuͤl⸗ 
digen / weil fie, aus furcht für ihrem manne / das verhe⸗ 
let / was ſie aus Feiner boͤſen meinung / ſondern zur luſt / 
mit der Amphilite angeſtellet. Und weil nun auch / 
nach dieſen eroͤffneten uͤmſtaͤnden / die vorhin den rich⸗ 
tern unbekant geweſen / erhellet / daß das * F 
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Amphiliteerteilte urteil muͤße gemildert werden / ſo mils 
dern wir ſolches hiemit / und erkennen die ſchaͤferin 
für ganz unſchuͤldig / hingegen den Cherſis für ſchuͤldig / 
ihr die ehliche mn Mk zu halten. Wir wollen 
aber / aus unſren koͤniglichen mitteln / die ausſteuer 
zu dieſer hochzeit hergeben / von deren dan auch alle die 
unkoſten / die der alte Chebron / wie auch Die Melidia / 
Eidania / Artainte und Sandeniſe tragen muͤſſen/ 
bezahlet werden / und ſie allerſeits alles vergangene in 
vergeß zu ſtellen / und forthin als freunde / einander zu 
lieben / gehalten ſeyn ſollen. 

Ein großes allgemeines freuden-gefchrei Des ganzen 
volkes entitunde / über dieſem urteil der Königin/und 
verbargen die richtere / wie auch ihre frauen und andere 
wandten / ihren innerlichen verdrus hierüber/ fo gut fie 
Funten : dabeiin ihrem herzen bewunderend / Daß die 
Königin es fo glimpflich in die wege gerichtet hatte, fie 
bei ehren zu erhalten. Die fchönheit der Amphilite/ 
glaͤnzte hierauf noch eins fo herzlich herfür/nun fie alſo 
vollfömlich ihre ehre wieder erlanget. Und ob fie wol 
mit dem Cherſis ſo wol nicht ſtunde / daß ſie deme gut⸗ 
willig die eheliche hand geben koͤnnen / ſo durfte ſie doch 
wider das geſprochene urteil nicht reden / und vermein⸗ 
te ſie ſolches hernach noch wol bei der Koͤnigin wieder 
zu hintertreiben. Der verliebte Abingel / der / aus uns 
gemeiner grosmut / ſich mit erfreute / daß die Amphilite 
nun voͤllig wieder war zu ehren gekommen / gabe ſeine 
pet nicht weniger an tag / als alle ihre andere 

veunde, 
Es wolte aber dieſe ſchoͤne ſchaͤferin / auf rm 
bareweiſe / dieſem hirten ihre erfentlichkeit dafur fehen 
laſſen / indem fie feine anflägerin wurde / und —* 
geſtalt ihre klage der Königin fürbrachte, * 
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handlet / vorſetzlich in unheil ftürzet / fo pfleget 
dierichterlicheobrigkeit!/ ans tragender fürforge / ihn 
wol dazu zu zwingen / daß er feine wolfart baͤßer in 
acht neme / und Dergeftalt fein vormund zu werden, 
ms bedarf nun aud) gegenmwärtiger hirte 
ael / der / aus einer fürfezlichen traurigkeit / wil 
wicht fagen aus verzweiſelung / alles ſein gluͤck ver ſeu⸗ 
met / und darinn feine ruhe ſuchet / Daß es ihm recht 
elend ergehen möge. Dieſem hirten ift neulicher zeit 
ein ackers / mie auch eine heerd fchafe von Drei 
hundert koͤpfen / durch einen erbfall zugeftammet : Die 
er mit Dem beding erlangen fan / wan er eine fchöne 
hirtin / von den fürnemfien Diefer gegend / ihm til 
trauen laſſen / weil fiedes werftorbenen ſchweſter tochter 
iſt / und dem Abinael neben dieſer erbſchaft zugedacht 
worden; und ohne dieſe heurgt / wird dieſes erbe einem 
nähern’ als den Abinael / muͤſſen teil werden. Sie 
verordnen demnach / gnaͤdigſte Königin! daß Abinael / 
der ſonder dieſes glück verlohren iſt /¶ daſſelbe nicht alſo 
verſcherze. Es wird hierdurch / neben mir / 

die ganze gegend von Amida erfreuet werden / Daß alſo 
einer von unfern hirten / und zwar von folcher tugendy 
wie Abinael ift / folcher geftalt aufenthalten wird, Es 
Finnen auch E. Maj. keinen baern und getreuern 
unterthanen erlangen/als eben dieſen hirten / den auch 
feine feinde felber loben / und ihm ein ruͤmliches zeichnis 


„Did bern 8 — 
mi eluftigung vet / 
die Königin ——ã befeblen laſſen / hierauf zu 
antworten / thäte er folches folgender maffen. Es ift 
graufam / daß Amphilite meine jetzige Iebens-art —J 
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nicht gönnen Fan: Da ſie dochweiß / wie einig und 
darinn meine ruh beftehe / daß ich bei mir felbft erwaͤ⸗ 
genmag 7 mag ich weder ihr noch einigem menſchen 
mehr entdecken werde / namlich / daß ich fie / / wiewol 
fonder hoffnung  annoch liebe. Sie mil auch dieſes 
übrige in mir ausgerottet wiflen / baß ich mir felber 
nicht mehr eröffnen doͤrfe / wie fehr ich fie verehre. Um 
aber völlig mich zuübertwinden / und das maß ihrer 
unbarmhersigkeit voll zu machen / fo unterwerfe ich 
mich ganz und gar / der unordnung meiner gnaͤdigſten 
Königin / und wil / als ein gehor ſamſter unterthan / dem 
zenigen ſchuͤldigſter maſſen nachleben / was mir wird 
hierinn auferleget und zuerkant werden. — 
Als die Koͤnigin hierüber den ausfpruch thun wol⸗ 
te / drunge eine junge ſchaͤferin durch das volk und 
warfe ſich für den richterſtul nieder / mit weinenden aus 
gen bittende / daß man ſie vorher hoͤren moͤchte. Man 
erkante ſie gleich fuͤr die Briſide / des verweſers De⸗ 
mas aͤltſte tochter / und war fie eben die jenige / die ihrer 
mutter bruder / dem Abinael ihrem vettern neben dem 
erberhattezugefreiet: IBeilnun ihr einmenden muſte 
gehöret werben / alserlangte fie fo fort erlaubnis / fol⸗ 
gende fuͤrzubringen. Ich werde alhierrgnädigite Koͤ⸗ 
nigin ! gleichfam feil geboten / ohne daß man meinen 
mwillenbegehret zu wiffen / ob ich auch damit einig fei 
oder nicht ? Ich bin Die jenige/die meiner mutter bru⸗ 
der / auf feinem todbette/ an fein gut gebunden und 
felbiges nicht ohne mich verwenden wollen, Ich bin 
Die jenige / die Die Amphilite dem Abinael aufbringen 
wil / deſſen fie felber nicht begehret. Ich bin Die jenige / 
die der Abingel / nach erhaltenem urten / entweder heu⸗ 
taten wil oder nicht. Und lezlich bin ich die jenige / die 
weder mit Des verſtorbenen leztem willen / noch auch 
mit 
ooo— 
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zufmeden iſt fonderenvon E. Maj. guͤtigkeit hoffet / 
fie fo wenig dieſen hirten / als mich / zwingen wer⸗ 
den / wider unſeren freien willen etwas zu thun / ſo der 
Amphilite ihre ruhe und zufriedenheit koͤnne zu wege 
beingen.. Dieſe gehorſamſte bitte iſt / wie ich vermeine/ 
N ehtmäkig/ dab E. Maj. verfichere mir dero gnaͤ⸗ 
fehülfe nicht werden verfügen / noch mich uner⸗ 
hört laſſen koͤnnen. 

S hatte Abinael noch niemals die angenehme Bri⸗ 
ſde alſo betr achtet / wie dieſes mal / und fande er fie uns 
terihrem weinen ſo ſchoͤn und gefaͤllig / daß er / fo wol 
die Amphilite zu vergnuͤgen / als durch dieſe heurat ſich 
in guten ſtand zu ſehen / num mit gutem willen chaͤte/ 
worzu er kurtz vorher / bloß dem ausfpruch der Königin 
zugehor ſamen / ſich entſchloſſen hatte. Und nun / bei 
Sie neuen liebe eine neue unruhe entfindend/ erwar⸗ 
tete er mit angft der Königin ferneren unteil ſpruch / 
welcher dieſs lauts erfolgte : Gleichwie Amphilite 
billig/ fo wol fuͤr ihr eigen baͤſtes / als für ihres freun⸗ 
des woiergehen / forge träget/ alfo ift auch nicht. unbils 
ig] was fie jest wegen des Abinaels geſuchet Wird 
demnach dieſem hirten hiermit rechtlich auferlegt / die 
ſchaͤſerin Brifide forthin zu bedienen/und fich ihr durch 
alle erfinnliche dienfte gefaͤllig zu machen: um alfo 7 mit 
freien guten willen / des vermachten erbgutes 
hhabhaft zumachen. Alle antvefende waren mit 
ſem urteil.der Königin mehr als zu frieden : und 
machte ſich Abinael fo fort zu der Briſide / uͤm dadurch 

den anfang feines gehorfams zu erweiſen. de 
Als hierauf die hirten noch fo viele lagen vorbrach⸗ 
ten / daß fie nicht alle den vormictag Funten entfchieben 
werden / als beſtimte die Königin hierzu den. nat * 
— J 
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tag: welches / meiles vorher von denrichteren nie ges 
ſchehen war / ein großes frolocken unter dem volf ers 
wekte; und muſten dieſe / mit großen verdruß/offentlidh 
reden hoͤren / wiedaß in dieſem halben gerichtstage 
bereits mehr, als vordeſſen in etlichen / geſchehen waͤre / 
und daß nun Meſopotamien urſach haͤtte / ſich unter 
ſolcher regirung uͤberſeelig zu ſchaͤtzen. Es hatten aber 
die richtere / in Des Reba haus zu Amida / ein herrli 
gaſtmal für die koͤnigliche J zubereitet / dahi 
dan nundie ganze geſellſchaft / mit der Koͤnigin / die ſi 
—* te: und war alles ſo uͤberkoͤſtlich zugerichtet / 
ſie ſich nicht gnug darob verwundern kunten. Di 
—* des richters Sineab frau / hatte im gedr 
eine koͤſtliche perle verloren: woruͤber alle ihre anver⸗ 
wandten ſich haͤftig bekuͤmmerten / auch ſo oͤffent 
und aͤmſig darnach ſucheten / daß fie ſchier ihrer auf: 
wartung daruͤber vergaſſen. Daher die Koͤnigin von 
Meſopotamien / dieſen verluſt zu entſetzen / eine uͤber⸗ 
auskoͤſtliche perle von ihrem halsgebaͤnde abname / 
ſolche der Phalerinthe verehrte: welche zwar di 
koͤnigliche miidgebigkeit bewunderte / daruͤm aber ja 
wenig / als ihre anverwandten / den groll aus ihrem 
herzen bannen kunte / den dieſe ihre tugendhafte ober⸗ 
richterin bei ihnen allen erweckt hatte. 
Wie nun die maljeit ſich geendet / und die 
—5 den nachmittag noch ferner gericht g | 
auch fehr viele ftreitfachen abgethan hatte / fuhren fie 
gegen den abend / wieder nad) Samofata : Da aber die 
fchöne Aramena fich fo ermuͤdet befande / daß ſie / 
ſtat der fürgenommenen gefchicht-fpiele/gleich zur 
ehen / und folche auf Den andern tag ausfegen mufle. 
war hiermit fonderlich Die Zelinte / des Fuͤrſt 
Mames tochter / wol zu frieden / als welche / bei 1 
piel / 






























| 
| 
| 
| 
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pi at das meifte auswendig zu lernen bekommen 
Der Elihu und Bethuel / namen noch felbigen 
ahend / nach erlangter erlaubnis / ihren abfchied von 
den Königlichen perſonen / um nach Auſitis zu reiſen: 
daihnen fuͤrnemlich die beide durchleuchtige Aramenen 
Biel gutes auf den weg wuͤnſchten / als die nichtes mehr 
undhöher verlangeten / als diefe ihre beide ehmalige 





lebhaberevergnügt zu wiſſen. 


De andern tags wurde / im garten hinter dem 


— Samoſata / durch den Fuͤrſten Barzes / 
Anflalt zu den gefchicht ſpielen gemacht / und ein 
er platz / der den gegen nachmittag / Da die fpiele 
eben ſolten / ganz ſchatticht war / ſowol für Die ſpie⸗ 

deals fuͤr die zuſehende / zu bereitet, Es folten/ 

Andiefürnemftchöfleute/hierzu eingelaſſen werden: 
weilder weiße Hus/und.die andere Syriſche Fuͤrſten / 
nicht ratſam fanden, folche beluftigung in öffentlicher 






verſawlung vorzunehmen / indem hiedurch leichtlich 


dem Königlichen" anfehen / einiger abbruch hätte wie⸗ 
derfahren Eöiinen, Wie nun / gegemermehnte zeit, fo 


woi von Amida / als von Edeffa / die Königliche perfo« 


| 


| * 


ſich eingefunden / und dieſe / ſo nicht mitſpielten / 
ihre verordnete ſiellen ſich niedergelaſſen hatten / 
begunterhinterden baͤumen / eine verborgene muſik von 
trompeten und pauken zu ertoͤnen / und zwar auf eine 
ſoche weiſe / daß die zuhoͤrer hierbei eine feldſchlacht 
fuͤrbilden muſten. IGeildiefenoch waͤrete / ließe 
Jothan / der Koͤnigin kaͤmmerer / ſich ſehen: wel⸗ 
cher den Koͤniglichen perſonen viel beſchriebene zedel 
überreichte / auf Denen. der inhalt des ſpieles und Dir 
fpielende perfoneny verzeichnet waren / die dan der Koͤ⸗ 


nig Aramenes laut ablaſe / wie folget. 


| 


u Streit 
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A jopptamien. 
BalindePrinzeffin ausElam. 9 Beinde Er von E d> 


Siparis ihre vertraute. 4 mefies König in B Bir, = 


de a RR 


S 3 
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Midea der Sirene vertraufe, Zamede ER TE 
Königin von Ophir. 
Die begibe fi ſich / in dem lager > 
des Könige von Bactra. 

 Qpmoanheiti(fägte hieraufder König von on) 
Die verzeichnis diefer perſonen / wie auch der Titel Di 

oeſchicht / erwecket eine ſonderbare begierde / ſie ſpielen 
zu 
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su fehen. Sch toüfte mich aber twot nicht Diefer gefchichte 
zu befinnen. noch Auch folcher namen / als wie hier den 
find gegeben worden. Ich habe befehllant« 
mwortete Syothan) alhier zu berichten / Daß es eine gang 
warhafte gefchichte fei + Doch find die Königreiche und 
namen verändert, welchedan zu errathen/mithin gang 
fleiſſg gebeten wird. Wolan! (fagte Aramenes ) wir 
wollen unfer baftes hierbei thun, und ift Diefe erjie er⸗ 
findung fehr hohen preifes würdig. Alshiemit Jothan 
wieder abgetreten / öffnete ſich gerad gegen den zufes 
* uͤber / ein gebuͤſche / welches ſo kuͤnſtlich unter 
andren baͤumen geftanden, Daß man vermeinen ſol⸗ 
len es waͤre allegnatürlich geweſen. Es ließen fich Das 
hinter in der fernung viel lriegsgezelte und ein heerlas 
ger ſehen:aus Deren fürnemften/der König vonBactra 
undderlamitifche feldhera/ herfür traten und alfo 
das fpiel anfingen. 














Ach ſteh mir f — tten-nacht! 
mir ferner bei/du Dunfie ſchatten· na 
Mm. noch den mond jzuruͤck / bis daß mein will vollbracht, 
mich hier niemand ſieht ſehꝰ ich auf meine liebe, 
nicht/mas der ſtat erheifcht. Balinde ! mas ich übe 
für treue jegt an dir/daraus nim klaͤtlich ab / 
wie daß ich m a vor dir, auf erden werters hab! 
‚Ein groffes Königreich laß ich gutwillig ſchwinden: 
inde ihrer haft und fäffel zu entbinden. | 
Sila ! ich erweif; Daß ıd) erkennen fan / 
mas deine Prinzeffin für gutes mir gethan. 
- Dem ganzen erdeufreig wirſt du ein beigpiel 
ſo / wie du / groſſer beld!nun lebeft/ auch zu leben. 
D himmel ! dir fei dank : der Jaboth hier erfchetat. 
jasjat ich ſehe recht! Si. Wer hätte dag gemeint/ 
in ſo Be: ab 
odias bringet Taborb. 
mir nun gegluͤcket / 


Si. 
©®r. 


Rod. 


Den Königin befehlrund sanı m wunſch J 
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ich bring dem Jaboth her, imlager iſt es fiil/ 
es merfet Feiner nichts. Ox. So tft erfüllt mein will. 

Wie Driartes/ wie! ſeh ich mich freivonbanden? _ 
Dein teben ſchenk ich dır : ervart’ / qus deinenlanden /- 
das meine wieder auch. Jab Wie iſt diß zu verſſehn ? 
D König von Ophir! vernim / was da gefchehn ı- 
bei diefer großen ſchlacht / die dir die Freiheitname. 
Gleichwie dich mir das gluͤck geliefert/ alfo Fame 
auch in der deinen hand, die dapfre Prinzefliny 
Balinde / Die ich lieh / die ſich aus lieb dahin » 7 TWT 
molt ftürzen in gefahr. Den fieg mir zu erwerben 777" 
fie felbfi ſich achtet nicht / und rannt in ihr verderben. 
Gedenfedan/ wie du fo teuer mir gewehl/ a. 2.0.00 
da indes Migdols band. mein unglüc fommen laſt 

bie ſchoͤne / die ich lieb für die allein ich lebe / | 
für deren leben auch ich dir nun deines gebe. 7 
Dein tod der war beftimt, Die rubevon dem ſtaat / 
prach dir dein leben ab. bier fand fich Feine gnad. 

Dactra und Ophir hinwieder zu vereinen». 
o folt nur eine fonn? in beiden reichen fcheinen. 
himmel wiefe mir/durch deinen ungluͤcksfall / 

daß von mir folte gehn der neue Rönigs-fchall. 

Schau aber/ wie mein glüd ficht meiner lieb entgegen. 
Balinde fol/ wie du / ihr leben nicderlegen : 

dreuet mir dein volk. So bald dein tod würd kund / 

o haben fie beſtimt / daß in derſelben flund 

auch ihrer folgen ſoll Ach ! — mir mein ſiegen / 
wann meine Koͤnigin / Darunter ſoll erligen? 

Drum / Jaboth! eil von hier. ach eil zu deinem heer / 
verwehre dieſen ſchlag / und ſei mein feind nicht mehr. 

Die großen meines volks muß ich felbft fuͤrchtend ehren: 


| Die dieſes wiſſen nicht/ und eifrigft nach Begehren / 


daß / wann der tag anbricht/ man dir abfchlag dein haubt 
fie achten nicht/ ob fchon dadurch mir wird geranbt/ 
auch meineslebens licht. Der ſtaat acht keine liebe. 
AN menſchlichs muß vergeben/ daß er fein weſen übe. 
Drum’ Jaboth! eil von hier/ ach ! eil zu deinem beer, 
Balinden ſchick zaruͤck: mit der ich fried begehr. 
36 weiß ja deinen ruhm nicht gnugfam zu erheben. 

h noch der tag anbricht/ will ich dir wieder geben 
bie ſchoͤne Prinzeflin ; Die durch mein ungluͤck dringt / 


| su a ° „ u a 
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den reihen nun den edlen frieden bringt. 
Ox. de nem’ ich an: ſchick nur bald bie Srlinde Er 

Jab. Sie foll gleich beidir feyn/ wann ich die freiheit finde, 
©. Zum frieden/und, die ich dir jegund gieb zu růck / 

Be gebe nun der himmel auch fein glück ! 
"Modias! verricht/ ohn ferners zeit-verlieren. 
- mas dir ligt ob / von hier den König ju entführen. 
Nachdem fie dißgeredet/begaben fie fich twieder vom 
ben fchauplaße/und ließe fich hierauf eine fanfte mufif 
vernemen,dieftillenacht vorzubilden. Hierauf kamen / 
aus einem von den gegelten/herfürgetreten/diejenigeny. 
ſo da fürftelltendie 
Morine / Macreſilea / Dalene und Biris, ! 

Mor. Wie ſchwer iſt mir mein herz! ich finde nirgend ruh. 

Miacr. 8* urſach iſt bekant die dich hier bringet zu. 

Mor. meineſt / Jaboths tod / den er foll morgen leiden/ 
mad) meine traurigkeit Macr. Ach leid das ſonder mei⸗ 
ein jeder hier entfindt. Wir haben diß gemein (dem 
mit dir / daß Jaboths tod muß alles fl A A 
— 2 noch mehr / als uns. Du biſt fuͤrl Hr beflimmes 
auf feinem tron, Dein blut / das man in ihm dir nimmet/ 
prejit billig aus die angft. Biſt du von lieben frei 
ſteht die erbarmung doch/ dir ja fo treulich bei/ — 
bie thut der liebe werk / und noͤtigt dich zum zagen / | 
fan jan tränen nicht/ das leidvon Ophir tragen. 
Du bringft die warheit für. Der Bactrianer gluͤck / 

erreget meine gual. ch fehe wol zuruͤck. 

Wie meine hofnung fehlt / in Ophir zu vegiren/ 

dag ich nicht bin berlimt/ den zepter dort zu führen. 
Macxt. Hat keme lieb in dir erwecket diefer held ? 

der nur Durch unbeland/ des eitlen gluͤckes faͤllt. 
nor. Zu lieben weiß ich nicht. Dir ft befant mein leben, 
Da fenneft meinen finn/ ich war niemal ergeben _ 
der liebe : und fie bat fo [handlich mir gelohnt / 
daß kein verlangen mehr nach ihr ın mir nun mohnt. 
Zwar / wann es wär verfehn/ daß ni hät follen fteigen 
auf meiner vätter tron/ haͤtt ich mich wollen zeigen 
dem himmels · ſchluß gemäs, und Jaboth neimen an. 
Ob man ſchon lieber nicht ren man ehren fan. 





Nor. 


ce, 
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I wär die liebe noch gefolgt auf dig bein ehren. 
Yisor. Wilft du, was ich nicht weiß/zu wiſſen wol begehren ? 
iempbis Fommt. 
mMem. Vrinjeffin! Naeres komt / und wi ſo fort herein. 
Maecr. Wie? Nacres! ſolt der mol alhier im lager fepn ? 
Ach glaube, Memphis träumt. Der feldherr von den feins 
wagt fo fein leben nicht ? | (dem/ 
Nacres kommt. 


Klaev. zu dienfte guten freunden? 
wagt man fich willig hin Maer ONacres !feb ich recht ? 
Naer. Maercfilen fiht hier ihren treuflen knecht. 
Macr. Ahr irret euch. o Prinz! ihr meinet die Balinde. 
Aace. Ihh liebe fie nicht mehr/ nun ich euch mieder finde. | 
Miace. Doch feit ihr ſchuld daran’ daf hier/und mit verdrus / 
Ä  "Balınden vorenthalt der König wiſſen muß. 
| Vacr. Rıcht unfer ift die ſchuld: fie ift ja euer eigen. 
an man ſich anders möcht für unfren Küng geigen/ 
und folche tlegermut bei ihme ftellen ein/ 
der Balinde bald hier mieder bei euch ſeyn. 
es Driarteslieb ung hoffaung hat gegeben/ 
er ihrenthalber werd mit unfrem X oͤnig leben / 
wie ſonſi ein Frieacabeld ſich bei dem ſieg erzeigt. 
Yun muß man aber ſehn / wie freventlſch er beugt 
Bier aller völfer recht, und den zum tod ernennek/ 
> der Gott mur über fich/ gleichwie auch er’ erkennet. 
Dal, Docifi es Jaboths ſchuld / daß Ophir ſich getebrt 
von unfremm Königreich. Wie fan er ſ verehrt 
bier anders / als wie der / fo ſich aufrüriſch zeiget / 
der Driartes macht und anfehn hat gebeuget ? 
Mor. Dalene den verficht / der fie Do nicht mebr acht. 
ſchaut / mie beftändigkeit die lie unendlich macht} 
Dal. Nicht red ih daruͤm dis, weil ehmal⸗ mich geliebet/ 
der Baetrianer ben. Was Jaboth hat verübet/ 
das muß war neben mir die gantze welt geftchn > 
doch fohger darum nicht/ daß ich fein untergehn 
nicht herzlich mit bewein Ylacr. Diß legte macht mid 
ich Habe nicht albier verräter angetroffen, (hoſſen / 
mMaer Rein’ Prinz! entfegt euch nicht. Dalene iſt ung treu. 
redt/wag ihr reden molt/ für ihr nur ohne chen. 
Naer. Die freundfchaft, und dag recht/wmitleiden/und die liebe / 
die füren mich hieher. Die liebe, die mich triebe zu 
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neu 0 Prinzeffin! macht nichtig die gefahr : 
meil mit den dreien fie genau ver ſchweſtert war. 
Balinde tauret mid) : ihr tod der if beſtimmet / 
im fall das leben hier man unfrem König nimmet- 
Solch unrecht abzuthun / fo beide voͤlker druͤckt / 
o bat der Himmel mich ine lager her geſchickt. 
ſuch den Jaboth hier von banden zu erretten: 

am Dactra nad Ophir / aus ihren harten nöten/ 
die Jaboths tod nun droht, zu reißen ingeſamt. 

euch Balinde lieb, it Jaboth ie benamt 

orinen ehgemal / it Nacres hier gelitten: 
ſo thut hier mit * fach von ſelbſten / ohn mein bitten/ 
macht unfren König los. Wanuihr dis übernemt/ 

Bir. * höre ein ** Dal. fich an, ob jemand koͤmt. 

Miace. Dacres ! verbergetench. Bir. Die feldherrin erſcheinet. 

Ylacres verbirget fich. 

Ylace. Hier ift verraht. Mor Ich ſorg / diß fei nit wol gemeinet, 

Milde und Sicania kommen an. 

mil. Der Jaboth it entwiſcht. Hier iſt verraͤterei. 

Mor. Washöreih! Mil. Ihr hoͤrt / was ihr wiſſt zweiſelsfrei. 
Den Jaboth llebet ihr / und habet raht erteilet 
zu unfres feindes fiucht. Mor. Diß wort mich überellet, 
bedenfet/was ihr —— himmei fen gepreift! 
der/ durch des Jabothe flucht/ unsfichren frieden weil. 

Mil. Was frieden! werden wir nun Ophir nicht verlieren ? 

Miccr. Laft andren’ was iſi ihr. Mor. Ihr werdet fichrer füren 
die waffen / wan das recht an curer feite ftebt. 

mil, Det feldher: ift ihm nah : wer weiß noch / mie es ur 
wird Jaboth nur ertapt/fo wird man hier nicht raͤchen 
an euch was fonaenflar andeutet eur verbrechen. 

Ich geh von euch : ich hab ja mehr als gnug erkant / 
dag ihr mit fug und recht hier fchuldig werdt ernant. 
Milda geber ab 


a N 
Macr. © haut diefes weibes trog ! mie will es ung ergehen ? 
Mor. nicht — des himmels es verſehen. 
Nacr. O angeneme poſt / ſo Milda hat bericht! 
Weũ aun mein König los / ſo ſeum Ich ferner nicht / 
undeilefort hinweg. Diß ſol uns frieden geben: 
— 
gluͤck; 
ud en glany/nit deinen fein zuruͤck. 
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Oxiardes. Rodias 
Ox. Wie hat man fo geſchwind des Jaboths flucht vernomen? 
Rod, Als durch die lejte wacht er ſicher durchgekommen / 
ward an der andren ſeit' im lager laͤrm gemacht ; 
das dan den Siſiphus aus feinem ſchlaffe bracht. 
Man rleffe überall : man hätt vom feind geſehen 
jemand, beim fterne-liecht/ nach den gezeiten gchen/ 
wo ſich Morine finde. - Der felöhers lief fo fort 
nach dem gefaͤngnis zu / und fand den leeren ort. 
Drauf nam er/ in der haſt / von den bemwehrtfien Fnechten/ 
und jagte Jaboth nad. Ob der nun wirdverfechteny 
fein leben / lehrt die zeit. In zwiſchen ift beränt/ 
Morinen ihr gezelt / weil Milda macht befant/ 
Daß fie die Prinzeſſin / bei ungewonten ſtunden / 
und ſehr entſtellt dabet / gekleidet hab gefunden. 
Gr. Doch wiſſen dieſe nichts von Jabots ſeiner flucht. 
Aeaod. Man giebet allen ſchuid/ wan man 1 thaͤter fucht. 
* | ‘“Brıı i 


dr, 
Last 
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Ach ! wan nur Sifiphus den König nichterjaget! 


Ox. 
Aod. Wann er ihn findet nicht/bevor und eh es taget/ 


ar 


ER 


Si. 





fo find wir auferforg. Ox. Der Sila komt juruͤck. 
* 


omt, * 
Ach weh ! Or. Wie ich vernim / verlaͤſt uns unſer glück, 
Kerr Koͤnig bes iſt aus! der Jaboth iſt gefangen. 
Dein volk ihn führe daher/mitgroßem ſiegesprangen. 
Die grogmut / die du haſt erzeigt/ tft ſonder frucht : 
weil Jaboths untergang der himmel felber fucht. 
Ach! ach ! betrübtes end von folchen guten blicken/ 


* Das jezt/ Dem falfchen glück gefiel/ mir zu zu ſchicken. 


Nun guter raht ift teur,da ale hofnung ang. 
Ich weiß Fein mittel mehr In diefem unalüds-ftraus, 
Siſiphus bringt den gefangenen Taboıb. , 
Hen 2 deinen feind/ der ung fchier wolt entrinnen / 
ich Dir zu füßen leg. So frefles flucht beginnen 
fezt dieſen ſchluß nun fäft/das werde ungefeumt 
der feind von deinem ftaat hier aus dem weg geräumf. 
Wann du wılft König ſehn / fo thne Rönigs-thaten. 
guͤte / nur das recht muß ſeyn bei deinem rahten. 
isher hat mich die guͤt in ſchaden nicht gefezt ! 
Auch mar der flaat noch nie alſo wie jeſt verlegt. 
Du (ehe, Jaboth! wie das glück ſich widrig jeiget. 
36 r vergnuͤat / wann ich alleine wuͤrd gebeuget. 
ſchmerz! wann ich bedenk was in der feinde hand. 





eds au mir/ daß die dir nicht wird zugeſandt. 
er 


& nig ! fill dein volf/ das fordert blur und frieden, 
on deiner ſelbſt / daß nicht werd haubt und kron ge⸗ 
Ich werde / wie ich ſol / nachfolgen deiner lehr. (ſchieden. 
So bald der tag anbricht / verſamle man das heer. 
Nun wil ich ſeyn allein. Siſ. Ich werd dein volf erfreuen, 
mit Diefem Königs-wort. Die treu fich wird erneuen / 
die uns liegt allen ob. Jab. Nicht rechne mires zu, 
wan du/ Durch meinen tod / verliereſt deme ruh 
Sie gehen ab.) 
Öriartes allein. 
Mas foll ich immermehr beaiunen ? 
für welchen teil iſt hier ein rabt wol ang zu finnen? 
es wackelt meine kron: es bebet meine lieh, 
Wann ich Balinden mich ergib / | 
fo geht Bactra ganz verloren, Ermehr 


% 
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Ermwehl’ ich mir dag reich : muß die / die ich erkoren / Ä 


des bittren todes feyn. was kieſ ich unter euch ? 
da ich ja / leider ! nicht *— 
für beide bier vermag gu lebe 
ME sieh n für: * Köln hr bald gegeben. 
Doch man mic) die folt fehn von fand und land verjgtr 
fo wird unbillig nicht gefragt / 
ob fie mich nicht alsdan werd haſſen / 
daß ich fo ſchlechten mut er hab blicken laffen? 
‚wer eine kron verfcherzt/ ifl Feiner Frone wert. 
ohn tron fie meiner nicht begehrt. 
Doch wann ich die dan fol verlieren / 
in der ich nur allein den odem pfleg zu füren 
was hilft mir dan die fron ? was hilfe der hoheit licht / 
wann ich Balinde habe nicht? 
wol ! kan ich dann ohn fie nicht leben? 
Lan ich auch / ohne ſpott / ihr nicht ihr leben geben: 
ſo ſterb ich dann mit ihr. ee dien ich / Baetra / bir. 
ſo dien ich meiner liebsbegi 
Wolan der ſchluß if faͤſt 9 Rodias! dich ſprechen. 
Rodias kommt 
ſpuͤr / daß ich den finn des volkes nicht kan brechen. 
ie wollen Jaboths tod: drum muß es wol geſchehn; 
es ſoll auch / mit dem tag / das blut-urteilergehn. 
So bald es iſt verricht, fo laſſt uns / ſonder ſcheuen / 
einbrechen in den feind; Balinden zu befreien 
Und kommen wir zu ſpat / wir finden doch den tod. 
ar u ber legte —* diß iſt mein leg-gebot. 
D himmel !fih darein / errette die Balinde: 
weil auch Siparis heil ich blos hierinnen finde. 
Als dieſe waren abgetreten / hoͤrte man von weiten 


eine ſehr traurige feldmuſick anſtimmen: worauf ſich 
ein gezelt zubeiden ſeiten oͤfnete / inwelchem der Jaboth / 
an ketten gefaffelt ih fich fehen ließe. 


aboth im gefängnis. 
Schick dich zum tod ! der himmel Fan 
* —— und leiden. 
an dir auch widern für I ai 


das di tzud 
me au der fernen bahn u 


Das Andre Buch. 315 
Das dich entreift aus aller noht? ES 
Sei wol gemut / ſchick dich zum tod. 
SGehab dich wol/ du ſchnoͤde welt! 
Dein blinder fchein wird mich nicht faſſen / 
mmit widerwillen dich zu laffen. 
alls / was du gibeſt / das zerfällt. 
das / was nur iſt detruges · voll 
das hält mich nicht. Gehab dich woll 
erdortijecherman 
er ———— kan lachen. | 
was ? folt mich dieſes Fleinlant machen/ 
Ser 
& 
je früher todt / je cher dort. 
ch bin bereit/ mein? hätte hie 
zu laffen/ wann es Gott gefället, 
die wonung/ die mir iſſ beſtelet / 
bleibt immer nnd vergehet nie. 
dort berfchet man in ewigfeit, 
drum fort mit mir } ich bin bereit. 

Diefes lied wurde von dem Koͤnig Armigaryber ben 
Hefangenen Faboth füritellte / in ein verborgenes feis 
tenfpiel gar beweglich gefungen / maffen dieſer herr 
überaus wol die mufick verfiunderund wurdẽ alle zuhoͤ⸗ 
ter Dadurch beweget,fonderlich aber feine ſchweſter / die 
Prinzeffin Indaride / welcher die tränen häufig indie 
augen stiegen. Diefes wurde zwar von wenigen in acht 
genommen / weil fie alle fehr aufmerkffam waren / zu 
dernemen / was die beide Durchleuchtige Aramenen 

tbringen wuͤrden / welche fie zu dem Jaboth / unter 

namen der Morine und Macreſilea / in Das gefangs 
nis treten ſahen. 
Morine Macreſilea. Sicania. Jaboth. 
Mor. Sicania } iſt hier des Koͤnias aufenthalt? 
Macr. hier fieht man / wie das glüd/mit großen Intan (halt. 
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Sic. So raͤchet Milda fich an euch / daß fie vergönnet / 
daß ihr nun euren freund noch einmaliprechen Fönnet. 

Mor. Uns diefe rach ift füß : wiewol Die Milda denkt / 
wir werden zweifach nur durch dieſe gunft gefränft ? 

Her: König !feht uns hier. Wir kommen /nicht zu tröften 
den/ deffen edier geiſt ix einer von den groͤſten / 
fich felbit su faffen weiß. Wir kommen her sugleich/ 

die legte gutenacht gu nemen nur voneuch) | 

Jab. Was hät wolnunmermehr mich fo erguichen fönnen/ 

als * — 2* rn ar * will goͤnnen / 
ihre huld / fo klaͤrlich legt zutag: 
X mein leid verſuͤſt / und ſtillet meine klag 
o firittenun füreuch. für euch will ich aucsfierben. 
uch diefer tron gebürt: den wird auchnnch erwerben / _ 
für euch / mein treues volk. Laſt finfen nicht den muht / 
ſchlagt euch u meinem heer / habt acht auf eurehut. | 

Mor. Uch!mas foll mir der tron / wann Jaboth nicht mehr lebet. 

Jab. Durch diefe füße wort’ ihr mir das leben gebet. 

Nor. Wann Jaboth iſt dahin/ fo lebt Morine nicht. 

Jab. Nun leb’ ich recht / nun dis eur holder mund ausfpricht. 

Mor. Ach Furze lebenszeit drauf folgten ewige flerben ! 

ab, Wie koͤnt ich Prinzeffin !vergnügter doch verderben. 

Mor. Softerbeihdann mit. Jab. Bedenkt das arme land > 
dag feinen König ſucht. helft ihn aus dieſem ſtan/ 
den ihme Bactra droht. Lebt / herrſchet / und mich liebet! 
erlaug’ ich diß / ſo ſterb ich froh und unbetruͤbet. 

Sic. Der morgen bricht ſchon an/ es iſt nun zeit zu gehn. 

ab. So geht / und laft mich ſtaͤts in eurem herzen ſehn! 

Mor. Muß alle hoffnung dann auf einmal fo verſchwinden » 
faum funte fich Durch euch erlöjet finden 
von Bactra \ merem ioch/bochfällthinalemadt, . _ 

ö Nun / Jaboth! ich muß gehn : zu * — made! — 
ie nab) 


Jaboth allein. 

keg nun / was menſchlich noch in dir ſich moͤchte ſinden /⸗/ 

o Jaboth! Hinter dich. Laß allen unmuth ſchwinden. 

beſiea dein ſcheeles aluͤck. Und da dir hier der ron: _ 

von Ophir wird verſagt / erwarte dort die kron. 
Diemit wurde Das gefängnis wieder geſchloſſen / 
und en die trompeten an / als zum felbzuge. 





iner 
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Seinervon den zufehenden funte noch erfinnen/ / was 

diß fͤr eine twarhaftegefchichte ſeyn folte und wurde 

Daher ihre aufmerkung immer größer : Die Dan bald 

wieder Hergnügt wurde / indem / nach gar kurzer friſt / 

ſolgende per ſonen auf den ſchauplatz traten, 
Oxiartes. Sifipbus. Rodias. Sila. 
Ox. Iſtalles dan bereit: laſt das gericht ergehen. 
Doc muß ſo fort darauf der einfall auch geſchehen. 
Mar muͤßen nun den fieg/verfolgen big zu end/ 
und brauchen unfer glück: eb daß es fich verwend. 
Siſ. Wann iſt ihr König todt / wird ohne ferners kriegen. 
ans Dpbir und ſein heer zu deinen fuͤßen ligen, 
nicht dein teures haubt / und dein volk / ſonder noht. 
Der ſieg iſt dein ohndas / wan Jaboth uur iſi todt. 

©, Nein’ Siſiphus lich will mit waffen in den haͤuden / 
die frone von Opbir zu Bacıra wieder wenden. 
Ein he worbeiman legt die hände in den ſchoß. 
der ſtehet mir nicht any der iſt Des lobes bloß. 
Wo aber ligt es an / daß Jaboth ſich nicht ftellet; 

uuns iſl ein augenblick ſehr teuer/ der hinfaͤllet. 

Sil. O himmel! ſeh ich recht? komt meine Prinzeffin ? 

(Salinde / Sirene / Midea / and Siparis kommen.) 

Or. Balinde I ſeh ich euch ? weiß ich auch / wo ich bin? 
ac iſt es nicht ein traum ? werd ich auch glauben müßen 
diß / was ich ſchau ? ich werf mich hin zu euren füßen. 
und will aus eurem mund vernemen wer ihr feit. 
Dalinde ! fprecht/ ob mich die blinde lieb verleit. 
Seit ihr es? Bal. Ja / ich bins! Or. ach! wer hat euch 


geriſſen 
aus unſrer feinde macht ? ſchier ſolt ich eifren muͤſſen / 
daß mir ein andrer iſt hieriun gekommen für} 
O unverhoftesgluͤck! das meine herz-begier 
mit euch zu. fierben nun in folche freud verfehret. 

Dal, Eh ihr euch ferner freut/ laſſt mich ſeyn angehoͤret. 
Ich bin nicht / wie ihr mich hier ſeht / von banden loß. 
Auf mein gegebnes wort / hab ich erlanget blos 

die * euch zu ſehn / und hier mich zu bemuͤhen / 

den König von Ophir dem todezu entziehen. 

Sa !leure grauſam keit ift groß und nie erhört. 

Wie / Ox dartes wird euer ruhm ſo gar zerſtoͤrt Mb 
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Ach! laſt in eurem thun noch ferner tugend grünen, 

wand euch/und * die krone / die ihr wi 
e tugend nat / die ich alftäts in euch verfpärt / 

die treiber mich hieher/und nicht die Lieb zu leben, 

Miegerne woit ich doch den geift bier von mir geben / 

wann ich nur = koͤnt / daß Oxiartes blieb 

von laſtern unbefleckt. Daß meine große lied/ _ 

Die ich ihm zugewandt. den fürruck nicht dorft hören; 


daß ich nicht wol gefiet/und laffen mich 


a. 
Schont meiner ehr. wann euch die enre nicht iſt wert / 


und Balinden raht: die nun von euch begehrt / 


daß Faboth werde frei. Wo nicht, daß doch ſein leben 
bleib ohn gefahr. Was man zum tauſch für ihn wil geben/ 
iſt zwar der wuͤrde nicht: man biett / fuͤt ihn / mich an. 
Wan 8 freiheit nun ich nicht kan’ 
fo muß ıch wieder hin. Und folser fterben müßen / 
—* Balinde auch fo fort ihr blut vergleßen. 

um /Oriartes / wehlt! fagt/wolt ihr meiner Haft? 
fagt/ wolt ihr / daß mir werd / mein leben weggerafft! 
Wot ihr / wann ihr ſchon denkt die hebenicht gu achten / 
dennoch den tugend trieb fo wenig hier betrachten / 
und gehn den laſterweg / zu mehren euren kant? 
der Doch ſehr umeifeibaf: bierdurd) fein aufnam hat? 
die feldherrin des feinds iſt auch hiermit zu gegeny 
die hat mich herbegleiet: um zeugnis ab ulegen / 
daß ich die warheit fag. So gebt entweder frei 
den König : oder wiſſt / daß ich des todes ſei. 
Was hier Balinde hat weitlaͤufig fürgeſtellet / | 
das ift die warheit felbſt. Darans dan far erhellt) / 
wie Ophir fei geneigt zum frieden und zur ruh. | 
Auf der Prineſſin wort und eidſchwar / ließ man zu / 
daß fie ſich ſtellet hier weil wir verficherr leben / 
fie werd mie fiegelobt/ung ein genügen geben/ 
and / wann auf allen fall / alhier fie nichtes richt / 

a. Ox. Nein!das — ! 


a. 


= bande geh 
inde i num frei: mer molte fie mir rauben 


höre euch nicht zu, und werd / ohn enr erlauben / 
hon finden meinen weg / den ich hieher gethan. 
Mein eid / mein ehr / mein mut / die melden / was ich Fan. 
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Sit. Da die von Ophir ench/Prinzeffin fahren laſſen  (iem 








zwingt uns zur nachfolg nicht / daß man muͤſt gleicher maſ⸗ 
den Jaboth laſſen los. Wir ſorgen mit für euch / 
wann ihr nun Königin werdt ſeyn von beiden reich. 
Dal. Wuͤſt'ich die ganze welt hierdurch auch zucrlangen/ 
wrolt ich Durch unreche-thun/mit folcher ehr nicht prangẽ / 
Sir. Und wann ja Ophir gleich den Jaboth miſſen muft/ 
fo ift noch mancher held für unfren ſchutz geruͤſt. 
alle. Oxiartes zu Sifiphus. 
ür, alt noch das urteil auf, bis ıch allein ge'prochen 
— ſchoͤne Prinzeſſin. Bal. Mein fan wird nit gebrochen. 
* 


( die andern geben ab.) 
artes. Balinde 
Ox. Balilnde! gönnet mir/ nun wir ung * allein / 


d / daß ich bei 
Sat euren seo fer mifenelanben 
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FH Iqh gebe, nahe hier nichts mehr u fchaffen finde. 
2. 





Bal. Mein! der nicht mehr, weil ihr * nun betruͤbet 
| ch damit / wann ich zeug meine lied. 
waͤchet meine ehr!Ox. betracht der liebe —* 
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Dal. Vergebens iſt es nur. Werdt ihr den Jaboth — | 


Ox. 


fo beib ich nicht :ich muͤſt für bon und chimpf erröten. 
Behaltet dann das reich/bewaret euren tron. 


. Balinden tod fezt füft auf euer haupt die ron, 
rwaͤget in gedult/ Balinde ! mein beginnen. —— 
ermogt ihr / einen raht hiergegen zu erſinnen / | 

der dieſem uͤbel wehr/ ſo willich gern hierinn 7 9 | 


geborchen eurem wort / nnd folgen eurem finn. | 
Schaut meinen zuftand an. Willich den Jaboth retlen / 
fo Port’ ich um mein reich. Ach ! werd ich auch / in Fetteny 


erhalten eure huld/ wann id) ein bettler bin ? 


wirddan nad) mir alsdan fich fehnen euer finn ? Te 
Ja folt es auch dazu gelangen, wann i * 
jest euren willen thaͤt: wolt ich ſelbſt nicht zu geben / 4 
daß ihr mir ferner bliebt mit treeuer lieb verwandt. 
So rahtet dan! wolt ihr / daß ich verlier mein land / 

und fo verfcherze euch / daß ich Laß meine ehre ? 

fo foll der Jaboth ſeyn / fofort bei feinem beere. 


Sdborecht fallt ein urteil nur : was ihr wolt / fol gefchehn. 


Den lezten liebestrieb/folt ihr hieraus erſehn. 

Mein König ! ihr habt recht :ich Fan es wol befinnen. 

Doch uͤberlegt nun auch / mein thun und mein beginnen, 
Ihr wollet meinen raht: ich fordre euren ſchluß 2 

fagt Driartes ! ſagt was ich dan fchaflen muß ? 

Nom feinde komm ich her/und hab mein wort gegeben / 

zu fehren wieder hin wann ihres Königs leben 

ic) bier nicht wirken Fan. Wolan! mas rahtt ir mir? 


+ foll ich meineidig feyn ?.foll ich der. ehr gebür 


Balinde! bleiber hier /ſchuͤzt euch mit meiner macht 
. Laſt dan den Jaboth los/und eure kron verlacht. | 


» Solid; fein fonder ehr/ und folche tuͤcke üben? 


. Und diefen wehl ich auch : fo endt fich unfre noht. | 
. & geh ich nach dem Feind. Or. und Jaboth der n 


wol ſchlagen In den wind / uͤm meiner liebe willen ? - 
ich mil ja/was ihr wolt und rahtet/ glei) erfülen. _ 2 









Solid ein beitler ſeyn und noch Balinde lieben? 4 
Was ift dan hie zu hun? al. Für mich wehl ich den £ 


Laft / ſonder enre ſchuld / — * hie verderben. & | 
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fuchrdentod /foflerber ſo fierbet als ein held / ne: 
 Shüge Jaboth / bis eut vol... 
— — Siparia tonmer., 

| —* Daß ich ungemeldt 
mid hier darf hellen ein. / wird man mich nicht verdenken. 
— Der himmel tft ermüde/eud ferner nun zu kranten· 

Dan der Pringeffin that Hat bie das void beweat / 
u FB nn und grim für Jaborh ſich gelegt. 
—* ß der Siſphue / den pöbel zu vergnuͤgen / 
Elbſt mit ſtimmen ein So fan die nigend ſiegen. 
tes zum Sils / welcher Fornmer. 












Pr - Ab Sha! fedem forwie ung Siparismeldt? 
Si er vn der Jaboth ——— fitgefteie ? 

vom volkefret gemacht. Ox Wie kont fich das begeben ? 
Dal, Dem iſt ich nichts / der allen gibt das leben: 


Jaboth kommt mit den Sifipbus und Rodigs, 

Sif, re a ed unſrer band, 
a. — Biäber.ge iſt nunmeht ſrei erkant. 
Deiu bolt Herr König! wil Balinden Hier vbehalten: 
Mafr magſt du / wie dir beltebt mie Jaboth ſchalten. 
| as ich vermag / ſol ſeyn zu eurem dienſt verwandr. 
Sub: Balinde dich bin ſret / und das durch eure hand⸗ 
1 —* leben! —* mein * “ ſtaͤts * —* —— 
ud-par. Nun m e en 

| wa hir in flärım wre 
fo fördern wir 3 en 
Bal. D fhleunige we unsder himmel ſchenket! 
Or.‘ Der bimmei ſei gepreift! Dan uns gedenket· 
+ Mein Koͤnig! glaube mir/ Hinfort wil ich dein Freund 
und treuer: bruder ſeyn · Jab So bleiben wir vereint. 
Maer enge Milda. Dalene. Sicanid, Giris 
* 8. Sixene und Midea 5 


> 3 AR Ih mich die al — 
a € tan mir nun mein gluͤct —— 
Mer: Bra er ſchaffen / fol gef 
© auch mein Benz. 
ea und iado —— 














fuͤſſen —— 
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— — 
te hier Den tod num 
dr, Der fried iſt nun geſtifft den nichts — betruͤbe! 
Es ſiegen beiderſeits die grosmut und die liebe. 

Hiemit war das ſpiel zum ende / und gingen alle ſpie⸗ 
lende perſonen zu den zuſehern / von Ihnen zu vern 
men / ob fie erſinnen koͤnten / was fie fuͤr eine geſchicht 
fuͤrgeſtellet. So wol zufrieden und vergnügt 
fenum allerfeits erzeigten / uͤber das / fo fie et und 
angeſehen hatten fo unmüglich fiele es hnen di 
ſchicht zu errahten. Sie dachten alle geſchi 
durch / ſo ſie jemals geleſen / und wuſten ſich doch nicht 
zu beſinnen / daß ihnen dergleichen | 
Diefeserfreute die fpielendehöchlich/undgabeder Koͤ⸗ 
nigin von Mefoporamien anlaß / zu’ der Königin von 
Kitim/der Hermione zufagen Ich habe eure perfon, 
ſchoͤne Hermione / fo ͤbel fuͤrgeſtellet daß daher euch 
und den andern das rahten ſchwer faͤllet. Meine per: 
fon ! (antwortete Hermione) wie komme ich in Diefe 
geſchichte? Ihr habt er; Königin von 
Mefopotamien) dag gröfteteil/ andes Neba oth bei 
gebenheit. Dieſer bin ich geweſen / (fagteber König 
Armizar) und. twünfche ich von herzen / daß ſich Der 
vechte Mediſche König baldeinftellen möge. Ich babı 
wol / fingebieraufder®Pring von Hevila an) die ver 
mutung zutoeilen gehabt / ob nicht Diefe gefthieht / d 
begebenheit des Nebajoth mit dem König von 
und der Prinzeſſin Hereinde/fürftellen follen: die Fü 
liche einfürung aber der beiden Prinzeflinnen Mo 
und Macrefilen / haben mich wieder irr gemachet . 

Alſo wurde nun offenbar daß de eWediſche 

und was ſich dat in begeben / dieſes geſchichtſpiel get 
ſen:das dan ein jeder ganz Deutlich darauf schen Fun 
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Die reimen erfunden/entjchuldigrefich daß 


en als gegenwaͤrtia mit einges 
dieſer geſchichte ſehr ge⸗ 


es rzwe ſagte der Na⸗ 
den der K 

















von Egypten ſuͤrg ſtellet, 
die Mackeſilea / ( fügte die angeneme Koma7 
ie u) die die [chöne Königin von Ninive 
* laſſen. Ich habe ſtaͤts (antwor⸗ 
—— ſchoͤne cone Koma angeſehen / wan 
ne 2* um ihre holdfeligfeit am 
nemen / und mich alfo fentlichergu machen. Ich 
dieſem fpiele nichtes /(ſagte Der ſuͤrſt Rames) 
als Daß man meine tochter eine der fuͤrnemſten perſo⸗ 
* ſeyn —8 die doch —* das anſehen hat / die 
Hercinde fuͤrzuſtellen. Ich muß iht 
ugnis geben / Cantwortete der König von 
—26 ſehr wol geſpielet / und niemandes 

als ſie / haͤtte machen koͤnnen. 
Zelinde Br ’ auß —— über diefem 
fo ihr ihr König gabe. Und als Elhanan / Der den 
Satan — —5 a —* ſeine freu⸗ 
zu geben / ſagte deſſen vatter / 
—* Al Husz Num iſt mein traum fo weit wahr 
goordeN, den ich vor erlichennächten gehabt / daß ich 
nämlich meinen fohu würde König fehen / und fagte 
manmicdabeidaß alsdann unfehlbar feine gluͤck leelig · 
leere folte ; weiches letzere aber noch nicht er⸗ 













worden. Es fan aber wol erfüllet werden / (ant⸗ 
wortete der un Diſon) wan der Fuͤrſt von Hus 
— von Jediaph damit 5* ſind / daß 

eüinee ſorthin inernft ſolche liebes- 


Ange m * a börfen ’ als wie von ihren 
nügen angehört haben, 
j 


Dieſem 


—miede gethan / welche gar nichts geredet. Zawede | 
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Dieſem vortrag des Koͤnigs von Ninive / flelen alle bie e 
andere bei weil fie wuſten Daß fie dem edlen Elhanan 
dadurch einen gefallen thaten. Sie brachten es a 
beidenelterndiefer beiden/fo weitubaßdie ihre ein wil⸗ 
ligung dazu gaben / und ihre finder einanber-liebet 
hießen. Dieſes erweckte bei allen / ſonderlich bei Denen 
die geſpielet hatten / eine große freude / und —— 
Es erhelle nun hieraus/ was großen nutzen dieſe art 
ſpiele mit ſich ſuͤrete / da ſie dißmal ein ſo gute parung 
haͤtte koͤnnen zu wege bringen. —— 
ch hoffe, (agte nach diefem ber König. von Spa 
rien zu der Königin feiner ſchweſter) daß wir ins an 
euch wollen raͤchen / und es euch ia fo ſchwer fallen ſol / 
die geſchicht zu errahten / Die wir euch fuͤrſtellen wollen, 
Vor übermorgen Fan aber nichtes. Daraus werden/ 
weil ein und andere zuruͤſtungen von nöten / die no 
nicht bei der hand ſind. Dieſes waren / Cantwortete 
die fhöne Aramena ) machet mein verlangen um ſo 
viel größer. Doc wil ich mich zwingen / und.nicht vor 
der zeit darnach forfchen. Ich habe / bei unſrem ſpiel / 
(ſagte der König von Cus / zu der Königin Daned 
feiner ſchweſter) eben ſo wenig als ihr / zu rede 
und ſcheinet es / fie inden alhier Die mohren nichertud 
tig / ihr gedaͤchtnis fonderlich anzugreifen: "Daran 
folte es mir (antwortete die Königin von Egypten 
mol eben nicht manglen / nur fället mir/die Sprifche 
Sprache in reimen zu reden / allzu ſchwer / und habe 
daruͤm den zuhoͤrern mit mehrerm nicht beſchwerlich 
fallen wollen. Dieſe entſchuldigung habe auch ich ein 
zuwenden / (ſagte Die Königin Ameſſes) um. da 
meine hartlehrigkeit zu beſchoͤnen: doch habe ich mich 
noch baͤſſer angegriffen / als meine jungfrau die ie 
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‚nicht weitdavon ftunde ‚und diß nddiß gehöret/ b befehtwerte 
h über den König Armizar / ihren heran / Daß der ihr 
auswendig zulernen geben wollen. Mitfols 
m und dergleichen gefprächen/ verbrachte die koͤnig⸗ 
Diefen Abend / in: höchfter vergnüs 
gung, und fie [amtlich beim abendeffen / da fie 
ran der Königin Aramena / Föftlich bes 
wirtet wurden. Endlich fchieden ſie von einander/ mit 
Dem verlaß / den folgenden tag / auf Der gewöhnlichen 
wiefen — San und Amida / wieder zu⸗ 


zu ko 

Als aber Die nacht vorbei / und bie fonne am himmel 
nieder zu fehen war / erſchienen in felbiger gegend bie 

Fuͤtſtinnen von Edom / die Ahalibama und 
welche ihrereife abgeleget / und nun mit ihrem 
Demasınad) ſeiner wonung ju ruͤcke kamẽ / 
bitten ein genuͤgen zu thun / und bei ihme 
dworgenbrod zueſſen / ehe ſie nach Samoſata ſich 
wenbeten. Briſide und Rodope / die beide toͤchter des 
Demas / verließen fofort ihre heerden / Die fie bereits in 
Derfrähliunde ausgerrieben haften’ und eileten ihrem 
vatter entgegen: Der vor dem wagen Der Prinzeſſinnen 
herritti / und fiemit nach Haus name, daß fie ihm feine 
gäfte bewirten hülfen, Unterwegs fragte er nach als 
fer roa8 ſich inzwiſchen zugetragen / und erfuhre von 
ihmewalles auſer was zwiſchen der Briſide und dem 
Winael fuͤrgegangen / welches ſie ſelber ihm nicht ver⸗ 
A den wolte Daher dieſer ſchaͤfer der mit zugegen 
war / und ſie hin begleitete ju dem Demas anfinge: die 
ſchone Brifide vergiſſet ſich ſelber in dieſer erzehlung / 
umbihatfie / von unſerer Koͤnigin / bei neulichem ges 
eichfötagereinurteitbefommen / daß ſie mir fol Dazu 


OR eORDaTn “ ——— die mir der 
Ameltiſte 

































226 Eamena vhs 


nerite brüders für allen anderu von I" Dife gegembr 
zu-gönnen wollen. 
| Deus bliebe vertvundert/über — be Ybimaeie 
worten / maſſen ar benfelbigen nicht anders’ als einen 
liebhaber der AAmphilite / bis ber gelennt hatte, Alser 
nun aud ſahe / wie ſich Briſide hierob entfaͤrbet 
er die Rodope / ſeine jzuͤngere tochter / die am 
bei ihm ginge / was doch dieſes / ſo Abinael fuͤrgebracht⸗ 
zu fagen haͤtte? Die berichtete ihm nun von allem 
‚was türgelaufen war. Und ob mol Abinael 
mas · beifall und einwilligung wol hoffen durfte / ſo 
obachtete er Doch ganz ſurchtſam und genau deſſen ges 
bäcden ; Dieer dan ihme nicht entgegen fpürte/ / umal 
ala Dımas, nach eingenommenen bericht en 
lich anſahe / und zu ihm ſagte: Weil ich vernemey 
Die Rönigin meiner tochter auferleger / fo wil ich 
nicht Der jenige ſeyn / der ihren millen hintere / noch 
um aure erbſchafft bringe. Abinael — 
erden / als er diß wort von der Briſide vatler vernom⸗ 
men / und wurde Darauf beherzter / wit dieſer ſchaͤferin 
umzugehen’ nun ihme / in ihrer gegenwart / * 
erklaͤrung widerfaren war, 
Es vergnügte diefer handelden Demas fofebermei 
er allemal hoch von dam Abingel gehalten / daß er da⸗ 
ürsnicht ſonderlich beachten kunte / was ihm feine 
töchter von ankunft eines froͤmden gaſtes vorſagt 
—* bemfelben nicht ferner hachſinnend nötiateer 
Abinael mit-in fein haus als er au die Abaik 
bama und Timna hinein fürete bie dan von Der 
Anerifie und Sataſpe / wie auch von allen hau 
noſſen / aufs hoͤflichſte bewiſtommet und 
wurden. Es kame / das gerürhtevonihremda-fenn, 
A des Königs Tuſcus Siennusohren: 
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er gleic — die — 
e. 












 ungefär’dap Ahalbama / Timna und Sataſpe 

ür feinem fenſter über gingen / und nahe unter ſeinem 
ſich auf eine bank zufamimennieberfesten / um 
— — bis anerifte mit zurichtung des eſſens 
Daher er alles / was fie redten / 


* die —539 iu sr fagen: 
zu fem 


er Die A albamarfein gemalin, Cant? 
rtete nm ) folte und Fönte wol dieſes billig und 
bäßer/al ich / beantworten. Weil ich aber Darum ger 
werde / fo muß ich ſagen / daß der leib nicht ſo 
ſeibei meinem ſchwehervatter / als krank und 
Ammert ſich deſſen gemuͤte befinder. Waruͤm aber 
Bas ?fragte Sataſpe. Meines wiffens / (gabe Ting 
u antfoort” uͤm Feiner anderen urfache wil⸗ 
7 als weil ihm die Ahalibama nicht foniel liebe ers 
meifet / als er von ihr verlanget. Glaubet Diefes nicht/ 
Säatafpe *fagte Ahalibama hieran ) was euch hier 
Die Firma fürbringet. Ich liebe den großen Edom / 
als ich fol und wie er es von mir erfordert. So ruret 
auch feine betruͤbnis garnicht Daher / ſondern hat viel 
eine andere urfachr die ich night Darf offenbaren. 
Es kunte dem armfeligen Tuſcus Sicanus nich⸗ 
tee (come ⸗ mnñ dlicher fallen / ale eben aus feiner 
& iiij Ahali⸗ 
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Ybalinama ion einem munde zu ide zu. hören. d Daß fie den rk 
cbmerfic er ferner auf / was fürgeben.n 


En eDie Timna weiter ſagen ch weif = 
it das * 


hr 

















un s 
a. 


atın /.beiri 
—— 


dung an ſich ſelbſt ſo rlich — 
—* bnis / Daß ihm dieſe geliebte perfon aus ſeiner 
walt ent kommen · weiches ihn dermaſſen anfechte 
er dadurch in dieſe toͤdliche krankheit geraten 
kunte mich hierüber, nicht genug verwundern / daß 
— ſeine in lebeng-art./ neh Sm ne 





ger / als fie en t * —* 

nichtes/ — iin | 

den wieder — Und wolte fie auch —* — 

nacht bei ihrem gemal zu verbleiben. Si 

ſich aber deſſen / und name mit mir eine ie 

, baden tempel ein / da wir zu nacht blieben. F Br 
gen⸗ 
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——— gen mir gleich wieder / 
va uk ** 


1 en —— — De 

$oermuen mad e / Eſau haͤtte ihr feine 
deine reue bekant / und ſie her⸗ 
Dieſes nun von ihr 











‚ihr, an mit ihr geheimnis zu 

eher nichtes ſagen / bis ich 

d.mit halben worten ihr zu ver⸗ 

be, wiebe icht mehr wiſſenſchaft von 

en haͤtte / ald fie vermeinte/ und möchte ich 

ı Mefoportamien/ ihre mitbulerin.gefeben/ 

| SH ——— von Edom verwundung erfah⸗ 

1 Dieſes lezte —— vermu⸗ 

F hatte daß Die andere Ahalıbama, Die 

e. Steh — —* 

jeße mir hierauf keine 

— * ——* te / was mir / 

kr abieie ‚allhier in eurem 

BR 8 echte —* —* —* aus / 

ofichyeigte / 9 unver⸗ 

mir wurde. Sie eilte hierauf nach ihr 

dern fie ver mutlich von allen nachricht gege⸗ 

fofort munterer wurde / und zuließe / daß 

je prieftere arznei beibrachten: wie dann in dreien 

deren gute wirckung ſich alſo ſpuͤren ließe / dah er 

des bet tes hüten dorfte. 

ibama ware re Ay er 
nicht / an vortwand es würde, fich nicht wol 

mich auf euner reiſe / die ich ihr zu geſallen uͤber⸗ 

aommen allein zu laſſen. En eine Padutar: u 
R v en 



















eu 
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— — — “ 


benheit verurſachte / daß « Diefe enfchuldigung’ Dei ih; bei 
rem manne nicht zu ſchlaffen / einftellen mufte. hen 
me / liebſte Satafpe ! mein an 

nach Augora / und fo da- Ara 
Dahin kommen / vermutend / wurde er/fo wol als ie 
nicht gerin gen entſetzen uͤberfallen / als —— 
kammer einander begegnetẽ kp vorbei 
einander zu wiſſen. Ich fiele der Ahalbama or 
tig in die arme als ich ſeiner a turde/t 
ge es ihm nicht viel baßer: alſo daß Eſau und A 
ma gnugmit ung zu fhaffen hatten ’ ung: 3 
recht zubringen. Es ift / euch bier weitlaͤu 
zu erzehlen wie wir Damals miteinander sanften Yu 
ung endlich verglichen haben. Sch fage allein ’t 
Eau und Ahalibama zwiſchen ung — un 
tool mich begürigt / des Gii a begeigen 

























a ae — je ar 

ner tugend folche böfe einbildung 

Bleine Amalek war pn An un ab 

und — oe fo ma 

füget dem himmelbanfend/det meine ſchmach Ion m 

gewendet hatte. | eg 
Diefes nun brachte zu daß Ahalihama sine 

ne ſchlafgeſe lin nicht bleiben / ſondern widert 

lens ſich dazu bequemen: mufle / bei ihrem manne 


ſelbige nacht bei einer der priefterinnen im 
lager genommen. Sie war fo unvertreulich gegen 
Daß ich nicht das geringfte von ihren gebe 


an 
ahren Pönnen. Es gefchaßefo fofort/ den tag 

iphas anfunft / unfer aufbruch / da wir Yin 

oe unferer beiden männer / biß nach Ph 
gen; woſelbſt fie uns aber wieder verliehen/ 
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allein unferen weg, miteurem bruder, bieher 

P- dien. 36 abe von meincmmanıe ide ieh 
a —— 
— ——— Diß iſt alles / werte 


























—* von Edom betrifft / wer⸗ 
mich ner mach felbigen zu forfihensfon, 
vielmehr damit vergnuͤgt ſeyn / daß ich als ein ge⸗ 
creues Seiriſches landkind / Im glücklichen fortgang 
—— anſchlaͤge / gen himmel moͤge ſeufzen 
Es beſchuldiget mich die Timna / ( finge hier» 
auf Abalibama an ) dag ich den Fürften Efauy meinen 

nicht gnug liebe, und beſchweret fich Doch dane⸗ 
+daf ich Ir  deflen gebeimnife ni nicht entdecken wil, 
AIſt aber eben dieſes nicht ein zeichen meiner ehrerbietis 
liebe / daß id) dasjenige verfh meine / was mir / vers 
zubaltenzanbefohlen worden. Alles aber hier 
/ mich Timna angeflaget’ fo 
ich. mich nie getveigert / zumeinem heran ins ehe⸗ 
—* kommen / ſondern / in unterlaſſung deſſen / ſei⸗ 
befehl erfüller : maſſen ich hiemit der fuͤrwitzigen 
trotz bietevob fie ihrem manne mehr gehorſam / 

als ich dem meinigen / erweiſen könne. 

Demasund Anerifte kamen hiemit dagu / und nötige 
Die Brimeflinnen zu malzeit: dadurch ihre unter: 
en / und alfo ber betrübte Tufcus Si» 
cams diefer graufamen vergnügung/ der ag 4-1 
erner 
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| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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oder vielmehr das große Eelten-Iandreberin — 
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ferner zuyuhören/beraubet wurde, unglückfeli/ 
ge Königs marfe ſich fo Porter und — 2** 
gen voll tränen faſſend / beklagte er feinen unfterns 
zwunge / diejenige ſo häftig fort mern zz 
nun einem anderen war zu theil worden. Und 
er diß zuvor ſchon gewuſt / ſo hatte eh 
ren munde felber noch nicht gehoͤret / d 
den gluͤckſeligen Eſau liebte / fondern noch ſteis gehof⸗ 
daß er in ihrem herzen / ob gleich von ihr für todt ges 
halten / vor dem Edom einen vorzug haͤtte / und daß der / 
I zwang / ihren leib beſitze. Wann er *— 
recht erwoge / kunte er ſeine Ahalibama 
ur fondern mufte es ihrer geößen tug 
daß ſie ſich alſo bezeigte. Indem — — 
bie ſchoͤnheit der Königin von Meſopotamien zu ge⸗ 
daͤchtnis / und ſtellte ihm ſeine gluͤck ſeligkeit fürs dieih- 
me / ſo wol der Koͤnig ihr bruder / als fie ſelber / ugedach 
haͤtten / und welche anzunemen / einig und allein bei ihr 
ſtuͤnde: woran ihn nichtes / als die betrachtung ſei 
Ahalibama und ſeines freundes / des Koͤnigs n Bas 
* hinterte. * 
Was würbe doch (ſagte er bei ſich ſelbſt / die Aha 
—— 
gethan / mich verheuratete 
der ihrem guten namen nachteilig ſeyn —— 
men / daß ich nämlich fie noch liebte? Was bar 


























gen und ihm feinen König laßen/als eben 
ich Die Aramena heurate? Die er zu lieben und ihre 
rentwegen augsumerglen/nimmermehr 

19 lang ei das geringite hofnungsfuͤnklein 
uͤbria bleibet / daß er ſie erlansen fönne. Er 
dan DD verblendter Tufcus Siranustbeine 






Feit 





ieben heifet / und 
den liebſten ſreunden zu dienen. Vergiß der Ahali⸗ 
29.00 Allhierftugete er / und bliebe in ſeinen ges 
itrrig / ward auch von dem leibartzt / den er bei 
— ———— angetroffen: der ihn verge⸗ 
Bndtigte / ſpeiſe zu ſich zu nemen. Es erriete dieſer 
gleich die urſach von des Königs neuer betruͤbnis / weñ 


wol wargenommen / wie nahe ihm die Prinzeſſin 
Be daher er feiner gewonheit nach / 
ein 












e / daß er / als ein Koͤnig und nicht nur als 

| an auch nn. — 2* 

alber / als feinen unterthanen zum baͤſten 
uͤberwinden / und unmügliche dinge fahren laſſen 
‚Nachdem biefer gefreue leibarzt / mit folchen ver⸗ 
manungen.etlichefiundeny bei ihme sugebracht / trate 
der Demas ju ihnen in die Fammer: welcher / als er 
er anderngaͤſte aus ſeinem hauſe ledig worden / ſich 
ſeines froͤmden gaſtes erinnerte / den ſeine leute in 
abweſenheit aufgenommen hatten / und deshal⸗ 
ame / ihn anzuſprechen. Der leibarzt / dev / gleich 
dem Koͤnig / als ein hirte gekleidet war / kame ihm zu 
erſt indie augen / und hatte erden zu Salem / auch 
fonftin Canaan / viel zu oft gefehen / als daß er ihn 
nicht fo fort /.für den Midafpes/ des Königs Beor 
geroefenen leibarzeuhätte erkennen ſollen. Wie finden 
wir einander hier / Midaſpes ? rieffe er / ihn zugleich 
ümarmend. Midaſpes eilete nach der thuͤr / Die er zu⸗ 
machte: um zu verwehren / daß. niemand zufehen 
möchte / wie Tufcus Sicanus und Demas einander 
enifangen würden. Diefer König fprange fo fort vom 
bette aufı und dem Demas um den hals tab 08 

m 











 . gleihv ( ſagte hierauf Demas ) Dusch ſolchen be 
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er fi ihme fuͤr eben den Prinzen Elieſer gu erfer 

Den er vordeffn in Canaan fo wol gekennt hatte, WU 
ſtat der freude / Die der Demas hierüber entfinde 
follen / wurde er von einem graufenden entfegen übers 
fallen / wickelte ſich auch aus Diefes vermeinten € | 
feinen armen heraus’ und ſchluge fuͤt ſchrecken in beide 
Hände / fonder ein.mort zu fagen. 5 


Wie / mein Demas! (redte der König ihnany'e | 
as) iſt es 










ſetzet ihr euch dergeſtalt für euren Eli 
Eliefer ! Cantwortete der erſchrockene D 

muͤglich / daß ich den für mir fehe? Es iſt muͤglich / mein 
werter freund ! ( gabe ihm der zur antwort) und hat 
mein unglück nicht gewolt / daß mein leiden [0 bald 
aufhören’ und ich warhaftig/ wie Die welt vermeinet / 
durch den tod / meines jammers abkommen ſollen 
Ich ſtelle mich iegt bier ein / ͤm euch zu bezeugen, wie 
daß mein veränderter name und zuſtand mich gi 
euch gar nichts verwandelt habe/ fondern daß m 
nach wie Hor/der Demas einen ergebenen freund 
den werde. Demas / der ſich ingwifchen etwas ] 
und nunglauben mufle / daß er den Elleſer und 
Dafpes vor ſich fahe / kunte / für —— J 

noch nicht recht hierein ſchicken / deshalben Midaſpes 
zu ihm fagte: Es iſt Fein wunder / daß unſere / und fon 
Derlich des Eliefers anfunft 7 euch mein Demast 
frömd fuͤrkommet / dan ihr / ſo mol als alle welt / betro 
worden / indem ihr ſeither geglaubet / daß dieſer groß 
held des todes wäre. Ich ſehe aber ol’ daß kein 
deres mittel ſei / euer gemuͤte dißfalls in ruhe zw feet 
als die erzehlung deſſen / was bei der lebens erhaltung 
dieſes Könige (cd) zugetragen: welches dan er 
den glauben voͤllig in die hand legen wird. Wan 

































| ber König) und fürnemlich deswegen/. 
3 ich in —* * “ —** en 
wiſſet / wie herzli ie bama gelicbet / 
auch was große zeichen 2 treue ich von die⸗ 
entfangen : und koͤnnet Daher aͤbnemen / 
grauſam ihr verluft mich (dmerzen müße, Ja / 
Demas !was ich ſtuͤndlich und augenblicklich erleide/ 
iR Ärger / als der tod : dem ichnur einmal anfichen 
efte/ und der mich ruhig vonder jenigen abſcheiben 
die num ihres treuen Elieſers alſo vergeſſen hat. 
Ach! wie ich tauſendmal getotinfchet/ 
mich ls ſterben laſſen! tie glückfelig twäre ich 
boch getoefen / und wie ruhig hätte Ahalikama aiodan 
ihren Sfau lieben Finnen Demas mwufte auf Diefe 
1 Elagen nichtes einzumenden / und wolte 
dem Eliefer nicht entdckan / daß feine Ahalibama / uns 


heurat / ihn dennoch liebte teile mmol bei 

ermafle / daß dieſe wiſſenſchaft ihme mehr betruͤb⸗ 
als vergnũgung / erwecken würde, Weil er nun 
nichtes mameMidafpes das wort / nd / fo wol 
feinen in etwas von feinen Flagen abzubringen / 
als auch Damit er Des Demasver! angen / dieß wunder 
ichte von wiederbelebung des Eiieſers zu wiſſen / 

en mochte / bate er dieſen feinen heren/ ihm zu er⸗ 
daß er dem jervon erzehlen möchte, 

ige Demas muſte ſo fort / auf bes Konige be⸗ 
und befehl / ſich zu ihm auf dag bertefken/da 
er Dan den Midaſpes folgender geſtalt erzehlen hoͤrete/ 


Die 
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Die geſchichte des Tufcus Sicanus / Koͤ⸗ 


88 die beide ‘Prinzen: vo 
Abinael / des rieſen Aſtaro 










men It 
ſeiner ſch 
uch 






alfo verſehen / Daß ich ſchon Damals dieſem Ro 
nigs-Finde / als nunmehr er der 
Aborigener / dem Tuſcus Sicanus / ſein leben Friften 
muſte: 
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muftu: der mir in die huͤnde geriete 7 ale ihn eben 706 
Italus Kitim knechte / in Eöftliche windeln eingewun⸗ 
den / daher trugen / des willens / ihn in die Tyber zu 
merfen. Weil ich von geburt ein Cananiter bin / und 
alſo Baſan mit für mein vatterland haltend / eine fon 
derbare liebe für dieſes ſproͤßlein aus Baſan in mit 
fuͤlete / als jammerte mich nicht allein dieſes Eindes 
fondern ich bemühete mich auch/ es aus dieſer moͤr dere 
handen u erlöfen. Dieſeg gienge mir von flattens in 
dem ich durch ein großes ſtuͤck gelde8/ daß ich bei mi 
fürete / uͤm damit in Eeltenzudenen in Der argeneibe 
rümten Druyden zu reifen’ ihn (08 kaufte: da ich zu 
vor ihnen zuſchwoͤren muͤßen / mich fo fort mit Dem 
Find über. meer zu begeben / und ed nicht eher wieder 
hinüber kommen su laflen /.noch ihme feinen namen 
und fand zu eröffnen/ bisdaß Der Italus Kitimrodt 
ſeyn wuͤrde. Vor des Gottes Berith ſeule / die etliche 
reiſende Cananiter alda am ufer des meers aufgerich 
tet / geſchahe dieſer eid: welchem Dan ſchuͤldigſt nach 
zukommen / ich noch felbige ſtunde / mit Dem Eleinen 
Einde Tuſcus Sicanus / zu ſchiff giengn / und / nach h 
berftandener beſchwerlicher ſeefart zu Joppen ange 
langet. —— J 
Sch gabe ihm den namen Elieſer / und Fame il 
ihm in Das koͤnigreich Kiriath-Arba: da der Fürfi 
Beri / welchen Damals fehr nach einem fohn verlangte 
weilder Königs fein bruder / auch keine erben hatte, 
und alfo das land aufihn fahe/ wegen meiner Eunf 
mich oͤfters uͤm rath fragte wie er eine gefegnetex 
befommenmöchte. Weil / aus allen uͤmſaͤnden 
er mir erzehlte / ich anders nicht abnemen —5— 
daß der mangel an ſeiner gemalin ſeyn muͤſte / wiewoh 
fie etliche jahre hernach den Ephron geboren / als fs 














IE 
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uno. / und brachte ihn damit 
uf / daß er Den kleinen Clieſer / mit ſo viel geld / als ich 
0: ihn gezahlet / mir abkauffte / und felbigen für feinen 
ohn ausgabe. Weil er/als bom königlichen hofe das 
mals derbannet/in der einſamkeit lebte als merkte fein 
nenich Dielen betrug / ſondern iedermanglaubte/ daß 
Eicher. DE8 Beri ſohn waͤre. 
fees wol muͤglich / ( fiele alhier der Demas dem 
Aes ins wort) Das der Prinz Elieſer nicht des 
Fürlien Beri fohn geweſen? Der him̃el / (fahre Diida- 
veB fortdharte den Tuſcus Sicanus viel zu lieb / als Daß 
zihm einen ſo unartigen vatter ſolte gegeben haben. 
23 hat ja auch ra dieſer Den ea ein, 
un/genuglam zu erkennen gegeben/ daß er fein fünf« 
hr — liebe gegen dieſem tugendhaften ſohn in 
ich heate maſſen ja euch und aller welt mehr als be⸗ 
An iſt / wie er ihn (ef dem Beor gefänglich einges 
acht / und auf Das Auferfie verfolget. Und wiewol 
ein — der Ephron / ſoiches allemal mit an⸗ 
ehen müßen/fo mare doch der Bert deſſen verſichert / 
F / ‚als der am wenigſten ſchuͤldig / nicht ſo 








irt/als Elieſer / wider den es üm die Ahalibama su 
hun war / von dein Beor toürde gehalten twerben : 
ſen au in der that gefchehen/ und Ephron. gleich 
pieder losgekommen / als Elieſer vermeintlich fein Rs 

en gelaflen, ER RT Re 
- Die rugendhafte mutter des Ephrons / wie auch 
kein ſtaͤtiges zureden / da ich dem Beri immer fuͤrhielte⸗ 
das beſchimpfung ihm darauf ſtuͤnde / wan er dem E⸗ 
fer den ſohnes namen rauben wolte / verurſachte / 
Jaß er ihn / nach des Ephrons geburt / in feinem hauſe 
Noch. ſo fort gedultet: wiewol er nachmals nicht 
petrübt darum war / ax vermeinte / daß der —* 
f % Ä 


— 


* geſundheit wieder zu erſtatten / weil die natur ſehr var 


—* > 


a! Pin 
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mel, Durch Sliefers iod / ihn von dieſer laft erlöfet hät- 
te, Schmware damals im dienft beim König von &@ 
naan / wie Der in die Ahalibama / des Elieſers braut / 





urfachen/fe weit / daß zu Salem diefer Prinz verme 
tich lurberund mir fein Förper / denfelben zu balſam⸗ 











men/und ic) erlangte. Damit die begvemmfte gelegenheit 
den Eliefer auf die feitesufchaffen / und einen andret 
Körper /. von einem in meiner cur getoefenen verſtorb⸗ 
nen / heimlich in feine fteHle zu bringen. "welchen ich it 
einer kraͤuter lade / als waren meine fpecereien Datit 
gelegenuaufdas ſchloß tragen! und in eben felbiger bi 
‚gegen den Elieſer herunter in meine wohnung bringen 


hieße. | 
 Dafelbft mın erachtete ich / durch bienliche babe 
and andere mittel / den Elieſer wieder su fich felbft 
bringen: das mir aud) glücklich gelunge /_wiemol & 
diel arbeit machte/und langſam daher ginge ihm fein 





- ge⸗ 


— or — —— — — 
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ee worden. Was ihm aber den meiflen 
baden thate/ ware dieſes / daß das gemuͤte in ihm ſo⸗ 
el erlitte: weil er ſtets an feine Ahalibama gedachte / 
aD felbige in eines fo maͤchtigen mitbulers haͤnden wiſ⸗ 
muſte / auch Daneben ihm wol fürbilden kunte / w 
ein od ihr wuͤrde zu herzen gehen. Er wuſte es auch Dar 
er mir faſt wenig dank / daß ich ihm fein muͤhſe eliges le⸗ 
erhalten / da er / allem anfehen nach feine Ahaliba⸗ 
na verlieren ſolte. Damit ich aber nun anderweit ih 
—— möchte/und weil ich gewiß wuſte / d 
talus Kitim todt war / offenbarete ich ihm feine k 
mgliche geburt / und Daß er Des Lucus und der Valen⸗ 
ſler ſohn / der Tufcus Sicanus / mare. Dieſes 
are ihm / ungeacht feiner betruͤbnis / nicht eine fo ge⸗ 
menezeitung / daß fie ihn nicht hätte ſollen bewegen 
önnen/lich feinem väterlichen reiche zu fparen/und den. 
zon ber Aborigener zu verlangen. 
Der himmel fügtees Damals alſo / daß ein arzt / einer 
on meinen alten befanten / eben aus Chitim zu mir 
ab Salem kame / der. mir allen zuſtand von ſelbigen 
eichen erzehlet: wie nämlich der Aborigener Koͤ⸗ 
ig Lucus/ nachdem ermit der Valentia noch einen 
Ohm gezeuget / Der / zu gedächtnis des altern fohnes / 
uch Tuſcus Sicanug genennt worden / fo wol als 
yiefer / für betruͤbnis geſtorben / und alſo der Abori⸗ 
zener land der Balentia zu regiren hinterlaſſen haͤtte; 
pie auch dieſe / mit einem mächtigen heer auf Dem 
Ripbatifchen gebirge angefommen / und einen an⸗ 
uch auf Bafan machen wolte. Dieſes reiste den 
zufeus Sicanus nicht wenig / feiner fraumutter und 
Jen Abotigonern fich Fund zugeben / undihr in ihrem 


* eginnen beisuftehen. Als ich dieſen ruͤhm⸗ 












nb 
fürfag an ihm geimerket/ ſeurete ich denſelbẽ noch 
‚u miehr 


1 eu 


Bu K u Zu uf u ie ee A nn 


ſahe. | * 
Alſo machte ich mich / mit meinem todten / beine 
aufden weg / und Fame glücklich mit ihm in S 


. „an dem hofe des Italus Kitim da er der Prinzeffi 


entia bei mir hatte/ und daß darum der König von 
Baſan fürnemlich mit Diefem / als mit dern rechten A 


waͤre dieſe zeitung Dem Suevus ein meerlein gemefen 


und aufrichtig gefant auch an den Tuſcus Sica er 


















welches er mir / in betrachtung des großen dienſtes a | 
ach ihme mit Hinrichtung des Elieſers ermiefen 7 gleid 
Herftattete/auch mich mir reiſe⸗ zehrung überfläßig b * 


J 





nach Hierapolis; alda wir den Prinzen Suevus 
funden / der. mit den Aborigenern auf dem Riphe 
fchen aebirge ſich beſprachen / und ihre anforben 
ans Balan vernemenfolte. Ich ware beibiefem & 
tiſchen Fürften vor deme in kentnis geweſen / und w 


Valentia fleißig aufgewartet / und um ihre gute gi 
wiewol vergeblich, fih bemüher. Dieſem entdeckte 
demnach / wie ich den fohn feiner ebnals-geliebten V 


borigener Koͤnig / ſeine handlung anſtellen muͤſe 
wan er mich nicht von fo vielen jahren her für ehriid 


das wahre kibhafte ebenbild der Valentia / ſeiner frau 
mutter / gefunden hatte: Daher er / mir glauben bet 
nd / ſolches fo fort nach Baſan berichtete. Ich aber 
ername inztwilchen die reiſe nach dem Riphatifchen 
birge zu gehen / und der Koͤnigin / wie auch den 
nern / dieſes ihres noch lebenden ſohnes und Ko 
zultand zu eroͤffnen. ein 
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Zu meinem glüc® und zu befcheinung Der marbeit? 








fande ich bei Der Balentia zweene alte flaven/ welche 
ni) Fennten/und eben von denen waren/ Diemir den 
| Tufeus Sicanus verfauffer hatten. Wie nun 
meinen bericht beftätigtenvermeckte ich eine folche 
unter den Aborigenern / und fürnemlich bei der 
en Koͤnigin / daß fie mich allerfeits gleich einem 
Hot verehrten / und mit mir etliche der fürnemften Abos 
figener zurück abfchickten,die ihren König zu Hierapo⸗ 
lis entfangen ſolten. Unterwegs begegneten ung etlis 
he /ſo die zwiſchen beiden Königen bereits getroffene. 
— mirbrachten. Ich funde/ weil ich 
eilete / und nacht und tag fortreifeterden König von 
Baſan und den König der Aborigener / in Hierapolis 
noch beifammen, wiewol fie wenigen befant waren. 
Es gienge das geſpraͤche / daß mein König bie Prinzeſ⸗ 
fin Amdrite / des Suevus tochter / heuraten folte: 
worzu ich dan meines ortes ihn zu vermanen und zu 
Dereden nicht ermangelte. Ich haͤtte auch damit durch⸗ 
ri hoffen koͤnnen / weil mambei ungfelt geglaus 
die heurat mit dem Beot und der Ahalibama 
















ac) Dierapolis erfchollen wäre / welcher geftalt Die 
Ameſſin von Salem entronnen/ und fi in der da» 
naligen Königin von Winive ſchutz begeben / und. chift 
i der ſelben nach Damaſto Fommen würde. 
“ Diefenachricht/verdrängte in meines verliebten Kö- 
herzen alle ſtaatsgedanken / und kunte ich kaum ſo 
bielerlangen / Daß er feine liebe heimlich hielte: wie⸗ 
wol daran hoͤchſt gelegen war / und er allen beiftaud 
aus v fonderlich des Suevus freundfchaft und 
ie ehülfe verſcher en koͤnnen / man diefe feine neue 
| aaa daß er ihre An 
id Ni 






ih gegangen / wan nicht / zum unglück/ Die zeitung 


2 —n— — — 


— — 


EN 
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geflin/die Amorite / nicht im ſinn hatte / deren vorge 
fchlagene heurat gleichwol ein großes zu ber verü 

chen vereinigung beider Könige gethan hätie., Anglat 
nun / daß ich vermeinte / wir wolten nach Der Ko ja 
Malentia.reifenifite meinem König. in. den finn/ mit 
dem König von Baſan unbefaut nah Damaich 
/und der Damaligen Königin von Pinive, eunzug 

alda anzufehen/ fürnem'ich aber feine Abalıbamas 
leid) ansufprechen. Ich mar viel zu (hwach z mi) 
ierin gu widerſehen / und wurde ein höfiches ichraben 
an die Königin Valentia aufgefeket / auch Damities 
mand anſie abgeſchlcket / der des Tufcus Sicanus au⸗ 
a Po und ehiſte uberkunft baneben 
Berforache, —F 
Alſo gienge nun unfer weg nach Damaſco / und ob 
gleich beide Könige einander den zweck dieſer ihrer 
reiſe noch nicht entdeckten’ fo waren fie Doch ſonſt fehr 
viel bei einander / und ſetzten große hebe zufanmımien, 
Dieſe freundfchaft erſtreckte fih gu) auf den Prinzen 
Daces der allein mie reifete/ und ſonderliche hochach⸗ 
tung für meinen König bezeugte. Um aber gam un⸗ 
bikant zu bleiben / hatten der Marfius ſich 

und der Daces ih Tubal geneñet: weiche namen zwee 
ihrer vettern gefuͤret / die im lezten Aſſhriſchen Eriegeimas 
ven ümgefonmen. Well mein König ſeinen namen 
‚auch andernfolte / nennete er fich eben OL 














welches ein gemeiner name iſt bei den Celten : ‚um: 
mit fürnemlich auch Die einigfeit anzudeuten/die er mik 
dem andern Cimber zu halten gefonnen. war. 
Nahe vor Damgico / ſtieß meinem König ein fieber 
zu / Damit er / feit feiner wiederbelebung/ noch — 
be haftet geweſen: welch es ihn nötigte / —— 
zu bleiben. Wir kamen aber nur einen tag ſpa ANA 
| sushi e 
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ie ander en noch ween tage vor der r der Königin 
mug / in Da 

Ich babe un eine verwandtin wonhaft / bei 
Der ichbann mit meinem König einkehrte: und weil 
KB unterwegs dem andern Cimber und dem Tubal 
ienon nachricht gegeben / ſtunde es nicht lange an / da 
amen.Diefebeide / ung zu befuchen. Wir erfuhren 
jon ihnen/daß er am haus einer Fürftin von Seir 
Becher x 5 ed —* —* ** ſei⸗ 
nes.alten freundes / ringen Abimelech / dernuns 
e Königin Syrien ift/ erfreuet worden: welcher 






















e ag Diefe ihre fleibige anſprache / ſezten af ie fort / 
den tag / da der einzug geſchahe: welchen wir 
unſerem hauſe / als welches abgelegen / nicht ſehen 
en / aber bald erfuhren / was wegen losbrechung 
Loͤuen ſich dabei begehen hatte. Die angſt des ver⸗ 
uſcus Sicanus iſt nicht zu beſchreiben / die er 
feine Ahalibama hatte / und flillte fish feine 
icht eher/gls bis der Königvon Bafan zu ung 
unserzehlte, wie es abgegangen wäre, 
et / womit Diefer verliebter Eimber folchen bes 
ttete/ und Die meife / mitberenes von * 
imber / meinem Koͤnig / angehoͤret wurde / oͤff · 
e ihnen beiden die augen / daß fie einander anmerk⸗ 
fie heiderſeits liebten. Sie wurden * 
) nach fo * zuſammen / daß ſie einand 
nnd nichtes von ihrer * 
* nig von —*2* meinem Koͤnig 
gar wicht für ͤbel / daß er fein noch liebtev 
unangefshin ss in der —* er * —J 
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fatet geglaubet / bei der friedenshandlung / fũr deſſen ba 
ſe die Amorite / ſich erklaͤret hatte. Alſo erfure Tuſcu 
Sicanus / durch hülfe des Königs von Baſan und 
des Prinzen Daces / alles / wie es feiner Ahalibau 
ergienge: das dan / ſie ſelbſt bald zu ſprechen undi 
ſich lebendig zu zeigen / bei ihm Das verlangen ſo gr08 
—* daß ſolches merklich zu ſeiner wiederg | 
alte. a RR Fr 
RB er nun nicht mehr der Fammer —— 
ſuchte er gelegenheit / die Prinzeſſin Ahalibama zu fe 
hen / und begabe ſich demnach / neben mir / der ich hi 
niemals verlaſſen wolte / mit einem mantel wol ve 
huͤllet / auf den groſſen ſpazirplatz in Damaſco / da 
die Koͤnigin neben allen anweſenden Prinjeſſinnen 
und dem andern frauenzimmer / eben luſtwandlen 
führe. Wir faben daſelbſt die Prinzeſſin Ahalibamaz 
in Dem zweiten wagen / mit andren Damen figen / und 
ritte iht der Fuͤrſt von Edom ander ſeite Der die ganze 
zeit uͤber mit ihr ſprachte: da fie ſich fo höflich hintoider 
gegen ihm bezeigte / daß eine kleine eifer ſucht / die alen 
verliebten gemein iſt / bei meinem König anzuglin⸗ 
men begunte. Ihn duͤnkte / Ahalibama waͤre nicht 
betruͤbt genug über ſeinen tod / und fande er ſie quch 
ſchoͤner / als ſie billig ber gram uͤber ihren —— 
laſſen ſollen. Mit dieſer unruhe kehrte er wieder in 
das haus / und halfich feine eiferſucht mit fleiß vermeh⸗ 
en weil ich auf ſein baͤſtes ſahe / und alſo nicht wun⸗ 
—3— dieſe verbindung mit dem hauſe Seir 
geſchaͤhe / die meinem König ſchiene mehr ſchaͤdlich als 
nöslich zu ſeyn. Als ihm nun hierauf in den in 
kommen / ehe erdieAhalibama anfpräche/ / zuvor et 
Fundigung einziehen / wie fiemit Dem Sfau lebte? 
böreten wir. nicht allein von allen orten / — 
| on 
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era fo-genanten Tuobal / daß Eſau die Prinzeflin 
iebterund ſie ihm nicht abhold wäre. | 
Dieſes hatte zwar meinem wunſche nad) 7 Die gluͤck⸗ 
ſcht wirkung / daß es meinem König mehr als eifer⸗ 
Br machte: es ſchwaͤchte aber babei auch feinen 

d 








ib ber maflen/daß er abermals zu bette liegen muſte. 
Om ertoänung alker uͤmſtaͤnde / under nothwendigkeit / 
ie heurat mit der Prinzeſſin Amorite des Suevus 
ehterimöglichft zu befördermbrachte ih dem König 
Baſan / wie auch den Tubal auf meine feite/ umd 
ge mit ihnen beiden an / meinem König fürzuftellen/ 
wie / eine fo ſchleanige vergefienheit Der Ahalihama / 
f gegenvergeflenheit zu beſtraffen wäre, Weil der 
Iris und Daces / ihrer eignen angelegenheit hal ⸗ 
toünfchtendag Amorite Königin der Aborigener 
den möchtevals halfen fie mir hierin treulich / alſo 
g kein tag verginge / in welchem nicht meinem Koͤnig 
eine neue geſchichte von der Ahalibama liebe zu dem 
Hau fuͤrgebracht wurde. Ich fahe gern feinen leib hier 
durch fih abmatten in hoffnung / daß fein gemüt alle 
zn vondiefer liebe würde neheilet werden. Und 
ei dieentfernung das bäfte mittel zu ſeyn ſchiene / als 
äglich / daß man doch niemal an die rüßs 
fan gedenfen möchte s womit ih aber bei 
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Eelten waren / machte ich micihner mit ihnen | Eundfchaft und 
wurde von dem Gaiſus / einem unter ihnen erkant / 
mich ehemals in Celten an hatte. eur, made 








der erkennten. J 
Mein Koͤnig hatte hierauf die ehre / dieſe * 
von liebe und eifer gegen dem Baleus erkrankte heldn 
nicht allein in ihrem weiblichen ſchmucke zu ſehen / ſ 
dern auch in ihre vertreuliche kundſchaft zu geraten: da 
ſie ihm dan / in gegenwart ihres bruders / ales erzebltez 
was ſie wider den Baleus hatte / und welcher geſtalt fie 
die jungfrau Aramena / aus Bade: nun der König 







herzlich den Tuſcus Sicanus / den bruder meines 
nigs:und weil fie denſelben als eine ſchhweſter geliebet⸗ 
als name fie auch meinen König zum bruder an/ und 
nachdem ſte kuͤrzlich feinen zuftand erfahren, / u 4 
nete ſie ihn ſo ſehr die Abalibama ferner nicht 

ben / a ſehr fie ſelbſt ſch vermahe / forthin den ze 





ET 
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Teusbigin den tod zu haſſen den fie auch num zu bekrie⸗ 


















gen ſich ernſtlich angelegen ſeyn ließe. 

ruͤre dieſes alles nur mit wenigem / weil ih 
meiß/ daß euch / mein Demas !diefe begebniſſe zwi⸗ 
dem Baleus und der Hercinde nicht unbekant 
in Fönnen; und iſt das gefechte fo weit erfchollen / wel⸗ 
es Daleus/ Aramena und Affur vor Damaſto mit: 





Inm fleiß erwinden / beide Könige zu Beredendaß 
ĩ doch mitder Hereinde nach Bafan gehen ter 
Aber die ungemeine Tiebe des Marſius war in hin ſo 
nashtig/dag weder ich noch ber Suevus / Awãas bei 
hm auszu vermochten: und muſte ihm dieſer 
Ark 22 en en ar wor 
en/und ihm in feiner liebe nicht eingureden, 
ar /hatte mit meinem König etwas mehr glück, ins 
un Derfelbe/für dem Suevus fich bergend / auf deſſen 
wol als auch aus natürlicher begierde / den 
A Faffeterdie reiſe nach feiner fraumutter / der Ko⸗ 
Balentia / nicht länger aufzuſchieben: zumal weil 
5 ware / daß inzwiſchen ihm in feiner liebe kein 











aggeſchehen koͤnte / da der Eſau / fein glücklicher 
mitbubler/ aus Damafco hinweg gezogen war / und 
Wie Die vom haufe Seir Frieg fürete, 

_ Alfo befihlofien wir nun / auf des Fürften Names 
Ä banfe / gerade nach dem Riphatiſchen — 
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hem und nicht zuvor nach Damaſco wieder zu kehre 

weiches anfaͤnglich mein König zu thun ganz — 
ewillet war / um ſich feiner undankbaren Ahalıba 

zu erkennen gegeben. Er ſchriebe aber an dieſe Pi 

zeſſin ein bewegliches brieflein / welches er dem Dass: 

zuſtellete / und es ihr ‚bei, bequemer gelegenheit zu uh 

















men. Wie noir nun dergeſtalt ung in drei teile gevan 
hattens da der Cimber und Zubalwieder nach D 
maſeco / Hercinde aber nach Baſan / und mein K 
nad dem Riphatiſchen gebirge ginge / hatten wir une 
wego beine andere reife -Fürzung/ als von ber Aha⸗ 
ame⸗ vonder mein König ihm nimmermehr — 
Den kunte / wie ſie ſeiner fobald hätte vergeſſen FO 


weilen wolte er ſie entſchuldigen / und machete 
viel hoffnung: vor feinen brief / den er ihr geſchrieben 
‚der. namlich alles.in vorigen ſtand ſetzen wurde 
Nachmals aber verzweifelte er wieder daran als er ſe 
gar Feine antwott erhielte / da ihme doch / von dem ſo ge⸗ 
nanten Tudal / zu verſchiedenen malen uber Baſan 


Wie wir endlich das — gebirge erei He) 


mol niemandyber. ander. wärheit Diefer ge we 
felte / weil der Valentia wahres ebenbild/ neben de 


— geftaltded tapferen Lucus/ 


mitten Durch das heer⸗ bis nad dem gezelte ber Könt 
I ginedie ſchier für freuden onmaͤch tig wurde / einen — 


GHAND 


u A — 


— 


as Andre Buch 6 


— — — — 


ennfie fo viel ahr als todt beweinet nun wieder leben» 
—— ihr die windeln / wie quch eiliche 





inode die ich bei dem kleinen Tuſcus Sicanus ges 
anden ; ſo ihr alles noch gar wol betan ware. Alfoers 
ibe ſich ein allgemeines wol⸗ leben / deſſen iederman 









— 


enobe/ außer den Tuſcus Sicanus ſelber: melcherin 
eten atender.betrubnus verblieben ind alie die Eds 
igliche ehre/die ihm widerfuhre / als Fetten.anfahe / die 

aͤſſelten / und bei, feiner Ahalibama nicht ſeyn 


Break — — 
Wie wir nun 


alſo eine weile unter den Aborigenern 
— 


18 beranden/undmein Koͤnig in den kriegen / welche 
e mit ihren benachbarten fuͤreten / viel tapfere thaten 
cweſen / auch dadurch ſich noch beliebter bei ſeinem 
ol gemacht hatte / bekamen wir aus Baſan bieb 

ruͤbte zeitung / daß der König Marſius tod waͤre zund 
rauf / etwan nach jwei ober. dreien wochen 
hriebe auch die Drinzeflin Hercinde / daß mein Ks 
ei kat ſchanze haben / und fih Bafanzund 
















ı.fein volk zufammen ziehen folte, Dieſem ein⸗ 
su folge, / zogen fich die-Aborigener gegen. Gas 
aan. Mitlertveile aber, Valentia wieder nach eſten 
Aſete gienge meinKönig mit mir und wenig anderen / 
er des Cimbers namen / unbekant nach Baſan / uͤm 
beſtes nicht zu verſaͤumen / und / als rechier ebe 
ahren grund von dieſen dingen einzuziehen. Auf die⸗ 
——— mein König/unfern von Edrei / eins mals 
ei nachtlicher zeit eine ſonderbare begebenheit die ch 
Jarum hier mit erzehlen muß / weil fie zur erlaͤuterung 
men kan / waruͤm der jetzige Koͤnig in Syrien nad 
ehends / meinem König / als ich hald ſagen werde/in 
nbietung der Koͤnigin Aramenag / ſeiner liebſten ſchwo⸗ 
ler / ſolche ſonderbare gemogenheit erweiſen Roi, j 
| | 


wer) 
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Mir veifeten’ gwiſchen dem Gebirge / bei Dun 
ſternenliecht / und höreten/bey Der großen nacht · ſtill 
vor ins im thal ein gefechte. Indem wit nun fun hielt 
len / uͤm ſolches etwas eigentlicher gu vernemen / Franken 
ihrer zween ſpornſtreichs bei ung fuͤrbei / deren eine 
dem andern fagte: es waͤre mit ihrem heren / den Ix 
Jen Abimelech / gethan / wan fie nicht bald feine uüͤbr 
eute Fönten herbei haften. Diefername/ Der men 
Königamzeigte / was für einedlerheid folder geſta 
norhlitter bewegte ihn fo fort / nach dem geflinge Der 
fhrverter hin zu reiten:da er dan im ſchimmern erfadje 
wie ihrer viele über etliche weni her waren’ die fich @ 
ber trefflich zut wehreſtellten. Unter Diefe wenige jek 
teei nunnicht unbilligden Abimelech / Drunge alfomaf 
großer tapferkeit in bie andern hinein / und machte Dep 
ftreit baldein Anders anfehen gewinnen /alfo baB7 ? 
endlich Abimelechs leute Dazu Famen/diefer held’ bereit 
von allen feinen feinden befteiet uf erlöfet ware. Pier 
babe ich immermeht (rieffe diefer Pring) mein leben 
danfen?ich ſpuͤre ja / daß eine ungemeine Dapfere Tan 
mich ertetet hat. Wen es dem Prinzen von Ger 
(anttwortete ihm mein König) einiger maßen zur BP 
gnugung dienen Fan / meinen namen gu wiſſen JO 
ich einem fo edien heiden nicht verhelett ‚daß ich / WiEe 
des Cimberdnamens der Aborigener König Tufe 
Sicanusbinder nun das glück gehabt / Dem Dapfekt 
Abimelech fein leben zu friſten. Hiemit rante mei 
nig von dannen / ſonder eine antwort zu erwarten 
feste feinen weg weiter fort:weil er in Baſan under 
icben wolte / und hier / nach dieſer entdeckung feiner 
mens/länger zu verhatren/für undienlich erkante 
ir ftellten aber / wegen des Marfius vernon 
nen todesfalls ı genaue nachfrage any und er vn 
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ablich / nach vielem forfchen / von Dim Daces / den 
Bafan fanden / daß e8 hiemit ein misverftand 

ͤre / di ent gefärlich mit ihm ſtuͤnde. Der 
Daces muſie meinem König alleserzehlen / was ı feit 
iner abmefenbeit in Damafco und Syrien fich zus 
isen hatte. Ermar fürnemlidy hoͤchſt begierig / 
on Ahalibama etwas zuhören : Das ihm aber 
hlechten troſt brachte / weil er vernemen muſte / wie der 
ziede zwiſchen den haͤuſern Seit und Edom auf dieſe 
ge geſtiftet wäre / daß Ahalibama des Eſau eher 

A dan Ahalibama / (fragte mein betruͤbter Koͤ⸗ 
Ha>biermit einig? Sie ſol / (antwortete Daces) wie 
db bier von Balan vernommen nach Edom gereiſet / 
mbder Efau ihr bereits dahin gefolget ſeyn. Hat 
je Dan ( führe mein König fort zu fragen) Feine freus 
e oder einige beränderung von ſich blicken laſſen / 
18 fie mein leben aus meinem fchreiben erfehen ? Keis 
1e8 (antwortete Daces / mie ich mit ihm hatte 

| daß er fagen folte ) und fcheinet fie ganz ge⸗ 
ihrem vatterlande sum bäften / dem Edom Die 

iche hand zugeben. Wolan! (ſagte ich hierauf‘) 
fen ſich dan E. Mai. nicht geringer / als Aha⸗ 
/ und forgen auch für ihr vatterland / gleich- 
zoie fie gethan / in ehlichung der Prinzeſſin Amorite / 
welche heurat ihr merklich Dienen kan den tron von 
Bafan für ſich fäft zuftellen. Ich erlangte mir diefer 
| fo viel / daß mein betrübter König mir 
e / und neben dem Daces feinen weg nach dem 
gen Suevus vor ſich name, dev mit einem ges 
maltigen herr Damals im anzuge ware / in Syrien zu 
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Er haͤtte damals / aus begierde / an ſeine Ahalibama 
ſich zu rächen / die lezte einwilligung zut verheuratin 
‚mit der Amorite / von ſich gegeben  wandiefe ungluͤck⸗ 
feelige Prinzeffin noch waͤre im leben geweſen. Aber 
wir erfuhren deren erbärmlichen tod beidem berübtenn 
vatter / dem Prinzen Suevus: deme der Seſoſtris 
fodie Amorite aus Hemat begleitet / Diefe flagliche zei⸗ 
tung eben angebracht/daß ſie / neben der Prinzeſſin von. 
Hemat / auf ihrer reife nach Meſopotamien / von ver⸗ 
mumten Hemathitern / die zweifels ohn der tyranm⸗ 
nifche Jodath hierzu erkauffet / waͤre umgebracht wor⸗ 
den. Ob nun zwar ihr ſo erbaͤrmliches ende meinem 
Königfehr zu herzen ginge, fo erweckte es doch ſaſt da⸗ 
neben in ihm eine ruhe / daß er nun überhoben ware 
dergeftalt an feiner Ahalibama fi) zu rächen. | 
begunte hierauf die liebe in ihm wieder auf: 
alfo daß er fich äuferft abkraͤnkte. Sch fande endli 
keinen raht mehr / als daß er Der gefundbrunnen und 
warmen bäder bei Aroer in Syrien fich gebrauchen 
folte: dahin wir dan zogen / und Feinem menfchen Das 
von ſagten / als dem Daces und dem Furften Cynira⸗ 
der unterwegs in Dber-Sprien ung aufitieße und 
meines Königes vertrauter befanter vordeme zu Die 
rapolis worden war. Um dafelbft geheim zu bleiben” 
namen wie in den abmegfamen Flippen unfere wo⸗— 
nung : daes fich dan fügete/ dag der König Mare 
ſius / ber auch fat tödtlich krank war / fo verbürger 
als wir / den gefundbrunn gebrauchte/ und / Durc 
den Dates von unfrem da-feyn berichtet / ſo betr oͤbt 
und ſwach er auch mar / dannsch ein verlangen 
erwieſe feinen vettern und vertrauten freund wieber 
au ſehen. we . 1. a 
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ci amen die zween unglüskliche verliebte Cim⸗ 
ber, welchen namen fie noch immer füreten , bei nacht 
en / und klageten einander ihre noht: da many 
ohne traͤnen / dieſe beide zweifelmütige Könige nicht an⸗ 
ſehen / noch iht geſpraͤche vernemen kunte. Daß die 
Königin Aramena / als fie’ von des Könige zu Baſan 
liebe] / wiewol nur unter Des Cimbers namen / nachricht 
bekommen / einen fo unverſoͤnlichen zorn und grim wi⸗ 
der denſelben blicken ließe / und Ahalibama ihres 
Elieſers fo leicht vergeſſen koͤnnen / ſolches machte fie 
beiberfeits unaufhörlich den tod wuͤnſchen. Sie ſtrit⸗ 
ten immer mit einander / welcher von ihnen mol Deu 
igfte liebhaber ware : da Mar fius behaub⸗ 

ten wolie / Daß mein, König fich noch rröften koͤnte / weil 
bie Ahalibama / fo lang fie ihn lebendig aewurr ihn ber 
Rändig geliebt hätte ; da hingegen er ſich deffen ganz 
nicht zu berumen wuͤſte / Daß er iemals ware geliebt 
morben. Mein König wolte ıhmaber ſolches nicht ge, 
einwendend / daß einemahre liebe auch nad) 
tode beitehen müße: weswegen er ſchloͤße / daß Die 
Ihn niemals recht geliebt hatte / weil ſie ſei⸗ 

ner ſobald vergeſſen koͤnnen. Wir verheleten aber vor 
dem Tuſcus Sicanus / mit aller forgfalt/ daß die Aha⸗ 
fibam ehe der ed Rum een und 
isn fo nahe mar. chte es dog) endlich mit mei- 
König fo weit, Daß er / Dem leibe nach / feine völlige 
wieder erlanget : und berharrete er nur Darum 
daſelbſt / um dem König yon Bafan mit troſt 


beizuwonen. 
—— ihm unvermutlich von der Prin⸗ 
n 































alſo lautete, 
Zi Schrei 


cinde ein ſchreiben aus Aſſhrien / welcher uns | 
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356. Aramena v Theiiß 
Schreiben der Prinzeſſin Hercinde an 
den Tuſcus Sicanus / Königder 
Aborigener, Bei 


Ch babe fo viel gutes) vonder Koͤnigin Va⸗ 
lentia / ehmals in Celten genoſſen / zudem 
daß ich eine urfach an dem unglücklicheneod is 
res jüngern ſohns geweſen / daß ich ganz uner⸗ 
kentlich ſeyn muͤſte / wan ich nicht / in allem dem 
großen Tuſcus Sicanus dafür dienete / und alſo 
einiger maßen erſezte / was ich ſo wol dem vori⸗ 
gen Koͤnig der Aborigener zu leide gethan / als 
auch was ich der Valentia für ihre wolthaten 
fehuldig bin. Diefem nach / mein bruder! 
warne ich E. Maj. für unſrem naͤchſten bluts⸗ 
res und bitte, fie wollen / nach entfahung 
iefes / Beinen augenblich feumen / in 343 
eben/ und dahin ihre Aborigener zuſammen zu⸗ 
üren. Ein mehrers darf ich nicht melden. Es 
beſtehet aber hierinn der ruheſtand von Baſan / 
daß SE. Maj. dieſe warnung wol aufnemen von 
ihrer getreuſten ſchweſter. 35* 
Hercinde. 


Weil / wie geſagt / die Prinzeſſin meinen König 
ſehr uebet / ob ſie gleich wenig im ihn geweſen / ald 
wurde auch dieſe ihre ſonderbare warnung von uns 
deſto bedachtfamer erwogen: und kunten wir hieraus 
nichts anders ſchließen / als daß / Durch dieſen bluts⸗ 
freund / der Marſius ſelber muͤße gemeinet ſeyn / der 
etwan / auf anſtiften feiner großen / Die getroffene Fries 
Dens « handlung ümftoßen/ und meinem König ve 
dem reiche Baſan und den zugewandten landen aus 

fchtieß 
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lichen des reiches / dahin getrachtet / daß er / wie man 


Den Marſius für todt gehalten / ſich ſelber zum König 


| 


in Bafan machen / und die gemalt nicht aus handen 
laffenwollen : in welchen gedanken / ob gleich de: Mate 
fius noch lebte / er vielleicht noch verharren mögen / 


auch von dem König zu Baſan / auf den fall wann 


ein König/ nad) des alten Königs der Celten tode / 
- Dafelbfi die kron annemen wuͤrde / beifall befommen 





Härte / zumalder für feine perfon doch anders nichtes/ 
als den verzweifelten tod / verlangte. Anders teils 


EV 


öffnete mir auch Diefes Die augen / daß die von Bafan 
Die gränzen bäft vertwahret hatten / damit etwan uns 
fere Aborigener nicht möchten näher kommen: da doch 
mein König ihnenöfters beidamaliger Friegs-unruhe/ 
feine völfer zu hülfe anbieten laffen. In erwaͤgung alles 
efien / ginge mein einraht bei meinem König dahin / 
Daß er der Dringeffin Hercinde ihrem förderlich nach⸗ 
kommen / und gegen Bafan fich wenden folte, 

Weil der König Marfius / unter Cimbers namen / 
eben zu ſelbiger zeit / mie er ihm einbilden muſte / von 
ber Königin Aramena war ausgefundfchaftet/ und 
ganz feindlich verfolget worden / reifete er mit uns in 
einer nacht hinweg: da gleichwol noch große vertrau⸗ 
fichfeit bei beiden Königen zu fpüren war / ob glei 
mein König von dem Marfius ſolche widrige einbils 
Dungen verfaffet, Wir gelangten auf dem mege m ein 
dorf : in welches bei naͤchtlicher weile Die Cuſſiten / fo 








dert herüm lagenyeinen ſtarken einfall thaͤten / und den 


ram 


‚König Marſius / wie auch den Daces / gefangen ber 
| 3 kamen. 
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kamen. Mein König ret:ete ich nody in einem Feler 
und ich verbarge mich auf einen baum : daß wir alfo 
Davon kamen / und folgende /twag wir Funten/nach 
Baſan eileten/ üm dieſes ungluͤck ihres Koͤnigs daſelbſt 
an umeldd’ Damit ihm ſo fort eiligſte huͤlfe widerfabren 
möchte ; wodurch ich Dan verhoffte meines Königs 
baͤſtes zu foͤrdern und bei Diefer gelegenheit Die Aboris 
gener mir guter art in Bafan zuzieben. So großen 
ſchrecken nun unfer anbringen dem Trebeteg brachtey 
ſo ſehr wurden er und die großen des reichs wieder er⸗ 
freuet / als wenig tage hernach der Daces an feinen 
herrvattern fehriebe / wiedaß fie aus der Euffiten hans 
ben entkommen / und ihr König nicht allein mit Der 
Aramena ausgefönet waͤre / fondern auch nun in groſ⸗ 
fer hoffnung wegen feiner liebe lebte. Eben dieſee 
Fame auch mein König / von dem Marfiug felber / in 
einem handfchreiben leſen. 

Diefes nun verkehrte alle tatſchlaͤge der Föniglichen 
geheimen rähte in Baſan. Trebetes / feinen König 
nun als Sytiſchen Monarchen betracbtend / lieffe mit 
boller macht werben / im hülf-völfer wiber die Babys 
lonier und Cananitet vor Damaſco zu ficken, 
Deutere dieſes mit Dahin / daß Diefe macht meinem Kos 
nig ſchaͤdlich ſeyn wuͤrde nnd bearbeitete mich al 
bin und wieder / wo ich es nötig erachtete/ meined Kös 
miges gerschtfame nach möglichkeit in acht gunemen, 
AH ließe auch deswegen den Batto / der Aborigener 
:löheren / von dem gebirge zu ung fommen / um mit 
hme alles in raht zu ftellen. Der Prinz Baau⸗ bon 
Ammon / fo Ad in Bafan befande / gerietein der zeit 
mit meinem König in fonderbare berfrauligkeit / und 
inacheten ſie / toegen der gleichheit ihres zuftandes / 
dem Baalie die Prinzeffin Ardelifeloon Hemath en 
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mein König feiner Ahalibama / abgeftorben ware/ eine 
erbare freundfchaft zuſammen / Die ung auch nicht 
wenig diente / von Des Trebetes vorhaben eine und ans 
dere nachricht zu erforſchen: Da aber Diefer Prinz / fo 
lang er in Baſan ware / maflen er bald mit einem 
kriegsheer in Syrien ginge allemal hoch verficherte/ 
wiedaß er nichtes indes Trebetes anfchlägen ergrüns 
den Fönnen, fo meinem König nachteilig wäre. 
Wir hießen zwar / deſſen ungeacht / als der Batto 
ankame / die Aborigener ſich von dem Riphatiſchen ge⸗ 
birge herunter ziehen / wurden aber / den raht der Prin⸗ 
fin werkſtellig zu machen / behintert: weil in dem 
reiche Aſcenas / jo an Das Riphatifche gebirge ftoßet/ 
ſich eine unruhe entfponneydie der König von Kitim / der 
Eamboblafcon / dafelbft angerichtet, indem er die unſ⸗ 
rigen / fo diß land inn hatten / zu verjagen vermeinte. 
AIndeſſen Fame der berrubte Marſius wieder in Baſan / 
der von neuem alle hoffnung in feiner liebe verloren / 
und ben tag aus dem lager vor Damafco abgereifet 
war / als der Königin Aramena trauung mit dem 
Prinzen Abimelech gefchehen ſollen. Er klagte meis 
nem Königs mit der erbärmlichiten art / alles dieſes / 
und mie ihn fein unglück fo gar auch Der vergnügung/ 
das bildnis Diefer ſchoͤnen ferner anzufehen / beraubet 
Diefes bildnis der fhönen Aramena / hatte 
der Marſtius / von dem Prinzen Cimber / Des teutfchen 
Fürften Hermans und der Hefperia fohn / in deflen 
tode / neben andren Eleinoden/ entfangen : melche alle 
einzeitlang verloren geweſen / nun aber z aufer dieſem 
bildnis / fih wieder eingefunden hatten. 
Allediefeübrige Fleinode/die dem werftorbenen Cim⸗ 
ber angehöret / fchenkte der Marfiusdem Tufeus Si 


canus: tel die meiften von feinen bluteservandten 
2 ii herruͤre⸗ 
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herruͤreten / und deren bildniſen fuͤrſtellten / und dem 
Cimber / als ſeinem blutsfreunde / von meines Ko 
verſtorbenem bruder ehmals zugekommen waren. 
hatte aber das gluͤck meinem König der Aramena 
bildnis / ongefär indie hände geliefert welches ihm et⸗ 
lich Arabijche kraͤmer / Furß ver des Marius ankunft 
in Baſan / zu Fauf gebracht. Dieſes gabe er Dem ner 
liebten König hinwider / zum entgelt für befagteFlei 
node / und beruhigte Damit in etwas deffen gemüte: 
wiewol e8 eine graufame vergnügung war’ indem er / 
bei anſchauung des bildnifes/ fich erinnern muſte / daß 
ſolche ſchoͤnheit ein anderer beſaße. Ungeacht aber 
deſſen / ruͤſtete er ſich mit aller macht / der Aramena fer⸗ 
ner wider Die *Babplonier beizuſtehen. Und weil er von 
ſeinen in Syrien ſich befindenden leuten / taͤglich nach⸗ 
richt erlangte / als erfuhren wir alles / was beider bela⸗ 
gerung Damaſco fuͤrfiele: da dan endlich auch die be⸗ 
truͤbte poſt kame / mie nicht. allein Des Marſius geliebte 
Königin vom Velochus / am tag ihrer angeſezten hoch» 
geit / aefangen worden, fondern auch foldyes unglück 
die Ahalibama mitberroffen/und felbigein des Beors 
haͤnde geliefert hätte. 

Diefe zeitung machte nun meinen König von 
neuem [chlhßigı feiner Ahalibama ohn einigen genieß 
zu dienen / und fie aus feines alten feindes/ des Beors/ 
Elauen zu erlöfen. Demnach zogeer mit dem 
alfo fort vor Damaſeo / ob gleich / der zuſtand im reiche 
Afcenası billiger feine gegenwart und hülfe erfordert 
hätte. Diefen feinen Syriſchen feldzug aber vor den 
abweſenden Aborigenern zu verhelen / ward befchloffenz 
daß ſolcher / unter dem einmal-angenommenen na⸗ 
men Cimber / gefchehen ſolte. Alſo erfuhre niemand 
daß Tuſcus Sicanus mit bei den Celten ware. Wie 
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ir für Damaſco kamen / befielen beide verliebte Könis 





ginmitunbefchreiblicher angft/ als fie berichtet wur⸗ 
Den / daß man in Damafeo / wie nun weltfündig iſt / 


die ſechs koͤnigliche perſonen / unter Denen nebenſt der 





die Ahalibama auch mit ware / der Iſis 


randopfern wolre. Sie gingen daher / mit faftüber- 


| 
| 
| 
| 


menschlicher dapferkeit / den ſturm any erftiegen auch 
noch gu rechter zeit Die mauren von Damafco / ehe die 
mut Der drei alten Königevon Babel / Egypten und 
Canaanı welche ihr leben dabei verloven/an den koͤnig⸗ 
lichen perfonen erfüllt werden Fönnen. 

"Mein König wurde / in dieſem gefechte / dermaſſen 


verwundet / daß er die vergnügung / fo der Marfius 
atte / nicht erlangen kunte / feine Prinzeſſin vom ſchei⸗ 





terhaufen zu erreiten / welches der Prinz Baalis für 
ihn verrichtete / und muſte er faſt halb-todt ſich in ein 
haus bringen laſſen: da ich / weil mir das gluͤck unbe⸗ 
fdädigt indie ſtadt geholfen / ſo fort nad feinen wun⸗ 
Den ſahe / und deren Feine tödlich fande / ob er gleich viel 
biut verlorenhatte. Sobald er wieder zu fich felber 
Fame war diefes feine erfte frage / obauch die Ahalis 
bama jurechter zeit waͤre gerettet worden? IBie er nun 
denverlauf von allen und unter andern auch Des Koͤ⸗ 
nigs von Bafan gutehoffnung. Die er/ wie bekant iſt / 
megen des Abimelech vermeinten todes / auch wegen 
feiner dißmal geleifteten dienſte / in feiner liebe erlanget / 
vernommen hatte, erfreuete ihn zwar folches uͤm feines 

willen: aber er ſtellte ihm felber hierbei deſto 
mehr fein elend für / ba er dergleichen von der Ahalis 
bama nicht hoffen kunte / als die / ungeacht fie / wie er 
glaubte / fein leben aus feinem brief erfahren / Doch 
nicht nachgelafien hatte / den Eſau für ihn zu erfiefen/ 
und feiner zu vergeflen. | 
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Um des Beni —— * a dem ie z bie 
geitung von des Marfius glucklihem ergehen / nacht 
fonder tränen:mwelcheghernach die eiferfucht verſtaͤrkte / 
die der Marfius gegen meinen König gefaſſet / als / wi⸗ 
der aller menfchen vermuten und hoffen / die ſchoͤne 
Aramena ſich gegen ihm erflärte/ wie ſie vermög Des 
lezten befebls von ihrem bruder / dem König Arame⸗ 
nes / ben man damals noch für todt hielte / fich zu Feis 
ner andern heurat als mit dem Tufcus Sicanus 
verftehen Fönte, Syn fo tödtliches entfegen Diefes Den 
verliebten Marfius ——— eben ſolche beſtuͤrzur 
geriete auch mein Koͤnig / als er dieſe wahl der ſchoͤn⸗ 
ſten Koͤnigin der welt vername: die er nirgend anders 
bin deuten kunte / als daß fie von Dem ehmaligen dienſt/ 
den er dem Aramenes / als er noch Abimelech gehe 
in rettung ſeines lebens bei Edrei erwieſen haͤtte / her⸗ 
rüren muͤſte. Er ſahe aber hierinn feine ehrſucht mehr⸗ 
als feine liebe / vergnuͤget; maſſen feine beſtaͤndigken 
ihm nicht zuließe / Die ſchoͤne Aramena neben dem reis 
che Syrien für feine Ahalibama anzunemen / und 
wolte er / ungeacht ſeiner verlornen hoffnung / dannoch 
zu Dem gluͤcke nicht greifen Daß ihm die cube mit fö 
reichem vorteil in die hande fpielete. Ich aber ware 
mit meinem König hierinn ganz nicht einig/ weil 
nichtes in Der welt fande / fo ihm hätte mögen für 
licher feyn als eben dieſes. Ich hielte es Demnach 
Fein unrecht / fonder fein wiſſen / die abgefchifte des 
Marfius/ der eben auch wie mein König verwundet 
lage, und Darum nicht zu ihm Fommen Eunte / im na⸗ 
men meines Königs, in dieſer fache abzuhören/ u 
nen / nach meinem guıbedunfen/diefe antmort zu er 
len: mein König werde keines wege das glück verſcher⸗ 
sen wollen / fo ihm der himmel mit anbietung bes Sp⸗ 
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riſchen reiche und deſſen ſchoͤner Königin zeigte, fon; 


‚bern fich dabei nach möglichfeit erhalten. Was kunte 
den er Marſius mehr alsdiefes/ gegen meis 
nen verbittern ? und bildete er ihm ein mein 
‚König müfte (don vorlängft / neben ihm / die fhöne 

a geliebet haben. Und hierinn flärkte ihn der 
is / ihm erzehlend / wie er folches / als er die Könis 








Beebich erſten mal befuchet an ihr gemerket / und das 


£ Diefe lügen erfonnen hätte / daß Tuſcus Sicanus 


auf dem Kıphatifcen gebirge / und nicht mit in Da⸗ 


wmaſco waͤre / noch teilan dereroberunghätte, Mars 
— ſchwure hierauf meinem Koͤnig den tod / und zoge 
nacht / mit allen ſeinen Teutſchen / halb verzweifelt 
aus Damaſco hinweg / dieſen ſeinen vermeinten mit⸗ 
buler und deſſen wenig leute alleine hinterlaſſend. Ich 
ande ſolche entfernung für uns nicht undienlich / und 
age hierauf meinem König ſehr an / ſich in Damaſco 
kund zu geben / und ſeiner Koͤnigin / die ihn zu ihren 
gewmal erwehlet / ſich zu zeigen. Er wolte aber Durchs 
aus nicht einwilligen / ſondern ganz ungedultig ſich ers 
weiſend / dachte er auch / ungeacht ſeiner wunden / auf 
die abreiſe / machte auch ſelbige ſofort werkſtellig / alſo 
daß wir faſt eher in Edrei / ald Marſius zu Baſan / an⸗ 
gelangten. | 
Der Baleus / fo nunmit feiner Hercinde wieder 
Ausgefönet / befunde ſich neben ihr auch daſelbſt. 
Diefe war hoͤchſt erfreuet / meinen König zu jchen / 
und erflärteihm ihr fchreiben/ daß fie nämlich damit, 
nicht den Marfius / fondern die Mirina / ihre ſchwe⸗ 
/ verftänden hätte : tie dan deſſen erfüllung fich 
n öffentlich verſpuͤren ließe / indem diefe Miri⸗ 
na / in Moab und auf der Amoriter gebirge / alles 
bereite in untuhe geſetzet / und es zum offenbaren ine - 
gebrac 
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gebracht hatte. Weil die Hercinte hierbei verdroße/ 
daß die Aramena ihrem brudern die ebe verfagelznsolte 
ſie fo wol meines Königs glück zu foͤr ern / als ihres 
bruders ruhe zu ſtiften / beide Könige bereden/ Daß ber 
eine die Aramena fahren ließe / der andere aberfie atına 
men folte: ‚daher fie / neben dem Baleus / fich ſehr bes 
mühete/ und viele borfbaften nah Bafan zu ihrem 
bruterthäte/ Diefes ins Werk zu richten. Weil aber 
Baleus / wegen des Belochus tod / nach Babel eilte 
und die Aborigener inſtaͤndig bei meinem —— 
hielten daß er zu ihnen kommen wolte / als wurd 
hieraus nichtes und zogen mir / fonder den Marfius 
zu ſprechen / nach dem Riphatiſchen gebitge. R 
Es erfcholle fofort/ nach unferer anfunft / unter den 
Aborigenern / daß mein König die Königin Aramena 
von Syrien liebte/ und von ihr toieder geliebt würde: 
morüber den eine allgemeine freude entitunde 7 weil 
iederman vermeinte / daß die an ihm bisher · verſpů 
traurigkeit / von dieſer liebe hergeruͤret und num 
glücklich ſich geendet haͤtte: dan der Batto / fo nach 
ung in Edrei geblieben / hatte dieſes von den beiden 
Syriſchen Fürften / dem Nahor und Elhanan / wer» 
fanden, Inzwiſchen wir nun allerfeits hierinn bei 
unfrem König arbeiteten / da er doch fein herzliches 
glück nicht ausfchlagen wolte / Fameeine geſandſchaft 
Bon dem neuen König gus Syrien / ben Aramanesy 
nämlich der Mitreus / der ung / Die wunderſame wie⸗ 
derhervorkunft Diefes ihres Königs ausden verfalles 
nen hölen/ erzehlte und in deſſen namen/bem Tuſcus 
Sicanus / die Aramena / feine ſchweſter neben Dem 
koönigreich Meſopotamien / antruge / zugleich auch 7 
einen ewigen bund zwiſchen beiden Koͤnigen zu ſtiften 
und den Aborigenern allen beiſtand zu ihrer kuͤnftigen 
ar 
















—_ I ZE 73 BE — 


Das Ander Buch. 365 
anſprache auf Baſan / anzubieten befehligt war. Wie 
bätte uns nun das glück baͤſſer anſcheinen koͤnnen? 
Aber vernemet / mein Demas! die wunderbare Fraft 
der liebe! die folche befländigkeit meinem König einges 
Pflanzet / daß ihmdieganze welt nicht für die Ahalis 
bama anzunemen anftunde / da ihm Doch dieſe nicht 
Fünte zu teil werben. 

Er hörte des Mitreus anbringen mit alles höflich 
Peit anı und ließe ihm folgende etliche tage auf Bas 
jerzlichite bewirten. Endlich wurde Der eines morgens 

in in des Königs gejelt beruffen/ da ihm Tuſcus 
Sicanus die abfärtigung ungefär mit diefen toorten 
gabe : Saget dem König von Syrien / eurem heran / 
wiedaß ich mich für den allerunglückfeeligften mens 
Men achte / indem nicht allein meine unwuͤrdigkeit / 
ſondern auch Die unmüglichfeit / mich abhaͤlt / eines fo 
unvergleichlichen heldens ſchwager / und ein befiger Der 
ſchoͤnheit der welt zu werden. Ich vermag aber 
unſtern nicht zu meiſtern / der mich zwinget / ei⸗ 
ne unerkentliche ſchoͤnheit beſtaͤndig zu lieben : welches 
Die urſach iſt / Daß ich des Koͤnigs / euers herrn / erkent⸗ 
Achkeit nicht annemen kan / die er vielleicht dem Tufeus 
Sicanus vermeinet ſchuldig zu ſeyn / fuͤr das jenige / ſo 
ee ihm ehmals unter des Cimbers namen erwieſen. 
Weil er die macht der liebe mol erkennet / als wird er 
Veſe meine e klaͤrung dergeſtalt aufnemen / daß ich das 
Durch fein mit leiden / nicht aber feinen haß / mir erwer⸗ 
ben moͤge: welcher mir unerträglicher ſallen wuͤrde / 
als alles ungläck / womit mich der himmel beleget. 
Den angetragenen bund neme ich daher willigſt an / 
und fo ic den König von Bafan dörfte fürfchlagen/ 
ihm Die mir-angeträgene olückjeeligfeit zu zuwenden / 
und ihn zum befiger der ſchoͤnſten Aramenen - = 

en 
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machen / würde ich mich dafür dem Konng von Sy 
rien ja ſo hoch verbunden achten, als wan di 
mir felbftwiderfahren wäre, | 

Alfo lautete des Syriſchen gefanbten abfärtigung? 
bie mit vielen herzlichen und Fofibaren gefchenfen bes 
gleitet wurde : und hielte mein König diefes für feinen 
raͤhten heimlich üm weilen nicht allein Diefelben 7 fona 
dern auch Das ganze volf / nicht anderg meinten tar D 
wuͤnſchten / als Daß Diefe vorteilhafte heurat ihren fort 
gang folte gewonnen haben, Weil ich es nicht wide 
meine treu zu ſeyn erachtete / meinen König zu behe 
chen / was er dem Mitreus ſagen wuͤrde als hatte ich 
mich in feinem gezelt verborgen / und hörte mit Der 
groͤſten misſallen any mie er alfo wider fein eigen baͤſte 
redete. Ich folgte fofort Dem Mitreus in feingegele 
nach / um ihn zu bereden / Daß ernochermag bei ung 
verziehen möchte : verhoffend / e8 noch in Die wege 
richten’ daß mein König fich anders erflären folte. a 
fande aber Diefen abgefandten fo unmillig/als beftürge 2° 
über meines Königs antwort / und fagte er: da 
fi) eher in Syrien des himmelfalls als diefer auge 
ſchlagung fo übergzoßer gluͤckſeeligkeit / verſehen mb, 
Als er hinweg war / bemuͤhete ich mich vergeblich miele 
Be eu 
aſt beforgen/ der himmel muͤße es a ya 
ben/daß Tuſcus Sicanus / gleich feinem bruder/duedr 
eine unmügliche liebe vom leben fommen folte; Dan. 
nn rer —* quaͤlte * yet eſen 
euen er ohn unterlaß: ober feine 

veichsgefchäfte Dabei nicht ‚berfeumte / fo waren doc J 
alle feine einſame und muͤßige ſtunden feiner DIE 
kbama gewidmet, ne - 

Bald hierauferfchollebei ung dasgeruͤchte / wichag 

er 
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ber König: Marfius mit einem großen heer im anzug 
> Ba zu befriegen. Beil mein König nicht ° 
u 1 was ih zu Damaſco dem Marfıng die liebe 
Der Aramena betreffend’ in feinem namen fagen 

— — er nicht / daß die eiferſucht dieſen 
re —* feindſeligkeit triebe / ſondern Fame auf 
gedauken / wiedaß der Trebetes hieran ſchuͤldig 
müfte/ uͤm ihme die nachſolge auf den Bafani» 
d — befreien. Er zoge demnach) alles fein volf 
zuf Dem gebirge zufammen : wiewol e8 Den Aboriges 
Mein ernft war / ihren brübern feindlich zu hegeg⸗ 
end und lebten noch in der fäften hoffnung, eg würden 
wisverſtaͤnde ſonder ſchwerdſchlag fich beilegen 
Zu dem ende sogen die fürnemften von ihnen 
em Marfiusentgegen, um zu vernemen/ was eigent 
 feir vorhaben wäre. Wie diefe nun hörten’ daß 

sie Aramena von Mefopotamien die urſach des 
ſeyn folte/ von welcher Die Aborigener ingelamt 
zen / daß die von ihrem Tuſcus Sicanus häftig 
wuͤrde / verloren fie alle hoffnung Des friedeng/ 
ıt ren betrübt wieder zuruͤcke: machten aber 
meinen König ganz ruhig/als fie ihm die eigentliche urs 
ach meldeten / warum der Marfius ange ogen kaͤme. 
X war allein. derjenige von allen meines Königs 
uter Ar Frieg riete und fuchete alle meine witz 
yerfür? ihn wuͤberreden / daß er die gedbächtnus ber 
Ahalibama fahren lafien / und fich Der Aramena von 
fchenfen folte : aber meine mühe war 
8 / und entſchloße er ſich + den Marfius 
n/ ehe Die beide heere feindlich zuſam⸗ 


ge meinen König unzweifelich für fe nen 
mirbubler hieltesFunte ſich Faum zwingen / Diefe zuſam⸗ 
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men ſprache zu belieben. Wie er aber endlich ſich Dazu 
bequemet / war er der erſte / der meinen Koͤnig alſo an⸗ 
redete. Was gedenkſt du mie wol zu ſagen D Tuſcus 
Sicanus das mir fchmerz-entfindlicher ſeyn koͤnte / als 
eben dasjenige / fo Deine untreu mir ſchon fehen 2 
Wilſt du wich etwan vermanen / der ei as 
mena in deiner perfon zu ſchonen / weil fie d ? 
oder gefchihet es aus mitleiden / weil Du deines 
ſchon gewiß biſt / da / für dein wolergehen/ bie 
ſchoͤnheit der welt den himmel anflehet? Sofern 
ſes lezte iſt fo fpare nur dein erbarmen: dan id lieber. 
von Dir den tod annemen wil / als leben’ und mich in 
dir liebe von Dir uͤberwinden willen. Der Aramenı 
in deiner perion zu ſchonen / will die rafende I 
die mich nun an flat der ehrerbietigen befißet 7 
nicht mehr zulaffen : fondern es findet mein her 
Diefer rache feine einige ruhe / / wan es ihm fürftelle 
Daß ich den glucklichen liebhaber der A ar 
von der welt raumen. Darum eile mit 
bringen’ und /da du mir alles ent 
mich auch nicht länger auf mich noch des einzige 
mir übrig bleibet / namlich der rache gegen Die + au 
bedienen. AR, 
Mein König hörte ganz gedültig / ſonder ſich zu be⸗ 
wegen / Diefe des en Marfius harte reden 
an / hd wu o beantwortete. | 
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dieſe untreu / und woher weiſt du / daß ich Die Ara 
mena liebe? Wan iſt dir zu ohren gekommen / daß ich 
der Ahalibama vergeſſen / oder daß ich des Syriſchen 
geſandten anbringen angenommen. Bieteſt du mir 
deshalben den krieg an / daß ich dem Syriſchen Koͤmig 
ſagen laſſen / er möchte Dir gluͤckſeligkeit / Die er mirbes 
ſtimmet / Div zuwenden ? wilſt du Darum mein land 
und mein volk verheeren / weil ich / Meſopotamien an⸗ 
zunemen / mich gemeigert ? Iſt dieſes nicht vielmehr 
eine fchein-urfach 7 uͤm dadurch deinen finn zu bemaͤn⸗ 
ten / indem dich und die Teutfchen gereuet / daß ich / 
nach. deinen abzug in Eelten / König zu Bafan ner 
den foll ? Der Marfiug bliebe ganz befturgt/ als er mei 
nen König alſo rebenhörte; Der aber lang Feinen glau⸗ 
ben bei ihm fande / bis erihme mol taufend fragen b& 
antwortet / und ihm die warheit Deffen beftätigt hatte, 
Iſt es muͤglich / (ſagte hierauf Diefer verliebte Kr 
nig) Daß du / mein bruderdie Königin Aramena 
nicht liebeſt? und haſt du fürihrem wunderſtrahl dich 
verbergen koͤnnen ? Fanft du duch ein fo großes gluͤck 
verfchlagen ? Dumeift / meinbruder ! (antwortete 
Tuſcus Sicanus) Daß ich / der Ahalibama zu ver 
effen / fo unfahigz als / dich zu betriegen / untüchtig 
in, Hat dia Midaſpes / aqus vermeinter treue 7 am 
dere gedanfen zu Damafto in’ den finngebracht / f 
glaube.doch ficherlich. / daß ich hierinn ganz unſchuͤldig 
geweſen. Haſt du dannicht + (fragte Marſius mit 
dem Aramenes / und mit der Aramena / geheime kund⸗ 
ſchaft in Damaſco gepflogen / al8 du / gleich wie ich⸗ 
unter bes Eimbers namen alda geleber ? Woher wuſt 
Aramena dein da⸗ ſeyn und was bemegt ſie dich ihr⸗ 
druders ander-ich zunennen ? Dan alfo lauteten 
worte / als fie mir Den graufamen abfüg / — * 
u i 


Daß Andre Buch 


..w —— — — ——— — 


371 





Mar ſius bliebe ganz betruͤbt / als ſich mein König 
dergeſtait erklaͤret. Und ob er gleich nun allen feinen 
zorn und rache fallen ließe 7 auch oͤffentlich vor beiden 
heeren / den Tuſcus Sicanus ümarmete / und Damit 
wilchen den Aborigenern und ihren brüdern üm aus 

blick frieden und ein heer machte / fo verminderte 
ch Doch fein anligen deshalben garnicht / fondern er 
wurde fait noch trauriger / ale zuvor : weil er alles Dies 
ſes bezeigen der Aramena dahin deuten mufte / daß 
niemand in der welt ihr fo zu roider alser ware / und 
fie lieber einen ihr ganz-frömden und unbefanten zu 
ehlichenerfiefen wollen / als ihn / der ihr doch fo viele 
und große dienite erroiefen hatte, Es kame niemand 
in dieſen raht Der beiden Könige / als der einige Pring 
Daces : der dan ’ wit zuthun des Tuſcus Sicanus / 
viel zu wege brachte / Daß der verliebte Marfiug 
ich etwas baͤßer zu faflen / und alle umſtaͤnde übers 
legend / zu hoffen begunte / Daß der König Aramenes/ 
inerinnerung ihrer.alten freundfchaft/für ihn ſprechen / 
auch / wan er alleumftande feiner liebe erfüre / ihm bef 
der ſchoͤnen Aramena dienen / und die auf feine feite bes 
würde. Diefes machte dem Marfius halb wol⸗ 
gemut wieder nach Bafan Fehren : Dahin ihn mein 
— nicht begleiten kunte / weil er aus der Aborige⸗ 
herlande 4 von der Königin Valentia / feiner frau⸗ 
— Aa ij wutter/ 
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mutter / briefe entfangen / wie alda ein gefärlicher auf 
and obhanden waͤre / der feine eiligſte gegenwart 







derte. En 
Weil ich wol vermute daß ihr mein Damas!'n 
Det begierig ſeyn zu vernemen / wie des Königs & 
Baſan vornemen / eine gefandfchaft nah Syrien 
feiner liebe halber / abzuſchicken / abgelaufen fei : als 
wil ich / bevor ich erzehle / mag uns in Eelten begeg 
Hiervon einen Furgen bericht geben. Es fandte der Mar⸗ 
fius / den Prinzen Suevus / wie auch den Daces 
aleich nach feiner wiederkunft / gen Damafco 7 und 
zwar den eriten an die Königin Aramena von 
potamien / den andern aber an feinen alten freund den 
Abimelech / als nunmehr König in Syrien. We 
unterwegs / unferne von den Sprifchen grängen 7 
Prinz Suevus ein ungluͤck hatte / indem er mit 
pferd geſtuͤrzt / als mufte er ſeine fürfer-reife etwas 
ieben / und den Daces allein laßen voran gehe 
auf den Suevus nicht warten wolte / weiber? 
eilte / und begierig war / feines Königs gemerbe # 
auszurichten. Wie er Damaſco erreichet / wart 
König von Syrien allein daſelbſt / die Königin Ara 
mena aber / neben allen bei ihr ſich befindenden Kor 
Sinnen / nach Aroet h der Pringeffin Tirdane gerei 















Weil die gefandfchaft mit ihrem voͤlligen ſtaat be 
Prinzen Suevus geblieben / als wolte Daces ſich nid) 
als einen geſandten von Baſan laflen angeben 7 für 
dern / als er vername / Daß der König fich allein | 
fande / trate er zuihm in das Zimmer / ehe man’ 
kaum / unter des Tubals namen / den er ihm 
noch gabe / anmelden Funte. —— 

Der König / der Doch vordeme dieſen Tubal bei 
Eimber wol gekennt /bejeugte nicht Die 


Das Andi Bud ____ 373 
freude / dieſen feinen alten freund wieder zu fehen / fonz 
dern erwieſe ihm hingegen eine fonderbare Faltfinnigs 
Feit / und fragte ihn gleich / woher erfäme ? Don mei⸗ 
nem König, (antwortete Daces) der ſich / als der alte 
Eimber / feinem Abimelech aufs bäfte befihlet / und fo 
wenig änderung bei dem Syriſchen Monarchen vers 
mutet / als er felbit bei fich empfindet. Darum hat er 
| / E.Maj. deflen zu verfichern / Daß 
--- Halte ein’ Thubal ! (file ihm der König in die 
rede) es bedarf gar Feiner folchen verficherungen. 
Wolte Gott / ich hätte den Cimber niemals gefennt/ 


oder Fönte mich überwinden / ihme alseinem frömden 
re. fo foltet ihe mol allhier nicht alfo geduls 
en. Ihr werdet aber folcher gedult nicht mis 
t / ſondern euch je eher je baͤſſer aus Damaſco 
ber zu eurem herinbegeben. Daces / gang beſtuͤrzt 
über dieſen Des Königs worten / die ihn zugleich nicht 
menigverdroßen/fragte : ober dan von feinem Koͤni 
nicht anbringen dörfte, woruͤm er ihn abgeſchikt haͤtte? 
ch begehre nichts von ihm zu hören / (anttortete 
eamenes) und fage euch noch einmal, Tubal! je eher 
ihr Damaſco und mein reich raumen werdet / je bafler 
werdet ihr erweiſen / Daß ihr Feinen gefärlichen Frieg auf 
euch zur giehen begehret. Der Erieg ſchrecket uns nicht/ 
e Daces ganz unmillig zur antwort) und ift mei 
aig alſo / wie ich / gefinnet / fo wollen wir nicht mars 
ken / bis ung derſelbe wird angefündet werden. 
Semit ginge Daces aus des Königs zimmer 
und reiſete noch felbigen tag tieder aus Damafto. 
Er Funte aber / wie er fürhatte / zu dem Suevus nicht 
gelangen / üm ihn zumarnen / Daß ex feinereife sur 
oͤnigin nicht fortftellen.-fokte 2 teil von Dem vie⸗ 
gegen Die waſſer ſich au | sraoen hatten / daß er 
| a iij einen 
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einen weiten Üummeg nemen mufte. In ſolcher zeit ver 
folgte Suevus feinen weg / und legte zu Aroer fein 
gewerbe ab / alger der Königin Aramena da-feyn ver 
nommen hatte. Wiewol nun Aramena ihn böfle 
eher / als ihr bruder den Daces 7 entfinge / fo erklaͤrte ſe 
ſich doch nicht für den König von Bafan  fonderner- 
mehnte gegendem Suevus öffentlich / daß fie dem Ks 
nig der Aborigener beftändig lieben tolte. Suevue 
Der nicht wuſte / ob er gleich auf dem nz | 
birge mitgeweſen / was die beide Könige mit ei ante 
redet / und tie mein König gegen dem fei 

jefe liebe betreffend / ſich erfläret hatte / kunte dw 
Tufeus &Sicanus Faltfinnigfeit nicht fürfchüigen 7 Um 
Damitdem Marfins zudienen / fondern muſte mit di⸗ 
fer abfartigung wieder abziehens als er zuvor aut 
König Aramenes gefprochen / und von ihme 7 ik 

u bewundern / alle erfinnliche höfligfeit ang 


atte. 
Es kame aber Daces eher wieder nach B 
der Suevus / und berichtete / wie es ihme mit dem R 
nig in Syrien ergangen war. Marſius konte 
ausſinnen / wie es doch immer zugehen muͤſte 
da er und Aramenes / als dieſer noch Abimelech ge 
ſen / einander fo ſehr geliebet / ale jemals zwiſchen 
den mochte gefchehen fenn. Wie nun Suesus ad 
Dazu Fame/und mit feinem bericht den verliebten Ran 
vollends hoffnung los machte / ergabe er fich ſo ga 
nen faft eine tödliche Franfheit/mit der er Befiel 

en garaus mit ihm gemacht hätte. Daces begunte zu 
Frieg wider Syrien zu rahten ;aber Marſius wolte 
von nicht hören / meil er feinen alten freund un 
Königin von Mefopotamien viel zu hoch verehere FAl 
Daß er auffolche weiſe an ihnen r u 
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fehranfen der ehrerbietung überfchreiten ſolte. Weil 
bie Druyden / die übernommen hatten / den König ger 
fund zu machen / fuͤr ratſam hielten / Daß die Prinzen 
Baalis und Daces fich vom hofe begeben mufteny 
it-denen der betrübte Marfius fläts won feiner uns 
uckfeligen liebe und. freundfchaft iu reden pflegte? 
ale bliebe, nach ihrem abzug / der König in dev Druy⸗ 
den ihrer cur / bis wir aus Eelten nach Bafan wieder 
ankamen. Meinen König triebe dahin eine ſonder⸗ 
bareurfach / Die ich euch / werter Demas! in hoͤchſtem 
vertrauen / entdecken wil : und ebendiefe hat mit anlaß 
eben / daß ihr den großen Zufens Sicanus nun all 
jer für augen fehen koͤnnet. IR 
Ss haben die geſamte viefen % die unter hiefigen Ps 
igreichen überall zerſtreuet wonen / und bisher ſchwere 
en geben muften / durch den zu Aſtaroth an⸗ 
nen Sefai / der ſehr viel beim Könige Marſius 
le 7 fich sufammen verbunden / ihres joches fich freizu 
machen / und alle.miteinander nach Kitim zu gehen / 
nd.alda das Veſuviſche gebirge / als ihrer vorfahren 
d/ wieder einzuneinen. Diefe entſchließung eroͤff⸗ 
en fie meinem König / als er eben mit dem Cambo⸗ 
con einen fchweren Frieg befommen / der ihn auch / 
nach Dem Lande der, Aborigener / wie zuvor erwehnet 
reiſen / bemüßigt.hatte, Wir fanden ung daſe 
en.demCamboblafcon zu ſchwach / Daher wir deſto 
rin Diefen bund mit eintraten der eigentlich wi⸗ 
3er Diefen König ./ „als.ben befiger.des Veſubianiſche 
andes / gerichtet war, Wie nun / unter. den 
elbiger verbuͤndnis / auch dieſer enthalten / Daf 
ebirge Seir den Fürften felbiges namens wieder 
en fol : als befchloße mein < —* mit dazu zuh 
en / und alſo beides den remendt einer hauhange 
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und den bedrangten Aborigenern / zu dienen. 
Das Taurifcye gebirge Dazu ernennet worden d 
große werk der Enakim zum endfchluß zu bringen 7 = 
reiſeten wir / ungeacht des rauhen ne din 
nacht fort / bis wir Baſan erreichten: da wir in 
Das erfuhren / was ich euch = um der ungluͤckſeeligen 
liebe des großen Marfius erzeh 
Es begunten / neben mir / Medi diegroßen ——— 
meinem Koͤnig zu zureden / daß er doch / die vort 
rg hiefiger fehönen Königin/ die ſich / un 
dem Mitreus gegebenen widrigen antwort / 
ihn erklaͤrte unicht ausfchlagen wolte / uͤm die macht der 
Seien und Feutfchen/ Durch herzubringung des 
een / zubergrößern / auch zugleich 
König damit zu dienen. Diefes wünfchteder Marfiug 
ſelber / wiewol mit großem widerwillen und trauet 
Alſo gingen diefe beide Könige auf eine recht 
fonderbate weiſe mit einander um / da Marſius A 
Aller feiner wuͤnſche begebend meinem König 
mh —* er fein gluͤck nicht baͤßer beachtete ‚ine 


* fallen laſſen / und feiner habenden ge 
eendet ſeyn / die Koͤnigin in 


































rache hierneben den Matfi us ſo 
nheu I / mitnach den 
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‚erlangen / fürfprache fo erquifteihn Doch dabei die eins 
Bildung / Daß er Durch dieſes mittel feine Königin wuͤr⸗ 
—* koͤnnen zu ſehen bekommen. Er wolte aber 
Deſes / wegen feines uͤber edlen gemütes / ob man eg 
ihn ſchon anmerkte / niemand wiſſen laſſen / und barge 
cd) hierinn ſonderlich für meinem Königs weil es ihm 
fehmerzlich fiele / Daß erden zu feiner liebevertrauten 
nn folte / der vor ihm erwehlt und geliebt wurde, 
| emeine tugend ließe ihm aber Dabei nicht 
Ki su haſſen / ober ihm wol fo große hinternis in 








| liebe brachte / weil er deffen unfchuld vonfeinem 
ee wol zu unterfcheiden wuſte. Er fonderte fich 
aber fo viel von ihm ab / alser konte / uͤm nicht ftäts den 
— ſeiner Koͤnigin fuͤr augen zu ſehen: worinn 
auch mein Koͤnig ſehr fugete / und ſo oft der Mar⸗ 
ſus die einſamkeit füchte / auch feinen gleichmäßigen 
betrübten zuftandbei fich überlegre. Alſo Fonte er / un⸗ 
— alles unſres zuredens / ſich nicht uͤberwinden / 
Die angetragene gluͤckſeeligket anzunemen / ſonderen 
ginge nur mit dem Seſai zu rahte / tie man bei dieſem 
vorhaben / dem Marſius dienen moͤchte. 
Der zug beider Könige / mit Den fuͤrnemſten bedien⸗ 
gen ginge nun nach dem Tauriſchen gebirge fort / und 
febieden wir von dem Marſius / auf der graͤnze von 
Meſopotamien / mit dieſen wenigen bei ung habenden 
ieher gehend : Damit mein König fein verliebtes ver⸗ 
ingen / des großen Edoms gemalin allhier zu ſehen / 
nuͤgen / und ich mein vorermehntes gemerbe bef 
} 5*8 Demas / ablegen koͤnte. Damit uns aber 
euch Die einkehr offen ſtuͤnde / ſchikte mein König 
euch einfchreiben / darinn er euch Die anfunft eines 
n euren alten freunden zu wiſſen thate. Wie wir 
er eure abweſenheit vernamen / verharreten wir 
nr Aa 9 Dannoch 
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dannoch in ber entſchließung / allhier Die einkehr zu ne⸗ 
men / und auf euch zu warten. Ich habe nun nichtes 
mehr uͤbrig zu ſagen / als was den bund mit den Enakim 
und dieſen beiden Koͤnigen angehet / darein man euch 
allhier begehret / vermoͤg gewißer puncten / die ich euch / 
und den anderen hirten von eurer verwandſchaft u 
bequemer zeit werde fürbringen koͤnnen. A 


a — | 104 
Hiemit ſchwiege Midafpes und bliebe der aufmerk⸗ 
fame Demas über allem deme / was ergehöret / fo ver 
wundert / daß erfich nicht fobald begreifen Eonte sein 
wort hierzu zu fagen. Endlich aber erinnerte er. ſich ſei⸗ 
ner. gebür / Den nun-erfauten großen König anzuſpre⸗ 
chen: das er dan kniehend verrichtete/ und ſowol feine 
ſchuͤldigkeit / als feine freude / zugleich an den taggabe, 
Zufeus Sicauus habe diefen feinen alten freund fo 
fort auf und wolte folche ehrerbietung von ihm nicht 
annemen / Daneben zu ihm fagend / Ihr wiſſet nun/ 
werter Demas! mein ganzes leben, / und meinen zus 
ftand. Muͤſſet ihr dan nicht befennen / Daß das gluͤck 
feltfam mit mir fpiele / und ich mit feinen großen ga⸗ 
ben gleichfam erſtecke / um mich Defto elender zu ma⸗ 

chen? Es ift alles / (anttwortete Demas) was ich von 
E. Maj. leben vernommen / ganz verwunderſam / und 
Daher unmüglich / Daß Der himmel fo frömde ſchickun⸗ 
gen nicht lezlich mit einem guten ende befeeligen ſolte 
Wie Fan Diefes gefhehen / Cfagte Tuſcus Sicanus 
feufgend) da Ahalıbama für mich nicht mehr lebet? 
ihr wiſſet / wie mir einander geliebet / wie ſie weder 
Fronen noch glückfeligfeit geachtet. / um ihrem Elieſer 
beitändig zubleiben/ und was für heldenthaten fie bes 
wegen verubet : und nun / ach leider, ! durch meinen 
vermeinten tod betrogen / liebet fieeinenandern./ un 
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hat deffen fo bald vergeffen Fönnen / der Am ihrenttoile 
fen / ats fie glaubet / dentod hat leidenmußen. Ich 
habe jest felbft aus ihrem mund gehöret / daß fieden 
Ejauliebe: was hätte mir wol fehmerzlichers begegnen 
koͤnnen ? Ich verlange nun nichtes mehr / als mich ihe 
zu offenbaren / und dan auf ewig / um ihrer und meiner 
ruhe willen / mich von ihr zu entfernen. Wan diefer 
feste fchluß / (antwortete Demas) ohn Das vorherges 
hende / gefchehen Fönte / würde eg den zweck / nämlich 
die beruhigung beider gemüter / viel eher zu wege brins 
gen. Laſt mir meinen willen, (riderredte Tuftus Si⸗ 
ans) und hintert mir nicht diefe meine lezte rache / ihr 
fürjurücten / daß fie meiner fobald vergeffen Fönnen. 
muͤſſet mein Demag ! mir hiezu beförderlich 
yn / daß ich fie fprechen möge. Und ihr/ getreuer Mi⸗ 
pes ! follet hierauf fo viel ſchwerigkeit / wie bisher/ 
bei mir nicht mehr finden / eurem einraht zu folgen. 
Diefes lezte fagte der verliebte König / im den Midas 
ſpes auf feine meinung zubringen: welcher auch daher 
große hoffnung fchöpfend / dem Demas mit zuredte/ 
feinem König hierinn zu dienen; Der Dan hierzu ſich ans 
heifig machte. 

Indem Famendie beide vermeinte hirten / der Javan 
und Eliſa / in das haus / und fragten nach dem froͤm⸗ 
den Jared / welchen namen der Tuſcus Sicanus fürs 
rete. Einer vondeg verweſers leuten / meldete ſie an / 
und perurfachte Damit / Daß Die unterredung ſich ende⸗ 
ten. Wie nun der Tufeus Sicanus zu dieſen beiden 
hirten ginge / blieben Midafpes und Demas allein bei⸗ 


zen) und fpracheten vonder großen buͤndnus mit 


riefen + welche auch / wie Midafpes fagte / den 
Teutſchen in Bafan / und den Aborigenern / großen 
nuken- ſchaffen ſolte / namlich ———— 
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potamiſchen Königin / entweder für Den Tuſcus Sir 
canus oder für Den Marſius / auch Die Syrer Defto 
füglicher zu bekriegen. Er erzehlte aber/wie man hierin: 
ungleicher meinung wäre. Dan ihrer etliche / als der 
Seſai und fein anhang / wolten / Daß. man mir gewalt 
die Königin Aramena entführen und fie zwingen müs 
ſte / den Marfiug zu eblichen. Andere / als der Sue⸗ 
vus und Trebetes/mwolten Durch dieſe buͤndnis / an den 
unerfentlichen König von Syrien fich rachen / / wegen 
ber beſchimpfung / Diedem Daces zu Damaſco / auch 
dem Marſius felber/ in verſagung Der Königin Arame⸗ 
narbegegnet war, Die Aborigener aber trachteten da⸗ 
in / wie fie Die heurat des Tuſcus Sicanus mit Diefer 
önigin befördern / und dazu der Mefopotamifchen 
ſchaͤfere beiftand gebrauchen möchten. * 
Demas nun von allem unterrichtet / fande nicht 
allein ſehr thulich / durch Diefebündnig die freiheit zu 
erlangen / Dieer / als einer vonder riefen gefchlechte/ bei 
ihrem allgemeinen unglücke/ mit verloren hatte 7 fi 
dern erkennte auch der Aborigener vorhaben für billig) 
dieheurat mit der Aramena zu befördern / 
Königin felbit / neben ihren bruder / hiergu geneig 
ware.» Er wünfchte auch / vor allen andern/den König 
Tuſcus Sicanus / als fernen alten Eliefer / Königin 
Meſopotamien zu ſehen. Um nun Eeine zeit zu verſeu⸗ 
men / verſprache er dem Midaſpes / noch ſelbigen nach⸗ 
mittag / den richter Reba und ſeine andere anverwand⸗ 
ten / Die vordeſſen auf dem gebirge Seir gewonet / in 
9 haus zu bringen / und mit Denen / ſonder von des 
uſcus Sicanus anweſenheit etwas zu gedenken / Diefe 
jede und den fürtrag des Midaſpes zuuberlegen/ und 
nn einen fchluß zu machen. | a 
Die drei verliebte Eönigliche fihäfere / befanden f ji 
ER inzwi⸗ 


—— 
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ingmifchen auf ihrem angeftelleen ſpazirwege  inihrer 
gewoͤnlichen betrübten unterredung beifammen 7 und 
erzehlte Tufcus Sicanus Den andren beiden / feine 
begebenheit mit der Ahalibama in des Demas hauſe / 
und feinen fuͤrſatz / fich ihr zu offenbaren / und dan auf 
ewig von ihr zu ſcheiden. Ich finde (ſagte der Daces) 





dieſes fuͤrhaben ſehr gut : es muß aber allein Elieſer 


ſich melden / ſonder des Tuſcus Sicanus gu gedenken / 
ſo ferne dieſes nicht in der Koͤnigin Aramena gegen⸗ 
wart geſchehen foll / die ſich alſo für E. Maj. erklaͤret 
hat. Ach Daces! (antroottete der Aborigener · König) 
wie unfaͤhig bin ich Doch / Diefe gluckfeeligkeit anzunes 
men / die mir alle &elten zumenden wollen / und wo⸗ 
durch ich zwar vieler verlangen erfüllen würde’ dabei 
aber den großen Marfius und mich felbft befriegen 
müfte, Wie iſt das zu verftehen? fragte Baalis, Wan 
ich (gabe ihme der König zur antwort) Die jenige dem 
Et von Bafanentzöge / die er fo häftig liebet /undy 
g des Sefai anſchlages / in feine gewalt bekom⸗ 
men kan / wuͤrde ich Damit nicht dieſen meinen freund / 
und zugleich mich ſelbſt betriegen / meine rache gegen 
der Ahalibama ſuchend / die ja meiner veraͤnderlichen 
liebe ganz entgegen waͤre. 
Was das erſie betrifft/ (antwortete Daces) ſo weis 
ich gewiß / daß mein König von Bafannimmermehr ges 
mwaltbrauchen wird / die Königin von Mefopotamien in 
feine Hände noch auch zu feiner liebe / zu bringeny weil die 
ehrerbietung für diefe ſchoͤne bei ihm allzu tief eingewur⸗ 
zeit iſt: und gefezt / Daß er fich von ſeiner liebe alfo übers 
neiftern ließe / fo werden Doch wir Teutfchen nimmer⸗ 
mehr eine zu unferer Königin anmemen / die Dayneben ih» 
rem haufe / für Dieihr erwieſene große dienſte / ung alſo 
mit ſchimpfe gelonet. Ich ſol zwar billig mit — rd 
jetu 
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bietung von dieſer Koͤnigin reden / weiln ich hoffe / daß ſie 
noch werde die Koͤnigin der Aborigener werden. Wan 
ich ſie mir aber fuͤrſtelle / als die verraͤtherin des großen 
Marſius / und als die ſchweſter des jenigen / der mir 
Das leste mal zu Damaſco fo ſchimpflich begegnet ſo 
kan ich nicht uͤmhin / meinen unwillen gegen ihr an den 
tag zu geben. Dieſer euer unwille / liebſter vetter! 
(gabe Tuſcus Sicanus ihm zur antwort) iſt fo billig 
daß ich euch fotchen nicht verüble : und ficht mic) Dee 
uͤm fo viel weniger an / weil ich ander. Königin von 
Mefopotamien nicht begehre teil zuhaben. * 
Ich muß befennens (ſagte hierauf Baalis) daß es 
für mich ein harter Fampf feyn wuͤrde / wan ich mich. ig 
des Königs der Aborigener platz befinden / und alfoy 
wie er / der groͤſten glückfeeligkeit roiderfireben folze/ 
uͤm beſtaͤndig in meiner erſten liebe zu verharren. Daß 
ihr / mein Prinz! (antwortete ihm Tuſcus Sicanus) 
nicht alſo geſinnet ſeit / erweiſet euer beginnen / indeme 
ihr der Drinzeffin Ardeliſe ſobald vergeſſen Fonnen, 
Dieſe beſchuldigung (verſezte der Priuz von Ammon⸗ 
verdiene ich nicht / weil Baaliſe / Die ich liebe / Der Ar⸗ 
Delifeander-ich / wo nicht fie felber it. Es iſt aber doch 
(ſagte Tuſeus Sicanus) dieſes euer beider lieben pers 
wunderſam / und weiß ich nicht / was ich Davon urtei⸗ 
lenfol : da es ſchier wider Die natur zu ſeyn fcheinetz 
Daß eine fo gleichförmige anlichFeit bei zwei perfone 
Sich finden fol. Es ut aber dem alſo / (gabe Dat 
zur antwort/ und möchte allein dieſer unterſchied 
finden / daß Aprite der Amorite an fhönheit übecl 
gen iſt. Dieſes Fan ich (ſezte Baalıs hinzu) von der 
Baalifenicht fagen / muß aber geſtehen / daß ich fe 
nicht weniger / als die Ardeliſe / liebe. Sir wuͤrde aue 
ihre unbekante entfernung ganz unertraͤglich fallen? 
— wan 
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wan nicht ihr fchreiben mich tröfiete / und verficherte/ 
aß fie an einen guten ort feien. 
Des Teraphim ausfpruch / (fagte Daces) fo er 
dem Nahor gegeben’ zeiget an / Daß Bethuel / oder ein 
anderer vonden Syriſchen Fürsten an der entfürung 
unferer fehönen fchüldig fei / ob er fehon deshalben vor 
gerichtefich rweis brennen wollen. Ich hatte wol da» 
mals aller meiner gedult von nöten / uͤm mich zu zwin⸗ 
gen / daß ich nicht öffentlich für gericht trate / und/gleich 
dem Nahor / den Bethuel angeklaget. Sich habe auch/ 
Daß es die Almeſia / unfere frau / nicht gethan / ihre 
gaugſam verwieſen / und bin verfichert/ Daß many / wan 
Diefe fache bäßer waͤre geregt worden / etwas gewißers 
harte erfahren Fönnen. Es fo! der Nahor (antwortete 
Baalis) nach Haran / zu feinen eltern gereifet ſeyn / 
um von ihnen die vergönfüigung zuerlangen / Daß er 
die Aprite ehligen möge 2 worauf er eher zu erfahren 
vermeinet / wo dieſe hirtinnen moͤgen geblieben ſeyn. 
Wollet ihr aber / (fragte Tuſcus Sicanus dieſe bede 
verliebte) auf deſſen wiederkunft hier warten / und 
nicht vielmehr eure reiſe mit mir nach dem Tauriſchen 
irge ſortſetzen? Weil unſer König / (antwortete 
) begehret/ und wir doch allhier auf lauter 
ißheit warten würden / fo bleibet unfer fürfag 
geftellet,den König der Aborigener auf Diefer feiner 
zeife zubegleiten. Eine gleichmaßige erflarung gabe 
auch der Prinz Baalis von ſich / und wurden fie alſo 
men fehlüßig / fo fort mit einander hinweg zu 
reiſen / wan die fürgenommene entdetfung des Tufcus 
Sicanus gegen feiner Ahalibama mürde gefchehen 
ſeyn: motzu Diefer verzmeifelter verliebter folgenden 


198 zu gelangen verhoffte. 
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die etliche von dem hohen frauenzimmer zuſammen ge⸗ 
machet : welche / weil die ſonſt gewoͤnliche verſamlung 
wegen der Ahalibama und Timna wiederkunft / eins 
geſtellet worden / und die Koͤnigin bei dieſen ſich 
hielte / ſich hieher verfuͤget / des vorhabens / nach E 
zu gehen / und alda Die Königinnen von Saba / Elam⸗/ 
und Tyro zu befuchen. Sie hatten ihre wagen und 
bediente in dem nächften Dorfesuruck gelaſſen / und was 
von felbige Die Königin Ameffes von Ophir / dieDele 
bora von Cus / die Hermione von Kitim / Die Roma 
des Jethurs gemalin / die Prinzeffin Indaride von 
Dphir / und der Prinz Ephronvon Canaan * welchen 
legere dieſe fünf fehönheiten fürete / und ihnen den we 
nachEdeffazeigete. Weil Ephron vielzu baldfi 
vermeinten bruder / den Eliefer / unter des Tuftus Se 
canus angenommener hirten geftalt wuͤrde erfant has 
ben / als wiche dieſer / neben feinen beiden gefärten 7 id 
einen bufch / als dieſe gefehfchaft anfamen. Der Da⸗ 
ces zeigte ihmdie Roma / die er gar genau betrachtete? 
als diejenige / die auf fo frömde weife / den namen Des 
Königin der Aborigener / und der gemalin feines ver⸗ 
ſtorbenen bruders / gefüret hatte. Sie begaben 
hierauf wieder nach Des Demas haufe mitlerwei 
ſchoͤne geſelſſchaft / fo fie geſehen ihren weg nach « 
-fortfegte : die dan mit einander von dem fchaufpiel 
ten / welches den folgenden tag / der König von Sy⸗ 
rien mit feiner gefellichafft furftellen wolte. — 
Die Königin Deibora und die —5* Inda⸗ 
ride / Die mit unter dieſen ſpielenden ſeyn ſolten / wur⸗ 
den von den anderen dreien / wie auch von dem | 
im fcherz angefochten 7 ihnen zu fagen / wovon 
fpiei handien würde :_Die aber fich nicht weiterw 
heraus laſſen / als daß fieihnen ihrenamen / welche 
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brauchen würden, benennten/ die dan eben die jenige 
waren / welche fie ſtaͤts füreten. Die Königin Ameffeg 
wolte hieraus ſchlieſſen / ſie wuͤrden etwan Die gefchiehte 
bes Amrophel und der Indaride fuͤrſtellen: das aber 
dieſe betrũbte Prinzeſſin ihr bald bename / einwendend 
tie ihr gar nicht wuͤrde anftändig ſeyn / folcher geſtalt 
aus ihrem groflen unglück ein fpiel zu machen ; maffen 
fies wegen ihrer ſtaͤts waͤrenden trauer / fich mol nim⸗ 
mermehr mit zu Diefem fpiel wurde haben gebrauchen 
laſſen / wan fie esder Königinvon Syrien nicht hätte 
jugefallen gethan. 

„Mitlertweile fie nun / mit ber Ameflesund Roma, 
biervon redte, gingen Delbora und Hermione etwas 
für aus/und gerieten auf das andenken des Nebajoth: 
welchen Die fugendliebende Delbora der Hermione 
beliebt zu machen, ſtaͤts äuferft bemüher war. Zu fols 
chem ende / hatte ſie die ſchoͤne Hermione zur liebften 
angenommen, und nennte ſich ſtaͤts unter dem nas 
men Nebajoths/ihren aufwaͤrter: alſo Daß ſie / wan fie 
bey ihr allein ſeyn kunte / gleich als Nebajoth mit ihr 
redte / und ſie deſſen liebe verſicherte. Dieſes thaͤte fie 
auch für dismal / zu ihr unter des Nebajoth namen 
fagende: verſichert euch / ſchoͤnſte Hermione! daß euch 
Eimber niemals / vor feiner untreu / alſo geliebet / noch 
auch Delbara / vor ihrer verehlichung / von mir alſo 
geliebet worden / als wie ich ietzt euch anbete uf verehre. 
Wendet demnach euer hertze zu Demjenigen den euch 
der himmel beſtimmet hat / und gebet den Meden ihre 
rechte Königin, die fuͤrlaͤngſt von ihnen iſt verlanget 
worden. Edler Nebajoth! (antwortete Hermione/ 
in gleichmaͤſſigem fherge) man mir der lieben Delbora 

eigene cube nicht fo waͤrt waͤre / ſo wolte ich euch ers 
manen/ Diefe sure ob gleich — liebe gegen ji 
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zu bewahren / und mir zu gönnen’ Daß ich einen unge 
ireuen ferner berveinen möge. Weil ich aber einer 
werten freundin hierinm dienen Fan/ wan ich euren rot 
fürgebrachten worten glauben —* thue ich es 
fein im ihrentwillen / wan ich den Mediſchen tron an⸗ 
deme / der ſonſten ihr ſelber / wegen ihrer unvergleichl⸗ 
chen tugend / folte geblieben ſeyn / wan der himeldfchluß 
allemal alſo verfahren wolte / wie wir menſchen etwas 
Für billig erfennen. F & 
Nicht üm der Delbora willen / (gabe Aare 
als Trebniorh/ zur antwort ) müflet ihr/ meine | 
eure gunft mir zuwenden / fondern aus eignem freien 
willen mich und Das ganze Meben alfo alückfeelig ma⸗ 
then. Rahiet mir nicht / die Delbora ferner zu lieben / de⸗ 
ren ich ganzvergeffen habe / die auch an eure ſchoͤnhei 
bei weitem nicht kommet / auch wegen ihrer — 
vorfahren billig den Mediſchen tron hat verlieren mi 
fen. Raͤchet euchauch nicht ferner an mir, daß ich 
mals/unvergleidhlichefchöne ! euer vergeſſen und Diefe 
Medin lieben koͤnnen:da ich doch wuſte / daß ich für 
beſtimmet ware. Wan folcher geſtalt / antwortete He 
mione)die unvergleichliche Deſlbora von dem Nebaoth 
verachtet wird / ſo faͤllet billig bey mir alle hochacht 
v ihn / und muß ich mich eben dergleichen befahren, 
[0 werde ich dan bäßer thun / wan ich im anfang nicht 
Hlaube/ als wan ich hernach / mir zu fpat / meine leicht 
laͤubigkeit bereue. Da feide: himmel fuͤr / (ſagte beide 
ebajoth fürftellende ſchoͤne daß meine reden bei Der 
unvergleichlihen.Dermione fo übel wirfen ſolten! Ale 
was ich fürbringe/ zielet allein dahin / ihre gegenli 
erlangen: und werde ich Dan ſicherer forthin das 
denken / deſſen heransfagung meiner fehönen ein mie 
Fallen erwecket. u, 
un 
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Wan Nebajoth (wandte die Hermione hingegen 
ein) allemal fo redte / wie er iego thut / fo befenne ich / 
daß ich ihn nie lieben Fönte, Es erfcheinet aber wol / 
Daß er mich iezt nur auf die probe feßet / üm mein ge⸗ 
müte/ wie es eigentlich gefinnet fei/ zu erforfchen, 280 
die tugend / (fagte Delborasumter Nebajoths namen) 
fopolfommen herfür ſcheinet / da iſt ganz Feiner fors 
hung vonnoͤten / und findnicht aus folchen urfachens 
fondern Die warheit fürzubringen / meine ießige reden 
| . Um aber mid) meiner fchönen Hermione ges 
ällig zumachen’ wil ich forthin der Delbora auf Feis 
nerlei weife mehr erwehnen / und diefelbe in ihrem wert 
and unwert laflen ; wan ich nur Dabei Die verficherung 
haben darf / daß Hermione auch meiner allein gedens 
fen wolle. Wan ich dem König von Medẽ / (antwortete 
OSermione) auf meiner liebſten freunde zureden / die ehe⸗ 
liche hand geben werde / ſo wil ich freilich / auſer ihme / nie⸗ 
mand in meinem gedaͤchtnis behalten / und dem tugend⸗ 
haftenbeifpiele der grosmuͤtigen Delbora folgen / die ih⸗ 
ven gemal / den groſſen Eridanus / auf ſo ungemeine are 
ſich ganz und gar ergeben hat. 

As hierauf die Delbora wieder antworten wolte / 
kamen die andern dazu / und maͤngten ſich mit in ihr 
Befpräce : Das Dan urfach gabe / Daffelbe abzureiſſen / 

nd den übrigen weg mit andern reden zu verbringen/ 
bis fie endlih nad) Edeffa gelangten. Es begegneten 
ihnendafelbft/ unter dem thor / zween hirten / Die ſich / 
beider Delbora / Hermione und Roma, für den Jokes 
and Neboth zu erkennen gaben. Dieſe waren die jeni⸗ 
Jen Die in Syrien / in den hoͤlen bei Aroes / dieſe drei 
khönheiten bewirtet / nachgehends aber für den krieg 
ſüchtig worden / und unter die Mefopotamifche hirten 
u die landſchaft Amida ſich begeben hatten. Ihre 

— Bbil freude / 



















388 Aramena V Theil 

freude / die Königinnen / und zwar in folder. ver 
gung/ wieder zu fehen/ war nicht geringer / als Diefer 
ihre,alsihnen ihre getveue wirte alfo unvermutlich nor 
augen famen. Hermione begehrte/ Daß fie ehiſt go 
Amida zu ihnen kommen / und fie befuchen folten : wel 
ches diefe beide zu thun verſprachen / und Damit ihren 
weg fürter namen. Es ift gros wunder / (raunete 
Delbora derHermione ins ohr)daß meine ſchoͤne nicht? 
nach des Cimbers ehrengedaͤchtnis / das in der hoͤle des 
Jokes von ihr aufgezichtet worden / bei Dielen beiden ſich 
erkundigen wollen Es wird Nebajoth(antwort ete Her⸗ 
mione) nicht fo eiverſuchtig gegen den todten je 






ich eg nicht einmal gegen den lebendigen zu ſeyn begel 
re. Die lebendigen (mwiderholteDelbora)find nicht. in 
fäftem andenken / als dietodten. Wann Nebajotb/ 
wandte Hermonie ein / als fie eben in das hausderüs 
nigin Peraficide eintraten Jmir allemal benCimber als 
fo fürrücken wolte / fo würde ich beiihm auch der Dels 
bora ſchwerlich verfehonen koͤnnen. r 
DZelbora Eunte bierauf nicht antworten weil in⸗ 
dem das gemach der Königin von Saba fie entfinge: 
Die diefer anfprache ſich nicht verfehen / und eben mit 
der Königin von Elam und Tyro / wie auch mit ihrem 
frauenzimmer/befchäftigt ware / gewiße kleidungen in 
orbnung zu bringen / die fie nicht. gerne vor Den ankom⸗ 
menden wolten fehen laſſen. Daruͤm ließen fie fofort/ 
Durch ihre leute / Diefelben hinweg bringen / als Diefe in 
Das simmer traten. Kommen wir etwan Cfragie 
Delbora ) der Königin von Saba zu ungelegen® 
zeit? Keines megs! ( antwortete diefe) und find gute 
freunde zuiederzeit angenem. Waruͤm verbirget man 


dan vor uns ( fragte Die fehöne Amefles die £ 
made) Dis Dinge/ mit Denen ihr vor unſerer — 
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hantirt gehabt? DarümsCantworteredieKönigin von 
Tyro) daß ihr noch nicht fehen ſollet / was wir fürhas 
ben. Drosmada (fagtedie Königin Lantine) ſpricht 
hiermit ſchon zu viel / und weis fich noch nicht recht zu 
bergen. Bas foll e8 gelten (finge die Königin Dels 
bora an) ihr wollet euch / zu eurem vorhabenden fpiel/ 
vorher verkleiden. Geſetzt / Daß deme alſo waͤre / (ſagte 
Hermioneydie mit unterdieſe ſpielende von der dritten 
ordnung gehörte) ſo wird man euch doch ſolches nicht 
ſagen / ob ihr gleich darnach fraget. Dieſe antwort 
brachte die gantze geſellſchafft zum lachen / und gabe ans 
laß ihre unterredung Davon anzuheben: da fie das ges 
feige ſpiel uͤberaus lobten/ und Daneben ihr verlangen 
nad dem morgigen bezeugten. | 
Die Brinceflin Coricide des Ephrons gemalin 7 
tratebiermit indas gemach / als eine hirten magd ges 
Eleidet : welche / die Delbore und Indaride / wie auch 
die Ameſſes erfehend/ zu fhreien anfinges und wieder 
hinweg lauffenmwolte. Sie wurde aber durch die Koͤ⸗ 
nigin von Egypten angehalten die ihr verwieſe / Daß 
ſie hr und den andren nicht gönnen wolte / fiein ſolcher 
kleidung / die ihr nicht übel kaͤme / zu ſehen. Coricide 
wuſte micht / was fie hiergegen fürbringen folte. - Die 
Königin Petafiride aber / erklaͤrte dieſes geheimnis / 
und ſagte / tie fie gewillt waͤren / wan ihr beſtimter tag 
fämezein ſchaͤferſpiel fuͤrzuſtellen / und ſich darbei zu 
verkleiden: da dan die Delbora / wie auch Ameſſes und 
ndaride/ den andern in Samoſata und Amida fol 
nicht zu entdecken / angelobten / um felbigen da⸗ 
Durch die ergetzlichkeit fo viel gröffer zu laſſen. Es fons 
derte fichaber bald hierauf die&oricide von den andern 
ab und gefellte fich zu dem Ephron ihremgemahl:mit 
dem fie in ein fenfter —— und eine zimliche nn 
Bb iii 
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mit ihm ſprachete. Die anderes fo auf fie acht hatten. 
fonderlic) Die Königin Lantine / namen war / daß fieet, 
was häftig mit einander redten: Daher ſie veranlaßet 
ge endlich nach dem Anhalt ihres gefprächesiu 
ragen, y 
Sch beſchwere mich über meinen gemal/ (ſagte Co⸗ 
zicide ) daß der fo faumfelig ift fein eigen baͤſtes zu be⸗ 
fördern’ indem er feine freunde fo wenig in acht nim⸗ 
met / und ſich ihrer gar nicht’ wan er Fans zu feinen nu⸗ 
Kenzubedienen begehret. Koricide hatrecht/ C fagte 
Mehetabeel / Die mit zugegen mar) und iſt es nicht an⸗ 
ders / als mie fie faget. Ich muß immer Diefenfürmourf 
leiden, Cantwortere Ephren) als wan ich meine freums 
de nicht wuͤſte zu beobachten, oder zu erhalten: da ich 
Doch in meinem gewiſſen befinde/ Daß ich ein nur gar zu 
treuer freund bin/und gerne diene / wan fich i 
Dazu eraͤuget. Das iſt zwar wahr: (gabe Eoricibezur 
antwort ) ich Fan aber auch nicht laugnen / daß / deſſen 
ungeacht / alle freunde meines heran ſich über ihn be 
ſchweren / daß er ſo unentfindlich ſei / und ſo wenig die 
freundſchaft recht in acht zu nemen wiſſe. Die 
von fie reden/(widerredte&phron)beftehet in liederlich 
Zeiten’ die nichts zur wahren freundfchafft helfen : da 
ich fonft wie gefagt/ Feinem weichen werde / wan ſich 
Die tägliche freundfchaft erzeigenfol, Was 
euch immermehr / (fragte die Koͤnigin Lantine / di 
gefin Coricide) Diefe beſchwernis nun auf Die bahn au 
ringen ? * 
Coricide lächelte hierzu / ſonder gu antworten / und 
ſahe ihren heran an / der dan für fie das wort name 


































und fagte: wan ich Deutlich erflären ſolte mas zu die 


fen reden anlas gegeben/ fo müfte ich der Fürftin Me 
hetabeel liebesgeſchichte erzehlen / deren ————— 


ingefam 
Meheta 





Seſchihte des Ariates Koͤnigs von Gibeon 


und ber Mehetabeel. 


eSmird feinem von meinen Zuhören unbekant 
ſehn / wie des alten Königs von Hajor einiges 
ſohn der Prinz Madon/ durch beförderung Der bos⸗ 
haftigen Sjerode / zu Hebron uͤms leben gefommen / 
und wie Diefes nachgehends viel unruhe und ungelegens 
heit in Canaan erwecket / auch meiner liebftenCoricide 
fonderlich grofle gefahr verurfacher. Weil dan fols 
che ganz kund iftyals wil ich nur fagen/daß dieſer todes⸗ 
fall des wackern Madons / den König feinen herrvat⸗ 
tern fo fehr gefchmerzet als mie es feine vettern er⸗ 
freute: Dan er hatte von vier ſchweſtern / ſoͤhne / Die 
nundentron von Hazorzu befleigen verhoffeten. Sei⸗ 
ner Aitfien fehroefter fohn / war Ariates; nunmehr Kös 
nigzu Gibeon ; der sweiten ihrer/ der Jehus / König 
vonZericho ; der dritten / Abinab / Koͤnig zu Jarmuth: 
und der juͤngſten ihr ſohn / Saphiel König zu Lachis. 
Diefer viere ihre ehrfucht/ wurde / wie geſagt / durch 
des Madons tod aufgewecket / Daß fie alle hoffeten. 

Bb ij Und 
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Und ob gleich gegenwärtige Fuͤrſun Mehetabeel näher 
als fie alle war, indem fie von Der Leda / der tochter Des 
Königs von Hasor/ geboren worden / ſo wolten ſie doch 
ihr vordringen/ und die kron davon tragen. Ä 
Dieferwegen machten fie ſich nicht allein beliebt bei 
dem König von Hazor/ fondern fie fucheten auch beis 
and/ fo wol an des Beors / als an meiner Coricide 
erwatters hofe : da. der Beor / weil er mit den gedan⸗ 
fen uͤmginge / felber ein erbe von dem Fonigreich Hazor 
ji werden / dem König von Jarmuth / wie auch dem 
amaligen Prinzen von Gibeon / fehr liebfofe; gleich? 
tie auch zu Kiriath Arba, den Königen von Foricho 
* Lachis / wiederfahre. Doch merkten Abinab und 
riates bald / daß Beor mit ihnen betrieglich umginge 
daher fie Sichern verließen / und auf einrat bes Sina 
von Hazor / nad Tyro gingen / allwo Damals ein bund 
nig wider den Beor / weil der fo vielen gemalt uber die 
andere Eananitifche Könige fi) anmaffere / folte ge⸗ 
ſchloſſen werden. Ehefiedahin reifeten/erflärte fich der 
Koͤnig von Hazor oͤffentlich / fuͤr den jenigen von ſeinen 
vier vettern / der ſich bequemen ann Mehetabeel/ 
feiner tochter kind zu heuraten; heimlich aber verſi⸗ 
cherte er dem Prinzen von Gibeon / daß ihme keiner lie⸗ 
ber als er ſeyn ſolte / under fo ſehr Die andere / daß ſie bei 
der Mehetabeel nichts ausrichten moͤchten / verhintern / 
als ihm zu der Mehetabeel gunſt befoͤrderlich ſeyn wol⸗ 
te. Er zeigte aber Öffentlich gleiche guͤtigkeit gegen alle 
viere / um aller beforglichen unrube und gweitracht vor⸗ 
zufommen, Alfo waren fie nun fämtlich wolgemut / am 
meiften aber der Prinz von Gibeon / wie dieſe erklärung 
hervor Fame, | 
Alls nun derſelbe / neben dem Koͤnig von Jarmuth/ 
nach Tyro reiſete / vermeinte der Saphiel / ** er 
— a is / 
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Eachis / inzwiſchen den andern fürzufommen/ und am 
erſten ümdie gute gunſt der Mehetabeel fich zu bewer⸗ 
ben. Demnach begabe er ſich nach dem gebirge Seir / 
und befande die Mehetabeel / wie auch die Bilha des 
Seers tochter / auf einem von des Sobalds ihres herr 
vatern ſchloͤſſern / beiſammen. Aber der König von Has 
zor ließe die Mehetabeel warnen / ſich für Dem Sa⸗ 
phiel fuͤrzuſehen / weil ſie / nicht dieſem / ſondern dem 
Ariates / ihre gegenliebe geben muͤſte. Alſo wuſte Me 
ſchon von des Saphiels ankunft ehe er noch 
erfähiene: und / ſo wol des Könige ihres grosvattern 
als ihrem eignen willen / zu folgen / weil ſie da⸗ 
mals einen andren gluͤckſeelig zu machen vermeinte / 
gehorchte ſie ſo weit / daß ſie fuͤr des Saphiels liebes⸗ 
en ſich huͤtete / ob ſie gleich geſonnen war / dem 
Ariates nicht beſſer zu begegnen. Des Könige von 
Eachis aber abzufommen/ gebrauchte fie fich einer fon, 
Derbarenlift/ und beredte die Bilha / ihre waſe / ihren 
namen anzunemen’ und alfo an ihrer flat des Saphis 
‚eis Liebe anzuhören. Weil Saphiel nicht unanges 
nem war / und der Bilha / eine Königin in Canaanzu 
nicht misfiele / als ginge dieſer betrug fo mol 
 sonflatten daß Saphielmit ihr/ als der Mehetabeel / 
verlobte: da er dan / ganz vergnügt mieder nach 
. Hazor abreifeterüm dem König feine gute verrichtung 
zu binterbringen. 
Dieſer hatte felbigen tag eben, von Toro zeitungers 
haiten / daß der Ariates / an ftatt für die Mehetabeel 
feine liebe ju ſparen / in die Königin Lantine hierzuges 
gen / die damals noch Prinzeſſin von Elam hieße / ſich 
Zerliebet: welches ihn dermaßen auf den Prinzen von 
Sibeon verdroffe / daß er/ diefe andere nachricht von 
dem Saphiel, nicht mit ſolchen widerwillen / als wie 
/ DBbn ſonſt 
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ſonſt geſchehen waͤre / aufgenommen / und / wiewol ihn 
hierbei der Mehetabeel vermeinter ungehorſam nicht 
wenig verdruß machte/ fo verſchmerzte er Doch ſolchen 
uͤm den Ariates zu ſtraffen / und name den S 
an / ordnete auch gefandten ab nad) Arabath in Seit 
üm die Meherabeel abzuholen. Diefe kamen eben da 
hiny wie / zu gutem glück ‚ die Mehetabeel / mit Dei 
Bilha ihrer bafen/ dafelbft allein ware : Daher es ihr ſe 
ſchwer nicht fiele/ ald mann ihre eltern Dabei geweſer 
waͤren / dieſe gefandten von ficb ab zur Bilha zu weiſen 
mit vermeldung / was es hiermit für eine bewandnit 
hätte. Alſo wurden / beiihrer zuruͤkkunft dem König 
von Hazor/ fo wol als dem von Lachis / die augen auf 
gethan / daß iener erfante/ wie Mehetabeel feinenge 
heimen befehl nicht überfchritten/ und Diefer fich betro 
genfahe. Demnach änderte ſich nundiegange verfaf 
ſung zu Hazor/ und / weil der König nicht mehr urfad 
ſande / feinen wibermillen gegen dem Saphiel zuber 
gen / erwieſe er ihm denfelben Öffentlich / verbannteiht 
gleichſam von hofe / und richtete fuͤrter feine gedanker 
auf den Jebus / den König von Jericho: welchen e 
nach Hazor kommen lleße / uͤm die heurat zwiſchen de 
Mehet abeel und ihm zu ſtiften. J 
Dieſer Jebus / hatte fuͤrlaͤngſt die Prinzeſſin Ra 
habine von Tyro geliebet / welches er aber | 
hielte / um die kron von Dazor nicht gu verſcherzen 
maſſen er fich willigſt anſtellte des Königs begehre 
ein genügen zu thun/ und fih um der Mehetabeel ge 
togenheit zu bewerben. Wie er aber die reife nad 
dem gebirge Seir von einer zeit zur. andren auffchobe 
ward es zu Hasor endlich Funds daß Jebus Die Prin 
zeſſin von Tyro liebte. Nichts entfindlichers / alsebe 
dieſes / haͤtte dem König begegnen koͤnnen / weil — 
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alle feine vier ſchweſter· föhne untüchtig fande / ihme im 
reich zu folgen : indem der Brinz von Gibeon die da⸗ 
malige Prinzeſſin von Elam / der König von Jarmuth 
bie damalige Prinzeſſin Drosmada,der König vonLa⸗ 
chis die Fuͤrſtin Bilha / (welche er euch geheuratet)und 
ber König von Jericho Die Prinzeſſin Rahabine / an 
flat feiner Nefin liebte, Diefes erwekte beiihm einen 
folchen has gegen dieſe viere/daß er fie weberhörennoch 
ſehen mwolte. 
= Daher vernameer auch gern die zeitung/bie ihm ber 
Sobal / der Mehetabeel herrvatter / gufchriebe / dag 
nämlich diefe feine tochter an den SFürften von The⸗ 
nm / den Eliphas/ verlobt waͤre: und gabe er hierzu 
einmwilligung/ vermeinend/ weil diefer (Fürft des 
groſſen Edoms fohn war / eg würde deſſen gemalt und 
befantedapferfeitidermaleing feinen tron / für die Mes 
hetabeel / wieder ihre vettern / behaubten fönnen. Es 
Daurete aber aud) diefe vergnügung nicht lange / weils 
wie befant/ auf dem Seirifchen gebirge bald ausbras 
che / wer des Eliphas rechte braut war / und mie die 
Mehetabeel hintergangen worden. Diefes warnun 
der lesteftreich / den alten König vollends toll zu mas 
chen / ber eben Damals auch vondem Beor und den ans 
dern Eanaanitifchen Königen fich fo gezwakt ſahe / daß 
er kaum fo viel luft fchöpfen kunte feine haus-verdrieg» 
lich keiten recht zu überlegen. Es kame ihm nun der 
verluſt feines einigen fohnes/ wieder zu gedaͤchtnis / als 
welcher ihmalle diefeandere verdrüße meift veru 
te. Darüm nahme er ihm Fräftig vor / deſſen tod zu cas 
und rüfte in die buͤndnis die er und der König 
son Kiriath Arba/ meiner Eoricide herzvatter / wider 
den Beor miteinander aufrichteten/mit ein / daß das 
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und zugebürender ftraffe übergeben werben / ehe und 
bevor unter ihnen diefer bund geſchloſſen würde. 

Es werden alle meine zuhörer wiſſen / wie es hierbei 
meiner gemalin ergangen : maffen fie teild / bey Der bes 
fägerung zu Aroer mit geweſen / wie der König von 
Hazorrduch den Fürften Achſaph recht unterrichtet 
feinen unmillen und zorn fallen laffen / und völlig mit 
uns ausgefönet/ nad Canaan wieder gefihret. Er 
hatte zu Arver die vergnügung / feine geliebte Nefe /die 
Mehetabeel / zu ſehen / deren er vorher mein feinem le⸗ 
ben genoffen: begehrte er von ihr / daß fie mit ihm nach 
Ha;orreifensund alda / fo lang er noch lebte, weil doch 
nun in Seir/ wegen der Dafelbftgefchehenen verändes 
rung, für fie nichts mehr übrig waͤre bei ihm verhar⸗ 
renfolte, Sie verhieße ihm ehift dahin zu folgen / und 
bate / ihrnur noch zu goͤnnen / daß fie mit der andren 
gefellfchaft nach Damafco Fehren und von den 
ginnen urlaub nemenmöchte. Er bemilligte ihr fol 
ches  iedoch mit dem ernfllichen verbot’ daß ſie weder 
dem König von Gibeon / der nun nach feines vatters 
todefolhen namen angenommen/ noch den von Jar⸗ 
muth oder Jericho / die mit nach) Damaſco gingen / ei⸗ 
nigen guten blick verleihen ſolte / wan fie etwan ſich ge⸗ 
reuen ließen / daß fie ihr aufzuwarten / vordeſſen ſo lie⸗ 
derlich ſich ausgedrehet. Dieſes hatte ſie ihm zwar ver⸗ 
ſprochen / hielte es aber nicht laͤnger / als es der himmel 
ihr zuließe: maſſen derſelbe verſehen hatte / daß der wa⸗ 
ckere Ariates fie lieb gewinnen / und ihre gegenhuld er⸗ 
langen ſolte. a 

Es hattediefer König fie vorbeme noch nie geſehen/ 
und ware alfo wolzuentfchüldigen/ daß er eine ihm un⸗ 
befantenicht geliebet. Nun er aber / wegen derKidr 
niginvon&lam verheuratung/felbiger — 

egunte 
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begunteer fein eigen bäftes zu betrachten: daher er / die 
Mehetabeel erwehlend / ein folches leben anfinge / Ders 
gleichen ehmals der König von Hazor von ihm vers 
langet hatte. Er erfiefete mich zum vertrauten in Dies 
fer feiner neuen liebe/ gieich wie auch Die Prinzen von 
Hevila und Salem als mit denen er ehmals zu Tyro 
war befantmorden. Der Prinz Adsnifedechbienete 








ihm gerne bierinn, um dem König von Jarmuth Das 
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durch wehe zu thun / der fein alter feind war / und nun / 
gleich dem Ariates / anfinge / die Orosmada zu ver⸗ 
laflen/ und der Mehetabeel aufzuwarten. Der König 
von Jericho / weil er etwan zeitung von feiner Prinjeſ⸗ 
fin aus Thro bekommen’ die ihm nicht gefiele / gefellte fich 
auch / als ein aufwaͤter / zu Der Meherabeel. Alſo ſahe 
fich die Fuͤrſtin von liebhabern uͤmlagert / und hatte ges 
nug zu thun / den von ihrem grosvater erhaltenen befehl 
mol zu beobachten. Bei einem fiele es ihr ſchwerer / als 
bei dem Ariates / welchem fie holder war / als fie ſelbſt vers 
meinte: und rich teten Coricide / wie auch Adoniſedek Je⸗ 
thur und ich / fo viel bei ihr aus / daß der König von Gi⸗ 
beon einen guten blick von ihr bekame / und anders / als 
Die Könige von Jarmuth und Jericho vonihr gehalten 


wurde. 

Des Ariates vergnüugung/glicheder anderen beiden 
ihrer verzweifelung/ ale er folcher geftalt die gewogen⸗ 
heit feiner ſchoͤnen erlanget / und name ich uber mich / 
für ihn su Hajor ein gutes wort zu reden: bis dahin 
Mehetabeel in Damafco verbarren/ und ihre vorges 
habte reife, mit der Königin Milcaride von Sichem / 
ins land Canaan auffcbieben folte. Als wir nun ver⸗ 
gangenen winter ingefamt aus Damafco und zwar 
ein jeder nach dem feinigen abreifeten/ begabeich mich / 
fo bald nur meine eigene angelsgenheiten 3* 
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Hebron abkommen lieſſen / nah Hazor: da mich mein 
alter freund / der Achſaph / zum König hinein fürete / 
und mir alle anleitung gabe / wie ich meine verrichtung 
glücklihenden möchte. Es richtete aber feine vielver⸗ 
mögenheit beidem König fo wenig aus als alle meine 
bemühung/ und Funtediefer unverfönliche alte fich nicht 
übertsinden/feinen gefafften zorn und unwillen zu maͤſ⸗ 
figen. Das eriterfo er hierauf fuͤrname / ware dieſes / da⸗ 
er den Ahiam / feinen Cammerherrn / nach Damaſco 
ſchickte / oͤm die Mehetabeel abzuholen. Weil aber dieſel⸗ 
be fuͤrihres grosvatters eifrigem ſinn ſich fürchtete/umd 
Ariates in einem ſchreiben ſie flehentlich bate / ja nicht 
dahin zu kommen / als entſchuldigte ſie ſchriftlich ihr au⸗ 
ſenbleiben / fo gut fie konte. Sie ſchriebe auch darbei an 
den Koͤnig von Gibeon / daß fie die feine bis in den 6b 
beftändig verbleiben wolte / und folte er nur bemüher 


















ſeyn / ihres herrvattern / des Sobals/einwilligung aus 


Egnpten zu erlangen : twornach fie fich nicht ferner weis 
gern wolterihm die ehelihehand zu gebe, Ausverfehen? 
verwechſelte fie Die überfchriften Diefer beiden brieferafe 
fo daß der / ſo an den König von Hazor geftellet indes 
Ariates hände fiele/ der ihm-vermeinte aber / darinn 
diefe völlige entdeckung ihrer liebe enthalten / Hingegen 
dem König zukame. — 

Dieſer wurde von unausſprechlichem eifer uͤberfal⸗ 
len / als er den anhaltenden ungehorſam der Miches 
tabeel / auch der verachtung feiner perſon / indem fie 
nicht auf ſeine / ſondern nur auf des Sebals einwill⸗ 
gung zielte / vernemen muſte. Er faſſete ſofort dieſen 
unbarmherzigen ſchluß / fie fo wol / als ſeine vier vet⸗ 
tern / zu enterben: undhierbei die augen auf mich wer⸗ 
fend / wehlte er mic) zu feinem nachfolger im reich⸗ 
weil ich feiner verſtorbenen gemalin / der — 

r J 
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brubers/ des Königs Eſron / enkel war / auch die Corici⸗ 
des die fein fohn der Prinz Madon haben ſollen / geeh⸗ 
licher und alfo deſſen perſon in feinen gedanken vertrate. 
Er gewanne mic auch ſofort dermaffen lieb / daß ich 
oft mit meiner großen ungelegenheit / bei ihme zu Das 
zor mich aufhalten muſte. Ich nenne dieſes eine ungele⸗ 

heit / weil die ſachen zuKkiriath· Arba nicht alſo ſtun⸗ 

/daß ich lange von dar abſeyn koͤnnen: maſſen der 
König Beri / mein herrvatter / wegen einer zugeſtoſſe⸗ 
nen gemuͤtsſchwachheit / dem regiment ſo uͤbel fuͤrſtun⸗ 
de / daß ich täglich ja ſtuͤndlich / deſſen abnemen und vers 
derben fuͤr augen ſahe. 

Die urſach der bloͤdigkeit dieſes Königs war / Daß er 
ihm einbildete, wie er an des Elieſers / meines liebſten 
Bruders’ tode ſchuldig ware: das ihn dan alſo nagete / 
Daß er weder tag noch nacht ruhe hatte. Von den Abo⸗ 
rigenern / die auf dem Riphatifchen gebirge mit großer 

aft ſich zuſam̃en zogen, machte erihm Die ſorge / 

Daß die bes Eliefers tod bald rächen würden ; und hörs 
teer den Tuſcus Sicanus niemals nennen / daß ihm 
nicht einfalter ſchweis ausgebrochen wäre, Weil nun 
einbildungen aus einer gemütskranfheit herrüres 
tens als wurden alle berümte Ärzte hierzu beruffen / und 
nichtes geſparet / was zu feiner geſundheit Dienen Funte: 
wie fiees dan ſo weit mit ihm brachten / daß ihme zu 
geroißen zeiten ganz tool war / und man ihme nichts 
Fre; wiewol er bald darauf wieder in die vorige 
fraurigkeit fiele/ und alfo beiunbeftändiger geſundheit 
fepte. Weil hierbucch/tvie erwehnt / Das Königreich in 
Bertwirzten juftand geriete / als wolten Die ftände und 
enin Kiriath-Arba/ Daß mein herrvatter mir 
e regierung anvertrauen / und ſich in ruhe begeben 
folte. Er mare zwar oͤfters hierzu geneigt / vnd ur 
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mit mir davon zu reden: bald aber, und manchmaln 
augenblik / veraͤnderte er ſich / und wolte / an flat derli 
koſung und vertraulichkeit / die er erſt mit mir gepflogen/ 
von mir weder hoͤren noch wiſſen. Be | 
Ich mufte endlich / Diefem rn 
zu wehren / mir freunde ſchaffen / um deren hülfe um 
einrahts mich zu bedienen, Der König Artatesvon 
Gibeon war einer von biefen / wie auch Der | 
ſaph: deren der erfte mit feiner eigenen mache’ der« 
dere aber mit gutem einraht und vorfpruch bei feinem 
herrn dem König von Hazor/mir feine Dienfte anbore 
Diefes gefchahe eben um die zeit / ais dieſem Königeim: 
fiele mich zu feinem nachfolger im reich zu ernennen, 
daß dan dem Ariateg / wegen feiner habenden 
che / nicht gefallen, und alfo leichtlichunfere freundfichafi 
baufälig machen fönnen. Ich erklärte mid) abeı 
gegen dem Ariatesdahin/ daß / wofern er würbeau 
dem finn verharren / mir zu dem reiche Kiriat-Arbary 
verhelfen’ ich hingegen ihm den tron von Hasor über 
laffen wolte / fobald ic) felbigen betreten würde, D 
ware nun ia ein freundesſtuͤck und ıhun mir daher 
Mehetabeelund Eoricide groß unrecht / indem fie mic 
einer Faltfinnigfeit gegen meine freunde befchuldige 
Wie dieſer vergleich unter ung beiden in vertrauen au 
gerichtet war, fahe Ariates / ohne eiverfucht/ meine 
wahstum im koͤnigreich Hazor / und ließe mich bafelb 
machen: mitlerweile er / wiewol ganz unbekant / n 
reiſe nach Damaſco thaͤte / um aus feiner Meheta 
eignem munde die verſicherung ihrer gegenliebe an z 
ren. Er hatte mit mir verlaſſen / ich ſolte / I m ab we 
dem fleißig von allem bericht ſenden was inAaso2 Für 
ginge: zu welchem ende er eigene boten unterweges ne 
ſeget / um deſto geſchwinder Dig briefe hin und. wie de 


Srchorr 
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Debern: da ich aber / wegen meines verdrüßlichen zus 
tandes eh d weil in Cangan nicht viel fürftele / ihm 
senig Iehriebe/ 0b ich gleich viel briefe von ihme / tie 
auch von meiner gemalin/ entfinge / bie mit lauter lies 
achen Angefüllet waren. Dieſes gabe anlaß / daß 

E nicht allein einer Faltfinnigfeit mich beſchuͤl⸗ 
fondernauch zuweilen anfinge zu zweiflen / ob ich 
b meine zufage halten wuͤrde / ihme dereins den 

von Hasor abzutreten, Demnach eileteer eher/ 
font gewillt geweſen aus Syrien! da er aber 
in undder Mehetabeel gemäte bald wieder beruht 
als er meine beftandigfeit erfuhre / und ihr folce 

a Damafto zuentbote, | 

Fiber die andere Könige von Canaan / fahen mein 
glucr nicht mit folcher ruhe an / fondern erweckten im 
Bmigreich Hazor taufenderlei unruhe und aufruhren: 
































ar allemalzurechter zeit wieder geftillet wurden / 
aber vor- anzeigten/mas ich/nach des Königs von Ha⸗ 
Ortode/ fürein unruhiges regiment haben würde, 
jefem nach fiele dem alten König ein bei feinen leb⸗ 

mich anf feinen tron zu feßen: worzu der Achfaph 

tig rahten halfe / dem Koͤnig fuͤrſtellend / wie dieſes 
— mittel ſeyn wuͤrde / nicht allein ruhe in. ſeia 
reiche zu ſchaffen / ſondern auch meinen herrvatter 
—8* dahin zu bewegen / Daß er / feinem beiſpiel zu 
7 bie regitung auch von ſich lege. Um nun den, 

aph oͤfters na ron geſchicket / u 
e fürgeftellt / wie maͤchtig er feinen ſohn machen 
ei wann er in Die abtrefung feines regiments eine” 
: weil allein mit dieſem bedingnis / auch Der 
von Hazor mir feinen teon zu übergeben geſon⸗ 
e, Mein herzwatterließe/ roegen dieſer vorteil⸗ 
Cc baften 


« At- 
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nm 
unsr 


Dama ſco / unterdes Königs von Ha;or völfeen 
Ache perſonen in 
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haften uͤmfaͤnde / ſich verlauten / wiedaß er ſolches thun 
wolt / ſobald der König von Hazor würde den a 
gemacht haben. Alſo ſtritten dieſe beide Koͤnige 
uͤber / und einen ehren punct daraus machend / hielten. 
fie beiderſeits ein/diefes ihr fuͤrhaben ing werf zu ſtellẽ. 
em ungedultigen Ariates / wurde die zeithierbeigumg 
laͤngſten / amd wolte ee mich oͤfters uͤberbeden / mit ger 
walt den Beri vom tron zu ſetzen / dazu er mie feinen 
beiftand verhieße. Ich wolte aber ſolches ihr anne 
smen/ ob gleich das dlendin unfrem lande durch Die 
Able regir ung / immer groͤßer wurde — 
Auf ſolche weiſe iſt es nun in Canaan befhaffenz 
von dannen ich / meine liebſte Coritide zu ſchen nd 
nach Hebron Abzuholen / mich auf etliche wochen gleiche 
ſam abgeſtolen habe: maſſen ich ſonder ſchaden Fap 
keinen augeublick abſeyn kan / und werdeich/nach biefk 





















‚ger kroͤnung / ferner nicht verweilen doͤrfen / mich | 


wieder einzufinde.. Die urſach aber / waruͤmder nertiek 
Ariates nicht mit gekommen / ift dieſe / daß er meiner 
abweſenheit / auf alles din wachſames auge Halkı 
muß / üm dem König von SFermuth und Den andren? 
Dieum das reih Haorbulstenzu mehren / aß 
eine unruhe anfingen/ man etwan ber alte König 
zwiſchen erben folte._ Warum aber meine Tiebpte 
Toricide / wie auch Die Fuͤrſtin Mehetabeei/ mir frge 
roͤcket / als wuͤſte ih. nicht anug meine freunde in 
!u nemen / ſo iſts folgendes / das fie auf Diefe gedanken 


bdriuget. | | 
Der Fuͤrſt Achſaph / ſo / bel der kstenbelägerung 
Aroer mit mare / — raus begierde / Die viele 


ãmaſto beiſammen zu fehen Mm 
uns Lahn: und ats er daſelbſt mit det Roͤngin 
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ee a ſich befandt machte’ gefiele ihm 
ne/die Fuͤrſtin von Arvad / ſo wol / daß er die zu 
lieben begunte. Er eroͤffnete mir gleich dieſes fein anlis 
— meinen beiſtande den ich ihm / als ja 
fromd wie er / in nichts anders erweiſen Funte / als 
Daß ic) zuweilen veranlaſſete / daß die Derfine fich bei 
meiner Eoricide einfunde / undihme al:o/ mit ihr zu 
reden / gelegenheit gemacht wurde. Weilfievonfeiner 
tiebegar nicht hören wolter als reifete er damals übel 
zufrieden mit und andren aus Damafco hinweg / und 
teuge mir / beimeiner jegigen wiederkunft / dieſes ge⸗ 
werbeauf/ daß ich feın wort ba dieſer Fuͤrſtin reden⸗/ 
und ſie zu feiner liebe bewegen foite. Dieſes habe ich 
itdaß ich hier in Meſopotamien geweſen / fleißig 
verrichtet. Es hat mir aber dieſe ſchoͤne edecket / wie⸗ 
Daß ſie den Prinzen Jonadas von Hemath liede / und 
aljo unfäbig ſei / des Fürften Achſaph anſſnnen anzu⸗ 
nemen. Was kan id) demnach / bei ſolchen uͤmlaͤnden / 
für meinen freund hierinn ferner thun? mit was mußen 
werde ich der Derfine von ihme ſagen / da fieihr bereits 
enenandren erkieſet? Gleichwol wil meine gemalin 
mir anſinnen / vermeinend / ich werde allen bei⸗ 
des Achſaph / der mir bei dem König von Hezot 
nötig iſt / verlieren / wan ich ihm die. Derſme micht ;u 
mege bringe: gleich als waun es an mir laͤge / daß ſie 

Fuͤrſten nicht lieben Fan, 
siſt dieſes nicht meine meinung ( Rele Coricide 
AAlend dem &phron in dag wort) und weiß ich aar 
vol / Daß mein gemaldaran nicht fchütdigfei. Ich 
win fhe aber nur dagikm gefallen möchte fürden 
euten indiefr face ſich eifriget anzuſtellen. Dan / wir 
aben nicht allein von des Fuͤrſten Achſaphs vertrau⸗ 
Men bedienten etliche bei uns / Die alles genau ın acht 
Er ii nemen / 
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nemen / und nach Canaan berichten/fondernes iſt 
allhier die ſchweſter dieſes Fuͤrſten Des Gahams von 
Syrien gemalin / die mein liebſter Ephron zu beſuchen / 
bis noch aufgeſchoben hat / deren er doch / als ſe 
freundes ſchweſter / für andern —* liebkoſungen er 
weiſen. Da mir der himmel ß nnnet/ ( — 
Ephron) daß ich bei ſolchen {ch nheiten ſeyn darf / 
ich hier fir mir ſehe / fo wird man mir nicht verdenken/ 
daß ichdafür diealten fahrenlaße Man muß aber 
nicht immer das jenige thun / (ſagte Mehetabeel hier⸗ 
zu) was einem wolgefaͤllet fondern fich zu zeiten auch 
zu zwingen wiffen/wann irgend ein nutze Dabei Fange 
funden werden, + 


A R * 9 9 eh 
. Mehetabeel hat vecht/(finge die Koͤnigin von Saba 
hieraufan zu reden) und würde der Prinz von Enz 
naan nicht uͤbel thun warn er andes Gahams gema 
lin erwiefe/daß der Achfapb fein freund fei. Daß manı 
aberdiefen Prinzen befchüldigen will / als wann er die 
freundfchaft nicht recht übete / Darinn bin ich an 





















gegenmeinung / und muß vielmehr geſtehen / di t 
viel ſolcher freunde / / wie der Ephron geſehen werde 
Die ein Koͤnigreich hinweg geben / uͤm ihrem freunde da⸗ 
mit auf zu dienen. Dieſem urteil der Petaſiride ſelen 
Die andern alle bei; und bezeugten auch diejenige / ſo den 
wackern Ariates kennten / daß die Mehetabeel wol ge⸗ 
wehlt haͤtte. gi 4% 

+ ie hatten hiervon ihre. fernere unterredung 7 bie 
Die Könige von Tyro und Eug zu ihnen in das haus 
kamen: für welchem leßern die —— — | 
verbergen’ Damit der ihr vorhaben Den andren von 
ner fpielgefellfchaft nicht verriete fchoben 


er fpielg: fie Di 
eiligit in einnebengemach; worbei Delbora ne 
1 PB ma 
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nada fich am. meiften bemühet erwieſen / undeben die 
bür zuſchlugen / als Die Könige hinein traten: Weil 
ed us zu. Amida vernommen / daß Nebajoth der 

ediſche König den vorigen abend in Sarug ange⸗ 
ommen / als vermeinte er / dieſer haͤtte hier ſeine Del⸗ 
r geſprochen / und waͤre vor ihm verſtecket worden: 
105 Dann eine ſolche veraͤnderung bei ihm verurſachte / 
aß ſie alle / fuͤrnemlich die Delbora / ſolche an ihm er⸗ 
anten. Der Orosmada gienge es mit ihrem Tiri⸗ 
ees nicht baͤßer / maſſen der gleiche eiferſuͤchtige ge⸗ 
5— on hatte — — x — 
Adonias / der Prinz Adoniſedech / bei ihr geweſen / der 
— ankunft verborgen haͤtte. Solcher ge 
alt machte / dieſer beider gegenwart / die geſellſchaft 

ehr ſtill als froͤlich. Als auch Tiribaces erzehlte / wie 
er Koͤnig Nebajoth ſich zu Sarug befände / erroͤtete 
—8 Die Delbora/.fo wol als die Hermione / weil 
hnen jeſe zeitung fo unvermutlich kame: das dann die 
Aferſucht des Eridanus noch größer machte. of 

Soolche muſte aud) folgends.beidem Tiribacesyus 
emen / als ihm die Drosmada verlaugnete/ Daß Mo⸗ 
Aiſedech / den er doch auf dem wege nach Edeſſa ange 
roffen / bei ihnen ſich befunden haͤtte. Zwar zwunge er 
ich wegen der andren anweſenden Könniginnen/ fo 
jeher. kunte / ſeinen liebes-eifer nicht blicken zu laſſen. 
Als aber bald hernach Adoniſedech durch eben Die thuͤr 
u ihnen hinein trate / durch welche die Coricide von der 
Delbora und Orosmada war hinaus gelaſſen wor⸗ 
yet / hielto er nun feine einbildung für wol gegruͤndet / 
and glaubte / der Adoniſedech ließe ſich Darum wieder 
ehen weil ihn etwan ſeine gemalin in dieſer verborge⸗ 

kammer gefunden: maſſen ihme dieſelbe auf de 

us nachfolgte / und auch herein kame. 
— Cc iij Er 








Ian ’# 


8 gen Adoniſedech / ber mit feiner Jaelinde nach 0 
50) fatafih wandte. Unterwegs fpracheren biefe beider 
Dan 


ihe vorher gepflogene unterredung / da Delbera 
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Ich bringe gute poſt: ( ſogte dieſelbe die Königin 

nee BER ) 2 — von un iſt vors 
en/und würde vieleicht maus yn / 

er hier dieſe geſellſchaft vermuten koͤnte. 
im untern hof angetroffen / und von feinen leuten io 
ſtanden daß man ihn nıchtrecht —— 
Prinzen von Hevila / Der fih in Amıda befindet 7 « 
zuiprechen gedenket. Alles tuag ich Den augenblick / dar⸗ 
um ich ihn geſehen / in acht nemen koͤnnen / beredet mich / 
dan das geruͤchte nicht umecht von ihm urteile wel⸗ 
ches ihn als einen der wackerſten helden der welt bes 
ſchreibet. Deme Hi auch alſo / (antwortete 
Die ihn in Arabien gekennet harte) und thus mie nur 
keid daß wir nit fofort die ehre haben ſollen ihre bei 
ung zufchen. Iſt Dan Nebajoth (fragte Eridanus feine 
Delbora)nicr iest alhier geweſen? Rein! (antwortete 
Dieſe be)wir wiflen bier von ihm nichtes. Wie Fanft du 
Da? fügen (fagte Hermione / wiewol ganz feile,suilör) 
da wir ja erſt dieſen König in unferer geklifihaft a 
dabı? Dieſes fagte fie in ſcherz / und zielete damit auf 




















bajoths perfon bei ihr fürgeftellet hatte, TA 
Dir aufmerkfame Eridanus hatte dieſes mit a 
Kö:ers und wurde dadurch feine aferfüchtigen ein» 
bildung gewaltig geftä:Pet: maſſen er auch foforedie 
geſellſchaft wieder verlieſſe um nah Amida ür za 
Fehren. Delhora entſchloſſe / ibn dahin zu begleiten, 
weil ſie einige änderung an ihm warname / die fie Der 
anfunft dis Nebajoth zuſchriebe. Diefer aufbrah 
mad ſe / daß auch alledie andern ſich aufnachten 
den weg nach Amida vor ſich namen: auſer | 
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. bonder — eifer ſucht des Königs vor vonTpro/da 
Moniſedech hoch beteurete / wie ee. fo wenig’ als die tu⸗ 
gendhafte Orosmada / dazu anlas gegeben hätte: wel⸗ 
— gar gernglaubte / maſſen ſie ihren gemal 
— weiſe verdach 2. durch ſolche laſt ihm 
liche an den tag gabe. Sie fanden / zu Samoſa⸗ 

alle koͤnigliche Deu beide Ahalibama und Tim⸗ 

na) da ihnen die letzere erzehlte / wie fie mit ihrem.Eli⸗ 
— ausgeſoͤnet worden 2 worüber dan / mit 

r/ ber ganze hof fich erfreute / fonderiich die Königin 
Bon Meſopotamien / Die biefer ihrer freundin. alles ver» 

oſergehen gunte. 

Am folgenden morgen / in aller fruͤhe tware / un⸗ 
fern von Samoſata / aufeinem luftigen Hügel / durch 
Den Königvon —F— ein großes opfer angeſiellet / 
bei weichem alle anmefende koͤnigliche perfonen / die 
Demmahren glauben beipflihtetenverfchiene, und alſo 
allein Die Könige von Eghoten / Cus / Elam / Tyro 
und Arabien / neben der Königin Lantine und Peta⸗ 

wie auch die meiſten von den Syriſchen Fuͤrſten / 
m dem ſalſchen gottesdienft hingen davor 
blieben, Der König von Meben fande ſich auch da» 
ſelbſt ein’ und wurde von allen und jeden auf das höfe 
lichſte entfangen?auch vonder Königin in Mefopotas 
mien felber zu Der angenemen Hermione gefüret: die / 
in gegentoart fo vieler aufmerkere/ Beine gebärde su 
faſſen wuſte / dieſem ihrem beftimten Hebhaber zu bes 
gezuen. Weil aber hiesbei geiftliche verrichtangen 
— / als ware fie uͤberhoben / lang mit ihme zu 
forechen/ und ſahe vielmehr / mis ben andern auf die 
the vl des Seven Metdifedeche prieftere/ unter 
Denen ber Abdaftartus auch einer mit ware alba ver» 
Die ſchoͤne Aramena / diefen getreven 
Cc iiij freund 
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freund ihres res Cimberg erserfehend/erin erinnerte jerte fich von neue 
ihres zuftandes 7 und feufzete if on elzu 

Dermaleing aus ihrer jekigen unruhe erlöfet zu we 
den / ſunge auch mir großer andacht/neben.den anden 
folgendes lied das aus Dem Buch bes gottfeeliger 
und geduldigen Koͤnigs von Hus des em efur 
gen wurde / welches der Koͤnig von Sr m bei. fich ha 
gesund (aufete dafielbe/ role olget. ya. 


Der menſch st weni us /uf FT at. n 
wann er fein elend wird betrachten / 4 

sr and reiht in ſeinen urſprungſchaut. | er; x 
3 











Ermwird/ mitangft und weh / von einem weib — 
fen (eben dauret nicht: 6 feitcu/ DaB es graut. 
nfauter unarmal er ſeine tage baut. 
zum wolſeyn iſt er nicht! — nun) ern > * 
Ri 
Sfeih einer jarten blunyie in denmiorgen- Aundent, 4 
1, ‚bei tülem tauen / wird gefunden ;,,.io mars 


foglänzt war feine fhon“berfür. * * 
Doch /koimnt der abend an / fo fälit die —D abe; eh 
ein augenb ick erwedt / und toͤdtet feine zier, J 


nie iſt er / was er war / nie bleibt ent weil allie 
ex, einem ſchatten aac/ nſuu und eilt um grabe. 


a * 
Doch Über ihm / o Gott —* deine augen innen, 3 
du gibſt dem menſchen zu erkennen/ 
Daß du acht habſt auf feinen pad. I" . 
Der Schatten’ ber da iſt von deinem liecht are ir 
ſolgt er dir / wie er fol! ſo folgt ihm deine anad : 
Vvo nicht / fo finder ſich dag recht / an deren —* A 

u zeuchſt ihn für gericht / * alle güt de Fragt 3 


Do tie kan’ großer Sort! von fo unreinem nwwein / 
por dir as reines fein erlefen / er; 
wan deine Hand es nicht verricht? Ir Ir. 
Du du kanſt nug ale{nDie boſ unart wenden. Be 


oian 





Zr SH in mi Am 3 ben 2 


| : har nicht mit im vor 
njahre. 


ac Mär Eh 
Piemont « * — — ef 
naen. Da dein; rem 
en ſein ſchutz wennt ihn diß eitle eändle, 


Bermehr nicht feine tag ‚him feine pein zu meßren. 





leztes gl hüren/ / {ot * 
Ri eimal — il, * 





En baum in — — ex gleich abgehauen / 
—— — mb 
feine ſchoͤßling dauren noch .. 

ob feine ud gleich 5 al Sb peralten/ 
— auberfixbt/ fo ar — 2 

nerquickt / daß er un noch fi Y bod / | 
und daß er einher — vorigen geſtalten 


Nicht alſo kan der — — feinem zuſtand ec, 
Wirdb Et, — vie 
FÜR we — ſich 
des reich dich Ihe * lebens, BR. 
nie erdietodten mache reg ? 4 
A man im grab die aſchen wol durbfeg® = ni 
wo finder ſich der meuſch? * muͤhe iſi vergebens. 


Sleichwie ein ſchneller Aug‘ der aus dem mecrerinnet / 
| Iruaang nimmermehr geiotunet; 
— ereibe foichen ſall. | 
ch in truck⸗ 







4 
L F 
Pe ARE 4 2 ei 2 
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— — ein Prof 
Bei iD ——— * 


10, | 

So ik es wan der menſch ei mal darnieder liget: 

die macht des todes ihn beſteget/ 

das er nit ſelbſt weiß 3 
Die erde hält ihn feſt mit ihren muttershänben: 20 
er Fan in ihrem ſchoß die lange ruh begeht. — * 
ch wird der hintmels bau / gleich einem rauch / verwehn / 
ch er erwachen ſolt / und — ſchlaf vollenden. Mm; 


er daß es (Behand * et meinteib este. 
wie koͤnt / e8 mir ergehen 
als wann ich in Bemsrebe blickt | ——*— 
de die grube tief verbärge und verd Biegen, —— 
i8 dag ſich o mein Gott! legt ie zornes * 
* du mir —— /daran ich deine lieb 
ae Dan mich beine band erwete. 


12, 


Alan begeht ich wol ® Fan * ein tobter — 
bab i eben/ 


den ausfpruch nicht geg 
fein miederfcht jet. nach dem tod! 
ch Herr! Yerzeibe au, nad ich fo töricht füge. 


nz harren faͤſt / in meinem Menue 


bay = nn bleib / in meiner kei 
ich werde ſeyn erweckt / an jenem großem tage. 


1 a 3 
f ſolchem wunder wege 

& dem deine tan) mi wer — 

die todten vor 
dan laß / o heiland! mich getro Eine — geben? 
hr num ber —— = ee aus 
wird herzlich md verkl 
als deiner hände werk: ſo Syn ir ich leben, 


s: Mar dent du all 
a — meine gänge 
fo fürcht ich deinen —— — 









andre | ‚ir 


d u du haft —— | 
— u nicht a rl eng au | 


—— die — 


If 
ö rker tro a die ken 
Br are —— ei 


verſi or macht Ede der ER quelle 
©. mich zu ef 3 dur hie * wi pein / 
| & dort t fon 
as beinaniebenibun- Dett lich meine ſeele. 


J IE 16. 2 
J— vaen id ande Bot! wich. 6 —* Ban 
* | ylbadgr ———— geringe f — — 


+0 
ein berg / — — 
——— m fell, wird 535 Dog wei 


ut, — habe 


pr —— ee wegflößen und verdreben. 





J = 


17. 
ie folte dan ber menſch nicht leicht ſeyn zu befiegen? 
| h wan du wilt / daß er u liden 2:27. % 
BT bi ort olche ſtaͤrke nicht, 
gift kein berg, Fein feis: ri —— und erden. 
wuſi dus daß er verderb / alsdan fein hoffnung bricht 
Die fich verliert — mit ſeinem Iebens:liecht. 
ein iwort / oRarker Goit! iſt —* ſein entwerden. 


wWun dur dann auch / Ser Kin auferden wallen / 
du nach ehe‘ ar din er 
hn föpeft 


bie da sulest fein gelt hat aufgeſchlagen / | 
wenn ehe 
ihm machte , | 


er ken⸗ 





& 


Nass 
“r 
UNE 


412 Aramena VTheils 
et kennet nichtes mehr / was er hat binterlaffen. 
ob ehre oderfchand trifft feiner finder ſcha © > g" 
diß ihme gilt —* viel: er wird es nicht zewar 


ſo / wie man fein vergift/wergift er gleicher waffen. = 









.20, i 
Viel feeliger dann iſt / der in der.erderahen u... 
ihm Fanfoftiletage machen) u .. 
als der / fo nochfein fleifch anträgt.: u; 
Was fchmerz und ungemach muß er nir ſtaͤts entfinden? 
mit ſchrecken / noht und qual / iſt Räte fein fleisch belegt 
die ſeele traͤget leid/ die erim Ferferhegt 5... u. 
fie winfelt ohne mas / und harsf aufihrentbinden. 77 
Diefes lied wurde / von wenigen in biefer fuͤrnemen 
geſellſchaft / ohne traͤnen mit gefungen / ſonderlich ab 
hatte es die betruͤbte Indaride und die Ahalibama fehr 
beweget / die an ihre todten gedachten / und es fehmerg 
lich ent funden / daß die vergeſſenheit im tode Den Ant 
raphel und Elieſer hintern ſolte / ferner an ſie zu geden⸗ 
ken / oder ihrer zu achten: wie ſie dann auch / Diegany 
opferzeit hindurch / im weinen verharreten. Weild 
hirten haͤufig waren hinzu gedrungen / dieſe opferung 
als die ihnen froͤmnd und ungewonet war /mitan uf: 
hen/als ware der unfer. des Jared namen und Fleidumg 
verſtellte Tuſcus Sicanus auch nicht Dahinden geblie 
ben: fondern mit feinem wirte dem Denias / de 
gangen : um eine gelegenheit abzulauren / da er fein 
vorhaben werkftellig machen / und fich feiner Ahali 
maoffenbaren koͤnte Er fahe.die über ihre wangen her: 
abflieffende traͤnen nicht für folche an / die ihme g ten 
fondern urteilte vielmehr 7 Daß fiebie für ihren abe 


sa, rı fa — 


4— 




















mer mit verdrießlichen gedanken nehrte / unddieopfe 
rungen zum ende kamen / trachtete auch Deimasdar 
nach / wie er dem. Koͤnig der Aborigener feine zufe 
halten moͤchte. Wie er nun ſahe / daß die Königli 


geſell⸗ 


Das Andre Bud, 213 
ellfehaft fidy'verteilte und die Königin Aramena 
von Mefopotamienmit der Ahalibama / einen beſon⸗ 
dern ſpazirweg erkieſete / zeigte er ihm ſolches an: der 
dan fofortrhinter den baͤumen / dem orte zuſchliche / da 
dieſe beide ſich beieinander befanden. | 
Er verbarge ſich / uͤm nicht eher/als wann es zeit ſeyn 
wuͤrde / ſich ſehen zu laſſen / und zwar in eine kleine 
ſtroͤherne ſchaͤfer huͤtte: da / durch ſonderbare fuͤgnis / 
Die Aramena und Ahalibama ſich hart Darannieder 
ließen / und vermeinend / daß ſie allein waͤren / in ein ver⸗ 
trauliches geſpraͤche ſich einließen / wovon Tuſeus Si⸗ 
canus alles vernemen konte. Wann ich (finge die 
ſchoͤne Koͤnigin von Meſopotamien an zu reden) des 
Tufeus Sicanus oder meines Cimbers ſinn und ges 
mte recht bei mir uͤberlege / ſo befinde ich / daß er ein 
baßerer freund als liebhaber ſei / und daß es ihm jezt 
ben alſo mit dem Koͤnig von Baſan / als zuvor mit 
mem bruder / mie der noch Abimelech hieße / ergehe. 
Ih kan nicht umhin / (antwortete Ahalibama / die⸗ 
enRönigzunetätigenyob ich gleichalles Das auch alſo 
sefinde / was EMaj rvon ihm gedenken und fage / tie 
ichmicht vermeine / daßCimber gegen einem ungeliebten 
tiebhaber fich alfo begeigen werde / wie er ehmals gegen 
einen geliebten gethan hat. Wie kan man e8 aber ans 
ders ausdeuten / ( erwiderte Die Königin ) da Tuſcus 
Sitanusund Marfiusaufden Riphatiſchen gebirge 
ihrer fachenfobald eins geworden / und nun biefer erjte 
versiehet hieher zu kommen / da wir doch die nachricht 
von ihm haben / daß er ſchon lang in Baſan geweſen? 
ndaraug / und aus der unruhe des Koͤni 
inesbruders/ wol etwas anders ſchließen/ alsd 9 
mber meiner nicht achte / daß er dem Mitreus ei 
r antwort gegeben / als er >: 
ri a 


















— ml _— — — 


und verwandten / dem Koͤnig von Baſan / ůͤb 
habe? Ach Ahalibama! wann ich dieſes mir fuͤrſtel⸗ 
geſtehe ich gerne, daß mir alle gedult vergehet / und 
ich mein felbft nicht meiſterin bin / diefes / wie alles mein 
voriges leiden / zu überminden. Soll dan alſo ein 
licher don mir ſich beruͤmen koͤnnen / dahß ich ihme ange» 
tragen worden / und gr mich verachtet / ja einem andern 
uͤberlaſſen habe? — 
Ich bdin verſichert / (fiele Ahalibama der Knigin ig 
das wort) daß &. Maj. ihrem getreuenEimberhieri 
unſchuldig verdenken. Sie erwaͤgen doch beiſich und 
fellenihr dieſen liebhaber fuͤt wie große proben einer 
ungemeinen liebe er €; Mai. erwieſen / da erfie nicht 
allein von den lönen etrettet / ſondern auch nach mi⸗ 
zu verſchiedenẽ make ſein leben für ſie gewaget 
bedenfen doch Die viele reimen / die er. auf feine lieber ger 
dichtet / ſo alk E. Mai, find für augen gefommen, X 
wiederholen nur das teste Flinggedicht / ſo ihr 
daſtartus vonihm gebracht / alser in der einbrid 
lebte / daß er bei feiner König in ungnaben 

tie beweglich ſtellte er doch darinn feine liebe für) tum 
haben nicht ‚Die zween fejte reintenralfo gelautet5 















Daß wahre trene lieb / mit Simbern * 
Cim 


ſo iſt es wol dieſe / daß dieſem ehrerbietigen liebda 

Die einbildung noch nicht voͤllig vergaugeniſt/ Di 

ron E. Mai, ungnade gefoſſet: und mag er / 
i⸗ 
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Jäiekung Des Mitreus / wol cher für cine probe vonder 
alten freundſchaft des Könige von Shrien / als fuͤr 

sachen von E. Maj. gnade / angeſehen und gehal⸗ 


Ach Ahalibama! (gabe die Königin zur antwort) 
hr urtellet hiervon / wie ihr es mir gerne goͤnnet / ob ihr 
aleich ineurem herzen mit mir einig feit. Tuſcus Sis 
anushat wol eher info häftigerliebe / als er nachge⸗ 
hendg mir erwieſen / gelebet: und iſt das ein großer an⸗ 
eig / da er ber ſchoͤnen Hercinde zu vergeſſen fähig ger 
veſen / ob er gleich um deren willen / Die ſchoͤNge Roma 
u ehlichen / ſich geweigert / daß er noch einmal ſolcher 
ee fahig ſeyn koͤnne. Man mwilaber fürges 
sen/(fagte Ahalibama) Cimber fei nicht der Tuſcus 
Sicanud/ der die frömde heurat mit ber Koma ge 
roffen / fünder ein andererv maſſen jener ganz gewiß 
öl geflochen feyn. Wan nun dern aljo waͤre / fofiele 
a Diefe Belang on ſich ſelbſt und Tuſcus Si⸗ 
anus toürde unfhüldigerfunden. Wan dem ſchon 
Ufo waͤre / liebſte Ahalibama ! (Derfete bie Königin) 
D iſt Doch Darum mein anligen nicht geringer :Danwan 
mber unfchülbig ift / ſo wird mein bruder defto ſchuͤl⸗ 
iger. Alhier vermehrten die viele feufzer / Der Koͤ⸗ 
Hain Das fernere reden’ und fagte Ahalibkama: Ich 
erſtehe mol’ was €. Mai. hiermit meinen / und weiß 
db zu Des Königs von Syrien entfhüldigumg nichtes 
inzurvenden/ fondern muß befennen/ daß ich glauber 
8 fei Abimelech wieder aufgewachet. 

Sum großen unglück für mich Y (antwortete die Rd» 
igin) und molte ich mir diefes gern felber aus dem 
ar teden/man es müglich waͤre Sch befommenber 
der ! täglich mehr proben / Die mich Diefes glaub n 
Ballen. Bin ich. nun nicht ungluͤcklich EI 

















416 Aramena v Eh 
da ich urfach ſeyn muß, daß ein fo gottsförhtiger MB 
nig ſich verfündige/und auf fo irrige gebanfen gerabte‘ 
Er aͤrgert damit nicht allein fich ſelbſt und feinetzebft 
gemalin / ſondern auch mich / indem er mich an mem 
vorigeliebe gedenken machet / die mir/nie the norffet ze 
angenem geweſen. Entdecket dann auch Der $ Onig 
fragte Ahalibama ) E, Maj. fein anlign Eon 
iſt es noch nicht gekommen / (antwortete die Königin 
und huͤte ich mich äuferft/ihm hierzu keine zeit u gel 
Ich muß aber dieſen liebſten bruder in ftatiger betr: 
nis ſehen / und ſchauet er mich nie ſonder Nas, anı 
bringet auch öfters folche reden auf die bahn / die de 
Eimber / feinen alten herzensfreund / mir —— 
machen / den id) doch auf ſeinen befehlliebe Ich m 

auch / was ich hiervon merke nicht nur gegenibim/fom 
dern auch gegen meinerliebften Eölidianeverbergen? 
und dieſer aus dem finnrede/ was ich Doch felber meh 
als zuviel glaube. Ich beforge und bedenke auch Hierbe 
die häftigite wirfungen die eine fo ungerechte Tiebe 
nach fich ziehen an: maffen es nicht anders feheinek 7 
als wolle der Koͤnig die Aborigener bekriegen / nd alfoz 
an ſtat der ſchweſter Dem jenigen eine undanfbare 
feindſchaft an den hals werfen/ den er bisher/ wiefich 
gelbft/geliebet, Ach verfluchte liebe! was elend richt 
du Doch any in Diefem leben, man Du dic) aus. dem ge 
feite der tugend verlier eſt? und wer hatte doch mol dor 


+ 


ſagen füllen/ Daß der unvergleichliche Aramenes at 
wurde fallen Eönnen / der bisher/ als ein fugendfpiee 
und beifpiels allen vegenten und helden fürgeleuchter? 
Wie herzlich wuͤnſche ich Doch Den tod der alles um: 
glück / fo noch zu ertvarten ftehet / / abwenden 
und lieffe es nicht wieder meinen glauben / ich molk 
gern / fuͤr die wolfart meines vatterlandes / für die ruh 

meiner 

































ebſten Cölidiane / und für die ehre eines fo 
’ mich felber aufopfern. ht 

| beibe hierauf etwas innhielten/ alſo daß 
borgene Lufcus Sicanus ferner nichtes, als 
vernehmen Funte/überlegte er/ mit großer 
—** gehöret / und erriete aus allen 
manche irrung fuͤrlauffen / und er 


/ 
| — Sicanus nicht ſeyn muͤſte / den die 
ſigin von Meſopotamien liebte, ber 
derbare bewegung / die er / wegen ſo naher an⸗ 
ſeiner Ahalibama / in ſich fuͤhlete / liehe ihm 
zu / dieſem verwirrten handel genauer nach zu fine 
war er nur bedacht / wie er es anfchlagen folte/ 
bama ſich zu zeigen / die er nach ſolchem ſtill⸗ 
wieder zu reden anfahen hoͤrte. Ach! wolte 
Magte ſie) daß ich Den wunſch / den jetzt E. Maj. 
gethan / auch an mir erfüllt ſehen koͤnte! wie viel lieber 
doch / im grabe / meinem liebſten Eliefer ges 
leiſten / als jezt auf der welt den namen fuͤren / 
Prinzen ungemeiner treu und liebe alſo 
können. Liebet ihr Dan(fragte die Königin) 
euren Slieſer annoch fo fehr / Daß euch gereuen muß / 
guogen Edom die ehliche hand gegeben zu haben? 
ich / den Efau betreffend, gethan habe / (ant wor⸗ 
ibama muß mich / in betracht der dien⸗ 
fles Dieichden meinigen dadurch geleiſtet / niemals ges 
reuen. Daß ich aber deshalben aufhören ſolte / den 
Elieſer zu lieben / das fan ich mir nimmermehr gebieten’ 
unbwerdeich wol an Diefen edlen Fuͤrſten gedenken / 
folang ich lebe, Er hat mie nun / zu verſchiedenen 
f 


traume mit feiner liebſten gegenwart 
bafsiglebte: rip lucxe ſreud⸗ der nut meiu cur 
























im 
/da ich ihn für mie gefehen als warn er wars 
n 


As Meamena v Theiißs 
gen wieder erfriſchet / wann ic) aus aus fo ſiſſm Alpen 


wachet. 

Es fehlte nicht viel / Tuſcus Sicanus waͤre / die 
38 ſofott herfür gefprungen und hätte ſich ſein 
Ahalbama / als ihr Eliefer zu füßen gerworfen:  "E 
wurde aber hiervon zurück gehalten / wieer Die Mo 

in alſo veden hörte, Es würde nunmehr Aiebfte 2 
Übama! (fogrefie)nichegut füreuse ruhe yn / w 
Elieſet von den todten wieder kaͤme: dan / da ihr 


alle eure liebe dem Eſau zu 3 dom Time, da irt 
ſonder qual dem Elieſer nicht ſagen koͤnnen / daf 
fuͤr ihn nichtes mehr uͤbrig habet. 
wortete nichts hierauf: doch vername —* 
viel / daß ihre häufige traͤnen das bejahetẽ / w as 
nigin vorgebracht hatte. Dieſem nach aͤnderte 
ofort feinen ſchluß / ſich ihr zu zeigen / und ihre 
er feiner kurzen vergnuͤgung fuͤrzi 


ber damit zu frieden mean —* er ſich noch EB 



























liebt wuſte / als fie damit beunruhigen / wann ee 
oͤffnete / daß er noch lebte. —— ſchliche er 
wol nicht ohne großen gedanken⸗ſtreit / 
Dannen/ weiler ihrem gefpräche nicht länger zubör 
wolte. Alserden Demas mieder in 
cher von weiten aufgelauret hatte/ wie Diefes 
wuͤrde / gienge er mit Demfelben nach haus, 
ihm unterwegs / was er gehöret und wie er ſein 
ben geaͤndert haͤtte. 
Dermas kunte nicht anders thun/ al 3 di 
nen des Tuſcus Sicanus rümen ‚Done ach 
Der getreue Midaſpes auch befiele. 
dieſer unglückjeelige liebhaber/ 
Man bi dem König von 
allein dieſem ſeine vermutung zu 
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er ihn für den von der Königin Aramena geliebten 
nei auch der warnung fich zu bedies 

/ Syrien ihm und feinen Aborigenern einen 
jeg drohete uͤm in guter verfaffung fich finden zu laſ⸗ 

fen. Demas berichtete inzroifchen Den Midaſpes / was 
er bei den andren hirten vom riefengefchlechte, fonders 

dem richter Reba / ausgerichtet : welches dan 

tiefe/ dag fie alle bereit wären / Dieauf dem 


gebit je gefchloffene bündnis- zu befördern ; 
ende eba felber eine reifedahin thun wol⸗ 

von allem rechte abredezunemen. Der Javan 
ftellten fich folgends beidem Tuſcus Sicas 
foieder ein / welche /als fie feinen abreis⸗ent⸗ 
B / neben dembericht / was er Diefen morgen ges 
und gehöret hatte / höchfterfreut vernommen, fos 
auch ſchluͤßig wurden / Meſopotamien zu verlaf 
und mit ihm zu ihrem Koͤnig wieder zu kehren; 
ind vergaſſen fie Darüber faſt ihres eignen leides / als 
jenundes großen Marfius gluͤckſeeligkeit hoffen kun⸗ 


Der Demas /ſo dieſe beide verkleidete Prinzen zuvor 
richt gekennt hatten / eutſetzte ſich nicht wenig / fie hier⸗ 
Arden zu hören: maſſen ſie nun vor ihm Feine heim» 
ichEeitmehr Davon machten/ wer fie wären. Nachdem 
je ihrefachen in Amida zur richtigfeit gebracht’ und / 
jach einer; abtwefenheit von etlichen ftunden / bei dem 
fich wieder eingefunden / ftellten fie Diefem vers 
veſer ein anſehnlichs ſtuck geldes zu / foldyes / nach ih⸗ 
en abreifen/der Almefia einzuliefern / m dadurch ihr 
en ſchaden zu erſetzen / der ihr verurſachet wurde / ins 
em alfo / auſer der gewoͤnlichen zeit / dieſe ihre beide 
rtentnechte aus ihrem dienſt getreten waren. Gegen 
en nachmittag / gienge nun 8 9 Tauriſchen ge⸗ 
* 
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birge 


420.  . Aramena v Tbeils 
birge die reife für ſich / und wuſte / aufer ihm ſelber / mit 
mand in des Demas haufe / was fie / unter des Jared 
namen / fuͤr einen ſuͤrnemen gaſt bewirtet hatten. S 
gabe ihnen bis jenſeit Samoſata das geleite und wie 
ex fiedem himmel befohlen und nun wieder auf Dem 
ruͤckwege war / fahe er / vor der gartenıhür zu Same 
fata etliche wagen halten: ba es dann ſchiene / als wa 
Die,fo Darbei waren / fich mit dem torhüter zweieten 
Ssmnäher-Fommen erfante er / Daß es die vier frauen 
der. richtere von Amida waren / welche inden garten ber 
gehrten eingelaſſen zu 63 uͤm dem fpiele mit zuzuſe⸗ 
hen / das durch Den König von Syrien und feine Für 
nigliche geſellſchaft alda ſolte gehalten werden. 
Der pfortner befehl hatte / niemand einzulaſſen / als hat⸗ 
teer dieſen den eingang verwehrer: Das dan dieſe flolge 
frauenfo unwillig machte / daß fie ſich nicht entfahen/ 
alerhand ungedültige worte Den Königen hinein ſa⸗ 
gen zwlaffen. Der vernünftige Demas begurigte fie) 
fo gut er kunte / und fprache ihnen zu / von dannen ums 
zukehren / ehe fie weiter möchten befchimpfet werben: 
das fie dann endlich thaͤten / wiewol mit murren und 
groſſen drohworten. | 

Die königliche geſellſchaft war mittlerweile im gar⸗ 
ten beiſammen / und weil ber Dufandie anordnung 
beidiefem ſpiel übernommen/ als hatte er Die zufehende 
an das ufer des Flußes Euphrates gefüret/ der daſelbſt 
am garten herfloße / und eine kleine inſel machte / die 
rund umher mit hohen klippen undfelfenü n / 
der ſtrom aber / zwiſchen dieſer inſel und dem ufer/ 
sehen ſchuhe breit ware. Alda ſtunde nun der ſche 
platz auf welchem fie ſpielen wolten: Denen Die 
dere diſſeits gemaͤchlich zu ſehen / und / wiewol 
waſſer zwiſchen ihnen / alles eigentlich | 
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—— zuſchauere ſich nieder gelaflen / ex⸗ 










aus den felfen und klippen der inſel eine 
flötensfo die ungeftümigeit der fee furbilden folte/ 
fame indem ein kleiner mohr durch Daß waſſer ger 
jen:welcher / auf einem zedel den inhalt und 
| 1 de8 ſpieles und der ſpielenden / ber Königin 
potamien überreichte welche denfelben Dem 
Fürften Barzes / ihrem hofmeifter / gabe der. ihn fole 
gendes lauts der ganzen gefellfchaft Aria h 
Der tugend und lafter lohn. 
Aramenes / liehaber der Coͤlidiane. 
Eölidiane/ liebſte des Aramenes, 





J Diſon / liebhaber der Mehetabeel. 
Mebetabeẽel / liebſte des Diſons / ſchweſter des Aꝛa⸗ 
J adaride / ſchweſter des Aramenes. (menes. 


niſedech / liebet die Coͤlidiane. 
aaelinde / verliebt in den Aramenes. 
Delbora / mume des Aramenes. 
Eridamus / liebhaber der Delbora. 
mitreus / vatter derCölidiane/bruder der Delbo⸗ 
Zaulſſan / vatter des Aramenes, (ca. 
Ebharſis / bedienter der Jaelinde. 

FT Balaar/bedienter des Adoniſedech. 
ZZexzrai / bedienter der "Jaelinde- (net. 
| —* ein bei — * er Inſul wobr 

Die geichicht begibt ſich er abgelegnen 
>. wüften inſel im 


meer / unfern von 


Cypern. 

Dieſes iſt froͤnd genug erſonnen / (fagte die Koͤnign 
ſopotamien) indem fie ihre eigene namen ber 
und mit denen die rechten verbergen wollen / die 
fie vörzuftellen en: wird alfo das errahten star 
er fallensiedoch fehr angenem ſeyn / fonderlich / da 
ans fo einen guten inhalt verfpricht / den Die übers 
im üret. Die Königin Eurilinde von 


al a iij Salem / 






bon Me 
halten, 
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Salem wolte dieſes mit ihrer antwort bekraͤft | 

Dieerfcheinung etlicher von Den fpielenben perſonen 

Davon abhielte die ſich auf der infel fehen ließen‘ und 
fo dem fpiele den anfang gaben. a Air 

Da, Sr are ihr (mi al6fafe —— 

vun eues meer ihr ſo w 

it; — Aufhenel gemach ? warum lege ſich nun dat 


* wellen 
warüum gehn’in ſ she Rille/entefriber-finten her / 
darum weil ihr obgeſieget / und au ung nichts findet meht 
das da euren grimm verdien. Unſre feinde ſind verſchlun 


gen. | (gem 

wir / die wir noch übrig find/werben fo vom glück bezwun 

daß ung bäßer wär/geftorben/ als in folchem leben ſeyn. 

„hätte doch die abgrund-tieffe ung entdecket für der pein/ 
„Die ung nundie erd authut? Ach! ölidianen traͤuen / 

Aramenes ungemach, ihrer liebe llaͤglichs ſehnen / 
treibet über meine wangen bitter-heiße aͤren ab: 

weil ich für fie keine huͤlſe und nur tränem/ übt 3 

Dif. Diefes iſt auch meiue klag / daß mir alte macht beno ihen/ 

meinen freunden dienft iu thun. Wozu ift es mit uns kom 


men? 
bat der himmel fi verſchworen / ubefordren unfre nohl 
weil ja gegen ung zufanımen erd und waſſer fich gerott. 
muß dan diefer wuͤſte raum / der von aller welt eutlegen / 
eben unfre aͤrgſte feind hier iu feinen Flippen begen / 
dahin ung das unglück triebe ? Flar giebt dieſes zu wer 


| ehn: | + 
daß man doch nit / tet thue/demverhäugnus Fön 


‚entgebn. 

Del. Hat Coͤlidiane nicht fir Adonifedechs wuͤten / 

und für feiner hinterliſt / wiſſen fonft ſich wol zu hüten? 
DSiſ. Jaelinden gleicher maffen Aramenes fonft entrann: 

und allhier nun muͤſſen beide ihre quäler treffen an. 
Del. Da die wellen rund uͤmher alles fliehen ung vermehren. 
Dif. unſer feind / mit aller macht / was ihm lüftet/fän begehren 
Del, Sih darein gerechter himmellund diß Feufche liebes-pat 

aus fo hartem kummer rette. deine kraft mach offenbar! 


















Than. 


ran Thare. Delbora. Difon, ne: 
Cha. Täglich find’ ichyliebfte gaͤſt eure wangen voller fränen. 
ſaget mir / was end) gebricht? wohin gehet Diefes ſehnen⸗ 
t ihr etwan liebe freunde in den wellen Hier gemifft/ 
Ober heget dieſe inſel / was euch. fo entgegen iſt. 
Bel. Beidesquältung/tas Defaut-imie wilde anert 
‚ wiffen /⸗ miſſen 
aꝛverſchlungen dieſes meer, / freunde / die wir bei ung 
dagegen unften feinden indie haͤnde ũberbracht. 
15 6 Diefeg fördert unfre traͤnẽ diß iſt was ung traurig macht. 
Chr. fo ihr als tod beweint / koͤnnen ſeyn / wie ihr / entrons 


nen. 
aAber / wer iſt hier bei uns / euer feind zu ſeyn / gefonnen. 
Dif. Alerdiehierum uns (dieben/aufer euch die find derett / 
unſer elend zu a. zu nehren unfer lei. 
Cha... Die das glud au die = ort gleich als euch bat angetrie⸗ 
. | en/ 
ſfind ja / wie man mich bericht/gans geneiget/euch zu liebk. 
Del. Sa DIE macht unfer quälen;diefeslieben uns mishagt. 
Cha. ls auch recht / wann man fein glücke fan ernehren / daß 
a man Flagt? | aa‘ 
der Adoniſedech ſchwebt in fo hohem ehrenftander ⸗ + 
daß ihn jeverman verehrt dort an Lemnos feinem ſtrande. 
Jaelinde gleicher maßen mit fo hoher ſchoͤnheit prangt/- 
daß ja wird in allen landen ihre gegenhuld verlangt. 
ihre macht iſt geoßdasei; was fie wollen / fie vermägen. 
)  hütet euch für ihrem haß / die ihr Fönt mit lieb befiegen. 
Del. Eure forafalt/ dieihr geiget/machet cure gunfi befandt : 
drum wir billig’euich eröffnen wie es mit ung iſt bewandt. 
Als Coͤlidiane war ( alio heißet unſre ſchoͤne) 
- mod) in ihrer eltern haus auf der infel Stalimene / 
wurde fie von diefem fitler / den ihr jezt fo hoch erhebt / 
it vergebner lieb gefuchet weil Ihrer ſtaͤts widerſtrebt. 
Spann der Aramenes war / laͤngſt vor ihm / in ihren hulden. 
das dann dieſer frevelſinn nicht vermochte zu erdulden / 
darum braucht? er feiner maͤchte / fürte meine has Davon. 
Aramenes fie erloͤſte: dem fie ſich dan gab zu de Rx 
ſo einen werten dienſt. Dieſer — lieben. 
racht in Delos ebenfals Jaelinden ein betrüben/ 
— en a 


* a — 


ADA Aramena ve — 
weil fie Aramenes haffte/ gene war entbrant 
. init Ih ee — he hihi: — * 


— mit verraht —*—— doch entrauu aus ihren 
Aramenet / und befehtoß/Cach hatt es nut 


mit ung allen fortzugehen/über meer / nach 
Aber deſes meergewuͤte brachte ung ang — 
nſer ſchuff an eine ward geworfen da wit 
voller kodes angſt hieher / zu euch unjre —— 
Da wir kaum dem wilden wuͤten des meers en 


gehn / 
* er — lee 
pieu erfeits verfolgt; und / du rm 
trieben/ * 


nun erreicht / was fie verlangt Hier ſie halten ihre Lieb 
nun in ihrer 9— a / —— ———— 


ſieu Sqhauet dig iid di 
* rn — (hend) * ander ‚find wir dan nicht zu 


un Rune es ſo mit euch — weiß Ayla daguzu far 
„Noonifedech. Delbora. Diſo 
Apon, Hieher hab ich nun ——— fi bie mid) 


t 
m die / fur ruh und freuen. tage / ſelbſt diß ungemad en 


j 106 Sat Dalora! el noch lang enrer feunin re Dr 
ara 
. 
härter — — den kein * elſen 


Bahre fügend hat alftäts ihren lebenslauf 

ſie kennt feineänderung. Nie wird grosmutab 
- . yondem; wol⸗ —— Ihre rn =: * 
die durch euer barbar-twefen niemals ſich bewegen 
Adon min bannen a nen auf ihr I 


mir nun De mau 
Solt linde wüten nicht verhüten/ wie ? 
diefe la bearbeiten hir m *4 mid an. 

























ae Bis 














F inde/ — ihm gethan/ 
Yang on, HMO Drreb aan —55553 
ſo wird erall hierin dieſen inſeln wohnen, 
* ale: Ka RI ha en. 
r ie hoffnung nicht/ 
Br yo er werdi — Den N er freue * 


ieſe 
"der era ihrfie Beide ihr fo — — 
Kon AIrd —T 


Bit "Se fire) ie beta Gugeib: af: Wi 


Adon. Behet fort/ ihr tugendleut! meine ſchoͤne hier e chelnet. 
ic) bin/ eute gegenwart hier zu dulten / nicht — 
bora / Diſon und Thare gehen ab, 
Colidiane Fommi von dem Balaat und Tharfis gefäreh. 
onifedech zum Balaat 
Avon. Sage wie es dir ergangen?trauet Faelinde mir) 
daß fieläft aus ihren banden / meine ſchoͤne / meine jier ? 
Ball. zharfig ift ie rn fie nun wieder abzufüren/ 
„man geendtift eur —* Charſ. Wie ſie ſagt / ſo will ſie 


En. ni pe ietten Fuftig glauben geben Fan. 
em willeneben das/ was ſie gethan. 


Soon Meinl run ſeyn? Charſ. daß fie Aramenes 


Adon. Dieſes — D—————— fie gleich mit gleiche räche. 
Dd v zu 












vaãngett doch/Edlidiane! euren ſchonen lebens-Tauf. . 
„„Dietee FÖHDEeIhtlih (Safe; acnct ns ann DE 
Csi. War es diß / was ihr gewolt? Habt Ihr mir fonft nichts zu 
Aden. ESs geſchiht aus treuer lieb / was ich euch jest fuͤrgetragen. 
Esi. Exre ſorgfalt iſt zu TER“ nur eigennuß erregt. 
don. Billig. wird. mein h chſt vergnuͤgen eurem leben bei 
est, Solt mein leben ſeyn für in wehl ich taufendmal 


erben. 

Adon Eher fterb ich taufendmal/ch ich zn laß eur verberbem, - 
‚st. Sierbet / wañ es euch beliebet: nurlaft mir den 
Avon. Woltihrieben/müft ihr gönnen/daf nur ich der eurefei,. 
cs. Nim̃ermehr bringt ihr zu meg daß ich meine treu w 
die ich megen todes furcht / von der tugend nie an 
lan ich nicht fiir Aramenes leben / ei — F 

folten alle ungluůckswinde darum zu mir ſtuͤrmen ein. 
Alles leid fo ich erdult üm des Aramenes mill 
Ki für Fein ungemadh;cd Fan meinen wunſch erfüllen 


| | a die bande diemt eln/find bie jeichen meiner lieb: 
——— 

n. Wiſſet ihr / was ihr begint ?ihr den, Ara menes Pr 
"per beil Ahr ihm Mörig fl. Unded wird mirahgenätet 
















. 
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— — — — — — — — 
daß ich bier muß frei geſtehen: wan Daß ihr mich nemet 
dieſes nur / allem diß mittel ihn vom tod erretten Fan. 
Et. Ach tyr-ü! wie droht man mir!dig wird Jaeliade wehren. 
Adon. Karlinde ift zu ſchwach / meine rache abjnfehren. 
Eöl. erwertfter Aramencs t ach t fo droht man dir den tod! 
Avon. Es [od nicht beim drenen bieiben:gleich ergehet diß gebot. 
Balaat daß man fo fort... Col haltet ein / laſſt cur ges 


w 
über mid) * ergehn. Adon. Bei euch ſteht mas mich 
egute. 
ES. Was begehrt ihr für ſein leben? Adon dah ihr meine 
lieb erkennt. neunt. 


Es; Daß ich Aramenes laffe ? Adon. daß ihr mich den euren 
El. Ach mehr als zu bitere wahl ! goͤnuet mir / daß ich ihu 


Adom. Schaut / mas Br befeht vermag t felbft ich miein vergitüs 


m 5 
ex ſei ſchoͤnſte "euch erlaubet. Aber brauchet dieſe zeit / 
| als die lezte / die euch übrig Daß er werd vom tod befreit. 
Balaat! verfchaffe gleich / dab ſich Aramenes finde, 
hier an dieſem ort und platz / wann er komt von Jaclınde. 
fchönite hier ihr Fönnet warten/überlegt moheuer thun. 
Tharſis!was ich Hier beginne/drin wird unſer heil beruhn. 
Hiemit ginge Adonifedech hinweg / und wurde Coͤli⸗ 
Diane von dem Tharſis / auf die andere ſeite indie feb 
ſen abgefuͤhret / und darauf die vorige muſik mit floͤten 
gar beweglich wiederholet. Alle zuſchauere fpareten ihe 
urteil hierüber / big fie ein mehrers von dieſer gefchicht 
vernommenhaben. Siegaben demnach / mit 
großer begierde / ferner acht auf den erfolg da der Koͤ⸗ 
nig Aramenes von Syrien, mit Fetten gebunden/ von 
bem Balaat herfür gefüret wurde / und ——— 
Koͤnigin Coͤlidiane auf der andern ſeite dem 
Tharſis ſich ſehen ließe. nn 
Aramenes, Colidiane. Balaat. Tbarfis: ,.,, 
öl, Aramenes !feh ich euch meinet megen nun ın fetten? 
eure haͤnde / die gewohnt / mich jo öfters zu | 
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verden die mit [pott beleget? Unerhötte tnger-tont ! 
Ach | wie komt es / daß ıhr toben nicht auf mich nur feine 


brut 
eadet / die ich auch allein unſre feinde fo betruͤbe? 
Aqhl wie iſt es muͤglich doch / daß euch Jaelinde liebe/ 
uni Rep fie dieſes läft geſchehen warum wird doch ihre macht / 
ie ihr hier der him̃el goͤnet / baͤßer nicht zu ſtand gebracht? 
Aram. Soite mir es baͤßer wol / als Cölidianen gehen? 
Merliebſte! mug ich nicht euch in gleichen banden ſehen? 
Ach Adoniſedech! denke daß der himmel raͤchen muß / 
daß du dieſe unſchuld ſetzeſt fo: in leiden und verdrus. 
Liebeſt du: fo liehe recht/und.erlöfe deine ſchoͤne. 
Coͤl. . Haltetein/ daß ſolch⸗ klag frerner unfte Fieb nicht höne. 
Hiedund nefit ihr mich die ſeine? bin ich dan die eure nicht? 
Aram. En tolles wuͤten drohet eurem lebensliecht. 
ch komm von dem tyger her / konte noch mit muͤh ver⸗ 


m» ehren / 
„einen augenblick / den ſchluß / ihren legten grimm zu Fehren 
‚wieder. euch/o meine Schöne ! fie wil / daß ihr fterben folt/ 
1... wann ihr nicht Adoniſedech eure hand hinceichen wolt. 
Col. . Sagt vielmehr:wo ihr nicht ſelbſt wollet Jaclinde lieben ! 
Aramı Eines aus dem andren folgt! El. Wolle ihr dan bif 


ka RR verüben/ 

nnd mich fo vom tod erretten? ſagt / erklaͤret euren ſinn! 

Aram. Daes / ſchoͤnſte! gilt eur leben / ich zu allem willig bin. 

Est. Zucht ihr Jaelinde fuͤr / daß ihr fie die eure nennet? 

Aram Richtes / als der herbe tod / mich von eurer liebe 
Aber / daß aan - - El. Haltet ein ! ihr tödtet 


ar | mi). | 
Aram Hufer biefem ift Fein miittel:der verwehrt den todes · ſtich / 
pen euch Jaelinde droht. Ich erſchrick / es aus zu ſagen: 
| — * tag ıft ſchon erſehn! Toͤl. all mein leiden zuverjagen. 
Acam. Könt ihr enren tod verlangen’ da euch meine lieb befant? 
Est. Koͤnt ihr mir zum [eben * mann ich eur nicht bin er⸗ 
nant | 
Kram. Ach! das waͤr zu vielgefagt / meinef wegen zu verberben. 
/ Eure id , nur . euertwegen I —— 
ftihr meines herrn willen / warum ihr beiſammen ſei 
u... Und wie det / euch zu bedenfen/euch gegeben wenig zeit? 
2 coͤl. 
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Col. Ich erſchrick / wann ich bedenk / was mir der tyran geſaget. 
Aram. Ich Fan ſagen / was es ſei / hab ich euch ſchon nit befraget. 
Col. Ihr wiſſt meine treue liebe / und daß mir Die ganze welt / 
ſonder meinen Aramenes / nicht behaget noch gefällt. 
Alies/ was ich wirken fan. BR teuren lebens wegen / 
„Das der meltfo edel iſt / wil ich ja mit fleis anlegen. _. 
‚Drum id) goͤnn / ob — 35— ſchmerzen / daß ihr Sadin? 


eliedt: gibt. 
welmanmirvon eurem leben / ſonder diß / nicht heffnunug 
Gute nacht! vergeſſet mein / und in Cypern gluͤcklich lebet. 
Alſo man dem hm̃el⸗ ſchluß / ber diß wil / nit widerſtrebet. 
Tharfis! darf ich Jaelin den / auf ein wort nur / ſprechen zu? 

es wird / was ich hab zu ſagen / maͤchtig förderk ihre 
Aram. Wann ihr ſo mein —* uchre / werdet ihr mich raͤglich 


t ü. 

Coͤl. Warüm folt ich. leben noch / wann ich muͤſt dabei erröten ? 
it der tod nicht viel vergnuͤgter / der die tugend in mir laͤſt? 
koͤnt ihr nicht der meine bleiben/ich bin euer doch geweſt. 

Thar. Zaelinde kommet ſelbſt:die Fan diefen flreit entfcheiden. 


Jaelinde kommet / mit vielen foldaten, | 
Jael. Ich hab eur gefpräg —— ſolt ich ſolchen hohn wol 
en 


ſolt ich / da mir gibt der him̃el volle macht in meine hand / 
meine feindin laſſen lebeu? Einmal iſt mein grim entbraũt 
und erheiſcht von beiden rach! die ſoll ungeſeumt ergehen, 
Undaunkbarer! deine lieb ſolſt du hier geſchlachtet ſehen / 
als ein opfer / das mich [aber Weil Ich dich nicht toͤden kan / 
wiil ich daß du fuͤhleſt firaffertaften dirdein leben an. 
El. : Diefesift der rechte weg/ dein und meine roh zu ſchaffen 
ram kaͤſſeſt waltẽ du die wut / ſoll dich meine hand felbft ſtꝛaffen. 
ja ich ſchwoͤre: du wirſt friften/mit das leben; dir zum tod. 
Mich / mich opfredeiner rache:fo errettfiu Dich aus noht. 
Est. Wende nicht von mir wi ——— bin urſach deines 
merſen 
und daß Aramenes de jeiget ſo verhaͤrten herzens. 
Bin nur ich hinweg geraumet wird ſich Feine X 
—* rbei deiner liebe finde. Mein tod / toͤdten ſoll dein I 
Aram. fie "was reitzet euch / ſo in euren tod zu rennen? 
Col. Daß ich meine treuſte Heb euch moͤg geben zu — 
ee * 


' 
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Sl trag ſorg für euer bin. Ham, Si fehtbiefee forget 


and daß ich an euch mich raͤche ſo vernemet / was tch thu. 2 
Faelinde!ih auf mich:ich wil mich dazu bequemm / 
Cifone deler ſhonen nur) dich zum ebgemal zu nermen? 
El, O derräter eilt du affo lohnen meiner liebestreue 
Kranı. Das ihr feiber jeft begehret deme fall ich auch mit bei. 
Geh. Wie ab fich/ man fpottet mein. nein: Id) muß zum handel 
| | ke (zeiten. 


| Hier!greift meine feindin an was ib thun wolt / thut bei 
Adoniſedech kommt mit einer ſchar ſoldaten gelauien: 
ucket das ſchwerd Über den Aramenes. 
Adon. Haltet ein D Yaclinde: oder Aramene⸗ — — — 
vB alfo fort fein lebẽ (affen. Jael welche marter? was verdrus. 
ECCslidiane za Adoniſedeheee 
Est Halt Adoniſedech / hainrwiſſt dir meine Halb gewinnen / 
od — Bein ML. ehe REN DI DIET 
| nn? 


ER Kdonifedech za Colidianen. Zn 

Adon. Hoͤrt / ihr muͤſſet euch verſtehen beiderſeits zu anfrer lieb. 

Du die hand gib Jaelinden!und fee et 
den euch die vernunft ehe ſchoͤnſte! mich Hier zu 


Aſlſo wird / im angenblilieingefleßt feynaflesguäten / 
das wie jeho ſaͤmtlich füten. Wozu dienet der verzug 
ent euch das / — habt thr des nicht gnugſam 












J 





Zaelinde zum Aramenes * 
Sael. - Undanebarer !nimm mich an Adon Hartes herz! laß 
Pi dich erwerben. Du RE 

a zu. Coͤlidianeen. 

rm Sat d Jaelinde zu XMramemes. * 
Jael. Schaue / wen ich toͤdten kan. Adon Soll er dan ſein sicher 

reichen ; Kate 
| zw Cohidianen.. 403.0 4. 


Ir Coͤlidiane zu Aramenes. TE. 
feit (he zu thun gewillet? hie muß fein ein Def 
| unfsem feund mich Über / weiß ich / Asch 





ur Zr 
Inn: 





— 


— — nee: I 6) 
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Aram Er] —— hin ei treu nicht —* AIm 
e gefahr ſcon bon eu net 
El, —5 * 





"Fi maſſen Jaelinden liebe zu / 
ig mit euch zu ſterben ju befordern unfre rub. 
| nelinde zu Ndonifedech. 
Jael. Die gedistt verliert den Plaz. ich mug meine rache Üben. 
thut / was ihr mich jeher thun —* berbanutt alles lieben. 
€ 


* 
Adon. Laß noch dieſen tag berftreichen wer weiß ſie bedenfen fich? 
Jael. Wolles ſei — —— eb ich mich 
| bam2dalant, 


Adon. Laß den Aramenesgicich wol verwahrt zumkertet füren. 
Jael. Tharſis!gib auf pe treue fpüren 
Thar- Niemals foltipeanders hören. Bel. Eubauf meine hut 

* zum Adoniſedech { verlaffe 


Jaelinde zum Tharfis, 
* banden Bummeln sanzc6 æ⸗ of. 








el, Denkt / das 


n 
die beide 





id mit gefaßt. ,.. 
Die) Die mich fetbft beherrſcht / und nie mein (eben ſtillet. 
Iſt gleich mein gluͤck fo gros / als ich es mag verlangen: 
weiß ich doch nicht damit 





TE — —— BE U VE VE — 


— Splichdan wol die rach / fol ich. die vu ertieſen ⸗ 
nun mir. wird ſolcher hong en 5 
* RR Au be ir bien 6 2 - 3» 
a / ja die tolle lieb/ die will, im ſterben todten 
* ſelbſt ierbend/ fie 90 A 
„te urfach, die fie bracht ia foiche Fummer-mötens Ian 
Hiemit.verlore ich Abonifebech judie flippen/unb 
ward wieder Die vorige mufif angeſtimmet: nach Deren 
endigung/ fich auf dem ſchauplatze ſehen ließen 
Gaelinde. " Heyrat, harſis 
Jael Ach!was ungemeine poft:hat das ungluͤck dan beſchloſſen / 
‚völlig über mich gu gehn / eh ich N Kinn 
Wbod was lieb ich wolte ſagen: ch ich nt vollendt / 
eh mit meiner feinde leben / meines fich von mır gervendt ? 
Sprich / Heral liſt es wahr/ haft Die ſchiſſe du vernommi) 
”  pie/a meiner feinde huͤlf / in die iuſel hier oefommen? 
3385. Eridanus und Mitreus / auch der Yufany fommen an: 
Vieſe hab ich ſelbſt geſehen / dieſes Bee En 4 
Ael. Weiſt du nicht / ob i e nnees ehrmit ihren freus⸗ 
en . 
Heʒ. Sie heweinen ſie / als todt: dieſes hoͤrt ich. von dem fei 
N die ich in dem bootereilte/ —— a ri 
und die alles mir entdecket / was ihr jetzund wiſſen welt, 
“nel. Elle dan mit deiner rach laffedas erbarmen inden / 
zeigealler welt den mutht / der fich ſindt in Ja 
Einmal nur hat fie bezwun en eur sche Age 
doppeltimmf fiefich nicht fehen in verachtung und in haft. 
2 Zharfistreiche mir bein ſchwerd eile zu Eölidiagen / 
fag Adoniſedechs wacht / dah ich wolle ſie ermahnen / 
ihren herren anzunehmen. Zeig mir dieſe legte treu. 
fchaffe auch / daß Aramenes/ mit alhier zugegen ſei. 
That ſis gebet 


Dez. Des Adoniſedechs volk / wie ich Ar nn" 
nel. Wiſſe / daß ein ſolcher ſchluß wurdountenunsipemaner 
Als das gluͤck uus / in die haͤnde heide dulen brachte zu) 

wehlte ich den Yramenes;zuerhaltungimeiner ruh / 
weil ihn ſein mitbuler droht? / ahm amicht 


an Rt laſſen. RE) rn 
..ABalahan eu ir mtr menen Dan 
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«24, DR arme gab Tharſis auf ſie acht / 
Run —9 tauf ſenen; daß an keinen wird volbrache 





vie Balaa 
wut und liebe raͤtt. So hat man bieher gelebet. 
ſol doch mein ee wonach ich ſo lang ge⸗ 


Ban: | firebet. 
ame @finenen von der. Erde tilgen hin / 
alsban geh es / wie es gehet; alsdan ich gerochen bin. 
AAdoni ſod ech kommet gelauffen. 
Ydon Jaelinde! wiſſet hr? unſer gloͤck hat uns verlaſſen / 
und die feinde hergefuͤhrt dieſe unbekante ſtraſſen / 
gleich jetzund fie hier anlaͤnden. Mas raht I mag begin⸗ 


hen wir? 
"el: Da die noht fo groß ericheinet / heiſche man nicht raht 
* von mir 
Adon. Was fol dis entblöfte chwerd ? Jael. Mic) gefangen 
RR nicht zu geben. 
folget meinem beifpiel nach / und verteidigt euer leben. 


Indem ließe fich lm fchiffe ſehen der Erida⸗ 

nus und Mitreus / die Indaride und Mehetabeel / Der 

Huſan / und viele ſoldaten / die an das land fliegen. Zu 

—— Fame auf der andren ſeite Die C lidane her⸗ 

fuͤr von dem Tharſis gefuͤret / wie auch der Aramenes / 

mit ketten gebunden. 

Adon. Trieget ihr mich / meine augen ? was erblick ich auf einmal? 

J— i fft auf Die Coͤlidane zu. 

Zael. Alfo trenne deine liebe / und dein leben / dieſes ſtahl. 
ſpringt dazwiſchen / ensfüber den ftos/ 





ö and fäller nieder. 
Adon Haltet ein! Ich bin verwundt lach Nich ſterbe / ich vergehe! 

Indem der Adoniſedech hiermit niederfiele / und aus 
einenblafe voll blut / Die er unter den kleidern verborgen 
ebabt./dasblut hervor foringen ließe / entfeßte fich Die 

in von Tyrb / die Drosmada / Darüber / daß 
überfaut anhube zu ſchreien: wornach fie Doch ſofort 
fich wieder begriffe/und dieſe ihre vergebliche furd)t mit 
einer ſchamroͤte entfchüfdigte. u: ſtiege / ſo ir 
e 





ee ee 2 
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als das vorhergehende/ Dem König Tiribaces/der ohne 
das fchon eiferfüchtig war / zu kopfe / und vermehrte feine 
unruhe, Dennoch zwunge er ſich / und ſahe dem ſpiel * 
ner mit zu/da Mitreus zu ber Coͤlidiane / Indaride 

zu den Aramenes lieffen / und Diefelbe ümarmeten. 


mitr. Liebſte tochter! find’ ich dich ? Coͤl. Sch’ ih auch / was ich 
hier ſehe? 


nd. Ach mein bruder! hat der himmel / eur leben noch gefrig 
Sram. es můglich / was ich ſchaue / daß es niptein trauen if? 
Delbora and Diſon kommen dazu. 
Exid. Ach Delbora ! lebt ihr noch?aun muß ich den him̃el preiſen / 
der: wan alles ang / dennoch rettung Fan erweiſen. 
Delb. Eridanus ! eure hülfe / ſtellt zu vechter Zeit ſich ein. 
Ziseber. Ach mein Difon ! Diſ erg kehren / nach dem lan⸗ 
gen unglücks-fchein ! 

Nun erweiſet das Geſchick Daß fo ungerecht es ſcheinet / 

es 2 — leg I tag Y air en gemeinet. 
"nel. Schauet / 19 bin Jzun r / die ihr zugegen ſeit. 
lerut an mir des olhcheh maechiel, wie ſich u 


eid, 
wenig funden find dahin / da ich mich vermögend ſahe / 
dorfie ſchalten wie ich wolt / wuſte nicht / daß mir fo nahe 
dieſe gluͤcks· verkehr jezt waͤre. Ich bebrauchte meiner‘ 
diezu mir den Aramenes und Eolidiane brade 
Meine liebe ift befant 7 und wieman mich bat | 


neben dieſen / den ihr hier ſchon erkaltet ligen fehet. = 

Rich bewegte meine rache / meiner feindin durch den tab 
darzuehun / daß fie alleine waͤr die arfach meinernohts 
Diramenes deines haß Dir recht bitter eingutränfen/ / 
woiie ich der andern welt die Eolidiane fehenten. 
Hlber ſchau: an ihrer fielle / hab ich Deinen feind erlegtf 

und fo felber wiberwillens / ein vergnügen direrregt, = 
Daf nun das voll om̃en ſet / will ich and) mit eignen banden 
Das du habeft ruh für mir / meine marte feel fortſ 
Doc) foll die Dich (hats begleitea,dir den undanf rücken 
daß du meine lich — / mir verſperrt Die 
thur. 
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Siemit flache fie ihr den Degen in Die bruft 7 und fiele 

bei De bene nieder, 

Aram.Uc verwunderfamer fall I der des himmels rache jeiget 
über die/die anrecht hun. So wird die gemalt gebeuget/ 
die aus frevelmut entitehet. So gewinner die gedult / 
und darf letzlich ſich berůmen / daß fie hab der tugend huld. 

Delb. Dieſe rache / die wir ſehn / macht ung ſuͤhe alles leiden: 
weil Die rettung / daurt es lang / eudlich doch erſcheint mie 


freuden. 
Huf baſt uns dan nach Eppern kehren! Dieſe Juſel zeug davon/ 
wir hie mit angeſehen / tugend und der laſter lohn. 

Die Koͤnigin von Meſopotamien kunte kaum ſo 
lang verziehen / bis Huſan dieſe legte reimen geſaget / Da 
gabefie wol Den zuſehern / als den ſpielenden zu erken⸗ 
hen / wie fie dieſe geſchichte errahten haͤtte / hinz ufuͤgend / 
es waͤre ihr noch viel zu gegenwaͤrtig / wie Dalimire den 
Bileam und ſich ſelbſt erſtochen / als Daß fie felbiger 
Mäglichen begebnis ſich hiebei nicht erinnern folte, Alle 
die andern fielen diefer meinung der fehönen Königin 
bei / und wie Die fpielende es geftanden / Daß e8 errahten 
wäre / füreten fie auf Fleinennachen / Die ganze geſell⸗ 
(haft hinüber zufich in dieſe felfichteinfel : da der Koͤ⸗ 
uigvon Syrien / in einer angenemen geotte / ein herzlis 
ches abendeffen für Diefe Fönigliche efellfchaft zuberei⸗ 
ten laſſen. Ihrer Feines bliebe zuruͤck als nur Dereinige 
Koͤnig von Thro: welcher / ehe man deflen fich verſehen 
Eonte / von den andren hinweg und nach Eodeſſa ſich 
verftahle, Niemand / als feine gemalin und feine ſchwe⸗ 
ſter / vermuteten die eigentliche urfache dieſer abfonder 
zung : wiewol folche Dem Prinzen Adoniſedech auch 
nicht allerdings unbefant ware, Weil nun Feine fon 






derenachfrage nach ih , als bliebe bieganze 

| t —624 Au in Die ae 
diefenfpielfprachende. 
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Db wol die Pringeffin Jaelinde ihre perfon fehr he mol 
fürgeftellet / fo wolten fie Doch einer halber nicht 
loben / ———— ara ** | 

ar zu guͤtig ausgefehenhatte : mie 
* dem Pritgen / ihrem gemal /getadelt wurde / daß er 
viel zu ehrlich für den Bileam ausgefehen ; welches 
Königin Drosmada nicht befräftigen dorfte/ ob 
ihr eiferfüchtiger gemal nicht mehr zugegen war, 
ſcherzte nun auch gnugſam / / uber diefer Königi i 
tem entſetzen / als der Prinz; von Salem war zur 
gefallen. Die Koͤnigin Eurilinde / ſeine 
gte: Es wuͤrde ihr faſt eben alſo ergange 

nicht an dieſer ihrer pflegtochter eine fürga 
abt / an der 























ſagte: angefomm 
Nine  fid) und Die Königin Hermione felber wuͤrde ha⸗ 
Wan die begebmis / Cantwortele Nebnjoth-/ michk 







| net iſt t wors 
den ſo bin ich fro / daß ich nicht zum andernmal 
hab muͤßen gegenwaͤrtig ſeyn / da ich ſo | 
- abgetviefen worden und dem Gimber weichen 
Dieſes war es nicht/ (ſagte Deibor) ſondern 
hier den krieg des Königs von Meden / mit 
von 
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von Babel 7 wobei die tugendhafte Königin Hercinde 
fogroßen anteil gehabt: gefpielet =: und ob gleich die 
König: Bene nicht zu gegen geweſen / ſo hat 
Doch Der Königin von Mefopotamien gefallen / deren 
xerſon anzunemen / und fie aufzufuͤren / wie fie fich wuͤr⸗ 
de et haben / wan ſie bei der vorgeweſenen hin⸗ 
| des Nebajoth wäre gegenwärtig geweſen. 
So muß ich / Cantwortete Nebajoth / zugleich die ſchoͤ⸗ 
ne Aramena anſehend) von E. Maj. vernemen / wie ſie 
ſinn und das gemuͤte der Königin von Kitim be⸗ 
mden / und ob fie dieſelbe freudig oder mitleidend über 
meinen zuſtand fuͤrgeſtellet. So verliebt (verſezte die 
Königin Aramena) iſt ſie aufgetretten / als es der Koͤ⸗ 
nig von Meden verlangen kuͤnte / und alsich weiß / daß 
er es wuͤrdig / und die ſchoͤne Hermione befugt iſt / ihme 
zu begegnen. Hermione wurde / uͤber dieſe reden der 
Konigin von Meſopotamien / ganz beſchaͤmet doch 
gabe ſie dem Nebajoth zu erkennen / daß man von ihr 
nicht unrecht geurteilet. Dieſes brachte dem neu ver⸗ 
liebten Koͤnig große vergnuͤgung / zumal weil er nun 
nzlich ſich ihrer ſchoͤnheit ergeben / und alſo beydes 
abefehl der Delbora’ 7: und dem willen feiner eltern 
— bei ſich beſchloßen hatte. J 
Wiewol nun / aus dieſem freien fuͤrbringen / ſo die 
Delbora gethan / der Eridanus abnemen ſolſen / daß ſie 
an dem auf fie geworfenen verdacht unſchuͤldig waͤre / 
‚fö'bliebe er doch in feinem twahne welchen er Damit 
‚färkte 7 daß man ihm verlaugnet 7 wie vorigen tags 
der Nebajoth bei feiner gemalin geweſen 7 da er doch 
gegenfpielaus der Hermione geheimen reden / wie 
es auslegte / vernommen hatte. Sein ſtilles weſen / 
as ihme ſonſt eben nicht gewoͤnlich war aͤrgerte 
ald Die ganze geſellſchaft / F ſagte die ſcherzhafte 
e iij 



















| 
| 


Timna / 
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Timna / die bei der Mehetabeel ſaße 7 fu derſelbigen: 
wie daß vielleicht der Koͤnig von Cus und fie des 
ſo wenig fpracheten/ weil ſie in dem ſpiel fich ſo ade 
redet und zufehr abgemattet hätten. Dieſes der 
ein allgemeines lachen / da Die Prinzeſſin von Ophir / 
weil fie fich-hiemit auch getroffen fahe / folches für Die 
andre mit zuveranttoorten / fagte: Uns gebuͤret billig 
‚gu ſchweigen / da manybei dieſem fpielzung zu mebteren 
teden ungeſchickt befunden ; weswegen wir Dan billig 
den perfaßer dieſes gefchichtfpieles anklagen | 
Daß der / durch feine verbroffenheit / ung nun m 
verdacht bringet / als wan wirnichtes mehr / als was 
wir fürgebracht/ hätten Pönnen auswendig lernen. 

Ich wuͤrde mich müffen ſchuͤldig erfermen / (anttuots 
tete der König von Ninive / als welcher den Auffaß Dies 
ſes fpieles gemachet) wan mir hätte beifallen wolen 
‚wovondie Prinzeffin Indaride / in fürftellung Der Kö- 
nigin von Mefopotamien / veden Fönnen :, teil aber 
dieſelbe Feinen liebhaber Dabei hatte, / maßen der Tuſcus 
Sicanus nicht mit zugegen geweſen / als mufle ich Fi 
ne ſchoͤne Pringeffin ftumm bleiben laßen. Dieſes ift übe 
Heranttoortet | (fagte die Königin / feine gemalın) €8 
zedte ja Die Mehetabeel / Die meine perfon fürgeftellet/ 
noch weniger / al die Prinzeflin von Ophir / 0b 
ihrliebhaber mit zugegen war / und beftunde b 
freude / als fiedenfelben wieder no. fahe 7 all 
darin / Daß fie dieſe wenig worte / Ach mein Difon! 
berfür brachte. Ich molte meine Liebſte Aramens / ver⸗ 
teidigte ſich Diſon) nicht eiverfüchtig machen Darum 
habe ich mein gefpräch mit der Mehetabeel fo ſhleu⸗ 
nig abgebrochen. Mit Diefer an * verantwor⸗ 
tung ihres Diſons / bliebe die ſchoͤne Königin von Pe 
nive mehr als wol zuſtieden. Unter folchen ER 

gleichen 
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auf die heimfehr gedenken muften. Die 9 
königliche verfamlung begleitete die Königin Oo De: 
tamien in das ſchloß / alda die jenigen / fo nach 
ea und Amida mwften / ihren abfchied namen: 
n ſie verſprochen / ſich den andern tag wieder ein⸗ 
zuſtellen / und dem lezten gefchichtfpiel zuzuſehen / wel⸗ 
‚bes Die von der dritten geſellſchaft fürftellen wolten. 
Die unruhige Orosmada / ſezte ſich bei ihres herrn 
er / der Koͤnigin Lantine / mit ein / und fuhre alſo 
it ihe nach Edeſſa: da ihr dan / je näher fie der ſtadt 
Fame/einhersfehlagen zuſtieße. Sie eilete / nicht ſon⸗ 
der furcht / nach ihrem hauſe / da der Ledor / ihr alter 
4 ſier / fo bald fie, in ihr zimmer getreten / ihr von 
Ihres herin wegen anfündigte: Sie möchte Diefe nacht 
in ihrer kammer verbleiben / weil er beliebet / allein zu 
1. Diefer befehl Desgleichen fie nicht ra 
war / Dünfte fie ganz unerträglich / und hielte ie dafuͤr / 
fie wuͤrde im gehorſam mehr fündigen als wan fie ſol⸗ 
 hesgebor überfchritte, Daher wagtefiees / und gins 
&, nachdem fie ſich abgefleidet / zudem Tiribaces in 
die kammer / und legte fich ganz leife zu ihm in das bette/ 
 yermeinend,daß er fehlieffe. Es konte aber dieſem uns 
ruhigen Fönig fo gut nicht werden / ober gleich / als er 
gemalin anfommen fahe / fich alfo ftellte. Weil 
ihre unruhe der feinigen gliche als verharrte fie / glelch 
Hhme/ im täten wachen: Da dan ihre vielfältige ſeuſger / 
Die ihm ihre unfchuld darthun follen / hernach feiner 
vorkamen / als wan fie nach ihrem geliebten 
Adonias abgingen. Gleichwie er fie häftig liebte / 
alfowaren auch alle wirfungen der liebe / unter welche 









| 
| 
‚ waufte ex fich ſo wenig zu zwingen / nun er einmal feiner 
| | Ee ij einbil⸗ 


auch die he gehöret / bei ihme übermäflig / und 
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einbildung glauben beigeleget / daß er ausdiefenirt 
gen ſich nicht wieder heraus wicklen kͤnnen. 
Well Orosmada ihn belaurete als kunte er 
wol nicht zwingen / Daß er nicht zu zeiten geſeuftet hatte 
daß ihr dan fein wachen anzeigte Daher fie es wagt 
wie es fchon su tagen anfinge / ——— servegiid 
frante/ was doch fein anligen ware? An ang w 
ge er hierzu ſtille wie ſie aber etliche mald age 
toiederhnlte/ fagte er endlich ; Ihm läge 
Das fiericht baͤſſer als er winte / und esthue ihm 
Daß erficmültebeunrubigen / weswegen er audy1 
deuten laſſen / in ihrer kammer bierben / de | 
ihre ruhe deſto begnemer haben koͤnte Dieſe ſron 
reden kraͤnkten die unfehuldige Orosmada bis m ’D 
ſeele Lund als fie / fich zu entfchüldigen ‚ihr angefang 
nes gefpräche fortfeßen wolte / ſtunde er gehling DowiN 
auf / undfagte ſie haͤtte der ruhe donnöten’Darur 
wolte er fie alleintaffen. Damit eilefe er — 
von ihr hinaus / daß ſie ihm nichtes dawider fa 
Funte. Mitlerweile fie nun ganz in fränen ſich 
ließe er ſich geſchwind ankleiden / mid begabe fich zu 
pferde: da er / allein von dem Borgias und | 
fenträger begleitet / feld-ein ritte / und /fonder fein 
ſen / des weges / der nach Sarug ginge/forteilete, 
Borgias / der vermeinte/ fein her? tourdedafelbitetz 
was fonderliches zu thunhaben / ware allein bemuntz 
ihme auf dem fusnachzufolgen, Er vermundertefich 
nicht wenig / als ev ſahe / Daß feinherz nahe v 1 
thor der ſtadt / ſtutzete fein pferd oͤmwandte und 
der ruckwarts gedachte. Seine freiheit / da er von 
gend auf den Tiribaces erzogen /erlaubte ihm uf 
gen / wohin dan die reiſe gehen folte ? Dev König vom 
Tpro gabe ihm zur antwort: Erwiſſe —— 
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undfei allein/fic) gu erfrifehen / ausgeritten. Die bes 
trübnig / fo beidisfen werten herfürfchiene / neben ſei⸗ 
‚ner tigfeit / Die fich in allem feinem thun fehen ließe, 
te den vernünftigen Borgias ſchließen / daß hier⸗ 
ee etwas andersverborgen ligen. Er hielte 
Demnach an uͤm dieſes aus feinem König zu erfragen: 
5 ef entſehend / ihme zu bekennen / Daß er eifers 
re / fein wahresanligen verſchwiege / und im⸗ 

u forfreitend / endlich an dem berg Maſius 
. Die einſamkeit deffelbigen ortes fehickte fich 
u feinem zuftande / Daß er alba abzufieigeny 
Di —* verharren beſchloſſe. Wie er demnach in 
cke gebuͤſche fich hinein begeben / Und an einer 
gauelle ſich nieder gelaſſen / Die ausden klippen Das 

| riefelte / fingeeran / alles aufdas wider⸗ 
te ihm fürzubilden / was ihm feine eiferfucht / ihn 
 anglüuckfeelig zu machen / in_die gedanken brachte. 
Bas hilft es dir / armfeliger Tiribaces! (redteet ſich 
ſelber an) daß du die ſchoͤne Drosmada befigeft / da 
———— ihre liebe genießet ? waͤreſt du nicht viel ſeeli⸗ 
sur preiſen / wan du fie weniger kennteſt / und nod) 
——— von ihrer ſtrengen erbarkeit haͤt⸗ 
teſt Ach Oroemada! mo bleibet euretugend? koͤnte 
Aeſe noch behaupten / ſo wolte ich mic) in meinen 

Den getroft erweiſen / und nur allein mein unglück 
agen : nun aber muß ich / neben meinem elend / eure 
zei ſchande beweinen. Waruͤm habt ihr mir die 
ſiche hand gegeben / wan ihr euch nicht ent ſchließen 
inne /forthin des Adonae suvergeffen ? Waͤre es 
ichtt daß ihr mich in meinem anfuchen? 
por euren füßen hättet fierben lafien / ale daß ihr euch 
mr wit ſo falſcher art zugeeignet ? zum wenigſten 
vodiee ich aledan mit der — — 
























> R 
LE 
er J 


442 Aramena V Thells | 


ich in der Orosmada perfon Die weg 4 
geliebet / da ich nun/diefelbe befigend z an Deren ſo ein 
großen mangel erlebenmuß? — 
Hierauf verwehrten ihm bie viele ſeufſer dieſe e 

ſame unterredung fortzuſetzen / und kamen eben au 
etliche reiſende Eat dazu / bie ihn. hierin verſtorte 
Dieferfodes Königs von Tyro an dieſem orte HI) RI 
verfehen / begaben fich hieher / weil es mittag war 
den fchaften / und langten Die Falte Füche aus ihr 
tafchen herfür / malzeit zu halten. Ob nun glei@y 
bige in wenigem beftunde / fü bekame doch. Der aba; 
mattete Tiribaces einen luſt / fich bei ihnen ZU gaIEeE 
bitten : Das dan diefegutherzige leute gern gejehehen 
ließen. Unter dem eſſen ergehleten fie ihme wie henag 
dem tempel des Teraphim zu reifen gebächten / Uns 
gottheit dafelbft über eine fache zu befragen die fie fa 
lich gleihnaheanginge. Kan dan Die gottheit 
Cfeagteder Koͤnig /) alles entſcheiden / undalle gtsenfel 
haftefachen erklären ? Ihr müflet Cjagte einer Domaine 
nen / der fich Athamias nennte) Fein einbeimiicher jene 
weil ihr dieſe frage fürbringet_ : Dan in Mefopofamien 
wird niemand fich finden / deme nicht Die ungemein 
Fraft desgroßen Teraphim befandt ſeyn folte, Dre 
anttwort gabe dem verliebten Tiribacesanlap/ Darau; 
sufinnen und zu gedenken / tie er die fchuld’ oder a 
ſchuld feiner Drosmada von Diefer. gotthet —— 
möchte. Demnach ließe er ſich mit Diefen bie 
ferneres gefpräche ein / und begehrte vonil nen | 
Deutlichere erklärung / was es mit ee ein phim, 
davon manin andren landen nichts wuůͤſte / Fureim 
wandnus hätte. 

Der jegige Teraphim / Cfagte Timonax ein anderer 
bitte) iftmein bruder geweſen / und hat nun ſechs Jahre 
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geweiſſaget. Wie? euer bruder? (fragte Tiribaces) 
ihr habt ja diefen Teraphim allererſt einen at 





ner ! Er iſt es auch / (antwortete der fhäfer) aber me 
bruder ift zu Diefer göttlichen ehregelanget, Kan man 
nicht hievon (fragte Der begierige König) mehrere er⸗ 
Klärung haben ? Gar wol! (fagteder hirte)und warees 
unrecht / daß einer in Meſopotamien leben /und hievon 
Feine nachricht haben ſolte. Hierauf / als der Kon 
von Tyro/ neben dem Borgias / ſich zwiſchen diefebrei 
ſchaͤfere geſetzet / und fie nun abgeſpeiſet hatten / / inge 
Athamias folgender geſtalt an zu erzehlen. 
Don dem elgentlichen urfprung des deraphim / weiß 
ich euch / mein herz! Feine gewiſſe nachricht zu erteilen: 
dieſes aber Fan ich fagen / daß ſchon / etliche huntert 
jahre her / unfer land mit Diefen göttern beglückfeelige 
geweſen / und hat es mit felbigen Diefe befchaffenheit, 
Es wird ein erfigeborner / der fich freinillig Dazu ans 
bietet / gefihlachtet 7 und deffen haubt wol balfamirerz 
folgends mit edlen fteinen beſetzet und ihm eine beſon 
Deveheilige ſchrift / guf einem gebel/in Den mund geleget 
Dieſes haubt ſtellen Die Teraphim-prieftere in ihren 
tempel / und werden denſelben / neben vielen ander. 
gebrauchen / nacht und tag liechter. gebrennet. Diefer 
Teraphim Ean fo lang ausfprüuche geben / alsdiefchrife 
in. feinem munde unverweſet bleibet; Die Dan zum 
wenigſten zehen jahre zu Dauren pfleget. Mein bruder 
iſt bereits ſechs jahre in Diefer göttlichen. würde geftan- 






















anderen hirten / indiefer gegend deghalben in anfehenz 
Daß mir fo hohe ehre genießen. ABßiefamedanener. 
bruder (fragte Tiribaces) zu Diefer fonderbaremehre? 
Aus zweifelmnt / (antwortete Timonax) als er Die 
ſchoͤne Fürftinvon Daran / Die Rahel / geliebet 7 = 

| | A 


Das Andre Buch, * AS 
jeſe feineunmüglicheliebe jemals von fich geſa⸗ 
Wie er nunvername/ daß fie anden Hebreijchen 
jeften / den Jacob / verlobet worden / geriete er in fo 

aurigkeit / daß ihn verdroße ferner zu leben. Lind 
damals der vorige Teraphim aufgehörer zu 
reden / bote er fich mit höchfter ftandhaftigfeit hierzu 
an und wurde alfo / wie erwehnet / in gegenwart des 















Meſopotamien / zum Teraphim geſchlachtet. 


wunderbare wirkungen / wan ſie in einem menſchen 
den meiſter ſpielet. Dieſes entfinden wir taͤglich in die⸗ 
Cfagte Athamias ) und verurſachet eben Dies 
erdaßmir jet dieſe reiſe uͤbernommen. Tiribaces / 
icht vorwitzig war / anderer ihre haͤndel zu wiſſen / 
da er mit ſeinen eignen fo viel zu ſchaffen hatte 7 erkun⸗ 
| nicht ferner / nachihremliebes-begebenheiten/ 
| fragte allein nach Der weite des wegs 7 und 
nach allen uͤmſtaͤnden / die bei erfragung dep ausfpru- 
ches von nöten wären. Hierauf entfchloffe er fich jaͤ⸗ 
lings / mitihnendiereifenach dieſem tempel zu verrich⸗ 
tens: : ‚beftürgte nicht wenig über dieſer ent⸗ 
| ines Herrn / und als er mit ihme von den 
Fetwas abjeits gegangen / gebrauchte er fich 
— ft vaRscr onibigßer Rep 
entſchli it Diefes /gnaͤdigſt ig? 
was haben E. May, Fe ‚den ausfprüch Des 
Saraphim zu fuchen / und Deswegen die Bönigliche ger 
zu verlaſſen? wiſſen ſie nicht / daß 28 abend 
pas ſpiel ſol gehalten werden / worzu ihre per or⸗ 
dert wird? was würde Das fuͤr ein aufſehen erwecken / 
wann = ann davon blieben / und alſo diefe fönigliche 
——— a, 
eh Borgias !(ant wortete Tiribaces / mit tränen- 


liebe (antroorrete Tiribaces feuffende) hat 












vollen 
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soller augen) ich muß euch mein anl 
Sch ———— nicht ſo —— 


hoffet. Adonias gegenwart / ft für meine ruh⸗ 
viel zu gefaͤrlich / und leider ! nur allzu wahr / daß ich uns 
ſach habe / anihrer tugend zu zweiflen. 
liebe / Die ich ſtaͤts gu ihr getragen / und noch in meinem 
herzen entfinde/ bringet mich zu dieſem zweifelmut / und 
will ich daher Den Teraphimbefragen / obich ihre um 
ſchuld noch hoffen doͤrfe? Die liebe / mein Borgias | freie 
bet mich zu dieſer entſchlietzung / und iſt dieſes en 
einzige / h ich übrig habe für die Drosmada zu | 
ten. Die beftürzung des Borgias war 
wie er feinen heran alfo reden hörere. Weil ihme 
haͤſtigkeit wol befant war / und daß er fich nicht fofon 
von feinen fürfag pflegte abbringen zu laffen / alg 
er. diefereife nicht widerrahten. Er bate aber 
auffchub aufetlichetage / und brachte feinen 
weit / daß er faſt darein willigte. Als eraber Diehieten 
befragte / wie weit bis nach dem tempel waͤre / und ob 
fienicht noch etliche tage warten koͤnten / uͤm ihn zum 
gefaͤrten zu bekommen / gabe ihm Timonax zur 
wort: Wir doͤrfen Feinen augenblick vergiehen/n 
wir die reife nicht wollen ümfonft verrichten. Esi 
roße feſt des Teraphim für der thuͤr / welches 
hier in Meſopotamien gehalten wird / dahin kar 
noch zwei volle wochen por-feyn werden / undpfl 
man / acht tage vor dem feft / nicht mehr uͤm 
ſpruch zu fragen / auch die gottheit / Drei 
dem feite / Feine anttvort mehr zugeben. So | 
wir demnach viel zu lang nachtwarten müßen 7 M 
wir dißmal die zeit verfeumten. Man kan ja auf de 
feſte (ſagte Borgias) die gottheit uͤm alles fragen 
einem anliget! Keines wegs / Cantwortete 
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ndern e8 wird allein / von dem oberpriefter / um das 
volergehen des ganzen reichs / der Teraphim beftaget : 
alsdan ſonſt niemanden einige antwort er⸗ 


She fehet dan  Borgias! (fagte Tiribaces / als er 
nbefeits gezogen) daß hier Erin vorfchub platz habe / 
ind muͤſte ich in meinem Fummer vergehen / wan ich fo 
Ada folte / bis dieſe gottheit wieder redend 
vürde, Vermeinen aber E. Maj. (fragte Borgias) 
ihr dieſer ausſpruch des Teraphim ein ſonderbares 
werde geben koͤnnen? Dieſe antworten ſind ge⸗ 
ſehr dunkel / und fuͤren einen doppelten vers 
and mit ſich. Was halfe es den Fuͤrſten Nahor / als 
Hichbafelbitrahtserholet? iſt er dadurch auch kluͤger 
Arden? bliebe er nicht vielmehr in voriger ungewiß⸗ 
it / wegen des verluſts der fehäferin / Die er fuchete. 
demift ztvar alfo : Croiederholte Tiribaces) ich wil 
ber alles erftlich verfuchen / ehe ich Die Oroſmada völs 
g verdamme. So harte man wenigſt noch heute/ 
hiderredte Borgias /) Damit die Fönigliche gefells 
haft durch unfer aufenbleiben nicht geärgert wers 
% Dünker euchdan/ (fagteTiribaces/) Daß ich bei 
reinem jegigem gemüte / zu folcher ſpiel luſt gefchickt 
Hnkönne / und daß ich nicht Dabei mehr verderbeny 
Bautmachenmwürde? Was wird man aber (verfeste 

jas) von unſrem aufenbleiben urteilen ? Der 
erfordert ja / Daß man es Denen mitſpielenden 

om unferer gefellfehaft anmelde. Tiribaces / der bes 
rgte / wan er dieſes dem Borgias zuließe / er möchte 
feinen fuͤrnemen gehintert werden / beſtunde mit 
Ber eigenwilligkeit Darauf / Daß dieſe reife / ohne zu⸗ 
iekfendung / für fich geben ſolte. Er fragte die hirten / 
wie viel zeit ſie den tempel zu erreichen u 
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Als ſie As fie inmgefaget / daß fie / weil ſie ie gu fuß w ren’ er et 
in vier tagen/ andere aber auf Fameleni a 
kommen koͤnten / erkundigte er fich —* 
erfuhre / daß nahe bei ihnen in einem — 
uͤm geld zu befommenmären: Die er dan beſte 
und damit dieſe drei hirten beritten machte, nd 
Weil Borgias von neuem einwendete / 1 
nicht gnugreifegeld bei fich hätten  fandte ders oͤnig 
feinen vertrauten waffentraͤger nach der ſtadt / u 
terrichteteihn / wie er ſich / bei abhol * 
ten ſoite. Inzwiſchen nun dieſer nach 
bate Firibacesdiehirten/ ihme zu ſagen / was ſie 
lich bervegte / den ausfpruch des Teraphim 
gen ? weil er aus Diefem bericht ein mehrers 
erlangen verhoffete / was huͤlfe er von dieſem fuͤrh 
zu gewarten haͤtte. Die e weigerter 
dieſem ihrem freigebigen reisgefaͤrten zu | 
maffen Athanias fo fort Diefen bericht aflttete.. 
Um die seit / als des Timonax bruder /X 
fih freiwillig zum Zeraphim machen —* 
fo wol als meine gefaͤrten / der Riſanu 
in einer ungluͤcklichen und wider ia 
Die fchönheit der Sandenife uns alledreive 
zu ihren / wiewol ungeliebten / aufwaͤrtern 
batte, Dieſe ſchaͤferin / Dierich weiß nicht a 
einem eigenſinn / keinen unter uns lieben wolt 
uns dennoch alle dreie mit ſo guter art auf / daß 
von uns ſagen kunte / er waͤre von ihr get 
ſchiene es / als wan ſie eine ehre darinn 
viel aufwaͤrtere hatte / die alle gleich wenig be 
ten. Dieſes nun begunte uns zu verd 
ner meinung nach / verachtung mit gege 
vergelten / wartete ich einer andern — *2* e 
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inte nennet : twelche aber ber fo we wenig / als Sandenife 
wolte / ihre gegenliebe mir wiederfahren 
Es machte aber ihre haͤrte die Sandeniſe er⸗ 
alſo daß fie / der andern nicht gönnende / daß 
ihr ſolte einen aufwaͤrter genommen haben / mir 
— blicke zu * begunte / uͤm von der Ar⸗ 
taintemich wieder abzuziehen. 
ie fer, mich folches erfreute / fo großen verdruß 
Darüber der Timonar und Pifan : da diefer 
das mittel,deffen ich mic) unf üldig bedienet/ 
—— auch von der Sandeniſe abginge / und 
die jezt bei nor ‚ voegen ihrer begebens 
Cherfis / und wegen des guten urteils 
* den u fich Ir befant gemacht? 
aufzumarten begunte, Weil Soandenife/ mit guter 
art / er zween auf einmal unterhalten Eunte / als 


*6 mich fahren / und Fame auf den Niſan: es für 
indem Die leere nicht in ſolchem ruff wegen ih⸗ 

da hingegen der Niſan und ich unſere unbe⸗ 
ai wieder zu ihr gezogen. Dieſes bewoge 




















Beven fieg haltend / wan fie der Amphilite / als 

der Artainte / einen aufmarter abfpänftig 
macht ware / als wie die andere. Solcher geſtalt 
—— den ſchlechtſten dank / fuͤr ſeine beſtaͤndi⸗ 

it baͤßer erkennet ſahen. Weil ich mehr aus 

Is aus liebe / angefangen hatte / Der Artainte 

/ alshattender Sandanife liebfofungen 
mum auch den Niſan / ihr fich völlig wieder zu ergeben z 
angte er fo großehoffnung ihrer gegenliebe/daß 
e mutter Dadurch veranlaſt wurde / beider — 5* 


mutter uͤm fie anwerbung zu thun. Dieſes geſch 
En Der zeit/ da auch mein a der ——— 






———— ng * 


Fi) 7 da ganz Mefopotamien in des Teraphim ten 
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Seide freimerbere brachten für/toie dab Sandenif 
denjenigen / fuͤr welchen jedes anhielte / lebte: Daberit 
vatter / fo wol als ihre mutter / ohne ſich zuvor mite 
ander zu bereden / das jawort von ſich gaben. Alſo 
de der Niſan von feiner mutter / und ich von meinen 
vatter / zugleich mit fo guter poſt erfreuet. Wie 
et von ihren eltern deſſen berichtet aurde/un 
diefelben ſahen / daß fie ihre tochter, dißfalls ihnen bei 
Derfeits gleichen gehorſam zu leiſten / nicht zwingen fon 
ten/bearbeiterefich jedes von ihnen dahin / ſeinen furge 
Fyfagenen vor dem andern zu erheben. Die Can 
niſe fehöpfte aus dieſem ziwange/der ihr angethanton 
de / mehr wiberwillen ats liebe gegen ung beide/undDe 
Timonax / ber fonder fürfprad) ıhr auftwartete 7 
betrachtend/begunte fie demfetben mehr gunſt zu ertuet 
fen Wie ich / an ftat meiner eingebildten glückfeli 
dieſe Faltfinnigfeit vermerfte / / wurde mir beidie 
handel auch anders zu finn / und vermeinte ich an 
Artainte etwas zu finden / fo der Sandenife fürging 


daher ich Öftergin meinem herzen wünfehte / Daf mein 
In ſolcher zeit ginge die opferung Des Pa 

























vetter dieſe für mich erwehlet hatte, 


Herfamler und zugegen toare : und wurde Diefer neu 
Teraphim nicht allein beweinet fondern auch hoͤchſ 
beehret / und deſſen hinterbliebenen freunden? wiege 
raͤuchlich / alle hochachtung ermwiefen.  Timonay/de 
Zeraphim bruder / genoße folcher ehre am meiiten/ und 
wurde ihn von Dem Dberpriefteran Die hand gegeben 
etroas zu begehren / fo ex verlangte’ Daf;ihm michefil 
derfaget tverden: um alfo den verluſt / den er aneime 
Fo eben bruder erlitten / deſto Teichter zu verſchn 
Die liebe gabe dieſem hirten fo fort in den — 






rat rc, | EI. 
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nedernfolte/und mare eg die ſchoͤne Sandeniſe Wei 
Sanbenife/eben um Diefezeit/ einefehr aroßeerbfchaft 
bekommen / Die auch guten teils dem Niſan und mie 
mit zufiele / weil Die verfiorbene unſre bafe geweſen / und 
wir alſo / bei dieſer verlaſſenſchaft / zu gleicher teilung 
zingen: als ſuchten unſre beiderſeits eltern dem Timo— 
az in feinem begehren hinterlich zu ſeyn / und lagen der 
Dandenife ſtaͤts in den ohren / dem Niſan oder mir die 
eſiche hand zugeben. Dieſe nun / ihteeltermnicht su 
rnen / und Doch ihrer neigung / die nun gunz für den 
Athamias war / zu folgen / erdachte einen fund/ und ers 
ete ſich dahin / wie ſie denjenigen lieben woite / den 
Der ausſpruch des Teraphim zu ehlichen anbefehlen 
rde. Ihre hoffnung war / weil Timonax des Tera⸗ 
him bruder / es wuͤrde dieſer neue gott / fur feine freun⸗ 
e günſtiger / als für ung andere / ſprechen. Es geſchahe 
uch hierinn Feine widerrede / weil es alle / ſonderlich der 
RBerprieſter Telecles / für billig befanden. Der neue 
Eraphim / der nun / nach verrichteter ordentlicher ein⸗ 
eihung / allen und jeden die ausſpruͤche erteilte / wurde 
emnach befraget / und erlangten wir von ihm dieſe 


— an die ſchoͤnſte Hand. wird das reich regiren / 
eines bieten haubt ſeibſt mit Eränzenzieren: 
 pandiüpt eier glük. Bis dahin verzieht / 
Ae bet / wie ihr liebt / und ſeit ſtaͤss bemuͤht / 
aalle dreie diß zu faſſen. 
liebe muß nie hoffnung laſſen. > BIER 
Dieſer nsfpruch ware nun für uns alle / undmeil 
es Zeraphim gebot Das heiligfteift / ſo mir verehren 
nd >» acht nemen / alölebten mir nadyder seit / mie 
a8 befohlen worden. Wir verharsten in unferer liebe/ 
> fpeijeien ung mit der hoffnung dereinſt in unferer 
ein gerounfchtesende zu _ / ob wir gleich pr 
rt 1 e 
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ches noch nicht abfehen Fumten. Aber Feines von un 
war vergnügter / als Sandenife und Timonap / m 
übterzu frieden / als Niſan. Dan gleich wie jener hier 
durch Die freiheit erlanget / feiner fthäferin aufzutmars 
tenvon deren er fich geliebet hoffere: alfo verlore dieſer 
hingegen allenzuvor-gehabten vorteil / und mufteer be 
forgen/daß er / ob man ihn gleich hoffen hieße root nimm 
mermehr in feinenchmaligen ftand wiederfeh 
te. Was mich hetraffe / ſo duͤnkte mich immer / t⸗ 
te wollen vergnuͤgter leben / wan / dieſes lieben 
jen / mir waͤre geboten worden. Doch wolte ih nicht 
wider denentfangenen befehl handeln / ſondern wartete 
der Sandenifeimmer auf / obgleich meine gedanken 
öfters nach Der Artaintegingen. Die Sandeniſe hat⸗ 
te nun auch ruhe für ihren eftern / weil Diefelben blind» 
fings dem ausfpruch des Teraphim gehorfam leifteten/ 
und von einem jahr zum andern auf Die zeit hoffeten 
da die gerweiffagte veränderung hiefiger regi ans 
heben ſolte. Diefe zeit hat fich nun endlich eingefum 
den / und ift nicht allein unfere ſchoͤne Königin albier 
erfchienen / fondern fie hat aud) des Timonax haubt 
ſelbſt bekraͤnzet. 
Sehet aber  meinher: ! wie es uns hiebei ergehet 
Der verdruß / ſo ſich ſtaͤts bei mir gefunden / eine hir⸗ 
tin ſelb Dritte zu bedienen / übermältigte mich 
Der Artainte heimlich aufgumarten / und ihr bag 
au fagen / was Sandenife in allen gefellichafften von 
mir hörte, Weil das ungluͤck ihrer verwandten fie mit, 
betroffen. daß fie zimlich verarmet / als bervegte fiedie 
fes / meineliebenicht alfo / wie das erſtemal / ausw 
plagen / und erhielte ich von ihr allen geneigten wik 
en. Gleich alfo verfuhre auch Niſan bei Der SRodane 
Der jimften tochter unfers verweſers: Die ihn auch gb 
| tiger) 
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7 alsbie Sandenife/ aufgenommen und entfangen. 
il Die liebe nicht lang heimlich bleiben Fan / als bra⸗ 
che e8 bald in diefer gegend aus / daß Niſan und ich 
Ben Fimonar das feld raumeten: welches Dan bei des 
Miſans mutter/ meinem vatter/und der Sandeniſe el⸗ 
ee unluſt erregte / Daß wir fie allerfeits nicht 
befriedigen kunten / bis wir ihnen verhießen/unferer lies 
be fo lang anftand zu geben/big wir alle Dreie/in Des Te⸗ 
taphim tempel: die eigenttiche erflärung würden einge 
holet haben / ob Timonay die Sandenife / Niſan die 
pe / und ich die Artainte / fonder verfcherzung uns 
glückes / ehlichen dörften. Wir haben ihnen aud) 
idiefem gotfe geſchworen / welches unter ung hirten 
Das allerverbimdlichfie ift / Deffen befeht gehorfamlich 
nachzuleben/und es alfo zu laſſen / wie der es entfcheiben 
roimde. Die Sandenife hat diefes gleichfalls zu thun 
werfprochen / wiewol nicht fonder angit auf beiden ſei⸗ 
ten : maflen folche dem Timonar ohn unterlag die 
ſeufzer auspreſſet. Ich meines teils lebe hierbei gang 
wolgemut/ und traue ficherlich/ es fei Damals der troſt 
uns nicht umſonſt gegeben worden / DaB wir / bei unſe⸗ 
ver lieben / Die hoffnung nicht folten fallen laſſen / ung 
dermaleins fäntlich vergnuͤgt· zu ſehen. | 
Dribaces hatte / mit fonderbarer aufmerfung / des 
At hamias erzehlung angehöret/ und eriñerte fich ganz 
wol / Daß er mit zugegen geweſen / als Timonax / in dem 
von dem hirten angeſtellten wettlauf / den fiegesfrang 
gewonnen / und vonder Königin Aramena damit ge⸗ 
kroͤnet worden. zwiſchen er aber dieſen dingen 
—— fragte Borgias die ſchaͤfere / wie es dan 
daß / da der Teraphim alles ſo deutlich entdeck⸗ 
te / die Amphilite und ihre anverwandten / ihre unſchuld 
wegen des hirten Abinacles jr u dieſes * 
| iij nic 
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nicht ergriffen haͤtten? Worauf Nifan antiusrtete: 
Beil euch / mein herz !;diefer fehaferin begebenheit toif 


saenn, 
ihr fehr auffäßig getefen ; Daher fie/durch ı abende 





DerbefrübteKönig von Tpro./ Diefeg hörend > ente 





neötvaffenfräger87 immer dag jenige / fo der Borgidd 
heimlich hf / befahrend / daß nämlich jemand das 
zwiſchen Fommen / und ihme fein fuͤrnemen serftören. 
würde, "Endlich ftellce fich Derfelbe wieder ein hatte 
aber für feinen heran alles nool ausgerichter / alfo daß. 
er bon niemand beſtaget worden. Diefemnach feums 
ten — guf den weg zu machen/und gin⸗ 
on zu erſt nach Dem hauſe / da fie die camelegeh 

ai Diedrei hirten bedienen folten / um deſto 

ander forkzufommen, © f | 


r 
4J 
a 0 
A 


Das Andre Bude, ____ 455 

‚Estwardaber Diefes Königs. abfeyn und aufenbleis . 
Bert in Edeffa nicht eher gemerfet/als wie der nachmit⸗ 
Bess genahet : da Die in Dem Dritten fpiel befind⸗ 







tfonen indes Königsvon Arabien palaft / abs 
jeredter maffen / ſich verfamlen / alda in ihre ſchaͤfer⸗ 
ung friechen / und alfo miteinander nach Samo⸗ 
fatagehenwolten. Die betrübte Orosmada / Die für 
fraurigfeit nicht vom bette gefommen / war Die er⸗ 
fie / fo an ihres gemals toiderfunft zmeifelte, Wi⸗ 
nun die Königin Lantine / nebender Prinzeflin Cori⸗ 
cide / zu ihr kame / uͤm fie nach Der Petaſiride mit zunes 
men, erfuhren fievon dieſer troftlofen Königin / / was 
fönderlich bei der Lantine / als Der ſchweſter Des Tiris 
baces / hoheberrübnig erwekte. Giefandten an alle 
orte nach dem König von Tyro aus / Da aber Die boten 
alle unverrichter fachen wiederkamen / und dadurch fo 
großen ſchrecken / neben allerhand urteilen / verurfach? 
gen/daß fich Die vorgefeste Luft in lauter unlufl verwans, 
deite. Man fchifte gleich nach Samoſata und Amida / 
biefen unverhoften zufall alda Fund zu wachen / der ih⸗ 
nen hinterlich ware / ihr vorhaben ind werk zu ftellen, 
ie Königin von Mefopotamien / wie auch viele von 
den andren königlichen perfonen/wurden hierdurch bes 
wogen / nach Edeffa zu kommen / uͤm ihr mitleiden hier⸗ 
über ber Orosmada ſehen zu laſſen. 
Dieſe berrübte Königin, wolte faſt gat verzweifeln / 
wan fie ihr fürftellte / Daß der Tiribaces / aus weifel⸗ 
mut / tool gar moͤchte um fein leben gefommen ſeyn. 
Niemand rare fähiger noch geichifter/ ihr troſt einzu⸗ 
en) als die Timna / weildie.an gleicher krauk heit 
egen hatte: die dan ihr beifpiel ihr fuͤrhielte / daß ihr 
eiferfüchtiger man doch endlich wieder zu ihr gekehret 
waͤre. Delbora / Die auch * sugegen/ kunte micht = | 
| | il) 


y” 


456 Aramena V Theils 


fo freier art der Orosmada troft einsrechen 7 weil | 
eben das heimlich erlitte / was die Königin von Tyro 
Öffentlich anftunde, Sie hatte/felbigen tag / einen ge⸗ 
waltigen ſtreit mit dem Eridanus / ihrem gemal / ges 
ng ber fie überfüren toollen / wieda der Neebajoth 
| ihr in der Königin Lantine zmmer getvefen todee/ 
den fie bei feiner anfunft verftekt hätten. Diefen ir⸗ 
tum nun ihm völlig zu benemen  begunte fie in diefer 
anfehnlichen verfamlung von der urfach zu reden / Die 
den Koͤnig Tiribaces zu Diefer eiferfucht möchtebemo» 
gen haben / und fagte : Sie wolle janimmermebr hof 
fen / Daß / wie fie unlängft/neben der Drosmada 7 Die 
Prinzeffin Coricide / weil fie fich verkleidet / in dem zin 
mer der Koͤnigin von Elam beiſeit gefuͤret / der — 
Tiribaces daher in einen argwahn gerahten ſei / als 
man fie jemanden für ihme verfteckt hätten ? Freilich iſt 
dieſes eine urſache mit / antwortete Die betruͤbte 
mada) und wolte er ihm ſolches nicht laſſen aus dem 
ſinne > / bagder Prinz von Salem nicht bei ung 
geweſen. J 
Und wañ es auch waͤre / (fagteTimna) mas hätte 
man dan Damit gefündiget ? Es thut mir von 
Jerd / Cjegtedie Eoricidehingu) daß ic) alfo hieran ur 
fach worden, und durch mein veritecfen zu einer folchen 
eiferfucht anlaß gegeben. - Wir erfahren num alfo/ 
(fagte Die Königin von Mefopotamien) was ihr zus 
kimmen fürgehabt / und für ung andern ve e 
tollen 2 Das wir aber lieber nicht miffen möchten/ald 
daß eine fo betrübte urſach uns folches Fund machen 
muͤßen. Ach mein unglücklicher fhrei / (finge Dros 
madaan) hat mir diefesunhcil zugezogen / woraus 
mein gemal etwas böfes vermutet / fo es Doch von mit 
aus rechter und lauterer unfehuld gefchehen ift, en De 
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Bann unfer fpiel (anttoorteteder König von Syrien) 
fo widrige Dinge wirfenmüßen? da hingegen Das euris 
ge / liebſte fehroefter ! eine heurat zwifchen dem Elhanan 

ıD der "a gefliftet / und alfo glucklicher / als das 
unjereabgelaufen. Es hat unfer fpiel (gabe Aramena 
sur antwort) nicht allein den Elhanan verliebt ges 
macht / fondern auch der fehönen Hermione lehren ge⸗ 
ben / wie fie dem König von Meden begegnen foll. 
Diefe lehren (fagte Hermione) habe ich bisher täglich 
von Der Königin Delbora befommen / Die flätg den 
Nebajoth bei mir fürgeftellet / Deffen liebes als wañ er 
felber mit mir redte / mir beteuret / und fich alfo erwie⸗ 
fen/ als wañ ihr. die ganze welt Daran läge, mich in die⸗ 
fen König verliebt zu machen. 

Indem die Hermione dieſes fagte / war Nebajoth 
in das zimmer gefommen / und hatte Diefereden mit 
angehöret Daher er fofort Das wort name, und fagte: 
Ich will darunpmit Der Königin von Cus nicht eifern) 
Daß fie beider ſchoͤnen Dermione meine ftelle vertreten/ 
fondern ihr vielmehr Deswegen hohendanf wiſſen / ba 
fie fich Dergeftalt für mich bemühen wollen. Der KB: 
nig von Meden weiß / (antwortete Delbora / mit gro 
fer ſtandhaftigkeit) mie viel mir Darangelegen / Da 
mein gemal der König von Cus / und alle welt woiffe/ 
wie nunmehr Die fhöne Dermione meine ehmahlige 
ftelle bekleide : deshalben ich auch) Dazu alles / was ich 
nur vermocht/habe wollen herbei tragen / ͤm diefe liebe 
faſt zu ſetzen. Es ift auch) die hoͤchſte billigkeit (gabe 
Nebajoth mit gleichmäßige: ernſtlichkeit zur antwort) 
Daß ic) / Dem befehl der ſchoͤnen Delbora / dem willen 
meiner eltern / und Der glücklichen fügnis meines ge; 
ſchickes / nachlebe / und mic) üm die huld der himlifchen 
Hermione bewerbe. — m ‚Miele er der Könis 

gin 
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gin von Kitim zu fuße / die ihn aber bald wieder aufhes 
bend / zu ihm fagte : die. Königin Delbara hat mich ſo 
wol unterrichtet / daß der König von Meden alles von 
mir zu hoffen hat. Diefe öffentliche erflärung erfreute‘ 
die ganze gefellfehaft / ſo viel der Orosmada berrübter 
suftand ihnen zuließe / and fchöpfte hieraus Der Eridas 
nus nicht geringe vergnügung/ober diefelbe gleich ja ſo 
fehr als feinen vorigen Fummer/verborgen hielte. 
Weil aber die liſtige Tina / Die alles genau zu be⸗ 
obachten pflegte / an diefem König Die eiferfucht wol 
vername / brachtefie wieder auf die bahn von dem la⸗ 
ſter der eiferfucht zu reden / und wie folche perfonen 
wert waͤren / daß ihnen Das mwiberfüre / womit fieihre 
geliebten ſo unfchuldig belegten. . Solte ß ur 
gegeben werden / (fagte die Königin Colidiane) 10 
nönade manche ehrliche perfon die tugend müffen fahren 
laſſen: maffen der Timna felbft würde auferlegt gewe⸗ 
fort ſehn ſich mit unrecht-thun anihrem Eliphag zu tar 
en. ah fagenicht / (verantwortete fih Timna)- 
was Die beleidigten thun füllen’ fondern nur / was die 
beleidiger zu erleiden wuͤrdig waͤren. Sch für meine’ 
perfon’ (jagte der König von Syrien) wuͤrde unge 
ſtrafft davon fommen / dann ich von Feiner eiferſucht 
weiß / und mich an der Eötidiane tugend haftig verfüns 
digen würde/ wan mir die liebe / einen böfen argwahn 
von ihr/folte in den finn bringen wollen. So würde 
ich ebenfalls frei ausgehen / (antwortete diefe fchd e) 
da die eifer ſucht ſo weit von mir entfernet iſt Daß mem 
König lieben doͤrfte / wenn er wolte / ſonder deswegen 
meinen zorn zubefahren ; Daft ich laſſe allein deſſen ver⸗ 
gnügung die meinige feyn / und Da ich gleich folte Dabei” 
bintan gefeet werden wolte ich Dach zufrieden ſeyn in 
belrachtung / daß es mein König. alfo —— 30 
— — glaube/ 
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glaube fagfedie Königinvon Mefopotamien hiesu) 
 folcher art.frauen doͤrften fich wol wenig finden / und 
weiß ic) nicht / ob ich der Königin von Syrien würde 
bu geben koͤnnen / wann ich in ihrem ſtand lebte. Ich 





in auch dieſer meinung (ließe die Koͤnigin von Ninlve 
ch vernemen) und wuͤrde ich meinem Diſon das nicht 
su gut halten / wann er ſich mehr nach andren frauen / 
US nach mir Lümfehen ſolte. Es ware / als Die jüngere 
 Aramena Dune fagte / die Königin Petaſiride nicht 
 sugegen / welche font leichtlich Diefer worte ſich anne- 
wen und. folche hatte übel deuten koͤnnen: deflen auch 
der König Difon fichbefahrete-/ und nad) deren fich 
üumſahe / womit er den andern anlag gabe/darüber mit 
ihme zu fcherjen, 
Weil aber indem die Königin Eurilinde / und ihr 
3% der Drin; Adonifedech / Dazu kamen / als änderte 
ch Das geſpraͤche / und bezeugten dieſe beide ihr innigeg 
mitleiden gegen der betruͤbten Drosmada /-fonderlich 
der Prinz / als welcher eine wiewol unſchuͤldige urſach 
dieſes handels ware. Er erbote ſich auch ſofort / dem 
Konig von Tyro zu folgen / und ihm / wann er ihn faͤn⸗ 
de / ſeine unfug fuͤrzuhalten: das aber alle anweſende 
ihm wiederrieten und aus Dem ſinn redten / weil davon 
ein widriger aus ſchlag zu befahren ſtunde. Es verrich⸗ 
teten aber alle bediente vom Tyriſchen hof dasſelbe / 
worzu der Adoniſedech ſich erboten / und verteilten ſich 
durch Die ganze, landſchaft Amida / um ihren herrn zu, 
füchen. Wie nun / ſelbigen abend/der troftlofen Oros⸗ 
mada von allen koͤniglichen perfonen — wor⸗ 
den / alſo geſchahe ſolches nachgehends bei ihr taͤglich: 
daher des Königs von Tyro palaſt der beſtaͤndige ſam⸗ 
welplatz war / da fie ſich allerſeits einfunden. Wie num, 
etliche tage mit des nachſuchung uͤm den Te | 


‚ 
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ſtrichen waren / kame endlich der Ledor mit Diefer geis 
tung in Edeſſa an / wiedaß er hirten gefprochen / Die 
—* dem ya des — ——— —* e aus⸗ 
eſaget / daß ihnen dahin reiſende perſonen 
bie fie eben alfo befchrieben / wie der König —— 
und der Borgias / den tag ihres verluſtes / gekleidet ge⸗ 
— aa entſtunde nun die vermutung bei 
daß der eiferfüchtige Tiribaces nach dieſem tempel 
nen weg twlirde genommen haben : welches dan 
Hrosmada noch einigen troftgabe. Es wurde auch 
Der Ledor fofort abgefärtigt nach Dem tempelzu reifen/ 
und wahre erfundigung einzuholen, 

Wie nun diefe zeitung die ganze gefellfchaft wieder 
aufgemuntert/ als gedachten fie von neuem an ihr ſchaͤ⸗ 
ferfpiel/ Das fieden andern fürftellen wollen / und warb 
befchloffen / ſolches num werkſtellig zumachen. Neil 
aber Die Orosmada nicht mit machen wolte / und alfo/ 
neben ihrer perfon / der Königihr gemal / wie auch der 
Sorgias und Ledorsalsmitfpielende/ermangelten/als 
bote fich Die Timna ander Drosmadareden auswen⸗ 
dig zu lernen / gleich wie der Nebajot / und zween von 
feinen mitgebrachten hofbedienten. / der Drei andere 
ihre ftellen zu vertreten / fich anheifigmachten. Es ver⸗ 
ſiriche hiermit beinahe eine woche / ehe ſie kon 
tig werden : weil dem Nebajoth Die geſellſchaft feiner 
Hermione fo lieb ware / Daß er/von ihr zu bleiben / und 
feine aufgegebene reimen zu lernen / ihm wenig zeit 


benfunte. 
ie aber endlich diefe gefellfchaft fich bereit fande 
und eines nachmittags die zuſchauere an Dem gewoͤnl⸗ 
Den ort / naͤmlich in dem garten bei Samoſata / ſich ver⸗ 
Ki hatten, ftellten fich Die ſpielende / als hirten und 
irtinnen fünntlich verkleidet / bei — 9 
' 
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fackpfeiffen und | fehalmeien / in gierlicher er ordnung ein / 
und erlangten / durch dieſen erften aufzug / ſchon ein all⸗ 
lob von den anweſenden / das ihnen dan 
un ſie wuͤrden auch indem übrigen ges 
 oinnen/und den preisdavontragen. Wie ſie fich num 
alee hinter Die ume begeben / die ihnen an ftat des 
| rare dienen folten/trate einer aus ihrem mittel / 
** des Nebajoths Cammerherr der Naſir/ in 
a herfür / und überreichte der geſellſchaft ein 
darauf folgendes Seiler lefen ware, 

















Sad Lea und Kabel. 
| Jacob Särft vonder) (Winrdocentes Konig von Ara⸗ 
[xan. bien und Saba. 
Kaben Farſt von Ha⸗¶dZophar Fuͤrſt don Naema. 
Semira Aab.frau,. Calaride Fuͤrſtin von Naema. 
Kantine Koͤnidin von Elam und 


Moab. 
ey Bönigin von Saba 
nd Arabien. 
und el — on Tbeman, 
Silpa mägde. | Eoricide Prinzeflinvon Canaan. 
VNahor / 3 — 


Bethuel / Air lebe König von Meden. 
Tarab und Epbron Prinz von Cankan, 
Ta — 

n on 
u. Fe Jedlapb. 

















Joas ein Mediſcher Haubtmañ. 
Sermione Konigin von Aitim 
Chamar and Koma Prinzeflin von Hevila 
mui / fühferinnen. | | Jpbis — — 


Der Schauplat fi zu Haran. Die⸗ 
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Diefes fpieles inhalt undder auffak der perfone 
(fügte die Königin von Mefopofanien) eetmechet 
mir ein fo großes verlangen / Diefe gefchichte Die 
laͤngſt gern willen mögen fpielen zu ſehen dak ich 
fiehe / wiedaß für mich nichts angeneineres hätte | 
nen erfonnen werden, Sich habe von meinen Dbern 
befehl / (ſagte Naſir) allhier anzudeuten, daß der be; 
ruͤmte poet Beliſar der verfaffer dieſes ſchaͤfer ſpieles feis 
welches etliche Meſopotam ſche hirten in ihrer bewah⸗ 
rung gehabt / und ung mitgeteilet haben Cs mare 
faſt Eriner unter Diefer Föniglichen gefellfchaft / der dies 
fen Belifar von namen nicht fennen föllen / und er; 
wuchfe dader ihrer aller verlangen noch uͤm ein droßes 
als fie ſolches vernamen:daher ſie begierig aufmerkten / 

als das ſpiel folgender 21 vor den tag trate. 


be fit * luck 
c. Ihr feit es ja / ihr ſchoͤne Darans-heiden! 
. wo ich zu erſt Jah mern. Schöne weiden. 
Ash. DusChaboras ! du bift der liebe fluß. 
wo Jacobs mund wir gab den erſten luß. 
Jac. Ich ſfaude ſie mein kamm / hier bei den heerden: * 
da ich mir ſelbſt muſt erſten blicks entwerden. 
Ab: Ihn ich entſieng bie beĩ dem ſchafe⸗born: 
da meine feel in ſeine ſich veriorn 
Jac. Du / Maſius / mit deinem hohen ruͤcken / 
mid) ſaheſt oft die zarte haͤnde dru fen. 
Rab. Du Harer bach! trugſt oft mit die davon 
manch heißes wort von meincm Iſaacs · ſohn. 
Jac. Ach ja! mas oft der wald mir nachgeſprochen / 
von meiner lieb / das bleibe unveibrochen >»; ie 
Mein andre Seel! 5 Nabel! dein allein/ 








| a AR Dacob cute (fu. ae: ze 
Rab. Aufmanchem blat vermundter b ume-zinden/- 

wird man Die ſchrift don meinen wunden finden ur 

diß treue wori Don meiner üfen RER | 
Dia / Jacob! fohdie { Zi 


— Jac. 


’. 
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Wentoemn die jeit, di ; 
A — {eh En — 
for ik icafetn ntrahm ga! | x 
* je Ar me ae —2 — 

hon nal nun — on dir Baht: 

bes — —* 9 
shi BR: das e 66 
chinnn e⸗ "den — 8 — 
— —— hoͤr wie er und ı | 
am geſelſcho 14 An — vatter! —— 
—* L * mich —5 I lieb / 
en puma? gen n 
— (Abgang) 
14 oe a. 
ea - - ‘ Berbuel. Regu. Nabal. 
Be Derb. Mir jiemt ja nicht / von Faban mig zu reden : 
4 2 möchte mol fehier der verdruß mich töden. 
g-heiben! Ban; Daran redt /undf ——— auf die that. 
82 VNab. Daß / zum verkauf / der Laban töchter hat. . 
‚du Re. Fuͤr Jacob nur: derfelbfi den kauf beliebet / 
ml; und gerne dienft üm feine Kabel gibet. 


ide Nebe Beth.Ein langer dienfl! . Nab uͤm einen langen fauf! \ 
as We, Run endet fich der fieben jahre lauf. 
5 Nas ſaur ankomt / nur defto ſuͤher ſchmecket: 
— Vab. wie nüffe-kern / der tief in ſchalen ſtecket. 

Die Rahel iſt noch ſol 


—A XTab. Der knecht Hal u a ur taban hat vergehrt/ 
fe un maß er indeß 


BF 





paset für Yacabs dienfi Re. —— 
ale —— fo lt man gli Baus 

* en —— man aus 

we , Xoab, — ——————— 

fm Re, Kan andre nur / was Jacob 

J. ——— er dienet gern. Beih. und wol. Nab weil ba er muß. 
RT Deib. Den Laban fällt / durch ſeinen treuen ſuß / * 


euer — ne ne a he — 


464 


der fegen zu. Dievormals-Beine 


Nab. Die trinkt, fühlt aur mehr durfi/piemaflerfucht. 


Re. 
Ylab! 


. Nun Yacob wird noch länger dienen m 


Ich muß es ja zu ruhme fagen nach/ 


Ich diente dir aus allen meinen Präften 
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deckt jrgt ein großes teil Der Haroms-erde. 
es wimmilt 4 ‚on zick⸗ und läumer-jucht. 


Er dient ibm felbft / dem ward der töchter eine: 
ein güter-teil wird einfl auch ſeyn das feine. 
mol Elein genug ! wer langt nach Labans gut/ 
der nimmer ihm das herze / feel und blut. 


von Labans heerd ein anteil zu genießen. 
Mor arbeit biert der himmel guͤter feil. 
fepre gern : was wird ban mir zu teil? 

ie wird alsdan der arıne Jacob büßen ! 

man heifcht von ihm / was wolf und mild 

der dieb entwandt. Man wird / ich weiß es ſchon / 

tool gehenmal verändern ihm den lohn. 

Die Rahel fan verfüßen die ; 

ja! fo ein mund gibt gar zu füße kuͤße. 


_ 


2. 
Baban. Jacob. 


mein vetter ! dir / feit ich dich bewach 
mein wollen-vich / ſeh ich es fehr vermehret. 
Der HErr durch dich / ju mir den ſegen kehret. 
die ich vordeß oft hab umfonft gefucht/ 

die find’ tch jegt/ der heerde reiche Frucht. 


8 var Fein fchlaff bei mir in den gefchäften. 
beitag bin E. hitze faſt —— 
n 





das auch gefchah an eben diefer ftärt. Ä 

und man dan jolmein / meine Rahel / werden? * 

Die dir bisher oft huͤten half ber heerden. Sy 

Dein amm. Lab.einlcpa. Jacdxn anf, Lab.mein Nr 
es | 

Die Lea wol auch meines gleichen fiadt. Bub, Ka 
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eifageft du? du? Sc warim 2 2.ab. du Haft aefpromgen? { 


was ich gedacht. Run ! eh man noch zwey wochen BEN. 






.. Aieliche gehe ) fol Rahel heiſen deln / 
Ta —— ſeyn. 


| Nahor. 
Ya. Du ſagſt mir viei: davon ih wenig gläube. 
Ch. Du cſchhiteſt mir / was ich mit Mer treibe. 
Ns, Sp chelte dası was man nicht loben kan. 
Tb, Difimas ich fag? / ıft warbeit und fein wahn. 
Ha. Soit ich alſo ein müßigs leben leben ? 
%. dimmar/in ruh die erſte weitergeben ? 
ö Die neue jezt / der alten albern lacht : 
%. die guͤlden war] und nun ſich eifern macht. 
. Das eifen mußdas gold zu zeiten ſchuͤtzen: 
To ein teurer fhug/der menſchen · blut mache fprügen : 
Va. Durch Eriegen man ee reihtum;tand und ieut. 
Th, Dur waffen wird der länder gut verſtreut. 
a. Weg mit der trifft ! nach hof ſteht mein verlangen. 
Th; Odb fie von gold / wer mag mit fäfleln prangen ? | 
74. Einfleen ſich gern Hin zu der fonne macht. | 
Th. imreich des liechts: auf erd iſt nichts als nacht. | 
a Die hörkiheeit vom Hof fi) nennt und kommet: 
1, 
Th 
a 
Th 
Na 
Ch, 





di nirgend zu/ale zum berrügen/ ſrommet. 
I Wer leucht uͤm ſich / mir eine fonne heiſt. 
my ne ſcheint ein ſtiller groſſer geift : 
. Ein mußt ſich nicht nur einem winkel ſchenket. 
Die weite ſucht / wer ſich in ſich nicht lenket. 
Nur der iſt groß / der großen ruhm erwirbt / 
doch / unbekandt ihm ſelber / endlich ſtirbt. 
Sag mir / was du um ich wehle / 
RN für die unruh / ſuͤße raſt. 
Luſt der hoͤfe / iſt nur laſt / 
wo ich liſt und laſter zehle. 
* * feld sun —— / 
e der tugend nur bewuſt. 
Bad, Krieche du in denen griinden: 
ich wil bergen * zu. 25. 
n der uuruh 
ſ Gg Tugend 
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Tugend ihren feind wi inde 


Sem. 


Rab. 
Sem. 


ab, 


Sem, in naͤchſter nacht. Se fo muß man ihn betriegen. 


man der ſtille kau genieſſen. 


— Lea hätt fein Lohn wol werden können, 


Faule erde fautt md Hinft: u. 

feuer feiret nicht und blinkt. 
Winde auf die berge · rieſen / 

auf die hohen / ſtuͤrmen los: 

in der niedren thaͤler ſchoß 


Fliege nur / wer fliegen wit! 

Phaeton ihm zeigt dag ziel. 
Tugend labet auch im ligen. 

große wagnis machet groß. 

ter ſich fernt vom donner· ſchloß / 
darf ſich vor dem keil nit biegen. 

Hof und hoheit laͤdt mich ein. 

Ich wil hirt und nidrig ſeyn. 


-& IL & 


- Kaban. Semira. 
SEs iſt geſchehn! ich Hab fie ihm verheiſen. 





(Abgang. 


« Bol werden Dich Des landes toͤchter preifen. 


Die männerdod. Sern.dic biöd vonfinnenfind, - 
Sit iſt ja ſein: er hat ſie ſaur vecdient. 


Er liebt ſie nicht man mag ihm Rahel aönnen. 
ſie liebt auch ihn. Sem. der finder underſtand / 
muß faͤſſeln nicht der eltern ſreihand. 


Im GSoͤtter-raht wird jedes paar gebunden. 


. Haft die Canzley des himmels du gefunden ? 


wo iſt det brief Da Rahel ftehen fol? | 
Die Herzen ind’s! was ſeyn ſol / ſchickt ih wol, ; 
der himmel macht die feeien werhfel-Lieben / 
die/ als ein paar/find in fein buch gefchrieben. 
Schrelbt wol der himmel ſo ein unrecht ein / 
das Lea ſoll vom gluͤck verſtoſſin ſeyn? 
Um kLea hat det Jacob nicht gedienet. 
Die landes ſitt / fo noch bisher gearuͤnet / 


gibt nicht die jaͤnaſte dor der ältfien aus, 


So fuͤhr't er fie all beide dan zu haus. 
Wol aut! La. und wie? er wil bei Rahel ligen 
Tal 
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Cab. Durch i Sem was fche Ani hab ee bedacht. 
Sem. Sie komt oem font Beh dad: 


Raben. Semieg. Des, 

Br Nun Eabans Haus ſich träge mit hoch eit · ſachen/ 

wil nicht nterzu Semira anftalt machen. 

ich komm! und wil befehl jeze hoͤren an / 

worinn mein fleiß hierbei ſich zeigen kan. 
Gem. Ein großes thun dir num zu handen tümmet. 
Ben. Ich Hör ? La. es iſt diß Feſt für dich beftimmer. 
| *8 für mich ? Se. du biſt die haupt · perſon im ſpiel. 
Ba. 
Bea, 


Lat 


ja wol ! wan man zurüdfie jehlen wil. 
Dent du dich ſchoͤn mit ſchmucke zu beladen. 
achts ! der —— ſich zu dem ſchaden. 

Bm. Du A ebene erhebe dein geſicht. 

Man fherzt mie mir! id heiß ja ah nicht. 

« Do morgen folfi du braut und Rahel werden, 

Bea M an bäufe nicht beſchwerden mit befihwerden ; 

es pr genug / dag mid) natur geſchaͤndt. 

Man weinet nicht! wan ſich das elend endt. 

Sm. D Die Lea ſoll mit dem zu bette gehen / 

ſich mit Rahel wir getrauei ſehen. 

Bus, I En. jadu! Zen. an iqrer flat ? 

Ba, Disifider ſchiuß; Sem. und deiner mutter raht. 

her, Solt Jacob ſich durch mich betrogen fpüren ? 

ſolt ich den mann der Rahel ſo entfuͤren? 

probirt mich nicht ? Die ſchweſter iſt mir lich: 

| der ich gar gern den gluͤckes · vorzug gib. 

Sem, Dank du dem gläd! wann es dich wid anlachen. 

Bes, Ich wil mich nicht / durch laſter / gluͤchaft machen. 
ka. Leb Dein geblüt : jedoch dich feibft poran. 

Bea. Nach haſſ ich wol / mich liebend / reunen fan. 
Sem, Man ſorgt por dich: iſt dieſes div entgegen. 

her, Die liſt ſol mich En feinem bräutgam lege. 

Bi, Gehorche du! Kea Ichthu / was tugend ſpricht. 
Sem. Was man dir ſagt / das iſt kein laſter nicht. (fireiten. 
bes. Ab nein! La, ſyrich ja! Kea.wie fol ih? Sem wirſt dus 

hartnaͤckichts find! mein zorn fol dich begleiten. 
Air Nenn ja forthin dich Labans roter nicht 
wan nicht mein milk bei dir finde kindespflicht. een 


A 
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Ab ! ſoll ich fo diß Liebe paar berrüüben ? 
Er liebt mich nicht. Se. er wird dich künftig lieben. 
als weib. Lea. als die / die ihn bracht üm fein weib. 
dafür iſt raht! Ken. daß ih veraͤchtlich bleib. 
fein herz iſt zut. Se. du muſt cs niemand fagen. 
Moͤcht man mich doch dafür zu grade tragen! _ 
(Abtritt.) 
x 3 s 
Jacob. Kabel. Ken. 
.  Meingtüde lacht: und unfre Lea weint. 
Ob man vieleicht iſt meiner freude feind ? 
Ich weme nicht. der rauch hat mich gebiſſen. 
Du haft geweint: darf man die urſach wiſſen? 
D barte trag ! Jac Ich fahe/ ſieben Jahr / 
euch Beide ftätg ein treues fhweftern-paar ; 
ſoll $:a nun mit Rahel ſich nicht freuen ? 
will fie nun leid in unfre freude fireuen ? 
Wird etwan mir mein Jacob misgegoͤnt: 
ſchmerzt dich das feſt / das meine treue kroͤut. 
Ihr kennt mich ja! diß herze redlich liebet: 
das jederzeit nur gerne tugend uͤbet! 
nun aber! Rab, wie? was kraͤnkt dich? Lea herzenleid. 
Ic leide mit ! Lea. das mir flaͤts iſt bereit- 7 
Saag / was es ſei? mein leiden iſt das deine, 
ach wär eg nicht! ad). wär es mein alleine! 
Theil deine ſorg mit mir/ wie oft geſchah. 
und jezt geſchiht. Es gieng die wol fo nah? 
als mir wann ich esdörfte von mir fagen. 
.So hab es dir, ſoll ich mu helfen tragen. 
Dich meine laſt wird drücken nur zu fruͤh: 
So hab ic) dan / zu möften doppel muͤb. 
Sei / was es ſei! ich Hab nicht zeit zum kraͤnken. 
ich muß jetzund auf lauter freuden denken. 
komm / Jacob dul laß uns zur heerde gehn. 
die Lea mag allein Hier traurig ſtebn. 
(Abtritt der beiden. ) 


4. 

Bea allein. 
Mut * ſo / und der Gehorſam ſtreiten 
in meiner ſeel? muß ich mich Dan bereiten / ein 





BERER 





ein meinem mann verhafftes weib zu ſeyn? 
ſol der betrug mich ihme liefern ein ? 
ſol mid forthin die liebe ſchweſter haffen ? 
muß mic die welt in böfen leymund faflen ? 
As bruder; mir war Jacob lieb und rochrt 2 
der Kabel ſtell Hab ich wol nie begehrt. 
du kennſt mein herz / o himmel! dieſes fromme / 
mit unſchuld ich zu dieſer ſchulde tomme. 
Ich ehre ja / mit treuer kindes · pflicht / 
der eltern ſorg / und kan fie ſcheiten nicht: 
fie wollen ſo mich wol verſorget wiſſen. 
— 22 eyn / oder foigen müßen. 
vielleicht theil ich mit Rahel ur wann | 
Die neben ihr mich ja noch Leiden 
nehm’ ih den Leib ihr bleiber vo das herze. 
mit meinem wird alſo geheilt He fämerie. 
Du Jacobs ·Gott / den ehret meine ſeel! 
dir meine angſt mit traͤnen ich befehl. 
re weiß / daß du / wie alles / diß verſehen. 

kanſt / daß es den war weg müß geben / 
es machen wol. Siht Jacob mich nicht ſchoͤn 
er foll mein herz a treu und tugend fehn. 
wer weiß was Gott mir gibet noch für gaben/ 
zu werden wehrt / daß er mich mög Lieb haben ? 
——— Rahel Aberleb / 

dann allein an meinem Jacob kleb? 
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he Haus durch mich mag fruchtwar werden? 


vielleicht von mir noch komt dag Heildererden ? 
Ob man in diefem thun ein Lafter findet: 
man dent / daß es thaͤt ein gehorſams kind. 


Egla. 
* recht / daß man / vor Lea / Rahbel gibet? 
an gibet recht / dem Jacob / was er liebet. 
=. giber recht zuvor die aͤltſte aus. 
Die lieb fich nicht kehrt an das recht i im haus. 
iſt Re biind zu nennen: 
wil nie fein recht erkennen. 
oͤffne find die augen zu / 
die vernunft/ tyrannin du! 
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Ya. $tebe ıftnie Blind Au nennen / 
———— fer; 
ſteigt / und — in das herz. 
Ließ Jacob ſich von Rahel ſchoͤnheit brennen ? 
En RT er bon ihr iſt nicht zu trennen. 


ſchoͤnheit tft nur eine ſchoͤne Hatıt : 
Heer fie fo manche dien zur braut. 


(ippen ennen augen / 
ſchones lachen / fhöne red; 
daß man ganz in flammıen ſteht. 
Eg. Ubel freyt ſichs mi den augen / 
die oft zu verfuͤren taugen. 
t/ gieich den vofen 'ficht 
unter dornen / baid vergeht. N 


De —7 —318 behagen. 





Speise wurm das apfel-roßt verbili. 


— 
ng 
Ka Man kan wol der ſlirne rauen, 
————————— 
en 
Ar teine fi t | 
Dan eheindeda man Dean au 
der ſeele lan; dem aͤuſern für, 
Kia, er mid ——— durch feines leibes zier. 
iſt doch augenweide / 
—— — 


herzens macht verliebt. 
—— hard sn hang 4% 
*e Won Tat ENI KORB Bee Ar Sip 


u; 
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— 5 er wirt heraus. Es 


ein ſchlechtes haus. 
a denn. ein folder Schäfer trauen : 
ich aber wil nach einem fhönen hauen. 
So wehl du dir die weide für das aug 
ſchau nur / daß dich nicht beiße tan und (aug. 


& I. 8 
Aabel, Naema. Thamar. Egla. 


2. brinaen wir den fpiegel unſrer auen : 
dem fortbin ih Jacob wird heſchauen. 
Biefhön faß fie doch geftern in dem bad: 
Ban a en Reife 
una ſchnee prangt uͤm dierofen- en. 
ach! ——— fäden hangen. 


Wie macht euch heut die freude fo bereht! 
. Beil Jacob fol mit Benus gehn zu bett. 


Nicht ſchoͤner Heva war im garten Eden. 


» She werder mich mit euren fragen töden. 


Sißz nun hieher du engel auf der erd! 

Laß tragen dich die felle von der heerd. 

Nun fhönes haar ! du muft dich Laffen taͤnmen. 
wir wollen dich aufſchneckeln / kraͤuſen / fiaͤmmen. 


wie wird doch Heut in dieſen locken · zwirn / 

in dieſes nen! fi Jacobs feel verwirrn! 

aus diefem lache ihm Clotho ſpinnet leben. 
So muß euch heut viel lobe — Er 


rt das garn/ womit man ber 
daẽs meine ſelbſt ſich in die maſchen a 


mich duͤnkt / ich ſeh die fonne mit den flrabien. 
D biıd! das man nit fchöner koͤnte mahlen. 


. Run fest ige aufider blum / den biumen-eram. 


Sie Bat auch ihm gebunden ſolchen glanz. 
hier iſt der rock der ganz vom filze flarret : 

in diefem muß der bräutgam ſeyn erharret. 

der güfdne Schieyr verhälte dig acht : 
daß man es [ch vor ſcham erroͤt en nicht. 


Ga iii (Die 





de rt 
* * 


| — 
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— — — — — 


Na. — ſchweſtern / an den reien! 
laſſt uns ſchreten: 
Rahel ſoll den Jacob freien. 
TE Ja wir fhreien : 
Jacob wird die Rahel freien. 
Cha. Aaſſet uns im reien foringen | 
laſſt uns ſingen; 
Rahel wird * a ringen. 
ZT, Ja wi 
Jacob wird ei "Kapel ringen. 


Eg. Laſſet = un foringen fagen / 
gen! 
ob fit lang den eran) wird tragen ? 


TE. Ja mir fragen : 

- Wirſt du lang den franz noch tragen ? 
Va. Iag / wir ſagen / ſingen / ſchreten / 
Tha. andemreien: 


Eg. Freiem Nabel toled erfreuen. 
Na. Ja dag freie 


eıen 
wird die Kahl nie gereuen. 
The. Na wir fagen/ ſchreien / fingen / 


in dem ſpringen / 
Yıa. eh wir fle zu berte bringen : 
TE, ſuͤſſes ringen / 


wird der Rahel freud · gelingen. 
Ra. Hoͤrtihr nicht auf / die Rahel zu beſchaͤmen: 
fo zwingt ihr fie die flucht von Hier zu nemen. 
Na. ir knuͤpffen ihr nun auch den gürtelan: 
Tha. den niemand —— Jacob / loͤſen kan: 


Jacob. aba, Boas. Nabal. 
ſamt den vorigen. 


Jab. Hier kommet nun des fchäfer-ordeng zierde. 
* Der lang gewuͤnſcht / daß dieſer tag bald würde. 
Der aus der fern fuͤr dich 6 Rahel ! kam. 
Dr. Der unfren hirten hier DIE kleinod nam» 
* ⸗ — Jab 
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2 „Fürft! zum ſieg / auf palmen weigen. 
bewerfet ihn mir ſchoten und mit feigen. 
Dort ſteht die braut:gib / Jacob! ihr den aruß. 
Darauf wird heut noch folgen mancher kuß. 
Sott meiner pätter! der mich hergefuͤret / 
der meine zeit heut ſo mit freude zieret ; 
Der Nadel mach gluͤcſelig dieſen tag / 
Daß er ihr zu ein allidnes Icben trag. 
. Rimbin den franz) den Rahel dir gewunden. 
Diel fülfe küg’ Hat fie darein gebunden. 
Sie kroͤnt forthin dein herz mit lauter freud. 
Hier führt er nun Die augen auf die weid / + 
an ſtat der heerd, - - - » Mi 


| 





BYRE.. EREDE 


3+ 
Caban. Semira. Ken. Nabor. Beihuel. 
Chara. Regu. Der Oberxprieſter. 
famt den vorigen, 

(HBinten im garten / ift ein baldaguin oder zelthimmel 
von laub und blamen aufgerichtet/ Dabin geber der 
Oberpriefter voran / ibm folget Jacob mir der 
mannsperfonen/und dieſen Die braut mitden weibss 
perfonen. Die ſchaͤfere und ſchaͤferinnen / fpielen und J 
ſingen uͤmeinander / und machen gleichſam zween 


Cbire. ) yi 

ı Ebor, Es komme willlommen/der fromme / der treue. [ 
Der Abrabame- } 

\ 





nefe/ Rebeccen ihr ſohn / 
Fuͤrſt Jacob / der fhäfere wonne und kron. 
Der Himmelihn ſcane diß freten erfreue ! 
2» Ebor. Tochter Haram ſchauet an / | 
ſchaut den Jacob in der krone 9 
Damit feiner treu zu lohne / 
Rahel ibn bekränzen kan) 
heit dei feiner hoch zeit - Freude / 
am tag feiner herzens weide. 


ı Chor. Es komme willtommmen die liebe / die ſchoͤne / 
die Fuͤrſtin von Haran / das treffliche bild / 


ae * —— gefild! * 4 
r himmel mit fegen bekrone! i 
hege / 666 Chor. N | | 
J u; - \ 


EEE. —— en EEE ae: 5 2 


DE UEEETUEERRT on „ En 
* 


”» 


edle Fürften-torter du! 
ſchoͤn und Heratich iſt dein achen / 
wie Die marmor-feulen ichen. | 
("Indem der Oberprieſter mit beiden verlobten unten 
dem zelthimmel ftebet / fie mir dem bandgeläbde | 
ntcauet / einen becher mit wein fegner and 
ibnen anszutrinEen reichet / und Rabel dem Jacob ! 
einen Ring angeſtecket wird vonden Choͤren ferner 
gefpieler und gefungen..) 
s Chor. Himmell heil und ſegen thaue ! 
Jacob Rahel / ſtehn zur traue. | 
2 Ebor. Shliefidie bexzen/ wie die Hände. 
niemals reiſſe diß gebände. | 
3 Ebor. Eure zeit viel freuden ſchaue / 
als viel grägleın trägt die aue. 
» Ebor. Euer haus von fegen winmel‘/ 
als viel flernen hegt der himmel. 
r Chor, Mit des reben · blutes ſuͤße 
gluͤck und leben in euch fließe. 


» Chor. Eure lieh ſich ſtaͤts berjunge / 
wie fich finde kein end am ringe. 
u Ebor, Mehret euch / erfuͤllt die erde: 
cure nachwelt welttund werde. 


» Chor. ———— 
der tindskinder finder ſchaue. 
(Die Schaͤfere nnd Schaͤferinnen / gegeneinander kibet 


ſtebend | fingen wechfelweis ein loblied der beider 
vertrauten.) 
Jab. Sole Rahel wolnit lieben 
| merten gaſt 
leeren —— 
B.R. Lafferung/ aus vielen proben / 





> u 


P r 
2* 1 
— —— 


wi 
“ un . 
- iu. 


a * 
. Te . . . Beh 

Bad. ————— — no mr. 
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ga, 


ER. 


Sotte Jacob au nt nieiteben? 
Rahel unfre Harans zier ? 
keine ſchoͤnheit wird beſchrieben / 
dic ſich finde nicht an ihr. 
Safe: uns / mit vieten weiſen / 
ea 
Reiſe / Jacob! ( Yfaac fagte 
hol aus Haran deine ER 
Kabel eridie ihm behagte / 
ferner Hier zu ſuchen kam. 
Saffet unsı aus vielen proben/ 
Jacobs teure treue loben } 


Jacob in der fern? entbrantel 


von der Rabel ſchoͤnheit ·ruhm 


ihre jier abweſend kante: 
Die nun wird fein eigentum. 


» Safer ung/ mit vielen weifen/ 


unfrer Rahel ſchoͤnheit preifen ! 
Sie / der nordſiein / ihn / das eifen / 


zog mit unbekanter macht. 
—— der —* muͤhſam reifen / 


ar Kata in —— 
— — aus vielen 
Jacobs teure en f 


Solcher wangen rofen-blühen / 
Por augen tauben ·blick / 

tan ein herze an ſich ziehen / 

daß es ihr befik begluͤck. 

Laſſet une / mit vielen weiſen / 

un ſrer Rahel ſchoͤnheii preifen ! 


Keinen ſchweiß hat er geſcheuet / 
feiner muͤhe ſauren dienft / 


B. Aaſſet uns / aus vielen proben / 
Jacobe 


teure treue (oben! 
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a.  Diefegoidgerolitelgden/ 
Diefer tippen purpur · ſaum / 
diefes halſes weiſſe flocken / 
fuͤllten ihn mit ſuͤßem traum / 
TC. ®. £affer uns / mit vielen weiſen 
unſter Rahel ſchoͤnheit preiſen. 
Bo. Siebenmal ſich neu-bearünte/ 
feit er tame diß gefild / 
ſieben jahr” uͤm fie er diente: 
die er nur für tage hielt. 
rz. 3.  $afferung’ aus vielen proben} 
Jacobs teure freue (oben. 
Tba. Rahel glaͤnzet / als die Sonne / 
gehet himmliſch auf der erd. 
Ihm erwerben ſolche wonne / 
iſt wol ſolcher muͤhe wehrt. 
E. N. Aaſſet uns / mit vielen weiſen / 
unfrer Rahel ſchoͤnheit preiſen. 
Nab. Rahel ſchoͤnheit Jacobs treue / 
eines iſt des andren wehrt. 
Hier / in unſrer ſchaͤferei / 
beldes ewig werd verehrt. 
7.23. aAſſet ung / aus vielen proben / 
Jacobs teure treue loben. 
Eg. Du biſt ſchone / un ſre ſchoͤne! 
ſchoͤne biſt du Jacobs zier! 
Schönes gluͤck dich allzeit krone. 
unſre teift rufft für und fuͤr: 
C. V. Aaſſet ung/ mit vielen weiſen / 
unfrer Rahel ſchoͤnheit preiſen! 
Lab, — Laſſt ung zur malzeit gehen > 
Sem, Dierifhe ſchon mit koſt befeget ſtehen. 
Yıab, Der liebe tag mit wonne werd vollbracht. 
VNab. Für Jacob folge hierauf die freuden · nacht. 


(Abgang. ) 2 / 


Kabar. 
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Rab, 


Sem. 


Acb, 


sa EEBE  ERESESE 


5 


BRER 5 


IV, 
Caban. Semira. Lea. Rabel. 
Die aöfte fichn. das mahl iſt nun verzehrer. 
Ihr römrer ! kommme/ und euren varter höret. 
die mutter aucb. Rab. was iſt der citern wid ? 
Daf dem geſchick du heut ſolſt baten für. 
laffe gern was mid) erfreut/ geſchehen. 


. Mein! tea fol mut ihm zu bette geben, (mann? 


mit wen? Ze. ah mir. Kab. mit Jacobs Rab. meinem 


. Dir’ ſchoͤne! noch ein andrer werden kan. 


Mein !diefen mir der Prieſter har gegeben. 

Mir fichresäu. du muſt nit widerfirchen. 
Derfiöl man mid? Sem.&s iſt nicht ſitt im haus; 
Die erſtgeburt heiſt erſtlich ſteuren aus 

Das aͤliſte ind. Rab. um mich er ſieben jahre 
gedientt hat. Arab. das mir nıt eben ware. 

Mic liebet er. heiſt das / delohnen treu? 

dent /daß ich herr in meinem Haufe fey. 

Doch vatter auch. Sem. der forgt für alle finder, 
en firaffet man ? ift Jacob dann ein fünder 2 
ach erftgeburt !Aab. die er dem bruder nam. 


. Die er der Lea auch zu nemen tam. 


Ad ! num find ich die quelle deiner threnen. 
eonef du dich ſo nach meinem Jacob fchnen ? 
der eltern herz muſt fo gewonnen ſeyn. 
Darfit Sea ! du mein ehbett nemen ein. 

D himmel ! ſprich / fei meiner unſchuld zeuge. 
vor euch ich Hierdie eich I thr eltern !bcuge: 
hört meine bitt. boͤrt auch die Rahel an. 
Lafft ihr / den fie / und der fie lich gewann. 
Ich weinte ſtaͤte / diß unrecht zu beachen. 
Ich weine nun/ verſtoſſen mich zu ſehen. 

ach vatter! laß doch meinen Jacob mir. 

ach mutter! laß doch ihren Jacob ihr. 

nim̃ ihm nit mich / die er fo teur erworben: 
ohn die er ſtaͤts wird leben / als geſtorben. 

Es kan nit ſeyn. Semira !es iſt zeit: 

im Jacobs bett Die Lea Hin beateit. 

kein lampen · liecht laß ın der kammer fiebın : 
er muß heut nicht / was er uͤmarmet / feben. Sem. 


h 
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Sm, Sieviderfieht. Lab. So geh ich felker mır. 
Les. man reiſſt mich hin. 
2 


Rabel allein 
— — — HSHIilſ/ himmell was geſchiht? 
bat Laban dan der tugend ganz vergeſſen: 
darf mich Semira fo mit kummer pr fen? 
Mein Jacob! ab ! nunmehr men Jacob nicht! 
was wird uns jezt fuͤr unguüd zugericht ? 
ach! ich wuß dich / ach! du muſi mich verlaſſen. 
womit hab ich verdient der eltern haſſen? | 
Schaͤmt man ſich gar vor keinerfhand nit mehr ? 
verſchimpft man fo dee Nahor-haufes ehr? 
Muß meine lieb im porte ſchiffbruch leideu? 
Ich ſtunde nun im antritt meiner freuden : 
| wie daß mich fo jezt Leid and ungtitd fällt ? 
Hätte man mir doch dafür mein grab beftelit ! 
Die ich bisher der preis von Daran wart / 
das ehren-tiedgefamırer hirten · ſchaare: 
ſol ich forthin der leute fpott-fpielfenn: 
Er Tod mich doch bald / du ungemeſſue pein ! 
* Es konten mich üm meinen Jacob neiden | 
die hirtinnen: nun troͤſtet ſie meinieiden. 
O Barter ſchumpf! doch ſchmerzt mich mehr in mit / 
daß man alſo nimt meinen Jacob mir. 
Er war ja mein. Darf Laban fo betriegen? 
— Der ihm verſprach: bei Rahel ſolſt du ligen / 
um deinen dienſt! Iſt Lea nun die braut ? 
doa man doch ihm verkauft hat meine haut} 
Nun dan! der tod iſt mir beſtimt. 
weil man mir meinen Schaͤfer nimt / 
ſo nimmet man mir auch das leben⸗ 











Die lange lieb der ſieben jahr / 

kan enden nun die ſchwarze baar. | 
dih nemen/mid den grab wird geben. 

Ich kan den ſchmerz verſchmerzen nicht. 

ſch will! aus aller welt geſicht / 


hin zu dem wald und wilde laufen. 
weil Jacob nicht kan werden mein / 
fo ſoll es auch kein ander ſeyn. 
ich laß mich teinem mehr verkaufen. Ihm 
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Sem nur ſef morgen / wann es tagt / 
die legt gute nacht achaat : 
er ſolnoch einmal Rahel ſehen. 
Ug / Lea min an meiner fläut. 
ich welß / daß Jacobs chebett 
Die tuͤczh auq leer werde ſteben. 
(Abgang) 


3+ 


Silpa. Bilha. 

Und lachſt du noch? Sil. ih muß des doſſens lachen. 
Der Rahel kan betruͤbt und weinend machen. 
uͤm einen mann? find nich! der männer mehr ? 
kin Jacob doch. Sil. der Lealaß diechr. 
bie mit betrug muſt einen mann befommmen : 
daß ihr nit wird Die erfigeburt aenomımen. 
wan ſie diß recht aud in der ſchoͤnheit haͤtt. 
die über man bei nacht nit / und im bett. 
mann fie nur nicht verriet die morgenroͤte. 
dielleicht man dir auch nicht zuwider thaͤte / 
wann man dic) ſoz uleget einem mann, 
der ſpiegel mir nöd) etwas zeigen kan / 
das mir bei tag wird einen mann ırwerben. 
Ich dente wol / du wirft nit junafer ſterbeu. 

lea nur daß ſie den Jatob Hat: 
Die Rahel ſindt wol auch im bette flat: 
Was redeſt du? Sil. Ich wolte vlel berwe ten 
der Saban werdauch ihr zu Jacob betten. 
fan Jacobs Herz die teilung achen ein? 


cer muß doch wol. die Lea ifinunfein. 
Auf ſolche weis kan man diel weiber kriegen. 


vielleicht komſt du noch ſelbſt bei ihm zu ligen? 
Slaͤub mir eg zu: mirtraumt in naͤchſter nacht / 
wie in fein bert mich Rahel Hab gebracht. 

und Lea mich: mir ifld auch vorgetommen. 

So haͤtt' er dan der weiber vier genommen, 
Nun ! unfren traum auslegen wird die zeit. 
Bott wind nur bald der Rahel — 
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“ab, 
Nab. 


Nab. 


Jab. 


Jab. 
Nab. 


ab, 


Tab, 


Jab. 


Nab. 


4. 
Jabal. Nabal 

Iſts moͤglich auch? ward Jacob ſo betrogen? 
marf Rahel aus : die Lea hat gezogen / 
dasliebesaarn, Jab wer hat es dir geſagt? 
Ich ſahe gehn Die Silpa / Labans magd / 
mit einem rod / der Lea ſol bekleiden - 
als Jacobs braut: fie ſagt' es mir mit freuden. 
Ich weiß es ja wie Rahel ihn aelicht / 
und Jacob fie: mie daß man fo betruͤbt 
tin treues paar ? Nab mie deinen albern fragen! 
ſo bringet man / die im geſicht nit tragen 
ihr heuratgut / die jungfern an den mann. 
Was unrecht iſt das iſt nit wol gethan. 
Was nuͤtzt / it recht — — 


Kan dann auch die bosheit natzen? 

tan ſonſt was / als tugend / ſchuͤtzen? 
Unrecht ſteht auf ſchwachem fus. 

Recht / das wird doch recht verbleiben / 

Das die frommen herzen treiben. 
Bosheit endtich fallen muß. 

Und was folldte frommheit nügen ? 

Tugend kan ſich feloft nit (hüRen: 
Liſt / ziehe ihr oft ab den balk. 

Nacktes rechr/tan wenig frommen. 

wer wol durch die welt wil tommen / 
der muß ſeyn halb · fromm / halb · ſchalk. 

Mär ſonſt feine treu auf erden: 

ſie ſoll wohnen bei den heerden. 

Einfalt ſchafꝰ und fhäfer ziert. 

hier die huͤrten unſrer hirten 

müßen nicht betrug bewirten / 
diem ſtaͤhten teuer wird. 

Schafe moͤgen / dein behagen 

Einfalt / mit der wolle tragen / 
Schaͤfern fie ſleht übel an. 

Ber iſt mit vernunft begabet / 

nice wie tummes vieh eintrabet / 
gehet auf der klughelt bahn. 


Jab 


Jhb, 
Nab. 
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fe ich von ihr / kein ſolchs — 2 
im wohnteinredliches g 
Endes ‚mußt jocin gl acfnd — 83 


ind 


einem land 
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— —— 7— Maacsfegem: ©» 


——— zu mir legen 
* ie Br An Banden geht. 
ich werd e werd ich mich num faflen? 
I Fan ein weib / die Lea/ micht verlaflen. 
taf auch nicht von Kabel zmeiner braut / 
Koch nad ihr nach febenfahre ren 
Li . 
t weiber mir ge 
— —*— beider A 
Abrams Gott / du mein begleiten! 
der du.beider himmels- leiter 
mir im traum ee 
daß du uͤber mir woll-wachen / 
machen / 


dich ich un wort wil ſaſſen. 
Dein und meines valtets ſegen 
ut u Ir meinen wegen, 


trägt mirauf/ 
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mein acob I lebe wol ! 









der tod bald enden fol, 
"Jar. 
Rab. 
Jac. 
Zub. 
Ber. 
Ben. 
Bab. 
richt zu meinem leib. 
Ja. D re verzweiflung geben > 
* Brian Ir ee 
- re 1 
| : ind 
Ken. —— Be ya eu bebe/huben? 
nu bu der tod cob hin / 
und lern / daß ich die treue id. 
or Die 1d maß hiebei nit ſtraſſe leide. 
2 
der dieſem * affen raht. 


Baban. Semita. Tacob. Lern. Rabel. 

eff man heu Se human ——— 
— — 
ne Su Zub. 


- — me; ou gest — — 
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— — —— — —— 
Rab. daß man alſo darf ſein verſprechen b 
Sem. Nennt unrecht nicht / das recht von dieſem land. 
So ſcheuet man in Haran Feine ſchand? 
bat manalfo die braut mir dörfen gemen ? 
Rab, mir meinen mann ? Lea. diß muß mich ja beſchaͤmen. 
Cab. die aͤltſte hier man giebet erftlich aus. 
Sem. man bricht nicht diß gefeg in unfrem haus. 
Rab. die zuſag wol, Jac. Um Rabelich Im diente. 
wan man nit fo mit worten fpielen künte/ 
hätt man mir recht diß erfllich angeſagt. 
Cab. So hätte wolderdienft dir nicht behagt. 
Sea. O erſtgeburt! ach !mär ich nie geboren } 
Sem. So hätte dich der Jacob nie erforen. 
Rab. der mich verliert. Fac. der dichnitlaffen Pan. 
mir mein weib. Lea. gebt Rahel / ihren mann, 
Lab. Er iſt nun dein: er bat bei dir gelegen. 
Rab. Er iſt auch mein: mich hat des priefters fegen/ 
ihm angetraut. Sem. ſo feit dan beide fein ! 


2 6 
Nabor. Berbuel. Chara. Regu. Jabal. Boas. Nabal. Rae 
ma. Chamar. Egla. Silpa. Bilha. ſamt den vorigen, 


Nab. Stellt man ſich nicht zur hochzeit wieder ein? Fee 
Beth. was fteht man hier? Rab. Fan ohne braut man halten 
die Hochzeit noch ? Tha- Laß du den himmel malten ! 
Re. ja! überlaßber Lea deine fiel. 
Rab. Iſt jederman des Labans em: 
Vab. Manträget auch zu kauf nit ſchoͤne häute. 
30, Die tugend-zier/ nicht nur die haut / macht leute, 
fchilt Lea * Nab. bie Rahel waͤr mir lieb, 
ab, du moͤchteſt fie? Nab. ſo wahr ich ſei ein dieb } 
Nae. Man wird ja nicht’ die Kabel fo verftofien. 
Nab. Dir wor nicht waͤr gedient mit folchen poffen. 
Eg. Der Lea mufman ia nemen wicht. 
Nab. Ermag fiefaum : fie hat ein bloͤds gefichk. 
Cham. du lofes maul Nab ſih nun ! Lea. der hon mich toͤdet 
Rab, mich der verſchmach. Aab, die fach’ iſt abgwedet. 
Es gehe dan nad) euer beider ſinn. 
Sem. nim’ Jacob’ du / zur Lea / Rahel bin: 
dir diefe fer auf jene nacht verfprochen. 
Cab. Doch Halt mir aus / die fieben Jahre · woch ac 





tote ih gethan. Nab. Er nimt zwei weiber hin ! 
von einer ich genug geplager bin. 
Sem. du / Lea / hiermit auch ſeyn zu frieden. 
Hab. Difpaar viel triegs wird m den Jacob / ſchmieden 
Lea. ich Nals wie ich Heut gethan. 
mie Rahel meinen mann. 
nem/ /bin die Rahel / deine liebe ! 
2 2 ec ich Hiermit dem Jacob aibe. 
mein ganzes recht nim ſelbſt von meiner hand. 
Dein halbes her; mir bleibe zugewandt / 
fein Halbes auch woltſt dur noch mehr berlangen > 
ich Laß an dir den ganzen Jacob hangen. 


Yıab 
ac, —* ber; forthin zween Liebe liebet. 
kom / liebſte braut / mein bitter ſuͤßer lohn: 
nim dieſen kuß / du aller ſchoͤnen kron 
Vab. das ſchmecket ſuͤß / auf fo ein ſaures leiden! 
Rah. So ſol ich dan nicht meinen Jacob meiden ? 
nun dieſer kuß verſigle meine treu. 
der Lea ih werd friedlich wohnen bei. 
Vab. man fie nur nicht ſich uͤm die naͤchte zanken. 


En. — Fi > (iebe wanken. 


eurem ſamen flucht! 


Prim . . 


/ 
uud bleibe at ſegen / euch zu willen. 
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man elne 
* — a als braut? 


Geftern ſah man Sea gehen 
in das chbett ——— 


Hat man jemals noch geſehen 
eine fo- vertauſchte braut? 
Afe ſieht man Rahel gehen! 
heut und geſtern / zwier · getraut. 
Rahel ihren mann verlieret 
nnd gewinnet / Über nacht. 
Deil er zwo zu bette füret / 
wird die hoch zeit neu gemacht, 
Eine frau hat er verlanget : 
wo ex in die arme ſchlieſt. 
doppei-pranget : 
* —239 —“ 
Er fol voͤlker vatter heiſen / 
wie man ihm geprofejeit. 
Dlieſes num erfüllt zu we ſen / 
wird er wei gepaaret heut. 
— ihr dreie / lebt in treue! 
ebt / ihr zweie / unge weit! 


— — — — 


D 


Ze erfreie ! 
vor euch bean Kid! 


Lab. =. —* a egal 


zween große Männer tragen. 
m. © al —— nes cab ha 
Deth a Sam / der held n aus / 
= weibl wird die az et werden. 
Lab. Eingroger ZÜ: wird jener ſeyn auf erden! 
als "auf der fapbirnen 
Nals ſternen / beten ans 


ge 
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—Güifo endete fich mit höchftem vergnügen und lobs 


Prubedens Diefes fpiel 1 und venfeikten fich 
erauf Die andernst 










Önigliche perfonen unter Diefe Koͤ⸗ 
nigliche hirten:da ihnen Diefe £ gefiele / daß / 
aufveranlaßung der Königin von Meſopotamien / fie 
ſich aller ſeits daz die uͤbrige zeit / die ſie in 
Mefopotamien ſeyn fin ſolche hirtentracht ſich 
zu Heiden. Die Petafiride welche die fehöne Rahel 
fürgeftelttrerfchienerunangefehen fie fonft fehr heroifche 
und Friegerifchen wefens war / unter Diefem ſ chäferFleis 
de fo fan ig: und Dabei fürtrefflich Ichön / Daß faſt 
dieXönigin.von Ninige nicht leiden Eunte/ wann ihr 

fon fieruviel anſahe Wie ſie nun / Den abend/im 


Seinen sine fhäfermalgei gehalten/ und faftdie halbe: 


nacht hindurch mitdangen und allechand fpielen zuge⸗ 

—— — endlich mit dem. 8 

einander, ſich nicht wieder in ſo oͤffentliche verfamlung 

ein ufinden / biß daß ſie alle in ihren fer-Fleiduns 
gen würden erfiheinen koͤnnen. 
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Niefopotamife —— 


Dramen 
Sunften Theils/ 
Das Dritte Buch. 






> gen der zuſchauere /im E 

war fürgefteHet worden, erfchiene nun Des 
* nächft-folgenden tags / neben feinem ſchweher 
vatter / beiden frauen und ſchwaͤgern / in ME war 
hafter perfon/ in dem angenemen gefilde der landſchat 
Amida : und mar der verlichte Nahor / der mit ihne 
von Haram kame / fehr forgfältig / ihnen alle in feine 
bütten gute bequemheit zu verfchaffen. Es hatten dei 
Laban zwo urſachen zu Diefer herbeitunft beroogen 
nämlich daß er mit feinen Findern der Königin auf 
warten / und ſo dan ferner die reiſe nach Dem tempe 
des Teraphim mit verrichten wolte / zu welcher nm 
ganz Meſppotamien ſich ruſtete / weñ nur noch auch 
tage auf dag groffe feſt vor- waren / Das Die geſamt 
birten und fehäferinnen age mit groffer andach 
zu feıren pflegten. Auf perähläffung der richtere wo: 
Amida kamen —* anderen landſchaften * / Di 
auf das feitwolten in Kae um ihre König 
rod demtemoel übe weil man ihnen die an 


wen vorigen tags / der. edfe acod 
Y mit feiner ee zu groffem Zach 
2* öniglichen- ſpi⸗ 






Das Dritte Buch. 489 


— diefe wallfart mitübers 
in ‚ 
snun der Nahor / welcher / wegen einer von feis 
nenwatter für die Aprite erhaltenen guten erklaͤrung / 
halbvergnüger war / dieſe feine gätte in feine wonun⸗ 
gen eingewieſen / eilete errfobald nur der wolſtand fie 
u verlaſſen / ihm vergönnte / nach der ftadt Amida / 
und trate bei der Almeſia ab / uͤm bei ihr fich zu erkuͤn⸗ 
digen / ob fie in den zehen tagen / feit Daß er ausgeweſen / 
vonihren verlornen maͤgden weiter nichts vernommen 
hatte Er fande die verweſerin in geſellſchaft ihrer toch⸗ 
derrber richterin Sireme / wie auch der richterin Pha⸗ 
erinte / ihres bruders frauen / * durch ihr —* 2 
Men und wilde gebaͤrden zu tag legten, wi 
u waͤren. Weil allein die liebe den Nahor 
riebe / als kehrte er fich nicht an ihre unterredung, fons 
‚dern fragtedie uͤm das / was er zumiffen vers 
je berichtete ihn hierauf / mit groſſen unwillen / 
ihme zu antworten / wiedaß ſeither auch ihre bei⸗ 
avan und&lifareben alſo durchgegan⸗ 
gen voären/und Daher bei ihr keinen geringen argwahn 
laffen hätten / toie fie an der Baalıfeund Aprite 
entfürung fehütdig ſeyn müften. Nahor wäre bald von 
en als erdiefesvername: weil er mehr 
als wahr zu ſeyn glaubte / was fie vermutete. Doch bra⸗ 
| er deshalben fein verfprechen nicht / daß er Diefen 
rinsen gethan / fondern verfchriege ihren 
iler aber gerne hiervon ein mehrers wiſſen 
gieichwol der murrifchen Almeſia / indem ihr 























— / 
* mit den beiden richterinnen ſehr haͤftig war / 
au zumeilen ein wort abſtehlen kunte / als muſte er in 


und etwas länger verharen / uͤm nach 
vonder Almeſia etwas heraus zubefomen: 
Oh v N 









| 
| 
| 
| 
| 


nn 





” A —8 — 
— — — — — ET Bere Leo 
* —* 
— rn 


% » a 28 
— — ——— —— — 
.- “ 
% 


Pro” 


a - 


—X 


ne u ende a * 
beit. he 






490 Aramena V Theils 
In ſolchen unluſtigen warten hoͤrte er die Sireme 
ſagen: Ach waͤre mein mann nur nicht eben ſelbigen tag 
hinweg gereiſet! ev ſolte gewiß mid) und auch andere 
bereitsgerochen haben. Was ift euch Dan widerfah⸗ 
zen ? ſragte Nahor / um diß geſpraͤch deſto cher geendet 
zu ſehen. Man hat uns (ſagte Sireme / voll grimmes) 
ang verächtlich abgewieſen / als wir / die Königliche 
4 mit anzuſehen / vor dem garten zu Samoſata 
und angemeldet: welches dan bei allen hirten uns it 
eine ſolche verfleinerung ſetzet / daß mir Deshalben unfes 
re rache und erſetzung haben muͤſſen / oder es wird mit 
uns gethan ſeyn. Nahor kunte ſich nicht gnug in ſei⸗ 
nem herzen / uͤber den ſtolz dieſes weibs verwundern. 
Wei aber ihrer männer macht ihme bekant war / al 
zwunge er ſich / und hoͤrte ihnen ferner zu / da Phalerin⸗ 
te ſagte / haͤtte nur nicht der verweſer Demas ſich des 
dinges angenommen / und meine mutter auf einen an⸗ 
dern ſinn gebracht / ſo ſolte der laͤrm gleich angegangen 

n. Was für ein larm?fragte Nahor / ganz verwun⸗ 

ert 7 Daß unſere leute (antwortete ſie unbeſonnener 
weiſe) ſich zuſammen thun / und das gartenthor mit 
gervalt ſtuͤrmen ſollen. Da ſeyen die goͤtter für! (vi 
Nahor ) ſolcher gervalt müfte man wider Königli 
perſonen fich nicht gebrauchen. Warum nicht %( ans 
wortetediefe unbedachtfame ) wag find wir geringer# 
als Koͤniginnen? da wir hier imlande ja ſo viel zuſagen 
haben / ale fie in dem ihrigen? 

Nahor zwunge ſich / dieſes hoͤrend / uͤm durch ferne⸗ 
res widerreden / bei ihnen kein mistrauen gegen ſicht 
erwecken / und ſie alſo geheimer zu machen. Demn 
ſchwiege er / und hörte Die Almeſia ſagen: Ya! haͤttt 
ich das gewuſt / daß Demas / zu euer aller beſchim pſ 
fung / euch das ungeitige nachgeben geraten / ih 9 | 









£ fö freundlich von mir gelaffen haben / wie ich 
er noch felbigen abend zu mir kame / und mir 
eld von meinen beiden entiaufenen knechten 
Bas für geld ? fragte der begterige Nahor / 

| mehr / als an den andern Dingen / gelegen 
Es hat der Demas ( gabe ihm Almeſia zug 
)fich gebrauchen laſſen / von den Javan und 
dag fie mir / zu erſetzung meines 

— rı weil ſie auſer der zeit aus meinen 
ich in der fraumutter ſtelle 

| € ireme ) fo hätte ich den Demasmit 
rtgewieſen:weil damit der ſchimpf nicht 

abgefüret iſt den man von dieſen beiden entlaufenen 
Ja / mein find! ( antwortete Alme⸗ 

fia)es y etwas / Dan gar nichtes! wo fotteich 
Hüchtlinge ausfragen die da frömde find und 

= eMefopotamien wieder betreten wer⸗ 
Abs hiemit der Nahor erfahren, daß Demas von 


geliebten mitbuler Fentnis gehabt/molte er fers 
— — feinen abfchied wieder nemen / 














nach dem Demas zugehen. Er mufte aber 
ehren halber noch etwas verziehen / weil Almefia ihn 
Biel dings fragte, fo er zu beantworten fich nicht entzies 
. Unter andernerfundigte fie fich bei ihme / 

oh / aus der landfchaft Haran / viel fehäfere daſelbſt ers 
fhtinen würden, üm auf das feft nach des Teraphim 
mit zu veifen ? Ich weiß / Cfiele Phalerinte den 
Yals er antworten wolte / in das wort) waruͤm 
ine ſchwaͤgerin hiernach fraget: meine baſe / die Ha⸗ 
es mir bereits Fuͤrwar / (antwor⸗ 

) ich habe hierunter kein geheimnis / und 

icht was ihr wiſſet. Der Oberprieften (ante 


or Worte 
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wortete dieſe / die ganz nicht die gabe des ſchweigens 
hatte) wie auch mein vatter und die andere richtere / ha⸗ 
ben durch ganz Meſopotamien ausbreiten laſſen / Daß 
unfere Königin nicht mit nach Dein tempel gehen werde: 
üm Dadurch alles volk hieber zubringen / undihnen 
alsdan zu eigen / mas wat füreine ungläubige Koͤni⸗ 
gin haben / die alten dienft der heiligen götter verachtet. 
Dann / als fie noch in Syrien geweſen / hat fiediebe& 
fümten prieftere der Ffis in Damafıo ausgerottet/ 
und hier öffentlich auf Denbergen einen frömden got⸗ 
tesdienft angerichtet / Davon wir und unfere v 
nichts gewuſt haben. 
" Almefia für den Nahor / als deme fie nicht trauete⸗ 
fich entſetzend / hätte gern Diefe frage wieder zurücke ges 
habt’ und winkte der Phalerinte / Damit inn zubalten, 
Aberdiefe wuſte fich viel zu groß mit ihren geheimmifeny 
als dat fiefolche für fich allein hätte behalten können? 
Daher fie / an der Almefia winken fich nicht Fehrendy 
alſo fort redete: die Koͤnigen glaube nur für gewiß / daß 
fie zur Prönung in diefem reiche/dahin nur noch ein mos 
natift / fo leicht nicht gelangen werde / als fie ihr wol 
einbildet / und Dörfte meiner mutter bruder von dem 
Tauriſchen gebivge wol eine foldhe nachricht mitbrins 
gen / die da fähig / ung wieder in Die vorige freiheit zu 
ſetzen. Der Almefia wurdeganz heis / als Die 
rinte fich alfo vergaffe : Daher fie eiligft aufitundevon 
ihrer ftelle / und fich annemend / als wann ihr uͤbel wuͤr⸗ 
de / faffete fie Die Phalerinte bei Der hand / undeeilete 
mit ihr in eine nebenkammer / alda fie ihr fehr verroiefez 
was fie alſo ausgeplaudert. 
Der Nahor name inzwiſchen von der Sireme ſeinen 
abſchied / mit vorwand / wiedaß ihn ſein noͤtige ge⸗ 
Maſte von Daunen trieben; und bate er ſie / ihrer mut⸗ 
2" 
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1e frage / foelche zu beantworten die 
ir ** / zuvermelden / wie daß / des 
Laban —— u folge / die meiſte hir⸗ 
tn aus Paddan Aran hier erfcheinen wuͤrden. Wie 
auf ſolche weiſe los gemacht / richte er ſei⸗ 

wes nach Des Demashaufe : alda er von feiner 
Aprite wiewol eineunangeneme / nachricht zu erlans 
ER: An ftat der verdrieslichen geſellſchaft / 
Almeſia angetroffen / fande er beiden 

an eine frötiche verfamlung : indem die hirten 
Abinael / Timonax / Athanias und Niſan / bei dem 
verweſer und deſſen beiden toͤchtern waren: Da diedrei 
(om / — era ihrer reife nach den tempel des Tera⸗ 
4 von dar fie eben wieder gefommen / den andern 


„Semere hierüber fo aͤmſig zu werke / — fie —* 
| ors anfunft nicht warnamen. Als 
der Demas endlicherfant / eilete er ihm 5 — 8 
wentfangen / gleichwie auch folgendes die andere thaͤ⸗ 
son. Weil dieſem Fürften / ſelbiger hirten b 
— waren / und er aus ihren froͤlichen geberden 
abname / daß es ihnen in ihrer liebe gluͤcklich ergehen 
verbarg er * anligen / ſo gut er kunte / und 
ſich mit ihnen froͤlich an. Euer weſen / mein Dis 
er zu dieſem hirten) gibet mir zuerkennen / 
nun der ſchoͤnen Rodope kuͤnlich ſagen doͤr nd 
— — mit furchten thun muͤſſen. che 
ameurenitander-geräte / Daß ihr die reife nach u 
ge tempel werdet glücklich verrichtet haben, 
dem alfo / antwortete der erfreute Niſan) wie 
Fürft gefager / und van der verweſer allhier mir 


mein 
ee / als der heilige Teraphim / fo Fan ich mich 
preifen, Ihr wiſſei / Niſanl (fagte ger 
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aufder Demas)daßich allemal euer begehren auf Dies 
fe. einholung des götter-ausfpruches ausgefeget wan 
nun derſelbe alſo lautet / wie ihr fürgebet / fo fol es an 
amienicht fehlen / Daß ihr euch nicht glücklich ſehen ſol⸗ 
det. Hiermit wandte ſich Demas zudem Vahor / und 
jegte x Diefe bieten waren eben / als mein Fürft darzu 
ame, im werk begriffen / mir zu ergehlen/ wie es ihnen 
fihrer reife ergaugen: iftes deme nun beliebig / daß 
fort reden / ſo 3 fie gehorſam leiſten. Ichk 
nicht daruͤm hieher / (antwortete Nahor) eure ver 
gung zu ſtoͤren / und wil deshalben gar gerne mit 
ren / was dieſe edle hirten gluͤckſeelig machet. 
abe Demas den Timonax any ber Dan feine vor ange⸗ 
angene rede alſo fortſetzete. 
Hs wir in geſellſchaft unſeres vornehmen gefärt 
von dem wir damals noch nicht wuſten / daß er der K 
mig von Tyro ware / binnen zweier age nad) dem ten 
des Teraphim angelangten / und alle dreie zugleich 
in den ausſpruch des gottes / mit gehoͤrigen gebrãu 
chen anſucheten / gabe uns der ganz deutlich und ver 
— 
mil ih —* ie lie feken, Ba GR 


Igtzeurer wahl / und nemet / was ihr liebet / 
raucht euch der zeit / bevor euch bie betruͤbet. 


Was haͤtte mol gewuͤnſchters der groſſe Ter 
als eben dieſes / ung fagen koͤnnen ? und ob wir glei 
bieerfte und Teste geilen nicht allerdings verſtehen / ſo be 
Hreifen wir Doch ſo viel / wie esdem Teraphimmichtemg 
gen ſey / daß der Niſan die Rodope / der Athamias di 
rtainte / und ich Die Sandeniſe uͤberkommen 
eileten wir / was wir kunten / uͤm dieſe unſer 






















ſeeligkeit hier Fund zu machen. Der Könige 
o / Der auch uͤm ausſpruch infeinen angeisgeub 
f 
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Traget / gabe fich uns / wie wir wieder hintveg 
uertennen: und weilernach dem Tauriſchen 
uͤrte —*— als ſtellte er uns verfchies 
ae zu / Die wir hier den koͤniglichen perſonen 
ſollen. Und dieſes werden wir auch gleich 
lig machen / wan nur zu erſt unſere eigene ange⸗ 
abgethan ſeyn. 
forget ihr für euch ſelbſt / (fagte Demas im 
und ſetzet die koͤnigliche geſchaͤfte zurücke / uͤm 
ee — Weil aber ich / unter euch 
allein dem Niſan / zu deme verhelfen kan / was 
—2—— fotihme hiermit die Rodope zugeſaget / 
von Haran deſſen ein zeuge ſeyn. Hier⸗ 
ANtname Der Demas die Hand ſeiner juͤngern tochters 
fie dem Niſan in feinehand: der / fichnun 
eeiig preifend/ alfofort anhielte / daß er / noch vor 
feſt / hochzeit halten moͤchte. Abinael fan: 
urſach / ein gleiches zu begehren / und ſagte: 
ie aͤltere liebte / hierinndenfürzug 
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die ankunft feiner verwandten anʒumelden. Alle an! 





weſende hirten wolten an feinergefellfchaft feyn / auſck 
dem Athamias / welcher / anftat nach hofe zu gehen 
fidy nachdem dorf zuwandte / da feine geliebte Artain⸗ 
te wonete, Wie nun die andern für die —* Ara⸗ 
mena gelaſſen worden / die ſich eben in geſellſchaft De 
Eitidianeund ihrer ſchweſter befande / entſtunde unter 
ihnen eine allgemeine freude / als Nahor feine arwer⸗ 
wandien anmeldete / und Timonax des Koͤnigs 
Tyro ſchreiben der Koͤnigin von Meſopotamien uͤber⸗ 
leferte · Wegen der erſten zeitung / daß Jacob neben 
feinen beiden frauen vorhanden waͤre / vergaſſe 
Königiny des Tiribaces brief gleich zu erbrechen 7 un 
mar ihr verlangen / diefen von gott ſelbſt erwehlten 
Fürften bald zu ſehen / ja ſo gros / als ihrer ſchweſter be⸗ 
gierdes die Lea und Rahei / ihre alte freundinnen / wie 
der zuüimarınen. Was verhintert uns / (ſagte fie) Daß 
wir nicht gleich den Hebreer-Fürften ſehen ? Sie wer 
den (antwortete Nahor) ſobald erſcheinen / wann 
E. Mai, befehlen wollen. Eilet dan mein vatter 
Cantworteten beide Aramenen zugleich) und bringe 
ſie zu uns. Dieſem befehl zu folge ‚feste fih Maho 
fofort mit dem Barzes / den Die Königin dahin mi 
abſchickte / zumagen / Damit er defto geſchwinder hit 
und her kommen mochte. a 
Dane wurde des Tiribaces fchreiben da 
inhalt war / daß er ſeine geſchwinde abr 
mit entſchuͤldigte / weil er unuͤmgaͤnglich / wegen ein 
hohen angelegenheit / nach dem Tauriſchen gebirg 
reifen muͤſſen. Dabtihrdann (fragtebie Königin dk 
Des) © die Königin von Thro nichtes mit g 
bracht ? Der Koͤnigl gab dieſer hirte zur antwort) 
uns / wicht allein gn dieſelbe / ſondern auch an die Ro 
mg 
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in don Elambriefe mit gegeben. Wie er nun die 
fpraiben hetfür 50987 verwieſe ihm die Königin / daß 
ebamit jo lang gewartet / und nicht glei nad) Edeſſa 
Hebriefe gebracht bitte. Die Derfine,folhes hoͤrend / 
igtelachiend iu der Königin: wiedaß die Sandenife 
can (uldig waͤre / die der Tımonap erſtlich fpres 
üffen. Wolan dan !(fagte Aramena) folaffet 
fan die briefenady Edeffa bringen / und bleibst 
her der Sandenifeeure verrichtung zu entdecken. 
Diele gütige worte öffneten Diefem hirten die augen / 
ab ee merkte wie Die Königin uͤm feine ganze liebe 
Biltenfchaft trüge: mie ihr dan die Sandeniſe / die 
las neben der Amphilite, bei hofe mmar/alles erzehlet 
ji. Als er nun / aus ehrerbietung fonder zu ant⸗ 
worden / Die augen niederſchluge / und dem Niſan / der 
| it abginge / die briefe guftellterließe Die Koͤni⸗ 
"Sanderife ruffen: melche/fo frei und luſtig 
elonfi von finnen war / Dannoch mit furcht und zit⸗ 
ternindas gemach trate / wie fiedes Timonar anſich⸗ 
tiamwurbe/ gleichwie auch er / in Kun AB: drei 


4 * 
dd 






/ fi ihr zu näheren ſcheuete. des 
te die Aramenafie beide ſelbſt ziummen / 
— tedem Timonax ’ feine verrichtung zu erzeh⸗ 

. Ms er nun den vom Teraphim entfangenen as» 
viederholete / fahe die Königin Die Sonden 

und fagte : Neun liget esan euch / ſchoͤne hirtin! 

u mahr zu machen’ mas euer Teraphim geweiſſa⸗ 
 Esberuhet lediglich bei €. Maj. (antwortete 
andenife) deren gebot ich mich ſtaͤts unterwerfen 
if ich Dann euren willen weiß/ (fagte die 
Inigin) fo kan ich leicht befehlen / Daß ihr Den Timos 
jarforthin lieben / ri für or a aa 
te | dieſes gnädige urtei igiten 
folet. Fuͤr dieſes g he 
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Dank zu ſagen / fiele der erfreuete Timonax ſeiner 
in zu fuße: die ihn wieder aufftehen hieße und, dieſe 
iden verliebten Die freihet ließe / fich ferner allein- am 
einander zubereden. 2 
Indem kame / wie es bereits begunte abend zu we 
den die fuͤrſtliche geſellſchaft von Haran herbei / meld 
Der.alte Fürfi Hus alsein ſchwager des Labans 
ben dem Elhanan feinem fohne / und dem Nahorze 
begleitete da dan die Königin erfilich —— 
gehends den Jacob / ferner die Lea und Rahel 7 mu 
etzlich den Tharah und Regu / deren beide jun 
bruͤder / aufs böflichfteentfinge und wilkommen bit 
je wunderfchöne der Rahel leuchtete dermaffen 
für,daß auch die [chönftenugen fie beroundern mu 
Weil aber Jacob mit zugegen / deflen fonderba 
weſen einer mehr als gemeinen betradytung wũ 
ware / als faffete die Königin Denfelben wol in 3 












ſichte / und ließe ſich / nach den erſten abgelegten Höfl 
keiten mit ihme inſonderheit in ein gefgrädeein.: m 
lerweilaie Coͤlidiane bei dem Laban war / und die 
gere a mit ihren beiden alten freundinnen ſic 


ergezte 
Der ürft Jacob entfehüldigtefich beider Koi 
gin/daß er Diefe vier wochen / feit Daß fie bereitsitm Ic 










de gemefen / alſo vorbei ftreichen laſſen und ihr 
ehe fein ſchuͤldigſte auſwartung abgeftattet: 
teile fein unfreier ſtand / da er in des Labans 
waͤre / teils die niderfunft feiner. frauen / der fea/er 
urſachet hätte. Ob gleich mein verlangen gros ger 
fen, (antwortete die Königin) den weitberumten * 


cob und meine baſen zu ſehen / fo findet doch billig 
mir ſtat / die legte fürgebrachte entichüldigung: die 
aber möchte ich lieber abgethan ſehen / und Pe 


u — 
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gen mir gebrauchet / gibt mir zu vernemen 5 
wiſſet / wie ich mit euch den wahren Bott erkenne: 
werde ich / deſſen willen und verordnung liebend 7 
bäftesiederzeit fuchen und wuͤnſchen. Wie ſolte m 
Das unbekandt ſeyn / (gabe Jacob zur antwort) dk 
Die unvergleichliche Königin von Mefoporamien / 
Deven bruder Der groffe Aramenes / den wahren 
anbeten? Ach weiß auch’ daß der herr Himmels 
Dererden &Mai. und das Syriſche haus ſegne 
ob ja dero nachkommen in ihren iegigen heiligen 
gen nicht verharren folten / fie doch üm ihrent wilen 
viele zeiten in dieſen Fönigreichen werde herrſchen 
fen. Allerhoͤchſte (ant wortete die Königin) 
tige dieſen euren gethanen ſegen! und danke ich 
ben / daß er mich nicht unter der zahl der jenigen h 
ſen geboren werben / die feine gerechtigfeit vor feinen 
ausermwehlten volf auszurotten befehloffen har. Ef 
nochlange zeit dahin / (entdekte Jacob der Königin 
aus einem profetifchen geiſt) bis diefes an den Caama 
niternerfüller werde, und ftehet ung noch viele wied 
ges vor ; ehe Diefe unfere zeitliche glückfeligkeit 


wird. So wunderbar (antwortete die Königin 
Gott mit feinen liebften findern/und muß ein 





















die widerwärtigfeit der welt füfle werd 
man Die als ein geichen annimmet, Daß man Gotelt 


angenem fei, 

E. Mai, reden hiervonfehr erbaulich/(fagte Jacob 
und wan alle fönigliche höfe befchaffen wären vage 
den hiefige finde / wuͤrde ich nicht alſo / wie ich nun hun 
fürden hoben der welt mich fürchten und ihrer 
ſchaft mich entfchlagen muͤſſen. Eure gegentart/ (an 
wortete ſie) koͤne noch / beimandhen / | 
ſchafſen / und möchte ich meines teils w 2 n 
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) F de Ja cob flets um und beim: beiungfegn molte. Ich 
erde / tmohlperfete er) wenig tage mich hier ver 
al börfen. Wirkoınmer das?(fcagte die Königin) 
br te / ihr wuͤrdet die wallfart nad) des Tera⸗ 
Lmit verrichten. Jacob fehürtelie hierzu 
| ‚und fagte: Es iſt genugs daß ich meinen 
Jahin erlauben muß, und fehe ich fo vielegreule 
' übeimir in Haran / daß ich feines fürwie 
ir nach denſelben ſo ferne zu reifen, 
abt i dan(fuhre DieKdniain fort su fragen) diebea 
el noch nicht von ihrer abgoͤtterei befehren 
Die erfle mo) + Cantwortete Jacob) aber nieht 
he noch beitändig bei ihrem irrigẽ wahn 
uber “Unddannod) it Diefediediebfte ? antwor⸗ 
te di r —A Weil ſie zu erſt geliebet worden / 
| 6) als wũ fie ihr recht ihr nicht nemen 


nen alfo miteinander fpracheten / Fame der 
vrien / mie auch der Koͤni ig von Salem 




























‘ 


asumelchebeideihr groſſes vergnügen begeugten/ bes 
$ fohn sufehen. Jacob / der den Melchifech vor, 
me in Eanaan wol gekant / erneuerte die alte fund» 
haft / und geriete mit ihnen allen inein aͤmſiges ge 
Dräche : das Dan fo lang märete / big die abenbmalet 
3e / welcher dieſe neu-angefommene von Haran / 
ld anverwandte Des Syriſchen haufes/ mit beiwonen 
im —— bekamen nun Ahalibama und 
ma ihren ſchwager / den wakern Jacob / auch zu 
weicher noch fo jung von jahren ſchiene / ob gleich 
war / Daßiedermandaraus den ſon⸗ 
fegen des hoͤchſten über dieſes Debreifgeges 
erkennen kunte. Nachdeme len — *3 
Diefen ihren neuen gaͤ 
Ji iij —— 


zz . ne. 
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ergetzet / wurden dieſelben wieder erlaſſen: jedoch nr 
dem begehren / daß fie folgenden tages he ei 
7 








ftellen folten. Der Nahor begleitetefie huͤt 
da alle ihre unterredung / ehe fie ſich zur 

von ihrer unvergleichlichen Königin handelte, 
- ber an und jüngerer Aramena nicht verg 
wurde. ne nun 
Der armfelige Nahor / dernun nadhtumdtagfei 
ruhe hatte / fondern ſtaͤts an ſeine verlorne 
dachte / uͤberlegte bei ſich / als ihm die ſtille nacht 
zu ſeyn erlaubte / ſeinen erbaͤrmlichen zuſtand / und use 
er von des Dares reife nad) dem Tauriſchen gebirge 
$ahren hatte:das ihme dañ indie gedanfen brachten 
wuͤrde zweifels ohne feine Apritefich auch dafelbft:t 
finden/weil fein mitbuler fo ſchleunig dahin abgereifi 
Diefem nach riete ihm feine liebe / dieſem P 
binzu folgen. Als er endlich/bei fo unruhigengeban 

ten / in der hütten nicht bleibenkunte ging er 
in das feld / da er / den hellen mond aufchauend7 
gen unter vielen feufzern/alfo anredte: du großes Tich 
jetzund meine ſchoͤne / ſo mol ale mich beleuchte 
jeige mir doch / in meichern orte der welt du deine ſtra 
len auf fie ſchießen läfleft. Und weil du uns beid« 
gleich nahe biſt / ſo eroͤffne auch ihr meine ſchmerte 
die tie Du ſiheſt / wegen ihres verluſtes / bei m 
ent finde. 3% 
Er molte in folchen Fingen fortfahren als runse 
fehens auf zwei perfonen ftießer deren ernicht eher / w 
er immer den mond angeſehen gewar worden’ als 
fie fhon nahe bei ihm waren. Er hättenad) der huͤtte 


wieder ümgefehretz wann ihm nicht dieſe des einge 
worte wären fürohren gefommen: Es 
daß der König noch Iebet, Diefe froͤmde 
















ift unmüglich 
* 
€ 
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1J Irtoißig en zu vernemen / wer doch 
Diefer tod-dermeinte König ſeyn möchte ? Dem⸗ 
Henliche er gemach hinter Diefe beide frömde her / 
hörte Den andern alfo fagen : du haft vecht’es iſt 
Tarunmüglic zu halten / weil alle weit / wie du, in ſol⸗ 
nn. 
ce 


Pr 
* 
* 


ab ftecker: Hoͤre mir aber zu / was ich dir von 
8 Könige leben fagen fan: was gilts / dein uns 

wird ſich in eine verrwunderung verkehren. Ich 
erlänge ji hievonein mehrere zu wiſſen / (ſagte der 
und mußbefennen/ daß es mir gan; unglaub⸗ 


u. I unf König / (finge bieraufder andere an) in 
acht + die wir dem feind abgewonnen / alfo vers 
€ worden / daß er ſich aus dem ftreit begeben 
m 7 und abfeits in eine höfe ſich tragen laſſen / 
ihmmeben mir / meine ſchweſter / welche / wie du 
ihmein mannlicher kleidung nachgezogen. Ihre 
fine liebeydiefie/bei ſolcher bervantnis / ferner nicht 
funte / triebe fies alsdie leute des. Koͤ⸗ 
Sihren heran für todt in der höleligen laſſen / und 
Dlachtwiederfehrtenv zu dem verblichenen Koͤ⸗ 


DW 


ru 





fein ſchweren ohnmacht / darinn erlage / wieder 


m dern brachte. Hieraus nun neue hoffnung 
A name ſie ihr vor’ dieſen ihren geliebten heim» 











P 


mmen und fie verhintern möchten. Weil ich dieſer 
ner fchteiter in allem fugete / halfe ich ihr zu ihrem 
und unbefontienen fürhaben: und als wir / au 
Könige / einen andern körper von ben erſchla⸗ 
in Die höle geworfen / wolte uns das glücke fo 
ADAR vir einen vonden Friegemägen ertappeten ; 
jelchen wir den halbtodten König legten’ und 
Si ii mit 


J 
— 
* 


fiemit ihren zͤren ſo viel benezte / daß ſie ihn 


Hdavon zu bringen’ ehe deſſen leute mieber —*— | 


ne ı N 5 at nn 
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mitihmeunangefochten Davon famen. Des K 
ſtarke natur machte ihn’ unangefehen feines 
vergoſſenen blutes / Die ſchwere reife / die wir mit 
thäten/ uͤberſtehen: welche / weil meine [chtvefler/ 
ner vonunferen bafen/ Die weit in —* 
wonete / ihren weg gerichtet / mol acht tage waͤrete 
wir zur ſtelle gelangen kanten. Me; 
Daſelbſt nun gelangte der Koͤnig / durch fleifligep 
meiner fchroefter / zu feiner vorigen gefundbeit: d 
aber nur mehr qual verurfachte / meiler ſelbige / n 
feinem leben, einer perfon zu Danfen hatterdieer 
haſſete / als er von ihr geliebet wurde. Dielieben 
auch endlich bei Diefer armfeligen fo fehr * 
wie fie ale mittel von der welt vergeblich erfonnem fi 
beliebt zu machen,fie endlich gar rafend wurde / und 
ihrem guten glücke / in ſolchem wuͤten / nachdem 
folches eine weile getrieben / Den geift aufgabe, # 
durch fahe ſich nunder Königaus feiner gefängnig 
hoͤſet: dan meine ſchweſter ihn fo füft bemabren.laflı 
Daß er nicht aus dem haufe kommen koͤnnen. Die 
truͤbnis / daß ich dieſe ſchweſter jederzeit herzlich geliebt 
meiſterte mich dermaſſen / daß ich nichts als den 
verlangte: Den ich auch wol verdient hatte / indem 
die welt / zu ſo groſſem nachteil / den tod Des.Kön 
hatte helſen glauben machen. Gleichwol vergab: 
dieſer gütiger herz alles mein verbrechen / und b 
für dieſe wolthat / von mir feinen andren dienſt 
Day ih ihm ee u * pre) zu 
ren/ wie er noch lebete: w ietzo g 
treulich gehalten habe. | 
Er reilete Darauf hinweg / und ließe mich 


terwegs ligen. "Bon felbiger zeit an / da i mu 
mit dir in Medifchendienfien geweſen / hoͤrte icht 
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ritte Buch. sos 


——— mond : Daich.ihn. gam 
bern indiefemlande gefeben, und ihnstoierool 
en . | rn gewar worden ganz wol und eigen 

erkc Allem meinem vermutennachr 1 
MEded weges nach Dem Tauriſchen gebirge gereifet ; 
x / beim ſchloß Amida / mit beiſich habendem 
— nmet / über den Tigris gegangen / als ich eben 
—* ich befanderumd hieher gedachte. Was nun 
an vorhaben ſeyn mag, Fan ich Dir. nicht ſagen. Ich 
\ mil erh aber meine bitte / daß du hierinn verſchwie⸗ 
| ft. Und jolte Dich auch geluͤſten «8 hier fund 
n/ fo ſchwoͤre ich dir zu / daßes dir. den hals 
flen ol: mafien mein verlaugnen alsdan fo gut als 
’ en b Be —— und dörften dieſe Dir übel 


land geerbet haben. 
ten am —————— 
gehen entdecken folte! und 
Mar wenig.an / wer in unfrem vatterlan 
“ icht : Daher —— 


—*8 verrahten moͤchte / wol ohne Keil 


| — nleboppalteh dieſe beide ihre febritte / daß 
PNahor ihnen ferner nichf folgen Eunte.: ber Dany 
Bew von deme / was fie vorgebtacht / verſtan⸗ 
olſches nicht beachtete / ſondern wieder an 
ale gedachte/ und in weiterem nach⸗ 
fäft ſezte / auf Dem Zaurifchen gebirge 
a Yyni zu ſuchen. Weil aber der weg dahin 
des Teraphim zu ginge / als —— 
j — * in ſo weit / daß er dieſe reiſe bis auf den 
biebenmwolte,dabdie hirtenſchaar auf das groſſe 
ie I verfar würde. —* er euch, erinne 
inde a 1 e er 4 


m, y 
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fo näslichy als er für feine ſchuͤldigkeit es achtete/ am 
| Ehy ſchen hofe anzuzeigen / was der Königin von Me⸗ 
föpotamien für eine gefahr drohete. 
| Nachdem er etliche ftundendie nörigeruhe genom⸗ 
men / begabe er ſich / fobald der tag herfür gebrochen / 
nad Samoſata / und meldete ſeinem König an / wel⸗ 
he nachdenkliche reden er von den beiden richterinnen 
bernommen hätte. Weil der König Aramenes 
fache nicht wol mit den Syriſchen Fürften 7 als 
mehrern teils / gleichwie aud) Der Nahor / noch ab⸗ 
Miſſch waren / überlegen kunte / ale hielte er hierüber 
Iht mit dem Melchiſedech und Diſone die nebeni 
fir gutanfahen daß die Königin Aramena diefe rei 
nach dem tempel bes Teraphim mit überneimen 
Sie gingen miteinander inder Königin gemach / ihr 
Sr anzufühden: reiche lang wicht hieran 
Mich der reden erffinernd / die der Jacob vorigen abend 
— mit ihr gewechſelt hatte. Als aber Melchiſe⸗ 









ihe vorſtellte / wie ihr hierdurch an ihrem glauben 

8 abginge/ und das unbändigevolf aufdiefe meife 
müfte herbei gebracht werden: bequemte fie ſich dazu⸗ 
und liehertim ſolches Fund zu machen, fofort Durch dem 
arzes dem Dberpriefter ihren fchluß andeuten / Dei 
eben in Amida fich befande. Das gerüchte ſſoge bien 
auf durch Die ganze gegend von Amida/ wiedaß die hir 
ten ihre Königin zur gefärtin nach Dem tempel bekom 
‚men würden. Weil fie von allen’ auſer denen / die det 
Bo ihre ſeite hielten / gleich rd ran gelieber unt 
verehrer wurbe / alsenıftunde hierüber ein fo groffet 
Feolocken / daß die übelgefinnten inihrem herzen klein 
laut darüber wurden / undihren ratſchlag wie waſſe 
/ den fie auf die vermutete verweiger 


— 
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una nme 1 
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9 waren / 









der Aborigener ’ 
Tauriſchen gebirge wor / es dahm 
7 daR ihre Koͤnigin den König von Bafan / 
Den König der Aborigener heuraten müfte: 
yieferteste / weiches ihnen ungelegen war / bei ih⸗ 
erbleiben/ da hingegen der erſte mit der Königin 
ein entfernten Celten fich begeben / und fie alfo 


— Kemer das Zargas 
Ähten | ſie indes Zar 
Vals eben Daß gerüchtepon der Königin ent» 











fig dafelbfterfehöllen war. Und weil der Ober⸗ 
Der ihnen dieſes angefündet/mit in ihrem raht 
€ als wurde für gut angefehen / daß Der Die 


zömben inntemipellitte / und daß alfo alle Dieandere 





önigliche | nliche wacht / zu⸗ 
eat bieiben müfte. Sie ſocheten aber hierdurch eine bes 
au seit abjufehenvroie fie dem riefen Seſai / 


me geist 
neben der — Boa In Det y- ... 
Faurifchen ge ande /und/ mie fie wuſten / 
ef (ehe erlangte / ihre Königin ie ande pic 
BY > macheten son ein großes geheimnis / 
il ihnen befant/ daß der Demas ele von den 
Be anderen, 


— — — 
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anderen / "Diemic in den bund-t treten sten wolten ‚andere 
meinung waͤren / und Die regierung der mr 

bend⸗ —5* eher den Tuſcus Sicanus / als den M 

aus beruͤtten urſachen / goͤnnen wuͤrden. 

Oberprieſter und dieſe drei rich tere ſich — “—— 
en / dieſes keinem menſchen zu offenbaren. »- 

‚nun ihre beraiſchlagung fich geendet/ginge derd 

nach hofe/ fande-aber die Konigin von Mofopo 

nicht mehr daſelbſt / meil fie / neben ihrer / hweſter 

ſchwaͤgerin / nach Edeſſa gefaren war / die Königin 

Tyro zu beſuchen / und ſich mit ihr ber Die gute ze 

von ihrem gemal zu erfreuen / ber ihr eben die 

feiner abreiſe / wie den andern / geſchrieben hatt 

wegen folgere Telecles der Königin dahin / und 

won ihr mit aller ehrerbietung entfangen: sea 





















vortrag ganzgü name / ihn verficherend 
inallem den gebräuchen bes landes ſichs 


gen wolte. 
Well ſie / indem ſie ihm gehoͤr exteiet/ vonder — 
ren gefelfchaft ab / in ein nebenzimmer — 





als erzehlte ſie *4 ihrer wieder kehr / was 
Delecles angebr: ** tte: die dann alle ſich 
betruͤbten / weil ſie ſaͤmtlich ihnen eine freude davong 
macht hatten / bei dieſer wallſart die ſchoͤne —* 
begleiten. Etliche unter ihnen wolten — 
wan dieſes in Meſopotamien nicht br — 
Es ware niemand / in mangelung der Amphili 
Sandeniſe / (die / in ihr dorf zu gehen / von der 
wahren beurlaubet worden / uͤm den beiden 


des verweſers Demas / ale: Ay bin Seren 


hochzeit haben folten/ —— der 
kunde 6 
— 












Denen zweiſel jhnen benemen kunte / bis 


feinem ſchwager und beden ſchweſt 








_ Beh Diee Sn Bu 569 


aban di hör Mahelee esbeftäftigte/ wie 
icht ein hirt waͤre / ju dieſem 
RR * * landes / und den 
richemnen 
* bafe/ —8 die Koͤnigin Aramena zu 
rerin / wie ich hoͤre / von dem jetzigen Tera⸗ 
> hat deren ſchoͤnheit einen hirten zum gott 
en Können. Rahel errörererdie Königin alfo reden 
ıh hörenvund fagte : wie daß eine ſo geringeurfache ei⸗ 
wlihemwirfung gehabt haͤtte / wañ es ſich fol» 
befinden ſolte / was man dem Paſicies haͤt⸗ 
er toollen ; wiewol ſie Dafür hielte / daß / ſein 
€ das valterland und für den götterdienft / das 
ge bei ihm gewirket / was man iezt Der liebe beimefs 
Sat verſichert / liebſte Kabel! (antwortete 
hierauf) daß ein felbft-mord fo unverantwort⸗ 
als dem himmel zu wider ſey / und daß der Paſicles 
Kder chre noch nutzen Damit erlanget / indem er ſich / 
u n zweifelmut / vom leben ee laſſen. ch 
D eu nicht widerſprechen / (gabe Rahel zur antwort) 
ilich euch rauch bei meiner gerechteſten ſache / wuͤrde 
m geroonnen geben. Daß aber Der üm des vatter⸗ 
fibmwolverdient mache/ der ſich zum freiwilligen 
m anbietet / ſolches / halte ich / werde ein jedwe⸗ 
ie geliehen müßen. Viel eher (ſagte Jacob) 
e Dem land einen großen dienſt thun / ber bes 
ger 1 dabdiet greul abgethan würde/ der dem 
a Gott nicht gefallen fan. 
—E non dem Kirind (anttoortete 
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) machet euch alſo reden 


toDdter / (verfeste Facok 
wiſſen ich aber 
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fo durch den Teraphim redet / euch häftig haffer / 
der allgemeine menfchenfeind durch Diefeg bi 
get. Abr vedet zuviel / liebſter mann !( ſagte die | 
tige£ea) und vergeffet/ mas euch fuͤr geſahr darauf 
bet’ wann ihr das / mas man bier fo hod) verehrt / wer: 
achter. Und ihr vergeflet/ Lea ! (antwortete Jacob)da 
ihr eine rechtglaubige feit/und Darum euch nicht 
ten müßet / von dem wahren Gott aller orten 2 
fibeut zu reden. Jacob und Lea haben beide 
(fagte Die fhöne Königin hierzu) dan es iſt billig 4 Die 
warheit aller orten zu befennen / dabei aber zu⸗ 
gelaſſen / zu zeiten dieſelbe zu verhelen / uͤm einer algen 
ſcheinlichen unnuͤtzlichen gefahr zu entgehen / und 
auf baͤſſere gelegenheit aufzuſparen. Ich muß es 
ſelbſt alſo machen / edler Jacob! indem ich mit 
dem tempel des Teraphim Die wallfart verirchten wer 
de, ob ich gleich eure gedanken von dieſem göken habe, 
Der Höchite/ fo das herze anfibet/ (antwortete 
eob) wird verleihen/ daß biefe reife &, Mai. zu 
glückfeligfeit ausfchlage. Ye 
Aberihr wehrte Nahel!(fagte die Königin zu 
diefer fhönen) wan wollet ihr, dem beifpiel euer 
chweſter nachfolgen/ und die irztümer fahren laſſer 
euer edles gemütebefchtveren ? Ich fehe (am 
tete Rahel fchergmweife) Daß. mich mein man Dannoc 
liebet Darum habe ich nicht urfach / wie meine ſchi 
fter / ihme zugefallen meinen alten glauben zu ve 
dern. Wie nun Rahel! (ſagte Lea) entſiheſt du Di 
nicht / vor koͤniglichen per ſonen alſo zu reden? Mein 
Jacob weiß wol / —* die liebe gegen ihm om 





























6 dazu bewogen / den falſchen 
öttern en.. Wir müßenfiebefehren/ | 
| git muͤhen ſie befehren. Fag 


in von Ninive an) und hat die ſchoͤne 
en 






2 

Dr DeitteBuh. __ ST 
ich ga fiegien / da fie mich wol ehe gekant / daß 
em Dianen tewp eeage 
Jentfinne mich deſſen gar wol: (fügte Rahel) 
aber das reich Ninive neben dem König Di⸗ 
fonfürbäßer/ ale einen verſchloſſenen tempel. Go 
alaubt ihedan von mir/ Cantwortere bie Königin vON 
N mas Die Sea bereden fönnen / au mich 
ʒewoger habe,meinenglauben ju verändern. = 

nich (fag e 2ca,) Feine weltliche urſach hierzu gereitzet / 
8famich mol — dab E. Man meine nafolge 
| mnet wer 
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te Freundinnen / (antwortete Die Koͤ⸗ 


m / und wird mirt Daher Die Rahelauch nicht 
kann ich ihr meine gedanken eröfine, Daß id 
fie finde in fich einen folchen wiberwillen / 








nor fie Edefla verließe, auch Die Königin Petas 
sefuchen , und derfelben/ an der ſchoͤnen Ka 

nbild zeigen) deren perfon fie bei Dem festen fpiele 
Öl vertreten hatte. Die ſch — — 


Sat wu FimeL 
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dern ſich 
namen, 





er 


512 Aramena V Theils 
Wie nun ihre unterredung hievon eine gute noeilı 
solar Pen Die beide Aramenen / neben der Eöli 
ianen und den angefommen von Haranı ſich 
ber aufden weg : da dañ / als ſie durch die angener 
EB: und auen fpazieten/der fusfteig’ fo nah Same 
ta gehet / ſie unterwegs auf der ichäferin Sandemin 
ihrer eltern meieren fürete: alwo fie / weil fiediefe biegen 
anheimig wuſten / einſprachen / und beiihruneben ihrer 
eltern. die Amphilite und Melidia antraffen. ief 
beide lezte waren eben befchäftig geweſen / die alten Da 
hinzu bereden/daß fie dem Timonax / nach des Perg 
phim ausſpruch / ihre tochter geben moͤchten bie abe 
noch allerdings hierzu fich nicht verfiehenwolten: da 
bet es merklich zu der Sandeniſe glück dienetevda Di 
fe föniglichegefellfchaft dazu kame. Dieſe thaͤten 
vollends alle ſchwerigkeit ab in dieſer ſache / und riĩ 
ten es in Die wege / Daß des Timonax hochzeit’ / nit 
andern ihren / aufeinen tag ſollte angeftellt werde: 
Meil Amphilite dieſen hirten inder nachbarſchafe 
Im in des Demas hauſe / wuſte / aldfandte fie: 











ort dahin / ihn deſſen zu verſtaͤndigen. Dieſer fen 
Ih nun nicht / mit dem Demas / der Anerifte ur 
Satafperdem Abinael und Niſan / der Briſtde 
Robope n dieſer Eöniglichengefellfchaft zufomitmer 
da dan nicht allein feine ſache klar wurde / ſondern au 

der Demas die verheißung von den koͤniglichen 
tien erhielte / Daß fie ſelber dieſen hochzeiten mit beiws 
nen wolten / die zu dem ende in Samoſata / und as 

auf der Königin von Meſopotamien koſten / an 
let wurden. Athamias und feine Artainte sur 
ae welche auch / in fo fürnemer berg 
ſich ſolten trauen laſſen : die dann auch bei Derz « 
einfanden / und ihre glückfeligkeit Def 
LI 
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| schten fich alle o alle die andernim 
it nt heihafti g / als ſie die guͤtigkeit 


—28 da zuſam̃en ge⸗ 
nofata begleitet wurde und hoͤr⸗ 
ntit taufenderlei freudenge⸗ 
| nd fich allen völfern der er⸗ 
aßfieunter eine olche regier ung ges 
en vergnuͤgung ward 
als ſie / tags gs hernach / ihre wun⸗ 
— auch alle andere anweſen⸗ 
ee fer-tracht auf ihren ge 
welche —— maßen ei 
Hdamit andeuteten/ wie fehr 
dieben beliebte. Es lsuchtete 
die fürtrefliche ſen choͤn⸗ 


er herfür / als ſorſt bei 
Ami es ihre voll 


Die aut 
hielten ware fo voll von 
faſt die maͤnge nicht zu 

ſen in 





jehfen ; und dun — 
ten dern berfonen umgeben 
efte —— —X8 wiſchen ih 
Sn bediente ich dieſer gelegen? 
— ae ade — cu mit 
jer ver! —A— —* N en 
Ben Dar feii geheime gebanfen zer ven. 
Mitr — ed in RN 
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« welche dan von einer 
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denandern entfernet waren ) nun wird Fein ferneres 
fehtweigen nuͤtzen da ich befahren muß/ daß der Texas 
phim meiner ſchweſter entdecken werde / mas ich ihr bis⸗ 
ber nicht völlig eröffnet / fondern noch immer vor ihr 
verhelet habernämlich Die untreudes Eimbers. Solte 
fienun diefes fo unver ſehens erfahren / würde das für 
fie viel gefährlicher ſeyn / als wan ich ihr e8 zuvor entde 
fe / und u foböfer zeitung ihr gemuͤte / wie ich fcbon 
öfters angefangen/vorbereite. So iſt demnach nöti 
daß man aus beiden übeln dag geringſte erwehle. 
Maj.thun wol / (antwortete Mitreus) indem ſie der 
fhtuß faſſen / kein ferneres geheimnis hiervon zu mache 
mwasdoc endlich die Königin wird muͤſſen wiſſen: uni 
ilt ihre grosmut fo volll ommen / daß ich nicht zweifle / ſi 
werde daß mit ſtandhaftem gemüte aufnemen/ wovo 
fie iezt ihr nicht bie geringfleeinbildung machet. 

Sie ift zwar grosmütig / (widerredte der König 
aber dabei auch verliebt/und zwar auf eine dr 
dige weiſe / daß ihre grosmut ihr mehr hinterlich al 
för ſeyn wird / das zu vergeſſen / wagihr der un 









erke Cimber erwieſen hat. Ich errathe dieſes au 


meinem eigenen beiſpiel: maßen ich bezeugen fan / w 
es mein gemüt angefochten und noch beängflige / / wa 
ich Diefe Des Eimbers verhältnis bedenfe/ den ich fi 
meinen herzens freund / ja für mein ander ich gehalter 
erg mich bisin dem tod betrüben / Daß er Di 
mit mich nötigt/ihm alle freundfchaft aufzuſagen / ur 
wider den Tufcus Sicanus zu anten’ was Cimbe 
mein fo werter Eimber/ verübethat. . Golte nun d 
liebe bei ihr. geringere wirkung haben / als bei mir? 


Freundichaft ? Nein’ Mitreus! gläube du nur fiche 


fich / diefes wird meine liebfte Aramena dermaffen a 
fechten / Daß ich alle gefärniffe Daraus beſotgen — 


ı 






















her noch wol zu hoffen ifl/ Daß fie auch eis 
haren Cimbers beginnen werde verfchmers 
Verachtung in der liebe/ (gabe Aramenes 
Fanttoort/) gehet uber alles, in Der welt / fonderlich 
die felbfte volllommenheit fih muß verſchmaͤ⸗ 
Kan doch ich mich hierein nicht finden/und 
eich den Eimber fo vollfommen erfant zu har 
daßich eher anmir felber / als an ihme / einigen 
eifelhaben mögen : mie foltedan nicht zu beforgen 
aß es nicht auch meine ſchweſter anfechten/ und 
mein tödtliches entfegen und betrüben flürzen wer⸗ 
02 Aber / wie Dem allen! der ſchluß ift einmal ges 
| werde beiihr der bote einer fo betrübten zei⸗ 
und muß ich mich alfo uberrinden/ meinem 
inem verbrechẽ nach/einen fo ublen dienft bei 
amena zu leiften. 

Der betrübte König dis gefaget / fahe er etliche 
gen / neben reitenden perfonen und vielen beladenen 
famelervauffich ankommen : welche unfern von ihme 
fi Hiektenvals fie der groſſen volf-mänge gewar wur⸗ 

- Einer von diefen reifenden ritte auf den König 
Auiumd ſragte / ihn für einen hirten haltend / ob nicht 
ie KRöniginvon Meiopotamien in diefer verfamlung 
ih befände? Der diefe frage thaͤte mare der Prinz 
öinearvon Ehaldea / maflen ihn fofort ber König 
Bon Sprien Dafür erfanie: und murde es ihm laͤcher⸗ 
3 dafidiefer Prinʒ nicht wuſte / mit wen er redte. 
nun ihn ſerner in jeinem irrtum zu laſſen ſagte er: 
re Königin waͤre vorhanden / und wolle er ihn 
Rt ij gleich 


- 


— ⸗·— 
4 = . 


. 4 








- 
. rg 
— ⸗ 


ri 


AK RE XRX 


516 Aramena V Theil 


— — ——— — — — — — — — — | 


gleich zu ihr fuͤren / wan er ſolches verlangte. Thut mir 
den gefallensmein freund ! antwortete Sinear / und 
feit verfichert/daß ich euch Diefen dienſt vergelten wer⸗ 
de. Hiemit eilete er zuruͤck nach dem vörderfien wagen, 
und alder vom pferd geſtiegen / hube er drei Damen 
ausdemfelben / die er dem König Aramenes zufuͤrete / 
mit biete / ihn nun nach Der Königin von Meſopota⸗ 
mien zu bringen. 

Diefedrei froͤmden / die ale hirtinnen / wiewol fehe 
prächtig / gePleidet waren, fülleten mit ihrem wunde 
glanz dem König dermaſſen die augen / baßer / ober 
gleich Die zwei gröfte fchönheiten der welt gelieber/ und 
täglig für augen fahe / dannoch in feinem herzen geftes 
ben mufte/daß dieſe bewunderns würdig wären. Sem 
fiele gleich ein’ daß diefe des Elihu und Bethuels drei 
ſchoͤnheiten von Sarug ſeyn müften: daher er beiden 
Fuͤrſten nicht unvecht gabe / daß fie fich von folcher uns 
gemeinen fraftübermeiftern laflen / und fo fort eine 
nicht · geringe begierde erwieſe / von deren unvermuteter 
ankunft / und wer fie ſeyn moͤchten / ein mehrers zu reife 
fen. Alſo fuͤrete er den Sinear und feine gefellfchaftr 
durch die Haufen ber ſchaͤfere und hirtinnen / bis an den 
ort / wo Die königliche gefelfchaft fich ineinen Ereis zw 
ſammen geſetzet hatte / und fpielete. Aller augen 
wurden auf Diefe anfommende gerichtet / und entftum 
* pay wunderfragen woher und warum 

men | 

Wie aber die Königin von Meſopotamien / von ih⸗ 
rom bruder / mit wenigem mar unterrichtet worden? 
eilete fiedem Prinzen Sinear/ entgegen; der fofortzin 
biefer verfleidung / fuͤr Die fchöne Aramena fie erken 
nend/ihr ben rock Füflete/und alfo zu ihr fügte: Groffe 
Königin! ich achte mich gluͤckſelig / Dakver — 

mi 






















Bafkralsee, Mai. zu bringen: und 
ihr feibft eigenes verlangen hiernach unbe⸗ 
geweſen / alſo bin ich auch verfichert / daß € 
befonders vorgnügen ander gefelfchaft diefer 
ent finden / und nicht bereuen werbden / 


ihn betrachtete. Sie uͤmarmete eine 
nach der andern / mit der höchften freud-beseugung/ 
undgabe ſatſam / ſo wolihnen/ ald dem Prinzen Sis 
nean/zu erkennen / wie —*—— angenem ihr deren an⸗ 
gegenwart waͤre. 
die andere koͤnigliche perſonen drungen darauf 
die drei ſchoͤne Prinzeſſinnen zu entfangen / 
wie der Koͤnig von Syrien dieſen ſeinen baſen 
db) Damit auch zu erlennen gabe / vername erft der 
Sinear / was für ein hirte ihn zu der Föniglichen 
geleit —* daher er nicht ermangelte / 
entfhuldigung deswegen zu machen. Alle an⸗ 
— * des Bethuels uͤnd Elihu ſonderbares 
lieben etwas befant war / errieten alſofort / Daß es dieſe 
dreie ſein muͤſten / die von dieſen beiden Fuͤrſten gelie⸗ 
bet wurden / und die ſich eine weile zu Sarug aufgehal⸗ 
ten / auch vor wenig wochen von dar durch den Si⸗ 
















mar war entfuͤhret worden. En ſahen ſich in Dies 
Kkii ſen 
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 femmahn geſtaͤrket / ais die hirtinnen Melidiar Eidas 
mia und Sandeniſe hinzu traten / und dieſe Prineſſin 
nen mit groffer feeube bewillkowmeten : weil fie Diefels 
ben fuͤr die jenigeerfanten / mit denen fie su Sarugfo 
vertraulich gelebet hatten, Die beide Fürftinnen vom 
Haran / als geſchwiſter · kind mitdiefen dreien Prinjeſ⸗ 
ſinnen / gaben / neben den Elhanon / der ihnen gleich na⸗ 
he verwandt / ſich nun auch bei ihnen an / und'wag 
Die allgemeine freude fo groß / als die begierde / zu wifs 
fen/was Diefe ſchoͤnen hieher braͤchte. Weil nun das 
felbft der ort nicht warsfalhes zu erfahren’ und zudem 
die abenzeit febier einfiele / ais namen fie Diefe drei Prima 
zeſſinnen mit nad Samofata / und gönnen ihnen bie 
—— / deren fie wegen der gethanen reiſe vonndten 
atten. ! 4 
Am folgenden morgen, kamen bie meifien son den 
andern Föniglichen perſonen / aus Edeſſa und Amidaz 
zu der Königin von Mefoporamien / um der erzehlung 
beisumonen / zu welcher einer von den leuten 
Dreien Pringeffinnen mit verfprechen fich verpflichtet 
hatte. Der alte Fürft von Hus / als deren vatterg brus 
der / ſtellte fich Hierbei auch ein, und genoffe nicht einer 
geringen ergbickung/feineNichten/und zwar in fo grofa 
fer volfommenheit/ zufehen, daßfievon allen, alsein 
under der natur / betrachtet murden/und Die vollFoma 
menfie Königin der welt / ncben fo vielen anderem 
ſchoͤnheiten / mit ihrer gegenmart den fchein diefer dreiẽ 
nicht verdunfeln Funeen. Ihr muſſet uns num nicht 
langer misgoͤnnen / werleſte bafan ! (fagtediefe ſchone 
Ardmena zuihnen ) uns von eurer Fentnig eines mebs 
seen teilhaftig zu machen: maffennichtallein unfer- allee 
herlangen hiernach flehet / fondern auch infondecheit 
meinebegieode dahin gerichtet iſt mich eurer angeles 
gens 

























| wie meiner eigenen anzunemen. 
unverdientegüte / antwortete Jemima / Die 
biefen dreien ) Die wir bier genießen ſollen / 
wir auch von der groſſen Aramena vermutet / 
bie wir und dafür E. Mai. ganz eigen erkennen⸗ 
0 fo gehorfam hiervon das erfte zeugnis geben/ 
IE. Mi:befehlsufolge, albier Fund gemacht wer⸗ 
den was unfer (ebenslaufbisher gemefen / und was 
nundbietigentliche usfache Diefer unferer anfunft fey, 
Alsfiediefes mit fonderbarer anmut gefaget/ ſchauete 
fietinenanfehnlichen alten an der mit ihnen gekom⸗ 
—— welcher / nachdem er alle feine fuͤrneme zus 
großer aufmerkung fahe / alſo anhube zu eva 



























/ftellete eranda ein fo got tſellges lehen an Daß 
hin mit recht den andern Enoch hätte nennen 
. Die abgötterei/ fo üm ihn eingeriflen / thäte 
für feine perfonund unter feinen leuten gänzlich ab/ 
auch derfelben fo gar zu wider / Daß er keines 
molte abbilden laffen/ wie ſehr au ſolches 
ee von Syrien verlanget : weil er beforgtes 

Beine fünde ſeyn oder einfüten möchte. Er 
tete ſich wie er ſchon zimlich alt war / mit des 
von Geſur tochter / der Palmis / und hatte mit 
eine fruchtbare ehe: wie ihn dan Gott / in al⸗ 
e. Ich 5* > A ed —* on 
zuhoͤrern bekandt feyn / w 
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meinem König widerfahren/ und wieder Almdhrig 
feine ſonderbate gebult geprüfen: : maffen davon ein 
kluge hand ein eignes buch reimmeis verfaſſet / darin 
des Fuͤrſten Zophars von Naema hier zugegen / mi 
erwehnet wird. | 

Ich will Demnach foldhes übergehenund nur ſagen 
wiedaß ich eben zu dieſem gortfeeligen Koͤnig gekom 
men / als deffen zuftand ſich geandert/ und er ſeine vo 
rige glückfeligEeit wieder erlanget. Es war damalg 
Der Fönigliche hof zu Aufitig / von allen des Hiobs an 
verwandten angefuͤllet / Die mit ihme über ſeiner glůck 
lich en veraͤnderung fich erfreuten: und befame: ich afft 
zu ſehen / den Fuͤrſten Hus feinen bruder / ingleichen de 
Prinzen Bildat von Caidea / den ſchwager mein 
Söeigeitvie auchden Fürfken Laban hier aan 
ebenfalls eine ſchweſter von meinem Koͤnig geheuratet 
Es waren auch bafelbft der Eliphas von Thernans.bei 
damals noch ſehr junge Fürft von Bus der ner 
Eihu und der Zophat non ddaema: die alle / aufer.de: 
nen Fuͤrſten von Hus und Haran / teil haben ander 
ſchicht beſchreibung deren ich erſt habe erwehnet. 
nun gleich mein König ein vatter dieſer feiner anvers 
wandten feyn und heiſſen koͤnnen / weil er bereits das 
hunderte jahr überlebt hatte/ fo waren doch feine —9 














ch ſo friſch / und fein gemuͤt jo munter, daher an 
geſellſchaft / und. fie hinmiedet an ihme / ſich erlaben 
und vergnügen Funte. Sie blieben auch. fo. lang bei 





einander/bid der Prinz; Bldat / als feldherz, 10 3a 
bel beruffen wurde / Eliphas und Elihu aber ac 
giengen / und die andere gleichfals nach ihren landen 
—6 wieder abreifeten. ep 
Die hierauferfolgte einfamkeit/wurde fo vol.dı 
djegluchfelige geburtenunferer fruchtbare. Könign 








e fie unter» 
kan / daß ich eben 


aber fürnemt 
welcher wiſſen 


Es ware ſolches auch meinem Koͤnig nicht zu 
pibery weil fie den mißbrauch Davon liefen / der die 


ee suverfüren pfleget, 
geftalt wurde nun auch / der hof zu Aufitis 
hohe ſchule / da / zu iedermans verwunderung / 


—— waren und die alten unterrich⸗ 


z daher au) / von allen benachbarten orten / die 


jene mn unferm hofe ſich einfanden. Der fürs 
nunauch den Prinzen von Zoba / unfren 
nabbarnıdaß er fich bei unfrem hof einftelltes 


jegennroärtige Prinjeſſin Femima / die ältfte von ihr 





| mochrtedamals kaum funfichen jahre 
bennyals der Erfins anfame: der fi dan gleid) von 
er ſch dermaſſen a een laffen, Daß erumehe 
N e⸗ 


— 














u J son Zoba trieben / ſolcher befreundung ganz entgegett 
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4 Diefeserd-gefticnesals das firmament des himmels / bes 
4 trachtete. 






mete. Sieeröffnete auch hiervondem König ** 
Banken :der aber / wegen der groſſen abgötterei/ Die 





ware / und Öffentlich fich erlärte/ baßer nim 
eine tochter in ein fo abgoͤttiſches land geben wolte. 

Salmana machte ſich hierauf an ıhre ſchweſter: die a⸗ 

ber fich hierin toeder zu ⸗ noch abgeneigt erfiärte/ und es 

| auf Die freie wahl ihrer tochter ankommen ließe. 
Alfo wurde die Prinzeffin von ber Calmana ſeht 

angefochten : Die aber ja fo groffen widerwillen gegen 

den ᷣrinzen von Zoba / als ihr herrvatter / erwieſe. 

Es halfenicht / daß ihr Calmana aus Den geſtirnen 

zeigie / wie ihr Die kron von Zoba beſtimmet waͤre: weil 

folches wie fie ſagte / nicht mehrees auf ſie / als auf ihre 

beide fchweſiern deutete / oder auch wol auf ihre brüs 

| der föntegegogen werden. Was nun Calmana für 
| ihn nicht auszurichten vermochte / das wurde auch dem 
| verliebten Cefias felber unmüglich : maſſen der = 
| bens/fo wol feine feufzsr anfangs für ſich reden liege 
| als nachgehends diefelbe mit worten erflärete / und 
| bliebe fiebei ihrer weitezihm zwar höflichraber Daneben 
ganz kaltſinnig / zu begegnen. Dieſes ſezte den Prin⸗ 

zen in Die tiefſie traurigkeit / und DieCalmana in ein ſol⸗ 

ches milleiden / daß fie ſchlußig wurde / Dem Koͤnig von 

Zoba ſchriftlich zu entdecken / wie es mit mit ſeinem ſohn 

Nnaͤnde. Weil Ceſias ein einiger john, und ge nee 
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ifonder auchson allen inwonern des reiches Zoba / 
geliebet : daher ber Calmana bericht folche 

un batte/ daß der König ven Zoba felber zu 
8 Fame) üm diefe fache für feinen fohn tichtig zu 


Die Jemima erſahe / fülete er eben das jenige / 
fohnes anligen verurfachet/und von einerlei 
getrieb&/verliebte er fich in Diefe junge Pain 
iafofehrials fein john / und wurde / an flat deſſen⸗ 
zu heyn / ſein eigener freiwerber. Weil er ein 
ige g war / und bie ſit ſam keit feines ſohnes 

che hatte’ als entdeckte er gleich fein anliegen den 
Diob: der über fo etwas ungereimtes beflürgend / we⸗ 
—— weil er das erfie nicht zu 
vermochte / und dag anderenicht thun dorfte / we⸗ 

gewalt die ſes tyrannen; weswegen ee 

En R* aufzuhalten befchloffe. Ealın ns 

nun / obwol zu ſpate / wie wenig ihr anſchlag 
en genutzet: maſſen der / auf beſehl ſeines ei⸗ 
mvatters / ſofort Aufitis raumen muſte. 
dieſer ſtachel aus dem wege gebracht war / 
mehr / als zuvor / an die Jemima: die aber / unge⸗ 
ihrer und der ihrigen furchtſamkeit / dan⸗ 
ſolſcher ſtrenge ihm begegnete / das er ihr nich⸗ 
ewinnen kunte. Doc) zwange er ſich inhoffe 
endlich noch zu erobern / und reiſete alſo wider 
i ie gef * reiches ihme kein laͤnge⸗ 


brante * liebes-feuer nicht minder/ 

+ und machte ihn feine götter üm raht 
F tieerbasugelangen ſolte daß bis Hiobs 
möchte Königin von Zoba werben. 





















wenig tage hernach / als es geſchehen war und war 
Fein menfc im lande Uz / der nicht den edlen Ceſias be 
Elagt hätte. Jemima felbft vergoffe mildiglich ihr 
teänen hierüber / weil fie (wiewol eine unſchuldige 
urſach feinestodes ware. Wie wir nun fahen / da 
des Königs von Zoba liebe fo häftige wirfungen hatte 
muften wir unddergleichen getvalttaten mehr verſehen 
und lebten daher in nicht-geringer angfl / mas werte 
fih begeben würde, 7 
Ehe wir aber einen raht erfinnen fonten/ wie alle 
beforgenden unfällen möchte begegnet werden / ver 
namen wir / daß zwar des Königs von Zoba liebe zu un 
ſerer Prinseffin erloſchen / hingegen aber ein bittere 
haß in deſſen und aller einwonere von Zoba hergem 
egen diefe unfchüldige entfianden wäre : welche fü 
fentlich die urfad) von dem verluft ihres P 
nennten/ und ſich Der bedrohlichen reden ver 
ließen / tie fie das vergoffene blut des Ceſias 
und alſo Das land wieder ausſehnen wolten. 
betvegtemeinen König auf dieentfernung feiner 
ter zu gedenken: dan die von Zoba droheten auchber 
andern beiden / weil ihrer goͤtter ausſpruch alſo selau 
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eine von ihnen die kron von Zoba erlangen 
s Die fieaber Feiner von ihnen guͤnnten / ſondern 
naehäßigerrals ihren ärgiten ſeinden waren, Es 
| des von unmut faſt vafenden Königs von 
endliches fürnemen nicht fo ſort zur tärlichfeit 
cbenteil wir in guter hut ftunden/und der hüle 
Königs von Geſur / aufallen bebürfenden fall / 


Hihert waren. fo gemonnen wir jeit/ auf eine 
fernung zu gedenken / und wurde ich von mei» 


















Königan die Mefopotamifche gränze abgeſchik⸗ 
| thener land von den Mufianern zu er- 

2 melches der König den dreien Pringeflinnen 
erbteil gabe / und fie nachgehends / neben Der 
ikmana und mir/ vergangenen herbft heimlich dahin 
7 daß Fein menfch wuſte / mo wir hinger 


| nun / und zwar zu Abarne / flellten wir 
fer haustvefen an / und / uͤm defto heimlicher zu blei⸗ 
my veränderten wir zum öftern unfer hausgefinde : 
tafien von allen/die um ung waren / Fein menfch uns 
keherfunfttwufte. Die drei Prinzeflinnen kleidet en 
— — ferinnen: worbei aber / aufder Calmana 
g / koͤniglicher ſchmuck ſeyn mufte / uͤm fie 

andern zu unterſcheiden. Wir lebten dergeſtalt 
ergnuͤgt / und von aller fremden geſellſchafft ab? 
Adert / dazu uns die klippen und das abwegſame 
iege beförderlich war: und hätten wir ung nicht 
Heeliger twünfchen koͤnnen. Der Auſicles neben 
efrauen/der Eidanierund feiner ſchweſter / der Mes 
biaybie fich nun unter hiefigen ſchaͤfern befinden’ wa⸗ 
| ern bäften nachbaren / mit denen wir auch 
macheten. Und teil dieſe auch auf ben him⸗ 
fich verſtunden / als namen wir unfer ſtudiren 
in 
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in den geſtirnen wieder vor Die band: welches fid zu 
Dem unſchuͤldigen land / und fehäfer-Ieben fo mol chi: 
te / Daß keines dem andern hinternis brachte/ fonDberr 
beides zugleich befiehen kunte. Meines Könige abfeher 
war / * die Prinzeſſinnen ſo lang daſelbſt 
ar ſolten / bis der zuſtand in Zoba fich würde n 


haben. 1 
Wie nun diefer nachfte winter fchier vorbei war, 
und eines tagsdie drei Prinzeſſinnen / neben mir / Den 
irtinnen Melidia und Eidania das geleite gaben / die 
her nach Meſopotamien reiſen molten/itiefleunden« 
fehens der Prinz Sinear von Chaldea auf uns: bee, 
wol recht durch ſchickung des Himmels / Diefe ſonſt ab: 
wegfame ſtraſſe reifen/ und in den Flippen ſich 
muͤſſen / am folhe ungemeine wegweiſerinnen 
finden. Weil uns / frömde leute zu pferd 
gar ungewoͤnlich war / maſſen / wie gefage 7 
von aller gefelfchaft und anfprache befreier lebten 
erweckte die fuccht in ung fofort die flucht / als 
unbefanten Sinear erblickten. Wie der aber ung 
nachfesterund uns leichtlich einholend / bIoßnach Dem 
weg fich erfundigte/fafferen wir wieder einen muht / ih⸗ 
me zu ſtehen / und antwort zu geben. Auſicles + der eh⸗ 
malsdiefen Prinzen in Chaldea gefehen / erfante ihn 
endlich / und/ deſſen namen und ftand uns anmel⸗ 
dend / gabe er uns anlaß / ihm / als dem ſchweſter ſohn 
meines Koͤnigs / wol zu begegnen / und / ob wir uns 
gleich nicht zu erkennen gaben / ihn zu bitten Daßer 
mit ſeinen leuten in Arbana bei uns einkehren moͤchte 
Es bedorfte nicht viel muͤhe den Prinzen hierzu zu bee 
reben/ welcher nichts lieber thaͤte / alsbei denen laͤn⸗ 
* zu verbleiben / Die ihme / im erſten anblick + alle 
egiesde fürter zu reifen benommen : maflendie ſchoͤn⸗ 
beit 
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heit meiner Princeflinnen ihn fo fehr eingenommens 

daß er halb verbiendet fih nad Arbanaf . 
Calmana 7’ als fie ung mit Diefer frömden geſell 
haft ankommen ſahe / erwieſe fofort einen unnarlken, 
aß wir den Prinjen Sinear eingeladen / und waͤre 
ihr tieber geweſen / baß wir ung feiner geäufert harten 

Weil es aber eine geichehene ſache war / als ver 
fiefonderlich für ihme / ihr mißfallen amd erwiefe ihr 
ies / was das recht der wirthſchaft mit ſich bringet 
In hoffnung / daß er bald / und zwar ben folgender 
tag/toieder abreiſen wurde. Es Fame aber.garan 
ders/ als ſe gedachte: maflen der Sinear fo wenit 
deneriien/als den andern tag / vom fortreifen ſagte 
und fich fo verliebt / als begierig Diefe fhönheiten! zu 
kennen / erweiſend / ein eigenes haus in Abarne mietere 
und alſo / einigen fuͤrwand erſinnend / Der ihn daſelbſ 
aufhieite / ein beftändiger einwoner unſeres gebirget 
wurde. Dieſes froͤmde beginnen / zumal Da wir wu 
—* * —— Ye er * —* * her 
t es herrvatern ihme die regierung | 

deaüberlaffen/und alfo feine gegenwart daſelbſt Hoch 
nötig war / öffnete ung Die augen / daß Calmana uni 
ich anhuben zu merfen / was Den Prinzen bei ung auf 
hielte: weswegen mwirbeiderfeits einen ungleichen ſchluf 
faſſeten / wie wir ung hierbei bezeigen wolten. 
Ich meines teils fande Feine urſache / dem groß: 
Sſnear in ſeinem beginnen entgegen zu ſeyn: weil 
nicht ſahe / wie meines Königs tochter vertheilbafft 
ger wuͤrde heuraten Fönnen. Aber die Calmana / die da 
Aſſyr iſche haus, / daraus der Sinear eutſprohen/ 
deß willen haſſete / weil Yematriteg / feines groahen? 
vaitern bruder / ihren herwattern + den König Hol 
Sefur/fehr gedemuͤtgt / und ihn ammlich eingeſchraͤnk 
ge 
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€ hinterteun und mehrete / wie fie fie Funter 
na / noch deren ſchweſtern des & 
moͤchten. Alſo ſahe nun * 
em / auf welche des verliebten 
X Bean . —* 
gar / der/ oft er 5 
gen wur A iner ebrerbietigften liebe 
agte ; in br Camana Di Ir brnen ab 
nanete ; leglich von mir / 
| tbei ihr hielte. Cie begegnete aber un 
5— verſtande / daß keines von uns 
indem fis gegen den Sintar 
| fireng fich ertiefe / gegen mir 
Y m beiten fich berieffe/ und der Cal⸗ 
: beifpiel des Ceſtas fürbielte. Teil 
Dein * wolte / als verſchwiege ich ihm 
die Prinzeſſin alles auf ihre eltern ver⸗ 
ee nicht nennte / weil ich esin ber 
wegen meines abgelegten eides 
Bet: e. Ich ln aber bie hoffnung / 
eltern feiner liebe nicht entgegen ſeyn würden, 
Sinear mar hoch erfreut / wie er alfo in 
e hoffen dorffte/ und unterließe 
gegen der Jemima zuerwehnen : Die 
Kan. 
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endlich Kb au auchnicht län er bergen kunte / fon» 
N auf fein inſt nbiges anhalten’ ge⸗ 
np hie ſich dem * hi der ihrigen gutwillig zu 
märe / wann biefe wolten’ 
Den rn folte. Wiewol nun Dies 
seinen liebhaber vollkoͤmlich zu vergnuͤgen / nicht 
Em 2* meine verheiſung / die ich ihm 
e / daß er ſich glücklich achtete. Er erbate 
mich auch letzlich / daß ich Er verhieße / an bie * 
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feiner fchönen zufchreiben: üm die vergonſtigung 
mid daß ich ihm ıhre herfunft entdecken und für 
ibn / daß er eine von ihnen lieben doͤrſe / zu erlangen. 
Orc flclite fofort ins werk / weſſen ich mich hate an 
deifig gemacht / und färtigte nach Aufitis einen ge 
treuen flaven ab : Der aber, wie ich nachdem erfahren, 
auf Dem hinwege verunglücker und ümgefommen iſt. 

Mittlerweile wir nun auf deflen wiederfunft ver: 
geblich harreten / fiele in Chalden eiwas für / das der 

sen nötigte/ dahin zureifen : und fchiede er zmoi, 
chen furcht und hoffnung von ung /meil ihm Die Je⸗ 
mima Feine andere verficherung geben wolte / als Die 
aus dem befehl ihrer eltern herrüren würde. Zwar 
Euntefie/ bei aller eingesogenbeit / fich fo völlig nich: 
bergen / daß man nicht hätte warnemen follen / wie fie 
dem Sinear gern möchte geholfen ſehen: welches banın 
auch diefen liebhaber einig und allein erhielte / üm mit 
etwas hoffnung von ung zu feheiben ; da ich ihm auch 
verfprache / fo bald mein bote wuͤrde wiederkommen 
ſeyn / ihme davon bericht einzufenden, 

Die verfehmizte Calmana merkete alle dieſe heim⸗ 
liche handlung / und gebrauchte ſich eben dieſes mit⸗ 
tels dieſelbe zu hintertreiben / indem fie gleichfalls je⸗ 
mand nach Aufitis abfaͤrtigte. Ihre botſchaft glück, 
te ihr baͤſſer / als mir die meinige: und weil ſie von Des 
Sinears perfon ganz widrig berichtet / als wirkte fie 
foviel gus / daß meinKönigrim zurück ſchreiben / hierinn 
der Calmana fuͤrung und ordnung alles anheim 
ftellte. Der gute König wolte ihrem einraht 
mehr wiederſtreben / Da es mit dem Ceſias / weil er 
sem raht nicht gefolget / fo unglücklich 
ware. Als der Calmana diefe gewuͤnſchte antwort 
zukame / zeigte Die ſofort der Jemima / was ihr here 

vatter 
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ihr für macht über fie gegeben / und hube da» 
f einmal ale hofinung auf/ die ige Die Prin⸗ 
eſſu nn ihres herrvattern eiwilligung / heimlich ger 
at hatte. te ungemeine tugend halfe ihr diß⸗ 
erwinden / uͤm den (chüldigen gehor⸗ 
m allen andern betrachtungen vorzuziehen / und 
nie weder Calmang / noch ich / einige aͤnderung an 
puren : maflen fie in eben der gemürsruhe vers 
areete Die fie vormals hatıe blicken laflen.. 
Sch muftenun auch meines Königs befehl bei mie 
ten laflen / und glauben / weil ich Feine antwort bes 
mmen/ Daß der Sinear zu Auſitis gar nicht ange 
im (ey müfte, Als nun Diefer hoffnung · volle Prinz 
eder Fame / verhelete ih ihm nicht / wie ſich feine 
acben verändert / und daf ich ihme / fo nern ich auch 
site > ferner nicht zu beifen wuͤſte. Mein bericht 
achte ihn noch nicht fo völlig verzweiflen / ale wie es 
8 geſchahe da Jemima ihn ganz ernſtlich 
ch auf befehl der Calmana / ihn erſuchte / 
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en betrachtete / ſondern ein + fuͤr alemal ihm gebote / 
haus und geſellſchaft zu meiden. Weil nun die 
Seinseflinnen nicht dorften aus dem zimmer kom⸗ 

2 folang der Sinear in Abarne war / als triebe 
m di höflichkeit endlich von ung : meil er vernoms 





wie die Nringeflinnen ſich über ihn beſchweret / 
fie als gefangen hielte. Seine entfernung et» 
fich aber nicht alljurveit / maffen er in den nach» 
verbliebe weil er unmüglich den ort u. 
kunte / da fein leben lebte: und erfuhre er/bu 
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gewiſſe kundſchaftere / inzwiſchen alles / was in Abar⸗ 
ne fuͤrginge. 

Wie er nun einsmals vername / daß die drei Prin⸗ 
zeſſinnen / bei einer hirtin / Die zu ende des waldes uns 
ferne von Abarne wonete / zu gaſte gehen wuͤrden / bes 
laurete ex fie mit feinen bei ſich habenden leuten: von 
denen keiner / als fein twaffenträger/um feines heran fürs 
nemen wuſte. Selbiges ware / daß er die Ältere von 
den dreien Prinjeſſinnen / nach Ur entfüren / und alfo 
mit gemalt der Calmana dieſe gar zu gehorfame Nichte 
enttvenden twolte / Die nicht aus eigenem illen/ 
fondern aus Eindlicher ſchuͤldigkeit / ihm in feiner liebe 
entgegen ware : und Diefe meinung / Die er von det 
Sremima hatte / entfchülbigte einiger maflen feine ge⸗ 
moalttätigkeit. Wie er nunden dreien Drinzeffinnen / 
faft bis gegen den abend / vorgelauret / und endlich 
wargenommen / Daß iede von ihnen ihr einen ſpair⸗ 
gang im wald erficfet/ mare er fo gluͤcklich bag er auf 
die fpur der ältern Pringeffin Fame : bieer ſoſort auf 
das höflichfte anrebte. Er befame stbar von ihreinen 
verweis / um daß er ihr. gebot brache / und fich vor ihe 
fehen ließe : Doch vermerfte er darbei / daß fiefo eiferig 
nicht war / als wan die Salmana wäre zur ſtelle gew⸗ 
fen. Unddiefes bemutigte ihn / nicht allein von feiner 
liebe ausfürlich mit ihr zu reden / ſondern auch ihr zu er⸗ 
öffnen / wie er gefinnt märe/ fie nach Chaldea zu ent- 
fuͤren / und daſelbſt ihm antrauen zu laſſen. 

Alle aedultverginge der Prinzeſſm auf einmalz mie 
fie den Sinear alfo reden hörete ; und da fie zuvor feis 
nen liebesreden ein zimlich - geneigtes ohr verliehen / 
ftellte fich nun bei ihr die reue ein / indem fie vermeinte/ 
ihre ertwiefene güte hätte den Prinzen alfo frech gemas 
chet. Solche nun verfiuchend / begunte fie ur * 
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dfte firengheit vorzufehren und gabe ihm nicht ale 
ie härteſte worte von der welt/fondern machte fich 
auf die flucht/ und wurde durch Die bede Syriſche 

ten Elihu und Bethuel/ Die das verhängnis eben 


/ neben den darauf folgenden liebesbegeugungen 
von Ram und Haran gegen meine Prins 
a’ bewegte die vorfichtige Calmana/unfere wo⸗ 
ung su veraͤt und ungeacht / daß ihr fläts für 
dpstamien gegraufet/ weil fie aus Den flernen vers 
in hen zu haben / daß ein großes unglück in dies 
mbeunferen Prinzeſſinnen Drohete/ wehlte fie die 
Sarug su unferer aufenthalt : dahin wir dan 
tens und war in ſolcher geheime, daß niemand in 
| athener gebiete erfuhre / wo wir ung bin vers 


Was kan aber der wachfamen liebe verborgen bleis 
ben? Diedem Sinear fofort eröffnete / wo fich feine 
—— befände. Und wiewol er in ſeinem er⸗ 
ten anſchlage fo ungluͤcklich geweſen / fo ware ihm doch 
eshalben der uhr nicht gar entſunken / es noch eins 
al auf dieſem wege zu verfuchen. Erthäte aber fol 
bes mit größerer vorſichtigkeit / und erkieſete mich hiers 
nm zu feinem ratgeber/ uͤmmit defto bäßerm fortgang 
iefe ſache anzugehen. Alſo Fame er ganz heimlich und 
inderfeheng zu mie nach Sarug / ehe ich mich deffen ver⸗ 
chen’ und wuſte mir fo gute tworte zu geben / Daß ich 
2* mich bereden ließe / auf ſeine ſeite zu treten und 

ſeiner liebe zu — * nn von „= 4 
boner zu Sarug/ der fi etheus nennet / heimli 
Merberget / dahin ich oft iu 7 kame / und mit ihm 

4 —* 
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abtehte / was zu erfuͤllung ſeines anſchlags erfpriestich 
ſeyn konte: allermeiſt wie ich vername daß er geſinnet 
war die —9 nach feiner mutter brudern / dem 
König Hiob/ zu füren / von welchen er noch nicht wu⸗ 
G dah er felbft der vatter diefer ſchoͤgen waͤre 
ſtaͤrkte ihn demnach in dieſem vorſatze / und gabe 
andiehand/ unsfämtlich mir dahin zunemen : um das 
mit / feiner geliebten Prinsefjin /diefe entfürung ett 
licher zu machen’ und daß jie dieihrigen zu gefellicha 
haben möchte, Wegen der Calmana ſtunde er 
tang bei ſich an / ob er ſolches eingehenfolte, Wein 
ader meinen raht / um mich gut zu bebalten nicht wol 
ausſchlagen dorfte / als ließe er ihm ſolches endlich ge⸗ 
fallenet in hoffnung / daß / wan fie zu Auſitis ſchn 
würden / det Calmana macht daſelbſt aufhören’ und 
ſeines vettern des Koönigs Hiob / uͤber 
kraͤftig ſeyn würden / feine ſchoͤne auf ſeine ſeite zu brin⸗ 
gen. Er kennte zwar denKoͤnig nicht von perfon: weil 
ihm aber Deffen, wandel aus Dem gerüchte mol befant 
war / als hoffeteer / daß er fich feiner in Diefer fache ans 
nemen wuͤrde / weil ſie die heurat zum zweck hatte, Ich 
meines teils halfe zu allem diefem / weil ich Dadurch 
meine Prinzeſſinnen in ſicherheit zu bringen / und dane⸗ 
ben Dem Sinear zu dienen verhoffete + zumal, auſer 
Diefem anſchlage / keine mügligfeit geweſen / dieſen maͤch⸗ 
tigen verliebten indie länge abzuhalten / daß er nicht wi⸗ 
der uns feine gewalt gebraucht hätte. Dem Prinzen 
aber mit meinem betruge nicht zu ſchaden /wurd ich ſin⸗ 
wes / nach Aufitis vor. aus zu reifen / mb dem König 
ben nutzen dieſer heurat fürzuftellen. 

Wie nun alles / was hierzu bendtigt/ von des Prin⸗ 
gen leuten und mir / war herbei haft morden begas 
beer ſich in der erſten nacht el 3 
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ang haus / wie eben dieſelbe / neben unſeren 
Derigze ſſinnen / oben auf dem dache ſich befande / 
Ambnach ben geſtirnen uͤmſahen. &o unvermutet er 
‚aukame) fo großes entfegen erweckte er bei ihnen: wie⸗ 
‚woljeine furcht nicht geringer war / als die ihrige mark 
‚erbedachter wie er Diefe beleidigen türde/ die er / aufee 
=. feg gei altfamen mittels / nicht zu erlangen wuſie. 

‚Eelage zuber Jemima fuͤßen / ehe dieſelbe fich recht bes 
finnen kunte / und Fündigte ihr ansdaß fie nach Aufitis 


ey 











Sie hörte anfangs, für ſchrecken / dieſen 
m nichtifondern erfante nur des Sinears ſtimm: 
‚gleich eine abermalige gewalttaͤtigkeit vermu⸗ 
1Dytoolte fie nach der thür desdaches zulaufen. Aber 
Des Sinears leute / fo Diefelbe befeget / hielten fie auf: 
Daher fie alle nicht wuſten / was fie beginnen folten. Ich 
trate emima / undredte ihr heimlich zu / gutwilli 
mit nach Aufitis zu veifen ; teil ſie dadurch in ihrere 
tern haͤnde / und indie befte ficherheit / gelangen koͤnte. 
Ealmana / diefes hoͤrend / prache auch gleich mir Dayus 
und verhoffend/hierducckh Den Sinear mol zu betriegẽ / 
und an ibm ihre rache zu ſehen / indem er alfo feine Prin⸗ 
ihrem eigenen vatter unmiflend in Die Hände lies 
wuͤrde / ergabe fiefich willig Darein / daß man fie 
mt nach Aufitis füren möchte. Der Sinear / 
Der Calmana begehren / und auf mein zureden / 
gönmete ihnen etliche ſtunden / ihre fachen und geräte 
aufjupacken und mit zu nemen : welche zeit er bei feiner 
ara — wiewol ſie ihm kein gutes wort wi⸗ 
ren e 


ginge nun aus Sarug die reiſe in der nacht 
ſort / Daß Fein menſch Daran hinterlich mare. Die Cal⸗ 
mana exwieſe unterwegs dem Sinear fo viel liebl oſan⸗ 
gen Daß er nicht wuſte / a. er folche plögliche * 
ij 
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fung deuten folte; und merkte er nicht/daß es befepahe/ 
ihn defo ficherer zu machen. Innerhalb acht tagen ders 
richteten wir die veiferda ich / wie vor erweh 






net / die zwo 
Iegte tagreiſen vor · aus ginge ‚und ee nern 


fere feltfame anfunft eröffnete, Ich bereitere Dabei 
Diefes meines heran gemuͤte den Sinear gütlich aufzus 
nemen/ und ſtellte ihm nicht allein befien fugend und 

ſchicklichk eiten / ſon dern auch feine ungemeine getvalt 
* womit er gegen den König von uns würde 
kuͤnftig fchuß leiften Fönnen : daf alſo Hiob nicht ab» 
geneigt bliebe, Diefem ſeinem vetterneine tochter zu ge⸗ 
ben, Als nun hierauf Sinear mit feiner fchönen 
fangenen anfame / überfile ihn ein ungemeines freud- 
entſetzen / alser fo ganz unverhofft innen wurde, daß 
die Femima feine mutter bruderstochter / und Diefeg 
Das haus ihres reihe siaphun nn 
führet. Er wuſie nicht worte zufinden/ gegen demKds 
nig und der Königin feine begangene that gnugfam gu 
entſchuͤldigen / und mufte anhören / wie die Calmana 
ſſch über ihn beſchwerte / und den König vermanete,dag 
Ievige su anten/ was ber Prinz wider feine tochter ver⸗ 
über. 


Der gütige Hiob / welcher ſchon gute gebanfen non 
iefem feinem vettern fürete an ftat der Calmana zu 
folgen / erwieſe fich ganz gürig und geneigt gegen ihme / 
und ſtellte es der Jemima anheim / mas die für eine 
ftraffe hiefür Dem Sinear anferlegen wolte. Die Prim 
seflin’ ganz verwirzt und befch amen fteitte in ihr ſelbſt / 
ob fie mehr ihren zorn / ais ihre freude folte bickẽ 2 nd 

daß dieſe ihre entfürung alfo ware abgelauffen.&# 
fe aber der verliebte Sinear von ihr Fein gutes wort ers 
langen/noch feinen begangenen fehler bei ihr ausföhne/ 
bis es der König ihr ſeibſi befohle/ und mit . un 
ingnig 
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18 Dem ‘Prinzen von Chaldea feine Tochter zus 
fer Daß er zuvor unfern/als Den wahren und rechten 
ben und gottesdienſt / annemen / und fich Dazu ber 
ven folte.2 verhieße der verliebte Smear alfos 
nd erfreute fich /über dieſer beſchwaͤgerung der 

fe Ehalden und Auſitis / der ganze hof/ aufer der 
zalmang : die ſich hierbei nicht Funte zufrieden 
Zfondern ganz öffentlich ihr misbehagen erwieſe. 
bt alfo beftändig berbliebe Die Jemima in ih⸗ 
Men; meiche/ als fie ihrer eltern millen vers 
' er fich gar bald darein fande/dem Sircar zu 
kegeben. Und hatte fie nun Fein anders leiden / als wie 
je ihre mume begütigen moͤchte: Die fie nicht mit ruhe 
he Funte / weil ſie Diefelbe / als ihre erziehe⸗ 
rin’ hoch liebte und verehrte, | 
E vwolte aber bei derfeiben Fein liebkoſen verfan⸗ 
gen / und wurde fie vollends ganz übel zu frieden / als 
Der König für gut anfahe, daß die Prinzeffinnen wies 
Der hieber VNeſopotamien reifen, und unter dem 
u& von E. Mai. ais der preismürdigiten Königin 
landes / ſich begeben folten. Sie beteurete auch 

och und eiferigit/daß/mofern die drei‘ Pringeflinnen in 
eföpotamien kaͤmen / ihnen unfehlbar ein großes uns 
zu handen ftoßen müfle. Der gottſeelige Königs 
zu erweifen/daß fein vertrauen auf Gott vielfteifer 
Bee märe / ale daß er dieſes fürchten ſolte / ver⸗ 
dieſe warſagung der Drinzeflin von Geſur / und 
fagte: Er märe verfichert / Daß es feinen toͤchtern / bei 
einer fo Gottliebenden Königin / zu deren er fie nun 
f&icfterund unter deren botmaͤßigkeit ihre erbgüter laͤ⸗ 
gen’ Peinleid noch arges wicderfahren koͤnte. Alſo gins 
ge nun diefe unfere reife fort/ und zwar eiligfl/ weil wie 
in Auſitis erfuhren, dag man ji 5 ba ein ut F 
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sufammenbrächte: weswegen wir nicht unbilligbefa 
reten / daß fie einen anfchlag auf Die Prinzeflinnen h 
ben möchten. i 
Weil auch dem Könignicht verborgen bliebe / m 
was ungemeiner liebe/die Fürften Elihu und Bethu 
zu Sarug den Pringeffinmen / feinen toͤchtern / auf 
wartet / alg gabe er/ in zurückdenkung / tie er. den de 
fländigen Elihu vordem gefant / und in erinnerug.d: 
biutfreundfchaft mit dem Bethuel / dieſe ſachen / der 
vordnung von E. Maj. lediglich anheim / und verl 
get er / daß ſie / fuͤr dieſe ihre baſen forge su tragen / 
möchten gefallen laffen : maſſen mein König nel 














nem halten wird / was E. Mai. hierin’ aud) in vo 
bung der beurat des Prinzen von Ehaldea / ſchli 
werden. Dieſes / habe ich fonderlich im befehl gehab 
E. Maj. fürzutragen/ und weiß ich nun ferner mein 
ersehlung nichts mehr zuzuſetzen / als dieſes Daß wir el 
ne die Calmana / welche Furzum nicht mit ung gemolt 
bieher abgereiſet. Und haben mir nun urſach / dem hir 
mel zu danken / Daß wir dieſe reife fo glucßlich und wor 
geendet ‚und inden lang-verlangtenfichern ſchutz #0) 
E, Maj.gerabten find ; der meinen Prinzeffinuen f 
kraͤftig erfcheinen wird / daß fienicht mehr / wie vordem 
nötig haben werden / fuͤr dem wuͤterich zu Zoba verbot 
gen und heimlich zu leben. 


Hiemit neigte fich der Ate zur erde / und hörte au 
jureben: allefeine suhörer über dem / was er ihnen ge 
ſaget / vergnuͤgt verlaffend, Sonderlich erroiefe foldye 
bie Pönigin von Meſopotamien / die ſowol dem Prin 
sen Sinear / als Diefen Dreien fehönen Pringeflinnen 
ihredienfteanbote/und ihnen verhieße/ Dem guten ver 
trauen gemaͤe / ſo der Koͤnig ihr herzvatter in hagefeet 

Az * 
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Euterfiem germögen an die hand gu gehen. 
siebeiz ( e unter andern dieſe öne Kör 


‚/umd die gelegenheit / dem edlen Elihu und Be⸗ 
huel in ihre fiebe zu bedienen! 
in ungemeinee nügen / erwecken Fönnen, 
choͤne es puch entfärbten fich beibers 
its 7 wie die Königin alfo reden höreten. Je mehr 

er Di beide Durchleuchtige Aramenen —— 
ten/ je mehr fie in ihren herjen / ſo mol als ſſentlich / die 
mahl de und Beihuel hoch hielten. 4 
Die. in von Ninive gabe ſolches mit folgen⸗ 
orten zu Ich muß / die warheit su far 
* nur mol befennen / daß ich mich daran geärgert / 
fie ich Die ungemmeine iebens-art Dee Fürften von Ha⸗ 
m Hernomme nunich aber diefe drei unvergleichlis 
e Ichönheiten su fehen bekommen / Die fo eine fr 
iekung verurfachet/ wundert es mich nicht mehr / ſon⸗ 
err — ich eg nicht andere machen wuͤrde / 
Derhuel wäre, Und wäre ic Elihu / Cfagte 
* von Meſopotamien zu ihrer (welter ) (6 
ourde ich einenmicbuler bei euch abgeben. Es find Dies 
fe meine beide vettern (ertvehnteder König von 
rien ) nad Aufitis gereifet / uͤm ihre entfürete ſch 
en moieder zu finden / und habe ich in dieſet erzeh⸗ 
1J gehofſet / daß ihr unterwegs einan⸗ 
angetroffen haben. Sea und Rahel / die 


fid näheren / um von ihtem bruder etwas zu 

7 erlangten don der Prin eſſin Igrima diefe 

| ; wie Daß Bethuel / neben Dem Elihu / einen 
ag nad) ihrer adreife and Aufitis / daſelbſt ange 
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men ndren/bag fie von einem ihrer bedienten vernor 
men / welcher auf ber herreife ihnen gefolget. , 

Warum aber hat man (fragte Lea / die den Bethi 
fonderlich liebte / und um feine liebe wol wuſte) mein 
armen bruber zu beruhigen / ihme nicht zurück entbote 
und zu wiflen gethan / daß ihm feine Prinzeflin J 
he war ? Welche von ung dreien (antwortete X 
renhapuch mit ſonderbarer annemlichkeit) folte.di 
nachricht mol angeſchaffet haben da Jemima di 
Prinzen von Chaldea lieber / aber Kezia und ich n 
wiſſen / welche unter ung beiden. von Dem Bet 
meinet fen? ch vermeine / daß ihr es mol ſeyn merbe 
ſchoͤnſte Kerenhapuch! (gabe Lea zur antwort).d 
mein bruder am meilten verehre. Und ich glaube 
lich / feste Rahel hinzu ) daß die Prinzeffin Kezia 
ben Elihu beitimmet fei. Für euren alten hi 









fragtedie Königin von Ninive: Ja / liebfte König 
(antwortete Kabel) dann alfo mufte e8 feyn / ba 
und ich einerlei gefchicke mit Diefen ſchoͤnen Prinze 
nen haben folten. Jederman / der Diefes hörte,nermer 
te gar wol / was ſie hiemit wolte / und dag fie ſolches g 
den Sinear geredt hatte. Dieſer Prinz. ſich getroffe 
findend / kunte des erroͤtens ſich nicht erwehren / und d 
Lea anſchauend / ſagte er zu ihr: Werteſte bafeles.a 
ſcheinet / aus deme / was eure ſchweſter iezt vorbringe 
wollen / daß ſie / mit dem gluͤcklichen wechſel / den ihr 
troffen / nicht zufrieden / mir noch alte geſchichte —24 
cken wolle / deren eure grosmut laͤngſt vergeſſen 
Ihr ſaget die warheit / mein Prinz | (antwortete Lea 
und da ich fuͤr den Fuͤrſten der Hebreer / iht aber 
ne Prinzeſſin von Auſitis / beſtimmet geweſen / he 
n wir beiderſeits einander wol vergefien E | 
wolle such auch mol meines Jacobs — a 
caue 
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chen / wann ib nicht mein nicht meinem eım liebiten bru⸗ 
neblen Elihu / Dadurch ſchaden müfte / Der 
me vergnägung nicht weniger als euch / von 


ht ſo geitzig / wie dieſe eure beide freunde/ 
8* Sinear / ) undda mir die Prinzeſſin Yes 
ni ebuld ** wil ich den BethuelundElihu 
dieſerr beeiſern / daß fie meine Prinzeſſin / ne⸗ 
d —* Keienhapuch / zu lieben ſich unters 
— Nahor / der mit zugegen war / wolte 
e em br Vder / wie auch feinem freund / einen dienft hier 
‚u 1b fagte : Ich bin defien verfichert/ und bas 
# Hielfältig aus meines brudern / wie auch des Fürs 
en vo Ram ı reden margenommen / daß fie ‚als fie 
lin Jemima vermutet’ was ſich iezt am 
8 "den fc uß gefaſſet / ihrer unmöglichen liebe 
au fen und die andere beide Prinzeflinnen als 
en ; und wird es num bei meinen ſchoͤnen 
—* toelchen iede unter ihnen erwehlen wolle. Es iſt 
| art fonderbar geliebet/ ( fingedie Prinzeſ⸗ 
‚an ) und mann unfere wahl hierzu erfordert 
dörfte es vielleicht lang anſtehen / ehe ein gewißer 
u werde / von meiner baſen herervat⸗ 
tert nigin von Mefopotamien — * mit 
—2 dieſer ſache nach gut dünfen 
erfahren: tie ich dann/auf erfte wiederfunft dieſer 
eider Fürften, mic bemühen werde für den Elihur 
Horgen /gleichtwie meine ſchweſter für den Bethuel / 
‚ur zeit dadurch zu erfennen und völlig zu erſetzen / 
af ungbederfes, geliebet/auch deshalben viel aus⸗ 
e ET win Kezia) obE.Mai.vorfor 
(antwortete Keria) o al. ne 
} von Kam anftändig fepn Dörfte ? > 
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glaube ich ſchwerlich / Daß er ſelber twiffe tag er Der 
langet. Gönner mir nur / liebfte Prinzeffin ! für 






die Königin Aramena zur antwort‘ ) daß ich für 
Bean : und weiß ich mol / daß ich für ihn ni 
mwehlen werde / wann ich ihm Die Prinzeffin Heren 
hapuch zuerfenne. Der Kezia holdfelige wangen 
zünderen ſich / als ein feuer, toie fiediefe worteder & 
gin vername. Und Kerenhapuch / die noch weniger 
ge gedanken bergen kunte / fagte auf fo unſchuldige 
angeneme weife: Es würde Elihu mit mirnicht glüt 
lich werden, weil ich mich nicht fähig finde ’ ihn Fieber 
zu koͤnnen. Wolaber den Bethuel !fiele ihr die Kömi 
gin von Ninive In das wort. E. Maj. haben es errah 
gen’ (antwortete Sinear für fie )maßen ſie mir folche 
untertvegs geſtehen müßen. So geheim (fagteSPeren 
bapuch / und zwange fich/ böfe — werden) der Sine 


zu Auſitis geweſen / eben fo verſchwiegen iſ eu anjegs 
und wuͤrde der Koͤnig unfer herzvatter niemals 









haben / wie die Fuͤrſten von Haran und Bus mit 
lebet / wan der Chaldeer Prinz es nicht entdeckt 

Um (antwortete Sinear) von zweien mitbulern 
abzuhelfen / und mir —— zwei gute freunde zu 
werben / muſte ich dem K 


Primzeſſin erlanget. Kerenhapuch ſich getroffen 

dend / wolte ſich nicht weiter / als durch —— " 
ger fhönen wangen / verreden/ und hörte Ken 
wiederrede an / was dieKönigin von Ninive / auch 
hor und Lea / zum vorteil des Bethuels / iht fuͤrfa g 
dergleichen auch die Königin von Meſopotamien ne 
bender Rahel / beider Keinrfücden thäte. 


Inte 
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= inter folchyer angenemen unterredung / verfiriche 
gute zeit des tages / Die dan fo lang märete/bigder 
MS Barzes von Arvad anmeldete/ miedie gefamte 
Tenichar/ mit ihren vier paar hochzeiterin / bereits 
Fanug wären zu Samoſata beı der Pöniglichen ges 
haft fich einufinden. Demnach gingen fie voneins 
jer / Gm fich iu dieſem fefte zu ruͤſen. Wie dans 
ID Darauf die übrige Fönigliche perfonen von Edeſſa 
Anda auch eingelanget / und fie nun fämtlich in 
arten ſich en hatten / da für Diefe große gefells 
in fauberhütten die malzeit zubereitet ſtunde. 
D jeſter Telecles ftellte fich mit feinen prieflern 
aim erften ein / nachdem er im tempel bes Terophim / 
er nahe vor Samoſata gelegen/ und zu folchen 
bräucher erbauet worden / Die trauungen verrichtet 
e. hm folgten, bei einer luftigen feldmuſik / Der 
binael mit feiner Brifiderder Niſan und die Kodope/ 
1 der Sandeniſe / und Athamias mit der 
e von den unverheicateten hirtenund ſchaͤfer⸗ 
nen begleitet’ welche alle mit fingen und ſpringen ſich 
adie wette hören ließen. Dieſen folgten alle anver ⸗ 
Manbten der hochyeitere/ neben den verheirateten ſchaͤ⸗ 
en. Es mangelte faft niemand in diefer volckreichen 
erfainlung / als die vier richterinnen von Amida / und 
che hirten / Die neben Denen aus der ferne angefoms 
menenen frömben/ aufdas große feſt / nach dem berüms 
m tennpel bereitd voraus gereifet waren. Die Urſach 
er 7 daß die frauen der richtere audblieben, war biefes 
fie wicht/ gleich Den Föniglichen perfonen/ in hirten⸗ 
Hr fich Fleiden wollen / uͤm / ihrer einbildung nacht 
1 anfehen nichtes zu verlieren/und daruͤm / vers 
4 bes gebotes / nicht erfcheinen Dorften: wiewol man 
amch/umser dieſer großen moͤnge / hicht — 
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Es wurden’ auf der Königin Aramena unkoften/ 
alle diefe Mefopotamifche hirten auf das herrlichſte be⸗ 
wirtet: und war bat fuͤrnemſte / ſo bieje vierfache 
pi sierete/ daß fo viele Fönigliche perfonen ih Dabei 

ließen / und dieſer hirtenfreude beizumonen / mi 

verfchmähen wollen. Die makeit märet bis in die ſpa⸗ 
te nacht / worauf / bei angegündten vielen taufend lech⸗ 
tern / die allenthalben an die baͤume und den 
des garten-plages aufgehänget- waren/ber dan | 
ten wurde. Diefer waͤrete / wegen der Furzen nachtzeit? 
fo large’ bis die morgenröte wieder begunte berfüürgi 
brechen : da Demas und Anerifte ihre beide töchter 4 
derSandenife und Artainte eltern aber/neben Dem Ag, 
ſicles der Eidanie und Melidia / dieſe andere zwo br 
te/ zu ſich namen’ und nachdem fie ihrer mildtätige 
nigin taufendfältig gedanket / von der hirtengefell 
ſich abfonderten / und fofort Die vier. bräute/ jebe im 
remdorfe / ihren geliebten hirten zu bette — 
Wegen des anbrechenden morgens / begunten die 
fece die vier braͤutgame zus befchergen/wiebaßfie mit ib, 
ven bräuten das jenige nicht zu befahren hätten / wae 
dem Fürften Jacob in feiner hochzeit begegnet ware, 

Selbiger ganzer tag wurde nun / von ben Ft 
chen perfonen / faſt nur mit fchlaffen ugebrabt = wu 
weil der darauf folgende / zur abreife der Mefopotam 
ſchen Königin nach dem großen tempelbes Terapbim, 


beftimmer war / als hatte Faum Die nacht der mor 
roͤte wider platz gemacht/ba ware in Der ganzen a 


















Amida jederman mad) / und zur abreiſe oder wallfa 
nach dem tempel geruͤſtet. Alle Fönigliche perfonen 
gaben fih nach Samofata/üm der König Aramens 
auf erliche meilen dag geleite zugeben : Da Dan Feine: 
unter allen ware / ſo nicht / uͤber Dem abreifen a = ihre 
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nleidwelenfülete, . Sie fanden Diefe ſchoͤne 
| genommene hirtentracht gefleidet / Die aber 
Röfttichen perlenund edelgeſteinen Dabei ausgegieret 
are: oekkbesfie / auf eintat Des Könige / ihres bru⸗ 
hun müßen»/.meil fie von allen ihren untertanen 

el folte geiehen werden / um zugleich ehrerbies 
fiebe bei ihnen zu. erwecken / wan fie alfo ihre 

ioin zugleich m hirten- tracht und koͤniglichem 
betrachtenmoürben- Die Dreitöchter des Hiobs / 
der Aramenagekleidet , wolten ihr reiſegefaͤrtin⸗ 

en weil ſie wegen ihrer landgüter und ſchaͤfe⸗ 

m fich unter die Meſopotamiſche hirten rechneten 
Dließe der Dberprieiter ihre gründe gelten / die fie 

Deswegen anfüreten, Der betrübte Sinear / ſo zurud 
bleiben mufte/ hätte es gern anders gefehen / mufte fich 

| ießen / feiner Jemima auf eine zeitlang zu 
weiche zeit er / wie er ihr verſprache / inzwiſchen 
enmelte / fish in Dem rechten wahren glauben 
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ten f Die schöne Königin Fame eben dazu / 
&acob-und Kabesin Diefem gefpräche waren / und 
se fie dem Hebreer-füriten’ ıhr beſtes arzuwen⸗ 
1 Daß er. ander Kabel eine rechtglaubige frau zus 
fomme te. Sie erfuchte hierneben dieſen 
aottteeligen Füriten/fürfie zu beten / daß ihr Diefe reiſe / 
nach Dem falichen gögen-t.mpel,nicht möchte zur fünde 
areichen; inhoffnung daß Gott / der das herze kennt / 
rm ihr 
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ihr hierunter ſuchendes gutes fürhaben beachten / und 
mit fegen anfehen wuͤrde. 
ie nun alles zum aufbruche färtig / und die Ara⸗ 
mena / nebender ganzen Föniglichen gefellfchaft/ fich zu 
wagen begebenvreifeten ſie in begleitung Der geſamten 
fehdfere und ſchaͤferiñen wie auch der richtere und ihrer 
weiber / vonSamoſata hinwegꝛ da dan von ihnen / als 
wie von einem großen kriegsheer / das blache feld zwi⸗ 
ſchen Samoſata und Amida bedeckt wurde. Die vier 
neue verheuratete hirten und hirtinnen ließen fich hiebei 
auch mit finden : und vermeinten fie hierzu 
urfache gu haben / um dem großen Teraphim für ihre 
erlangte glückfeligfeit zu danken. Zu mittag legten fie 
in einem dorfe ab/alda ſie / wegen uͤbermaͤßiger hitze / et⸗ 
liche ſtunden auszuruhen beſchloſſen. Und weil von dar 
die meiſte koͤnigliche perſonen / auſer dem Koͤnig Ara⸗ 
menes / der Coͤlidiane / dem Diſon / der jüngern Ara 
mena / auch der Ahalibama und Timna / (welche ſechſe 
das erſte nachtlager mit der Koͤnigin noch halten wol⸗ 
ten /) wieder uͤmzukehren gedachten / als erſchiene des⸗ 
Berurfacte af Die geellhaft fer de war nun 
e/ ieg aft fehr ſtille waryu 
— über Dem een alö nachgchenb6 + vol 
fie in einen ſchattichten wald / der Das dorf umgibet, 
ſich begebenvein wort zu reden belieben truge. | 
Diefes ——— endlich die Koͤnigin Ameſſes 
ſtellet ung fuͤr / wie ung einmal wird zu mute ſeyn / wa 
wir auf lange zeit einander werden gute nacht ſagen 
Sonderlich wird ſolches mich treffen / wenn ich erſt 
dem entfernten Ophir ſeyn werde / da mir 
nung übrig bleiben kan / jemals dieſe werte geſell 
und meine liebte Aramena wieder zu fehen. Dieſes 
get die eitelkeit aller Dinge an / (antwortete die 
€ 
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opotamien /) daß in Diefer welt Feine beſtaͤndi⸗ 
efreude zu hoffen / und wie —* nes ſich ger ie 
J Jeich Die erinnerung Des endes / und daß bie 
fräideaufbösenmuß; / allen luft in herken berflerben 
me Darum iſt der himmel allein der wahre ort/ 
aste Die gottfelige Eölidiane) Der ung beftändig vers 
d / teil deffen Icben keiner änderung untere 
und mögen wir dieſe jetzige verfamlung fo 
trguter ſreunde / als eine fürbildung Fünftiger zeiten 
+ undbarum ung frölich rm ſo lang wir 
loch beifanmen ſeyn koͤnnnen. Die Königin von Sy⸗ 
edieTimna hierauf zur antwort/) hateinen 
ütenausipruch gegeben / den alle Diejenige in 
ehtnernen/die fich gern vor der zeit betruͤben. Ich wuͤ⸗ 
auch mol etwas / ſo da fähig waͤre / Diefe ganze gefell- 
tausihren traurigen gedanken zu bringen / wan 
Hannur meinen vorfchlag anzunemen beliebte, 
nun die ganze gefellfchaft in Die Timna drun⸗ 
deutlicher zu erflären / fahe fieden Tharfis Fürs 
don Sepharvaim an und fagte : Wan dieſem 
auferleget würde, ung allhier feine geheime lie⸗ 
zu erzehlen / die wol niemanden indiefer ger 
als mir und derjenigen/die es am meiften ans 
het / mag bekant ſeyn / fo fan ic) verfichern / Daß Die 
ek uns allen bald vergehen folte „Die Königin 
entfärbte fich hierüber nicht wenig / in erin⸗ 
erung / wie Der is ſie geliebet. Wie fie aber ins 
die Fuͤrſtin Eldane / des Abdeels witwe / 
ebekame / merkte ſie wol / aus deren hervor⸗ 
verwirrung / daß ſie mehr anteil an dieſer 
| müfte, Demnach erholete fie fich wie⸗ 
alß eben der Tharfis folgendes fürbrachte : Ich 
haube nicht / daß in der weit eine ——— 
mi 
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eben diefe Tinna 7 welchefaum von ihrem leiden und 
anligenledig worden / und nun fehon wieder damit 
uͤmgehet / mie fie ihre ſchalkheit nur immer an andern 
veruͤben möge. Thar ſis iſt uͤber mich nicht fo ergrim̃et / 
(ant wortete Timna) als er fuͤrgibet / und ſihet es in ſei⸗ 
nem herzen gern / daß ich dieſes von ihme auf die bahn 
gebracht: weil ihme folches nuͤtzen kan / ein gewuͤnſch⸗ 
tes ende in feiner liebe zu erlangen. Weiler / und Dier 
d er liebet/ beiderfeits geſchworen haben / keinem men 
zu eröffnen / wie 98 zwiſchen ihnen beſchaffen / al⸗ 
thue ich ja ein gutes merk / indem ich ihnen von dieſem 
verdrieslichem eid abhelferund verſchaffe / daß man ihr 
anligen erfahre / ohne Daß ſolches von ihnen herruͤre. 
Eure worte / Timna! (ſagie hierzu Die in vor 
Meſopotamien /) laſſen mich ganz vertvundert 7 un 
wuͤſte ich nicht / wie der Fuͤrſt Tharſis fo heimlich lieber 
koͤnnen / daß es niemand unter uns ſolte haben 
€. Mai, verwunderung / Cantwortete Timna /) wir 
ſich uͤm ein großes vermehren / wan ſie / neben des That 
ſis geheimer liebe / auch die uͤmſtaͤnde erfahren werden 
wie er geliebet. Seit dan verſichert / Tharſis! (ſagt 
Die Königin von Meſopotamien /) ihr werdet wich 
davon kommen / uns ferner zu bergen’ was bie fuͤrwitz 
ge Timna hat ausgefundfchaftet : und wirddiegam 
— vermutlich hierinn mit mir einig feyn da 
w/sur ftraffe deſſen / Daß ihr eure liebe fürder Tinm 
nicht heimlich halten koͤnnen uns andren Diefelbeau 
entdecken müßet : Doch habet ihr / an ſtat fernerer b 
ftraffung/ zu erwarten / daß wir / in dieſem euren Tiebet 
anligen / euch alle befoͤt derung thun werden. Eine 
guͤtige ſtraffe Cantwortere Tharſis / ſich zur erden 
—— ſolte mich billig E. Mai. befehl gehorchen m 
n / wan nicht Timna ſelbſt hierin mein wort 
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zum meine entjchuldigung vorgebracht härteyins 
mberisptet/ daß mich ein eid zuruͤck halte / etwas 
und zumachen, Tharſis hat zwar recht, (ga⸗ 
in zur ort /) Fan aber ganz mol dieſes 
ea erlatjen werden / wan Timna / an ſiat 
en namen Der jenigen nennet / dieer-liebet : 


auf er Dan ſich ferner nicht wird weigern koͤnnen / 
8 ler + von feiner liebe / die er 
tzu erſt er ya 


man auf die fhöne Eldane haͤtte acht gege 
er Timna / ) ſo würde man diefer meiner 








nicht ztvieer Dem befehl fo vieler königlichen perfos 
gegen thun koͤnte. Weil nun dieſe ngeſamt eis 
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50 Aramena Theils 
weigern / den anweſenden hohen perſonen iſt zu 
Madden, fie anigt verlangten. Dan / weil er 
tugend gewiß verfichert war / als glaubte er nicht hi 
fie urfach haben würde / fich deſſen zu ſchaͤmen 7 wa 
wiſchen ihr und dem Tharſis war —J 
Mein gewiſſen machet mich dieſer wegen nicht roht⸗ 
(antwortete die ſchoͤne Eldane /) und lehret mich dane⸗ 
ben mein gehorſam / wie ich Eöniglicher perfonen befehl 
nachkommen folle. Weil aber/ man basjenige/ ſo Di 
fuͤrwitzige Tinmaauf die bahn gebracht / ſolte erjehlet 
werden, esnit wol ohne verfleinerung meines 
des Fürsten Abdeel / geſchehen koͤnte / ais bitte ich dafũr⸗ 
daß man mich deſſen uͤberheben wolle, Abdeel war ja 
unſers vatters bruder / (ſagten der König Nebajoch 
von Meden / und der Prinz —* von Hevila) Doch 
wiffen wir / ſo mol ale andere / daß er die Elda⸗ 
ne zu beſitzen nicht wuͤrdig geweſen / und daß fie Feine 
urſach habe / fuͤr uns oder andern zu bergen / was die⸗ 
ſem unbeſonnenen ſeine torheit wider ſie hat 
gemacht. Dem ſei wie ihm wolle / (widerredte 
ne) fo bin ich dannoch ſeine witwe / und wann es ja 
nicht Fan verboten werden / fo mag Tharſis erzehlen⸗ 
was er weis: nur allein bitte ich Daß ich fo lang aus 
Diefer gefellfch aft abtretten doͤr ſe / uͤm nicht gehalten zu 
ſeyn / das jenige noch einmal in dieſer ge⸗ 
ſchichte zu leiden / was ich bereits einmal habe ausſtehen 



























abe, ihnen 
Die geſchichte des Tharſis und der 
vie / ber Eldane und mein herwatter / im Koͤ⸗ 
HNinive die zwei hoͤchſte bedienungen ver⸗ 
der meinige ſtathalter Des reichs / der ihrige 
tatha u a als gabe fols 
heit / daß Eldane und ich von kindheit 
in kunten / und wir Die liebe / fo zu fagen/f 
ttermilch inung gefogen. Wir gervoneten 
auch fo gar zufanımen / daß wir auf Die leze fait nich 
mehr voneinander ſeyn kunten. Weil dieſe unfere liebe 
ober freundfchaft von niemand gehintert / vielmehr 
Bon jederman befördert wurde / als liebten wir ohne ei⸗ 
nige forge.oder anligen, Die fonft gemeinlich Die liebe gu 
———— Dieſes waͤrete ſolang / bis die Fuͤrſtin 
Der Eldane vatters ſchweſter / dieſe ihre Nichte 
nach Babel holen ließe: da fie der jetzigen Königin von 
amien / als damaligen Erbprinzeffin von Wis 
nive / zur en and wurde / und an Deren —* 
fe leben e dieſes ſcheiden nun vor ware / fuͤle⸗ 
x beiderſeits am erſten was ung die liebe noch nie 
hatteentfindenlaffen / und kunten andiefe entfernung 
fonder graufen gedenten. 
twir. aber beieinander bleiben möchten / lage 
Ad dem ftathalter meinem herzvgttern an / mich 
auch mit nach Babel vufhiten ı daß ich / gleid der 
m iiij Edane 


— 
— 


u 
En? 












hi 


— — — 
— nn 
* VER WIEN ——— — — 
* . 


4 
4 
1: 9° 
br 
[2 % 
J 15 
IBEH 
\ 
* 
. 
. j 


52WMamena Ehe 
Eldane brudern/dem Fürfien Arfas ern 










figen Königin Hofe aufwarten mochte. Er e 
aber dieſes mein begebren ab / mit ——— 
mich noch zuvor viel geſchickter machen amd etwas ler⸗ 
nen muͤſte / ehe ich an einem ſo großen hof 
—* ann Berg wort fahe n. 
cht / als meine fiebe vergnüger Au FERN 
endlich darein / daß Eldane abreifete / und ich ale zu 
Ninive verbliebe. Die verſicherungen ewiger treue und 
Randhafter tiebe / wurden beim Abfchieb- | 
geſparet / und wiederholeten wir ſolche nachmals / bei 
allen poſten / durch briefe: da wir allemal den tag mit 
ſchmerzen erwarteten / an welchem ſolche / ſowolnach 
Babel / als nach Ninive anzukommen pflegten. Weil 
aber mein zuſtand in Die länge wicht leiden wolte / zu 
haus zu bleiben / und meinherawatter fürnemlich das 
abfehenhieraufgerichtet hatte / Daß ich ſolte ein foldat 
werden / indem er ihm vorſtellte / daß unſere und die be⸗ 
nachbarte lande / meine kebeng-zeit hindurch / nicht ſon⸗ 
ber krieg verbleiben würden: als muſte ich fort / in die 
welt / und geriete unter dem Prinzen Bildat / den herz 
vattern des Prinzen von Chaldea / welcher als Affyris 
er feldher? / eben damals / wider Die Teutfhen aus 
fan, an dengrangen von Mefopstamien kriegte. 
Dieſen meinen feldzug thäte ich fofortder Eldane 
nach Babel zu wiflen / und verlangte von ihr Diefe: 
gunſt / daß fie mich mit einer feldbinde / fo ſie ſelbſt ge⸗ 
wirket / beſchenkte / und mir dabei tauſend ermanungen 
zuſchriebe / Daß ich / in deren anſchauung / ſtaͤts an fiey 
und Dabei dieſes gedenken ſolte / wieichihr rechenſchaft 
von meinem leben zu geben fchüldig waͤre und dar⸗ 
ünn daſſelbe nicht zu viel wagen müfte. Hierauf Fame 
ich nun in den Erieg / und wurde fo glücklich 4 DaB ich 
meine 














geendetem kriege / fie wieder mit Der hofſtatt nach 
ſen / ich aber unter dem Bildat bei dem heer 
und uns allein Die beiderſeits angelobte be⸗ 
ändigfeit troͤſten muſte. Und als ich / mit meinen uns 
gebenenvölfern/an die Meſopotamiſche graͤnzen bei 
uta verlegt worden / ließe ich Feine woche vorbei 
hen / Da ich. nicht jemand aus dem heer nach Babel 
bet [um der Eldane briefe zu bringen / und von ihr 
che abzuholen ; das dan mir ftatg die hoͤchſte ver⸗ 
ügtng zugeben pflegte, —*24 
och entfinge.einsmals briefe von Babel / in gegen⸗ 
Barf des edlen Fürften von Jedlaph / des Cyniras der 
je Friegsgefürte und mem vertrauter in meiner liebe 
bare / Die mir Die unsermurete zeitung brachten / wie 
6 der Aſyriſche Prinz Baleus meine Eldane zulies 
abegunte. Eldane hatte mir dieſes nur erzehlungs- 
Beite gefchrieben / ſonder Dabeizu melden / ob fie Diefeg 
errübrte oder berukigte. Weil ich aber das erfte gang 
kher vermutete als ſchriebe ich ihr hinwieder / ich koͤnte 





Mm v Dem 













e — ; <a u 
un FRA LTE. J 


554 Aramena V Theils 


Demnad) fchriebe ich ihr ein verliebtes tre ſchreiben 
und ermanete fie mehr zur gedult / als zur beſtaͤndigken 
weil ich fo verblendet war / Daß ich Dafür hielteveg Font 
Dererfte und höchftetronder welt / wofuͤr damals der 
Aſſyriſche billigangufehen war / die Eldane nicht bewe 
gen / ihr geluͤbde und verſprechen zu brechen / und hren 
Tharfis zu verlaſſen. Gleichwol ſtunde es hiernach 
wenig monden an / da entfinge ich von ihr einen brief 
welcher ungefaͤr alſo lautete, 


Schreiben der Eldane anden Tharſis 


Kr Prinz von Aſſyrien / bietet mir kron und 
yes an. Und ob ich wol zuvor euch. im 
raht fragen fölte / vermögunfter ſtaͤts gepflo⸗ 
genen vertrauten freundſchaft / ob mir dieſes ans 
zunemen ſei oder nicht / ſo habe ich doch uner⸗ 
wartet deſſen / dieſes hohe glück nicht aus ſchl⸗ 
gen wollen: weilich ganz verfichert bin daß ihr 
mir nicht anderſt rathen koͤnnet wofern ihr / als 
ihr oft beteuret / mein baͤſtes zu ſuchen / begehrt. 
* an hierdurch / nicht allein meinem ganzen 








u8/föndern auch allen meinen freunden / auf⸗ 
elfen. Daher ifkleicht zu vermuten. wasgr 
teil Tharſis an meiner Pünftigen gewalt bab 
wird / woferner fich vernünftig bezeigen / und 
mir von nunan gelegenbeit laffen wird / Daß ich 
mic) erweiſen Pönne feine 
erbentliche freundin 
Eldane, 


Sein Donnerfehlag hätte mich alfozu boden werfen 
Eiouas 4 als in — ra ya fähig —*— 


| 
| 
| 
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diefen meinen unftern recht bei mir überlegen 
Weil aber hierinn / allein Diegebult/ oder bie vergeſſen⸗ 
am nee vermochtevals ftellteich alles auf Dies 
beide hinaus / und troͤſtete mich. noch einiger 
damit / als ich mir zu Babel fagen ließe / wie.baß4 
t des Prinzen haͤftiger liebe / aus dieſer heurat 
Eldane nichtes werden wurde. Weil nun alſo in 
Babel mich nichts mehr hielte / als reifeteich wieder 
nad) den voͤlkern / und ware / ob es mich gleich. wenig er⸗ 
goͤten koͤnnen / dennoch fo fuͤrwitzig / daß ich meine ftäte 
poft von Babel unterhielte / und dadurch je mehr und 
mehr meines ungluͤcks vergwißert wurde Doch ver⸗ 
name ich bald etwas 1, Das mich nicht wenig erfreute: 
wiedaß nämlich dev Prinz / dem Koͤnig von Elam zu 
huͤlfe / enen zug nach Ophir thun würde: : dahin ich ihn 
dan auch mit begleiten muſte / aber nicht wieder in Bas 
bel kame / weil wir / aus unſerm lager / gleich den gera⸗ 
deſten weg nach Ophir fort gefuͤret wurden. 
Ich fande hierbei eine ruhe / daß ich meinen maͤcht 
gen mitbuler nun nicht bei der Eldane wuſte / und 
fete ich eine änderung von der zeit: maſſen auch ſolche⸗ 
wiero! ganz anderſt / als ich gewuͤnſchet / fich bald her⸗ 
für thaͤte. Weil ich in Babel immer einen hatte / der 
mir alles ſchreiben muſte / als erfuhre ich / wie daß Die 
Eldane unverſehens / und zwar den Fuͤrſten Abd 
den er zkaͤmmerer Des Koͤnigs / geheuratet haͤtte. E 
wenig / al ich mir dieſes müglich einbilden kunte / ſo 
ſicher muſte ich es glauben / weil ich eben das an des 
Baleus hoflager vername / und dieſen Prinzen deswe⸗ 
gen ſo betruͤbt und abgegraͤmt ſahe / daß daraus ſeine 
große liebe / die er zur Eldane getragen + ſatſam abzu⸗ 
nemen war. Ich ſolte wol an dieſes meines mitbulers 
ieiden mi ergohet haben gun eich mühe IQ 






















= — == — Be 
—— quaͤlte ich mich ſofort ab / bis 


— tem kriege / nach Babel wieder kamen / 
et erfuhre 7 wiedaß die arme Eldane / fo 
— — rigen perſonen / als von ihren eltern, 
stwungen worden: uͤm dadurch 
u hintern / daß —— infeiner —* nicht — 
en möchte. Wie es ſich nachdem geäufert / fo 
ndten ſo gut Aſſyriſch / daß ſie deswe⸗ 
jenallesthäten, / was dem Babyloniſchen hof gefallen 
aus ® und fahe ich num ode Eldane ihren hoch- 
affet. Ich litte aber hierbei ſo ſehr / als zuvor/ 
te mich noch haͤftiger / als jemals / nah fie 


em me daß ſie mais rief erben 
Zul nichtfolchen ſchmerzen / 

we ich / der ihn nicht mehr an fie gedachte: Wie kalt⸗ 
er fich aber ihrentiwegen erwieſe / ſo wolte doch 
chtige Abdeel ihm nicht trauen : daher er / ſo⸗ 
bald der Prinz wieder nach er ame ‚feine Eldane 
finfperrete / und allen anwendte / ” 
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e nicht möchte g werden. Des Prinzen wars 
te vergeffung / deutete er für einever aus / 
und hielte ihn noch für fo verliebt / als ich in der that 
ware, Weil ich allemal meine liebe geheim en 
als argwaͤnte und gihete niemand auf mich : ich 
mich verfichern Funte / Daß Eldane nicht meintwegen 
alfo eingeſperrt gehalten würde, 
i befame fie/ das erfte mal / imtempel der Juno 





zu / da alles frauenzimmer in Babel zum 
ftellten geburtstag-fefte Des Koͤnigs / erſcheinen muftes 
und fande ich dieſe fhöne fo entftellet und betrubt aus⸗ 


| fehen Da ic ie ier. nicht mehr gefennt hätte. Alle 
r 


e kleidung / womit ſie ſonſt ſo nett und ſonderlich ge⸗ 
weſen / hinge ihr ohne ordnung am leibe. Ihr haar 
war mit feinem fleiße aufgeſehet / und ber koͤſtli 
— ſie aus befehl des Abdeels an 

Be infolcher unordnung / Daß man wol ſahe / wie ſie 
niemanden zu gefallen begehrte. Sie gefiele mir aber 
daruͤm nichts deſto minder / und da erba und 
fiebe inmir zuſammen kamen / zuͤndete das erſte das 
letzere ſo haͤftig an / daß ich wol nie mag verliebter gewe⸗ 
gen ſeyn. Weil ich fie ſtaͤts in den augen hatte / als wur⸗ 
Deich gewar / Daß fie den Baleus Feinen augenblick 
verließe: das dañ in mir die dritte betvegung / naͤmlich 
Die eiverſucht / erweckte / und ſchmerzte es mich/ Daß 

ich nicht vielmehr nach mich uͤmſahe / der ich gegen 

—4* beſtaͤndiger liebe brante. Baleus gabe auf ſie 
ganz keine acht / deſſen kaltſinnigkeit ich fo gern ſahe / als 
wie fie der Eldane ſchmerzlich fiele; welche / neben dem 
Pringen / von dem Abdeel aufs genaͤuſte betrachtet wur⸗ 
de. Ich werde hiemit ‚Der tugend dieſer ſchoͤ 

nahe geredt haben / wann ich hinzu ſetze wie fie allein 
dieſes geſchmerjzet / daß fie mir liſt / und zwar — on 
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| von dem Prinzen war abgebracht more 

















‚un daß Baleus 
P: toeBtvegen fie gerounfchet daß er / a 
ſend / gegen iht fein mitleiden 


/bei ende des gottesdienſies / der Abdeel / 
mmerer des Königs viel geld unter Die armen 
steilen mufie und inzwiſchen die Königin von Mes, 
mien / als unfere damalige Prinzeflin Delbois / 
m Baleus / zur Eldane ginge, maßen alle hof- 
inter das frauenzimmer verteilten :_ machte 
ing Diefer armfeligen eine Faltfinnige mine und 
aum etliche worte mit ihr woraus jederman/der 
darc gehabt / wol abſahe / daß Fein fünflein der 
jorigen Liebe beidem Prinzen noch uͤbrig waͤre. Dies 
es woldie Eldane verheönen mochte, fo 
es doch Dabei ihr gemüte : weil ihr bisher ans 
Iwieheihe heurat gegen den Baleus entfchufe 
ö fle nun zu thun nicht mehr urfach 
jatte fh derBrin; nicht mehr an fie Fehrete. 
Wie nun der bald von ihr ab-und zu deu andern 
name ich die gelegenheit inach&y und naͤ⸗ 
Eldane / zu en fag ee 
hi an 


worden ſeit ꝛ fonft wolte wir mir noch Im 
angethan haben / euer angeficht zu fliehen, Jezt 
en / {m euch mein mitleiden zu bes 
daß ich rare zuſtandes willen füle/ 
Das ich noch der alte Tharfig bin, defien beftändige 
bern te weder euer vorteil / noch nachteil hat. vers 






leichtfinnigfeit von ihr 


Diefe wenig worte / die Der Eldane ihre 
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untreu / ihre von dem Prinzen zugeſtoßene ver 

ihre getroffene ungluͤckliche heurat / und meine 
anhaltende liebes auf einmalvorftellten (festen fie. der⸗ 
maffen auſer fich felbft / Daß fie ganz erblaſſet / und mir 
Fein wort Dagegen zu fagen vermochte. Sie warebe 
ſchaͤmt / mich zu fehen ; und bliebe Dabey verwundert; 
Daß ich fie noch liebte / da ich fo groffe urſach hatte / ihre 
verachtung mit gegenverachtung zu erfegen. "Sie en 





fennte ſich demnach viel zu ſchuͤldig / als Daß fie mie ſo⸗ 


fort ihren unwillen bezeugen ſolte / uͤm daß ich ihr / als 
einer ehefrauen / meine noch-Daurende liebe fü 
eröffnen dörfen. | 
jeich nun / dieſer gelegenheit mich ferner gu bebie: 
nen / ein mehrers mit ihr reden wolte / gabe mirder Abs 
deel felber Die baͤſte gelegenheit hiergu indem er / durch 
einen feiner leute / mich bitten ließerob ich feine frau aue 
dem tempel begleiten wolte / weil er noch lang alda ver 
bleiben muͤſte und nicht abkommen koͤnte: wobei dei 
‚auch fie befehl bekame / die geſellſchaft zu verlaffen / um 
heim zugehen. Diefem nach bote ich ihr ganz freudig 
hie hand / und mit ihr durch das volf dringend / fagt 
ich zu ihre Ichglaube ja nicht, daß Abdeel urfach 
Für dem Beinyen fich zufücchten / und deshalben ſeir 
grauſames manns · recht auszuüben ſich befugt achte, 
die ſchoͤne Eldane aus der geſellſchaft hinweg zu ſchi 
cken. Abdeel (antwortete Eldane) iſt alles / was er 
wil / zurhumbefuget < und ob gleich Der Prinz ſo ver 
nuͤnſtig iſt / daß er erweiſet wie man muͤße mit ehewei 
bern umgehen / ſo glaubet doch der erzkaͤmmerer / ich ha 
de noch zu kurze zeit einen mann gehabt / um recht 
begreifen wie ich / in meinem jegigen jtande/ unter leu 








‚ten mic bejeigen 


Sa 
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Dberenne/lanttworteteich) daß ich fo migig nicht 
nme der Prinz von Aſſyrien / und dag ich langfiher 
Egeroonet’ ſonder hoffaung zu lieben’ als jemals 
önabzulaflen. Ich vermeine aber’ Tharfis! (gabe 
ie zur antiwort/ ) daß ihre mehr urfach haber/ mich 
abenvals der Baleus: weil mich / von euch mein 
ochmut/ von den Drinzen aber mein ungluͤck / abge» 
wahehat. Hafler mich nur nicht’ ſchoͤne Eldane! 
miberredte ich ) Daß ich euch noch liebe: fo wil mich 
Je alles mein unglück / zufinden wiſſen. Ach 
fish fagte Eldane / mich ganz wehmuͤtig anſe⸗ 
hd keine groͤſſere ſtraffe koͤnnet ihr, für meine untreu/ 
— als wañ ihr in ſolcher liebe beharret / Die 
ich wingen müfte / euch zu meiden / und dabei tau⸗ 
ungemad) und widerwaͤrtigkeiten mir auf den 
wuͤrde ziehen Finnen. Warüm wolt ihr mich des⸗ 
meiden / (fragte ich) Da ich wider eure tugend 
wichtes begehre ?und was für ein ungemach habt ihr 
18 zu befahren’ da Abdeel nicht weiß / was allein 
beiden befant ift ? 
Sie wolte eben antworten’ ale Abdeel bei ung ſtun⸗ 
| fein amt dem Eldaa aufgeftagen/und ung aus 
tempel gefolget war / ale bereuend/daß er feine ges 
meiner aufficht anbefohlenhatte. Unſer be 
vermietung war fogros / Daß feine eiferfucht / die ihn 
ehe kharffihtig machte, fofort argwaͤnte / wie wir et⸗ 
was unrechtes müften miteinander geredt haben: da⸗ 
ber er zur ſtund eine trennung zwiſchen uns machte/ 
a niit einem paar verdrieslichen morten für meine 
mmene mühe fich bedanfend / mich flehen ließe. 
arme Eldane / wurde hierauf von ihme mit fo har 
ten möorten heimgeleitet / daß — * 
bigen begunte wahr su werden / wie fie namlich / 
* zu ” Mn meis 
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meiner liebe wegen / viel ungemach anftelen toürde. 
Demnach ihrem eiverfühtigen mann alle gelegenheik 
zu benemen / ward fie ſinnes / Die briefe / Die ich vorden 
an fie geſchrieben / und die fie noch Immer au 
ing feuer zumerfen. Diefesaber misgluͤckke 55 | 
er eben zu ihr indag zimmer trate / wie fie zu 
wert wate. Dieſes machte nun den ganen handelöfe 
fenbar / und ſahe mich / nachgehends der Abdeel ais 
nen mitbuler an / mir das durch gebärbenerweifend/. 
was er feiner armen gemalin in der that zu fülen gabe,- 
Meintichtenund finnen ginge nur Dahin / mie ich 
Die Eldane wieder ſehen möchte. Aber fie Fame ferner, 
nicht von haufe / und murde fo wol bewahrt daßmir 
unmuͤglich fiele / eine botfchaftan ſie zu bringen. Ends, 
lic) gewonne ich / durch geld und. viel geſchenke / einen: 
von des Abdeels fuͤrnemſten bedienten auf meine feites 
der mir nicht allein alles ſagte / wie elend es der armen 
Eldane er ginge / ſondern mir auch verfprache mein 
Ichreiben an dieſe ſchoͤne zuüberliefern.. ¶ In dieſem er⸗ 
ſuchte ich fie / unter andern / uͤm erlaubnis / da ichfie. 
fprechen möchte : Das ich dan endlich von iht / wiewo 
ſehr ſchwerlich / erhielte. Ocledes der gewonnene dien, 
ner/ fuͤrete mich / als ſein her: bei hofe war / durch ben. 
keller heimlich in der Eldane gemach. Ich mil mich nicht. 
aufhalten / unſere unterredung hier zu er zehlen:die dar⸗ 
auf hinaus lieffe / daß fie mir erlaubte / zu zeitengu ih» 
su kommen / und auf fo unfchüldige weiſe mich mir. ihe- 
iu befprechen, | 


Heil diefeunfere geheime unferrredung zwei ober 
dreimal wol ablieffe / wurden wir hiemit immer ficher ⸗ 
rer: bis einsmals Abdeel / wegen eines fuͤrfalls / eher / als 
Ocedes vermutet / wieder nach haus Fame / wie ich 
noch bei Dev Eldane mich befande. Ocledes Funte —* 
n 
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fi warnen, Daß ich hätteentfonmen moͤ⸗ 
gleich hinter ihyn Der Abdeel Die mindeifi! 
inge. ch Fonte mehr niet thun / als An 
fer einen teppich verbarge / der ander wand⸗ 
nan aus der hir gehen muſte. Weil 
ch nicht fo gar dicht gewirket war / Funte ich 
alles dadurch /Was geſchahe / und hatte alſo eine 
onderbare — are und 
ubetsachten / wie mit der Eidane uͤmſprange. 
Seineeritehöflichkeit war ein ſcharffer vermeis,daß fie 
na ig jäße, und Die frage/mestwegen fe ihre gewoͤn⸗ 
ibe arbeit hätte aus den haͤnden geleget ? Eldane / die 
yeinet: st und voll tödlicher angſt war / kun⸗ 
ie 


auf dem Abdeel nicht nach gefallen antworten? 
mit einer maulichelle guerweifen ; und hätte 






















































an diefen unbefonnenen bewoge / feine stoeite hoͤf⸗ 
unmut vergehen mögen..ba ih dieſen frevel mit 
mufte/ und ſolchen nicht rächen dorfte/ im ber 
Sidaneehrenichtingefahrsufegen. 
iser hierauf ihr befahle/ fo fort an ihre arbeit zu 
befame fie neue angft : weil die rame/ in welcher 
an einem feidenen teppich nehen muſte / nahe bei mit 
inter Der tapejerei flunde. Um nun mic) nicht zu ents 
enfenpwolte fie lieber, Durch unnüges mwiderreden / ſei⸗ 
zen sornferner auf ſich laden: welchet dan / weil er deſ⸗ 
enanihr nicht gewont war / dieſen wuͤterich triebe / eine 
iefche von der wand zu nemen/ um dieſe ſchoͤne damit 
gen / maflen ſolche zu dieſen gebrauch / mie fie 
befant/ fläts ander wand hinge um 
recht vor mir/da ich verborgen ftunde.Unmugli 
eich mich wingen / dieſes geſchehen zu laſſen:daher 
Aſette ich / die dãtſchen / durch Die decke / und hielte die ſo 


















ang, bis Eldane die thürergreifen und hinaus laufen 
i Mn ü kunte. 
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kunte. Als der Abdeel endlich die peitſche los riffe/ u 

























füreifer meiner nicht gewar wurde / ſo rede 
folgte, liefe die mit gutem fürfage/ Dem garten zu 5 
dan Deledes in Das zimmer zu mir kame /und mich 
manete / durch den keller davon zueilen. Man kan 
achten mit mas herzens-qual ich Die Eldane bei Di 
tollen manne gelaflen / das ich ormendig f 


muffe, — 
Undda ich mit ihren ungluͤckſeligen zuſtand vor 
nicht fo gar argeingebilder  jammerte es miWar 
aım fovielmehrreine folche fchönheit unter eines old 
unmenfchen gewalt zu wiſſen. Am fol ybrä 
ke mir Ocledes von der Eldane ein ſchreiben / Darınn 
auf das höchfte ihren heran entfhuldigte / umd 
überreden molte / daß er ihr vordem niemals alfo be 
gegnet hätte, unddaß er um meine gegentoart mu 
getouß haben : weswegen fie mid) audyerfuchte 78 
schihre anfprache ferner nicht mehr begehren molterüt 
fie beigutem namen und bei guten tagen suerhali 
ber mein Elägliches bitten und flehen / fo ic) Di 
aufinetlichenfchreiben an fie abgehen ließe / best 
fie endlichy dieſe gefärliche anfprache mir nochein 
zu erlauben / und zwar aneinem fefltagesdader ft 
son Fabel alle feine großen und gewaltigen / fol 
auch den Abdeel / zum eſſen geladenhatte. Eat 
durch des Ocledes haus / ein verborgener gang im 
Abdeles keller / der mihdandißunal zu der Eldanıe 
rete. Tinfere meifte unterredung war Daß fie mich 
— niemanden zu ſagen / wie der Abdeel mit 
inginge / noch auch fie an ihm zu rächen / ſondern 
— zu verlaſſen / und nicht mehr an fie zur ge 
en, J 
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Indem ich ich ihr ſolches Ihes widerſprechen en toolte / ut 
id) durch —— davon abgehalten / welcher 













—* in bringen, Die —* — 
Abdeel bei —9 von einem gewißen Men via 
er im keller yätte / —— —— — 

get / und Abdeel dadurch veranlaßet worden / ſelbſt 










um nach hauſe zu fahren. Weil aber der 
—— u >= — als wolte — 

er darn en / und ginge egen nach 
Ocledes F voran gel und halfe mir 
mich in ein leeres faß be / das / zu meinem gl 
an einer | een war — er alſo an d 





ah 


keinen andern ade als bafı es mich ganz fr 
machte: maffen der wein ſo fort Durch alle rigen ur 
Der ausliefe. Dieſes der Abdeel erſehend liehe —— 
genen 
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em eigenfinn / und befabie die anfülung mit einem 
En faße vorzunemen. Diefes war alfo meine ans 
abenteur/ und muß ich Die Deshalben fo meitläufig 
— der fuͤrwitzigen Timna ihr wille erfuͤllet 
eben daruͤm dieſes auf die bahn gebracht/ 
x burchleuchtigen gefellfchaft Durch meine ab» 
— Fk Bw zu neben. 

if Ochet nachgehends dieſen zufall der 
Ä Da enicht/ if! cherlich er au) war Dannoch in 
Be tardt Darüber geriete / und ihr nun gänzlich 
ver Diefe gefahr nicht mehr zu ſtehen / fondern als 
anfprache mir zu verfagen, ch ſchrie be / ſch 
* —* nichts wolte hei ihr verfangen. Daher 
— weil es mich unmůͤglich Dünfte/in Bahel zu 
er fie zu ſehen obn ihr wiſſen mich bumühe, 
1e/uibe zukommen. rk redete mit Dem Ocledes abs 
a —— aſt in Ne Arten’ und beguns 
) Eben andern taglönern zu ir en. Beil Eldane 
8hatte/ des tag zwo ſtunden in den garten 
get r als ermangelte je auch dißmal nicht / dahin 
WEommen, Weil mich Deledes ſchon in alleın untere 
en hate —— ich / Daß fie pflegte in ein gewiſ⸗ 






















Ort hinter ihr Be und fande fie fißen : da fi ar 
eineterund dem himmel ihr elend klagte. Sie erſchra⸗ 
mot wenig/ als fie mich fahe und erfante/ und vers 
nee mir höchlich meine verwegenheit / baß ich mich 
ht fcheuete, fie alfo oft in gefahr zu ſetzen. Ich wand⸗ 
eDagegenmeineliebe vor/und wie ich deswegen kaͤme / 
Ve aus ihrer noht zu erret Pi wan ſie meinem raht ver 
n iiij gen / 


















— ni d ‘ 
nt, en sr 
’ ne — 4 u 
— > 2 ee 
PIE — ww, i na 
er 


. dem 


902 
— nn en En tn EEE 
— — 


X Ar 
+, Ted 
* —— 


— ⸗ 


568 Aramena V Theils 


und / und mit mir nach Ninive zu ihren eltern flüchten 
wolte / welches fie ja zu thun befugt waͤre. 
Sie molte aber von dieſem bortrag nicht hoͤren / und 
waren wir noch in ſolchem ſtreit begriffen / als mein 
wunderbares verhaͤngnis wolte / daß Abdeel muſte 
den garten kommen. Weil nur ein ausgang über d 
zugbrücfe aus dieſem cabinet fürete /und man augde 
ſenſtern / Die mit eifen vergirtert/ nicht Formen Funte/ 
ware da fein anderer raht zu fallen / als fidy noieder zu 
verbergen. Dieſes geſchahe in einer ſchlaffbank / mel 
Eldane über mir zumachte / und fich Darauf feste. 
nun Abdeel zu unsindas cabinet gekommen’, und di 
zugbruͤcke hinter ſich aufgezogen’ entfhuldigte Eldanı 
ihr figen-bleiben mit. einer unfäßlichfeit. Aber Abdeel 
deſſen ungeacht / wolte fie nötigen / mit ihm zu bettesü 
gehen / und zwar in eben. der ſchlaffdank / darinn ich ver 
borgen lage : mie er ſie dañ auch zum auffiehen ndtigie 
und die fchlaffbanf auf machen wolte. Ihr rodeg 
angſt / verurfachre ihr eine warhafte ſchwachheit / da 
fie onmaͤchtig bei ihm zur Erde nieder fiele: daher er ab 
lieſſe / die ſchlafbank zu öffnen ı und aus Dem fenlte 
rieffe daß eine von den toeibern ber Eldane harzu kom 
men /undihrer frauen bäifpringen folte.. Ich hatte in 
greifgen /in der ruhebank / mich unter Die Decken umt 
uͤßen verfrochen : Daher / als man dieſelbe eröffnet/ di 
Hatbrodre Eidane hinein zulegen/ man von mir nichte 
gewar wurde, 

Wie angenem ware mir damals diefe Liebe Taf zu 
fragen! und Daurete ieh alfo etliche ſtunden aus/bigdi 
Eldane fihiodltig wieder erhalte: da fiedan fich meing 
erinnerte’ und mich nimer gegenwaͤrtig glaͤubend / nich! 
wuſte / nie ich Davon gekommen waͤre. Ihre alı 
kieße (ir nicht fuͤlen wie hart fie lage. Als fie zu fehlafier 

begehtte 
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jet / ginge Abdeel und ihre frauen von ihr / und 
hlofjen Dierhür/ daß ja niemand an Diefer ruhe fie 
möchte: Ich laſſe nun jederman / von meinen 
jaligen zuftand urteilen. Weil ich nicht länger als 
amipfig zu ligennermoch terrürete ich mich / mit leiſer 
me ber Eldane namen nennend. Ihr großes ents 
Ken hätte fie ſaſt wieder in ihren vorigen ftand gefeßet/ 
nd jchrie fie überlaut / ehe ſie fich recht befinnen kunte. 
Einevomibrenmweibern/diefes hoͤrend / Fame eiligft hin⸗ 
aufen / derenklagte ſie mie fiefogroßen haubt- 
zen erlitte / und mie fieverlangte / in ihrem won⸗ 
zu ſeyn. Dieſem nach marfe fie fich eiligſt aus 
Dem beite / und ſich befgrend / ich moͤchte ſie alſo abge» 
Fleit n / machte ſie geſchwind den deckel von der 
flaft anf zu / und nachdem fie fich angekleidet / ließe fie 
ich / Durch dengartenrin ihre kammer fuͤren / den Abs 
jeel » im ihn aus den garten loeben / erfuchend / bei ihr 
ubleiben. Wan ſie ihn nicht hierum gebeten hätte? 
zöchte er zweifclsirenz Um ſie zu plagen mitihr gegane 
men: nun fir es aber haben wolte / muſte er auch 
zeian feine hersfchaft erweiſen / und bliebe im garten. 
Er begabe ſich in das cabinet / da ich noch in meiner 
alten ftelle lage. Seine faule glieder ausruhen zu laſ⸗ 
Fin öffnete er die ſchlafbank / und legte ſich mit kleidern 
und allem hinein: da alles hausgeſinde für ihn Formen 
muſte / uͤm bericht abzuſtatten / was ſeine gemalin / ſeit er 
nicht im hauſe geweſen / gethan und fuͤrgenom̃en haͤtte. 
Er erwehntedabei/ wie er / fie wol zu zerpeitſchen wil⸗ 
lend gerwefen / man ſie nicht waͤre krank worden : und 
ar desmegen / daß die Prinzeſſin von Ninive begehrt 
te / ex folte fie nach hof kommen laſſen / weldes er 
Son ihr angeflifiet achtet. Weil nun / dieſer fo wol 
yon leib als gemuͤte grober menſch / min eine Klkveree 
7 nd laſt / 
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die laͤnge nicht alſo zu dauren. Demnache 
mi endlich und jälings den Abdeel üm den leib fa 
ſend / war fe ich mich famt ber decke Berunten 


und ich oben zu ligen Fame / und damit fofort auffiprins 


bewo⸗ 
nen wolte. Jederman deutetediefes aiſo ang / daß es 
den unfehlbaren tod der Eldanane nach fich siehen twürs 
be. Es halfe aber hingegen dieſe geitung, als fie folches 
erfuhre / zu ihrer wiedergenefimg: Doch ent chloße ſie 
fi deswegen / mich auf ewig von ihr zu bannen : mie 
fie dan fofort/ durch den Dcledeg / mir ein fhreiben zu⸗ 
brachte / und darinn ganz ernftlich gebote / aus Babe 
su siehen / und imetlichen javen nicht wieder ufomen, 
Deledes fagte mir dabei / wie daß er befehl härte/ Feine 
antwort von mir angunemen: und vermanete er mich 
für fich felbft / aus liebe zu feiner frauen / daß ich Diefen 
ihren tillen erfüllen / und ihn nicht ferner hierinn 
gebrauchen möchte / weil es ihm fonft fein leben fo: 
ften wuͤrde. Alfo verließe mich Ocledes ganz troſtlos / 
und wurde ich endlich bei mir ſchluͤßig/ ihr zu ge⸗ 
horchen / und Babel zu verlafen, Es fiele mir a 

unmüglic) / forider fchriftlichen abfchied, da der münds 
liche mir verboten war / hinweg sufcheiden. Dem 
u ſetzte ich / meine liebesgedanfen hierüber in dies 

e reimen. * 


Vergoͤnn 
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| dich / Verhängnis ! anzuflagen: 
hoſt gewalt Eldanen großer quer: 
Ser fie nerehrt/ muß weichen iegt von ihr : 
ner ander bleibt ; der fie nur pflegt zu plagen. 
uf mich Hinorg von meiner Sonne tragen 
©  einbarteswort / das fie entboten mir ? 
giehfort yricht fie. mein herzruflt : bleibe hier: 
Mein’ Hoffnung weit vom porte wird verfchlagen. 
‚ja foet.,. nur himmel! Laß nicht zu / 
6 undzritand vetſtor Eldanen rnb. 
vermittlet —88 Abſten tugend leiden. 
* diß Ach fcheide mit dem leib: 
goͤnut / Önfe T nur der ſeele / daf fie bleib 
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* Each Fam ich nicht / mar Babel wil ich / meiden. 


Dieſes klinggedichte / ſo ich in ein mit edelſteinen 
verfastes täfetein geſchrieben / name ich mit mir/ und 
lautete auf) als Eidane bei hof war / das dan fehr fels 
ten geſchah da ich ihr ——ã in ben 
ermel ſieckte / und Darauf sur abreiſe mich f rtig mache 
ge: Diefes hatte / zu großen unglück der Abdeel erfes 
»Derdan kaum erwarien kunte / bis er mit ihr nach 
us gefommen. Da muſte nun dieſe armſelige Das 
täfeleim vorzeigen / und ginge damit über fie ein ſolche 
peinigung / daß fie alleg bekennte / was ich hicher er» 
zehtet. Ob ſie nun wol hierbei unfchüldig war / fo mol 
te es Dochdiefer tyrann nicht alfo aufnemen/ ſondern 
die erfchrecklichfte mie- erhörte lift ausfinnend / uͤm 
recht aufden * der warheit zu kommen / ob naͤm⸗ 
dich Eldane fhuldigtäre / oder nicht / zwange er dieſe 
feine gemalin / mir folgenden brief zu fehreiben. 


Schreiben der Eldane an den Tharfis, 


Zr feit wiel zu unerfahren inder licbe / wer⸗ 
Veefter Tharfis ! indem ihr meinen gebote 
gehorchen woller / Das euch aus ———— 

el⸗ 
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Selbiges ift nicht von mir/fondern von meines 
eiferfuchtigen gemal / erfonnen worden : ums 
Dadurch euch und eure Eldane zu toͤden Bleibet 
demnach albier/und kommet morgen bei nacht z 
weil alsdan der Abdeel wird werreifet feyn / in 
mein haus / und zwar mit bewehrter hand, Dar 
mic wanjades unglück wolte / daß wir, als bia 
vorige male ſolten verraten werden / ich meint 
unſchuld damit bezeugen Pönne / daß ich von 
euch mit gewalt 3u Deme fei g nen word 
dan / wozu ich euch allein erkiefen te want 
die liebe erhören wolte Die wuͤnſche von euren 

ebenften 


erg 
Eldane. 


Dieſen brief brachte mir ein knab von der Eldane / 
wit beeiche / wie daß feine Fuͤrſtin ihm beſohlen haͤtte / 
auf Feine antwort zu warten. Mit unausfprechlichen 

euden begune ich dieſen brief zu leſen / wurde aber 

ber deffen ende fo beſtuͤrzt / daß ich nicht wuſte / ob ich 
traumte oder wachete. Dierugendhafte Eidane (ſag⸗ 
teichbeimir felber/ ) fchreiber an mich folche worte / Des 
venich gegen ihr zu gedenken mir nicht habe laſſen in 
den finn Fommen und diefo fehr gegen Die erbarkeit 
taufen. Ich dachte / es moͤchte etwan eine betrügliche 
ſchrift ſeyn :aber die hand mare mir viel zu wol befant/ 
Daß ich alfo nicht daran zweiflen Fonte. Daher erlefchte 
diefes auf einmal in mir alle liebe gegen der Eldane / 
und hielte ich fie in meinemgemüte fo gering / als hoch 
ich fie vordem geſchaͤtzet hatte. Weil ich nun alles zu 
meiner abreife/ vermög ihres erſten befehls / faͤrtig hats 
se / als ſeumie ich nicht länger / wewol mit hoͤchſtem 
verdrus / aus Babel abzureiſen: lehrte mich —5* 

vard 
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an’ was Eldane von mirdenfen möchte / wann ich 
yie beftimte zeit nicht erfcheinen winde, Eshatte 
fofe armfelige/ in einem nebenbrieflein/bie 






ehr zu haufe 
{ daß ich hinweg gereifer / ſezte fich zu pferd / 
mienach zujagen, Er thaͤte aber/ unferne von Babel/ 
m fo gefärlichen fall / Daß er Das bein brache / und 
langedaran zu bette ligen muſte: daher ich Diefeg ſchrei⸗ 
ben nicht entfinge / und alfo nach Ninive fortreifere. 
Der boshaftige Abdeel / der nicht anders vermutete / 
als daß ich zu der beſtimten sei kommen wuͤrde / hatte 
viel bewehrte männer beſtellet / die mir aufpaßen und 
den reft geben folten. Hierbei ließeer es nicht bewenden / 
fondern / die Eldane noch befer zu probiren/ name er 


ihm fürs in meine geftalt vermumet und bewehrt zu ihr 
zu kommen / und zu fehen / mie fie fich gegen ihrem ge» 


. Hiöbten Tharfis anftellen würde, Eidane / von allem 
dieſen nichts wiſſend / harte dem Abdeel die gemiße ver, 
ſicherung gegeben / daß ich nicht kommen wuͤrde / und 
er gebeten /nahe ber ihr zu bleiben :- Damit/ 
ich mich ja einfinden foltererdernemen koͤnte und 
fie mit mir reden wolte. Dieſes lezte verhieße er ihr zwar / 
Füntees aber nicht halten / weil er ſelber meine perſon 


hierbei fürsuftellen befchloffen hatte. Wie nun die bes. 


ſtimte nacht angebrochen / Fame Abdeel mit erlichen bes 
wehr:ien Enechten/ gantz vermumet / in Die kammer der 
Eldane / und mathte diefelbe nicht anders vermuten / 
als daß ich es waͤre. 

Weil fie ſich nicht abPleiden wollen / als fande fie 
Abdeel nicht auf dem bette / und hoͤr de / wie ſie ihm / —— 


| 
' 


eu ed 


— ne * 





4 Aramena V Theils 


— — — — | nen 


für den Tharfis haltend / feine große verwegenheit 
bielte, Daß er folcher geftalt zu ihr Eommendörfen. 
fonder ihr zu antworten faflete fie mit gewalt uͤm ben 
teib/ und warfe ſie auf Das beste : ba er / wiewol ſie odn 
unterlaßdem Abdeel mit namen rieffe/ daß er ſie zu ret⸗ 
ten tommen wolte / feinen willen / indem die knecht e fie 
halten muſten / mit ihr volbrachte / und damit ſtilſchwei⸗ 
wieder hinweg ginge als wie er auch angefomen 
Inare, Die arme Eidane / nicht anders vermeinend / als 
daß ich dieſe bosheit an ihr verübet / ſchrye Über, mich ⸗ 
was fie konte / und rieffe den gerechten himmel um ra⸗ 
che an: Abdeel Fame nunyin feiner eignen geſtalt / wie⸗ 
der maiht / und fande fie aufder erde ligen / auch ihr haar 
ausraufer. 28 ſie ſeiner anſichtig worden / ſprange 
fie auf / gleich einem tyger / fiele ihm in die haare, und» 
fchalte ihm einen leichtfinnigen nichts werten 
der da ungeantet zugeben Fönnen / daß fein ehweib gem 


ſhaͤndet worden. 

Alle denütige liebEofungen der Eldane / hatten eh⸗ 
deſſen den Abdeel nie fo fehr vergnuget⸗ als ſuͤße ihm 
mundie fchläge dieſer feiner eifrigen gemalin waren die 
er dan ganz gedultig hinname/ und fich entfchuldigten 
wie daßer / für meinen betvehrten vielen leuten / ſich 
nicht herfuͤrwagen dörfen. Hierauf finge er anı fie zu 
frieden zu ſprechen / und fagte: wiebaß fieihm fo lieb ja 
noch lieber / al vorhin ſeyn ſolte / weil er nun v | 
waͤre / daß ſie den Tharfis nicht liebte/ ben fie forthin / 
neben ihme / auf Das aͤuſerſte und bis in den tod zu ver⸗ 
ſoigen / ihr möchte angelegen ſeyn laſſen. Er vermochte 
aber hiermit die verzweifelte Eldane feines wegs zu be⸗ 
friedigen / und verurſachte ihre grosmut / daß ſie mich 
—* meiner vermeintlich-verübten verwegenheit / den 
Abbeel aber wegen feiner veraͤchtlichen iaghafrigkeit‘ 
















— 

zbaber er + die furcht für ihr ſterben able» 
feine tyrannifche eiferfucht wider zu fich 
ganz gefund wurde / und ihr ges 

r altes leiden ginge damit von 
das ihr aber fo unerträglich nicht fiele / als 
uvor die ein bildung / daß ichfiefo hoch beleidiger haͤtte / 
ind was ich hierbei von ihrer ſchlechten tugend wol ge⸗ 


halten m 

ietzern fehlte es ja bei mir nicht / maſſen ich 
nachdem keine perſon in meinem herzen mehr verachte⸗ 
—— die Eldane. Dieſer mein argwahn von ihr 


— lang / bis ichdas lezte mal von meiner gnaͤdi —— 
in aus Syrien nad) Ninive abgeſ 


— —*— in meinem palaſt / meine Ken 
nn ein noch · verſchloſſenes päcklein * 
das der Ocledes an mich uͤberſchrieben hatte. —3 
name / in der nachfrage / von meinem verwalter / w 
por langer zeit dieſes paͤcklein von Babel dahin * 
men: und er ich damals von haus geweſen / auch 
— unrube in Ninive angegangen / als wäre e6 
untermein andwes geräte geworſen / und denFrieghin 
durch wicht ferner beachtet worden. Scherbrache y 
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aufdas aufdas päcklein ganz begierig / und and indes Ocle⸗ 
des ichreiben enchalten / wie ihm fein beinbruch / Der 
Eldane fehreiben mir felber zu überbringen/ verwehret/ 
under der fachen angelegenheit und wichtigkeit nach / 
für nötig erachtet hätte, mir eiligft diefes nach Ninive 
nachzuſenden / Daraus ich der Eldana unſchuld und tu⸗ 
gend erkennen wuͤrde. Wie ich nun noch begieriger 
auch das ihrige erbrochen⸗ zeigten ſich mir folgende 
worte. 


Schreiben der Eldane an den Tharſis 


Sa werdet von ſelbſt urteilen Daß vom dem) 
was ich euch heut / einem eigenwilligen 
manne zu gehorchen / ſchreiben muͤſſen / mein 
gennüte weit enrfernet fei. Laſſet euch 
nichtes abhalten, eure abreife aus Babel fortzu⸗ 
Fam Hund hörer Damit endlich auf / mir uner⸗ 
—3 verfolgungen aufsubürden / die Ich 
c und tag von demjenigen erleiden muß7 
kin mir der himmel au lieben hat auferleget, 


Eldane. 


ob fehmerzlich und zugleich erfreulich mir Diefes zu 
vernemen ware / fan ich nicht ausdrücen. Ich ver⸗ 
mochte auch Den himmel nicht genug zu danken / als 
ich dabei vername / wie derſelbe / durch abflerben Des Ab⸗ 
deels in Damaſco / dieſe unſchuldige tugendhafte Fur⸗ 
ſtin von ihrer marter erloͤſet hätte. Meine alte liebe/ die 
hin wiſchen durch andere und höhere gedanken einge⸗ 
läfert worden / erwachete nun wiedet: zumalſie ietzt 

n der hoffnung begisiter wurde. Ich liebte nun die 
—— iger / als jemals / und wartete mit ſchmer⸗ 
Die zeit / da mein König hieher reiſen wuͤrde 
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‚Diefelbe erſchienen iſt / war ich fo glückfelig/ 
ie Eldane fehöner/gütiger.und geneigter anges 
Sich fiejemals vordeflengefant habe. Weil 
ihre fehr entindlich war / und fie eg 
erbarkeit zu ſeyn erachtete / ohne vorher gepflos 
meberedung ihrer anberwandten / und vor austvars 
grauerzeit/ eine neue liebe ruchtbar zu machen; 
teicyihe zuſchwoͤren / hiermit geheim zu feyn/ 
herum ſeyn würde, Siehat mir gleichfalls/ 
verborgen zu halten’ angelobet: um weilen 
ih befahretrdag Die meinigen/ aus vielen betrachtun⸗ 
azwiſchen au bringen / fuchen würben/ 
zu zeitlich vor ber hochzeit erfuͤren. Weil 
un Timng / (welche / wie ich aus allen ümfländen 
einmalin SE amofata muß behorchet has 
| unfere heimliche liebe jet ruchtbar gemacht / 
nun auch Dazu beförderlich ſeyn / Daß dieſe 
Königliche gefellfehaft meine ſchoͤne dahin vermöge, fich 
zur endlichen vollziehung unferer liebe zu verſtehen und 
obnefernieten verſchub mich glückfeliggu machen. Im⸗ 
fall ſie nun das für mich erlanget / will ih ihr dieſen vers 
rabt verzeihen, und auch bei der Eldane anhalten / Daß 
ſie ihr dieſen fürmis m. * 


Wie nun Tharfis feine erzehlung hiermit geendet / 
— daß ſie ihn und die Eldane neulich be⸗ 


hörchets und alles aus ihre redẽ abgelauret haͤtte / was 
jest fürgebracht : und hierauf wendete fie ich 
iginvon Melopotamien, um bei ihr des Thar⸗ 
juceden. Aber diefe kame ihr zuvor / und ver⸗ 
felbften dem Fürften von Sepharvaim / wie⸗ 
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tenvertiefen hieraufihr vergnügen über dieſer heurat. 
Es mare auch niemand in Der ganzen gefellfihaft 7 fo 
nicht der Eldane ausgeltandenes leid von herzen ber 
jammmert hätte. Es gabe aber Diefegefcbicht ferner ans 
iaß / von der eiferfucht zureden: da man dan mit der 
Königin Oroſmada ſcherzte / daß die ſich fürfehen ſolte / 
bei dem Tiribaces der Eldane glück nicht zu erleben. 
Selbige verficbertehingegen/tote fie Davon fich befreiet 
wuͤſte / und Die Delbora anſchauend / ſagte fie ſcherzwei⸗ 
fe: es ſolten ſich nur andere fuͤrſehen / daß fie nicht Die 
früchte de: eiferſucht / gleich der Edane / ent finden moͤch⸗ 
ten. Delbora wolte fich deſſen nicht annemen: ob es ihr 
gleich im herzen wolgefiele / daß die ungereimte eifer⸗ 
ſucht alſo herdurch gezogen wurde. 

Inzwiſchen nun Nebajoth und Jethur / neben den 
andern / die wunderbare lebens-art des Abdeel zum 
hoͤchſten tadelten / eileten Tinma und Caſbiane nach 
der Eldane / die fie in geſellſchaft etlicher hirtinnen ans 
traffen / und kuͤndigten ihr an / wie ihre ſachen ſtuͤnden: 
wie naͤmlich nicht allein Huſan und Arſas / ſondern 
auch die Koͤnigin von Meſopotamien / verlangte / daß 
ſie dem Tharſis zu teil wuͤrde. Koͤnte ich nur an der 
Timna mich raͤchen / (ſagte Eldane) ſo wolte ich mich 
gu frieden geben. Ich fordere vielmehr eine vergeltung / 
lantwortete Timna / ) daß ich eure ſachen m fo guten 
ſtand geſetzet. Hiemit namen Caſbiane und ſie die El 
Dane zwiſchen ſich ein / und füretenfie wiederzu der ge⸗ 
fellfhaft: da bieſe ſchoͤne fich ſchaͤmte / die augen auf⸗ 

uſchlagen / weil nun ihrer fo viele roiffenfchaft davon 
ten / was ihr alles bei ihrem manne begegnet war. 
Ich bewundere eure verſchwiegenheit und gedult / (ed⸗ 
te die Rönigin von Meſopotamien ihr zu) Daß ihr nie 
mals Über diefesgraufame verfahren — 7 
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errumd derdienet ihr wertefte Fürftin lein fürbild al- 










aften weiber genennet zumerden. Es laße 
; (antwortete Eldane / ) mich die legte 
welt ſeyn / Die dergleichen proben Der gedult ges 
imüße. Schhoffe nicht (fagte die Königin von 
) dab Tharfis dem Abdeel nachgeraten werde, 
nurein Abdeel in der welt geweſen / Cantwortete 
| ) und wolte ich —* en ze wiſ⸗ 
ſentlich ungemach der ſchoͤnen Eldane zufuͤgen. 
he nedet (don Cerieite die Königin von Ninive) als 
mann Elbane euer waͤre :verziehet/ bis wir fie allerſeits 
Dazu bereden/es noch einmal zu wagen / und einen man 
zu nemen. Tharfisfehe hiemit feine Eldane anı und 
mie Die errötete und ihn anlächlete, vermeinte er / keiner 
fernern überredung nötig zu haben / weil fieihn fo gütis 
ge gedanken ihres herzens Iefen liche. 
| fie nun noch eine weile beifammen geblieben/ 
und alfo mit allechand gefprächen fich ergoͤtzet hatten / 
Die zeit heran / wieder fort zu reifen: da es dann an 
ein betrübtes fcheiden ginge / und fagte ihnen fchier dee 
fin su 1 daß fie fo ruhig nicht wieder zufammen fommen 
möchten, Der gute Melchifedech gabe der Königin 


d fegen mitaufden weg / und mitlermeile die 
iche perfonen voneinander abfchied namen ges 
ſich die Calaride / des Zophars gemalin / zu der als 


1 Drinzeffin von Auſitis: beideren fie ſich heimlich 
erkundigte/ob nicht vor weniger zeit zwo hirtinnen / Die 
der Fücit Hug’ ihres herzvattern bruder / an ihren hof 


icket’ dafelft angefommen wären ? Jemima er⸗ 
e ihr hierauf / wie daß dem alfo waͤre / und fie Dies 





















in geheim wieder mit ſich zuruͤcke gebracht / auch 
oſata bei ihren anderen leuten / bis zu ihrer 
gelaffen hätten. Das nur der Nahor / (ag⸗ 
—* Oo ij te Cala⸗ 
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te Calatide /) hievon nichses erfahre! ch weiß dieſe 
geſchicht / (antwortete Kenia) und habe ihr verhei⸗ 
fen / ſie nicht zu melden / fondern nach möglichkeit ihre 
anmefenheit für dem Fürften von.Daran zu verbergen, 
Indem trare der betruͤbte Sinearherzu/ uͤm von 
feiner Prinzeſſin abſchied zu nemen weiter mit den au⸗ 
dern wieder zuruͤck muſte. Ach! warům bin ich nicht 
auch ein ſchaͤfer / (fagte er) um dieſes betruͤhten ſchei⸗ 
dens uͤberhoben zu ſeyn? Mein Sinear eilet mehr / 
(antwortete Jemima) als er nötig hat / maſſen ja Die 
Könige von Syrien und Ninive heut noch bei ung 
bleiben werden. Es bedorfte Feiner mehrern morte7 
den verliebten Prinzen zu bereden/ daß er noch ein 
nachtlager mitihnen halten wolte. Wie er nun / als 
Die andern abgeſchieden / neben den Koͤnigen und Rös 
niginnen von Syrien und Ninive / wie auch re 
libama und Timna bei der Meſopotamiſchen ſchaͤfer⸗ 
geſell ſchaft geblicbenvreifeten fie fürter/gegendem Tau⸗ 
vifchengebirge, Weil ſie Die meifte zeit / wegen des ſtei⸗ 
migten und bergigten weges / an ſtat zu fahren / das ges 
hen erkieſeten / als hatte ſich die Königin von Meſopo⸗ 
tamien zu dem Sinear und den dreiẽ Prinzeſſiñen von 
Auſitis geſellet / mit denen ſie in ein angenemes 
che geriete: mitlerweile Die jüngere Aramena die Lea 
und Rahel zu ſich genommen / der König von Syri 
ganz allein ginge/ und Eölidianerneben dem Diſon / 
der Ahalibama und Timna / unter die andere hirten⸗ 
gefellfihaft fich gemengt hatte. N 
Saget mir doch / Prinz; von Chaldea!Cfagte die Kö⸗ 
nigin Aramena) wie wurde euch zu ſinne / als ihr eure 
ſchoͤne beute nach Auſitis brachtet / und alda fo jähling® 
erfuhret / daß ihr Dem vatter unwiſſend feine toͤchter zus 
gefürst. Wäre Hiob nicht meiner mutter bruder ges 











groß / als ich erfahren hatte,von mag haus mei⸗ 
war / Daßdaher fein entfegen bei mir raum 
haben kunte: und danfteich nur Dem himmel / der es 
wider mein gemwiflen und hoffen alſo erwuͤnſcht ges 
ſchickt hatte. Hateuch aber auch die fchöne Kemima 
baldverziehen, (fragte die Königin ferner/)daf ihr an 
ihr eine gewaltthat verüber? Die uͤmſtaͤnde (ants 
wortete Sinear /) machten meine rhat weniger boͤſe / als 
ſie wol ſonſt geſchienen haͤtte. Dans daß ich meine 
Veinzeſſin / aus den haͤnden einer ſtrengen mume / zu 
einem gottfeligen fromen König entfüren wollen / zeigte 
ja an / daß ich alles gutes für fie hierunter geſuchet. Es 
mare auh die ſchoͤne Jemima nicht länger auf mich 
ee + als fo lang die Calmana das vegiment 


&hrehaber/ mein wetter! (fagte Aramena ſcherzwei⸗ 
feder Jemima nicht zeit laffend / dazwiſchen zu reden) 
mit mir noch feinen abtrag gemachet / daß ihr in mei 
nem lande dieſe gewaltfameentfürung angeftellet / Das 
durch der ſchutz friede iſt gebrochen worden. Um des 
willen / große Koͤnigin! (gabe er zur antwort) ftellte 
ich mich in perſon hier twieder einy um mich aller dee 
firaffe gutwillig zu unterwerfen/die mir E-Maj.bafür 
werden zuerfennen.Diefeftraffe foll ſeyn / (verſezte Die 
Königin) daß der Prinz forthin der ſchoͤnen Jemima 
liebe und aufroartung beftändiger ermeife / als er 























en/bei der Königin Lantine / und wan 
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mir recht / auch bei der Ahalibama / gethan hat. Jemi⸗ 
ma / die Koͤnigin alſo reden hoͤrend / ſahe ihren Sinear 
an / welcher erroͤtete / und alſo ſich verantwortete: Was 
die Fuͤrſtin Lea betrifft / ſo bekenne ich meine ſchuld / daß 
meine damalige fluͤchtige jugend mir nicht rahten wol⸗ 
len / derjenigen beſtaͤndig zu verbleiben / deren die natur 
nicht beftändig geblieben wäre. Was aber die Koͤni⸗ 
Hin von Elam und die Prinzrſſin von Edom belangerz 
fo vermeine ich mich Deswegen noch wol zu entſchuldi⸗ 
gen/ da nämlich andere mir folche heuraten fürgeichlas 
gen / ehe ich ſelbſt darauf gedacht: und meil ich Feine ges 
wogenheit verſpuͤren koͤnnen / als bin ich aud) kaltſinni⸗ 
ger in meiner aufwartung geweſen / und habe mehr dem 
befehl der Königin Delbois von Tyro / und dem gebo⸗ 
te der ſtathalterin von Syrien/ als meiner eigenen nei⸗ 
gung / nachgelebet. Es koͤnten aber E. Maj. mir keine 
angenemere ſtraffe auſerlegen / als die ich iezt vernom⸗ 
men: maſſen ich von nun an bei allen goͤttern ſchwoͤre ⸗ 
daß / auſer Jemima / wann auch der himmel ſchon ſo 
grauſam ſeyn ſolte / ihre ſchoͤnheit ihr zu nemen / und ich 
ganze Koͤnigreiche bei andern erlangen koͤnte / ich den⸗ 
noch feine lieben / ſondern der ihrige allem bis in den tod 
verharren wolle: ME: 
‚Euer türfag/ mein Prinz ! waͤre wol gut / (fagte Je · 
mima) wann ihr nicht / durch dieſen gethanen ſchwur / 
alles haͤttet uͤber einen haufen geworfen. Wiſſet ihr 
nicht mehr / mit was beding der Koͤnig mein herrvatter 
mich euch gegeben hat ? daß ihr namlich (feste Arame ⸗ 
na hinzu) die falſche goͤtler verleugnen / undfolgbar 
nicht bei Denen fo vergeblich ſchwoͤren ſoltet. Ich bin 
noch ein fchüler im dieſem neuen glauben / (antwortete 
Sinear / yund habe fonder fürfag/blos aus gewonheit / 
Die goͤtter gennet. Weil ihr bisher a = 
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Fragte die Koͤnigin ferner /) als möchte ich mol 
ihr euch erwehren koͤnnen / neben der ſchoͤnẽ 
en ihre beide ſchweſtern zu lieben / wie 
und Bethuel gethan haben. Als ich (antwortete 
Shear) meine Prinjeſſin am erſten zu ſehen bekame / 
vee ſie nur allein / und ihre beide ſchweſtern noch nicht 
erwachſen: daher ſie damals vor den andern zwei⸗ 
einen großen fuͤrzug hatte / welchen nachgehends Die 
fie ganz gleich getheilet haben. 
Daß ich wieder (fagtedie Königin’) aufeuren fal⸗ 
aberglauben kom̃e / ſo wundert mich nichts mehr / 
der Bildat/euer herrvatter / euch in demſe l⸗ 
en erziehen laflen da er Doch für feine perſon den wah⸗ 
eneinigen Gott erfennet ? welches gnugfam aus Dem 
ufgeichriebenen gefsrächen erhellet/bie er mit dem Koͤ⸗ 
g von Aufitis gepflogen hat. Ich weiß Diefes nicht zu 
antworten / (verſezte Sinear /) weil ich / ſo lang ich 
che/ meinen herrvattern nicht anders gekant / als in 
km glauben / darinn ich bin erzogen worden. Zu der 
at wie dieſes fonderbare ftreit-gefpräche su Auſitis 
Ürgegangen/hat mein herrvatter auf feinem gute Su⸗ 
h gewohnet / und iftvom Babyloniſchen hof verbanet 
Weſen / umdaß er geſuchet / Chaldea zum Königreich 
u machen / wozu es ihme damals mehr an vermögen / 
Is an recht / gefehlet hat. Es kan dan wol ſeyn / daß / 
vie er nachgehends zu Babel wieder ausgeſoͤnet wor⸗ 
en / er den hoſglauben angenommen / und dadurch in 
ed Königs em unft fich fäfter fegen wollen. -Erhat 
Jamit fehr übel ehr ſich gethan / (antwortete Aramena) 
Ind eich von herzen wuͤnſchen / daß er feinem gott 
nehr befländigfeit erwieſen hätte, 
Unter folchen gefprächen gerieten fie wieder auf einẽ 
juten weg: Daher der König von Syrien zuihnen Fas 
x Do ülj me / uvd 
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fahren beliebte? Sie dorſte ſolches Dem König — * 
wol abſchlagen / ob fie gleich im bergen ſich ſcheuete/ 
ihm allein zu ſeyn: maßen es ſich auch aljo fuͤgte / daß 
Die andere in ihrem fpagıren-gehen ferner beiſammen 
bleiben wolten. Die tiefe traurıgkeit des Königs ſchie⸗ 
ne aus alen feinem gebarden uͤberfluͤßig herfür + und 
weil die Königin Aramena deren urſach zu wiſſen vers 
meinte/ als begehrte fie ſo wenig darnach zu fragen / als 
dem Aramenes anlas zu geben / ihr davon etwas deut⸗ 
lichers zu entdecken. Wie nun dieſe beide große kinder 
Des großen Aramenes em zeitlang / ſonder ein wort zu⸗ 
ſammen zureden / fortgereiſet / ſahe der Königendlich 
feine ſchweſter an / zu ihr ſagende: Wird auch wol / 
liebſte ſchweſter! indes Teraphim tempel / Der fuͤrwitz 
euch treiben / auch deſſen ausſpruch von dem zuſtand 
eurer liebe zu verlangen ?0 Fenesmwegs ! (antwoet ete 
Aramena) weil ich fo wenig von einem goͤten die wars 
heir hoffen kan / als wenig es mir bereits daranfeblet/ 
weil ich weiß / daß der Cimber mich lieber. Dieſe wiſ⸗ 
ſenſchaft / (lagte der König /) kommet her von eurem 
tugendhaften wahne: ich habe euch aber 
lich gewarnet / nicht zu fehr auf dieſen Eimber euer ver⸗ 
trauen zu ſetzen. Mein vertrauen / (gabe Aramena zur 
antwort / ) ſetze ich lediglich auf Gott / und auf keinen 
menſchen ? ich glaube aber hiebei / daß Gott den getreuẽ 
Cimber auserwehlt habe / mich zu lieben / und von mir 
allein hinwieder geliebt zu werden. 

Aramenes ſchwiege eine weile auf dieſer rede der Ads 
nigin/ faſſete aber endlich den ſchluß / ſich ihr voͤllig zu 
entdecken. Demnach / ſie ganz beweglich anſchauend / 
ſagte er zu ihr: Wer hätte denken ſollen / liebſte ſchwe⸗ 
ſter!daß des Cimbers baͤſter freund noch feun 

e/ 








Das DritteBuin . 66 
dem hr / was ich euch nun entdecken werde / 
müßet ? Ja /Aramena !es lt nicht ferner zeit / 
h ein geheimnüg hievon zu machen/ was meis 
tzawzigkeit hat verurſachet / und das euer ed⸗ 
4 iſelsfrei auch wird beunruhigen können. 
Bram nigin vermutete’ bei anhörung diefer er⸗ 
Ian worte, nicht anders / als daßnun heraus Fommen 
pürdermas fie mehr als den tod felbft fürchtere. Da⸗ 
ertoufte fie Feine gebärde zu faflen / und in Der unge 
pisheitzmas fie thun folte/ließe fie ihn ungehintert fort 
eden. Ihr feit betrogen (ſagte er) in der guten zu⸗ 
jerfiche/die ihr biaher von dem Tuſcus Sicamus / ober 
urem Cimber gehabt: mahen Derfelbe gegen meinem 
Ibgeicbickten dem Mitreus / ſich alfo erkläret/ daßer 
nicht lieben koͤnne / mweiler anderswo verfnüpfet 
ei, Ich habe / euch folches zu fagen / feither nicht ver⸗ 
nocht/ weil ich an mir felbft woi entfande / daß dieſes 
erfahren des undankbaren Cimbers bei euch ſonder 
jefärliche bervegung nicht abgehen koͤnte: daher ich lies 
ser noch eine meiledamit zurück halten / als vor Derzeit 
uer edles ver betrübenmollen. Weil ich aber nun 
orgenmußıdaß euch der Teraphim / durch ver haͤngnis 
Bortes: alles.diefes entdecken moͤchte / ale Darf ich laͤn⸗ 
jer nicht ſchweigen / uͤm euer gemüte zu ſolchen froͤmden 
ingen vor zu bereiten. Ihr werdet aber/ meil eure 
josmıt unvergleichlich/diefes verächtersleicht vergeſ⸗ 
—— und hoffe ich von eurem fuͤrbilde auch noch 
su lernen / wie ich denjenigen / den ich als mein ei⸗ 
en leben bisher geliebet/völlig aus meinem gedaͤchtnis 
erbannen möge. 
Ich vermeinenicht / (antwortete die Koͤnigin / mit 
moermandten augen ihren bruder anfehend/) Daß Ihr 


findet/ den Eimber von eurer ehmaligen freund? 
er De 
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ſchaft zu verſtoßen / und erweiſet der dienſt / den ihr ih 
test bei mir leiſten wollet / zur gnuͤge / daß ihr ‚fein feier 
su ſeyn / euch völlig habt überwinden fönnen. Diefe ann 
wort gabe fie dem Koͤnig / weil fie von allem den nid 
tes glaubte’ was er von dem Eimber ihr hatte fürg 
bracht  fondern vielmehr darans fchließen wolte / Die 
befchuidigung wäre von ihm erfonnen worden / ũe 
nachgehends defto leichter in ihr lediges herze fich no 
Der einzubringen / welches er sordeme/ als er noch Ab 
melech geweſen / ſo völlig befeflen hatte. Demnach gin 
ge ihr ſolches / in erwaͤgung aller ümftänderfo nahe / da 
ſie nicht ümhin kunte / ihr beklummenes herz durch ei 
nen heißen traͤnen⸗bach auszuſchuͤtten: und jammert 
es fie viel zu ſehr / daß fie ſehen ſolte / wie ihr liebſter bru 
der / ihrentwegen Die tugend und alle erbarkeit von füd 
zu bannen / keinen ſcheu truge. Aramenes wurde fi 
wehwuͤtig / als er die teure zaͤren feiner liebften ſchweſter 
ſahe / daß er / auf ihre gethane antwort Feine gedanken 
ſchlagend / nur aͤuſerſt fie zu troͤſten bemuͤhet bliebe Die 
ſem nach ließe er es an nichtes erwinden / was er fuͤr no 
tig erachtete / ihr für zu ſagen. Er innerte ſie / unter an⸗ 
dern / an des Koͤnigs von Baſan leztes ſchreiben ge 
Denfen’da er den Tufeus Sicanus einen wankel 
gen genennet. Er ſtellte ihr auch fürs wie Diefe beide 
Könige nicht alserhiztemitbulere / fondern als ver⸗ 
traute hersfreunde / auf dem Niphatifchen gebirgeeins 
ander geſprochen / und nun wie Diegemeine rede ginge/ 
in gleichmäßigen vertrauen auf dem Taurifchen ges 
birge beieinander wären. 
Inzwiſchen / Dader König Aramenes diefes alleg 
nach der länge vorbrachte/begriffe fich die Koͤnigin voͤl ⸗ 
fig wieder / und’ wiewol nicht ohne großen zwang / fich 
anftellend/ba& fie alle Diefe treuloſigkeit ihres — 
oauble / 








ser folcher maßen ſich meiner fernernliebe uns 
t hat / ſo fol hinfort Fein ſterblicher feine 
beBleiden ; maſſen ich auch mehr als 









ber nicht mein werden / fo teil ich auch in Feine andere 


atung jemals twilligen. Daferne auch euch eu⸗ 
tieb iſt / ſo laſſet fie weiter nichtes hören von 
— faͤhig iſt / ſie zu toͤden. Der eifer / womit Die 


dieſe worte herfuͤrbrachte / ſtillete bald den Std: 
nigibhrer bruder / in dieſer ſache ihr nit fürter einzure⸗ 
Denzund bate er fie nur allein / den Cimber nicht fo wür, 
digzuachteny Daß fie feinetmegen fich Der traurigkeit 
ergeben folt. Sie verhiefie ihm ſolches / zugleich aber in 
ihrem herzengebenfend/roie fie mehr befuget waͤre / ſich 
über ihren bruder / als uber den Tufcus Sicanus / zu 
betrüben : da ienen / ſeine ungerechte liebe / das recht der 
aft brechen machte / dieſen aber nichtes / als 
fanges aufenbleiben/ und ein ungegründter ver , 
dacht / beiihr anklagen kunte. 

So unruhig aber die ſchoͤne Aramena hierüber wur⸗ 
be / fo ſehr entfande auch ſolches der König ihr bruder / 
als ex feinem alten treuen Cimber dieſen üblen dienſt 
oeleiftet. Alledie freundes-guttharen, Die er ſeine leb⸗ 
tage von 
wach / 








ihm entfangen / wurden auf einmal in ih me 
and machten ihm bange / Daß er ihn aus 95 
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Königin gnade geſetzet welches er doch / in ferneren 
nachſumen / nicht bereuen kunte / wei dieſer Cimber 
aus euner ſo unbekant⸗ als verw 
Aramenafür die ſeinige nicht mehr erkennen wollen 
So bald er demnach an dieſe beſchimpfung wied erge 
dachte / mufteer von feinem Cimber nichtes mehr / ſon 
dern fande ſich mehr als wol defugt / den Suſcus Si— 
canus anzufeinden / und mar froh / daß er dieſe⸗ endlich 
vom herzen geledigt / undfeineliebe ſchweſter auß ih⸗ 
rem bisherigen irrtum gebracht hatte, Ihr bezeigen hi⸗ 
bei / das nicht fo ungedultig war/ als die groͤhe dieſer vers 
achtung moi hans /unb —— en ihm 
hierneben die hoffnung, umd den trofty ihre gros⸗ 
mut Diefeunbilligfeit in ihr mürde —— > 
Um auch ihregedanfen auf etwas anderg zu 

gen/änderte ei den inhalt dieſer unterredung / zu ihr fas 
gend: Ich mußeuch nun / liebſte fchwefter! nach des 
Taraphim tempel alfo allein bin siehen laſſen ümdep 
Mefopotamier gebräuche nicht zu brechen. Mir ift abe⸗ 
bei Diefer fache eben nicht zumbäften zu mute / weil 
nicht allein Die auftviegterifche inmonere der g | 
Abagara / darin der tempel liget / wol fenney ſondern 
auch mich deſſen noch erinnere / was un⸗ der Nahor⸗ 
von dem ſtolzen und nachdenklichen geſpraͤche der rich⸗ 
terin Phalerinte mit der Alnnefia / neulich ergehlet hat 
„Moraus ſatſam erhellet/ daßdie riefenauf dem Tau⸗ 
rifchen gebirge wider uns etwa⸗ gefaͤrliches ſchmi J 
und nicht ohne wichtige urſache die Koͤnige an ſich ge⸗ 
zogen haben. Die tiefjinnige Aramena überlegte ceben 
in ihrem herzen / was doch ihr Cimber auf dem Tauri⸗ 
fhengebirge machen müfte / als der Körigdiefesfage 
te:daher fie auch bald anlaß name, ferner hiernach gug 
fragen. Hat mandan defien grundy (fragte 





























eider riefen verfamtung fich befinden Ge⸗ 
| ee (antwortete der Königs) 
J Biden ich / wie Diefeg gerücht erſcholen / 
dauriſche Bee abgeſchicket noch nicht 
| ng inevermutung aber gehet Das 
€6 werdeauf Sprien und folebar auch auf die» 
landrals einteildefjelbenangefehen ſeyn. Eu wird 
Marſius / Dem wir euch verfaget / fein cache 
uch Tuſcus Sicanus meiner billigen antung 
t men / undden vermuteten Frieg lieber anbie⸗ 
ı7 erwartenwollen 
N ibe dan gefinnet / (fragte die Königiny) den 
mer-Rönig zu befriegen ? Dieſes / liebſte ſchwe⸗ 
Koͤnig / ſtehet bei euch / und fol 
ſich nach eurem wollen ſchicken. Dia ſchoͤ⸗ 
ſchwiege zu dieſen worten ihres bruders / 
ihrem esse ortfahrend / hielte 
alles für gefärliche vor fchlägerbie ihre und des 
e liebe zerſtoͤren folten. Er hingegen 
bioßeraus dieſem ſtillſchweigen eine inder Aramena 
ren nöch übrige getoogenbeit gegen dem Tuſcus Si⸗ 
amd fagte: Mich wundert nicht’ daß die beſtaͤn⸗ 
zamena noch wanfer imihrer billigmäfigenras 
Er: weiß / was ich bis jeßo dieſerwegen erlitten/ 
Fnie die freundfchaft und beſchimpfung ın mir ges 
ter Ich habeden Eimber bisher geliebet/ 
ch felbftz ich liebe aber die Königin von Arefopos 
nicht weniger / und muß billig / ba Diefe alfo ge⸗ 
x worden / den ſchuldigen verlaſſen um der uns 


beizuſtehen. 
vertwirstedlramena ſahe den König unaufhoͤr⸗ 
und beobachtete fein unſchuͤldiges weſen / damit 
reden fürbrachte: daher fie endlich .— — 
— 
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stoeiflenvob ein fonft fo edles gemüt auch fähig ſeyn f 
te/fo falfche Dingezuerfinnen. Sie geriete daber ü 
mer tieffer in die gedanken / und ſo fehr inihrdie unru 
abnamerwanfiegedachte/ daß ihr bruder unſchuld 
wäre,fo ſehr name fie hintoiederzu/ / wan ſie auf fk 
chen fall ihr den Cimber mufte f(huldigfürftellen. D 
fes Fame ihr aber ganz unmüglich vor/ und teil! 
demnach wicht wuſie / was fie Denken oder ſagen foll 
feufzete fie in ihrem hergen su Gott / und befohle ihm 
diglich dieſe ſache. Sie bate folgends ihrenbruder/ d 
er ihr hievon nichtes mehr ſagen wolte. Weil *F 
noch nicht bereit und ſiandhaft genug befaͤnde⸗ 
frömde dinge zu vernemen. Hierauf redeten fie mit ei 
anderab/ daß / wannder Königin’ von den rieſen a 
dibagara oder ſonſt im Teraphim · tempel / einige ung 
fegenheit aufftoßen möchte / fie ſolches alſofort dur 
den Nahor berichten folte: maſſen der bereits ware b 
ſprochen / auch reitende boten unterwegs verleget wo 
den’ daß man ihren zuſtand deſto eiligerin Samoſa 
Indem kamen fie ſaͤmtlich an Den ort / da fieil 
nacht lager halten wolten. Jedermann kunte / ſo 1 
andem König von Syrien / als an der ſchoͤnen 
gin von Meſopotamin / eine große aͤnderung v 
tenfonderlich an dieſer / die fo entſtellet war Daß 
Diane und Die Koͤnigin von Ninive ihr Öfterd gmoeim 
ein wort fagen muften / ehe fie es hörte/und ihnen an 
wort gabe. Siedeutetenbeiderfeitsdirfe traum 
dahin, daß etwas von des Aramenes liebe würde 
gefallen ſeyn. Diefes mahtenun fuͤrnemlich die Eil 
Diane betrübt und unruhig / wiewol die nicht fo eife 
füchtig als beforgt ſich erwieſe / daß Aramena nicht 
möchtegeantworter haben / wie es wol der König 
gem 
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vlanger Umdemnad) / gu vergnüs 
‚8 liebften Königsvalles herbei zutragen / was 
alich toare/vermeintefiereg würde nun die rechte 
/ ihrer hiebften Aramena Deswegen noch eift 
teden. Demnadh furhete fie gelegenheit / ſie alle 
prechen : bazu-fie fofort gelangte. Sie fande dies 
betrübte Königin in dem hinern hof des wirtshaus 
Ida fie anein fürbeifließendes bächlein fich gefetget/ 


d tieffinnigen gedanfen gehörgabe. 
e mir es nicht / liebfte ſchweſier ! (redte Coͤli⸗ 
















an)daß ich komme / dich zu beunruhigen. Es 
foiches die herzliche liebe zu meinem König’ 
md daßich gern deſſen unfehlbare 10d verhüten moͤch⸗ 
e / weilich wol vermerke / wovon ihr miteinder gere⸗ 
/ und daß du dem Aramenes alle hoffnung werdeſt 
haben. Bedenke doch / Aramena! wie un⸗ 

ich diefer treue liebhaber dich verlieret / darum / 
er dein bruder iſt erkant worden: dieſes einige ma⸗ 
fein verbrechen / und hebet bei Dir Die beftändige lie⸗ 

e auf/die du ſonſt für ihm zu hegen pflegteſt. Es kan 
her / weder dieſer name eines halbbruders / noch unfere 
dir anlae geben / ihme treulos zu werben: 


erehlichung / 
der von Gott ſeibſt erwehlte Fürft Abraham alſo 
ich Die gern und gutwillig den vornem⸗ 
















| unfres ehebettesneben Dem Königlichen tron 
n Ssurien/abtreten und überlaffen molte. Wie guäleft 
Doch und mich, mertefteCölibiane I (anttvors 
eteihr die Aramena / )mit folchen nie erhörtef 
jenyDie du aus großer liebe/ ——— noht / alſo 
Mein bruder fürer ja nicht gegen mir ſolche 
en/wiebu dir einbildeft / und hat er mir gleich 
aret ; masfeine bisherige unruhe und 
perurfachet- Der Cimber lieber mich en 
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wie wir uns bisher eingebildet/und detzund verhönet es meinen es meinen 
bruder / daß ich ihm durch denMitreusbin angertagen 
worden / er aber ſich geweigert / mit dem Syriſchen hau⸗ 
ſe ſich zubefreunden, 

Deine kaltſinnigkeit / (widerredte Colidiane / mit 
der du dieſes fürbringeft/gibet mir zuvernemen / daß dur 
ſolches nicht glaͤubeſt / oder doch wenig achteſt. 
beſt du es nicht / ſo kanſt du ja leicht ermeſſen / warum 
Aramenes dir ſolche dinge fuͤrſage. Achteſt du es aber 
nicht / ſo ergibe dich uͤm ſo viel williger deiner erſten liebe 
tieders Erhalte damit / dem reich Syrien feinen Kö⸗ 
nig / und Eolidianen ihr leben: das du ja ohne fünde 
thuͤn kanſt / man Du es nur recht bedenkeſt. Koͤnt es 
gleich ohne ſuͤnde zu gehen / (widerredte Aramenay) ſo 
wolte ich Dochlieber fterben / alsdir deinen König rau⸗ 
ben. Nun aber hält mich/ alle andere betrachtungen 
hintan gefegtsmein gewiſſen hiervon ab / und laͤſſet ſich 
des Fuͤrſten Abrahams beiſpiel nicht hieher ziehen / da 
Sata feines bruders tochter geweſen / und er neben ide 
Feine frei-aeborne zur ehe gehabt. 

Ars Eölidiane ſolches widerreden wolte / — 
König von Syrien zu ihnen: der dann / unwiſſend wor 
von ihr gefpräche aebandelt / ſich negen feiner gemalin: 
entfhüldigte, daß er vor ihr ſo verſchwiegen gervefend 
und ihr nichtentdeckt bätte/ was dieſẽ winter hindurch 
ſein betruͤbtes anligen verurſachet. Ich weiß / —— 
ferner) wie herilich ihr einander liebet darum habe ich 
lieber unvertreulich'fennvals zu eurer mitbetrübnus an⸗ 
las geben wollen. Beide Königinnen ſahen hierauf 
dern Aramenes ſcharf indie augen / und laͤchelte @älie, 
diane ihnan / ob ihr gleich dabei Die tränen aus den au⸗ 

gen ſtiehen / zu ihme ſagend: Iſt diß Die rechte — 
ge —— meines Königs anligen geweſen ? Ach) 
















wars 





Aramena /) daß er wich verachtet hat / ſondern 
euch / gleichtoie ich thue: wenigſt vergeſſet 
Dder unfer vergeſſen hat. Iſt es moͤglich / 
(miderredteder Koͤnig / ſeine ſchweſter ganz verwundert 
| daß ihr folch ein unrecht, das euch wider 
fo bald verfchimerzen könnet ? Einem bruder zu 

je anttortete fier) auch deſſen reich und länder 


rubeftand zu erhalten / wolte ich / wan noch was gr 
—59 waͤre / alles gern und willig Über Ani 


30 werde auch eure brüderliche freundfchaft 
aus / wan euch wird gefällig feyn/ auf 
dem@imber euren unwillen fund zu ma⸗ 
fondern noch wie vor ihn als euren freund zu lies 


D 
—— 
muten ich wolte nicht ſo lang verſchwiegen has 
ben / mas bisher mein herz gequaͤlet. Ri kunte mir ja 
‚anders einbilden / als Daß eure billiger 


zu bekriegen. edle 
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Yramena/umd lächelte Dazu toierdof eẽ BEER vo 
herzen dinge) mit meinem willen / fol dem s Si 
s kein krieg zuwachſen / und wuͤrde ich es * 
Pie: achten / wann die welt glauben muͤſte 
ch mich von ihm beleidigt * | 
FRiedie Königin von Mefopstamien diß geſagt 
Sirio das? welcher / neben ſeinem vatter den 





uͤrſten Laban / der wirtſchaft fuͤrſtunde / weil von de 
nigin bedienten niemand zugegen ware. a 
meidere an / wiedaß die abehdinalzeit bereitet waͤre 
Königin Aramena hatte fo wenig luſt zu eſſen dag fi 
Die Andern liehe zur tafel geben/und ſich mit der &ien 
in ihre ſdlafkammer verfügter ſich —* abkleidet 
und zu berte legte. Sie erzehlte hierauf dieſer ihrer nei 
frauten freundin / was ihr den tag begegnet ware: di 
dan aufesft erſchracke / ſolche froͤmde dinge fu venemen 
nd nicht wuſte / ſo beꝛedt fie auch ſonſt waꝛe was ſie da 
ſagen ſoſte Haltet ihr wol den Cimber für ſch 
agte die Aramena. Was ſoll ich ſagen / gnaͤdigſte 
mgin? dantwortete Timna) diefes iſt ſo umglich 
denken / wan ich Die unvergleſchliche Ar a un 
en edlen imber betrachte Daß vielmehr zu glauben 
der König vor Syrien ---- fiebe die ungl Bir. ui. 
mena ! polfürete Die Königin der Tunna rede 
amit (6 hiftigarı zu weinen / daß eine traͤne der 
(gemd/ 4 falt gar erſtecken wolte. Betrachte ich Dei 
tugendhaften Abimelech oder Azamenes/(fagtetinnen 
font ebenfals unmůglich / was E Maj von hme mut 
straßen/ und lieber er ja Die gottſeelſge Coͤlidjane —* 
—z recht herzlich” Daher ich | 
bin, es habe die unmüglichFeit alle andere g be 
Br * ms * 


rn we. 
camenes unſchuldig / (ſagte die Königirn) 
mu 
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aber fehuldig fenn. Jedes von beiden iſt faͤhig / 
hau födten: und weil eines nottvendig wahr ſeyn 
muBröfehet ihr ja, Timna ! meinen neuen jamer / dar⸗ 

in er himmel mich geſtuͤrzet. Was fol ich glauben ? 
sdermenfoll ſch veriafien?einen fo werten bruder /oder 
et Eimber ? Des Cimbers aufenbleiben/ 

sen der beftändigen Funen ausſagedes Königs meis 
nes brudern / ftreiten häftig gegen Diefen ſonſt ‚treu-erz 
ündenen liebhaber. Diefurcht aber/ Daß Aramenes 
nich lieberund daß die liebe dieſem unglückfeligen bru⸗ 
er in Den ſum gegeben und geraten, durch folch ein ge 
ichteiden Eimber aus meiner guten gunft zu ſetzen bes 
chuͤt beimir wieder / und uͤberwaͤgen weit den 
Denich meinem bruder geben folte..Daber wa⸗ 

















‚ daß er mich fo verdchtlich halten F 


sf ſchweres / als Diefer handel / fuͤrgekommen / | 
- efichdarion ie mehr und mehr / je weiter 


— Pr Die 


| 
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— — — — — — — —— 
Die omolide perſonen / auſer den dreien Prinzefinis 
nen von Aufitie, kamen mitder Ahalibama nachges 
halt er tafeliswihnen:und weil der Koͤnig 
dem Diſon und feiner j ͤngern ſchweſter / guch cine 
seffin von Edom gleichfalls entdeckt hatte / was er zuvor 
der Königin von Meſopotamien vertr auet als Fanne 7 
der Aramena fich äuferende traurigfeit / ihrer keinen 
frömd vor / und waren fie alle äuferft bemuͤhet / hre ent⸗ 
ſindlichkeit hierüber zu erkennen zu geben. Coͤlidiane fire 
ge nun auch an zu glauben / weil fieihren liebften 
viel a wert hielte/ als daß fie ihm folche falſchheit 
fügen zueignen folte:und entfande fie nun in ſich eine u 
gemdnliche ruhe / indem fie anhube zu hoffen/ daß ſie 
rem König, ihn in feine ſchweſter verliebt achtend⸗ 
her unrecht gethan haͤtte. 
Aber der ſchoͤnen Aramena / wolte ſolche einb | 
noch nichtaus dem finn. Und ob fiesgleich bis in den 
betrübt und unruhig war / ſo uͤberwande 
noch in diefer gefellfchaft / und diefelben/ da ſie rni 
berte fhunden und fie beweinten / freuudlich und 
gemüut anfachend, fagte fie : Sehet dann ihr a 
fiebiten’ mich für ſo kleinmuͤtig an daß ich in Diefe 
derung. Davon iezt das geiprache handelt » mich nich 
folte finden koͤnnen ? die ich doch / einegeit her von be 
himmel gnugfam gebärtet worden bin/ alle 
sufälle auszuftehenvufigu ertragen. Ihr fehet und 
wich auch dielerwegen nicht im bette / ſondern w 


























füchen gemacht. Wollet aber ihr mein bruder! 


. Aber meine wertefte freunde! beifen / 
AM dieſes neue anligen mich deſto bäfler — 
ernen 








erfahre. Dieſes legte verfprachen 
| lig und glaubten’ ihr zu gefallen / aß die⸗ 
benfiefo ſehr nicht anfdchtes wie war augen» 
klaͤrlich dartäte. Al fie nun vollends bis in bie 
ihr gebliebens liegen fie die Ahalibama und 


ſchlaff in ihre augen kommen zu laſſen / 
N und gegen diefe zwei freundin⸗ 
‚nicht zwingend / ihrem trauren den völligen, 
afließe; en auch Die Ahalibama ihres 

egens vergafle/ um der ſchoͤnen Aramena 


su 
morgen brache enblich wieder herfür : da dan 
Die Königin gekleidet war Die andere hinein ka⸗ 
abſchied — ————— yo» Mr ee fan 
u / eiden wa⸗ 
nen von Meſopot amien zu einer fols 
eye on verlaſſen muften/ da ihe ihrer freunde troſt 
nötiggerefen. Der Koͤnig von Syrien erwie⸗ 
in Bent en geheimnis entdecket:in betrach⸗ 
nga Der —— er / daß er es nicht an⸗ 
koͤnnen. Indem ſie aber ſich ſcheiden wol⸗ 
—— Elihu und Bethuel mit ihren 
aher geritten / welche / als fie vor. den Koͤnigli⸗ 
| erſchienen / ſofort von der Königin in Me⸗ 







urde * — —— abgelauffen / und ob fie ſich nun 

t achteten. Wir fommen zwar (antwortete 

idw fü ſich und den Berhuel,) vergnuͤgter von Aus 

als wir dabin gezogen: es fehlet ung aber 

ib ander vollfornenen zufriedenheit / Die unfere.liebe 
Pp iij erfordert. 


—* 


—**— einer ſonderbaren — gefragt 
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erfordert. Berichtet ung doch / (ſagte die 





— —— 






in’) wie es euch ergangen: dann wir h noch root: 
* viel zeit uͤbrig / dieſes zu vernemen / ehe wir fuͤrter rei⸗ 


fo. gehorchete er doch / und hube alſo an zu erzehlen As 
wir das K 


mitgebe wolte / welches wie er hoch — — 
a⸗ 
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Ben falieDe/ ung völlig vergnügtzu machen, Hierbei 
ger uns fehr auf die probe ob wir auch in unferge 
'benen liebe beiländig gefinet waͤren / und ob ung 
a8 nicht fchreckte/ daß wir ihren ſtand nicht wuſten. 
Aben ihm hingegen alles. vergnügen) und Druns 
fere erlaſſung / daß wir / als wir zween 





— 


—F moſata ginge eilig. von ſtatten alwwo Wir aber/ 


"br Kun 

23 _ % 4 " 

a2): irn ‚ ft 
nrıer 


efchönen 
mit gelde / da 
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König n zurück reiſete / daß hierbei E. Maj. Feine ande 
roͤmde waͤren / als des Bethuels zwo ſchweſtern 
ie drei Prinzeffinnen von Auſitis neben dem Prünge 
von Ehaldea : Daher wirin neue forge geriet | 
ſchoͤnen möchten mit den andern königlichen perfönen 
wieder zurücke geweſen ſeyn / da fie doch / als ſchaͤſerin 
nen, dieſe wallfart wol haͤtten mit verrichten Fönnen, 
Alſo ſehen E. Maj. daß wir zugleich v und un. 
vergnügt leben’ undbitten wir uͤm Die gnade / und gu 
berichten’ / was wir ferner zuhoffenhaben. j 
Es wäre nicht recht/ Cfagte hierauf Die Khöne,2Ura: 
mena / mit fonderbarer annemlichkeit /) daß ihr 
ohne zuvor ein wenig zu leiden / euch fo fort ſolte gi 
felig ſehen. Verziehet aber allhiet beider Abalibautic 
und Timna / bis ich mit meinen brüdern und fhmeftem 
einen Fleinen abtritt genommen: ich mil bald wieber be 
euch ſeyn / und euch des Königs von Aufitis willen er 
Öffnen. Als fie Diefes gefagt/ raunete fie den beiden Für 
innen von Edom heimlich ing ohr / daß fiediefen Bei 
en verliebten nicht von der watheit entdecken folten, 
und ginge fofort mit den beiden Königen ind Könl 
innen von Syrien und Ninive aus iheem summer) 
ber einen gang. nad dem Gemache der drei P 
nen von Auſitis: die fich in gefellfhaft des Sinear, 
des Nahor und deſſen beider ſchweſtern befanden’ und 
nicht wuſten / daß Elihu und Bethuel angefommien 
waren, Dafelbft verlafefie dffentlich das ſchreiben bes 
Be von is’ defien inhalt dieſer war daß der Hioby 
be 










nigin erſuchte / fich feiner töchter/mie auch ihrer 
eiden vettern / anunemen / und demFuͤrſten von Ra 
die ee Keſia / dem Fürften von Haranabery 
Die Pringeflin Kerenhapucdh / zu geben/ weil er an biefen 
beiden Fürlien wargenommen hätte, daß ihre neig 
























18 die beide fehönetöchter des großen Hiobs diefes 
mamen/fanden fieihres herrvattern wahl der ihrigen 
7 daßfie ihre daraus gefchöpfte zufriedenheit 
bergen fonten. Wie fie nun hierauf in allem fich 
‚omiginverordnung ergeben hatten’ redte Die mit 
Jandern ab / was fie den beiden verliebten Fuͤrſten 
abringen tor Die Königin von Ninive liege nes 
gihrer ſchweſter / ſich hierzu gebrauchen / und gingen 
dieſe beide ehmals-geliebte des Elihu und Bethuͤel/ 
Wieder zu ihnen: da die Königin von Mefopotamien 
Förſten von Ram / die jüngere Aramena aber den 


224 









zuel / für fich name / und jede mit dem ihrigen ſich 
derlich beredte. | 
iſt zeit / edler Bethuel! (fagte die Königin von 
ve) daß ich euch aus dem traum helſe / und euch 
e daß ihr bisher Feine wahre menfchen/fondern 
jur gefpenfter / geliebet. Der erfchrockene Berhuel 
bolte hierzreifchen reden Die Königin ließe es ihm aber 
zu, fondern fuhre alfofort: dieſes Hat den Gott» 
gen König von Aufitisbewogen Damit ereuch von 
er Kranfheir heilen möchte, eine feiner töchter euch 
insubieien; maſſen er auch alſo dem Prinzen von Chal⸗ 
ea geholſen / und ihm feine aͤltſte tochter an flat des 
ritten geſpenſtes gegeben hat. Ich enıfinne mich noch 
xwol / was ich euch ſchuldig bin’ und bin deehalben 
05/daß ich euch einiger maffen hiebei dienen fany da 
euch eine fehr fhöne tugendhafte Prinjeſſin erwor⸗ 
en: die/ aufinein zureben/ und vermoͤg ihres herrvat ⸗ 
befehls / euch ——— iſt / und die ihr / 

p w 
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* wol umeures eures ignen Bälen ie a wegen me 
annemen werdet. Als fiedis gefagt,und 
9 dafiihre Yahihue fhtueier/oan den Slihu nach der 
zu ginge / folgete fie ihr nach Pie ie antwort 
Bethuels zu erwarten. Es biieben aber dieſe beide per 
——— — daß ſie ſchie 
von hrer ſtelle nicht abtreten kunten. Ahali un 
Sim hatten ſie verlaſſen / als die beide Koͤnign 
zu ihnen gefommen: daher waren fienun.allein / un 
merkte einer dem andern wol an / daß — 
—— ſeyn. — 
ſes ſagte endlich Elihu ) daß — 
will / diejenigen zu lieben / die wir nie geſehen 
Und daß man uns noͤtigen hl 
unſere ſchoͤne geiſter zu ee. 
F nergnäigen. koͤnnen / als alle andere ——— 
eiten ? 
ie fiediefes kaum gefaget/ traten die beide Koͤn 
ginnen wieder zu ihnen in das gemach / und 
ede eine von den zweien juͤngern ioͤchtern des 
an der hand. Die beide verliebten —— 
für ihre ſch nheiten/ und eileten ihnen entgegen | 
Hier habt ihr / edler he (fi Te | 












si 


Kezia / die der himmel fuͤr euch hat — * 
lcher worte gebrauchte ſich Die jüngere —— 
en denn Bethuel / indem ſie dieſe ſhoͤne Kerenhapud 
ihm überlieferte, 


Es hatten dieſe beide verliebte. 
nie ſo eigentlich / wie dißmal / erkant/ ao \ 
neuen und ihrenalten geliebten eine 
ünftejalg ob 


eit wäre: maſſen fienicht anders d je/ 
ſchweſtern / das ebenbild ihrer 





En ——— — 
viede. — Se 














onen — als wol 


ee 
Der alte Laban fande fich. zu dieſer — 
rende auch 2* rg derfelben nicht: 





der inwelche ee gtuar auch fchommeilt gewvilligt haktey 
L dieſer in die —* wen 
| ‚bei aller der ander vergnügung / fein. ge 

leiden, und deshalben mit der Rahel anein —* 

anders tretend / überlegte er mit ihr fein anligen: die 
| oh a re we als dieſen / zu geben wu⸗ 
Daf e fürhabende reife auf ” Tauriſche 
ah mit der hoffnung fich aufrichten 
| Prinzen Dates nachricht von ſei⸗ 
| de: Daß dieſer Pringy ehrt 
/ bisher in Mefopotamien erben ge 









. — — 
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1 cbei hatte Nahor dieſer feiner Liebften fihtwefter nicht 
i I | verhelet: Daher fie ihm Diefen trofi gegebenz welcher 
th 


— ſein niedergſchlagenes gemuͤt wenig aufrichten 


EI Man gebachtenuny an den aufbruch/ und 
1 die Koͤnigin von Meſopotamien ſich nicht laͤnger 
men’ teil ſie noch weit zu reiſen hatte. Lim des willen 
kam es nun zum abfcheid-nemen/ und gute nacht-fas 
s und ob fie gleichlinnerhalb.acht tagen wieder zu⸗ 
| —* kommen / vermuten dorften / fo lame doch 
| dieſes ſcheiden beiden teilen feyr ſchmerzlich an: da der 
König von Syrien die beſchirmung feiner ſchweſter 
dein Nahor / Elihu und Bethuel anbeſohle / und end⸗ 
lich dieſe ſchoͤne verließe / zuvor aber fie heimlich bate 
wegen des Cimbers untreu ſich nicht zuviel dem gram 
ergeben. Es ſol dieſes / mein bruder ! (antwortete 
die Koͤnigin) was ihr mit eroͤffnet / keine andere 
— ehren eng engen 
n/ und ferner nicht meine. | 
werde. Mich aber zu lieben, (antwortete er / fie um 
armend) werdet ihr Dabei nicht verreden. Als ein bru⸗ 
der / (gabe fiegur antwort )follet ihr mir der liebſte 2 
erden bleiben. Hiemit / uͤm diefes gefpräche abzu 
fen, trate fie von ihme zu der Coͤlidiane / deren ſie heim⸗ 
lich ſagte: huͤte dich / eine Pupplerin.bei deinem gemal 
* g fürsuftellen, und ertvehne ja deffen gegen ihme mit Eeis 
nem worte / was wir miteinander geredthaben, hs 
lidiane / Die nun vol hoffnung ftunde/ wiefie inihrer 
einbildung geirret haͤtte ware ganz willig / ihrer Ara» 
mena hie: inn zu gehorchen: und wie ſie / mit den an⸗ 
bern koͤniglichen perſonen und dem betruͤbten 
near / wie auch der Ahalibama und Timna / ſich a 


















* haft Arida, tDieder zurücke, 
i im von Mefopotamien / mit den breien 
von Aufitis/ den beiden Fuͤrſtinnen von 
arany ben vier fürftlıchen hirten von Syrien / den 
bieren und richterinnen von Amida / und dem ge 
von heer dev Mefopotamifchen hirten und ſchaͤ⸗ 
die in vielen taufenden beftunde/ ſezte nun 
ihre reiſe fort nach dem tempel des Teraphim: da 
bie Vrinzeſſin Jemima / und die Fuͤrſtin Lea / zu [2 ich 

jufihren wagen genommen, Weil fiemit diefen beis 
nv die ihr zwar angenem ; aber noch frömd waren / 
an ihren angelegenheiten nichtes reden Funte / als 
hwiege fie Diemeifte zeit / und überdachte nur beiihr 
Ahſt / in was verwirrten zuſtand fie gerahten ware, 
Weil ſie auch das Tauriſche gebirge / dahinwarts ber 
empellage, ſtaͤts in den augen hatte / konte fie nicht uns 
erlaffen/ daſſelbe anzufeufzen/ als den ort / da ſich ihr 
Dimber nun ſolte aufhalten. Waruͤm ifter ſo nahey 
gebachtefie bei ihr ſelbſt) und kommet nicht / mich zu 
efüuhen? Warüum ſchreibet er mir nicht zum wenig⸗ 
fen / und täffet fo viel monate verftreichen / fonder 
hie Die geringfte nachricht von feinem aufenthalt zu 
2 Achroehe! Cfagte fieferner in ihrem herzen) 
amenes hat die warheit geredet : Cimber achtet 
er Aramenanicht mehr / gleichtwie er auch der Ders 

indeund Roma bald vergeffen koͤnnen. Oleicht 
ige! waruͤm haſt du dir ein beffers glück fürgebilder/ 
18 dieſe beidefchönheiten hatten / welche der Cimber 
hoch ale Dich verehret? Und ift er nicht allemal/ 
du ihn kenneſt / ein beflerer freund als liebhaber 
der feines freundes ruhe der feinigen meit fürs 
wer wolte dan bewundern / wan er — 
m 












——— — 





Go __ Araitienav Theil 
beim verliebten Koͤnig von Bafanticherund Dich dem 
a —— — 1 
Hiemit ruhete ſie in etwas von fernerem nachſinnen 
his ſie ihr endlich wieder Die legte begegniſe von De 
Cim ber fuͤrſtellte / wie er im argmahn ihrer ungunſt ge⸗ 
lebet / und ſolches ſowol ſchriftlich / als muͤn I 





d 
den Abdaftartus / ihr andeuten laffen, Solte wol⸗ 
(jagte fie deshalben bei fich felbit ) Dem Eimber —* 
einbildung noch nicht benommen / und er daher eadmüd 
ſeyn / mich ferner zu lieben? Unmuͤglich iſt ja dieſes / da 
nicht allem ich vor Dem ganzen Syrien meine oͤffentli⸗ 
che erklaͤrung gethan / daß Tnfrus Sicanus / vor dem 
Marſius / zu meinen gemal und Koͤnig ernennt ſeyn 
ſolte / fondern auch deswegen eine öffentliche ab 
ckung von dem König meinem bruder/andenAborige 
ner- König’ gefehehen it? Darum Fan es nicht fehlenz. 
Cimber muß meiner müd geworden ſeyn / uñ die zeit be⸗ 
reuet haben / Die er vordeme beimir in Damaſco vers 
ſchwendet. Sie hatte aber kaum dieſe befchuldigung bei 
ihr bedacht / da bereuete ſie ſolche befchüldigung wieder: 
weil ſie nicht glauben kunte / daß der tugendhafte Cim⸗ 
ber einer ſolchen leichtſinnigkeit faͤhig ſeyn koͤnte; und 
ſtellte fie ihr damit aufeinmahl vor / alle deſſen tugen⸗ 
den / die ihn eines ſolchen laſters mehr dan frei und le⸗ 
dig ſprachen. Die vorbildung ſeiner unſchuld brachte 
aber ihrem gemuͤte nicht ſobald einige erquickung / da 
warfe dieſelbe wieder über einen haufen / der vermeinte 
boͤsliche betrug / den ihr ſonſt ſo lieber als grosmuͤtiger 
bruder angeſtellet / uͤm von dem Cimber fie abzubrin⸗ 
‚gen: daran ſie nicht gedenken kunte / ſonder bis in Den 
tod zubetruͤben. REN 

Sie vermochte / für ihre beifigerinnen/ nicht alfodi 
trenen / als wie die zunge / zu zwingen: a >> 
re. / ung 
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hafa anhuban, ihre fhöne wangen zu beiteken / Daß 
emima und Lea unmüglich fiele / zu ſchweigen / 

md Diefes anzufehen. Sie fragten Demnach beiders 
eis die Königin-üm ihr anligen / und befamen den 
beicheidr woie daß fie ihr in ihrem leiden für. der hand 
hehülfe bringen Fönten z fonft fie nicht ermanglen 
Bolte / ihm Dafielbe zu eröffnen. Hierauf / ſich übers 
Bindend, name fie ein freiers weſen an ſich / und ver: 
hobe/ bis fie ganz allein ſeyn wuͤrde ihrem unglück 
erner nachzudenken. Indem hörten fie in Den wagen / 
er dem ihrigen hashjoigfe Jemant fingen fo die Prinz 
in Kesia ware: wodurch Die Königin veranlaſſet 
Surdey die Jemima aud) anzumanen / ihre ſtimme 
hören zulafien; die dan / uͤm ihren gehor ſam zu ertveis 
folgendes lied mit ſonderbarer annemlichkeit an⸗ 





















Der menſch / der Got/gela ſen/ 
rg ung — 
* 
auf alle fall —* 
koͤmt boͤſes oder gutes! 
er iſt ffaͤts gleiches mutes. 
Bas andren ſchaͤdlich ſcheimet / 
er ihm zum nutzen acht. 





| Dom Buten tannidtstommen/ 
2a als was nur bringe frommen. 
ie ent abſeben | 
daurh unſre menſchen · wit / * 
wie es noch wird ergehen: ER | 
A NEE; fo n der feinen fi, ae 5. Fr 


- u ses‘ 
TAT ee Shin ee 
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Muf armut and une drüden : m 
der mangel iſt zu gut / A ei 

er macht ung ſeufzet ſchicken —— 
‚zu dem’ der giebet mut / a VA 

und flärker das vertrauen/ HAT 
zu Hoffen jender fchauen: | —— 


ie wenige iſt vonnoͤten/ MR 2 
| —A 
4 





das unſren leib erdäftt 
wie ploͤtzlich Fan Gott toͤdten / er 
hört man die ganze weit? | 
was fol das gelt dan nüken/ 
bas uns nicht kan befihünen-? 


an goit ung ſchickt gebraͤchen: 
es iſt nicht boͤs gemeint. 
es kan die feel nicht ſchwaͤchen / 
4 die oft geſuͤnder ſcheint 7 
vn; und leucht / in kranken tagen) 
als wan nichtẽe iſt zu Hagen. 
Dird man verhönt/ verachtet / 
wid giit nichts in der welt: 
es nuͤtzet / weil man krachtet / 
dadurch) ins Himmels zeit / 
da ehre ohn verkehren ü 
wird lang und ewig waͤhren. 
Estomme dan / was walle! 
uns komm kein ſorgen zu. 
Wir ſtebhn in Gottes rolle: | 
der ſchaffe / ſchick und thu / 
was er will allermaſſen. 
wir bleiben Sort-gelafien. 


Die Königin hoͤrte / mit ſonderbarer | 
Buren — nge zu / und ſtraffte fich felbfk/ dab fie in ih 
—* —* hand * lieſſe ſich auch hierauf / mit 

zeigte. 
ihren beiden beifigerinnen/in ein geſpraͤche Ze Die: 
fer Hohen ſache: womit ihr wicht allein Der u 
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ser 7 fondern auch fie von ihrer traurigkeit abges 
bracht wurde. Dasmittags-ablager hielten fie/unter 
Bufgefchlagenen gezelten : Da Die Dreirichtere / mit ih⸗ 
Aftauenund der Haliday die Königin bewirteten / 
undfich der herzfchaft immer mehr anzunemen begun⸗ 
fi m/ie näher fie zu Dem Tayrifchen gebirge kamen. Der 
erg ügte Elihu und Bethuel / verließen Feinen augen, 
lick/fo mol über Dem eſſen / als auch ſonſt / ihre liebſten 
in eſſinnen / und waren ſchier noch nicht recht wieder 
ju ji) ſelbſt gekommen / ſeit Daß fie ſo ploͤtzlich / aus ih⸗ 
fer uncuhe,in fovergnügten ſtand geraten waren. Die 
birten Nlan / Abinaelı Timonax und Athamias ſchaͤ⸗ 
Beten fih nun ebenmaͤſſig / bei ihren vor wenig tagen 
ihnen angetrauten ſchaͤfetinnen / unter allen ihren toeids 
geſellen / für die ſeeligſten und erhuben ben groſſen Te⸗ 
I? himmel-an / der ihnen zu Deren befißung gehol⸗ 
arte. 
Wie ſie nun ihren gefärten den von dieſem gößen. 
etlangten ausſpruch erzehlten/ und fie, inzwifchen man 
ausruhete/ (maflen auch ihre Königin folche zeit/ nach 
Berrichter malzeit / zum ſchlaff / deſſen fie hoͤchſt benoͤtigt 
war / erkieſet) ſich hievon mit einander unterredten / 
hörte Dromebon/ wie auch der Abinam / Jezer und 
Adere die Die feite ber richtere hielten / ſolches auch m 
an / und urteilten nichts gutes aus dieſen des Teraphi 


Seilich mich bald mit euch werd müfen letzen / 
aucdaßihnen ein groſſes ungluͤck voritünde. Hierbei 
aben fienicht unklar zu vernemen/ wiedaß ſolches ihre 
unglaubige Königin/ die einen eigenen und frömden 
Hortesdienit hielterverurfachen muͤſte. Alſo entiiunde 
hierüber Fein geringer ftreit unter den hirten / Der doch 
mölich s durch Des Labans zwiſchenlunft wieder ge’ 
Bi Qq ſtillet / 
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ftiltet, jedoch uicht gäuzlich beigelegt wurde, Dieferzot 
er gleich / in feinem herzen/des Dromedong und feine 
anhangs meinung hielte / brache Doch Damit nicht her 
aus, fondern fiele den andern bei/die dabehaubteten 
mie es unmüglich waͤre / daß ihre unvergleichliche Könt 
ginihnen einiges unglück zuziehen koͤnte. Weil min 
Der aufruͤriſche Oromedon / den Fuͤrſten von Harandı 
ſich zu ziehen / fuͤr höch ſtnoͤtig erachtete / als name er ge 
legenheit/ wie nun wieder Der aufbruch geſchehen / um 
bie reife fortginge / in des Labaus geleite und geſellſchaf 
zubteiben ;daer dan anhube ihm zu erzehlen / wie ſpo 
tiih man ihn neulich zu Samoſata durchgezogen / 
man ihn und die ſeinen in einem ſpiele aufgefuͤret / um 
piei ſchimpfliches / ſonderlich was den geitz anbetrifft 
Don ıhm gemeldet hätte: welches / weil der Laban hier 
Durch ſich getroffen fande / ihm ſehr ſchmerzlich fielerunl 





feine geringe verbitterung. in ihn erweckte. 

Weil die meiſten von den vornemſten / die ſich at 
dieſer deiſe Der waͤgen bedienten / abgeſtiegen war 
md su fus gingen / als kame Bethuel mit feiner Prin 
zeſſin eben dazu / wie Laban in der groͤſten ent | 
mare, Weiſt du / mein john !(vederediefer ihn an) mi 
man neulich ſo wol Dich / als deinen vatter / bei hofe 
herdurch gezogen / und unſere perſonen Durch ander 
ſchimpflich fuͤrgeſtellet? ch bin zwar (antwortete Be 
thuel) Damals nicht zu Samoſata gervefen: ich meil 
aber wol daß / bei fuͤrſtellung des Jacobs und meine 
beiden fchroeftern, nichts fuͤrgefallen / ſo uns verkleiner 
lich ſeyn koͤnte. Man hat aber (widerredte Laban /) wi 
ich verneme / nicht vergeſſen / auf das ſpoͤttlichſte vorzu⸗ 
ſtellen / die art und weiſe / wie ich den Jacob uͤm meint 
toͤchter dienen laſſen / und wie der geitz mich beherſche 

Das muß (gabe Bethuel zur antwort) a 


Das Dritte Buch, G6tt 
me edchtes verantworten: und komet Der hits 
eAluficles eben daher / der meht / als ich / hievon berich⸗ 
ten tan /weil bei ihm dieſe unſere geſchicht / in ein buch 
erfafter/ifi gefunten worden. Alſo hatte Bethuel hie⸗ 
zen den gutenAuficles feinen vat⸗ 
auf den hals gebracht: der gyug zu thun befame/ 
zuentfäuldigen / dab er den Föniglichen perfonen 
28 werk Des poeten Beliſars nicht verfagen doͤrfen. 
Berhuel fpazirte nun mit feiner Dringeflin fürter/ 
Ind vollfürete feine angefangene erzehlung /toie es ihm 
aufder reiſe nad) Aufitis ergangen ware.Er verfeumte 
ierbeinicht/ihr auf Das beweglichſte fuͤrzuſtellen toie 
he vezluft ihn angefochte hätte. Diefe angeneme Prin⸗ 
eflin wideriprache ihm hierinn/ und fägte: wiedaß fie 
fiebei Die geringfte unruhe in ihm würde erweckt has 
en / tweiler fienicht allein’ fondern auch ihre beide 
sefterm / geliebet und gefücher. Ob ich wol dieſes 

t laugnenfan/ (erwiderte Bethuel /) fo hat doch 
mein herz allemal mehr der ſchoͤnen Kerenhapuch / als 
sen andern beiden/angehangen / ind truge ed mit Der 
nn zu/daß mir eure ſchoͤne zu teil werden folte, Wuͤr⸗ 






























ser ihr aber mol (antrortete diefe ſchoͤne) euch gewel⸗ 
et haben/wan der Königs mein herrvatter / euch / an 
deiner ftatdie Kezia haͤtte zuerkennet / welches jaleicht 
fchehen mögen ? maſſen es nur / menfchlich zu reden / 
froas recht ungefäres ift / Da ich bin Die eure worden. 
Meine fhöne Prinzeffin (gabe Berhuel zur antwort) 
fellet mich fo gar aufdie probe/daß ich nicht weiß / was 


Im er feine Prinzeflin : Die dan Feine f chwerigkeit 
mashte / hme auch su geſteben / daß ſie allemal 
Da mehr 
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‚mehr ſinn zuihme / als zu dem Eihu / gehabt hätte 
Durch ſolche bekentnis / wurde die ſlamme dieſes ver 
liebten noch mehr angluͤhet / und wuſte er ſeine glückfee 
ligkeit nicht genug zu ruͤmen / die ihm Der himmel / nach 
‚fo langem leiden / nun zugewendet hatte. 
Nachdem er in ya erzehlung vorgebracht / wie fi 
zu Samoſata / auf der ruͤckreiſe / ſich nach ihnen erf 
diget / und im nachſehen die Aprite und Baaliſe gefun 
den / berichtete er ferner / wie deren antreffung ihn be 
ſtuͤrzt gelaſſen / weil er der urheberihrer entſuͤrung na 
Auſitis geweſen / und fie in Moſotamien wieder at 
zutreffen nicht vermeinet. Die Prinzeflin gabe ihm 
hierauf zu vernemen / wie baß dieſe smei ſchoͤne fchäfen 
innen zu Aufitid nicht gurück bleiben wollen / als fie'oo 
ihrem berzvatter wieder nach Meſopotamien gefend 
murbem: doch haͤtten fie Dabei ſehr ausbedungen / d 
man ſie jaheimlich halten wolte / Damit ihr verfolg 
der Nahor / ihre wiederfunft erfahren möchte. Der u 
gereimten liebe meines. brudern zu ſteuren / (fagte B 
thuel /) erfonne ich Diefeg mittel / ſſe hinweg su ſchaffen 
undwolte ichmwolnicht gerne ; Daß meineliebfte Pr 
geflinsine folche ſchwaͤgerin befonmen folte/ die vo 
khechtiſcher geburt iſt / und.unfrem ganzen haus einen 
ſchandflecken anhaͤngen wurde Der Nahor war ih 
ſo nahe / als Bethuel dieſes ſagte / daß Kerenhapu 
nicht Darauf antworten kunte: und gefellte fich.di 
verliebter zu ihnen / uͤm wo müglich von feinem brud 
zu erft aaen / ob ex nichts von feiner Apritemüfle. , + 
Du ſiheſt dich nun in der hoͤchſten vergnuͤgung 
mein bruder! (redte er ihn any) und kanſt den unter: 
ſchied deines jetzigen und vorigen zuſtandes erkenne 
Laß demnach auch den meinigen Dir zu herzen gehen 
und da ich / der Koͤnigin ausſpruch gemaͤs / unſrer 
| | ein 
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Seraphimnoc einmals (erwiderte Bethuel /) dahin 





weſſe von ſich zu ſchieben. 
Der berrübte Nahor ginge hierauf wieder von ih⸗ 
bie ihn ſo wenig getröftet / und feine übrige hoff⸗ 
darauf ſetzend / daß er auf dem Tauriſchen gebir⸗ 
don feiner verlornen ſchaͤferin etwas erfragẽ wuͤrde / 
leitete er die Königin / bis an das feſte ſchloß Amis 
da: elches / mit der landfchaft und der ſtadt Amida 
es namens / aufeinem berge belegen / und von 
em fchiffreichen flußeTigris umfloßen war, Man hat? 
edafelbit/ für fie und die fürnemften von ihrer geleit⸗ 

jaftz dag ablager zubereitet: da die gefamte birten- 

ar aufdenümligenden miefen ſich behalfen / und 

‚ Dog iij gleich 
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gleich einen große kriegsheer ſich ausbreitend / ihre feld⸗ 
ſchalmeien die ganze nacht hindurch hören ließen. Un 
ferne von dar / ginge das gebiete Des tempels an: in mel: 
chem fein thierzaufer was zum opfer gebraucht wurde] 
bei feierung dieſes feftes,fich dorfte fehen laſſen, Daher 
muften alle wallfarten / von hier aus bis nach den tem⸗ 
pel/ zu fuße geſchehen / das dan faft eine gute halbe tage 
reife austruge. Um Des willen ward für gut befunden 
daß man mitdem tag fo fort auf ſeyn folte / uͤm dieſe 
wallfart deflg bequemer zu verrichten, 

"Wie nun die nacht vorbeisund Die Königinmit ih: 
zer fchönen gefellfehaft fich eben auf den roeg begeben 
molte/ ward Mitreus bei ihr angemeldet: welcher von 
dem Taurifchen gebirge zurück kame / undnicht vorbei 
reifen wolte / ſonder einen befehl an feinen heran von der 
Königin mit zunemen. Sie ließe ihn / fo.begierig/ald 
amruhig / vor fich kommen / und verlangte fo ſehr / ſeinen 
bericht zu hoͤren / als ſehr ihr dafuͤr grauſete. Er / der 
wol vermutete / daß der König ihr dasjenige würbeenb 
decket haben / wovon er bisher ein fo. guoßes geheim 
nis gemachet / entfestefich nicht / als Die Königin ihn 
fragte 0b der Tuſcus Sicanus vordeme / auf dem 
Ryphatiſchen gebirge / ihm eine ſolche antwort gege⸗ 
ben / wie ihr der König ihr bruder erzehlt hätte? So 
wiflen dan E. Mai. (antwortere er /) mag mir mein 
König bisher auszufagen fo fehr verboten hat? Ich 
weiß es / (gabe ſie zur antwort /) vermeine aber nicht 
daß Duſeus Sieanus fähig ſei / ohn gegebene urſach 
oder anleitung alſo zu reden. Was dieſen König hier 
gu bewogen / (gube Mitreus zur antwort / ) iſt mir unbe 
wuſt. Weil nun dieſes E. Maj. nicht mehr verbor⸗ 
gen iſt / als bitte ich demuͤtigſt / mir zu vergeben / daß 
ich / bei meiner danaligen wiederkunſt / Die wann 

| erich⸗ 











Mitreus! Cfagte Die Königin’ und name alle ihre 
at anſich / umihren ernſt ihm ſehen zu laflen ) 
zeber ihr Die warheit / oder hat der König mein bruder 
euch Dazu erfauft mich alſo zuteufhen ? Merberget 
mir ja nicht den grund / wie es hieruͤm ſtehet / und glau⸗ 
bet / daß ich des ſtandhaften gemuͤts ſei / die zeitung / von 
„Dem verluſt fo wol eines tugendhaftsgeglaubten liebha⸗ 
bers / als eines getreuen brudern / anhören und vertra⸗ 
gen zufönnen. Wie gnaͤdigſte Koͤnigin! (antworte⸗ 
eMitreus / mit großer ſtandhaftigkeit / vermeinen dan 
E. Maß daß mein König faͤhig ſei / etwas zu erſinnen / 
das ſeinem liebſten freund ſchaͤdlich ſeyn / und ſeine fo 
werte ſchweſter betruͤben Fönne? Wein warlich! der 
große Aramenes und alle deſſen treue bediente find bis⸗ 
ber anders erkant worden / und laflemich der gerechte 
himmel nicht lebendig von hier gehen / wan ich E. Maj. 
nicht reine warheit fage. 
ber diefen bericht verſtumte zuanfangs die Könie 
‚ gindie augen himmel-auf wendend / und nachdem fie 
endlich fich erholet / ſagte fie: Vergib mir dan / wertet 
Acramenesl! daß ich von dir einen ſo ungerechtẽ verdacht 
gefafler. ch vermeinte nicht / daß Cimbor deſſen faͤhig 
kenn koͤnte / was ich nun erfahren. Ich will aber lieber/ 
Daß er ſich gegen mir unbeftändig erzeige / als daß 
mein bruder aufhoͤre / der große‘ Aramenes zu bleiben. 
5: | q üiij 
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Verſichert deſſen den König mein Mitreus! undfas 
getihm Dabei/mwie fchtwachgläubig ich geweſen feinen 
worten recht zu trauen. Nun ich Dan deffen verfichent 
bin / will ich nicht ferner Davorfeyn / daßdemKönig 
Der Aborigener der Frieg nicht angekuͤndet werde / meil 
unſere freundfchaft vor aller welt Dermaffen verlachen 
und verhönendörfen. Diefe worte / welchedie Könis 
gin aus einem billigen eifer herfür brachterbemegtenfie 
ſo ſehr / daß fie ganz feurig Dabei ausfehend wurde: und 
ob zwar folche änderung, ihrer natürlichen fehönenich» 
tes bename / fo machte fiedoch ihr angeficht fo furcht« 
bar ı daß Mitreus fie ohn ergittern nicht anfchauen 
kunte. Er verhieße ihe aber / alles tous fie ihm befoh⸗ 
len / zu Samoſata fleißig auszurichten. | 

Wie fienun ferner nachricht begehrte / was er auf 
dem Tauriſchen gebirge für einen suftand gefunden 
haͤtte / gabe er ihr nach folgendes gu verneinen. Es ſind 





nunmehr fuͤnf tage / daß mein herr / der König’ von 


Samoſota nach dem Tauriſchen gebtrge mich abs 


 geichicket + üm dafelbft geheime. Pumdfchaft einztizs 


ben / ob das gerüchte die warheit rede’ Daß Die Rss 
nig von Bafan und der Aborigener/ mit den riefen 
fic) daſelbſt aufhielten / und mag dieſes eigent lich bedeu⸗ 
tenmöchte, Weil ich nacht und tag forteilete / aͤm wie ⸗ 
der bei meinem herrn zu ſeyn / ehe E. Mai. hieher ſich 
verwandelten / als kame ich in zwei tagen auf das ger 
birge.Sych hielte mich ganz heimlich und verborgen / um 
nicht vor einen kundſchafter angeſehen und eikant 
werden / und fande in der that / daß das ganze gebirge 
mit Selten, Aborigenernund riefen angefüllet war, 
Mein glück fürete mich zudem Batıo 7 einem von den 
fürnemflen Aborigenern / wit Dem ich vordeffen auf 
dem Riphatiſchen gebirgez ehe ich die a > + 
an 
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fandefchaft verrichten mufterin vertrauliche Fundfchaft 
geraten ware. Dieſer gabe mir bericht von vielem / 
wiewol er / die eigentliche haubt· urſache ihrer verſamm⸗ 
lung und was ſie mit den rieſen fuͤrhaͤtten / mir nicht 
eröffnen molte; Ich erfuhre aber von ihm / daß ſie / die 









ne waͤren / die heurat zwiſchen E. Maj. und dem 
Tuſcus Sicanus / zu ſiande zu bringen. | 

immermehr (fiele alhier die beieidigte Königin 
Dem Mitreusindas wort) fol Diefes aefhehen! worauf 


borigener/neben einem teilderen von Baſan / und Der 
Snefopotamiichen Hirten aus demgefchlechteder riefen 





ſie ſich aber wieder begriffe und den Mitreus alſo fort⸗ 
erden ließe. Der Batto ſagte mir auch hierbei / wiedaß 
die andere haͤlfte der Teutſchen aus Baſan / die auch 


etliche von den hieſigen riefen ander hand haͤtten / hin⸗ 
gegen ſich bearbeiteten / E. Maj. fürihren Königs den 
groſſen Marſius / zu erlangen : welcher für feine perſon / 
mit der haͤftigſten liebe und tiefſten betruͤbnis fortfuͤre / 
E.Maj.uverchren. Es hätte aber einer von Des 
Tuſcus Siranus vertrautiten leibargten/ dener mit 





Midaſpes nennte / ihm die verfiherunggethan / Daß 


ihr König nunmehr fein glück baͤßer / als bisher, erken⸗ 
nen / und die angetragene heurat belieben wolte. Ich 
erfuhre ferner von ihme / welcher geſtalt dieſe aͤnderung 
bei ihrem König ſich verfpüren laſſen / Daß er / mit dem 
Daces / des Prinzen Trebetes ſohn / vor wenig tagen 
auf dem gebirgebeiihnen angelanget / und von dar / 
unwiſſend wohin / bisher verreiſet geweſen / uͤm Die 
jenige ſchoͤnheit noch einmal zu ſehen / die er / ob ſie 
ſcon verheuratet / dennoch big jest Hätte lieben muͤſſen. 
Sonder zweifel (ſagte die Königin) iſt er nach Ba⸗ 
bel gereiſet / uͤm die Königin Hercinde zu ſehen: und 
gaben mir nun alle uͤmſtaͤnde . ——8 u 
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dem Tuſcus Sicanus feine ehmalige liebe wieder aufs 
geroachet 4 die er vordeme in Gelten zu dieſer (dyömen 
getragen hat. Warum mufte aberich alfo aufgefüret 
werden’ und Diefen fchimpf erleben / daß man fich vor 
aller melt meigerte/ mich zu ehlichen/ deren man ſo un⸗ 
gemeine probẽ einer mahren/beitändigen und aufrich⸗ 
tigen liebe erwiefen hat ? Hay&imber !diefes har Ara⸗ 
na un Dich nicht verſchuldet / Die ich Deinetwegen ben 
Kon von Baſan und das mächtige Celten ausgefchlas 
gen / ja gar / uͤm dir beftändig zu bleibenmein fron und 
zepter habe wollen fahren laflen. Alhier verfiummen 
te dieſe ſchoͤne und quollen ihre häufig die traͤnen aus 
den augen: da ihr dan die angſt uͤm fo viel naͤher gin« 
e / weil der Mitteus dieſe ihre ſchwachheit mit anſahe. 
ch bin ein menſch / (ſagte ſie zu ihm) und den beweg⸗ 
uüngen / ſo wol als andere / unterworfen. Ich habe auch/ 
meinolebensjeit hindurch / nicht gemeine wider waͤrtig⸗ 
keiten aus geſtanden / und ſolche noch mit zimlicher 
ſtandhaftigkeit koͤnnen uͤberwinden / dieſes duͤnkt mir 
aber zu ſchwer zu ſeyn / daß ich muß meine ehre alſo ver⸗ 
kleinert wiſſen / als hatte ich einen mann geliebet / ber 
meiner nicht begehret: Jederman weiß ja oder fan 
leicht ermeſſen / Daß der Koͤnig / mein bruder, die ab⸗ 
ſchickung an den Tuſcus Sicanus / ſonder meine ein⸗ 
willigung / nicht gethan hat: muß alſo die ganze welt 
diß urteil faͤllen / daß Aramena ſich verliebt habe. Nich⸗ 
tes Habe ich jemals mehr gehaſſet / als fo eine nachrede: 
Darum greifet mich Gott daſelbſt an mo es miram 
wehſten ihut. Ach Cimber! warum mufteft du mich 
von den leuen / ja gar von Dem fcheiterhaufen erret⸗ 
ten / um dieſen viel grauſamern tod mir anzuthun / der 

meine ehrefo ſehr mit-vermunder. 

ES. Maj. erlauben mir / (ſagte Mitreus) etwas hier: 
gegen 
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gegen zu fagen, Die unbedachtfane antwort des Koͤ⸗ 
ig# der Aborigener/ Die er mirgegeben, wiſſen / auſer 
E-Mai. meinem König / und mem der eg fonft mag 
öffnet haben / allein etliche Aborigener / Die in ihres 
Königs gebeimfler vertraulichkeis eben. Wan dem⸗ 
nach der veuende Tuſeus Sicanus wieder uͤmkehrte / 
wie Batto deſſen mich verfichert, ſo thäten ja E. Mai, 
nicht ͤbel / wan fie fich übermänden/biefen König wies 
Der anzunemen? Schweiget / ſchweiget / Mitreus! 
Mele ihme alhier Die Königin in die rede) es iſt genug / 
Daß ich. es weiß / und Ban Feine reue Das erſetzen / was 
mir dißfahs au leid geſchehen iſt. Aber faret fort / mit 
eurer erzehlung! es iſt zeit / daß ich von hinnen aufs 
breche. Als mir ber Batto (fage Mitreus) Das be⸗ 
ſagte hinterbracht / verlangte ich feinen Konig in ge⸗ 
deim zu ſorechen. Was habt ihr gethan ? rieffe alhier 
Die Königin. Ich bin aber nicht darzu gelanget / 
Cfuhre Mitreus fort) und fagte mir Batto / dag felbie 
es nach feiner anfunft / weit in das gebirge 

/ 
Efau 









zu dem jungen König von Tyro / und dem 
+ die ſich mit etlichen der Syriſchen Fuͤrſten 
und Fuͤrſtinnen Dafelbft befänden / verreiſet waͤte um 
sn ansufprechen. Es tware auch der Marſius / 
Koͤnig von Bafan / nirgend zu ſehen / welcher noch vor⸗ 
her / ehe der Aborigener König mit dem Baalis und 
Daeces auf das gebitge gefommen / wie Batto mich 
berichtete / von feiner hofſtat ſich heimlich hinweg ges 
acht hätte, Ein mehrers / als dieſes / kunte ich aus 
atto nicht bringen. Weil ich hierneben die groſſe 
kriegsbereitſchaft ſahe / und zugleich warname / daß ſie 
viel zu vaht gingen / dauchte mich es zeit zu ſeyn / mei⸗ 
nen Koͤnig hiervon zu berichten: Dan es wol nicht ans 
ders iſt / als daß mir hiebei groſſes anteil haben / » 
N 
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alfo mehr als wol befugt ſeyn werden’ ung in fihleunis 
ge gegenverfaflungsu ſiellen. Ich beflage zum hoͤchſten / 
aß ich die zeit verſeumet / und meinen Koͤnig nicht 
mehr bei E. Mai. angetroffen: dan ich auf bear 
virhoffet/daß eher / als nun / ein nüglicher fchluß hatte 
koͤnnen getroffen werden ’ wie man bei folchen anſchei⸗ 
nenden dingenfich regiren und bezeigen wolle, - 
Woan gleich mein bruder, (fagte hierauf die Koͤni⸗ 
gin) hierzugegen waͤre / ſo wuͤrde ich doch Feinen ande» 
renfchluß als dieſen faflen / daß ich nämlich weder denn 
Tuſcus Sicanus / noch den Marſius / noch jemals ei⸗ 
nigen andern / zu ehlichen begehren / und daß / wann es 
um kriege kommen ſoll / ich mit freudigen mute / Des 
feiben wider die Aborigener zu füren / michentichließen 
wuͤrde. Diefesfagetmeinem bruber/ berichtet auch 
ihn und die Königin feine gemalin dabeiy daß fie ja 
meinetwegen ihnen nicht zu vielforgen machen follen 
weilich / naͤchſt der Hülfe Gottes / diefes widrige / fo wol 
als alles vorige / zu uͤberſtehen verhoffe ; ob ich wol nicht 
leugne / daß dieſes das haͤttſte iſt / ſo ich jemals entfüns 
den habe. Hiemit hatte Mitreus feine abfaͤrtigung / 
und weil dieſe unterredung heimlich lang gewaͤret / als 
machte es bei den anderen allerhand nachſinnen: fon» 
Derlich bei den richtern / Die immer in argwahn lebten / 
9 be entdeckung ihrer anfchläge zu zeitig gefchehen 
möchte. | 
Hierauf ginge nun die wallfart nad) dem tempel 
fortzund fahen ale / Die umdie Königin waren’ daß 
ihre betrübnis ungemein feyn müfte / weil die aus allen 
ihrem thun und weſen herfür fchiene. Sie ließe ſich 
aber — wie —9— das böfichfte 
begegnen, Die nach und nad ihr entgegen kamen / 
einzuholen und gu bewilkommen. a erſten von ih⸗ 
nen 
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nen roaren + die hirren felbiger gegend / aus Derlands 
hafı Abagara/ alle von Dem riefen - gefchlechte der 
icen / von deme fich Der vermefer Demas auch her? 













echnete / auch meiltenteils ftolze aufwiegleriſche leute/ 
indbbaneben auf den dienft des Teraphim dermaſſen 
Drspicht/daß ſie eher ihr leben gelaſſen / als wider deſſen 

eetwashatten befchehen laſſen. Weil ſie ſchon von 

richten’ und von den uͤbelgeſinnten hirten aus 
Amibasmaren unterrichtet worden / wie ihre neue Koͤ⸗ 
nigin einen viel andern gottesdienft ergeben waͤre / als 
verurfachte foldyes/ Daß ſie die elbe Faltfinniger entfins 
mals wol ſonſt gefchehen waͤre / ob fie gleich allerſeils 

erihrem wunderglanz und erweiſender guͤte enzüs 
Wie nun dieſe / bei dem thon ihrer feldmuſik / ihre 
Königin alſo daher begleiteten! erſchienen alle prieſter⸗ 
innen des tempels / in ihrer geiftlichen Meidung / die 
+. aufer diefen fonderbaren fafttägen/ ſtaͤts vers 
oſſen lebten ‚und fichnie fehenließen. Unter diefen 
ware Tilidea / des Oberprieſters tochter / Die die Am⸗ 
Körbe: Königin zeigte. Es befanden fi auch das 







Die Briane und Zimeney Die beide jungfrauendeg 
a-tenpels zu Ninive: die fich unter Diefen orden / 
feitdaßihr tempel abgebrant / ‚begeben hatten. Sie 
entfingen Die Aramena mit einem gewönlichen gelangt 





« dazinn fiediegötiin Gad anrieffen / daß ihrer Königin 








ankunft ihnen gedeulich ericheinenmöchte. Sie gin⸗ 
gen alſo fingend por der Koͤnigin her / bisfie Der weg 
merſten tempelbau fuͤrete / alda beim eingange dieſes 
Achtigen gebaͤudes / der Oberprieſter Telecles mit der 
inten prieſterſchar / ſich ſehen ließe: welcher von Sa⸗ 

ta fuͤraus gereiſet mar / uͤm alhier Die Königin zu 


Er 
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Er verrichtere folches mit einer sierlichen rede / und 
begleitete fie folgends / ſamt Dem ganzen heer / gu Denen 
| aufeinen weiten plaß.aufgerichteten altären : da man 
‘ 





| die Königin auf einen Dazu bereiteten trom fürete Emmy 
| inzwiſchen Die opfere der fchäfere und hirtinnen ger 
| ſchlachtet wurden, da elbſt aus zurechnen. 2Beilneben 
ihr / die drei ſhoͤne Peineſſinnen von Auſitis / w dep 
bie Foͤrſtin Lea / der Fuͤrſt von Ram / der hirte Aufit 
mir ſeiner frauen und ſchweſter / rechtglaubige waren, 
als blieben dieſe zuſamen bei ihr / und opfertẽ nicht mit? 
das dan / bei den aufmerffamen prieſtern / und den rie⸗ 
ſen aus Abagara / keinen geringen verdrus erweckte. Es 
waren auch hiebei viele aus dem reich Zoba / fo mel —8 
ter Den prieſtern / als unter Den hirten / Diedafelbft fich 
wonhaft niebergelaffen: Die dan infouderheit aufbie 
Dreitöchtern Des Hiobs fich verbittert erwieſen / weil 
dieaͤltſte von ihnen / wiewol unſchuͤldiger weile’ Den 
tod ihres Erbprinzens verurſacht hatte. Damit ab 
Die Königin des volkes gemogenheit hiebei behielle 
ließe ſie / durch dem Auſicles / etliche taufend ſchafe ein? 
handlen / die daſelbſt in unzahlbarer maͤnge zum opfer 
u gebrauchen / von den ſchaͤfern verkauffet wurden und 
— ihn ſolche unter diearmehirten austeilen. 
Beil diefe opferimgen etliche ftunden wäret 
ten die Drei Pringeflinnen / neben der Lea undde 
Fürſten Elihu / immttels ihren zeit bertreib darinn/ 
Daß fie ale Die ordencjungfrauen oder priefterinm 
Des Teraphim / aus ihren geficht-bildungen befchrie 
ben mie fie gefinnet oder genaturet wären: das Dan 
nach ansfage der beiden hirtinnen Melidia und Eidar 
nia / denen Die meifte befant waren / ſehr eigentlich und 
wol sutraffe. Die fchöne Aramenandie diefes von ihr 
gem tron wargenommen / woltt / üm ein wenig -_ 
rau⸗ 
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zurem zu ſſteuren / hiervon ein mehrers vernement 
m nach rieſſe fie ihnen / daß fie näher kommen / und 
Diefe furzroeil im ihrer gegenmart fsrrfegen folten, Es 
atten ſich die prieflerinnen unfern von ihnen / ineine 
denntliche reihe geftellet : die fungen immer fort/unter 






 Demopfern / Daher man / fie zu beſchauen / gelegenheit 
—— E. Mai, können erforſchen / (fagte Je⸗ 





) ob ünfere wiffenfchaft richtig ſei / well fo mol Die 
fürltin Lea / der Elihu und Diefe beide ſchaͤferinnen / als 
ealle dieſe prieſterinnen bekant find, urteilen moͤ⸗ 
gen / ob wir zugetroffen haben. 
SZene / (fagte fie ferner) die Peine geringe ſchoͤnhelt 
Bon fich blicken läffet / ift fo gütig von aͤuſerlichem wer 
7 als neidiſch dabei im herzen. Sie fcheiner viel ver 
and zu haben ; fie verderbet aber denſelben / mit ihrer 
Yumaredigfeit, Sie iſt auch nicht wenig voll einbildung 
Und argmwahn: daher fie ales zum äraften / felten aber 
dmas zum guten deutet, Sie unterläffer hiebei nicht/ 
guttätig zu ſeyn / und / wo ſie / treue zu erweiſen / ihr vor⸗ 
enommen hat / hält fie ja fo beſtaͤndig daran / als un⸗ 
ig fie ſonſt iſt / wan fie meinet / daß es ihr baͤſtes 
erfordere... Schon genug erraten! (fingedie Lea an) 
und wüfte ich wolnicht / wie man dieſe frau baͤſſer bes 
reiben fönte. Die neben diefer ſtehei / Cfuhre Je⸗ 
mima fort) und / wiewol ſie noch junger als Die vorige 
einet / dannoch faft wenigern glany von ſich gibet / 
ar keinẽ verſtand / aber groffe rumredigfeit. Son, 
er lügen/ von denen die meiſten faſi — 
wird fie ſelten anzutreffen ſeyn. ie iſt im hoͤchſten 
grad unbarınherzig; und feindet niemand mehr an / 
als gegen welche fie die gröfle verbindlichfeit hat. Sie 
beneidet und verachtet alles / was ihr nicht angehoͤret: 
erhebet hingegen in den himmel / was ihr su —— 
e 
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Sie eifert uͤber ihre naͤchſten / nicht allein in weltlichen? 
ſondern auch in geiſtlichen Dingen: alſo daß fie nicht 
leiden kan / daß ein andrer gottsfuͤrchtiger geprieſen 
werde / als wie ſie 2 gern feinen wolte. Sie kan 
ihren geitz nicht ſaͤttigen / undüm eigennutzes willen/ 
alle ihre freunhe / auch die liebſten / verlaſſen. Sie zie⸗ 
het Die ungemaͤchlichkeit aller ruhe für / wan es hr ba⸗ 
ſtes erfördert / wiewol fie ſonſt ſehr gemaͤchlich iſt umd 
6 oft allem wolſtande fürziehet. Es iſt nicht můg⸗ 

ich / (agte Lea) meine Pringeffin muß dieſe perſon 
ganz genau kennen: weil / in dieſer beſchreibung deren 
ganzen lebenslauf warhaftig begriffen iſt. 

Es iſt heute das erſte mal / (antwortete Jemi⸗ 

ma) daß ich alle dieſe perſonen ſihe und gibet mi 
Die aͤuſerliche bildung ihrer geſichter wie auch 
gebä:deszuerkennen/toas ic) von ihnen berichte. Wie⸗ 
it dan mol Diefe unterfeste Fleine perfon gefinnerz 
(fragte bie Königin) die ſo ſchoͤne ſchwarze augen hat, 
und eine ‚fonderbare.annemlichFeit von fich ſchei 
Läffer? Auf E. Mai, erlaubnis / (antwortete Koziı 
will ich Diefelbe befchreiben. Es iftdiefer ihr finn 
hoc / undeitel / daß / wie ſie noch weltlich geweſen / fie 
ihre groͤſte ergetzlichkeit darinn geſuchet / für.allena 
dern / in koſtbaren kleinodien und herelichen kleidern d 
her zu prangen. Es manglet ihr Dabei nicht an cums 
redigfeit: und ob ſie gleich ſich Demütig fkelet ı will ſie 
doch gerne über alle andere geehret ſehn. Sie 
‚wenig unbeitändig / und weil fiegerne grosfpricht Fan 
ſie nicht alemaldie warheit reden. : Diebei hat fiea 
auch vielgute geſchicklichkeiten ‚und iſt nicht u 
ftändig.: Daher fie nicht wenig der leure, gute aunfig, 
winnen Fan. Dieſes letzere / —— nigi 
finde ich ſchon wahr zu ſeyn / maſſen ich in mir fe 
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file daß ic su dieſer eine ſonderbare neigung trage Es 
in auch dae erſte ſo warhaft getrofen / ((agte Eudanie) 
DaB icyy Die ich Diele prieſterin wol kenne / fie nicht beſſer 






















 wmbelshreiben wůſte· | | 
. Sind danı ( ragte bie Königin ) unter diefen geiſt⸗ 
eine ohn ſolche haubtmaͤngel / zu finden ? Dort 
einesmelcheein feines angelicht und frommes we⸗ 
+ fölte Die.anch mol etwas hergen / das die äufer- 
It nicht an den — mir eine iemals 
Fela zur antwort) fuͤrgekommen / die ich habe 
| öfe erkennen/ fo iſt es dieſe. Ich molte auch 
uolbehaubten/ daß fie nicht eifrig von finnen / fon: 
een auch feht verliebter art fei/ und / fo erbar fie ſchei⸗ 
ee banuoch nicht immer von der liebe fei frei geblie⸗ 
ben: ; Sie fSheinet Dabei freigebig zu ſern / auch mol 
iberihe verinögen. Sie ift ſehr heimlich in. ihren far 
‚hen 7 und ihren fieunden fehi RIEF Warlich! 
Gfagte Slihu) ich fahe ſchier an / ſchoͤnſte Prinzeffin ! 
r euch ai fürchten? weil ihr erweiſet / daß ihr faſt 
Iwiſſend ſeit. Es verhaͤlt ſich mit dieſer perfon aller: 
ings alſo / gnaͤdigſte Königin wie Die ſchoͤne Kezia 
gerichtet : und wer dieſe priefterin / in ihrem weltlichen 
ande /roie ich/ gekennet / wird muͤſſen geſtehen / Daß 

allen farben abgemalet fi: / 

ailiht mich / mein Elihu ! (antmorteteKezia) für 
8 allwiſſend haltet / ſo loͤnnet iht ja auch leicht erachten 
daß ch euch kennen muͤſſe / und folgbar wol wiſſe / daß 
eure vorgegebene furcht in einer herzlichen liebe beſtehe / 
amit ihr eure Kezia beehret: Fur Diefe verbindliche 
worte / Funte der verliebte Elihu fich nicht entbrechen/ 
einer Drinzeflin ohn unierlaß den rock und folgends 
Diehäanbe zu Eußen / und fagtedie Ihöne Kerenhapuch 
je = wie glücklich biſt du Doch / für uns leiden ! da 
N Jemi⸗ 
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Semima ihren Sinear gar nicht / ic) aber meinen Dis 
thuelnicht anders / als mit verdrus / bei dieſem gößen: 
opfer / fehauen Fan Was meinen bruder betrifft 7 
(antwortete Lea, an fat der Kein) fo verfichere ich Die 
ſchoͤnen Kerenhapuch/ daß er bald diefes abgöttifche 
weſen verlaffen fol. Und Jemima / (fezte die Koͤnigin 
dazu) Fan ihres Sinears abweſenheit auch um fo Biel 
leichtertragen / weil fie weiß Daß er nun um fo viel 
eifſiger / indem er allein iſt fich indem wahren gottes 
ienft unterricht läffet/aufer welchem er fein Prinzeffin 
nicht begehren darf. Ich bin Doch Die gluͤcklichſte von 
euch allen ( ertwehnte Kezia) weil ich das ſchon habe, 
worauf ihr andere noch hoffen muͤſſet. * 
ch gedenke ietzt ſagte die Koͤnigin) an meiner baſen 
ſonderbare wiſſenſchaft in verborgenen dingen: welche 
aber doch zuweilen triegen muß. Sch beſinne mich Fa 
daß man mir ergehlet / wie ein grofles ungluͤck Da 
euch / wan ihr in Mefopotamien befant leben‘ 
Det / gedrohet / euch bewogen’ zu Abarne / und nach 
hends zu Sarug / verborgen zu bleiben: da doch n 
diefes beforgte unglück/zu fo glücklicher änderung aus⸗ 
geſchlagen / daß ihr nicht fo bald in Mefopotamien 
Eant worden da habt ihr auch euch munfch- vergmugt 
gefehen. Diefem ift freilich alfo (gabe Jemima zur 
antwort) und wolte auch der König/unfecherzvatter/ 
ſich gar nicht davan kehren / ale unſere mume / D 
fängft-gefehene ungluͤck zu verhuͤten / unſere hieher⸗ 
reife ſehr wiederriete / maſſen er / ſolches für eine fünde 
achtend / ung der aufſich des ſtarken Gottes / Derüber 
die geſtirne regiret / und nicht an deren einflüße oder au⸗ 
zeigungen gebunden iſt / anbefohlen / und hat es ſic 
zu unſer aller vergnuͤgen nun alfo ausgetviefen. EB 
ift aber Doch nicht ohne, (ſezte Kerenhapuch hinzu) * 
un 
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noch was groß · widriges drohet / es mag auch 
jen / wann es toolie. Ich lebe aber Dabei molges 
weil ich verſichert bin / wir werden / mit des höchs 
m hülfe und beiſtand / ung Daraus wicklen koͤnnen. 
Die Drinzellin Calmanav( fagte Krieg ) name deswe⸗ 
mit tränen und großem ſeidweſen / von ung abs 
d: weil fie ficherlich glaubte / wir würden in dag 
geolte ungluck geraten / und darinn zu boden gehen, 
| enne (verſetzte Jemima) find zwar bierinn mit 
Der Ealmana einig : ich weiß aber gewiß / weil wir kei⸗ 
An glauben Daran haben / es werde ung dieſes alles / 
ſo ins grohet / nicht ſchaden koͤnnen. | 
aſſet uns vielmehr ([agte der verliebte Elihu)unferg 
e verrichtung twieder fürnemen / als von dieſen 
tbaren dingen reden! Und eröffnet mir doch / wer⸗ 
tefte Fezia! wan es euch beliebet / ob ihr mir mol koͤnnet 
jagen / wiejene prieſterin geſinnet ſei / die da faſt über 
die andere / wegen ihrer laͤnge / herfuͤrraget / die auch / 
db fie gleich nicht zum vollkommenſten gebildet / dans 
noch nicht unterläffet/fchön zu ſcheinen. Dieſes aͤuſer⸗ 
liche ſcheinen / (antwortete Kitia) zeiget das innerliche 
müte an’ welches von fonderbarer tugend und heilig» 
zuchtet / ob es gleich im grund viel anders mag dar 
mit betvandt ſeyn. Sie hatden ruff vorm einer fonbers 
bare — Dabei aber mehr aͤuſer⸗ als inner⸗ 
Des / und redet lieber boͤſes als gutes von andern:wie⸗ 
Bol ſie ihre worte allemal alſo zu kehren weiß / daß fie 
en Ichein einer fonderbaren andacht behalten möge, 
aeil fie ſich für fonderlich Flug hält geher fölhesohne 
alfhheit nicht ab, die fie dabei zu gebrauchen für nötig 
wahhtet. Sie weiß fich in allerlei finne zu ſchicken / tritt 
Jet ze über Die weisheit hinaus / alſodaß fie daꝛum 
Fröricht angeſehen — weſen ſtehet nicht jeder⸗ 
ec man 
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man any weil ſie / ob fie gleich bemuͤhet iſt / ſch beliebt ; 
machen / eher eine furcht und abfcheu den leute einjage 
Nrinzeflin !(fagte Elihu) ich Eenne Diefe prieflerin ve 
jugend auf / kan aber hoch beteutẽ / daß ich fie nicht Een 
licher hätte wiſſen fürzubildenvals ich iegt angehoͤret. 
Auf ſoiche weiſe / (erwehnte die Königin) findet ſic 
unter dieſem groſſen haufen / noch keine, die nicht ih 
merkliche mängel habe und möchte ich wol auch eit 
gute befchreiben hören. Es werden wenige leben/ Can 
toortete Sea) die/ wan man fie genau bettachtet / mic 
ihvemängel haben. Weil aber E. Maj. eine gute 
fchreibung vernemen wollen / ſo wird dieſe / die jest hi 
fihet / und das lichte haar hat / Dazu anlaß geben FO 
nen. er die Eidanie kennet ( fagte Jemima) D 
Eennet auch Diefe priefterin / und find Diefe beide og fi 
nen einander ſo gleich / als wan fie fehmeflern ware 
sit, in ihnen beiden, / eine wahre ungefärbte —** 
urcht : ob gleich dieſe prieſterin den rechten Gott mic 
efennet, Sie find rechtfärtig in allem ihrem thun / au 
fo. gar / daß fie deshalben von denen Die fie nicht rec 
Pennen/ fürböfe gehalten werden, Aufrichtigkeit/ m 
de und erbarmen/erfcheinet in allen ihren thaten, Ui 
ob fie gleich etwas argwaͤniſch / fo find fie es Doch # ich 
andern zu ſchaden / fondern fich für andern fuͤrzuſehe 
Es wonet in ihnen / eine Elugheit / fonder aufblafe 
an fie einmal betrogen worden / trauen fie berma 
nicht leichtlich toieder: ehefie aber den betrug erfenne 
trauen fie oft all zu bald / und vermeinen / die ganze w 
fei fo-ehrlich / als wie fie find; Daherfieoft ſelbſt urfa 
ſind / daß man fieteufcher. Worauf fie ihre begi 
fallen laſſen das wollen fie haben: entfehlern aber D 
mit ihren lüftrenden finn / dag fie niemals etwas & 


begehren/oder was zu verlangennicht erlaubet iſt. — 
in 
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d indem fall unglücklich / daß fie deſſen beſchuldigt 
den / was fie von andern erleiden müflen : Daher fie 
tes’ an flatt Daß fie diebeneibete find / Die neidere 
Abit genennet worden. | 
Meine Prinzeffin vergiffet ſich / Cfiele ihr Die ſchaͤſe⸗ 
m Eidaniain die rede) indemfie hiervon fo viel worte 
Aeret. Wie jene priefterin von gemät und finnen ſei / 
Dies wil ich nicht verfechten: von mir aber weißich - 
daß meine Dringeffin mehr aus der freundfchaft / 
ee auf mich geworfen’ als aus den flernen-himmel! 
Weiſſaget habe. Wann ich demnach von der fhönen 
senima hintoieder eine befchreibung machen dörfte / 
DB wolte ich fagen/ daß fie Eeinen mangel habe/ als nur 
ef 7 daß fie zumeilen auch die freundfchaft ſich 
enden laͤſſet. Wann ihr / werte fehäferin ! (antwor⸗ 
ete Diefe Drinzeflin) auf den himmelslaufund auf Die 




























eiht-befchreibung / euch verftündet / wuͤrdet ihr viel 


* 
in mehrers an mir finden / das mir fehlet. 

AB Eidana dieſes wieder beantworten wolte / ward 
dur die Königin Daran verhindert: welche fo mol 
Bl aufdiefe gute befchreibung/ als vorher ſchon / eine 
nderichehuld auf dieſe hirtin geworfen hatte. Dems 
Ach Berlangte fie von ihrem und Der Melidia zuſtand / 
eere wiſſenſchaft /und fragte fie’ woher fie wären? 
se enicht Dünfte’ Daß rechtglaubige unter der: Mes 
potamiern fich befinden Fönten. Wir find Canaa⸗ 
iterrCanttoserete Eidania)und habennicht allemalim 
jarer-Itand gelebet. Der Hebreer Furt Iſaac / hat 
nssamrerhten Gott befehretzund das verlangen / das 
beige unfers lebens in ſtiller ruhe zugubeingen/machte 
37 Für etlichen jahren / unfer vatterland verlaffen: 
hes uns Dan mol geglücket / indem wir dadurch 
üter eine fo gewünfchteregirung geraten find, Dieſe 
N Re wenig 
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wenig worte brachte fie mit folher annemlichkeit Fü“ 
dag die Königin Damit ganz wol vergnügt bliebe. 
Sie erblickte indem / unter ben haufen der prieſter⸗ 
innen’ eine / Die ber fehönen melidia in etwas gliche: 
daher fie anlaß name / auch nach diefer ſchaͤfer in gemürs 
te zu forfcben / und die Prinzeflin Jemima zu fragen: 
ob fie, zwiſchen der Melidia und Diefer priefierin / auch 
eine folche aͤnlichkeit des gemüts / als wie in der äuferlis 
chen geflalt / fände ? Auf allemweife ! (antwortete Je⸗ 
mima) und weil ich ſehe Daß es E. Maj. zu wiffen vers 
langen als fage ich / daß dieſe beide eine fo ſchoͤne feele/ 
als die Auferliche zierde ift/befigen, Sie find verſtaͤndig / 
halten aber Damit fehr zu ruͤcke. Es ift bei ihnen eine 
befondere bloͤdigkeit / die fie eines ſtolzen geiftes befchül 
digt / den fie Doch nicht haben. Es iſt ihnen um Der leut 
gunft zu thuny ob fie ſich gleich Auferlich nicht Dana, 
bemühen. Sie find / von natur / luftig an finnen7f 
erbar fie auch von aufen fcheinen. Sie erkieſen ih 
twenig freude :die fie aber haben/ die halten fielieb und 
wert. Man kan fieeher Farg / als verſchwendiſch nem 
nen. WasMelidia angehet / folte fie wol ein wenig 
noth vonder eiferfucht haben/mwan ihr der himmel wie⸗ 
der. einen mann geben wolte, Trift dieſes auch ei 
ne birtin ! (fragte die Königin die Melidia) was unfe 
profetin von euch geweiſſaget? Es ift für mich(antiwor: 
tete Melidia) gar zu vorteilig gefprochen worden: ohne 













woas das leztre berrifft/ Daß ich fo wenig mehr nötig zu 
haben / als damit behaftet zu ſeyn / vermeine. 


raunete hierauf der Melidia etwas ins ohr / welches die⸗ 
fer ſchaͤferin ein roͤte ausjagte, * 
Weil es nun das anſehen gewinnen wollen als ob / 
die gleichheit der aͤuſerlichen geſtalt / allemal auch einer⸗ 
lei gemuͤte anzeigen muͤſte / wie ſolches gus den Bei 
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en der Melidia und Eidania mitden ihnen nleich-fes 
renden priefierinnen / erhellet: als wurde Die Königin 
bewogen / von der Prinzeffin Jemima zu bes 
ehren / daß Die ihr noch eine priefterin befchreiben folte/ 
ie fie ihr zeigte / und vonder fie fagte/ Daß fie einer pers 
Babel glicherderen gemütsneigungs gar fondera 
ich geweſen wäre, Als nun die Pringeflin felbige prie⸗ 
terin eine weile befchauet/ fagte fie endlich : diefe perfon 
fdie ehrlichkeit felber / und ob fie wol etlichen näruifch 
on weſen oder leichtfinnig vorkommen moͤchte / ſo iſt fie 
och recht verſtaͤndig und ehrlich. Sie iſt zugleich luſtig 
m hoͤchſten grad, und auch fo traurig dazwiſchen / als 
nan ſeyn Fan. Ob fie gleich etwas einbildert / fo Fan fie 
ich Doch bald wieder uͤberwinden. Es mag mol Feine 
erfunden werden / dieeine fo treue freundin’ als fiein 
er warheit iſt / abgeben Fänte. Nicht das geringfte 
ondiefer beſchreibung / (fagte die Königin) trifft mie 
em überein /wag ich von meiner Babplonerin weiß : 
Jan die ift naͤrriſch / leicht finnig/ plauderhaft,und gang 
lber/alfodaß ihr nichtes zu kommen von allen den ſtuͤ⸗ 
ken / die ihr diefer prieſterin zugeleget. Hieraus erhellee 
un / daß nicht allemal das innerliche mit dem aͤuſerli⸗ 
ben eine gleichfoͤrmigkeit habe. 
> Wann aber (ſezte Elihu hinzu) ausden äuferlichen 
inien das urteil zu fällen ift/fo würden wol meine ſchoͤ⸗ 
eVPrinzeſſinnen nicht fehl-fchlagen / wann fie dieſe Ba⸗ 
Br befchreiben folten. Es verhält ſich anderſt 
its (antwortete Kezia) und pflegen wir unfere an« 
nerkungen nicht hieraus allein / fondern auch aus den 
jebärden und aus einen gewiſſen natur- weſen zu ne⸗ 
nen / daß man anderen’ die dieſe wiſſenſchaft nicht has 
en / unmuͤglich bedeuten kan / und das / bei gleich-fehene 
den per ſonen / dennoch unterſchieden iſt. Haben dan 
Rr iiij (fragte 
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(fragte Lea) die / fo der Eidanie und Melidia leichen/ 
alle gebaͤrden unddas unbedeutliche weſen mit ihnen ſo 
gar gemein / dab ſich zwiſchen ihnen nicht der geringſte 
unterſchied finden folte ? In vielen ſtuͤcken (gabe es 
mima zur antwort ) if Die gleichheit zwiſchen ihnen 
nicht volllommen : Darm die / ſo der Eidania gleichet / 
iſt bößer von ſinnen / als ſie / vergibet auch nicht fo leicht 
das ihr zugefugte unrecht; und ob ſie wol quch ſehr Ehen 
lich / ſo beeifert fie Doch nicht mit ſolchem ernſte Die leicht ⸗ 
faͤrtige perſonen / wie Eidania thut / die nichtes mehr 
haſſet / als ſolche leute / Die der ungüchtigen liebe nachge⸗ 
hen. Die Melidia —— ſo hat auch dieſelbe mehr 
verſtand / als Die ihr gleichende prieſterin / bildet ihr auch) 
nicht fo leicht etwas widriges ein / als jene, fondern 
trauet gerne / und iſt erbar / auch faſt mehr / als ihre 
noch junge jahre von ihr erfordern. Dortfeheich noch 
eine / (finge hierauf die Koͤnigin an) die moͤchte ich * 
auc) wol beſchreiben hören. Als fie num der Jemima 
felbige gezeiget / ftellte die von ihr folgendes urteil. Dies 
fe iſt tugendhaft / und ihren freunden getreu / wann eg 
ihrübel gehet. Gehet ihr aber wol / fo ift fie ber ände 
tung fehr unterworfen und vergiffet leichtlicht / was hr 
ehemalg für gutes widerfahren. In ihrer meinung ift 
fie fehr hartnaͤckig / und Pan nicht mol fchtweigen: daher 
fie ihr oͤfters / mit ihrem eignen maule ‚unglück anrichh 
tet. Wie ift eg muͤglich / (rieffe Elihu / der dieſe prieſter⸗ 
rin tool kennte) daß man alſo / Durch dag aͤuferliche n 
das in das innere ſehen Fan? 

Als Jemima hierauf antworten wolte / wurde ſie⸗ 
durch die ankunft der vornemſten hikten ſelbiger ge⸗ 
gend/ davon abgehalten : welche / weil Die opferenum 
geendigt waren / von ber Koͤnigin zu vernemen Famen) 
Vihr gefällig waͤre ihr ablager bei den prieſtetinnen 
A au 
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u nemen/ und von dar / den folgenden tag / in das 
Teraphim tempel ſich zu begeben, uͤm alda dem grofien 
moſpruch / den dieſe gottheit alle jahre den Meſopo⸗ 
amiern auf dieſem feſte zu geben pflegterbei zu wohnen? 
Wee nun die Königin ſich hierzu willig finden liehe / 
ward ſie auch von den fuͤrnemſten prieſterinnen aufge⸗ 
forschen / und folgends / von der ganzen ſchaar dieſer 
lichen jungfrauen / in deren palaſt begleitet. Die⸗ 
große und praͤchtige gebaͤude / ſtunde zur linken ſei⸗ 
ten des tempels / und war ſo weitlaͤuftig / daß es alle an⸗ 
weſende hirtinnen die nacht bewirten kunte: da gleich⸗ 
wol Die priefterinnen ihre abſonderliche verſchloſſene 
net für ſich behielten. Die Syriſche Fürften und 
die ſch ii ſich in des Oberprieſters palaſt / 
der auf des tempels andrer ſeite lage / uͤm gleichfalls 
aldazuübernähten. Die Königin fande / in der ges 
MAſchaft dieſer prieſterinnen / viel Dinge / daß mit dem 
übereinftimte/ was die Prinzeſſinnen von Auſitis ihr 
su vernemen gegeben haͤtten. | 


Wie ſie aber / gegen die nacht / allein fern Funte/ 
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gebrochen / alſo haft du nun deine freiheit völlige toieder 
genommen. Hierauf Fameihr vor geſichte was er 
auf die wahre liebe und treue. freundfchaft gereimer. 
Ja wol (fagtefie) haft du froͤmd geliebet und braus 
cheft nur gar zu viel Deiner vernunftsdie Dir Dennamen 
eines wahren freundes / aber nicht eines liebhabers / 
laͤſſet. Wie ihr ferner die reimen mit der uͤberſchrift / 
Beweis’ das er heftig liebe / in die hand kamen / 
fagte fie: du leugeft / Eimber / du leugefi ! du haft 
niemals häftig geliebet. Hierauf dDurchlafe fie ferner 
feine klage / daß er lieben müffe / und nicht lieben 
Pönne; und als fieauf die worte Fam / wie er bei ſich 
felbit geftritten / eb ihm Das leben oder Der tod zu kieſen 
ſei / brache ſie in dieſe worte heraus : Ach! waruͤm bift 
du nicht geſtorben / als Du dieſe reimen gemacht! fo 
wäre ich der befehimpfung überhoben geblieben Die 
mir nun dein leben verurfachet. Oder waruͤm lebe ich 
noch/ und zwar Durch Deine hulfe ‚da Du nıih aus dem 
flammen riſſeſt / Die mir einen fo ſuͤſſen tod anlegen fols 
ten? Ach! waͤre ich damals von der welt gefhieben ! 
wie wol wäre mir iezt / an ftat Diefer betrübnig ! und 
wie ruhig hätte ich Doch mit den gedanken abfahren 
Eönnen/ daß der Eimber es mit mir treulich gemeinet. 
Eitles vergnugen ! (finge fie/ nach einer guten weile / 
wieder an) was iſt ed nun /Daß ich noch lebe / und fehe/ 
wie ich betrogen worden ? Diefes muſte ich noch Eoften / 
und daruͤm von meinem feinde beim leben erhalten 
werben, So wil ic ihm Dan aud) den willennicht 
thun Die gedult zu verlieren/die mich ſtaͤts in allem uns 
weſen begleitet :ich mill den mit verachtung uͤberwin⸗ 
den / ber mic) erachtet hat. Hierauf kame ihr inden 
find / wie beftändig Marſius der berümte König von 
Baſan fie lebte / wieviel der ihrentwegen gethan / und 
wie 
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ie des Chaldeers Nebozars warfagung dahin ges 
sielet/ daß fie dem Eeltiichen Monarchen beflimmet 
wäre. Sieprüfere demnach ihr herz/ ob fieauch dieſen 
beiden erfiefen und von neuem lieben Fönte? 
Sie wolte ı in betrach des treuloſen Eimbers / ihr ges 
malt anthun / uͤm den Marfius zu lieben: befande aber/ 
daß es ihr unmüglich fiele / und daß fie nicht fähig waͤ⸗ 
te/ eine neue liebe in fih auffommen zu laflen / da cd 
ibe / erftlich mit ihrem Abimelech und nachgehends 
mit dem Cimber / fowidrigergangen. Unverheuratet 
ubleiben/ war endlich der entſchluß / den fie faflete. 
nd weil ihr aus des Metchifedech unterrichtungen 
befandt war / aus welchem gefchlechte der veriprochene 
heiland der welt folte gebohren werden als vernwinte 
ſie / daß fie ſonder ſuͤnde den eheſtand verachten koͤnte: 
indem fie verſichert war / daß fie ihr ſelbſt Dadurch die 
ehrenicht raubte / den verfprochenen weibesſamen zur 
welt zutragen. Dan ed firebten Damals alle recht⸗ 
äubige weibsbilber nach Diefer würde: maflen auch 
aus diefe meinung unter ihme entſtanden war / DaB 

die / fo nicht zum heuraten Famen / für unglückfeelige 
en gehalten wurden. Weil nundiefer Königin 
fung / fo dem Abraham gefchehen / befant 






ie verhei 
war / ais Eunte fie too! dieſen fürfag erkieſen / Den fie 
fonft ohne fünde nicht ergreifen dörten. Sie feste es 
demnach bei fish ganz felte Daß fie, man fies mie fie ihr 
fürgenommen / ihr anvertrautes teich Mefopotamien 
zum rechten gottes dienſt würde befehret haben / in eben 
dieſem palaſt der Teraphimiſchen prieſterinnen verblei⸗ 
ben’ und die regierung ihrem bruder wieder uͤbergeben 


wolte. 
‚Mit ſolchen gedanken verbrachte fie Die ganze nacht / 


und weil dieſes fuͤrnemen fie etwas wieder beruhis 
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als erfchienefie / den folgenden morgen / twieber inihe 
ver vollfommenften zierde / als bie Drei Prinzeffinnen/ 
tie auch Die Lea und Rahel / ſamt den richterinnen / zu 
ihr kamen / uͤm fie nach den tempel zubegleiten. Diefe 
legte wallfart geſchahe in gar zierlicher ordnung / und 
waren Die priefterinnen, mit weiſſen wachskerſen bie 
erſten / die ſich auſer ihrem palafte fehen ließen’ und den 
hafuen füreten. Ale hirtinnen / auf dag sierlichfte mit 
blumen geſchmuͤcket / ſtunden an beiden feiten des wegs / 
üm ihrer Königin Die ſchuͤldige ehr zu erweiſen / und 
ihr nach den tempel zu folgen : melches dan / ale die 
ichönfte reihe von der welt anzsufehen ware. —* 
und feine ſoͤhne / der Elihu / und die richtere bo 
Amida ynd den andern Meſopotamiſchen landfehafs 
ten / waren mit der gefamten hirtenſchar in bem hofe 
Des tempels verſamlet / und entfingen alda ihre Köniz 
sin: die / mit Dendreien Prinzeſſinnen / gleich der Ve⸗ 
nus und den dreien heldinnen / welche Diefe.göttin im» 
mer begleiten fich fehen ließe. Tauſend gluͤckwuͤn 
(chende zurüffe, benteiteten fiebis in den tempel : allwo 
in dem thore der Telecles in feinem Oberpriefterlichen 
ſchmuck ftunde und ihre Königin vollends aufname, 
. Man führte fie damit in den tempel/su ihremthron/ 
Den man für ſie unferne von der feule/ darauf das 
haubt des Teraphim ftunde/ zubereitet hatte, Mitler⸗ 
weile nun alle nachfolgende und dag ganze volk einen 
kobgefang dem Teraphim zu ehren anflimmeren / feufs 
jete bie ſchoͤne Aramena zu ihren Gotte + daß erdiefe 
arme blinde leute befehren/ und ihr felbft eg nicht zur 
fünderechnen wolte/ daß ſie / ͤm ihr untergebenes volk 
zu gewinnen / dieſen abgoͤttiſchen gebraͤuchen mit bei⸗ 
wonete. Wie nun alles volk in dieſen weiten tempel 
ſich befande / rieffe der Oberprieſter Dreimal 
imme / 
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fimme/ daß / wan ja über vermuten eine perfon fo ſich 
unter Die Mefopotamifche hirten nicht zehlen koöͤnte / 
nter Diefer gemeine vorhanden wäre / Diefelbe fo fort 
hinaus machen / und ihre verfamlung nicht ents 
heiligen folte, . Wie nun darauf die thuͤren verfperret 
wo den / rieffe Der Oberprielier wiederum / daß dag 
volk / mit gebuͤrender andacht und groffer ſtille Dad ges 
bet zudem Teraphim verrichten / ihm die glückliche res 
Ans ihrer Königin anbefehlen / auch tm eine ges 
toünfchte antwort und guͤtigen ausſpruch für fie und 
ihr land / die gottheit erfuchen folte: 2. 
ie nun eine allgemeine ftille unter dem volk ent; 
fanden) und dei Telecles/ neben den andern prieſtern / 
Zeraphim mit itätlichen weirauch beräuchert hats 
zen, thäten ſich auf einmal die lichter aus / ſo für feinem 
haubt angezumdet waren : da es zugleich lautete, als 
man ein erbbebenentiländentvare: Das ganze volf 
fabe und vername diefes mit groflen entſetzen / und 
Drange hinzu / zu bernemen / was der heilige todtens 
kopf / der etliche mal das gebiß rürete/ fagen würde: 
der dan alſo anfinee. 
Aus ſpruch bes Teraphim. 
| —5 I beflage meinen fal. 
Du wirft von mir nicht mehr geheimnis hören, 
Ein frömder findet fich hier in der fchafer zahl, 
der fordere mein entöhren. R 
Nicht der allein ranbt mir / was mir gebuͤret; 
auch hirtinnen find hier / Durch deren hand - 
ih leſchtlich werde fein entfüret: _ 
wehrt es nicht deine treu / o liebes vatteriand. 
Aus Rürften-biut jehlt man das ſchweſter⸗paͤar / 
von der die ſchoͤnſte dan mir drohet die gefahr. 
Die huͤlfe nun hierinn beftehet. - * 
im Teraphim muß man den froͤmbling ſchlachten 
iglücket diß / alsdan die rach? auf die ergehẽet / 
die da nach meinem raube trachten. 
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So ſtill e8 vorher in tempel geweſen / fo ein groſſes 
heulen und fchreien entſtunde nun / als fiediefen aus⸗ 
fpruch vernommen hatten. »&s ward fofort mit: 

fleiße nach den frömden gefuchet / deſſen der Ter 
ermehnet ; und ſtunde e8 nicht lange an / da rie 
einhällig : fie haͤtten den boͤswicht gefangen. W 
groſſem gefchreiund ungeftummer unordnung / brach 
ten fie hierauf den ſelben für. den thron ihrer Königin 
die von tödlichen entſetzen überfallen wurde als ſie er⸗ 


Fante daß es der Eimber ware. Wiemol/vond 
unbändigen fhafern/mit fhlechter ehrerbietungbaber 
fie ihna 








geführet wurde / fo verurfachte doch fein ma 
weſen bei feinen haͤſchern eine furcht/ Daß | 
einen gefangenen leuen anfahen. Er/ auf ihre unge 
ftümme worte nichts paffend / verwandte nie feine a 
gen von feiner Rönigin/die er mit fo groffer verehrung? 
als misvergnügung / aufdiefelbe gerichtet hielte, Et 
Fonte für des volfs getöfe/ nicht vorbringen / was 
su fagen gewillet war : da auch die Königin ausihr 
beſtuͤrzung ſich nicht zu erholen vermochte / weil di 
ihr gar zu unvermutlih Fame. Sie wuſte fidy nicht 
entſchlieſſen / ob fieihm ihre zorn / oder ihre verachrung? 
oder ihre angſt über feinen gefährlichen zuflandfolte 
blicken laffen : zumal fie auch, allem anfehen nach, vers 
muten mufte/daßer ihrentwegen in Diefe gefahr 
geſtuͤrzt hätte, * 
Endlich doch begriffe fie ſich und dem mittelmeg/ 
nämlich eine Ealtfinnigkeit mit untermengter forgfait 
annemend / winkte fie dem tobenden volf mit 
band daß fie ſchweigen möchten und begehrte/ daß 
man dieſen frömdling für ihren tron bringen folte, 
Wie nun diefes gefhehen / das getuͤmmel aber nicht 
ſtill wurde 7 fagte fir zu ihm in Celtiſcher foracher ( De 
ie 
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ievon ihm felbft gelernet hatte) üm von den nach 
mftehenden nicht verftanden zu werden: Iſt diß aud 
Flüglich gethan daß ein fo groffer König ſich alfo it 
gefahr begibet ? und find dan aud anderswo bie hie, 
fige gefetse fo verborgen / Die den frömden bei lebens: 
fraffe den eingang alhier verbieten: Ich habe ja / grau⸗ 
fame Acamena ! (antwortete Cimber / in gleicher 
ſprache) die gefahr mol vorher geſehen / ehe ich mich 
Dareinbegeben. Aber ein verztweifelter/ der den tob 
verlanget / fürchtet ſich nicht für Demfelben/ üm Des, 
wegen zu unterlaflen / wozu ihm feine verzweifelte liebe 
reiget. Es iſt nicht zeit / (erwehnte Aramena ganz Falts 
finnig) dieſes zu beantworten e ich muß vielmehr forge 
tragen / daß ich einem Koͤnig ſein leben retten e/ 
gleichwie mir vordeſſen von ihm geſchehen iſ. Zch 
achte mein leben wenig / (widerredte er mit den aller⸗ 
verliebteſten gebärden) weil ich nicht in Aramenen her⸗ 
zen leben kan. Ich ſage nochmals / (antwortete ſie dDazu 
jaͤchlend) Daß es iezt ganz auſer Det zeit iſt / von dingen 
zu reden / die da niemals / til geſchweigen ietzund / Der 
wichtigkeit find, fie einer antwort zu wuͤrdigen. . 
Hiemit drunge der Oberpriefler mit den fürnemfk 
Des volkes herzu / uͤm zu vernemen / was dieſer mistäter 
der Königin vorgebracht haͤtte: und meil fo wol 
ihr / als an ihme / eine nicht-geringe betvegung ı 
tet wurde / wuchſe Daber bei ihnen Die begierdesein meh⸗ 
ers hievon zu wiſſen. So viel ich aus dieſem frömds 
ing dringen koͤnnen / (ſagte zu ihnen Die Königin) fo 
muß ihn der bloſſe fuͤrwitz hieher an dieſen verbotenen 
prt gebracht haben: daher ihr wolthun werdet / wan 
ihr ihn fofort / durch etliche aus eurein mittel/ auf das 
Tauriſche gebirge ſchicket / zumal er angelobet / einen 
groſſen ſchatz geldes zu eures tempels ——— 
ieben;; 
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een; womit euch Dan mehr wird gedienet ſeyn / als 
arm ihr woltet aufeine andere abſtraffung gedenken. 












em beiden ;Sürften / als dem Nahor und Elihu /au 

teant : Die dan / die fhöne Aramena alfo reden ho⸗ 
end ı leicht vermuten Funten/ waruͤm fie das ſagte. 
Die fielen auch fo fort ihrer meinung bei / und gedadya 
en Das unmillige volf zu baͤndigen Sie muften aber 
on Dem Dberpriefter ein anders vernemen / welcher 
iu; Der Königin fürtrag alfo antwortete: Wan nicht 
des gröfien Teraphim gebot ung im weg ſtuͤnde / Dee 
2 lich befohlen hat / dieſen froͤnden und war 
— zu fchlachten / fo ſolte E. Mai. ande 











em befehl / wie billig , / gehorchet werden. Nu 
fehetesnicht in unferen maͤchten / den jenigen log 
zu laſſen Den Die goͤtter unter ihre zahl zu nemen be⸗ 
en haben. | | 
Die fdäfere von Abagara / neben den abgörtifchen 
en fielen dieſen worten des Telecles fo fort bei 7 
ind fich geon? dreuworte vernemen laſſend / bewegten 
je die Königin dazu’ Daß fie der gewalt wieche / und / 
deſto baͤſſer ihre meinung zu bergen / ganz kaltſin⸗ 
Dem Oberprieſter gebote / dieſen frömden in feind 
Nahe: zu nemen / und ihren gefegen gemaͤs / wan 
€ fache reiflich wurde. unter ihnen erwogen ſeyn / mit 
m zu verfahren. Alfo wurde Cimber den prieſtern 
rgeben/und inein gewoͤlbe unter der erdengefüret/ 
dahin man die Förper von denen die zum Teraphim 
geflachtet und zubereitet worden / ju begraben pflege 
Dieſer freömde handel brachte nun allesin unord⸗ 

na und verwirrung / und hielte man mit Der ferne 
geroönlichen opferung/ zuruͤcke / bis bie frage unter 
ven geiftlichen / dazu fir auch Sr vonden chen | 


sei die Königin dieſes fagte / wurde Cimber yon 
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hirten zogen / wuͤrde eroͤrlert ſeyn / ob man nun d 
Teraphim opfer bringen doͤrſte bevor ſeine entehrun 
ausgetilget waͤre / und man eigentlich wuͤſte / wie esn 
Dem neuen Teraphim gehalten werben folterfolang bi 
86 jahre / die er reden muſte / noch währen roiader 
ie Königin’ welche auch / wiewol auf eine andere art/ 
Als die andern / beuntuhigt mar/begabefich wiedern 
dem palaſt der prieflerinuen : alda/ an ſtat des her 
Ken gaſtmals / dag für fie zubereitet. worden’ nichtsal 
ächien und Elagen vernommen wurde / weilihr Ver 
Hhim einen fo betrübten ausfpruch gegeben hatte, .6 
jerwandelte fich auch / das vorgeſtellte wolleben der 
te und hirtinnen / ineine große ſtille und Handels, 
n.ihre verfamlungenvan ſtat Der luft und freude/ von’ 
uter unslücüchen fürftelungen / was dieſes für uns 
heit nach (ich ziehen würde, | A 
Teil aber Fein augenblick zu verfeumen war 7 ben: 
Hefangenen König zu erretten / als welchen Aramena / 
ohngeacht ihres zorns / in Diefer noht nicht laſſen wolte: 
als ſandte fie ſoſort / wie fie in ihrem zimmer allein war. 
nah dem Nahor und Elihu welche: als fie erſchienen / 
von. ihr befraget wurden / ob fie den gefangenen kenn⸗ 
ten / der in das ſeſt Diefe vet wirrung gebracht hatte?, 
Wir haben (antwortete Nahor für ſich und den Ele, 
hu) den großen Cimber fo oft in Syrien geſehen daß 
deſſen gedaͤchtnis ung fobald nicht entfallen Fönnen. 
Was deweget aber immermehr dieſen König / fh in 
ſolche gefahr zu ſtuͤrzen ? Wir haben ja ſchon langl/ 
(ſagte Nahor /) wiewol nicht. auf ſolche weiſe / Diele, ’ 
unfers kuͤnftigen Königs ankunft erwartet. Die ſhon 
Aramena errötete zu dieſen worten / Die fie aber nicht 
ihren gedancken nach / beantworten wolte / ondeen viel ⸗ 
miehr auf des Cimbers erloͤſung gebenfend/ —2 | 
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gkat dieſer rieſen und Des gögen-pfaffen mol 
kenmete /.Die feiner nicht ſchonen wuͤrden / wan fie 
eich / daß er ein großer König waͤre / erfahren folten. 
ziuhu und Nahor befanden diefes für das ficherfte 
mittel / und wie die Königin / deswegen an ihren bru⸗ 
zu ſchreiben / mit ihnen abgeredet/ verhieße Nahor / 
bigem brief / einen von feinen untershirten Durch 









tiain zu dienen, als feine liebe : und inzwiſchen er ſich 
u dieſer abreile ruͤſtete / auch Elihu nach feiner Prins 
effin ginge / feste ſich die Königin über/ und ſchriebe 
digendes an ihren bruder. ie ja DIR 
eiben der Königin Aramena von 
Meſopotamien / anihrenbruder/ den 
oͤnig Aramenes von Syrien, 
xy mich mich wolte entfchuldigen/ daß ich 
einen ſo tugendhaften edlenbruber in ſo boͤ⸗ 
em argwahn halten koͤnnen; wann ich gedaͤch⸗ 
te 31 befcbreiben / die bewegungen meines ge⸗ 
mütes / Die fich bei mir eingeftellee, ſeit daß ich 
e8 Eimbers treulofigkeic glauben muͤßen; oder 
en ic jest. mit allen farben fuͤrbilden wolte / 
Die mir zu mubt iſt / daß ich meinen aͤrgſten feind 
bier einfangen gefeben / und ihm fein leben zu 
retten / mich verbunden Sr h ſo würde ich — | 
— TR N; vurde 
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biel zeit damit verſeumen / die mir jetzt ſo 
im dem Koͤnig von Syrien bald 
Er daß Cimber albier bet den wilden Horite 
nhaft geraten / und daß ich glaube / es koͤnne de 
wolſtand nicht anders zugeben’ als in meint 
reiche diefen Koͤnig von einem ſchmaͤhlichento 
zu befreien: Man wil den Cimber zum Ter« 
pbim ſchlachten: der abgott hat ſolches befo 
en’ und iſt er verloren wan Syrien und 
volk ihn nicht ewertee.L’Tahor gehet zu den Ab 
rigenern / und dieſer brief nach Samofara / Ui 
age zu verhürten:! und gönne ich dem Cimbe 
m des w illen fein leben damit er noch erfahre 
moͤge / wie / meine verachtung/ der ſeinigen we 


vorgehen müße. 
| Aramend. 


Es iſt mol nie ein brief fo berwirrter geſchrieben / no 
— eile als eben dieſer / abgefärtiget m 
un Rahor hinweg geſchieden / und bei 
vatter / auch den andern / fuͤrgegeben hatte / daß er nar 
Niſibis gehen und in wenig tagen wieder zugegen fey 
wolte / redte Aramena ferner, mit dem Elihu at 
thuel ab / dah ſie auf alles / was fürgehen würde, " 
cht haben und fo viel hirten’ ale immer — 














re ſeite bringen ſolten: uͤm ſich deren / im | 
zubedienen. Siehielten fürratfam/aud den Dema 
su gewimen / als der nicht allein unter den Horiten v 
alte’ fondern guch fonft eines guten gemürestwar/a 
Arch anf feme redlichkeit ſich wol verlaſſen Funk 
ſeich wie num ber verſtaͤndige Elihu / dieſes bei den 
uwirten / übername / alſo wolte Bethuel 
berder prieſtern verſuchen / weil er im rempeli 
* EM gefehen 
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m die vordem zu Damafco in Dem vertiörten 
tempel gedienet / und feine gute befanden ge⸗ 


"Sie verfügten ſich demnach beiderſeits an ihre ber 
eoͤrter und ließen die ſchoͤne Aramena allein: die 
nicht gnugihr wunderbares geſchicke betrachten kunte / 
welches fie noͤtigte / in erwaͤgung aller uͤmſtande / fo 
wol in ihrem reich ihre habende gemalt zu bergen / als 
deſſen erhaltung su forgen den fie zu haſſen ſo ſehr 
gt zu ſeyn vermeinte. Es verdroße fie auf ſich ſel⸗ 
ber / daß ihr des Cimbers gefahr ſolche angſt verur ach⸗ 
te Wan fie betrachtete / mas dieſen König Doch 
möchte bewogen haben nicht nur in Demtempel alio 
in zu kommen / ſondern auch/ auf des Oberprieſters 
alige warnung / darinn zu bleiben / konte ſie nicht 
anderfi urteilen / als daß er ſie noch lieben muͤſte / zumal 
Bar gewechfelte veden ein folches beſtaͤtigten. 
Böfiele ihr aber unmüglich / dieſe feine liebe mit feinem 
baseigen auf dem Riphatifchen gebirge zu vereinigen : 
Ind wolte ſie / üum ihrem gemüte Beine zweifache unruhe 
ji ertoecken nicht wieder auf die gedanken kommen / 
dbaudh hieran einander/als der Cimber / ſchuldig ſeyn 
möchterfondern vielmehr ihr die einbildung machen / es 
te den Cimber gereuer haben / daß er fie dem Mara 
uͤberlaſſen wollen. Dieſe gedanken milderten nun 



















Ruhe wenig ihren zorn / und ware ſie auf ſolchen fall un⸗ 


ig / ob fie ihn Darüber vernemen ſolte / oder nicht? 
es in ihren maͤchten ſtunde / mit vorwa 
felber verhoͤren wolte / ihn für ſich kommen zu laſ⸗ 
in) als wurde fie des ſinnes / durch ſolches mittel 
warheit zu erfahren. Doch hielte ſie damit wieder 
wan ſie ihr die hohe beſchimpfung und verach⸗ 
ng fuͤrſtellte / die iht der Cimber erwieſen / da er ſich 
J So iij weigern 








646 AramenaV Theile 


weigern doͤrfen / ſie zu ehlichen. Hierauf fiele ihr det 
Teraphim ausfpruc) ein / der da gefaget / wie Cimber 
fein entehren befördern würde: welches fie auf den fall 
ausdeutete / daß derfelbe mit ihr in Meioporamien res 
giren / und dieſen gögentempelzerftörenfolte. Aber bies 
fes Fame ihr fofort wieder aus dem ſinn und betrachtei 
te fie hingegen mit verwunderung / wie Gott dem böfen 
geift zwar fo große macht zuließe / ſolche aber alfo bes 
ſchraͤnkt haͤtte / daß er nicht alles böfes thun koͤnte / was 
er wolte / ſonſt haͤtte er ja verſchweigen muͤſſen / wie ſie 
dieſen abgoͤttiſchen tempel· dienſt auszurotten geſon⸗ 
nen waͤre / welches ihr ja / bei ihren noch-unbändigen 
unterthanen / Fein geringes ungemad) zugiehen Bönte, 
Indem die ſchoͤne Koͤnigin in folchen betrachtungen 
begriffen war / kame die Amphilite zu ihr in bag zinm 
mer / und fahe fo erſchrocken aus / daß Aramena rein 
neues unglüc‚und zwar wider den gem 
nicht ümbin konte / fie ängfliglich Darum zu frag 
Gnaͤdigſte Königin ! ( fagte dieſe fchöne hirtim) det 
Eherfis ift urſach an meinem verſtoͤrten gefichte der 
toider meinen willen / mich etliche ftunden mit gefprä 
chen unterhalten hat: und iſt Sandenife ſchuld Hier: 
any die ihn heimlich in eine kammer / darinn ich mich be⸗ 
ande / gefuͤret / da ich ihme nicht entkommen Fönnen. 
Iſt nur diefeseuer leiden ? (antwortete bie Königin 
danrlaͤchlend) wiſſet ihr nicht / wozu euch und den 
Cherſis mein ausgefprochenesurteil verbindet 7° Die 
fes urteils ( widerredte Amphilite) mil fi Cherfisgt 
feinem vorteilbedienen/ und vermeinet/ ich fei fchulbig/ 
ihm alles vergangene su vergeben / und zu vergeſſen 
was er mir zu wider gethan hat. Cherſis hat recht 
(ſagte die Koͤnigin) und kan es nicht anders ſeyn/ hr 
muͤſſet euch ſolchem urteil gemaͤs bejeigen — J 











er 
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ae den der mich fo verachtet / antwortete Amphilite) 
Der von. meiner ehre ſolche dinge glauben koͤnnen / 
annewen muͤſſen / nun er die ſpate reu erweiſet? 
198 ! Cfagte Die Koͤnigin) und ob ja ihr nicht 
let 7 fo til doch ich. es alfo Haben / und begehre ichv 
| et der Eherfis zu mir komme. 
= Samndeniferdie hinter der Amphitite ſtunde / und ihr 
Andag zimmer nachgefolget/ Tiefe gleich Diefen verlieb⸗ 
gen berbeizu holen: der dans wie er ankame / mit ſo gua 
ter arıdie Königin begrüfte / daß fie daraus mie auch 
"aus feisem andern feinen weſen / feine innerliche ger 
müts-gaben erraten kunte. Eherfis! (fagte fie zu ihm) 
ihr habt große urfach / Dasjenige beider Amphilite zu 
entfchuldigen/ womit ihr fie bisher betrübet:und koͤnte 
ib mein urteil widerrufen / fo nüfte ich wol nicht / ob 
eB noch fonorwilhaft für euch hinaus ſchlagen würde / 
rlich mann ich nicht eine wahre reue.bei euch folte 
dermuren dörfen. Wan diefereu/ (antwortete er) die 
Hesmein verbrichen ausfönen fol / fich nicht fo voͤllig / 
18 vie ich ſie im herzen entfinde/ Fan zu tage legen / 
* ich nicht ſchuld daran / ſondern meine große freude / 
je in mir erwecket die hoffnung / daß ich / durch E. Maj. 
gütigkeit / zumeiner vorigen gluͤckſeligkeit wider gelan⸗ 
gen werde, Was wollet ihr mehr / Ampbilite ! (fagte 
bieraufdie Koͤnigin)wollet ihr wol die erfte in meinem 
zeicbe ſeyn / die mir ihren ungehorfam ermeife? Cherfig 
warfe fich zu der Amphilite fügen /und die augen mit 
tränen fullend / beſchwure er ſie / ihm gu glaͤuben daß er / 
bei allen dieſen widerwaͤr tigkeiten / ſie allemalinfeinem - 
gen verehret undgeliebet. Amphilite / ſo wol von 
als von ihrer Königin überwunden / hube ihn von 
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erweiſen / und zwar ſonder einigen zwang / weil ſie bin 
worten des Cherſis zu glauben le | Am 
Diefes lezte feste den Cherſis in die höchfie ver 
gung, und wie Darauf Diefe beiderin gegenwart der⸗ 
nigin / einander uͤmarmen / auch zu beſtaͤndiger 
fel-liebe ſich verpflichten muͤſſen / bote der verlieſte 
Cherſis ſein leib und ieben / ja alles fein ner er 
Koͤnigin an / uͤm zu bezeugen / mas hohe —8 
gutthat fie ihm hiedurch erwieſen haͤtte. Ihr 
ea: iegund/ (ſagte Die Königin ) mit einen guten 
ienft thun / wann es euch ein ernft iſt mas ihrmir ans 
bietet. Wie nun Cherfis hierauf fein verfprechen mit 
eidſchwuren beflätigt / und feiner Königin wige treue 
angelobets eröfnete fie ihm / wie fie dieſes für einen von 
den gröften dienften / Die er ihr erweiſen Ante / halten 
wolte / wan er mit feiner macht/bieer beiemOberpries 
fer feinem vatter hatte es dahinvermitelnhülfezdaf 
mit. dem gefangenen / der heute das groffe fell zerſtoͤret / 
nicht zu eilig verfahren / und er in kinem gefaͤngnis 
mwolgehalten wuͤrde. Cherſis ver ſprache dieſes / nach 
allen müglichften kraͤften / zu werk zutichten. 
Deer Fuͤrſt Bethuel Fame eben dazu / als es bereits 
um abend ginge / der inzwiſchen beiden prieſtern im 
empel geweſen war. Der Königin verlangen / feine 
verrichtung bald zu vernemen / neben der zuverficht / 
die fein Des Cherfig treue geſetzet verurfachte, Daß fie 
ſich nicht ſcheuete / infeinerund Der beiden (häferimnen 
gegenwart / den Fuͤrllen von Daran zu fragen, wie es 








. Im tempelftünde 7, Derhuel wolte anfangs twegen dier 


ſer ihrer anmefenheit / uruͤck halten: als er aber unter» 

richtet worden / Daß fie 6 ſeite waͤren / ſtattete 

er der Roͤnigin folgenden bericht ab. bin dißmal 
ich von meinen | 





J — 


ur ii 20 9014 


R 


? 


Das Dritte Buch 649 


dem im Zfis.tempel gehabt / etliche unter ben hies 
a.prieflern angetroffen: maſſen ich dieſe / ſo erbittent 
auch noch ſind / daB E. Maj. ihren tempel su Das 
o serftören helfen gleichwol geneigt finde, I mir 
trauen’ und mir alle dienſte zu erzeigen. Ich has 
be m Demnach / fonder E. Maj. zu nennen / eroͤffnet / 
wos ich / wegen Des fuͤrnemen gefangenen / von ihnen 
Berlange/ und darauf vernommen / Daß ſie den groſſen 
König bereits kennen / ihn aber / zu gluͤck / weder dem 
berprieſter noch ihrenandern mitbrüdern / verraten 
haben: tie ich fie Dan beredet / daß fieeg ferner ver⸗ 
weigen wollen. Sie bieten ſich zu allem willigſt an/ 
was ich dem Koͤnig zu dienſt verlange: und / was das 
groͤſte glück iſt / ſo haben eben dieſe die auſſicht über bie 
gefänguis/ und find ſchon fo weit heraus gegangen / 
Daß fie Feine ſchwerigk eit davon machen wollen / mi) 
zu dieſem Eöniglichen gefangenen einzulafien. 
-. Diefe nachricht erfreute die Königin nicht wenig / 
und als fie an dem Cherfis warname / Daß der ſich 
über den vernommenen Königs-titel verwundert bes 
zeigte / wolte fie ihn / um ihn deſto mehr zu gewinnen / 
ihrem voͤlligen vertrauten machen. Demnach ent⸗ 
Dee ſie ihm / wiedaß der Aborigener König der ie 
nige waͤre / den fie im tempel des Teraphim gefangen 
bielten., Cherfig ware der nengegangenen geſchichten 
nicht fo unkuͤndig / daß ihm hätte ſollen unwiſſend 
ſeyn / was es mit diefem König und der fchönen Ara⸗ 
mena.für eine betvandnis hatte. Demnach vermuns 
derte er ſich nicht mehr uber Deren erweiſende ſorgfalt / 
wol aber uͤber dieſes Koͤnigs bezeigen / der / ſeiner einbil⸗ 
ung nach / nicht noͤtig gehabt fo heimlich und mit 
* gefahr dahin zu kommen /allwo er als kuͤnftiger 
König: folte verehret werden. Was bewegt von 
BAR So v dieſen 
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dieſen groſſen König/Cfagteer)bei feinen kuͤnftigen uns 
terthanen auf ſolche weiſe zuerfcheinen ? und was hat 
es für ſchwerigkeit / dieſen Koͤnig auffreien fug zu ſiellen / 
Da es ja nur ein wort koſten wuͤrde? 

Ob Meſopotamien (antwortete die Königin) je⸗ 
mals von dem Aborigener-König wird regirt ner? And 
iſt eine frage ’ die hieher nicht gehöret. So erachfeich 
es auch für unnötig / die urſach zu erforſchen / warm 
Tufeus Sicanus dergeftalt fichhier in gefahr fügen 
wollen ?Daß ihr aber vermeinet / mein Cherſis! es 
würde fofort + wan man hier Fund machte / wer des 
Teraphim gefangener ſei / feineerlöfung erfolgen / dar⸗ 
an muß ich ſehr zweiflen: maſſen mir bekandt iſt / wie 
man hier des Teraphim ausſpruch verehret / und was 
grober natur die Horiten neben den hirten von Aba⸗ 
gara ſind / die keinen Koͤnig / und vieleicht dieſen am we⸗ 
nigſten / achten und erduſten koͤnnen. Es iſtnicht uns 
gemein / (gabe Cherſis zur antwort) daß des Teraphim 
ausfpruch oft anders / als er lautet / muͤſſe verſtanden 
werden / und eine geheime ausdeutung erfordere: 
daher ich wol ſagen wolte / das ſchlachten zum Tera⸗ 
phim ſei alſo zu verſtehen daß man dieſen frömben 
zum Teraphim in Meſopotamien / das iſt / zur 
Oberſten und Koͤnig machen ſol / der wuͤrdig iſt / alſo 
von uns verehret zu werden / als wañ er ein Gott oder 
Deraphim waͤre. Ich zweifele / edler Cherſis! Cant⸗ 
wortete Bethuel) ob eure auslegung mit bee andern 
ihrer meinung uͤbereinkomme: maſſen mir meine be⸗ 
kandten unter den prieſtern entdecket / was dieſerwegen 
bei ihrer beratſchlagung fuͤrgefallen. * 

Es hat dieſelbe (fuhre er fort ) dieſen ganıen nach⸗ 
mittag gewaͤret / und ſind / neben den prieſtern 7 die 
eiefen von Abagara / die Horiten / Die — 

m 
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herrvatter / und teils unſerer hirten / beiſammen gewe⸗ 
fen. Die meinung der geiſtlichen / welche den gefan⸗ 
— wiewol ſie ihn nicht kennen / fuͤr einen groſſen 
heran halten / liefe anfaͤnglich dahinaus + dag man 
‚allerdingsdie gortheit vergnügen/ beide Teraphim ges 
brauchen mit den opferen auf dig feft nicht innen 
Halten / auch wegen der vermeldten fürftlichen ſchaͤfer⸗ 
innen nachforfhung anftellen / und ein mittel / Deren 
bösliches fürhaben gegen die Teraphim abzuſtellen 7 
erfinnen folte. Die von Abagara / neben den Doris 
ten’ haben / aufer was die opferung betrifft dieſer mei⸗ 
nung gleich beigepflichter, Mein herzvarterhingegen/ 
und nach ihm die andern haben zwar nicht. die fortfer 
gung der opferung / aber Diefeg ſehr widerſprochen / daß 
man einen neuen Teraphim machen ſolte: ſonderlich 
weil zu vermuten / daß dieſer nicht aus dem hirtenge⸗ 
ſlecht waͤre. Ich kan leicht vermuten / daß derLaban 
ches daruͤm nicht gerne ſehen mag / weil der ietzige 
Teraphim / als er noch der hirte Paſicles war / meine 
Oweſter geliebet / und daruͤm mein herrvatter Die 
ſchere einbdildung hat / daß bei dieſem alten Teraphim 
ihmaller ſegen und wolſtand zugewachſen ſei / und daß 
er ſolchen wieder verlieren möchte, wann ein neuer Te⸗ 
raphim auftaͤme. Weil auch die fürftliche ſchaͤfer in⸗ 
nen / aufer Den dreien Prinzeſſinnen von Auſitis / Feine 
andere, als meine beide ſchweſtern / ſeyn koͤnnen / als 
hat Laban mit unſeren hirten dieſes auch wider ſpro⸗ 
en, und noch zur zeit für unnoͤtig erachtet / nun man 
den gefangenen hätte hiernach fich weiter gu erfündis 
4 Wegen diefer ungleichen meinungen 7 iſt end⸗ 
ich befchloflen worden / diefe nacht Die goftheit 


noch einmal uͤm alles zu fragen : und haben mir Die 





prieſtere 


und den andern landfehaften / wie auch mein 
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prieſtere geſagt / wie fie ſich ſaͤmtlich dahin vereinbaret 
haͤtten / darauf zu beruhen / und deme ſofort nachzu⸗ 
on was die gottheit aufihre frage antworten 
würde, u» ai ra 
So iſt eg dan mit dem Cimber aus/ (fagtedie Koͤ⸗ 
nigin) weil ich eurem gotte ſeinetwegen nichts gutes 
zutraue. E. Mai, faſſen einen baͤſſern mut ! (antwor⸗ 
tete Cherſis) der himmel iſt gerecht / und Die hinrich⸗ 
tung eines ſo groſſen Koͤnigs waͤre hingegen hoͤchſt un⸗ 
billig: Darum weiß ich gewis / der heilige Teraphim 
wird ſich in dieſer andern antwort alſo erklaͤren / wie eg 
Die gerechtigkeit erfordert / und uns einen irdiſchen 
Teraphim / das iſt / einen König verleihen / der uns fo 
wol regire / daß wir forthin nicht noͤtig haben / uͤm un⸗ 
ſers landes wolfart in dieſem tempel anzufragen / und 
uns an ſo Dunkle ausſpruͤche zubinden. An Gottes 
gerechter regierung zweifele ich auch nicht: Cgabe die 
Königin zur antwort) wir wiſſen aber nicht mas dee 
öfters über ung verhängenmill. _ Ob auseurem Te⸗ 
raphim Der wahre Gott rede / daruͤber Ban ich mich iegt 
nichterflären; dieſes aber muß ich beſorgen / daß war 
ihr es lediglich auf des. Zeraphim ausſpruch ankom⸗ 
"men laſſen / und fonft eure beihülfe dem König nicht ers 
zeigen wollet / e8 mit ihm verloren / und mir Damit 
nichts gedienet feyn werde / daß ich hiebei eure hülfe 
begehrt habe, | 
Gnaͤdigſte Königin ! (antwortete Cherſis / und 
war mit gtoffer bewegung ) ich habe zu Ur in des 
groſſen Aramenes / der damals noch der ‘Prinz von 
Gerar hieſſe wie auch in des Fuͤrſten Eliphas und 
weiſen Elihu gefellfebaft / ſo viel zeit belebet / daß ich 
E. Maj. gedanken von. der wahren einigen Gott⸗ 
heit wol; vernommen habe, Weil aber "2. 
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| meinen twanfenden finn allemal auf meiner 
er und meinen angebörnen glauben wieder gezogen 
barbenjals bin ich bis iegt / wiewol allemal unruhig, ein 
Berehier der götter gebliebe. Solte aber unferTeraphim 
ausfagen / daß der König bei ung flerben müs 
fer den E.Maj.diefes land mit ıhr zuregiren/vor allen 
andern orfiefer / fo ſchwoͤre ich / Daß ich aus dieſer ums 
fartigfeit abnemen werde / es wohne Fein guter 
ut in unfrem tempel. Demnach haben E, Mai. 
von mir zu verficheren / daß ih men gut und 
Blut dabei auffegen werde / den König zu erlöfen und 
m von hierzu verhelfen. Glaubet mir / Cherfis! 
| rtetetediefes die fchöneiramena)daß nurein 
- Gott im himmel ſei / der nicht auf die art/ wie ietzt bie 
meiſten weltmenfchen vermeinen / will verehrer feyn. 
Diefem / und nicht mir / zu gefallen / erlöfet nun den 
König der Aborigener : weil ihr iegt ſelbſt vernünftig 
en ‚dab man ungerecht mit ihm verfahre. Ob 
hiermit eurem vatterland einen dienſt thun werdet / 
wie ihr euch einbildet / ſolches wil ich bis zur andern zeit 
| ortet laſſen. Es wird aber/ mir und allen 
unterthanen / dadurch von euch ein grofler 
dienft gefchehen mann ihr alfovermehret/ Daß unter 
meiner regierung/ auf diß land kein unſchuldiges / zumal 
ein koͤnigliches / blut geladen werde. 
Elihu kame eben in das zimmer / als die ſchoͤne 
Aramena dieſes ſagte: der dan nichts ausgerichtet 
tte / weil erden Demas nicht finden koͤnnen wie ſeht 
ſich auch darnach bemuͤhet. Er erkante ſofort Den 
Eherſis / und erfreute ſich nicht weniger über fein 
Sin; als zu vernemen / wie geneigter waͤre / feiner 






























nigin zu dienen: Wie man nun hierauf ferner von 
6 geredet / fiele endlich der ſchluß — 
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Cherſis Die nacht dabei fepn folte  wanfie den Ferae 


phim um den ausipruch fragen würden üm ihre an⸗ 
ſchlaͤge darnach anzuſtellen: Das dañ auch dem Elihu / 


zu einrichtung ſeines vortrags an dem Demas und 


bie andere hirten/ dienen konte. Hierauf begaben ſich 
beide veliebte Fuͤrſten zu ihren Prinzeſſinnen / die mit⸗ 
lerweile unter ben pricflerinnen ihre zeit verbracht hat⸗ 
ten / und holeten bei denen wieder nach / big die 





einbrache/ was fie dieſen tag über verfeumet hatten. 


Cheriiägebrauchte fich auch Diefer zeit bei jelner Am⸗ 
philite s und wiewol felbige öfters von ihm abgeben 
wolte / mit bern vorwand / die Königin abzufleiden / ſo 
muſte fie doc) verbleiben / weil Sandeniſe an ihrer fiat 
binginge/ die Königin zu dedienen. * 
Endlich triebe die nacht dieſe verliebte von einander / 
und ſo bald Cherſis beide Fuͤrſten heimbegleitet / ver⸗ 
fügte er ſich nach Demtempel : da er / als des Oberprie⸗ 
ſters ſohn / einen freien zugang hatte. Alle die jenigen / 
ſo den tag miteinander raht gehalten / waren nun da⸗ 
ſelbſt beiſammen / und als ſie / mit gewoͤnlichen geiraͤu⸗ 
chen / ihre beſragung verrichtet hatten / wurde wieder 
ein erdbeben im tempel verſpuͤret / und hoͤrte Cherſis / 
neben den andern / ben Teraphim alſo antworten: _ - 
Der himmel iſt den hoben haͤubtern hold / tr 
und Hätt ob fie Die Hand. 2 
Drum / was the woltl 
verricht auf dieſem feſt / ch ſich dar biat gewandt. 
Bald thur zur fat; ch daß ſich wend zur freier Fand. 


Wiervol hierauf der Telecles und die andern bemũ⸗ | 


« 


het waren / durch verfchiedene fragen aus dem Tera 

phimein mehrers zu bringen/ fo wolte doch ber nich 
tes mehr ſagen. “Daher begaben fie fich wieber vom 
dangen / und gingen au raht / was fie nun weiter be⸗ 
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Sinnen folten. Cie fäloffeneinhällig/mit hinrichtung 
— ſortzufahren / und den zum neuen 





bim zu fehlachten / auch Die fernere feſt gebraͤu⸗ 
be uneingeftellt fortgehen zu laſſen. Die leste moree 
des abgotis: 


181 
Bald chut zur ſach / ehdaß ſich wend enter freier ſtand / 
trieben fie zu ſo groſſer eilfaͤrtigkeit / DaB fie gleich fol⸗ 
genden morgens ſich hierzu rüften tolten / üm den 
sweiten tag Darauf fürtig zu feyn / Die opferung und 
das ſchlachten des neuen Teraphim fürzunemen. 
Daß / auf verſaumung deſſen / ihr freier fland ſich wen⸗ 
ben ſolte / ſoſches reizte am meiſten Die Horiten und Die 
tiefen von Abagara / ſich ferner kein bedenken hierüber 
en wie dann auch der Laban und alle die an⸗ 
hierzu ſchwiegen / und alles ohn widerrede erge⸗ 
N ii weil fie des Teraphim unänderlichen toillen 
nommen / und tie ber Mefopotamier freiheit dar⸗ 
auf beruhe / diefen hohen und fürnemen frömbdling 
aus Der menfchen zahl unter Diegötter zu ſchicken. 


- Weil Cherſis / fonder verdacht / allen diefen beraks 
ſchlagungen heiwohnete / fuͤgete es ſich eben / daß fie ihn / 
als einen jüngling /kieſeten / nach uͤbblichem gebrauch / 

neuen Teraphim den tod anzukuͤndigen. Er be⸗ 
Dabei befehl / von ihm zu erforſchen / wer er wol 

ſehn möchte / und was Die urfach gemefen / daß er fich 
dergeftalt in ihren tempel gewaget 2 maſſen fie nicht 
Anders glaubten, als daß er gutes willens / etwan von 
ngöttern hierzu erleuchtet fich Dahin begeben hättey 
ein Feraphin zumerden. Weil nun alles hiemit 
tig zugehen fölte / als mufte/ noch in ſelbiger 

acht / diefe ankuͤndigung geſchehen: und hielte es der 
is für. ein gutes zeichen’ bag eben er Diem nen 

| re 
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erkieſet worden / baser danm/ der Königin zu dienen / 
ſehr befoͤr derlich fande. Er ginge demnach zu dem Koͤ⸗ 
nig in das gefaͤngnis / dahin ihm etliche von den prie⸗ 
ſtern leuchteten die auch / zu gutem gluͤcke von denen 
waren / die der Bethuel auf ſeine ſeite gewonnen hatte, 
Weil Cherfis / aus des Fuͤrſten von Haran beſchrei⸗ 
bung / fiedafür erkante / als entdekte er ſich ihnen / wie 
er zu des Bethuels rotte gehörte: wodurch er feinfürs 
vemen deſto leichter erhielte / mit dem Cimber allein zu 
reden / weil dieſe prieſtere ſich nicht weigerten «im ein⸗ 
gange der gefängnis. ſtehen zu bleiben: und nur ihn / 
mit einer fackel in der hand / hinein zu laſſen. A 
Der verliebte Cimber / war eben in.ämfiger betrach⸗ 
tung der fhönen Aramena begriffen / und vermochte 
kaum dafür an feineneigenen zuſtand und an die ge⸗ 
fahr zu gedenken / darein er ſich geſtuͤrzt hatte / als Cher⸗ 
ſis zu ihm hinein kame. Dieſer / wiewol er ihm nicht 
den tod / ſondern Das leben anzukuͤnden bedacht war/ 
wolte gieichwol den anfang feiner anſprache von feis 
nem aufgetragenen gewerbe machen / und redte ihn 
alſo an: Kuͤner froͤmdling! Der du dich gewaget und 
unterfangen / die heilige gebraͤuche unſers tempels 
brechen / und den groſſen Teraphim zu entehren; w 
daß du dafür dein leben laſſen muſt Du wirſt aber da⸗ 
durch ir einen weit⸗herrlichern ſtand geraten / indem 
die goͤtter dich auserſehen / daß Du ihres gleichen rocks 
den/ und hinfuͤro unſer heiliger Teraphim ſeyn olleſt. 
Ihh bin daruͤm an dich hiemit abgeſendet diedeinen 
tod und dieſe ehre anzukuͤndigen. Ich vermute an ii 
für dern tod Fein entfeßen / weil der Die thuͤr ſeyn wird 
Dadurch du zu ber hoͤchſten feligfeit und mürde gelan- 
gen wirſt. Die/ fo mich abgefchtefet / begehren beine 
aamen und ſtand / neben Der urfachdeiner — 
| wi 
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— in ihre zeitbuͤcher einzuſchreiben / 
u beinehrengedächtnüs zu verewigen. 
ar ſchwiege ſis / und erwartete des Cim⸗ 
+ dev ſolche / ſonder einige bewegung / alſo 
gabe : Es iſt fo lange / ſeitdaß ich den tod 
daßdefien anfündigung mir Fein entfegen 
fan. Und weil ich vermute / daß eure Koͤnigin 
dieſen meinen tod mit · beſchloſſen / als weiß Diefelbe / 
dhn mein zuthun / zu berichten / wer ich bin / und was 
Ten aha ehren 
| eures rei eftand willen/bitte i 
ie Königin dahin zu vermögen daß fie nim e 
wolle / wer ich geweſen: weil mein vol? und 
unterthanen alles daran ſetzen wuͤrden / gan; 
tamien ſamt dieſem euren tempel uͤmzukehren / 
ſie ſolten / daß ich allhier zum Teraphim 
müfle.. Ich will auch wider ſolche ehre gebetten 
weil ich nicht ſagen Fan ob nachgehends Die 
verfchtwiegenheit/ als wie nun, bei mir wohnen bönne/ 
ich euer Teraphim worden waͤre. 
Eherſis / über dieſe groſſe ſtandhaftigkeit ſich vers 
wunberend / aͤnderte hierauf feine rede zudem Cimber 
ꝛ die ſes vorige habe ich / als ein abgeſchikter von 
potamiernfürgebracht; nun iſt es auch zeit / 
daß ich unſerer Königin gewerbe anbringe, Dieſelbe 
if nicht zu toͤſten über dem ungluͤck daß E. Maj. 
gefüret/ und bearbeitet ſich den groſſen Eimber 
erloͤſen! Wie / mein freund! (fiele ihm Eimber indie 
‚zede) wollet ihr noch euren fpott mit einem flerbenden 
treiben ? habe ich nicht ſelbſt angehöret / wie mich bie 
— Aramena euren’prieftern übergeben? und 
n mir nicht/von ihr / tauſenderley erinnerungen 
ganz » unverfönlichen hafles gegen meine zu ibe 
Tt tragen⸗ 
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tragende liebe / ſtaͤts fuͤr augen? E. Maj. einbildungen 
(antwortete Cherſis) Formen dieſesmal mit der ſachen 
wahrer verhältnis nicht überein / maßen ich ben him̃el 
zu zeugen.cuffe/ daß unfere Königin Auferft bemühte 
 ftriheeg erwehlten König zu erlöfen. Daßfiegeefleny 
im tempe/E.Mai.den prieftern alhierübergebenmüfs 
fen’ das haben die ümftande ihr. aufgenoͤtigt 
wiſſen nicht / unter was für andächtige leute fiegeraten 
find) die ihrer eigenen Königin den geborfamverfagen 
wuͤrden / wan ſie oͤffentlich / gleichwie fie heimlich thut / 
ſich uͤm E.Maj.annemen wolte. Ich bin von ihr ge⸗ 
ſchicket / E. Mai. ihre bemuͤhung und fürhaben zu ent⸗ 
decken / und habe ich / als des Oberprieſters ſohn / alhier 
fo viel macht / daß ich meiner Koͤnigin willen / €. Mai. 
ju erloͤſen / zu erfuͤllen verhoffe. Sie verlaſſen ſich dem⸗ 
nach auf ng treu und redliche für forge : und meil 
man tie ich anfangs angemeldet / alhier gefinnet 
iſt unfers Teraphim graufamen befehl an E. Maj. in 
der haft zu volziehen / als fol Fünftiige nacht alles bes 
reit ſeyn / E. Mai, von hier nach dem Taurifchen ges 
birge zuverhelfen. | 
Soden Cherſis dieſes redte / hörte ihm ber Cimber 
mit großem aufmercken zu / und/ wiewoler allerdings 
zweifelmuͤtig war / wolte er Doch fich nicht weigern / ſei⸗ 
‚nen unterthanen und Königreichen zum baͤſten ferner 
zu leben/fonderlich da feine Königin fein leben verlangs 
te. Demnach fehlugeer nicht aus der acht / was ihm 
angebracht wurde/ und antwortete alfo dem Cherſis: 
Ihr Eennet mich/ mein freund ! mie ich verneme : Doch 
wiſſet ihr nicht alles mas da mein gröftes anligen 
machet / woraus ihr wuͤrdet abfehen können / daß mie 
die anfündigung meines todes oder lebeng gleich anger 
‚nem ſei. Um aber derjenigen allen gehorfam zu — 
| en / 
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fen / die euch abgefchicket / fo neme ich mein leben an. 
Sol ich aber deſſelben genieſſen / fo muͤſſet ihr mir zu 
eye bringen/ Da ic) Die Königin felbft fprechen und 
aihr vernemen moͤge / weſſen ihr mich Überzeden wol⸗ 
1. 5% Fan nicht glauben (anttwortete Eherfis)daß 
ie Königin Diefes ihrem König verſagen ſolte. Weil 
aber wegen E. Maj. befreiung und Diefer gefuchtenans 
ache/ Fein augenblic® zu verfeumen ift / als wil ich 
bieder von E. Maj. hiweg eilen / uͤm zu ihrer vergnüs 
ung die hand anzulegen. Gehet dan mein freund ! 
agte Der verliebte Cimber) und thut nach eurem vers 
prechen : faget der Königin / daß ich leben wolle / weil 
e8 begehret ; Daß aber mir der tod eben fo angenem 
on ſoll / wan fie in ihrer alten ungnade gegen dem ars 
men Cimberverharrentolte. 
 Diemit name Eherfis wieder feinen abtritt / und ehe 
er tag völlig anbrache / redte er mit den auf ihre feite 
rachten priefiern ab / was zu Des Königs erlöfung 
[dert wurde / und was er denen / fo ihn aus dem 
pe: geiftlichen zu dem neu-beftüntenTeraphim abs 



















geſchicket / zur antwort bringenfolte. Hierauf ginge 
87 mit aufgang ber forme für der Königin gemach / 
am beven alles anzumelden. Sandenife war die jenis 
bie ihm die Thür Öffnere/ weil feine Amphilite die 

Übrige nacht bei den Prinzeflinnen von Aufitig geblie- 
ben. Die fhöne Aramena ließe fich bereits fehen / Des 
ren unruhiges gemüt ihre munterkeit befördert: ir wi 
ſofort zu ihr hinein gelaſſen / und gleich von ihr / 
 heerfeinen fuͤrtrag thaͤte / hefragt wurde / wie des Tera⸗ 
— gelautet hätte, Cherſis erſtattet hier⸗ 


voͤlligen bericht von allem / und wie willig erden 
Eimber zum flerben gefunden / auch was maſ⸗ 
| be ſich über ihre graufamfeit beklaget / und fie 
| Tt ij uu ſpre⸗ 
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zu fprechen fehr verlange, Verſchiedene gemuͤtsbe⸗ 
wegungen ftellten fich sun aufeinmal bei der Königin, 
ein’ und roolte fie faft den Cherſis ausfchelten / Daß er 
dem Eimber von ihr folche verficherungen gethany und 
ihm feine gefuchte anfprache fo leicht gemacht hatte, 
Sie funde aber alles / was er gethan / ihres innerſten - 
herzens gedanfen fo gleichfoͤkmig / daß fie zu Feinem un⸗ 
soillen hierüber ſich zwingen konte / fondern vielmehr / 
durch iht ſchweigen / ihre unfchlußigfeitzu tag legte. 
Cherſis wuſte nichts / von allen den dingen / Die zwi⸗ 
ſchen der ſchoͤnen Aramena und dem Cimber waren 
fuͤrgegangen / und alles nur darnach beurteilend / was 
die ganze welt von dem Koͤnig der Aborigener und von 
der Königin in Mefoporamienfagtessweifelteernicht/ 
daß er hierinn feiner Koͤnigin einen großen Dienfl wurde 
geleiftet haben : und ware et Destuegen voll freuben? 
daß ihme der himmel fobald eine gelegenhet erteilet / ſei⸗ 
ne treufte erkentlichkeit fuͤr die erlangung —— 
der Koͤni⸗ 





lite en in a I —— fort / 
gin fein fuͤrhaben / Die erloͤſung des gefangenen Cim⸗ 
bers betreffend / fuͤrzuſtellen. Die beide Fuͤrſten Elihu 
und Bethuel / die nicht weniger bemuͤhet waren / dieſen 
großen König zu retten / kamen eben Datzu/ wie Cherfig 
fi) bei der Aramena befande. Diefe befräftigtenniche 
allein / was jener von der vorſtehenden opferung Des gen 
fangenen erwehnet / maſſen ſolches bereits unter allen 
bitten erfchollen war / fondern es erzehlte auch Elihu / 
wie der verweſer Demas nicht beider hand / auch be⸗ 
reits geſtern fruͤ ehe das feft angegangen / verreifet A 
und fo viel er erfahren koͤnnen feinen weg nach dem 
Tauriſchen gebirge genommen. / folgbar nicht einmal 
bei dem ausfpruch des Teraphim zugegen geweſen 
wäre, Diemit file nun Die hoffnung / die fie ee die 
isten/ 
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birten durch des Demas beförderung/gebauet hatten: 
alles nach allen uͤmſtaͤnden uͤberlegend / fande ſie 
in bäßeres huͤlfmittell / als welches Bethuel und Cher⸗ 
118 an Die hand gaben / daß man nämlich / durch die 
e prieſtere / die naͤchſtfolgende nacht dem 

Em ber davon zu helfen, trachten muͤſte. 

Io til, ( fagte Cherfis) fo bald die ſonne unterge⸗ 
BangendenAborigener- König su E. Maj. hieher brins 
gen / auch pferde und Diener färtig halten / Die ihn fol 
—“ binnen füren. Er wird mol nicht ganz als 

gekommen ſeyn / daß ich dan von ihm werde vernes 
men können :. im feine hier-verborgene leute auszufras 
geny daß fie mit ihm wieder abreifen, Die fchöne Koͤ⸗ 
Ein tete / wie Cherſis diefed fuͤrbrachte und weil 
mü 


















und Bethuel / neben ihme / ſolches in acht nameny 
har ber Fürft von Ram: Ich Fan leicht urteilen/ 
mühe, Mai. königlichen gemüt nahe gehen / daß 
Ber.in ihrem eignen reich / denjenigen heimlich fprechen/ 
und.ihme.mit ſiſt davon helfen müßen /den der himmel 
munfeen. König auserfehen hat. Allein / zu rechter zeit 
| n koͤnnen / iſt die hoͤchſte kunſt im regiren: und 
Beil; Mai, ihre teils unbaͤndige untertanen / durch 
ur wahren vernunft gewinnen wollen / iſt hierzu 
bäßerer weg / als dieſer den E. Maj. gehen / zu er⸗ 
kieſen geweſen. Es befroͤmdet mich auch dieſes nicht / 
mein vetter bl antwortete Alramena ) und bin ich mit 
einig / was ihr mir fürgefchlagen / aufer/ daß ich 
ben Eimber fprechen- fol. 

—— 

Cherſis) eine hoffnung zu des Koͤni 
digung : dan die faͤſte einbildung / daß er in feiner Koͤni⸗ 
gin ungnade lebe / machet ihn den tod erkieſen / davon 
rauch nicht wird — * wan E. — hr 
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nicht eines andern perſoͤnlich verſichern. Ich zw 
nicht / ( fagte Elihu) einige it rung werde urſach 
daß dieſer große Koͤnig ſich alſo verborgen hieher 
get/ dahin er wol Öffentlich kommen börfen: und £ 
den E. Mai. wol thun / wan ſie ſolche ihm ſelbſt abfras 
gen / die fie auch ihm am baͤſten werden benemen kon⸗ 
nen. Die beunrubigte Königin ginge in ihrem zimmer 
auf und nieder / indem Elihu diefes fagte/ und bet 
te / fich in ſolchem zuftande zu fehen/ Daß fie niem 
von ihren vertrauten bei fich hatte/gegen Die ſie ihr bi 
‚gerecht ausfchütten möchte. Daß Cimber auf ben Ri 
phatifchengebirge fich geweigert / fie zu ehlichen/ Fame 
mit feinem jetzigen bezeigen / da er fonder noht ihrente 
halben ſich in todesgefahr geſtuͤrzet / und Dabei 
reden gefüret/ ganznicht überein. Wie nun bie lieb 
erbarmung für ihn ſprache / ward fie almaͤhlich beredet / 











ihn zu fehen; weil ſolches wenigſt dazu dienen konte / 
ne große leichtſinnigkeit / die er begangen / ihm 
ruͤcken zu koͤnnen / auch feine —— d 
anzuhören, Demnach verwilligte fie endlich / daß er 
zu ihr kommen moͤchte. — 
Sie faͤrtigte eben den Bethuel und Cherſis mit ſol⸗ 
em beſcheid ab / als der Telecles und die richtere / neben 
den fuͤrnemſten von der gegend Abagara / ſich aumel⸗ 
den ließen / um ihr das anzubringen / was ihr bereits 
von dem Cherſis war angedeutet worden. Wie nun 
Cher ſis heimlich | gegangen / und dieſe fürgelafs 
fen worden’ fagten fie ihr : wiedaß man gerne 7 ihrem 
bifehr gemds / in Diefer fache langfam verfahren 
wollen / wan nicht der neue ausfpruc des Terar 
phim ein anders geboten hätte / dem fir nachfonmen 
muͤſten / weil darinn des ganzen veiches wolſtand berus 
bite, DieKönigin ließe ſolches in feinem wert ** 
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daß 


tretung 
glucke ju beſeeligen. Ich vermeinte aber / (gabe die Koͤni⸗ 
antwort) ein Teraphim muͤße gutwillig ſich hier⸗ 
quemen / auch aus eurem hirten-gefchlechte ent⸗ 
ſeyn: welches etwan bei eurem gefangenen ſich 
finden möchte. Es hat mein ſohn (antwortete 
Rus noch Feinen bericht abgeftattet / was er 
ausgefraget wer dieſer und weſſen er gefinnet 
Aber deflen allen ungeacht/fo redet unfers heiligen 
im Elaser ausfpruch/der ung anweiſet / was wir 
mäßen. Weil Arameng des Cimbers erlöfung 
offen konte / hielte fie für unnütig/ fich hieruber in wei⸗ 
iderfprechen einzulaflens fondern vermeinte ges 
ſeyn / daß fie ihr mißfallen hierbei begeuget : das 
mit aller ibrer Eöniglichen macht Öffentlich bli⸗ 
au laſſen entfchloffen war, wann es etwan dem Be⸗ 
 thuelund Cherſis / in befreiung des Cimbers / misgküs 


Selecles und die andern / hielten fich beider Königin 
- wicht auf? fondern begaben fich fofort wieder nach dem 
tempel / uͤm hierzu fernere anftalt zu machen / auch vom 
dem Cherſis zu vernemen/ mas er bei dem geheiligten 
| enen ausgerichtet. Weil Cherfis ſchon mehr 
 alahalby zur erlentnis der Fra otihe Des * 
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— — — — — — 


phim gewonnen war / und —— — ſei⸗ 
ner Königin hinge / ats truge * keine ſcheu / ſo wol 
ſeinen vatter / als alle die ander 







der verſchl 
mit dieſem Koͤnig ſtunden. & richtete cu ber o 
Bern miete er 2 
nd ſicher wurden bei ſolchen —— den 
dieſem neuen ee En 
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m feölichen hirten-leben ſich auch ſehen / und kame / 
angeacht ihres beflummenen herzens nicht allein gu 
‚herzlich-zubereiteten gaſtmal / fondern begabe ſich 

Fden nachmittag / neben den Prigeflinnen von 
‚YAufitis und den beiden Sürftinnen von Haran / mit an 
Denort/da/ in einem meiten feld und fehr-angenemen 
thakzdie junge fehäfere und hirtinnen ihre luftfpiefe ans 
Diefebeftunde nun/in vielerlei arten / da teile 
in Die werte liefen ; andere / und zwar die vom rie⸗ 
fen-gefchlecht / im ringen fich übten ; etliche / nach dem 
hon der feldſchalmeien / daͤnze und reigen hielten ;toies 
der andere / mit der ſchleuder und flitzbogen / nach einem 
aufgeſtellten ziele ſchoßen: worbei dann, allerhand ger 






—* 
J 









inne aufgefest wurden. 


Bei keinen hielte fich die Königin länger auf / als 


bei dem haufen / darinndie hirtinnen von Amidamit 






waren: woſelbſt ein fpiel gehalten wurde / welches ſie die 
er aus ſpruche nennten / weil folgenden tags / die 
hinrichtung des zum neuen Teraphimgemwidmeren ges 
fangenen geſchehen ſolte / worbei dieſer gottheit zu ch⸗ 
ren dergleichen ſpiele zu halten gebraͤuchig ware / um das 
mit anz udeuten / tie fie viel gutes von des 
ausfprüchen genößen. Es beftunde aber die art Diefer 
ſpiele darinn / daß man unter der gefellfchaft eine perfon 








x austeblte / die den ausſpruch auf alle fürfommende 


\ 


‚fragen einem jeden / entweder miteinem wort / odec 
mit einem reime / thun mufle > welcher hernach / von 
dreien oder mehrern unter den mitſpielenden / die die fra⸗ 

ende perſon Dazu erkieſete / erlaͤutert und deſſen dun⸗ 
—* erklaͤret wurde ;und muſten dieſe ein ſtrafpſand 


geben / wan fie Den eigentlichen verſtand / wie es der 


ausſpruch gemeinet / nicht erraten koͤnnen. 
Die / ſo eben den andern * ausiprush oche⸗ as 
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Die Königin dazu kame / war die fchäferin Actamtes 
welche auf einem erhabenen hügel figend / und einen 
lorberfirauch in handen: haltendv Denen. fragenden/ 
nad) gutduͤnken / die antwort erteilte. Es hatte Abinael 
bei ihr angeftaget/ ob der Cherſis ganz fonder ftraffe 
Davon fommen wuͤr de / daß er / der fchönen Ampbilite 
aufzuwarten / ſo viel zeit verſaumet? worauf ſie geant⸗ 
wortet. Briſide. Es wurde / was ſie damit verſinde⸗ 
dem Jokes / der Eidania und der ſchaͤſerin Marin⸗/ 
zu erklaͤren aufgetragen. Srokesfagte + weil Briſide 
keine ſtraffe von dem Abinaelforderte / üm daß er ſie u 
bedienen fo ſpat angefangen / als würde die der Amphi⸗ 
lite zum fuͤrbilde dienen / auch gegen dem Cherſis ihre 
antung einzuſtellen. Eidania / vergliche ſich mi dieſer 
meinung des hirten Jokes. Aftarineaberermehnte/ 
es waͤre darum geſchehen / daß Briſide die ſtraffe des 
Eherfiserennen ſolte. Die Artainte erklärte hierauf 
felber. dem Abinael ihre meinung / welche war: daß er 
vielmehr Der angenemen Briſide recht aufjumarten- 
ſich bemühen / und nicht fo fürmigig ſeyn fol, mans 
dere Dinge fich zu bekuͤmmeren / Die ihn nicht angingen« 
Diemit hatte Diefer hirte feinen befcheid / und wurde 
Dem Jokes / der Eidania und der Aftarine aufgelegt.z 
ihre pfande der Artainte zuzuſtellen / uͤm folchesnach 
Digungdes ſpiels / mit einer ftraffe wieder einguläfens 
Weil die drei Deingeffinnenvon Auſitig / die neben 
ber. Königin ſtunden / ein fonderbazes vergnügen an.dies 
ſem ſpiel fanden / beredten fiedie fchöne Aramenardaf 
fie / ſo betrübt und untuhig fie in ihrem herten ware 2 
auch mitzumachen ihr gefallen liehe / und durch folche 
guͤtigkeit bei dieſer Hirtengefellfchaft nicht tvenig freud 
erwerckte. Artainte wolte ihr amt ihrer Königin übere 
hgſſen: die ſich aher weigerte / ſoſches amunem en an 
=. — lieber / 





Die Deutung diefer reimen / forderte die Königin von 
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EDEN —— un — 


Bee den andern/ihre fragen vorbringen wolte; 
Demn 







ach verlangte fie vonder Irtainte zu wiſſen: ob 


‚morgen die opferung des Teraphim glücklich würde 


fich geben ? Der Artainte antwort war: 
5. Der bimmelweiß/ zu allen raht / 
wan man fich dem gelaffen bat. 
er Eunome, Satafpe und Seladia : melche legere 
aus Daran buͤrtig / und mit den beiden frauen des 
Fürlten Jacob gefommen war. Eunome gabe diefe 
erflärung; weil wir den himmel angeruffen/ als hat der 
‚ung den raht gegeben / zu unfres landes bäftem/morgen 
das ſonderbare opfer des neuen Teraphim anzuſtellen. 
Sataſpe fagte : ob gleich dieſes beginnen / Daß wir 
Fünftig zween Teraphim verchen follen / uns unges 
woͤnlich und frömd duͤnken möchte / fo müßen wir ung 
doc dem willen des himmels untergeben / der bäßer 
meiß/ als wir) was ung nußen koͤnne. Weiß der him⸗ 
mel su allem raht / (fagte Seladia) fo wollen wir nicht 
für unmüglich halten / Daß diefes unfchuldige blut noch 
wol morgen Fönne beim leben erhalten werden. Die 
Seladia (rieffe hierauf Artainte) hat es errathen/und 
bin ich jafo wenig blutſuͤchtig / als ſie auch mit unfrem 
jesigen Teraphim mol zufrieden, Weil der dirund mit 
(feste Soandenife lächlend hinzu) hat einen mann bes 
fcheret. Die Königin ergeste fich fehr an diefem ſpiel / 
Das ihren ernfilichen gedanfen fo gleichförmig kame⸗ 
und fchöpfte die gute hoffnung daraus, daß ihr ihre 
frage alfo war beantwortet worden. = —— 
Die Prinzeſſin Jemima / begehrte hierauf von der 
Artaintezu wiſſen / was iezt wol der Prinz von Chal⸗ 
dea machte ? Ihre antwort mar daß fie jaͤhling auf⸗ 
fuhre / und feuer feuer riffe. Die uͤmſtehende I hier 
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Über vernundrend / fahen nach einem orte dahin 7 
tainte ihre augen gewendet / und wurben gewar / daß 


unferne vor ihnenim thal eine hohe flamme aufginge, 
Dieſes feuer hatte Die Artainte erfchrecket und’ ware 
nur ein luſtfeuer / welches die ſchaͤfere von allerhand 
gefträuche angezündet hatten / und im Daflelbe “ 
Dänze hielten. Wiewol nun zu bermuthen/ Daß Ar⸗ 
tainte aufder Prinzeffin frage/fonder bedacht mit dem 
torte feuer feuer geantwortet / fo molten fie Doc) in⸗ 
eſamt / daß es bei dem ausfpruch verbleiben folte, 
80 nun die ſchoͤne Jemima / Ihre ſchweſter Resia z 
neben der Melidia und Sandenife/erwehlet/diefe anta 
wort ausjulegen/ fagte die Prinzeflin :weilder Sinear 
weiß / daß wir ehmals aug den geftirnen erfehen / wie: 
ung hier in Mefopotamien eine feuersnot brohe als, 
— dieſer verliebte nacht und tag baran und iſt 
um deswegen zu Samoſata voll ſorgen/ Daß. ung hier 
Dergleichen begegnen möchte, Das, feuer bedeutet Die. 
liebe : (erwehnte Melidia) weil nun der rinmz von. 
Ehalden voller liebe ift/hat Artainte ſolches duro ba⸗ 
euer andeuten tollen. Weil diefer unfer Tera im / 
ſagte Sandeniſe / auf die Artainte deutend ) 
nicht weiß / was er ſpricht / ſo darf ich auch nicht ſorgen / 
daß ich werde fehl-rahten, Gleichwie dag feuer ung: 
nicht brennet / das wir dort von ferne fehen : alfo hat: 
Artainte mit ihrem ruff andeuten wollen / baß der 
tin Sinear nicht mehr verliebt feisnun er von feiner: 
tingeflin fo weit entfernet [eber. 

Der tuftigenSandenife wurde Diefer ſcherz von allen. 
zu guf gehalten / und urteilte darauf Diefe fpielgefells 
ſchaft dag Artaintefolte von ihrem ame entfeger ſeyn / 
weit ſie fo unbedachtfam Den ausfpruch gegeben. Sie 
erwehlten Dagegen einhällig Ihe, Königin — J 
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Bl fie / fich zu ergetzen gar nicht aufgeraumet war / 
ichwol ihre werte fhaferinnen/bei Diefer ihrer ange⸗ 
ellten luſt / keine fehlbirt molte thun laſſen. Wie dem⸗ 
nach rtainte die bewahrte pfande / nach willkuͤhrlicher 
e / wieder verteilet/fezte Aramena ſich auf den his 
gel / um die ausfprüche zu geben. Lea war die erſte / fo 
fuͤrbrachte: die dan wiſſen wolte / war uͤm der 
Fürft Elihw wie auch ihr bruder und der Cherſis / ſich 
| —2 alwo ſie doch ihr liebſies hate 

ten ? Die ſchoͤne Aramena antwortete mit dieſem 

DDas ungewiß das muß uns ſorge geben, 
und was gewiß / darnach darf man nicht ſtreben. 

Melidia / Auſſeles / und Athamias / wurden erwehlet / 
Dieſes zu erklaͤten / ba die erſte ſagte: Unſerer Koͤnigin 
worie ſind fo klar / Daß ich Denen nichtes weiß zu zuſe⸗ 
gen. Sluͤckliche liebhaber / find allemal die faͤulſte auf⸗ 
waͤrtere. Unſere Koͤnigin / (ſagte Auſicles) verweiſet 
ber Fuͤrſtin Lea / ihre ſorgfalt für drei ſorgenloſe liebe 
haber. Unſere Königin (ſezte Athamias hinzu.) hat 
biermit andeuten wollen / es ſeien wichtige geſchaͤfte / die 
Diefe drei verliebte nötigen / von unferer gefellfchafe 
weg zu bleiben. Ich vermute / wie an rn 
c fagte die Königin) und ift er Alfo meinen gedanken 
nähften gefommen. j 
Hierauf ftellte fich Kezia ein/und fragte: Es hat ge⸗ 
fern der Teraphim / im tempel/gmeicr fürftlicher ſchwe⸗ 
fterngebadht; folteer Damit nicht die Schöne Rahel ver⸗ 
Neanden haben / die etwan / aus alter liebe zu Dem Pas 
Tcies / Diefen raub an ihm zu begehen verlange ? Nich⸗ 
ges ift der Bosheit zuviel! gabe hierauf die Königin 
dien ausfpruh. Kerenhapuch / neben den fchäferen 
Deifan und Nebod / folten Diefer ana = 
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da die ſchoͤne Prinzeſſin von Auſttis alſo urteilte A 
manbosheitoft für ſchalkheit nimmet / als iſt eg meiner 
vorwitzigen ſchmeſter nicht zuviel / auf ſolche weiſe die 
unfehüldige Rahel damit zu belegen. Wann es mügs 
liche waͤre / (ſagte Niſan ) daß man den Teraphim eim⸗ 
ger bosheit beſchuͤldigen koͤnte / ſo wuͤrde er deſſen hier⸗ 
bei ſich ſchuͤldig machen / indem er / wie die Pringef 
vermeient / eine fo unfchüldige und ihm ergebene Fuͤr⸗ 
ſtin / als wie unfere Nahelift / mit ſolchem verbrechen 
belegen wollen. Nebod ficle Diefer des Niſans meis 
nung bei/ und fagte die Königin die fich nicht völliger 
erklären möchte/ Diefe zween hätten am naͤchſten zuge⸗ 
teoffen. Hierauf trate Rahel herfür/und verlangte 
zu wiſſen: Ob fiedan nimmermehr dem Jacob würde 
Kinder gebären ? da fie dan / von der Königin’ dieſen 
reim sur antwort entfinge : 
Gute tage ſchwerer find gu tragen / 





als die bölen/ die da voller plagen. 


Ich bebarf (fagte Rahel und lächelte) Feiner weitern 
erklärnng von andern / was dieſer ausfpruch lehren 
wvolle. Waruͤm nicht ? (verfegte Jemima) meine'bafe 
neme mich an/ Diefes ausgulegen. Ich bin Damit frieds 
lich ( antwortete Rahel) und wil / aufer meiner Prin⸗ 
effin  fonft niemand mehr hierzuerfiefen. Die ſchoͤne 
ahel wil wiflen / (fagte demnach Jemimg) ob fie 
noch Finder tragen folle ? Unſer mehr Dan heiligerlaug 
fpruch antwortet / die guten tage ſeien ſchwer zutragen?: 
amudeuten / Daß ſolche bald bei der iezt ruhigen Rahel 
aufhoͤren / und dagegen die boͤſen mit den kindern ſich 
einſtellen ſollen / die fie fo gar voll plage finden wird? 
daß wol der tod davon kom̃en möchte. Ich frage nichts 
nach demſelben / (antwortete Rahel) wann ich nur kin⸗ 
derbekomme. Hiernaͤchſt kame Oromedon / und ER 
vr | vi 
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“wiflen/ ob das jahr geſe 





gnet ſeyn würde ? Die Könis 
in färtigte ihn mit dieſem worte ab : Fleis gibt lohm, 
ars Brifideund Aftarine/ die dieſes zu erklären 

| worden / hatten alle Dreie einerlei meinung/ 
Daß ber ertwünfchte land · fegen durch Der inmonere 
fleiflige-arbeit müfte erarnet werben / worinn ihnen 
aucdie Königin beifiele. > 
Wie nun alfo diezeit / bis gegen den abend/mit Dies 
fen fpielen verbracht worden / und die Königinnach 
ihrem palaft wiederkehrke / begegneten ihr alle anver⸗ 
wandten des Dberpriefters/als Die richtere und richter, 
innen von Amida / und andere feine freunde : welche / 
Dem herfommen gemäs/mit ihm zu nacht fpeifen wol⸗ 
‚zen / üm ſich mit ihm zu erfreuen über der ehre/ bie er 
nun abermalg erlebet / einen neuen Teraphim zu ſchlach⸗ 
Fen. Cherſis war mit unter dieſem haufen / Der dan die 
A one Amphilite / fie unter den nachfolgerinnen Der 
Königin erblickend / bei diefem gaſtmal / als eine neue 
ndein / mit haben wolte: und wiewol fie für 

ihten gehäfligen ſchwaͤgern und ſchwiegerinnen fi) 
te/fo mufte fie doch dem Cherſis folgen ; welcher 

der Königin mit augen: winken’ zu verfiehen gabe 
weil er vor fo vielen aufmerfern es nicht fagen Funtey 
Daß ihre anfehläge noch wol gingen, Es bekräftigte 
fotches nachgehends der Bethuel der bei der Königin 
in ihrem zimmer ſich einfunde / und ihr feine verrichtung 
sermeldere : die darinn beftunde/ wie nun alles zu Des 
geoffen Eimbers flucht färtig ftünde : wie der Cherſis 
mie ihme bei dieſem König gemefen / und Deme die 
| poſt gebracht / daß er die Königin ſprechen 
£ melches er mitunbeichreiblichem vergnügen 
e angehöret ; wie er hierauf ihnen nachricht geges 
benüdas fie zween feiner. bedienten zin einer hoͤle un 

od — 
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beim tiefen Harab suftändigs antreffen tolicden ; wi 
fie folche auch-gefunden / und diefe nacht an einen ge. 
wißen ort beftellet/ mit ihrem heran fortzugehen. 
gedan der König nicht / (fragte die beunruhigt: 
Königin) was ihn betoogen / ſolcher geftalt hieher y 
kommen. DIE war Die häftige liebe su ber | 
Aramena’ (antwortete Bethuel) unddie beforgung 
idrer ungnade : welcherwegen er der glückfeeligkeit 
E. Maj. offentlich/ mit ihrem vorwiſſen / ſehen zu bör 
ſen / ſich nicht verfehen Eönnen. So iſt er ihm dan be 
wuſt / Das die Königin) daß ich/ überihn zu jurnen 
befuger ſei? Weil unfere unterzedung(verfegteBerhuel, 
fehr eilfärtig zuginge / und die hiervon mit- wi 
prieſtere ung wenig verließen / als Funten wir ein meh 
vers nicht / als was ich iezt wiederholet / u he erfah 
sen. Soviel echellet aber aus allen umfländen / Dat 
er feiner Königin höchfte undgnade ihm eingebilder 
maflen er von unglaublichen freud-en at 
fen worden / als wir ihn des gegentheild verſicherten 
Was habt ihr gethan / meinvetter ? (fragte Die PA 
nigin gang beſtuͤrzt) wie wiffet ihr / ob Tuſc i 
us bei mir ingnadenfei ? zum wenigſten vermut 
ech folches / ( antwortete Beihuel) und weiß ja mi 
Der gangen welt / daß E. Maſ. dieſen König eemeh 
let haben / diß land neben ihr zu regiten. abe 
in wiſchen irrungen entftanden feien / folches erfchei 
net aus allen uͤmſtaͤnden. Ich zwar / als Deren.ım 
wihend / Fan hiervon nicht urteilen : doch 
nicht / daß E. Mai, befugt feien / gegen einem — 
ver 


erbi liebhaber i ] ja 
ET 
Wis fogte ihr dan Cfühee Die Rönigin fort zu fra 
en 
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Yalsiheihme meiner germogenheit verficherung ga» 
ber? Bir fagten ihme/ uͤm fein klagen zu flillen / (ant⸗ 
vorieie Bethuel) der groffe Cimber hätte nicht urfach 
au alauben daß unfere Königin ihm abhold märe; 
Bagteer dan nichts / (fragte Aramena ferner) was 
Mein bruder / durch einen gefandten aufdas Ri⸗ 
Bhatifhegebirge entbieten laffen ? Er ware ſo vol freus 
en/liagte Bethuel) daß er ferner, fölang- wir bei ihm 
aren / ve nichts anders redte / als von dieſer fur ihren 
euſten Cimber oͤbergluͤcklichen änderung feiner Rös 
Hain, Dieſen namen Cimber gabe er ihm ſich allemal 
ee wir muſten auch / als mir feinen bediente in 
Sarabs höleanfagten/ mie es mit ihrem herrn / 
1Derauf feine begehren/ihn anders nicht als Cimber 
nennen. Dielleicht ſchaͤmt er ſich (fagte die Königin) 
Den namen TufeusSicanus zu füren/meiler weiß / wie 
er mit demfelben mich beleidiget? Weil dem Berhuel 
von dieſen dingennichte bewuſt mar, als unterfienge er 
auch nicht/ folches zu beantworten : und verließe 
Ach die Königin/nachdem fie ihm / wiewol faft 98 
ingenmochmalg die verficherung gethan hatte / wie 
fiedes > uͤm mitternacht in ihrem gemach eve 

arten wolte. 
Wiele und mancherlei anfechtungen ftunde fie nach? 
chende aus / als fie ſich allein ſahe / da ihr bald der 
euende Eimber/bald der mishandlende Tufcus Sica⸗ 
rkamen: und wurde fie immer irriger und un⸗ 
üffiger / ie näher die zeit heran Fame / daß file ihn 
vecbenfölte.: Sie / die fonft Die beeedfamfeit ſelbſt 
arerftudirte nun vergebens aufeine unterredung / die 
zit dem Eimber halten wolte / und duͤnkte fie alles / 
ihr deswegen einfiele / entweder zu hart ober zw 
ſeyn. Hierzu > auch Die —— 
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daß der vorhabende anfchlag misglücken / und diefer 
groffe König in folcher lebens - gefahr uͤmkommen 
möchte. Yan fie folches recht bedachtes fo nwuflefie 
von keinem unwillen mehr. Fieleihr aber ein / daß er 
wuͤrde los und zuihr kommen / fo vermeinte fie 4 
ehre wär viel zu viel beleidigt / als fo ſchlecht hin d 
Eimber wieder zu gnaden aufzunemen. — 
Unter ſolchem ihrem gedanken-guälen / Fame der 
Elihu zu ihr / welcher bei verfchiedenen hirten/ und zwar 
sit großem nutzen / ſich bearbeitet hatte / derer auf be⸗ 
bürfenden fall verſichert zu ſeyn man etwan Des Cim⸗ 
bers entkommung misgiücken folte: wovon er dan der, 
Königin ausfürlichen bericht abſtattete. Allen arge 
—* zu a ne zu ag * eſſen / 
wer die Horiten eingeladen worden / dahin auch 
der Fuͤrſt Laban feine beide toͤchter zu erſcheinen vers 
mocht hatte. Alſo bliebe niemand beider Königinvals 
Die drei Prinzeffinen von Aufitis : welche ohne ſie nir⸗ 
gend hin zu gehen begehrten’ und alſo / gleichwie fie ges 
















tbanhatteybei den priefterinnen/ mit ihnen zu fpei 1 
ſich entſchuͤldigen laſſen. Alſo ware nun / in der ganzen. 
gegend des tempels und der landfchaft Abagara/ 
allgemeines twolleben / und wurden / nicht allein ing 
tempel / indenfchlößern und häufern/ gaftersien anges 
ſtellet / ſondern die fchäfere hieltẽ auch malgeit im 

feld / und zecheten / auſ ihres neuen Teraphim Ah 4 


heit / ſo dapfer drauf daß in der gamzen gegend 
ner mehr nuͤchtern anzutrreffen ware. — —— 
Wie nun die mitternacht einfiele / da Bethuel und 
Eherfisihren großen anfchtag molten werfflellig mas 
chen / verſchliche fich Diefer legte aus der geſellſchafft/ * 
ge⸗ 











in ſeines vatters hauſe verſamlet war / als er es zeit 
fepn merkte / und den Bethuel / wie ſie zuſammen 
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eredt ha ten / in demthor des tempels findend/ ginge 
mit ihm hinein maflen diefe nacht die thüren des 
mpele nicht verſchloſſen wurden, fondern/ wegen Des 
yielen de ann errichteten ſchlachtens / und anderer zu 
tung na opfer/dag folgenden tage folte ge⸗ 
alten ! für jederman often ſtunden. Die price 
ftere/bieden Cimber bewacheten / waren wegen deſſen / 
alb trunken noch mutiger / als vorhin / den 












fie fich entſchloſſen mit auf Das Taurifche ger 


zeit Die Königin zu fehen. A 


antemortere Cherfis) fo v 
eefpiefe anſpra e verrichten. Laſſet ung Dan (fagteer 
2 freudig ) feinen augenblich verſeumen / ich ſol⸗ 


gkeit theilhafftig zu machen. 
hnen hinaus fuͤren⸗ und na⸗ 


men prieſtere mitten unter ſich / daß niemand / 


zumal arıfeiner gewar wurde. Unter? 
wegs / önigin wonung gerieten / fragte 
| b ſie dan / wie er aus ſeinen reden 
Aanden / wit fen würden? Worauf 
sörtete Er für feine perfon / wäre folches zu thun 





* ſwuͤrde nach Samos 


inet; aber der Fuͤrſt Bethue | 
gehen / im Dem König in Syrien von diefen 
gen bericht su — Ohne ʒwꝛifel ( ſagte u | 
— u ij 


- 
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ichet eure flucht deshalbensmeilihr dem Teraphiun 
9 trauen — den dienſt / welchen ihr mie * 
leiſiet inder anfrage verraten möchte, Eben desive 
gen/(ſagte einer von ben prieſtern / der zimlich. begeche 
mare) gehen wir auch mir nach Dem gebirge: Dan.u I | 


























das bleiben übel bekommen dörfte / wan manerfi * 
was wir iezt begehen. Ich erkenne mich darũm Oi | 
mehr verbunden, (erwehnte Timber ) für das / ſo 

ieit widerfaͤret und werde mich gegen euch DanEbat 
findenlaffen. Hiermit traten fie in der Königinpalafe 
die diedrei Prinzeflinnen von Aufitis Dazu vermod 
hatte / bei ihr ——— rde/a 

der verliebte Koͤnig / wie fie einander u fehen beFamen 


Diefer anſprache / wenig troft hoffen. — 
Deſſen aber ungeacht / und von feiner feurigen fick 
angetrieben / warſe er ſich jaͤhlings zu der cbö en Ara 
mena füffen nieder / und fagt zu ihr / falt aus fid) feiber: 
Was darf oder jol ich hoffen,von diefer guades Die 
est gegönnet twird /. meine Königin su fehen? foltee 
wol eine anzeig ſeyn / daß man dem unerkentliche 
nig Tuſcus Sicanus die ehmals-angeboten 
ligkeit zu entwenden / und einen erfentlichern Dam 
anzuſehen gedenket / der / weil er gew ar jeben in 
Die.unvergleichlihe Aramena verehrei? Weil die 
gin das lezte von dieſen worten nicht eigentlich in acht 
name / und durch Die rränen des Cimberg ſich erweichen 
laſſen / ihme zu vergeben / was fig von ihmunrechteg 
2 erlite 


— 
sc "oda 
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erlitten gu haben vermeinte / als gabe ſſe / ihn zugleid 
von der erde aufhebend / folgende antwort: wan id 
mich / von dem reuenden Tufcus Sicanus / dergleichen 
bezeigungen nicht mehr befahren Darf / daß er ſerne 
ein bäfferer freund als liebhaber ſeyn wolle / fo [ol ihm 
Das nie entwendet werde/ was ihme einmal iſt zuge 
Dacht gemefen. Hingegen betheure ich hiemit vor Dei 
allfehenden Gotte / daß ich alles ent fangene unrecht ver 
geſſen wil / daß ih meinen bruder zu gleicher gute zube 
wegen verhoffesund Daß ich ed nie an mir wil erwin 
den laffen/des Tufcus Sicanus liebe mir treuer gegen 
liebe anzufehen und zu erfennen. _ 

Der arme Cimber / ſeine Königin alfo vedenhörend 
hafte damit Das legte end-urteil feines todes vernom 
men / und verließen ihn aufeinmal alle feine kraͤffte⸗ da 
er/mie todt/zur erden nieder fanfe. Weil auch ein 
unvermutete freude dergleichen wirkung berurfache: 
Pan / als vermeinte die Königin nicht ander8/ Dief 
ſchwachheit wäre dem Cimber daher entilanden : mes 
wegen fie bereuete / daß fie fofort mit ſo guter erkl 
herfuͤr gebrochen / und nicht vielmehr etliche verwei 
laſſen füran gehen / uͤm fein gemüte zu der nachfolgen 
ben freube zu vorbereiten. Sie muſte aber nun au 
ſchleunige hülfmitteldenfen / dieſen verliebten wiede 
aufzumuntern. Bethuel und Cherſis / die inzwiſcher 
beiden dreien Pringeflinnen ſich befunden und mit ib 
nen in ein gefpräche ſich einließen / lieſſen auch eilig hin 
{use au fehen/ was dem Cimber fehlte: Da 5 

ber: dieſen zufall ganz entſtellet / dem onmaͤchtigen 
— Die bruſt bloͤßeten / uͤm ihme dadurch luft zu 
affen. 

Es wurde aber ihren aller entſetzen uͤm ein gro 
vermehret / als ſie in dem augenblick ein geſchrei uñ 2 

i Au 
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auf im hofedes palaftes vernamen/ da mantieffe: 
fahet ihn !fahetihn ! er ift hieher entrunnen. Die prie⸗ 

we/lo Bor der Königin gemach aufgewartet / verloren 
dieſer angft alle ehrerbietung / und liefen in das 
immerbinein/anzumelden / wie fie miteinander ver“ 
aten toären. Die Königin bliebe / beiallen dieſen din⸗ 
genidie herzhafteſte und hieße den Cimber fofort in 
ahre Fammer bringen : da Eherfis und Die prieftere bei 
ihm bleiben muftenrum ihn aus feiner ſtarken onmacht 
aufsuhelfen. Hierauf ginge fie / von dem Berhuelges 
Füret und nad) ihr Die drei Pringeffinnen/ dem orre zu / 
altoo das geſchrei am laütften und ftarkiten war. Wie 
Sen gekommen / des gänzlichen fuͤrſatzes fi nun 













entlich für den König der Aborigener zu erklaͤren / 

und ihn zu [hußenverblickte fie ein greuliches fchaufpiel: 
‚Dadie tolleund volle fchäfere aus den Horiten / eine prie⸗ 
ſterin bei den haaren Daher ſchleppten / und ihr allerlei 
Mmarter und peinantätenrum aus ihr zu erpreflen / wo 
‚Derjenige waͤre / den fierwider verbot / inder prieflerine 
‚nen kammer diefe nacht eingelaflen Hatte. Verſchiede⸗ 
‚neandere priefterinnen waren Dabei/ und flellten ſich 
ja fo erbittert über fie an / als ihre peinigere. Der zulauf 
Dr e ſich nach und nach / und wurde es nicht wol ab⸗ 
laufen ſeyn / wan der Königin gegenwart dieſer ra» 

nden wut nicht geſteuret hätte. 

Sie fragte ſofort: was ſie hiermit wolten? und bes 
kamen endlich / wiewol ſehr verwirret / zur antwort: wie 
daß ein froͤmder / durch huͤlfe und vorſchub dieſer alten / 
eine vor etlicher zeit hier ankommene prieſterin entfüs 
ret haͤtte. Aramena wolte hierauf befehlen / gemachſa⸗ 
mer mit ihr uͤmzugehen: es wäre aber zu ſpat / weil in⸗ 

dem / einer von den tollen riefen / ihr das haubt abriffe/ 
und alfo feine misgefellen in folgende — 
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‚der Den übrigen leib zu wuͤten. Hiemit fillte fich nun 
‚Der auflauf/und verliefen fich Diefe raſende mit den er⸗ 
ſtuͤmmelten ftüdten; da Die Königin fich in dag thor go⸗ 
ſtellet und den andern / die hauferyeishersudeingen 
molten/den eingang bertehrte. Indem kame auch 
rieſe Harab dayu/aisder oberſte defeh haber in felbiger 
gegend: welcher Den auflauf ſtillte / und gegen der 
nigin / dieſe zugeſuͤgte unruhe entfchuldigte, Telecles / 
Targas / Helidore und Sineab / wie auch der Fuͤrſt La⸗ 
ban / und alle vornemſte / ſtellten ſich nun auch ein und 
wiewol der Oberprieſter neben Denandern ſehr trun⸗ 
ken war / ſo entfande er es doch gar ͤbel / daß dieſer hei⸗ 
lige ort hiermit weifaͤltig nämlich Durch ent fürungeis 
ner prieſterin / und Durch ermordung einer andern / war 
ente ret worden; maſſen auch ſolches iederman für 
ein ungluͤcklich zeichen hielte Es wurde aufallen ſtraßẽ 
dem thaͤter nachgeſchicket eg war aber nicht moͤglich / 
und hatte man nicht zeit / eigentliche erkundigung ein⸗ 
zuziehen / welcher geſtalt ſich dieſe entfuͤrung begeben 
haͤtte; daher man des folgenden lag⸗ erwarten muſte / 
hiervon ein mehrers zu vernemen. Sie begleiteten die 
Königin wieder nach ihrem zimmer zumd begaben fich 
folgends die nachtzeit/zur tube: um deſto munterer. bei 
dem morgigen geoßen opfer zu erfcheinen, | 
Sobald nun die Koniain mit den Prinzeffinnen 
und dem Bethuel wieder alleine war/eiletefte nach der 
kammer ⸗thůͤr / uͤm zu ſehen / wie es dem Eimber ergiene 
ge. Sie fand aber daſelbſt alles ſeer und ledig? wel⸗ 
henſie verrauten machte/ fie würden unter diefem aufs 
lauf fih hinweg gemacht haben und entlommenfeyns. 
Sie entfienge auch bericht hierüser/ von dem Fuͤrſten 
Eu welcher / wie ſpat es auch war / bei ihr fich ame: 
melden ließe / und ihr eroͤſffneie wie daß er/ obal⸗ — 
Ay aufs 





— 
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| von des Tiladors gaftmal aufges 
| verraͤterei beforgendfeine hieten zur hand 
thätte/ümden Cimber beisufpringen: indem 
weaber mit ihnen im anzug geweſen / ſei ihme dieſer / mit 
em Cherſis / auf einem wagen begegnet / und alſo ſamt 
er /die fich aufcamele geworfen/glücklich das 
won gekommen. Hat dan der König / (fragte Arames 
0) mir nichtes nam laſſen ? und wie habt ihr ihn ges 
| ?dann er ift beimir onmächtig worden / als ich 
Des auflaufsverlaffenmufte. Wir hatten 
Feinegeit) Cantwortete Elihu ) viel mit einander zu re⸗ 
den / weil alles in der ganzen gegend wach ware: und 
vername ich nur fo viel von dem Cherſis / daß ich E. 
Maʒ berichten ſolte / wie er ben König glücklich auf 
das gebirge uͤber zu bringen verhoffte; und hater hier⸗ 
bei mir auch ſeine Amphilite anbefohlen. 
WMan ſetzet demjenigen nach / (ſagte Die beaͤngſtigte 
AKonigimder alhier den raub an der prieſterin veruͤbet 
hat ʒwie leicht fan es nun kom̃en / daß ſie auf den Cim⸗ 
ber ſtoßen / und alles damit verraten werde? Dieſerwe⸗ 
(gabe Elihu zur antwort / ) ſeien. Maj. nur unbe⸗ 
a dann / ehe diefe trunfene auf Die pferde kommen / 
Derenauc bier wenig an der zahl find / habendie ans 
Deembereits etliche meilen in Daß gebirge voraus gerus 
 detzundiwerden fienicht fill halten bie fie ſich voͤllig 
inficherheit fehen. So müffen fie auch bald auf die 
vermutlich herabkommende Aborigener ſtoßen / die 
Nahor / su rettung ihres Koͤnigs / wird aufgeſprochen 
haben. So eilet dan nun auch / mein vetter!(ſagte die 
Königin zum Bethuel)ehe euch Die gefahr allhier übers 
- fallerund faget dem König, / meinem bruder / fürnems 
ich aber der Coͤlidiang / wie es mir ergehet/ und wieich 
mich bewegen laſſe / ben Erz wieder — 
















u 
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Der/meine weichmütigkeit nicht vecmutend/ Darob | 
freud-entfegen ſchier geſtorben waͤre. Ihr werdet von 
ihnen / alle meine begegniſe mit dieſem König / verne⸗ 
men koͤnnen / die ich euch iest in ber eile nicht erzehlen 
Fan. Goltet ihr auch / als ich vermute / den Röniguns 
terwegs antreffen / ſo ſprecht ja ihme zu daß er eile / auf 
das ſchlotz Amida hier in Der naͤhe zu kommen: im alle 
befahrende gewaltaͤtigkeit von ung abzumenden. Bes 
thuel verhieße / dieſem allem gehorſamich nachzufom. 
men / und hierauf zu feiner Prinzeffin ſich wendend / ng» 
me er von ihr einen viel-betrübteen abfchied / als Die 
kurze zeit / die er auszubleiben vermuten kunte / erfors 
dern moͤgen. Hierauf reiſete er noch in der nacht hin⸗ 
weg / den einigen Elihu der Königin an hand zu gehen / 
bei ihr zu Abagara hinterlaſſend. 

Diefer Fuͤrſt / der auch nichts an ſich wolte erwinden 
laſſen / ſeiner Königin nuͤtzliche dienſte zu leiften / gabe 
ibm ſelber kaum fo viel zeit / etliche ſtunden auszurech⸗ 
nen: weil er mol vermuten kunte / was für eine unrube 
folgenden tags entilehen würde, Er verfügte fich mit 
aufgang ber fonen’gu denen ihm-anhangenden hirten / 
beren ex bei vierhundert beifammen hatte: mit denen er 
ban dem palaltder Königin ſich näherterum defto bafı 
fer aufalles ein wachendes auge zu haben, Indeſſen 
kamen auch alle andere ſchaͤfere und hirtinnen/ nach 
ihrer art auf Das bafte bezieret / und lagerten ſich um 
den tempel her: da gleichfalls die Horiten/ die von Zo⸗ 
ba / und alle hirten aus Abagara erſchienen / und mit 
verwunderung die ſpate oͤffnung des tempels warna⸗ 
men. Die urſach ware / Daß ber Telecles und die andere 
geiſtliche / von dem nachtgeſchwaͤlge ſich noch nicht er⸗ 
muntert hatten / ſondern noch der ruhe pflegten. Doch 
muſten fiebiefelbe endlich verlaſſen und zudem u 





| 
| 
| 
| 


un. 
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enden gaoßen werk fih färtigimachen. Sie Famen 
Jemnach in prächtiger ordnung hervor / und / weil an 















 Diefem tage der Dberpriefter gleich als ein gott vereh⸗ 


tet mwurde/indem er einem zum gofte fehlachten fülte/ 
als fiele alles volf aufdie erde / wie fie ihn erfahen. Sie 
ießen folgends ihn und die priefter allein in den rempel 
nehen/die gebräuche vorzunemen : dahinein auch fieihr 


- rer Königin, man diedurch ihre fürnemften abgeholet 


‚türden/folgen wolten. 
Sobald der Telecles und feine ſchaar in Den tempel 
— ſie gerades fußes dem gefaͤngnis zu: 
alda fie aber fo wenigdie verordnete hüter / ald nach» 
ends den gefangenen ſelber / fanden/ und nach ihme 
dergeblich alle orte im tempel durchſuchten. Ihr ſchre⸗ 
‚en und entſetzen war hierüber jo haͤftig / daß ſie / gleich 
Deumarmornen ſeulen / auf denen Das gemölbe ihres 
tempels ruhete / ſtehen blieben / und / ſonder ein wort 
‚bei fürzubringenveinander anſehen. Doch erholte ſich 
Der. Teleeles am erften / und / dieſen zufall für: dem 
volk heimlich zu halten / fuͤr höchfindtig erachtend / ſtell⸗ 
te er/in ale pforten Des tempels / prieſter / dm vor jeder⸗ 
manden eingang zu verwahren. Er für feine perfon/ 
evor das haupt des Teraphim x da er zur erden fies 
und die gottheit inbrünftig anrieffe fich vernemen 
Sram es mitdiefer entkommung des zum neuen 














u 
eraphim beflimten gefangenen zugegangen wäre, 
ber fein eifriges gebet / Das von den andern mit ges 
mönlichen rauchtwerf von föftlichen weirauch vreich⸗ 
Tich begleitet wurde / bliebe unerhoͤret / weil der Teras 
yhim nichts antwortete’ fondern ganz ſtumm verblie⸗ 
be : ob gleich ſeine zeit / ſüllzuſchweigen / noch nichtans 
inge / und er bis zu ausgang des feſtes reden ſollen. 
— verdoppelte nun den erſten ſchrecken / und * 
| | 


* u EEE a in — — 
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fien Die ander priefter den Zelecles faft halb. ı | 
bar ineine gemölbte kammer führen/da fie fon rath 
halten pflegten. 3 — 
Wie er daſelbſt ein wenig ſich erholet / — 
man 








mit den verſtaͤndigſten unter ihnen / was hiebe zu 
ſeyn möchte: da dan einhellig gefchloflen tuurbey 
muͤſte mitlerweile nad den verlornen gefangenen uͤm⸗ 
geluchet würde/diefes alles Dem volk verhelen’ und fürs 
geben / wie Daß man ben gefangenen noch nicht alfo bes 
funden hätte / ihn vor etlichen tagen zum Teraph 
ſchlachten zu koͤnnen / und daß der iegige Terabim; 
bolen hätte/alles vold nach haus zu lafen / und big auf 
ferneren beicheid fich Des opfereng zu enthaltenrauch in⸗ 
swifchen mäßigzu leben. Diefer rathſchlag / ob er 
nicht auf die daure angeſehen / wurde dannoch vor dee 
band für das baͤſte mittel gehalten s um alle aufftände 
su verhüten/und das anfehen des Dberpriefters bei ehe 
ven zu bewahren. Alfo trate nun Telecleg feine innets 
liche angſt vecbruckend/gum volk heraus und thäteihs 
nen die anfündigung / daß aus der opferung heute 
nichtes werden würde. Er ginge folgende zuder Rd 
nigin: Die faft eben fo unruhig als erwar,und den aus⸗ 
gang diefes handels mit ſchmerzen erwartete. 
nan vername / was er ihn fürbrachterund daß er ihr die 
wardeit / Davon ihr doch die ümftände bäfer/ale ihme/ 
befant warẽ / verhelete / bezalte fie ihn mit gleicher muͤn⸗ 
gerin Deine fie alles glaubhafft anname / und ihn alle 
wieder von fich ließe, Die beruhigung aber deg volkes / 
are hierbei nicht ſo groß / als die ihrige: maflen ein 
tonberbarer fehrecken fie alle überfallen, glg fie Diefen 
unverfehenen auffchub vernommen. 
So vielfinne und neigungen unter ihnen waren fo 
viel meinungen entſtunden auch hierüber, Diefe 0. 
9 
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allerergebnefle des Teraphim ſeyn wolte / hielten da⸗ 
| x/die gotth t waͤre ergrimmet / da der raub an feis 
nen priefterinnen fuͤrgegangen / und wolte alſo darum / 
‚ Dafeintempel entheiligt / dieſe heilige opferung nicht ger 
‚ flasten. Audere / unter denen fich Die richtere von Amis 
, ba befunde ſchoben esauf ihre unglaubige Königin/ 
‚ und vermeinen fie dadurch bei dem volfe ſchwarz zumas 
de ‚Andere gißeten die warheit / ob auch woi der ge⸗ 
‚ fangene entfommen/und vermuteten, datßz Der wol gar 

er sauber ihrer prieſterin ſeyn moͤchte. Weil hieraus 

| allerhand vertoistungen unter den bitten erfolgten/ 

Btvurde das übrige Diefes tages nicht fo Frölich zuge: 

| kacht/als wieder vorige, Weil noch fünf tage ihres’ 

| les waren / da fie muften beifammen bleiben / als ſtell⸗ 
| 














m fie fich. des folgenden tags früh vor dem temipel wie⸗ 
xein / ũm zu vernemen/ob nun nicht die epeung des 
Teraphim gefchehen Fönte? darnach fie fo fehr verlang⸗ 
eimeil ihnen zugleich verboten worden / ihre ergetzlich⸗ 
iten fortzufegen, Sie erhielten von dem Telecles die⸗ 
fen id: Daß fie nur noch den tag verziehen moͤch⸗ 
ten. Diefes machte ſie fo unmillig / daß es fich nicht 
übel zu einem aufitand anfehen ließe : Daher der Ober: 
priefter ſich gendtigt ſahe / den aͤlteſten und fürnemften 
unter ihnen die warheit zu vertrauen’ und fie zu bitten/ 
ihre untergebene in den fhranken des gehorfams zu 
halten. Beil diefe hiezvon kein großes geheimnig mach! 
ten/und ed rad) und nach unter Die leute brachten / alß 
wuſte / in wenig ſtunden / Die ganze gegend von Abaga⸗ 
ra daß ihr zum Teraphim beflimter gefangener famt 
den prieftern entkommen wäre. 

Weil man mirbin den Fürften Nahor wie auch 
ben Berhuel/ Demas und Cherſis vermiflere / gabe eg 
allerhand. froͤmde urteile : Daher fie einhällig . 

| : run? 


9* 
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drungen / daß man den Teraphim befragen ſolte wie 

hiermit bewandt ſeynmöͤchte? Telecles/ ‚ob ihm mot 
fehr bang hierbei ware / daß alfodie vesftumungdes®es 
raphim ausbrechen wuͤrde / muſte iedoch den andekr 

morgen die allgemeine opferung des volkes fortgehn 
laſſen: Deren aber die Königin auf einrat des Euhu 
nicht mit beiwonete; und hielte dieſer — — 

den hirten von Amida / die macht für hrer Koͤnigin pas’ 
laſt / ſie auf allen notfall zu befchügen. Es erginge im 
tempel / wie Telecles geſorget / und ware da Feine ant⸗ 
wort von dem Teraphim zu erzwingen: wie ſehr auch 
Die prieſtere / ſamt dem volk / hierum anhielten. Dieſe 
war nun faͤhig / alle luſt und freude des feſtes auf ein⸗ 
mal aufzuheben / und durfte der Oberprieſter das voll 
nicht mehr ermanen / eingezogen zuleben / weil ih ven 
num von ſelbſt ihregroße bekuͤmmernis ein ſolches rie⸗ 
te. Es gingen aber die geiſtlich roie auch Die fürne 
ſten unter den Horiten undden andern/fleißig zu rated" 



















was bei diefer beſchaffenheit fürzunemen feyn m | 
ſowol den großen Teraphim u verfönen /algdem 
betruͤbten hirten-volf ein gnuͤgen 

| zu ſchaffen. 


„u 
DAT = 
E 
7, 
FE 
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Ber Schaͤferey. 
oder 
Wramena 
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are Orc betrübt und unrubig iederman in der ger 
nd Abagara ware / welche nun ganz Mefos 

Ben“ in ſich befchloße / fo vol ſorglicher 

A befande fich auch diefer fchäfere ihre 


ine Sänon: teil fie Feine zeitung / weder von dem 






en gebirge / noch von Samofata zurück ber 
EM und alſo in der ungemißheit 7 mie eg ihrem 


ergienge/ lebend / die ftätige gefahr dabei für 
augen haben mufte/darinn fienun unter den unbändis 
riefen ſchwebte. Sie hatte aber nicht allein mit 
ihrer eignen forge gnug zu ſchaffen / fondernfie 
er auch / ſo wol die beide Fuͤrſtinnen von Haran) 
megen des langen aufenbleibens ihrer brüder, als die 
in Kerenhapuch uh die Amphilite troͤſten / wel⸗ 
ihr zu dienſte / die gegenwart ihrer geliebten miſſe⸗ 
ten / die ſich wegen deßen / fo ſie gewaget / in nicht · ge⸗ 
er gefeßet hatten. 
mnach ihre und ihrer bei ſich habenden unluflige 
nin etwas zu vertreiben begabe fie fich eins, 
mals nach dem garten der prieſterinnen / der a 7 ſel⸗ 
gem 
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bigempalaft angeleget war und nicht wenig F 











ſich hielte: weil ſolches Die einige ergeslichkeit ın 

freude der prieftecinnen feyn mufte / als die fonft min 
gend hinzukommen pflegten. Alles was zu leich nu⸗ 
Gen und luft kan geben / fande ſich aldaıberfli Big: da 
Dan die Prinzeſſinnen von Aufitis/ der Königin, viel 
ftoͤmde Eräuter und gewaͤchſe zeigen Fonten / die fonft 
nicht viel gefehen werden / und worauf fie fich ſonder⸗ 
lich wol verſtnden. Nachdem ſie hiermit eine gerau⸗ 
me zeit verbracht hatten / ſezte ſich die Königin mit ih⸗ 
nen an einen herrlichen ſpringbrunn / deſſen knii 
arbeit und viele ausſpritzende waſſer fie wol betrachte⸗ 
ten. Indem wurden fie einer priefterin gewar / wel 
ſich / unten am rande des brunnes / auf der andern fi 
te / giedergelegt hatte / und fchlieffe. Weil es fehie 
daß fie ſich mehr muͤſte verweinet haben / maſſen 
bie wangen noch naß waren / als verurfachte ſolches 

da 





nen fuͤrwitz bei der Rahel / naͤher himu sufchlei 
fie genaͤuer zu betrachten. Sie erſahe endlich/ dap fie 
unter ihrer geiftlichen Pleidung ein ftatliches Fleinod am 
arm truge/ welches ſonſt Dergleichen ordensſchweſtern 
verboten ware. | — 

Sonder zweifel (ſagte fie ganz leiſe zu der Königin) 
iſt dieſe prieſterin etwas fürnemes / und ob ich m 






E. Mai. mir erlauben / fo wil ich dieſen unfpüldigen 
kaub begehen, Um vielleicht hierdurch diefer berrübrem 
in ihrem anligen zu Dienen/(fagtedie Königin‘) 
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men / daß man auf ſolche art hinter ihre geheim 
Hiemit ſchliche Rahel näher hinzu / und 
e fonder muͤhe das Eleinod ab: welches fie fofort der 
brachte / die es eröffnete / und das bilenis einer 


| fon darinn fande / welchem die uͤmſchrift den 
a Ben König von Jeriche. Es erinnerte 



























Königin’ daß fie diefen Canaaniter in Das 
ſeo gelehen ; auch fiele ihr Dabei ein/ daß ihr ware 
erzehlt worden / welcher geftalt dieſer König einer 
Peinzeflin von Tyro aufgemartet : alfo machete fieihr 
vermutung / twiedaß * prieſterin eine von des 

dnigs Tiribaces ſchweſtern ſeyn muͤſte. 
See wolte eben / ihre gedanken hievon / den ändern 
/als die prieſterin vom ſchlaff erwachte / und 
fuͤrnemen geſellſchaft gewrar wurde. Sie wurde 
nicht befturget / ſondern zeigte vielmehr 
ihre hergnugung / ſtunde eiligft auf / die Königin zu bes 
srüßen/ undfagte / ber himmel feigepreifet/ber meinen 
wunfcerhöret / daß ich E. Maj. mein anligen darf 
Bemee womit ich ſchon etliche Lage mich getragen 
betrifft dieſes mit / Die gebeine einer groſſen 
rinjeſſin / Die in lezter ungluͤckſeeliger nacht / in E. 
ae - ‘ ihr ven Faire halle j —* wegen 
| en geburt ein ehrliches begraͤbnis zu erlangen/ 
— die Koͤnigin dieſes landes —34 6 
Mai, geben doch nicht zu/daß eines Königs tochter 
albier ihr grab in den leibern der wilden thiere und des 
eig bekomme / fondern verordnen gnddiaft/ daß 
nachfuchung gefchehe, too bie —— hirten 
Die gebeine der prieſterin gelaſſen und hingeworſen has 
ben / Die fo jaͤmmerlich von ihren Händen umk ommen 


verneme mit verwunderung / ( antwortet ihr 
| Er die 
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die Koͤnigin) was ihr mir ieje vom einer entleibten 
Prinzeflin faget/ und gebe eurem billigen anfuchen gen 
ne ſtat / wan nur noch zeit Dazu feun wird. Es find ſcho 
über drei tage / ſeitdaß dieſe ermordung geſchehen / und 
wer weiß / wohin die wuͤtende riefen dieſe gebeine ma 
gen verworfen haben: hättet ihr Demnach nur eher ſpre⸗ 
chen moͤgen / ſo folte gleich euer begehren geſchehen ſeyn 
Das fchrecken und entfegen / Canttoortete biefe prie 
ſterin) neben der verwirrung bie hierauf erfolget / da 
fo wol wegen Der entfürung einer aus unſrem miteel/ 
als wagen der entwifchung des geheiligten gefangenen, 
und megen der verflummung unferes Teraphim / unſer 
palaft haͤrter / als fonft in Diefem feft gebräuchlich / ver⸗ 
ſchloſſen worden / haben mich abgehalten und verhin 
tert / E. Mai. alfofort dieſes anzumelden, Ihr machet 
mic fuͤrwitzig / (ſagte die Königin ) von dieſen verbori 
ee Dingen ein mehrers zu wiſſen: und da ihr mir erı 
ffnet / daß eine groſſe Prinzeflin alhier uͤmgekommen 
werdet ihr nicht allein / ihren namen mir zu melden 
kein bedenken tragen / ſondern euch dieſer ganzen 96 
ſchichte mich kuͤndig machen / die fo frömd zu feyn ſch 
net / ald groſſen anteil ihr Dabei haben müfler, ! 
Orndem die Königin diefes tagte erblikte die frömbe 
priefterin ihr arm-Fleinod inder Königin haͤnden errös 
tete deshalben / und wuſte nicht / was ſie fagen fol“ 
Ich fehe / ( fagte die Königin zu ihr ) daß br rs 
feßet uber dem / mas ihr inmeinen handenfche . 8x 
ift euch entwendet / nicht euch damit zufbo nv fons 
Dern vielmehr euch gu dienen: und da ich nid, e/ 
daß ı aufer der Princefiin Rahabine / jemand vesRds 
nigs von Fericho bildnis tragen werde / ale macheich 
mit fchier Die vermutung / daß mic Die De 
Tyro für uns fehen- Die priefterin bedachte füche 
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e bonte erfuͤlet werden / brache fie mit der war⸗ 
eſtt / und geſtunde / Daß fie Die ungluͤckſeelige 
ahabine von Tyro wuͤre. So leicht mir Diefes / 
agte die Königin / als fie dieſe Prinzeſſin ihrem ftand 
mas begrüßet / und ihr kleinod wieder zugeſtellt 
— geweſen / ſo ſchwer wuͤrde es mir fallẽ / 
wer dan die entleibte Prinzeſſin ſeyn koͤn⸗ 
Ad die mehr als bekante Pringeflin Jerode ift es / 
Anfwortete Rahabine) von welcher ganz Canaan 
ſagen weiß / und deren leben E. Maj, nicht uns 
ant fepn kan. Mit groſſer verwunderung hörte 
e Konigin Diefen namen nennen / und fich gleich ers 
nerend aller ber bosheiten / ſo Diefe Prinzeſſin ihr le⸗ 
Nlang verüber/ kante ſie des Hoͤchſien gerichte nicht 
bewundren / ber dieſer elenden ein fo jaͤmmer⸗ 
De ende gegeben hatte, 
Jerot (fragte 1) des Suevus gemalin / iſt diefe in 
en tempel/und zu ſolchem tode / geraten ? Es iſt alſo / 
eih ſags / (antwortete Rahabine) und werden E. 
tal. Darım ihre vor · erwieſene barmherzigkeit nicht 
Den laflen/ ob ſie nun wiſſen / daß ich fücder Jerode 
— J pe —— Ex / bie 
rineſſin ie Königin zur antwort) ich bin 
be zum richter über Die Jerode geſetzet / and hat ſie 
dem ihre ſtraffe gnug ausgeflanden / Daß alfo wider 
en todten Eörper nicht ferner zu wuͤden ſeyn wird. 
laſſet mich länger nicht unwiſſend loben / wie alles 
5 a Fo * ” a a 
groſſe Prinzeſſinnen in dieſen geilllichen or 
| in Wan €. Mai. (antwortete Ra⸗ 
in) dieſes uͤmſtaͤndlich zu wien begehren/ air 
ii RB 
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ich mich vicht weigern / deme gehorſamlich pie 
men: verhoffend E. Mai. werden mir ihre hülfe nich 
verſahen / wan fie vernom̃en haben / wie hoch ihr bere 
bendtiget bin. Als nun die Königin ſich ihr zu alle 
dienften angeboten’ mufte Rahabine fich neben fie g 
den rand des brunnes feßen/und da ihr und den dreie 
Prinzeffinnen von Aufitis/ wie auch den beiden Fü 
ftinnen von Haranverzehlen. 


Die begebenheit der Rahabine und 
Zoroaſtra. 

FENG König von Tyro / mein herrvatter / zeugte mi 

der Koͤnigin / meiner fraumutter / die des Oxiarte 
Königs von Bactra tochter war / Drei Finder/ben ut 
glücklichen Merotas / mich und Die Zoroaftra / wen 
jüngere ſchweſter. Unſerer fraumutter tod flurgte un 
in diefes erfte ungluͤck / Daß aufunfere ergiehung nid 
zum baͤſten acht gegeben wurde. Solches aber ander 
Gich nachgehends / als der König zur andern heute 
fchritteyund die Delbois von Aſſyrien / bie witwe De 
Königs von Elam / zur ehe name / die uns in alle 
tugenden fürleuchtete/ alfo daß ihr nicht mar 
geweſen / was etwan Merotas oder wir beibenicht 
ben annemen wollen. Welcher geſtalt unfer bruder 
Eanaan umgekommen / ſolches fan E. Mai. nicht un 
befant ſeyn: und Fame uns Dadurch Die hoffnung il 
aufdas Bactrianifche reich zu gedenken / mweilder Of 
artes/unfer gꝛosherrvatter / Feine fhne hatte / auch mn 
ne ſchweſter und ich feine naͤchſte anverwandten ware 
da her die / ſo uͤm uns waren /unfern hohen geift imme 
damit aufbliefen/daß der thron von Bactra unfer ma: 
jete / und in unferer wahl ftehen wuͤrde / ſelbigem seid 
dermaleins einen Koͤnig zu geben. Si 

| 
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Dieſes erwekle auch nicht allein zwiſchen Der Zoro⸗ 
Aa und mir eine eiferfucht/ fondern wir wurden auch 
| trieben / jede ihr einen zu erkieſen / der uns 
prüche möchte behaubten Eönnen. Unſerer 
kefteaumutter fohn / der junge Koͤnig von Elam / und 
e Dadoran / jehiger König Diefes reiches und in 
Noab / waren die jenigen/die mir alfo geduchten glück, 
tig zu machen. Wie wir aber indiejer wahl uns bes 
von fanden indem ihnen die hoffnung zum reiche 
ickta nicht folieb ware ı Daß ſie uͤm des millen unfere 
a folten erkieſet haben / Fame eben Der Jebus / 




















inaliger Prin; von Jericho / an unſren hof / und an 
ir etwas findend / das der Amraphel nicht ſehen koͤn⸗ 
jet finge er an / mich zu bedienen / und erwieſe mir auf 
Öielertei art feine ergebenfte liebe/da& ich zum wenige 
mich nicht entbrechen kunte / ihm dafür wol zu 
len. Aus dieſem gut-fepn entfiunde endlich eine 
jegenliebe 4 Die mich Des Amraphel vergeffen machte, 

10 meilbes Febus zuſtand erforderte/ Daß wir hiers 
tſehr geheim leben muſten / als merkte niemand zu 


0/ was wir einander verheiſen hatten: bis das die⸗) 












krials er bald darauf / nach feines herrvattern ablei⸗ 
en Koͤnig wurde / ſelber damit herfuͤr brache und eg 
ter Die leute kommen ließe. Dieſes verurſachte / daß 
er Koͤnig von Hazor / der ihm ſeiner tochter kind / die 
ürſtin Mehetabeel / zu freien wolte / aufſtuͤtzig wurde / 
nbihme Die hoffnung zu dem thron von Haior des⸗ 
gen gänzlich entzoge. Weil nun ein ſolcher verluſt 
en ebus nicht wenig ſchmerzte / als ſpuͤrte ich einige 
Altfinigkeit an ihme / wie er hieranf nach Tyro minder 
Amer uns zu befuchen: und kunte meine befländige 
Fenliebe ihn nicht alfo erquicten/daß ihme Deswegen 
Ne verbrug vergangen waͤre / Die ihn bei allem feinem 
j Er ii thun 
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thun begleitete. Die hoffnung / welche ich ihm zu: 
Bactrianifchen reich machte / das viel herliher und 
ber su ſchaͤtzen / als die kron von Hajor / vermochte 
"nicht zu vergnügen: weil bamals der ſchwere Er 
zwiſchen meinem grosherzwatter unddem König v 
Aſſhrien anginge / der / aller vermutung nach / wie 
auch erfolgetfür Die Bactrianer übel ausfhlagen/ u 
ihmealfo / gegen einem fo gewaltigen Monarchen 
mas anzufahen / Feine hoffnung übrig laffen Eon 
Hierüber entflunde nun zwiſchen uns mancher fir 
Der doch allemal wieder beigelegt wurde. Diefes waͤr 
fo hin / bis der Prinz von Sidon nach Tyro fame7u 
ſich bei uns ein zeitlang aufhielte. Solches geſch 
eben um die zeit / als unſere ſtieffraumutter nach 2 
maſco zu E. Mai. reiſete / uud kurz hernach der ſchw 
handel zu Sidon fuͤrginge / da die Prinzeſſin Dr 
mada dieſem Prinzen und der Königin Nacına € 
blutſchande beimaflerund ſolche nichtbeweifen koͤnn 
weswegen er ſich vom Sidoniſchen hofentfernen x 
ſte / damit ſich Das geſchwaͤtze unter den leuten verkiet 
möchte, Er wurde ſo mol wegen feiner guten gefchi 
lichkeit / als weiler und fo nabe befreundet / und m 
unfbuldigerfant wars son dem König meinembe 
vattern wol entfangen / und thaͤte er ſich dermaſſen 
daß er wie ein ſohn bei uns gehalten wurde / und der 
nig nichts mehrverlangte / ale daß er / eine von unsb 
den’ ihm zu heuraten / und alſo eine tochter König 
von Sidon ſehen möchte. Er ſiellte ſich auch alſo 
gen und an / daß Zoroaſtra neben mir ſich von ihme 
liebt glauben multe. 

Weil hierbei meiner ſchweſter hoffnung geöffer wa 
als die meinige/da fie noch ſrei ichaber vondem X 
nig au Jericho fo lang war bedienet worden, aldei 

Ss 
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te fie ihr. den Prinzen von Sidon gänzlich zu und 
Ange an zu beeifern / daß ic) mit ihm umginge: welches 
edan auf alle weiſe und wege zu hinter fuchte/ auch 
fterd / ander Prinz beiihr ware / ihm verbote / mic) 
jeim zu füchen. Weil er aber fie fo wenig als mich’ 
Meinete / Fehrte er fich nicht an dieſes verbot / ſondern 
wartete mit ja fo fleiflig auf/algihr. Was ihme meine 
ge ft beliebiger machte / ware diß / daß ich nicht al⸗ 
mie meine ſchweſter / mit ihm zankte / und weniger eis 
t erwieſe. Wiewol er auch damit der Zoroaſtra 
zuwider machte / fo wuſte er fie Doch allemal wieder 
begüten/daß fie nicht lang zürnen kunte. Alſo fürete 
er mit ung ein vergnügtes leben / indem er ung ſtim⸗ 
mete / wie er nur molte / und ung alfo befande / daß wir 
alles ihm zu-glaubten. Daher ließe ich mich nun gänzr 
lich überreden / daß ex mich liebte / und hielte / was er 
gegen meiner ſchweſter thäte/ nur für ein angeſtelltes 
iefen. Meiner ſchweſter ginge es eben alfo/und mach⸗ 
eDiefe ihre gute einbildung/daß fie weniger’ ald zuvor/ 

mich eiferte /und wol gefchehen laſſen Funte/ daß 
) mit ihm als meinen ſchwager / ümginge. Wiewol 
) nun glaubte Daß er dieſen namen bei mir nicht zu 
Re begehrte/fo Funte ich mich Doch anfänglich nicht 
quemen / feine liebe alfo anzunehme/ daß ich Darum 
06 Imme den kauf aufgefagt hätte / fondern hielte 






















immer beftändig an denfelben. Doc) muß ich ges 

n / daß mir die fchmeichlerifche orte Des Sidons 

vol gefielen: zumal ich ſahe / daß dieſe heurat viel vor⸗ 

eilhafter/als die andere/für mich ſeyn wuͤrde / er auch 

e mehr höfliche liebkoſungen erwieſe / als der König 
Jericho iemals gethan hatte, 

Es wolteaber mein unglück / daß eben uͤm felbige 

Der Jebus nach Tyro Fame, und alfo ſelbſt mit ans 

| Er li ſehen 
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fehen mufte / mie mich der Prinz Sidon bediente: 
worüber er dan äuferft eiferfüchtig wurde. Und bie⸗ 
fen unmefen zu fteuren / davon er den erfolg fürchte 
te / machte er / wider meinen willen / am hofe laut und 
ruchtbar / daß ich mich mit ihm verfprochen hatte. Be 
ung mare bisher dieſe liebe noch heimlich / und ſonder 
lich meinem herrvattern verborgdgemefen/ob fie 
in Canaan ſchon überall Fund worden: und wel 
wol wuſte / wie ber Körig von Tyro den Jebus nich 
ſonders wol molte/ als ginge es mir fehr nahe / daß dich 
unbefönnenheit des Könige von Jericho mir an de 
gnade meines herznatteren fchädlich feyn folte, Wi 
ich beforget/alfo ergienge es auch/und hatte mein ber: 
vatter nicht fobald durch feine höflinge ihm dieſes vor 
bringen laflen / da mufte ich zu ihm tommen / Um de 
wegen einen flarken verweis anzuhören, Er eröffnet 
mir dabei / wiedaß er nimmermehe feinen willen hierz 
geben wolte : weswegen ich mich überwinden un 
den Pririgen von Sidon lieben muͤſte / wann ich / nac 
als vor / feine liebfte tochter verbleiben/und feinen var 
ter-fegen hoffen wolte Man läffet fich teicht überreden 
wan man felbft zu einer fache geneigt ift: daher thät 
ich auch / wie eine gehorfame tochter / und verhieß dei 
König / feinen millen im allem nachzuleben 
Als ich / von meinem herzvattern abginge fant 
ich ven König von Jericho vor dem gemach / der mir d 
hand boter mich nach meinem zimmer zufüren, & 
fagte ihm / was maffen feine offenhertzigkeit fo mol; 
Tyro / als zu Hazor / ihme gefchadet nnd dorten d 
antreortung des koͤnigreichs) hier aber meine perfor 
gerauber haͤtte dag er Demnach ihm felber beimeffe 
möchte. Er wurde ganz beftürst/mich alfo reden zu h 
sen : und ob es mich wol im herzen fehmerste’ Daß — 
| 





















inweg gereifet / fonder von einigem menfchen 
abfe&ied zunemen. e | 
 PReil der Prinz von Sidon unfereliebe auch vernom⸗ 
men’alsunterließe er nicht, mit mir zu ſcherzen / daß ich 
fürihm fo geheim feyn koͤnnen / und fegtefeufgend hinzu: 
tiedaß er die gaben nicht hätte/ wann er liebte / ſolches 


alte su verbergen. Wie nun hierauf ein wort das an⸗ 


Dre gabermerkteer gnugſam / Daß ich feiner liebe glaub» 


. ter und erwieſe fi Darüber fo vergnuͤgt / als jemals ein 
> fiebhaber haͤtte fiyn koͤnnen. Zordaſtra / die nicht am 


> festen den verlauf von allen dieſen Dinge erfahren / wol⸗ 


. 
h 
v 


te febier verzweiflen Daß fie von dem Sidon fi alfo 
aufführen laffen : und verwieſe fie es ihm fehr/ als er 
nahdem su ihr Famerfeiner gewonheit nach fie zu beſu⸗ 
chen. Woilerdiekunft / fich zu verftellen / meifter lich 
termet/ fehtwazte er der Zoroaſtra fo viel für / dah ſie 
von neuen glaubte, und fich bereden ließe / er müfte 
dem König das nur zu gefallen thun / daß er mich bes 
diente’ da Doch fein herz fie allein verehrte, Hiermit bes 
wegte er Diefe armfelige/Daß fie an die Königin Naema 
na Sidon fehriebe/ und ihr vertraute / wie e8 mit ihr 
und dem Prinzen ſtuͤnde. Diefe anttoortete meiner 
fchmefter hinwieder auf dag verbündlichfle / wie lieb 
ihr Diele ſchwiegertochter ſeyn ſolte / und legte einen 

nebenbrief an den De ein / darin fie ihn 
‚Ed Die 
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vermanete / in feiner liebe ja beftändig zu verbleiben, 

Ingwiſchen fie heimlich ſolchen Brief wechſel 
ben / ſchtiebe der König mein herrvatter dem Kon 
Siphon / ſeinem bruder / und thaͤte ihm zum 336 
ich für feinen ſohn beſtimt waͤre. Erbrachte damit zu 
wege / daß der König on Sidon mir öfters ſchriebe / 
und feine freude über dieſer verbindung mir begeugte: 
‚Darneben feinenfohn vermanendY hiermit fort zu fahs 
ten / und Dadurch aller melt feine unfchuld / wegen der 
Koͤnigin / noch beglaubter zu machen. Meilaber dieſes 
dem Sidon Fein ernſt war / als uͤberredte er mich wie 
ich wenig gute tage bei feiner ftiefmutter habe wuͤrde/ 
wann ich zu Sidon wonen ſolte / daher er bemübet mas 
re / Die ſtadt Biblis zu fein hofhaltung zu erlangen, 
Und wiewol fein herzvatter ungern daran Fäme/ihm 
ettoaB eigenes bei feinen lebzeiten einzuraumen/ fo hof⸗ 
fete er doch / ſolches bei ihm auszuwirken. Ach ließe 
mir alles gefallen / und lobte Diefefeine gute fürforgey 
Daburch meine kuͤnftige ruhe gefördert würde. 

Wie ic) nun alfo vergnuͤgt lebte / geriete Zoroaſtra 
ungefähr über des Prinzen geheiamnife/ie ihr alles ents 
deckten / wie er mich und fie betrogen hatte: das dann 
alſo zugienge. Sie beide hatten immer ihre heimliche 
sufammenfünfte / fo gar Daß fie, uͤm nicht entdeckt zu 
werben / öfters zu ihme in fein ziimmer kame / wann fie 
wuſte / daß ich mit dem König in tempel ware. Eines 
tags nun / als fie Diefes thaͤte / ſan de fie ben Peinzen nicht 

ut ſtelſe: weiler / nach dem er fie dahin beſchieden/ 

lt zum König war beruffen worden dem opfer mie 

beizuwonen. Gieginge demnach indes Prinzen cabis 

ner und weil er ihr ben fchlüßel vertrauet / der alle feine 

thuͤren ſchlohe / triebe ſie der fuͤrwitz / ſeine fache durchzu⸗ 

ſeben / ob fig etwas finden koͤnte / woruͤber fie on 
en 
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hendg ihren fcherg mit ihm treiben möchte. Sie fande 
auerftsineinem tuch eingewundẽ / ein Föflliches Fleinob 
n rubin/toie ein herz geformet/daß ihr / in der eröff 
ing ein weibsbild jeigte: welches meber ihr noch mir? 
‚fondern / allem vermuten nach / ber Königin Naema 
feiner ſtiefmutter / gleichte. Beil dih gemaͤlde in dem 
"zubin-gehäufelediglage/ / als name fie ſolches her aus / 
und erſahe auf det andern ſeite dieſe reimen. 
Mein herz ifl nicht ſo Hart / wie dieſer ſtein: 
ich ſchließe auch nicht Kol’ cin bild darein · | 
Drum frhene ih nichts / mir diefer ſchlechten gabe : 
| weil ich das nicht / was ihr begchret ] babe. · 
Zoroaſira / voll beſtuͤrzung / ſteckte dieſes kleinod bei 
ſich und ſuchete ferner: da ſich ihr endlich ein eiſernes 
Fäftlein eigte / darein fie mol etwas ſonderbares ver⸗ 
fchloffen vermutete. Weil fie es aber nicht öffnen kun⸗ 
teralsname ſie es zu fich / und eilete / nachdem fie alles 
teieder mol verſchloſſen / nach ihrem zimmer; da fie dan 
einen ſchmied kommen ließe / Der ihr Das Fäftlein aufbres 
chen mufte, Sie fandenuz darinn eine große mänge 
fpreibeny alle von der Königin Naema hands die ihr 
ofort die augen öffneten / und zu lefen gaben wie die 
Prinzeſſin —— die warheit geredet / und dieſer 
Mein der Königin duler wäre, Anden legten ſchreiben 
fpottete Naemga / über der Zoroaſtra und meine eins 
falt und Über die einbildung / die wir ung machten: und 
Diefes geſchahe mit fo hönifcher art/daßZoroaflra ſchier 
alle gedult verlore. Ihre rachgier aber riete ihr / fi) 
zu bergen und name fieihr ernſtlich fürs nicht zu ruhen / 
bis daß fie / dem Sidon und der Naema zum ſchaden / 
ausgebracht hätte / was fie beide fo heimlich miteinans 
J1 
Sobald der ungluͤckſelige Bring wieder in ſein im⸗ 
mer 
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mer gekommen / zeigte fich ihm der große verluſt / Den er 
erlitten/und wolte er ſchier unfinnig twerdenyals ernig; 
gend fande / was er bisher / mehr als fein leben , | 
tet hatte. Dieangft/die er deshalben anſtunde / war 
haͤftig / daß er ſolche nicht bergen Eunte: und teuftei 
nicht / was ich davon machen folte/ ale ich ihn ſo ver 
bert ſande. Er gißete zwar auf die räuberin/mweil er 
ne ſchluͤßel in meiner ſchweſter händen wuſte / durfte 
ber nicht darnach fragen. Erfonte auch an ihr nicht 
Das geringfte merken daß ſie hiervon ſolte wiſſenſchaft 
haben / und lage fie ihm fo inſtaͤndig / als ichy in den obs 
zen / ſeine hetruͤhnis zu eröffnen / die aus allenafeinem 
toefen herfürieuchtere. Taufenderleierfindungenbradhs 
te er auf die bahn / dieſes fein anligen Damitzu befchäu 
nen: Die zwar von mir / aber nicht von der Zoroajiras 
beglaubt wurden / welche nun nacht und tag darauf 
ſtudirte / wie fie ſich raͤchen moͤchte· Das beifpielder 
Oroſmada ſtunde ihr vor augen / wie e⸗ derſelben er⸗ 

angen war / als ſie det Raema und des Sidons bus 
bee entdecket: weswegen fie nicht unkluͤglich bedachte / 
daß fie es anderg angreifen müfte/ wann ſie hierinn abe 
ſiegen wolte. Weil ſie aber allein mit ihr felber hier⸗ 
von raht halten wuſte / als verteilte es ſich etwas / he 
fie zum ſchluß kane. 

Sidon ſeumte inzwiſchen nicht / ſo fort der Nae⸗ 

ma zu entdecken / wie ungluͤcklich es ihm ergangen md» 
re. Dieſe beſiele hierüber mit nicht geringerer angſt / 
und auf die Zoroaſtra argwaͤnend/ hieit⸗ ſie fuͤr das 





beſte mittel / daß Sidon die liebe / die er bei ihr bisher 


fuͤrgegeben / nicht allein offenbar machen , fonderneg 
auch gar zur Ehe folte kommen laffen:ım damit meine 
ſchweſter / die ihn geliebet / ſcweigen zu machen. Das 
mit auch hierinn keine zeit verfeumet würde, lagte fie 

em 
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em Koͤnig ihrem heran / wieder Prinz / fein ſohn / ihr 
— — ih die Prinjeſſin Zor oaſtra viel 
aͤſſer / als ihre ſchweſter / gefiele / und er ungluͤcklich mit 
it / hingegen überfeelig mit ihr / ſich ſchaͤtzen würde, 
Sie brachte hiermit zu wegen / daß der König Siphon 
elber nad) Toro Fame / umbei feinem bruder / der dieſe 
eurat mir gönnete / zu erlangen / Daß von ihme dieſe 
erwechſelung der ſchweſtern bewilligt / und alſo feinem 
ohn moͤchte geholfen werden. 

Weil der Prinz allem dem folgte / was feine buleri⸗ 
che ſtiefmutter wolte / als gehorchte er gleich ihren ratz. 
ind ginge zu Der Zoroaſtra: deren er dieſe eroͤffnung 
haͤte / wiedaß er nun feineliebe gegen ihr ausbrechen 
aſſen / und des Königs feines herzvattern beiftand dar 
verfordern wolte / damit der unfrige hierein willigen 
nöchte. Dieſes anbringen / welches Zoroaſtra eben 
iſo deutete / wie er alle feine vorige liebesreden verſtan⸗ 
Yen / uͤbermeiſter te ihre gedult fo gar / Das ſie vergaße / 
ich su verſtellen / und mit etlichen ſtichelworten heraus 
uhre: die dem Prinzen verficherten / daß fie um feine 
nd der Neama händel wiſſen müfte. Dieſem nach 
rache er gegẽ ihr los / und vertrauteihr alles / was zwi⸗ 
chen der Naema und ihm ware fuͤrgegangen: ſagte 
ber dabei / wie daß er ſolches alles herzlich bereuete / 
mb eben / uͤm ſich von ihr völlig abzuthun / an das heu⸗ 
aten gedaͤchte / auch fie hierzuerkleſet haͤtte / ihn völlig 
yon der liebe gegen die Mema abzubringen. Dieſe of⸗ 
ſenherzigkeit bewegte die Zoroaſtra fo ſehr / daß fie ihrer 
alten liebe wieder platz gabe und mit ihrer gegenver⸗ 
raulich keit herans brache wie daß ſie naͤmlich um als 
es wultesund in ihren haͤnden hätte / was die Koͤnigin 
on Sidon und ihn betraffe. Der liſtige Prinz hielte 
arauf inſtaͤndig dei ihr an / dieſe ſachen nnd Korg 
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wieder von fich zu geben. Siemwolte aber hierzu ſich 


nicht verſtehẽ / ſondern verhieße ihm / an ihrem hochzeit⸗ 


⸗ 


tag / in ſemer gegenwart alles sum feuer zu bringen / 
und alſo aus der welt und aus ihren gedaͤchtnis zu vera“ 


bannen, Er ließe fich hiemit befriedigẽ / und ware mehr 


als wol vergnuͤgt / daß er dergeſtalt dieſer abermaligen ; 


angft entrinnen koͤnnen. i 

Sein herwatter kame eben ben tag zu ung/ alger 
Diefeg bei der Zoroaſtra hatte ausgerichtet : da ich voll 
hoffnung wurde / dieſe anfunft würde mir die volgies 
bung meines beilagerg mit dem Pringenbringen. Der 
König von Tyro bildete ihm eben folches ein/vername. 


aber/die folgende tage / nicht fonder befroͤmdung / daß 


nicht ich / ſondern meine jüngere ſchweſter / die braut 
fuͤrſtellen folte. Weil ich ſtats/ vor der Zoroaſtra / einen 
vorzug in feinem herzen gehabt / alg wolte er Diefebes 
ſchimpfung nicht dulten / die mit Damit widerfuhre / 
ſondern ſtraͤubete ſich ſehr dawider / durch dieZoroaſtra 
nir ben braͤutgam entwenden zu laflen. Apie berdrüße 
ich auch mir Diefes fürfame Fan ich nicht beſchreiben / 
ind konte Ichdiefe wanfelmütigfeit und große falfche 
eit des Sidoniſchen Prinzen eher nich glauben / alg 
is ich es felbit aus feinem mund gehöre, Weiler 


nich nie 2echt gemeinet / als flele es ihm gar nicht ſchwe⸗ 


nir den kauf aufsufagen. Er ware /böfeg zu thun / ſo 
ar gewonet / daß er für ein ringes hielte / meiner tra⸗ 
en zu ſpotten und meine lei tglaubigkeit zu verlachen. 
sch machte mir vergebliche arbeit/feine vielfältige eid 
hwuͤre ihn fürzurücken/ mweiler Fein gewiſſen fülere/ 

as ihn Dedtvegen ſchamrot machen Eonte, 
Als er überdrüßig twurde/mein weinen länger anzus 
hen / ljeße er mich allein’ mir raumgebend/meine bes 
Sapfung recht zu überbenfen/ und ginge nach der 
. Aent Zoroa⸗ 


= 
Is 
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| + diefelbe ferner mit fügen worten zu betrie⸗ 
gen. Diefer ihre freude / ware nun meinem leidweſen 
Han gleich / fonderlich als ber König unfer herrvatter 

endlich bereden liche / und geſtattete / daß ich zurück 
en / und der Zoroaftra den fürzug gönnen —* da 
€ / ũm mich anderweit zu verſorgen / dem König von 
Sarmuth an die hand geben ließe / uͤm meinet willen 
nach Tyro zu kommen. Aber dieſes war gar nicht ſaͤhig / 
mein gemüte zu befriedigen / weil ich mich nun untuͤch⸗ 
tiabefande / einen andern zu lieben ; zumal ich dem 
König Jebus von Jericho / wegen Des Sidons / abs 
gewieſen hatte. Dieſes vermehrtenun meinen unmut/ 
undbereuete ich / wiewol zu fpat/ Daß ich dieſen beſtaͤn⸗ 
digen liebhaber verlaffen hatte, 

Das beilager des Prinzen mit meiner ſchweſter / 
ward nun angefeget/ und zwar in aller fhlle: weil gang 
Tangan / und Das benachbarte Syrien in voller Fries 
geeſſamm ſtunde. Es fehlte aber Doch an Feiner ers 
getzlichlkeit / da die fchiffere von Thro und Sidon / die 
nacht vor der angeitelten trauung/ aufdern meer ein 
luſt rennen auf kleinen Dazu bereiteten fchiffen.angeflels 
let denen die ganze Fönigliche geſellſchafft / auſer den beis 
ben hochzeiterinvamufer/in fondesbar-ausgebauten arı 
tigen grotten zu fehen wolte. Die grotten waren zube⸗ 
reitet / Daß es ſchiene / als waͤren es natuͤrliche cabinete 
in felſen: darinn auch ein jedes ſeinen 
plag allen hatte / da es der angeftelten luſt zuſchauen 
Funte. Die viele lampen / die hin und wieder in Den 
ausgehölten fleinen derſtecket waren / machten einen an⸗ 
genemen tag mitten in der nacht. Der Prinz von Si⸗ 
bom war erfinder dieſes werks / durfte aber nach landes 
xbrauch / nicht öffentlich mit zuſehẽ / ſondern muſte / den 
Ing über / mit der braut allein im ſchloß ſich euer. | 
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Alles frauenzimmer aus Thro und Sibon/ Fame 
Diefem feft beisumonen : da dann auch ich nicht zurück 
bleiben dorfte / ob ſchon mein innerlicher ſchmerze mich 
Feine luſt entfinden ließe. Ich wurde / als ih dahin 
Fame / von dem hofmeiſter dem Prinzen / der alles die⸗ 
ſes anordnete / in das fuͤr mich bereitete cabinet ein⸗ 
gewieſen: welche ich fo heil und von fo vielendfinun. 
gen fande / daß mich daſelbſt alles volf ganı genau’ bes 
trachten kunte. Sch wurde demnach uͤberdruͤßig / der⸗ 
geflalt jederman zum gefpötte zu dienen / mir einbil | 
dend / es rede jederman von meiner hiesbei erlittenen be⸗ 
ſchimpfung / da ich des Sidoniſchen Prinzen öffentliche 
braut getvefen : ginge alſo aus meiner ftelle / die ich ei⸗ 
ner anderen fürnem Tyrerin überliege + nach einent 
cabinet / das ich ganz Dunkel fanderund daher vermute 
eyes würden dafelbit Die liechter fepn vergeffen wordẽ. 

Ich hatte mich kaum gefeget / Diß Freuder-feft mit 
meinen tränen feiren zu helfen / da hörte ich mich aus 
dem verborgneften orte der grotte / alſo anceden: Koma 
met ihry liebſte Naema! euren Sidon / zu —2 | 
noch allein zu fprechen ? Was fageich aber ?der 
werde ich tool allein verbleiben, ob ihr gleich mit 20x04 
aftra meinen leib teilenmüßet. Ich Fame fo aus mie 
ſelber / als ich diefe wortegehöret/bag meine erflan 
mir hierbei zu Dem nötigen ſtillſchweigen diente, 
er nun fich mir nähern wolte / ward er ——— 
men geruffen. Er erkante fo fort dieſe ſiimme fuͤr der 
Naema ihre / und erſchracke / die jenige von ferne zu ver⸗ 
nemen / Die er ſo nahe bei ſich vermutet hatte Iadem | 
er nun diefer ſtimme zueilete / gewonne ich zeit / wieder 
hinaus zu reifchen. Meine rache triebe mich nun / ohm 
langes nachfinnen  Diefem betrieglichen Prinzen einzu⸗ 
traͤnken / was er an mir verübt hatte. Alſo liefe na 
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Der grotte darinn der Koͤnig Siphon dem luftfpiel zufas 
he : den ich ungefcheut bei Der hand ergriffe und mir zu 
folgen erfuchte. Dieſer König/ ale gegen das frauen 
zimmer über Die maſſe hoͤflich / wolte mir mein begehren 
A Ben und folgte mir’ unwiſſend / was ich 
ür hatte, | 
Ich name eine lampe aus einer von Den grotten zu 
mir, und fürete Diefen betrogenenKönig an den ort / da 
er feine ehebrecheriſche gemalin und feinen fohn beiſam⸗ 
menfande. Ich verließe ihn daſelbſt / und eilte auf Das 
Fönigliche ſchlos / um die freude zu haben / und meiner 
ſchweſter anzukuͤnden / wie ſie / ſowol als ich von Dem 
Sidon war betrogen worden. Sie / die / wegen ſeiner 
vorgewandten reue / bisher alles verſchwiegen / eroͤffnete 
mir hierauf / mas ich bisher erzehlet und / nunmehr 
nicht weniger, als ich/ verbittert/ befehlofie fierdes Si⸗ 
dons fallzubefördern. Solcher ware aud nun über 
diefen auınfeligen beſtimmet / auch feine und der Naema 
firaf-geit heran gekommen: maßen der erzuͤrnte Koͤnig 
Siphon / dieſe beide bulende auf ſichtlicher that ertgp⸗ 
pend / durch feine leute / Die er ſofort zuſammen rieffe/ 
anfaſſen / und gefaͤnglich ſetzen liege. Hierwit brache 
nun aus / die warheit deſſen / was die Prinzeſſin Oroſ⸗ 
mada a entdecket / und beshalben ausSidonflies 
n muͤſſen. re 
“ Mankan nun erachten’ wie hierdurch Das hochzeit⸗ 
feſt verwirret / und alle freude verkehrt worden: ind 
der hochzeiter vermiſſet und. an flat Der beehrung / in 
Fetten gefehmiedet/ nah Sidon geſchickt wurde: 
hin man.die Naema auf gleiche weile ſortgeſchaffet. 
Soroaftraunterliegenicht/ alle bulerei-briefes und Der 
Sraema bildnis, herfürzubringen: Das Dan Diefe un⸗ 
‚glückfelige vollendg au grund richtete, Alſo endete 4 
| ö alle 
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freudefo wol iu Tyro / als zu Sidon und entftunde 
inallgemeinedflagen’ über Diefen elenden fall des Si⸗ 
on fh Kronpringen : maßen/ nicht lang hernach 
jerfelber neben der Naema / zu wolverhienter ftraffer 
feimtich in Sidon hingerichtet / Und Die abweſende 
Beinzeffin Oroſmada zur erbin des reichs ernennet 
wurde. Der gram des guten Siphons hielte hierauf 
ins an: da hingegen mein herrvatter / über Dem 
peeluft Dieles ſchwiegerſohnes fich eher wieder tröftere 
dem er nicht allein hoffete / daß fein fohn inerlangung 
Ort — —— 3 die .. —J 
bvndern auch / daß der König von Jarmut uͤt 
ich baldieinftellen wuͤrde. Meine gedanken waren aber 
Br indem meine ehmalige liebe gegen dem Kö» 
igvon Jericho ganz wieder aufglimmeter fogar / Daß 
h mich nicht entſahe / ihme zu ſchreiben / und den brief 
weiße einzurichten. | | 


Schreiben der Rahabine Prinzeffin 
non Tyro / an den König Jebus 
— von Jericho. 


Art ich bisher / in verlaſſung des Koͤnige 
Jebus / und in annemung desPrinzen Si⸗ 
ons geſündigt / fo habe ich auch ſtraffe genug 
jafür erlicten: indem es mit dieſer vorgeweſe⸗ 



















hing weltkündigift. Mein kindlicher g 1 
at veru eis 
en můßen. Nun aber werde ich forthin keinen 


mderninmein en verehren/alsden Apr: 
te erde. muß folches Darum vers: 
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mich zum andern mal ein gehorfames Find; und 
nicht eine getreue liebhaberin / zu bezeigen.. DA 
Sch aber Diefen lezten namen bis in Den tod. / al⸗ 
tenandern fürzuziehen entſchloßen bin / ſo ſte⸗ 
bet es bei dem Boͤnig Jehus von _ ericho / zu 
werkſtellung dieſes fürfages faͤhig zu 


Rahabine. 


Mit dieſem briefefärtigte ich einen meiner getreuſtes 
Fämmerlinge ab / der zu Fericho den Koͤnig antraffe 
dahin felbiger/ gegen vergangenen winter/ neben Deu 
andern Ganaanitifchen Königen/ wieder zurück aus 
Sorien gekommen mar. Es ſtunde nicht iang an / da 











* 


Fariemir vonihm dieſe antwort zuruͤcke. 


Antwort des Jebus Königs von Jer⸗ 
cho / an die Prinzeſſin Rahabine 


Es hat mir / ſchoͤne Prinzeſſin euer ſchrei⸗ 


digen wollen / eur 
bekant gemacht 








pordere nichts von euch / als daß ihr mich dieſer⸗ 
wegen beklagen wollet: ‚gleich wie ich rn * 
—* is 


Das Bierte Bub. 709 
im mid gegen ee euch anders, ala von her⸗ 
— wur Sinigvon Jeich 






m: Bien hatte welche Diehiefige fitten und gebräuche 
wol verſtunde / unddarinn mich unterrichtete. Zu 
zweck num zu gelangen, tourden viele uͤmſtaͤnde 
ert / da man nicht allein heimlich gehen muſte / 
* auch der inſtehende winter / und die weite des 
weges / in nötige erwegung kamen 
ſtellte ſich in —* neben der Königin von Tr 
0 und dem damaligen Prinzen Tiribaces / meinem bru⸗ 
Dee + der König von Jarmuth bei ung ein: der dan / 
wewol ganz verborgen eine Dame mit fich fürete/ Die 
liche zeit in Thro ſich befande / ehe wir die geringfte ver⸗ 
—— kunten / Daßfelbige Die weltbekante Je⸗ 
Diefe fo ſich kurz vorher zur Königin inKis 
Arba aufgeworfen / und endlich von Hebron ents 
en muͤßen / hatte fich zu dem Abinab König von 












ide. Ihr einraten machte auch / Daßer zwar / auf 

3 suigs meines herrvattern begehren / mit Dem fürs 

bei uns ſich einfande / — ſeiner at 
by 





710 Aramena Theils 
chen und Durch uns wie er mit der Jero 
ne | 





mare Bileanı/der Prinz von Hemath / in € 
efommen dem der verſtorbene Driartes die Ba⸗ 
ctrianiſche kron zu-bermeinet : wie ban Die Kön 
—— rar testen * — Ir di 
inzen gearbeitet/ auch) ihme zu / | 
ftand in Bactra erwecken wollen. Run aber Dief 
ring tod wars gedachte fie wieder an und / als 
tochter finder; und in vertraulicher 
der Jerode lebend / thaͤte fie dieſer der 
Belgar / einen fuͤrnemen Bactrianer / zu wiſſen / wo 
ihre große Anfchläge zielten. —— 
Weil in Cangan für die Jerode nichts mehr übe 
ware alda man ſie nun ſo wol kennte / als fiele ihr glei 
ein / ihrem vortheil hiebei zu machen. Demnach / ſich a 
den König Abinab hängend/brachtefie ihn nach Dyro 
wiewol ſie / wie ich bald melden wil / viel andere d 
als fie ſuͤrgabe / heimlich im kopf bruͤtete. Weil der 
nig von Jarmuth / in erſehung meiner ſchweſter / * 
geruͤret wurde / fie gu lieben / als bliebe ich nicht alleiı 
vonder befürchteten liebes-verfolgung fonden 
ich beredte auch meinen herrvatter / ihme nicht entgegen 
zu ſeyn laſſen / daß Zoroaſtra abermals vor mir den vor 
zug behielte. Alſo wurde nun meine ſchweſter i 
an den König von Jarmuth verlobet. Wie aber das 
nigliche beilager fortgehen ſolte / ſchickte der himmel 
traur dazwiſchen / indem derKoͤnig mein | 
tod abginge/und alfo mit Tyro der zuftand fich änderte 
Aſſo wurde die vollgiehung dieſer heurat / big u des Ei 
tibates Frönung ausgeſetzet — 


machte der Koͤnig von Jarmuth une; 
hehe le Der — ee 
zt 

























Das Vierte Bus 


ui un -simmer Fame/ und mit ihr EI 

anfchlage fichberedterden fie wegen Bactra fürhar 
ic / shloßen fie ganz aus ihrem raht / weil 34 
Die erfigeborne/ zu felbiger Eronenäher war / als meine 
Alſo murde ich nichts von dem gewar / was 
meinem groſſen nachtheil / nahe bei mir zu ſmie⸗ 
aufihunternamen. Gleichwie aber hierin die Zoroa⸗ 
Rraich bettoge / alfo ward fie hinmieder von der Je⸗ 
Setrogen: maflenderen rechte meinung nicht war⸗ 

nig von Jarmuth und ihr zum Bactrianiſchen 
— verhelfen, ſondern vielmehr ſelber durch ſie zu 
emſelben zu gelangen. Wie ſie nun alles / mas zu ihr 
en großen fuͤrhaben dienlich / mit Zur sr da 

zar / und etlichenandren/ Die aus ſelbigem reiche abs 
md zu reiſeten / ausgemacht hatte / beredte fie den Ko⸗ 
ig von Jarmuth / eine reiſe nach Bactra zu thun / weil 
aran hoch gelegen wäre, und ſoiche ganz keinen verzug 
Seren die hochzeit aufſchie⸗ 


nl uns ausgenommen Zoroaſtra / ver⸗ 
punbertefich —* dieſer ſchleunigen abreiſe. Es ver⸗ 
— aber 



































nn —— 
mbem gebirge / —— 35 lieb nun dr 
Be n ware / da er an 

ig bemuͤhete ſie ſich die: —* Kar On 
Be u —* Als aüchdiefe/ ** 
— main neben: —— 


* erbote ie un Die —2* 
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aͤrtin abzugeben. Zchbefamedamalsdie Ferode am 
eo zu ſehen / und geriete in ihre völlige vestraulichEeity 
aufer was die vorgemefene anfchläge auf Bactra bes 
traffe. Mich nicht all zu lang aufzu halten teil ichnich) 
toeitläufig erzehlen / tie wir es angeſchlagen 
aus Tyro zu entkommen. Wir muſien aber verborgen 
gehen / weil die Koͤnigin / unſere ſtiefmutter / uns 
mehr wuͤrde gegoͤnnet haben / von ihr zu reifen: ausbeis 
ſorge / daß wir mit den Bactrianern etwas anftellen 
möchten/davon fie vielleicht. wind befomenhattesumd 
ſolches als eineAffyrerin/auf alle weile und twege zu Hirt 
tertreiben trachtet. | 
Wir waren nun fo glücklich in unſrem Anſchlage / 
daß wir ungefaͤr vor zwei monden / in dieſen tempel arts 
kamen: da uns die prieſterinnen willigſt aufnamen / und 
uns die geiſtliche tracht anzuziehen erlaubten. Jero⸗ 
de ftellte ſich aͤuſerlich / als ob fie mit uns gleiches ſnnes 
waͤre / eine prieflerin des Teraphimzu werden: beimfi 
aber triebe fie mit ihzen creaturen ihren anfchlag/immer 
fort/ Der Dahincus liefe/ daß fie die zur aufruhrgeneigs 
te Bactrianer / wan es zeit ſeyn würde, befuchenvibmen: 
eine von uns / als ihre angeborne PBrinzeffin, jeigen? 
und nachgehends / weil ihr feine bosheitzunielwar/dies 
ſelbe vom brete bringen, und die Bartrianifche krone 
ſelbſt auffegen wolte. Als fie nun mit dem portragez 
mis mie nach Bactra zugehen / gegen mir zu erft aus 
byache / ließe ich mich hierzu siemlich geneigt finden’ in 
hoffnung / daß alsdan det König von Yericho zu mie 
vieder Fehren wuͤrde / wan ich hm die Bactrianiſche 
kron erlangen koͤnte. Ich eroͤffnete ihr / imnertrauenz 
meine gedancken: ba fie ſich war anſtellte / als ob 
fie fölches ſehr gern hoͤrte / im herzen aber fuͤrchtete ſie 
ſich für dieſem meinen ſiarken anhang und wurdedane 
um 


























innes/an ftat meiner / meine ſchweſter hierzu 
auchen Aber diefe wolte hier gar nicht an / und 
ihrin feinem dinge / auſer dariñ / daß fie vor mir 
urtrag heimlich hielte. Alſo wurde ich / von der 
betrug nichts merckend / immer hingehalten / 
norufletemich zu der angeſezten entfuͤrung: weil wir 
auf Feine andere weiſe aus dieſem tempel gelangen 


Bevor ich aber dieſe meine erzehlung vollfüre muß 
| als zu dem König von Jarmuth wen» 
den / und berichten / mie es deme / nach feiner verwun⸗ 
dung / an den Armeniſchen graͤnzen ergangen. Belgar 
und fein Anhang hatten dieſen König für todt ligen 
laſſen: und weil fie den verfolg von den feinen fuͤrchte⸗ 
ten blieben fie nicht lang dafelbft / fondern eileten zus 
aAcke / der Jerode heimlich hievon eröffnung zu thun. 
Es mar aber einer vonden Bactrianern/der im gefech⸗ 
te vondem König verwundet worden / und von allen 
anfchlägen der Jerode wiſſenſchaft hatte, neben dem⸗ 
auf des walftat ligen geblieben. Wie fie nun 
von feinen’ des Königs, leuten gefunden, und 
wieder zu ſich ſelbſt gebracht worden / eröffnete Diefer 
Teste alles / was Die Jerode angeftellet- Hierdurch wur⸗ 
den dem Abinab die augen aufgethany Daß er hinter als 
; Jeihre bosheiten und betriegereien Fame. Demnach 
AUſt mit lift zu vergelten / volfürete er fobald er gefund 
worden / feinen weg nach Bactra / und machte fihmit 
der Königin Elotis befandt / daß es niemand erfuhr 
re. Wie nun diefe ihn alles deffen berichtete / was 
| ferner-triebe/ Fame er endlich auch Dahinter ’ 
wie ſie / mit einer von ung beiden aus Des Teraphim 
tempel nach Bactra fich wolte — — Mit 
liſt gewonne er u; jenigen 

J y v ren die 































ven Die Jerode ſich hierzu bediente: und fo mol 
tempel/ als darinn feine getwiße f | 
Fame er hier ansehe man fich deſſen verfehen Fönnen. ©: 
ließe ſich / unter Belgars namen / bei ihr anmelden. Sie, 
nachdem ſie Die thuͤren / bei nacht herein zu kom̃ 
und den ſeinigen geoͤfnet / ſfuͤrete den vermeinten Beiga 
nach der Zoroaſtra kammer / und ſagte im hi 
wiedaß er bei ihr gemalt brauchen muͤſte / weil ſie ihm 
Bon ungefär ſchliefe ich ſelbige nacht bei meiner 
ſchweſier / und weil Jerode vorher gegen mir erwehnet 
wie ſie vermute daß bei gegeniwaͤrtigem feſte Des De 
raphim / die Bactrianer / als unſere entfuͤrere / ankom 
men wuͤrden / ſchwanete mir gleich / wie ich das ger aͤu⸗ 
ſche vername / und Darauf Die Jerode mit gewaffne 
ten maͤnnern erblikte / daß es dieſe ſeyn würden, Ich 
ſprange fofort auf / ihnen anzudeuten / daßich geſon 
nen waͤre / mit ihnen zu gehen. Ich muſte aber / mis 
der vermuten / von Der Jerode vernemen / daß meine 
ſchweſter / und nicht ich / hiermit gemeinet wäre; Weil 
Zoroaſtra und ich noch in kleidern waren / als bedorfte 
es Feines wartens / Die Zoroaſtra zu entſuͤren: bie aber 
anfienge zu ruffen / wiedaß ſie mit ihnen nicht fort wol⸗ 
te. Als nun ich / fo wol ihren widerwillen / als der Je 
rode betrug erkante / liefe ich von ihnen / machte 
im palaſt laͤrmen / und rieffe / daß manung helfen ſolte 
weil ung gewalt geſchaͤhe. Es wurde hierauf alles 
wach / und kame nicht allein ſofort die wacht / ſond err 
es fanden ſich auch viele von den hirten herzu / die in Der 
nacht auf das feſt gesechet.hatten. E. —— 
ſelber dabei / als die ungluͤckliche Jerode fuͤr die verr 
rerin des heiligen palaſtes erkant wurde / und geriete ſie 
weil Abinab / ſie mit weg zu —2* aeioeigertd | 
Ä 13 








u 


Dr Be’ 


die haͤnde Die dan alfo mit ihr 
abheben, (art allen ihren — 


Einevon ihren aus Canaan mitgebrachten di 
mir darauf ales dieſes / ſo * — LEE 
ſſen: maflen auch ein knab Des Königs vom 





















wollen : 
* —* ſie / wie fie allen bedrangten und verlaſſe⸗ 
nen pflegen, auch mir wollen hülfe wiederfahs 
ren ap die Bactrianer durch E. Maj. erkennen 
wie ich / und nicht Zoroaſtra / ihre rechte Koͤni⸗ 
konne / und fie mich vor meiner ſchweſler etlie⸗ 












* 
die Prinjeſſin —* ihre rede hiermit be⸗ 
fehtoffen/ vermochte die Konigin Aramena Gottes ge⸗ 
Bene! 5* nicht gnug adern / Die er fo mol 
en enifen. we vn hierauf Derrimieffn 
Birne fie: er Senn en re 

r 

verſprache be ibr ferner / daß ſie / was fie 
e zu ihrer vergnügung m 
dern vor Die hand nemen wolte. Aberan bie aufs 
Ariſche Bastrianer fuͤr auch au fehreiben / —8 
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Das will mir bedenklich fallen / weil der König von? 
ſyrien ihr bundsgenoß iſt: und zweifele ich fehr/ob/ 
der dieſen mächtigen Monarchen’ folheempörung et⸗ 
mas fruchten/ auch eure ſchweſter und der — 
Jarmuth ihre rechnung finden werben. Kan ich abe 
etwas darzu thun / daß der König von Jericho zu ſeiner 
ehmaligen liebe wiederkehre / ſo wil ich hiemit allen bei⸗ 
fand verſprochen haben. Rahabine begeugte ſich da⸗ 
für höchft verbunden’ und von ber Königin ferner ber 
fraget / wie fiees dan nun anfchlagen wolte/ und ob 
ihr beliebte / daß man ſofort im tempel ihren bißher ver⸗ 
borgen-gehaltenen ſtand erfuͤre? erklaͤrte fie ſich wie 
fie aledan erſt / wan die Koͤnigin nach endung des ſe⸗ 
ſtes / von dannen ziehen wuͤrde / ſich kund zu geben ver⸗ 
meinte: welches Aramena ihr gefallen ließe / auch hier⸗ 
auf noch etliche ſtunden diefer Prinzeſſin im garten ges 
ma leiſtete und von den ergehlten dingen / mit hr 
rachete. 

Ihr eigenes anliegen aber / naͤmlich die ungewißheit / 
darinn ſie lebte / und das verlangen / etwas von dem 
Cimber und ihrem bruder zu erfaren / ſchikte ſie endlich 
wieder nach ihrem zimmer / dahin ſie den Elihu / gegen 
ſelbige zeſt / beſchieden hatte, Sie fande dieſen ges 
treuen Furften bereits alda zur ſtelle / als fie mit ihrer 
ſchoͤnen geſellſchaft ankame / der ihr dann dieſe poſt 
brachte / wiedaß der Reba / einer von den vier richtern 
aus Amida / vom Tauriſchen gebirge / neben dem ver⸗ 
weſer Demas und den geſandten ber riefen angeſan⸗ 
get / und daß ſich ſofort / unter den Horiten und den 
andern rieſen / eine groſſe freude verfpüren laſſen die 
auch / ſeit deren ankunft / ja ſo fleiſſig / als vorher die 
geiftlichen/ zu rath gegangen und fei man / wegen des 
verſtumten Teraphim / noch zu keinem an 

Nie 


















mas wiederkunft / erwekte bei der Königin nicht eine 
| freude/ und verhofftefie von ihme / da Mahor 
erfis ausblieben / etwas ihren Cimber beirefs 
d zu vernemen / das fie beruhigen Fönte: und dieſe 
eude verurfachte, Daß fie Die geheime beratſchlagung 
des riefen nicht fofort beherzigte, da doch des Nahors 

nung die ſie vor ihremabzugaus Samoſata von 
ihm angehörer/ihr billig allerhand nachdenken beibrin⸗ 


Weill fie, ſaſt alle abend, ihre befandte fehäferinnen/ 
die mit ihr in felbigem palaft woneten / zu befuchen 

egte ais woite ſie dißmal zu ber Sataſpe / des De⸗ 
wmas baſen / gehen/ in meinung / ihren vetter / Den vers 

ee ihr anzutreffen. Demnach liege ſie wie fie 

gefpeifet du: ch den Elihu fid) dahin fuͤren: de⸗ 

mefie auch auftruge/ wegen der entleibten Jerode er⸗ 

_ undigung einzuziehen/ daß deren Förper möchte zur er⸗ 

den beſtattet werden. Es waren eben bei der weißen 

ſpe / die hirtinnen Melidia und Eidania / als die 
e Aramena in ihr ʒimmer hinein trate: Die dan / 

aus ſchuͤldiger ehrerbietung / abtreten wolten / aber von 
der gütigen Koͤnigin angehalten wurden. Bleibet / 

meine freundinnen! (fagte fie zu ihnen ) ihr hintere 
| 

| 

| 

| 

| 

| 
























mich in keinem dinge / was ich mit Sataſpe zu veden 
habe. Hierauf / als fie fich geſetzet / ft agte ſie dieſe ſchaͤ⸗ 
ferin: wiees kame / daß fie den verweſer Demas / ihren 

v er nicht bei ihr faͤnde? maſſen fie ja mol wuͤſte / was 
fie ihm für eine liebe bafe wäre, Mein vetter (antwor⸗ 
tete Satafpe) hat nach feiner, wiederkunft / fo ſort den 
ie beratfchlagungen müffen beimohnen / Die D 
wegen der in unftem feit entitandenen unruhe ver. 
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gehalten werden: Daher ich ihn feit feiner ankunft/noch" 
sicht koͤnnen zu fehen befommen- er 
Solte dan auch den Demas( fragte die Rönigin)bes' 
trüben koͤnnen / was hier fürgegangen? Sch vermein⸗ 
te/ er wãre viel zu lang in Der Schule su Salem geroes 
ſen / als daß er noch anden Teraphim glauben ſolte. 
Es waͤre unrecht / (gabe Sataſpe zur antwort / war’ 
man fuͤr feiner obrigkeit / wie bisher für andern ein ge⸗ 
heimnis hiervon machen wolte. Ich werde demnach 
€. Mai, nicht laugnen / daß Demas und ich Den wah⸗ 
ven Gott verehren / daß auch mein velter / meiſt deswe⸗ 
gen Diefe verſamlung verlaſſen / und ſich unſichtbar ge⸗ 
machet hat’ oͤm ihme felbft/und andern fein Srgernig' 
zugeben. Warum aber ( fragte die Königin fernen)" 
fölgen er und ihr nicht dem beifpiele des Auſicles und 
gegenwaͤrtiger beiden hirtinnen / Die. ungelcheut ſich 
zu mir gefeilten als die opferungen für den Teraphimm® 
verrichtet wurden? Weil er verroefer von Amida iſt 
(antwortete Satafpe) dorfteer diefes nicht tungen? 
Daher wolte er ſich heber Davon abfondern : wie Da" 
auch ichs eine unpaͤhlichkeit fürfebügend / mit meines 
vettern beiden toͤchtern zuruͤck geblieben. Abinael und" 
Niſan (verfeste die Königin) vermeinen aber Dany” 
Deraphim vielzu fehr verpflichtet zu ſeyn / ala daß fie 
fölten gernfehen koͤngen daß ihre frauen mit ihnen” 
nicht diefen vermieinten Gott verehren wollen. Weil 
wir / wie erwehnt / ( wiederholte Satafpe ) bisher mit 
unſrem glauben ſehr gehelm geweſen / als wiſſen dieſe 
beide Hirten nicht daruͤm / daß ihre frauen einen andren 
Gott verehren. EEE 
ia kamen ſie auf die frage: ob es auch 
ſuͤnhe geſchehen Fönne/feinen glauben zu bergen/ oder 
für Det menfchen/ uͤm zeitlichen nugens willen nt 
; euen? 
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? "Diefeiftage ward von ‚onalem/ fürnemlich von von 
Prinjeſſin Jemima / undihren ſchweſtern / vernei⸗ 
der ſchoͤnen Koͤnigin anlaß gegeben / 
entfdhulbigen, Daßfie —— in ihrem neuen koͤ⸗ 

alſo bezeigen muͤſſen. Ich siehe es mir 
wenigzu gemüter Cfagte fieunter andern.) daß 








ande würde ich —2 empoͤrungen 
— — dinge verurfahen? das doch zu 
er als zu einer verderblichen gerrüttung dienen/ 
und Feine bekehrung bei meinen verbiendetenunterthas 
ee aber dasjenige wirken wuͤrde / was ichy mit 


und wan ich fie recht gewonnen / von ihnen 
Diefehöchitnötigeverfielung, Dieich gegen ih» 
— muß / hat mich auch jezt in dieſen tem⸗ 


da ich weder meine a ae gewalt / noch 

darf blicken laſſen. Es ſind aber nur 

Joch zween tage / fo iſt diß feſt geendet / und wird als⸗ 
u ce Erönung zu reden ſeyn / nach welcher 
o ſich gemachſam ſchiken ſoll daß ich meinen hirten 

en wahren Gottesdienſt beibringen / und dieſen abs 
yeah tempel ohne ſchwerdſchlag vertilgen Föns 
Diefes redete die Königin ganz ungefcheut/ weil 
Rabelnicht mit zugegen/ und lauter rechtglaubige bei 
be imigiminer waren: die dan ihre wünfche, für dies 
es 1öbliche fuͤrhaben gen himmel ſchickten / und die 
feelige Aramena hieruͤm nicht genugſam rümen 


er ſolchen geſpraͤchen / beguntees 
nn 
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anfunft waren Funte/ und nach ihrem immer ginge, 
der Satafpeden befehl hinterlaſſend ihrem vettern? 
warı er fie zu fprechen kaͤme / zu fagen’ daß er folgenden 
tags unfehlbar zu ihr kommen folte. Kaum aber 
roare fie hintveg gegangen / ba fame Demas zu der 
Satafpe: welcher won feiner bafen vernemend wie 
ihre K nigin ihn zu ſprechen begehrteifofort die urfach 
erratenkunte. Werte baſe! Cfagteer zu ihr) daß ich 
fo ſpat noch zu euch komme / verurſachet Die begierde / 
die ich habe / euch ** nicht allein ündiggumas: 
chen / was ich bisher für euch verbergen muͤſſen / ſon⸗ 
dern auch eures vernuͤnfftigen beiſtandes mich zu be⸗ 
dienen. Wir find befreiet / Satafpelvon ber ſ —** 
in ber wir eine fo lange zeit für allen völfern 

und iſt daneben. .Ach mein vetter! Cfiele ihm Sa⸗ 
taſpe laͤchlend in die: rede) ichhabe dis geheimnis ſchon 
laͤngſt gewuſt / aber durch mein verfchtweigen 

wollen / daß: ich folche Eunft DORtömlich gel gelernet 
be, Wie? (fragte Demasganz beflürzet) wiſſet ban 
ihr/ was dem ganıen Miefopotamien bisher verbor 
geweſen? Die Fürftin Ahalibama / (antwortete ki 
die wir unlängft bewirtet / hat mir alles entdecket: 

bin ich fros nun zu vernemen / Daß dieſes große fürha 
ben zu glücklicher endfehaft gedven iſi. —— 
(ſagte er) eine von den urſachen meiner reiſe auf Ba 


































gebirges und wann ihr mich hören wollet / will ich 

alles erzehlen / was bei Diefer buͤndnis — 
auch was ihr fir einen gefangenen bier gehabt / Dei 
manzum Zeraphim fchlachten wollen und was * 
ſonſt auf dieſer meiner reiſe wiederfaren / auch iezt 

fürhaben iſt. Es wird nacht / (antwortete Satape 
und dörfte ed Aneriſte übel nemen / wan —* folanı 
den man vorentbielte: daͤrum will ich mein vilano 





Das Vierte Buch. 721 


alles von euch zu hören bis morgen auffchieben, 
Sa mue morgen wieder abreifen / — De⸗ 
198) und habe die Aneriſte ſchon gefprochen: Die auch 
weiß / Da ich nun mit euch mich bereden wil. Wolan 
‚Dan! (fagtefie) fo laffet ung für die thür zufammen 
Jigen gehen / da wir zugleich der Fülen luft / bäffer als 
Hier geniſſen koͤnnen. Als dieſes geſchehen / hube fich 
Die erxehlung des Demas an / wie foiget: 
Seill ihr bereits wiſſet / werte Sataſpe! daß alle / 
dievon Dem gefchlechte der riefen find den bund mit 
den Königen von Dafan und der Aborigener / mie 
auch mit den Fürften von Seir / aufgerichtet/ und fo 
wol in dem entfernten Kitim gegen den Cambos 
Blafcon/als auch gegen dem Fürftenvon Edom / krieg 
ren/unddaneben ihrer Dienſtbarkeit / mit deren fie 
eher unter allen völfern belegt geweſen / fich entledis 
n wollen: ſo habe ich nicht Urſach / euch dieſes erſt zu 
ieberken. Der König Tufcus Sitanus/ derneulich 
unter des Jared namen bei ung im haufe gemwefen/ 


war Der erite/fo mir Diefeg zu wiſſen thaͤte. Unſer rich⸗ 
Er übername deshalben/nach dem gebirge 



























au reifen’ und im namen der Mefpotamifchen riefen 
mutden beiden Königin’ und den Fuͤrſten son Seir / 
u fchließen. ch folgte ihm als wir hieher auf Dies 
es feffreiferen : zwar nicht allein dieſer urſache hate 
ber / fondernmeil ich Des fürhabens war / Die heurat 
zeifchen unferer Königin und dem Tuſeus Sicanus / 
zugleich mit fliften zu helfen / welcher cben Der Eliefer 
7 fo vordefien die Ahalibama / dis groffen Edoms 
emalin / ſo herz'ich geliebet, 
Was hoͤre ich / mein verter! (vieffealhier Sataſpe) 
ergebet meiner billigen verwunderung / die mich zwin⸗ 
/ euch in die rede zu — zu fragen / ob es im⸗ 
| Mer⸗ 
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mermehr müglıd) feyn koͤnne Daß Zared ein König 
und zwar der Elieſer fei/der Die Prinzeſſin Ahalibame 
bisher als todt beweinet? Hätte ich es an ber zeit / 
(agte Demas hierauf) ſo wolte ich euch alles ums 
ſtaͤndlich erzehlen / wie Elieſer beim leben erhalten 7 
und fürden Aborigener- König erfantworden. Nun 
aber Fanich nicht mehr fagen / ale was ih ſchon er⸗ 
wehnet / das nämlich Eliefer noch lebet daß er Tufcus 
Sicanus iſt / und Daß ich ſeinetwegen mit auf das ge⸗ 
birge gereiſet / uͤm es dahin zu bringen / daß er unfere 
Königin heuraten / und der Ahalibama / nun die einen 
andern zugehoͤret / vergeſſen möge, Sataſpe wolteals 
hier / noch einmahl dazwiſchen fprechen: aber / in erin⸗ 
nerung ihres eidſchwures / den ſie der Fuͤrſtinn Ahali⸗ 
bama / der NefeZibeons / bei deren abreiſe / gethan hat⸗ 
te / nimmermehr zu melden / was dieſelbe ihr entdecket / 
hielte fie an fich dem Demas zu ſagen / Daß dieſe feine 
bemühung nun Tuſcus Sicanug der Eliefer ware 
vergeben ſeyn Dörfte. Sie hörte ihn aber-alfo 
forf-erzeblen 

Es hatte Tuſcus Sicanus / vor feiner abreiſe von 
hier / die Ahalibama / mit unſerer Königin ſprechend⸗ 
heimlich behorchet / und aus allen ümftänden ihres ges 
fpräches foniel abnemen wollen daß die Königin den 
Tufeus Sicanus liebend in dem namen irren und 
nicht ihn /fondern den König von Baſan den Wear, 
ſius verftchen müffe. Demnach bliebe er enfhlofferr 
ſoldes dem verliebten Marfius/ zur guten jeirung/ 
auf das gebirge zu hinterbringen: da er zugleich mıt 
dem vorſatz abreifete/den verluft ſeiner Ahalibama auf 
ewig zu beweinen. Aber fein leibarst/ der Midaſpes/ 
fuͤrete / neben mir / hiervon viel andere gebanfen : maſ⸗ 
ſen bie gewiße uͤmſtaͤnde da unſere Königin mit Dem 
sig 
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Kong Marfius in Damaſco ſelber geredet / und ihm 
hre gegenlicbe abgeſaget / auch der Mitreus / dieſer 
heurat wegen / in geſandtſchaft an den König ber Abos 
rigener abgereiſet / ſonnenklar andeuteten / daß der Koͤ⸗ 
nig von Syrien / und unfere Königin feine ſchweſter / 
nen andern / als eben dieſen Tuſcus Sicanus / zum 
hieſigen regenten erwehlen wollen / und alſo allen ge⸗ 
freuen Meſopotamiern und Aborigenern / die es mit 
jejem reiche und ihrem König recht gut meineten / ob⸗ 
en muͤße / dahin zu trachten / Daß diefes nüzliche vors 
haben zu gewuͤnſchtem ende gedeyen möchte. 
Diefesnuntriebe mich fürnemlic) auf das gebirge : 
zumal ich uͤberdas auch erfaren hatte / daß viele von uns 
hirten / ja unfere richtere felbft / mit Den gedanken 
mgingen / unfere Königin an den Königeon Bafan 
zu bringen/umdadurch diefe Löbliche regierung / die uns 
j£ Der himmel goͤnnet / die aber ihnen eine latt iſt / von 
BR ihebenvunD auf folche weiſe unfere unvergleich» 
he Aramena in das meit-entfernte Celten gleichfam 
verbannen. Wie ich das gebirge erreichet / fande 
daſelbſt / an ſtat des Koͤnigs von Baſan und des 
Dnigs der Aborigener / Dir beide dapfere ſchwe⸗ 
un Des Königs von Baſan / mit ihren gemalen/ 
m König Baleus von Aftyrien/ und dem Kbs 
3 Siarbas / diediefe beide Könige zu befuchen ange, 
mmentvaren. Aber die Gelten/ neben den Abori⸗ 
genern / und den riefen unferen brudern/gingen fleiflig 
raht/ und fihloffen eben mit dem Mebaden groflen 
ind / der fie dorthin zufammen beruffen hatte, Ich 
erFundigtemidy / wo Dan beide Könige wären? Da 
mich Midafpes berichtete / mie er nicht anders wuͤſte / 
als das fein berzyneben dein Prinzen Baalis und Das 
ws, gen König von Bafan ſuchte / der ſich aus 
* 33ij ſchwer⸗ 
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ſchwermut / weiter in das gebirge hineinbegeben/ und 
dieſem verzweifelten König den troft eröffnen roolte/ 
den er ihme in feiner liebe zu geben / ſich fähig befande, 
Ich fahe demnach höchfinötig / neben dem Midafpes 
dem Tuſcus Sicanus zu folgen / und diefes abzuwen⸗ 
den. Ich mufte aber für Dem Reba Diefes mein fürs 
nemen heimlich halten: meilder / mit dem riefen Se 
ſai / welcher in hohen und fonderbaren gnadenbei dem 
Marfius leber/dahin arbeitete, unfere Königin an feis 
nen herin zu bringen. Er muſte aber folches gleicher 
maſſen verborgen treiben/meil die Eelten aus Baſan / 
über unfere Königin undihren bruder hoͤchſt verbittert / 
auf alle müglichfte weife dahin trachteten/ wie Dies 
fer liebe ihres Königs gefteuret/ und deshalben dem 
2 - König die Die Aramena zu teil werden 
möchte, — 

Als ich nun / etliche tage nach meiner ankunſt / da es 
faſt ſchon gegen den abend ginge / und ich vorher den 
beratſchlagungen / unſte buͤndnis betreffend / beiwonen 
muͤſſen / in das gebirge fuͤrter reiſen wolte / kame der 
Fuͤrſt von Haran / der Nahor / auf der poſt an / und 
brachte ung die zeitung / daß Tuſcus Sicanusallhiee 
im tempel gefangen worden / und in lebensgefahrzum 
sum Teraphim gefchlachter zu werden ſtuͤnde wan 
die Aborigener nicht baldihn zu erledigen kaͤmen 
Das ganze gebirge geriete hieruber in laͤrmen / und 
waren nicht allein Die Aborigener/ fondern auch ihre 
brüder,die Celten / färtig/ mit voller heeresfraft einzurs 
fallen / unddiefem König das Icbenzuretten. Dex 
Seſai und Reba hingegen miegelten die mächtigen 
riefen auf / welche den Teraphim hoch verebren: Die 
Can kurzum nicht leiden wolten/ daß fo eine entheilis 


| gung des groſſen tempels gefchehen ſolte Dabei = 
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erboten / ſofort eine anſehnliche geſandſchaft hier 
 abzuorbnen/und den Aborigener-Rönig mit güte 
uſordern. Die Nborigener ließẽ ihnen endlich / nach 
2 ſtreit / dieſen fürfhlag gefallen: wiewol fie 
allein / etliche von ihren fuͤrnemſten / dieſer geſand⸗ 
ſchaft zuordneten / ſondern auch mit dem ganzen heer 
näher ruckten / oͤm / auf den notfall / beider hand zu 
ſeyn / und ihren Koͤnig zu erloͤſen. 
Der Midaſpes und ich / waren mit unter dieſer bot⸗ 
Ba gleichtwie auch etliche fürneme Affyrier_ und 
ten/die ber Prinz Suevus in perfon fuͤrete. Wir 










beide muften nicht / was wir Daraus erraten folten / 


Daß fih Tufcus E icanus in diefe gefahr begeben hats 
te/ aufer daß wir es aus zweifelmut befchehen glaub» 
ten / üm dergeftalt vom leben zu Pommen : welches ich 
Doch auch wegen feines reinen glaubens / nicht ver- 
mutenfunte. Nahor / mweiler nunfein gewerbe vers 
richtet / und dabei / wie er mir vertraute / nachricht er» 
langet hatte / was maflen der Prinz Daces / tief im ges 


 Birge/ mit etlihen damen waͤre gefehen worden / unter 


Denen er feine geliebte Aprite zu findenvermeinte/reifete 


er dahin/mohin ihn feineliebe triebe. Dieſes nun be⸗ 





Dete mich noch mehr in meinem nachfinnen / Als 
überdas vernemen muft/ daß Daces nicht bei 
dem Tufcus Sicanus wäre: der Doch / mit diefem Koͤ⸗ 


. 


 nig/ aus der landfihaft Amida die reife nach Dem ger 


birge gethan hatte, Es iſt aber / der Almefia knecht 
Der Elifa / eben Diefer Celtiſche Prinz geweſen / den ihr 
öfters in unſten gefilden gefehen habet, — 
Wie wir nun hieherwaͤrts eileten/begegneten ung 
vor morgens in der demmerung / als wir die nacht 
Arch gereiſet / imblachfelde zwiſchen den gebirgen / der 
| auf einem magen / von vielen priellern aus hie⸗ 
er 33 ij ſigem 
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ſigem tempel begleitet: welcher eine anſehnliche perſon 
in ſeinen armen hielte / die von unſren mit gekommenen 
Celten alſofort für ihren Koͤnig / den Marfius / erkant 
wurde. Sie liefen gleich / mit ihrem fuͤrer / den Suevus / 
voll freud⸗entſetzẽ hinzu / ihren Koͤnig zu entfangen. Es 
ware an ihm / naͤchſt deſſen mojeſtetiſchem weſen / eine 
ſolche traurigkeit zu ſehen / daß er ſchier / für betruͤbnis / 
nicht beachtete mas feine leute mit ihm redtẽ. Zuruͤcke / 
zuruͤcke! (ſagte er) und laſſet Feine freude blicken mich 
wieder zu ſehen! ich begehre / auſer Dentod/von keiner er⸗ 
getzlichkeit mehr zu wiſſen. Hiermit hüllete er fich in feis 
nen mantel’ und wir alle fahen den Eherfis an / daß er 
ung eröffnen ſolte woher er mit dieſem König kaͤme. 
Indem entſtunde / nahe bei uns / ein geſchrei / wel⸗ 
ches eine Dame verurſachte / die in geiſtlicher ordens- 
kleidung auf einen wagen ſich ſehen ließe / und die pfer⸗ 
De ſelbſt regirend / dem Cherſis alſo zurieffe: Ihr / der 
ihr ſeit der vorſteher unſers tempels! ſchuͤtzet mich wi⸗ 
der dieſe Bac rianer / die ihr dort von ferne anfom, 
men ſehet / mich zu verfolgen. Hiemit rante ſie auf uns 
zu / und wie wir dieſe für eine prieſterin aus hieſigem 
Teraphim-tempel erkanten / fande Cherſis / als deſſen 
vorſteher und beſchirmer / welches amt allemal dem 
ſohn des Oberprieſters zukommet / ſich ſowol als wir 
verbunden / ſie zu erretten. Demnach eileten wir de⸗ 
nen / die ſie verfolgten / entgegen / uͤm ſie zuruͤcke und 
abzuhalten. Es ritte vor dieſen ankommenden ber / ein 
gewaffneter ritter: der / wie wir hernach erfuhren / bei 
dieſer prieſterin erſtlich auf dem wagen mit geſeſſen / 
aber durch ihre geſchwindigkeit war hinab geſtoſſen 
worden; welches auch folgends Dem widerfahren / bee 
die pferde regirte / daher fie ſelber den wagen leiten muͤſ 
fen. Sein und feiner bei ſich habenden nie 
* a eu⸗ 
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ze ı ee 2 
Des Deuteten fatfam an / Daß fie bereits eine geraume 
zeit.Diefe flüchtige alfo verfolgt hatten, 

F ——— der nun zu fus war / entfinge ſofort eine 
ſehr gefaͤrliche wunde von dieſem ritter / Daß er als todt 
ur erden fiele; worauf Das. gefechte an beiden teilen 

u — anginge / und erhielten wir endlich Die oberhand / 
weil die unſtige immer veritärket/ und alſo dieſen froͤm⸗ 

Den überlegen wurden. Die anweſende Eelten und 

Aborigener / hatten immittels den wagen des Koͤnigs / 

wrie auch Det angekommenen prieſterin / uͤmringet: 

‚ und als mir fieghaft den fürer der Bactrianer gefan⸗ 

‚ ‚gen brachten, öffneteder fo bald nicht ſeinen helm / da 

—* Die prieſterin an zu ſchreien / und mit höchfter bes 
flürgung Den namen Des Königs Abinab von Jar⸗ 
mutherlihe mal gu nennen. Wir wuſten nicht’. was 
ihr ankame / alg fie mit ausgefpannten armen Diejem 
König entgegen liefe/ und über deffen leben groffe freus 
de blicken ließe, Liebſter Abinab !Crieffe fie) den ich für 
todt beweinet ; iſt es müglich / daß die götter dich mir 
wieder gegeben? Wie Fan euch deſſen leben erfreuen 

Cantwortete er ganı unwillig) gegen den ihr euch iezt 
öfeindlic) erwieſen? Ach! wan ich doch wiſſen ſolte / 
fagte fie) daß ber tod-geglaubre Abinab Der jen'ge 
eirder mich aus den tempel entfürentoollen.. Abs er 

dieſes beantworten woite / trate ein Aſſyrer aus un ſerer 

geſandſchaft herzu / der ſich Zalmon nennte / und bei 

denvorigen kriegen in Aſſhrien ſich ſehr bekant gemacht: 

der m namen feines Königs / den König von ars 
muth mit feinen bei ſich habenden leuten und Bactria⸗ 

nern, ale gefangene anname / und groſſe freude ſpuͤren 

ließe / daß der himmel den feind feines Koͤnigs ihm ſo 

unvermutlich in Die hände geliefert hatte, Er atarte 

auch Fürzlich ung tmftehenden / wie es hiemit beſchaf⸗ 

33 iiij fen war / 
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fen war / wie nämlich Die Bactrianer einen aufltand 
wider Den Baleus erreget/ und diefen Canganiter su 
ihren König ertwehlen wollen : das wir. Dan alerfeitg 
nit billigen Funten / fondern des von Jarmuth und 
feiner Bractrianer bande für gerecht erkennen muſin 
Dieſer unglückfelige fahenun feine Brinzeffincmaflen 
Diefe priefterin Die Zoroaftra von Tyro ware) fo weh⸗ 
mütig an / als tie fie veuend ihn betrachtete / daß fie ur⸗ 
ſach an dieſem feinem unglück feynmüßen maſſen 
auch wir allerſeits in dieſe froͤmde begegniſe uns nich 
zu finden wuſten. 
Wie wir aber abreben wolten / was ferner an 
sufahen wäre / traten die mitgefommene Teraphim- 
prieftere herzu / und eröffneten ung / mit allen ümftäns 
den / Daß Diefer/ Den fir mitgebracht bä: ten der jenige 
tödre / den man hier im ternpel gefangen bekommen / 
nnd zum Teraphim fchlachten wollen zund der / auf 
ber Königin von Mefopotamien geheis/ von dem 
Cherſis mit lift wäre hinweg gebradır worden. Ja 
Dieje geaufame Cfinge der betrübte König bierauf an 
zu reden / der allen Diefen bericht Der prieftere mit anges 
hoͤret) hat mich daruͤm vom tod erzetten wollen / damit 
ihr ſieg deſto herrlicher Über mich werden / und fie in 
meiner qual mich länger wiſſen möchte. Die meiften 
von den ümftehenden/muften nichts was hiermit folte 
elaget ſeyn. Aberder Prinz Suevus tratezufeinem 
König / undredte ihm heimlich zu/nicht fo offenbar 
Den Celten feine ſchwachheit fehen zu laffen. Wachdem 
er hiensit ſich zu ihm Auf den wagen gefeßet / und ſein 
fchwachheit vermerckend / den Midaſpes auch Dazu vers 
mocht hatte / ginge unſere ruͤckreiſe nach dem gebirge 
zu: Da man allerfeits ſich hoͤchſt glückfelig ſchate A 
ſich dieſes dergeſtalt geen det / und fo lang der > 
| ars 
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DarflusundLufeusSicanus aufer gefahrgeſetzet / als 
8 Teraphimtempel unentheiligt geblieben wäre, 
Wir ließen den verwundten Cherfis bei etlichen 
riefen / Die daſelbſt woneten / und zogen auf dem ges 
— als in einem triumf ein / indem wir nicht 

den Marfius / fondern auch ben gefangenen Kö⸗ 
nig von Jarmuth mit feiner Drinzeffin in das Celtiſche 
lager füreten. Die Könige Baleus und Hiarbas / mit 
ihren geliebten Königinnen / als den beiden ſchweſtern 
des Marſius / entfingen diefenihren ſchwager und brus 
ber mit unaugfprechlicher freude: wiewol ſie dabei deſ⸗ 
fon herz-entfindliche traurigfeit mit betruͤbnis erfenns 
ten’ die ihn aller andern entfindung unfähig machte / 
alfo / daß er nicht die geringfte freude blicken leße / bei 
feinen liebften blutsfreunden fich wieder zu befinden. 
Kederman mare nun fuͤrwitzig / zu wiffen / mie dieſes 
mit dem König fich zugetragen / daß er in folche gefahr 
geraten: und urteilten faft die meiften die warheit / dah 
ihn / die liebe zu ber ſchoͤnen Meſopotamierin / an folchen 
verbotenen ort muͤſte geleitet haben. 

Ich erfuhre Die eigentliche uͤmſtaͤnde / von Dem Mis 
Diafpes / der / indem er zu des Königs cur mit gebrau⸗ 
chet worden / von ihmfelbft alles vernommen hatte / um 
es feinem Koͤnig / dem Tuſeus Sicanus / wieder zu hin⸗ 
terbringen. Er erzehlte mir Demnach, welcher geſtalt Dies 
ſer verliebte und ungeliebte Koͤnig / ob er gleich des be⸗ 
ſtaͤndigen fuͤrhabens geweſen / nicht mehr an unſere 
Königin zu gedenken / dannoch ſich nicht ͤberwinden 
Fönnen / als er ſie ſo nahe gewuſt / fie nicht. noch einmal 
zu ſehen. Deshalben hatte er / nur mit zweien dienern / 
ſich heimlich aufgemacht / und / am tag Der großen opfe⸗ 
rung / in den tempel des Teraphim ſich gewaget / auch 
alda dieſe wun der · ſchoͤne beſchauet: Die ihn / als er vers 
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raten worten / gefangen nemen / und folgendes durch 
ben Eherfiserlöfen laffen. Das jenigeaber/fo hierbei 
feine gröfte tꝛaueigkeit / ja zweifelmuͤtigkeit / verurſachte / 
wie mich Midaſpes berichtet / mare dieſer / daß un 
Koͤnigin / als ſie ihn nach ſeiner erledigung vor 
kom̃en laſſen / ihm dieſe ausdruͤckliche erklaͤrung ſol ge⸗ 
than haben / daß ſie niemand anders / als den Tuſcus 
Sicanus / lieben wolle: woruͤber er dan auch / in ihren 
zimmer / onmaͤchtig jur erden niedergefallen. 

Diegſes ſtaͤrckte nun maͤchtig / fo wol den Midaſpes / 
als mich / in unſrem vorhaben / den Koͤnig der Aborige⸗ 
ner an unſere Königin zu bringen: womit auch aller 
Selten und Aborigener / auc felbft des Baleus und 
Hiarbas / ber Hercinde und Mirina/ meinungen eins 
hallig einſtimmeten / um durch ſolche heurat den großen 
Marfius an feiner liebeskrankheit zu heilen. Es iſt 
auch allein dieſes / das der Celten verbitterung ſtillen 
kan / die ſie wider Syrien und unfere Königin gefaſſet: 
maſſen ſie / den Abor igenern zu gefallen / an unſerer herr⸗ 
ſchaft / wegen der erlittenen beſchimpfung / ſich nicht zu 
raͤchen begehren / wofern Aramena den Tuſcus Sica⸗ 
nus heuraten wird. Der Marſius ſelbſt ware nun hie⸗ 
mit einig / und ließe ihm gefallen / daß nad) dem Abori⸗ 
gener-König fo forı geſchicket wuͤrde / hierinne eine rich⸗ 
tigkeit zu treffen: von Deine man poll hatte / DaB er / un⸗ 
fern von dar / in einem andern teil des gebirges fich bes 
fände / und den König von Bafan dafelbft bisher ges 
fuchet hätte, 

Wie nun felbiger fehr nahe warı fo vermochte doch 
der Marſius / fo grosmütig er ſich auch erwieſen / nicht 
genmärtig zu bleiben,und feines mitbuhlers glück ihm 
felber angufünden wie er dann heimlich / die nacht vor⸗ 
ber / mitdem Sefai und weniger feiner leute / — 
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7— er dem Midaſpes / an den Aborigener- 
Rönig dieſes gewerbe aufgetragen / wie daß er von nun 
in gütwillig die Aramena von Meſopotamien ihm 
berlaſſe / auch ihn ſelbſt erſuche / dieſes gluͤck nicht au? 
ufeblagensfondern, dieſer großen Königin zu gefallen / 
er Ahalibama zuvergefien/ gleichwie auch er / umihr 
einen aͤuſerſten gehorſam zu erweiſen / ſie / ſamt feinem 
eben/ bald aus feiner gehaͤchtnis zu bringen bemuͤhet 
pn wolte. Es lautet ja jaͤm̃erlich / dieſes einen fo groſ⸗ 
an und tugendhaften König ſagen zu hören, und da 
eſſen unfehlbarer tod muſte befahret werden. 

Es bleibe aber Seſai und ſein angang mehr als je⸗ 
nals darauf verſteuret / unſere Königin auf alle weiſe 
ind wege ihrem König zuzubringen. Demnach ſchickte 
* jemanden / noch infelbiger nacht / wie er mitdem 
Marfius hinweg ginge / anden Reba und mich / und 
eße ung erſuchen / daß wir ungeſeumt ihm nachfolgen 
polten. So gern ich nun Des Koͤnigs Tuſcus Sica⸗ 
us ankunft erwartet haͤtte / ſo hoͤchſtnoͤtig erachteteich 
uch / des Sefai anbringen zu vernemen. Ich uͤberließe 
ennach / die fuͤrung dieſes werks / dem Midaſpes ale 
ein/und machte mich mit dem Reba auf den weg / dem 
Marfius zu folgen: der ſich in ein unuüͤberwindliches 
erahaus / fo einem von des Seſai vettern zuftändig/ 
ind unfern von hier liget/begeben hatte / und alda gang 
yerborgen für aller welt leben wolte / uͤm in feiner tiefs 
ten traurigfeit / und in Demfürfaß/ alſo zu ſterben / 
nicht verftöret zu merden.. Wie uns Sefai für ich 
ommen iaſſen / fanden wir viel taufend ber vorn emſten 
eſen bei ihm verſamlet / und thaͤte er ung meitlaufinee/ 
ls ich nun fagen kan / dieſen vortrag / daß wir zu feinem 
nſclag / unſere Königin von hier zu entfüren / bekülfs 
ich feun möchten. Der Reba / war hiezu gleich ar 
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babe ich dem Reba vermeldet / der dan alle Horiten / 
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Ich meines orts / haͤtte ihm zwar gern widerſprochen: 
meilich es aber nicht zu hintertreibẽ vermochte / als na⸗ 
me ich mich deſſen ja fo eifriger an / als der Reba / und 
verhieße / Die hieſige riefen und ſchaͤſere dahin zu bere⸗ 
den / daß dieſer Königliche raub / der Meſopotamien it 
Fersen und wolſtand erhalten Eönte/ für ſich gehen 
möchte. 

Mit Diefer vertröftung/find wir nun von dem So 
faiabgereifet/ und zwar in gefellfchaft Dev gefandten 
von den Enakim an hiefige priefterfchaft und die Hori⸗ 
ten/ welche abgeordnet find / ihr leidweſen / wegen Der 
entftandenen unruhe in hieſigem feſte / ihnen zu bezeu⸗ 
gen / vnd dabei ihnen kund zu machen wie der verlieb⸗ 
te König von Baſan ihr gefangener geweſen: worbe 
fie fich Dann zu erfreuẽ hätten / daß fie an dieſem ihrem 
großen bundsverwandten fich nicht in unmiffenheit 
vergriffen/und Dadurch den gänslichen untergang auf 
fich geladen hätten. Diefen nachmittag iſt nun albier 
Der vortrag gefchehen / und hat fich hiefige unruhe da 
durch fehr geflillet. Neun wird man morgen ingefamt 
zu raht gehen / wie / dem ausfpruch Des Teravhim il 
folge/ derſelbe anderweit möge ausgeſoͤnet werden. 
Weil wir mit dem Seſai verlaſſen / daß ich morgen 
wieder bei ihm ſeyn / und ihm die erklaͤrung unſerer hir⸗ 
ten bringen wolte / zumal / vieler urſachen halber / kein 
augenblick hierinn zu verſeumen iſt / als habe ich mein 
ſchwieger · ſoͤhnen / wie auch ben andren / denen ich mich 
vertrauen Dörfen/ zugeredet / daß ſie nimermehr in Die 
entfürung ihrer Koͤnigin willigen / ſondern ihr leib und 
leben bei ihr aufſetzen moͤchten: die mir dan nicht allein 
dieſes / ſondern auch / ihre mitgeſellen auf ihre feite zu 
bringen / verſprochen haben. Das widerſpiel hievon 
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tie auch Die andere richtere und viele von unfren hict®/ 
auf feiner feite hat: und ift befchloffen worden / daß uber 
itmeentagermwandas hiefige fell zu ende ſeyn wird / Die 
lieferung unferer Königin an Den Sefaigefchehen fol, 
- Diele erklärung muß ich ihm nun morge früh übers 
bringen,und habe ich euch liebe Satafpe ! von diefem 
allen eröffnung thun wollen : bamit ihr fofort unfere 
Rönigindeflenberichteny und fie warnen koͤnnet / ſich 
erbeifürzufehen. Dan ich ſcheue mich / felber zu ihr 
igehen: uͤm keinen verdacht auf mich zuladen, Euer 
verſtand wird euch fehonan die hand geben / was 
von allem dem / ſo ich euch erzehlet / der Königin fas 
m ſollet: und muß man ihr ja bergen / ſowol Die haftige 

des Marſius / als daß der Aborigener· Koͤnig feiner 
alibama noch nicht voͤllig vergeſſen hat damit fie 
Runden. entſchließung aͤndere / und den König von’Bas 






















dem andren fuͤrziehe. Viel nuͤtzlicher werdet ihr ihr 
on des Tuſcus Sicanus ihr zu⸗tragenden liebe ſagen / 
bie fo bruͤnſtig ſei / dah ich fie euch nicht genug beſchrei⸗ 
en können. Vor allen Dingen aber müßet ihr dahin 
achten/daß die Königin ja nicht feume/ von hier nach 
fchloß Amida aufzubrechen / ehe dieſe zween tage 
vorbei ſeyn werden. 

Demas ſchwiege hiemit / und hoͤrte die Sataſpe ſa⸗ 
gen: Sch bin fo voll verwunderung über allem / was ich 
von euch vernommen / daß ich mich faſt nicht zu erholen 
weiß. Wan ich aber die warheit geftehen fol/ ſo tau⸗ 
vet michder groſſe Marfius fo fehr / Das ich lieber für 
ihn / als für Den Tuſcus Eicanus / fprechen möchte. 
Die wolfart aber unfres landes / (antwortete Demas) 
wie auch die ruhe dergemalin des groſſen Edoms / als 
unferer Ahalibama /die ihr mit mir gleich hoch verehret 
foreshen für den Tuſcus Sicanus; wie dan auch —* 
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fere Koͤnigin und der Koͤnig von Syrien / dieſes wol 
erwogen / und auf den Aborigener- König ſelbſt geweh⸗ 
let haben. Die wahl unſer Koͤnigin und ihres bru⸗ 
dern / (gabe Sataſpe zur antwort) laſſe ich in ihren 
wuͤrden: daß aber unſerer Ahalibama ruhe hieraus 
entſtehen muͤſſe / kan ich nicht glauben : dann: . 
Allhier verſtunde fie / und begriffe ſich: weil ihr etwas 
einfiele / fo ſie abhielte / ihre gedauken vollends heraus 
zu ſagen. Demaẽ / der dieſes nicht beachtet hatte / ſure 
fort / ſe zu vermanen / daß ſie dieſes gewerbe ia mol aus⸗ 
richten ſolte und verließe fie hirrauf/ uͤm die übrige 
nacht auszuruhen / Damit er gegen Die morgige veile 
deſto munterer ſeyn möchte, E 

Sobald nun die fonne an den Taurifchen sipfel 
fihmieder fehen laſſen eilete Satafpe nad) der Könt 
gin zimmer / uͤm ſie alles deffen zu berichten / was ihr der 
Demas aufgetragen. Nachdem fie von der Amphilit⸗ 
angemeldet worden / mufte fie für der Königin bettt 
Fommen : weil diefe gleich ahnete / Daß folche frügeitige 
befuhung etwas fonderbares auf fi haben würde, 
Habt ihr den Demas geſprochen? fragte ſie ald Sau 
zafpe in die kammer trate. Nicht allein, gnaͤdigſte Kos 
nigin! Cantwortetefie )habe ich denſelben gefprochen 
Sondern er iſt auch urfach / daß ich iest hieher komme 
So faget dan heraus’ (fagte die Königin voll groffer 
begierde ) was ihr fürzubringen habet. Mein vetter 
(fingedie Satafpe an) bat auf den Taurifchen ge 
birgeeine verräterei wider E. Mai. ausgefundfchaftet, 
indem der riefe Seſai und feine gehülfen damit üm 
gehen’ E. Maj. für den König von :Bafan zu entfü 
ren. Viele von den hieligen Soriten / mie auch vor 
den richtern und fchäfern aus Amidar ligen mit unrei 
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felfigeendet/ diefe frefel-tar veruͤbet werden. Des De⸗ 
mas ergebenfie treue gegen feiner Koͤnigin / machet ihn 
Diefes entdecken : und vermeinet er &. Maj. würden 
wolthun / war fie alhier nicht länger verweilten / ſon⸗ 
dern ſich nach dem ſchloß Amida in ſicherheit begäben, 

Sich befroͤmdet nicht wenig / (ſagte die Königin) 
was ihr mir anbringet / weil ich ſo einer gewaltthat / 
eber von dem hoͤflichen König in Baſan / noch von 
iefigen meinen unterthanen mich verfehen koͤnnen. 

moͤchte aber wol wiſſen / ob derAborigener-Konig 
jur ftelle ſei: der verhoffentlich dieſe gewaltſamkeit zu 
verhintern wuͤſte. Wie Sataſpe / auf dieſe der Koͤni⸗ 
ntorte/ etwas ſtillſchwiege / fuhre fie alſo / ſort zu re⸗ 

n: Hat euch Demas nichtes von dem Tuſcus Sica⸗ 
nus gefager ? oder iſt ihme Die begebnis mit dem ent⸗ 
fommenen gefangenen unbewuſt / Den fie hier sum Te⸗ 
saphim fchlachten wolten? Satafpe/ die ihr fürges 
nommten hatte / von diefem allem nichtes zu er ehlẽ / uͤm 
fi nicht zu verreden / wandte fuͤr / Demas haͤtte / 10% 
gen ber eilfaͤrtigkeit / von dieſen Dingen ihr nichtes ſa⸗ 
gen koͤnnen / und wuͤſte fie allein dieſes aus feinem be⸗ 
richt / daß Tuſcus Sicanus auf dem gebirge/ und zwar 
ſehr woh ſich befände. Hierauf erzehlte ſie / uͤm die Koͤ⸗ 
nigin hiervon ee was Demas ihr vonder 
entfüreten priefterin eröfnet/ und wie ſelbige / neben 
ihrem entfürersunter den Affyriern nun gefangen ſaͤſ⸗ 
fe. Sie verfchwiege aber hierbei Die verwundung Des 

erſis / die Amphilite nicht zu betrubenydie mitin der 
Königin Fammer ware. 
Die fchöne Aramena wurde etwas ungedultig’doß 
Demas eben Davon zu melden vergeflen hatte / was fie 
zum naͤchſten angienge, Wie ſie demnach ſich anklei⸗ 
den laſſen / wurde nach dem Fuͤrſten Elihu DR £ 
“ er 
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der Dan nicht lang ſeumte / fich einzuftellen /meil er 
ſchon aufdem weg begaiffen geweſen / derKoͤnigin auf⸗ 
zuwarten. Er brachte ihr poſt von dem Aramenes 
ihrem bruder / und meldete zugleich den alten Thebah 
bei ihr anı der mit briefen an fie ware abgefchikt wor, 
den, Ahr verlangen denfelben zu fprechen/ machtefie 
das / was ſie dem Elihu zu fagen hatterfo lang auffchie« 
ben / bis ſie den Thebah geſehen haͤtte. Dieſer kame 
nun zu ihr hinein / wie ein hirte verkleidet / und als er ihr 
den rock gekuͤſſet / uͤberreichte eꝛ ihr zween briefe / die vo 
dem Koͤnig und der Koͤnigin in Syrien an ſie 
ſchrieben waren. Sie eroͤfnete dieſelben höchftbegie 
rig / und fande in der Coͤlidiane ihrem / welcher noch zu 
moſata abgeben worden / daß dieſe Koͤnigin nun 
voͤllig vergnuͤgt und ſonder eiverſucht lebte. Aber in 
dem brief ihres brudern / den er auf dem ſchloß Am 
geſchrieben / zeigete ſich ihr deſſen fonderbare freud be⸗ 
zeugung über den reuenden und ausgeſoͤnten Cimber 
&iebesiehen ih auf euren mündlichen bericht, mein 
vatter! (ſagte fie wider ihn) Darum meldet mir nur 
bald; wie es ihnen und ben andern binterlaffenen er 


gehet. 7 | 
Gnaͤdigſte Koͤnigin ! (antwortete Thebah) die gan⸗ 
ge gegend von Amida ſchiene bisher traueig / frit dem ihr 
re ſonne ſich nicht bei ihnen ſehen laͤſſet; und hat man 
taft die minuten gegehlet ı bis hiefigeg feft möchte feine 
endſchaft erreichen. Es kamen zwar / wenig tage nach 
E. Maj. abzuge / Die Canaanitiſche Koͤnige / als der 
Hemor von Sichem / Ariates von Hajor / (woſelbſt 
dieſer nun regieret / nachdem der alte Koͤnig von Hazor 
geſtorben) der Jebus von Jericho / mit der K —* 
Milearide und ihrer fraumutter / der alten Syriſch 
ſtathalterin Tharaſile / gach Samoſqta: aber r —* 
MOD 
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in öchten ingefamt das nicht zu erfeßen / was ihnen an 
„Daj. einiger perfon ermangelt, . Wie nun der 
ur Nahor die poft vom dem gefangenen König der 
Berigener/ung zuſchriebe / womit auch E. Mai. brief 
an Den König in Syrien ſich einſtellte / verwunderte 
Kan fich nicht allein uͤber dieſes Königs beginnen / und, 
tümete dabei E. Mai, fürfas / ihn zu erlöfen / fondern 
an vor · ſahe auch viel verdriesliche weitläufigkeiten/ 
biehierausentftehen koͤnten. Mein König machte ſich 
fofort auf den weg / nach dem ſchloß Amida / Das uns 
rnevon hier gelegen/um E. Maj. deſto näher zu ſeyn. 
‚Er vermochte auch den König von Ninive dazu / daß 
‚er eilig in fein reich ſchickte/ um als der nächfte / feine 
Eriegsvölfer an hiefige graͤnzen zu ſchaffen. Erließe 
auc) ſo fort den Elhanan nad) Syrien gehen/ um alleg 
volk / was in der eile aufzubringen hieher zu füren/ da⸗ 
wit der Horiten beſorglichen aufſtand gewehret / und 
Dabei auf die Celtenund Aborigener / die ſich auf dem 
ebirge alhier verfamlet / ein wachendes auge Fönte ger 
halten werden. ß 
Der verliebte Sinear thäte die reife mit dem Koͤnig / 
und wie wir unferne vom ſchloß Amida waren / ſtieße 
Sethuel auf uns / und kuͤndigte dem Koͤnig an / wie es 
E,Maj. mit dem fo-genanten Cimber ergangen ware, 
en wolfagen/ daß ich den König  feitdaß er in 
efopotamien geweſen / nie fo freudig gefehen habe; 
Ermachte auch vor ung andren Fein geheimnis Davon] 
was die liebe dieſes Koͤnigs zu der großen tochter mei? 
nes verſtorbenen heran betraffe / und was ich Dabei zu⸗ 
getragen : woraus dann ich mifonderheit unbefchreibliz 
che freude fchöpfte / und Dem gerechten himmel dankte / 
"Der mich dieſes übrige von meiner verlangten glückfelig> 
Teit nun auch noch erleben laſſen / E. Maj. völlig vers 
2 Aan gnuͤgt 
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gnuͤgt zu wiſſen. Wie wir nach Amida kamen / wolte 
mein Koͤnig / weil er / vermoͤg hieſiger geſetze / unter waͤ⸗ 
rendem feſt nicht ſelber herüber Fomen durfte / E. Mai. 
alſofort fein Da-feyn zu wiſſen thun / und zugleich ſich 
ferneren verlaufs erkundigen. 

Er muſte aber / mit nicht geringer befroͤmdung / ver⸗ 
nemen / daß alle wege hieher von den Horiten abge⸗ 
ſchnittẽ waren / und dieſelbe keinen menſchen dieſe ſtraſ⸗ 
fe wolten reiſen laſſen. eine hergbrüderliche liebe zu 
E.Maj. machte ihn gleich für ſie das widrigſte fürch- 
ten. Er ware zwar willens / wie ihme dan leicht zu thun 
geweſen / mit gewalt durch zu brechen / worzu der ver⸗ 
ebteSinear ſiark riete:doch befchloffe er ein guͤtlichers 
mittel zu erwarten. Endlich bote ich mich an / in hirten⸗ 
kleideren mich hieher ——— welches ich ohne ſon⸗ 
derbare gefahr thun koͤnnen / weil ich / dieſen ſtand anzu⸗ 
nemen / ohndas entſchloſſen bin / nnd. unferne von hiet 
bereits landguͤter erkauft habe Daher manmir / man 
ich ſolte verraten werden / nichts wird anhaben koͤnnen. 
Mein fuͤrnemen iſt mir nun gegluͤcket / und erkennen al⸗ 
ſo E. Maj. wie es uns ergehet / mas fie ferner von mei⸗ 
nem König zu begehren / oder ihme hinwieder zu entbie⸗ 
ten haben / ſo ich / mit gleicher treu und ſorgfalt zu beſiol⸗ 
len / mich erbiete. 

Ihr haͤttet wol / mein vatter! (fagte hierauf die goͤ⸗ 
nigin) zu Feiner gewuͤnſchtern zeit / als nun / euch hier 
einfinden koͤnnen: und erkenne ich hieraus Die ſonder⸗ 
bare fürforge des hoͤchſten / der euch eben zu mir ſchicket / 
da mir huͤlfe und raht ſo hoch vonnoͤten iſt. Wiſſet 
Demnach / (ſagte fie ferner / den Elihu und Thebah an⸗ 
ſchauend) daß man hier einen raht uͤber mich beſchloſ⸗ 
fen hat / mich dem König Marſius von Baſan ein zu 
hieferen / und hält allein das — feſt F 
| ar 
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Barbarenzu rücke / nicht fo fort hand an mich zu le⸗ 
gen. ‚Der glimpf / womit ich bisher dieſen leuten. ber 
ze der mich ‚ihre gute gunft zu getvinnen / hie⸗ 

‚auf ihr feit mit erfcheinen gemacht / ſtuͤrzet mic) 
nun in folches unmwefen. So ratet mir Dan / meine, 
freunde! was hiebei zu thun fei : ob ich mich ferner. ber⸗ 
gen / und heimlich von hinnen zu entwifchen bedacht 
fenn oder oͤffentlich meinen bruder zu mir ziehen / und 
meiner, föniglichen. gewalt mich.bedienenfoll?, 

+ Elihuund Thebahblieben hierüber ſehr beſtuͤrzt / und 
fahen als im-fpiegel/ was dieſes für weitläufigfeit und 
unruhenachfich ziehen Fönte, I befanden fie beibers 
feits für Das zutraͤglichſte und baͤſte / Daß die Königin/ 
fonder ferneres geit-verfaumennach Amida fich davon 
machen/und alfo diefer drohenden gefahr zuvor kom̃en 

& Demnach wurde abgerebet / daß Thebah von 
find an nad) dem König von Syrien wieder uͤmkeh⸗ 
ven / undeinen wagen / miteiner flarken anzahl von ſei⸗ 
nerdeibtwacht / im naͤchſten hol; faͤrtig ſtellen folte, / Die 
wonigin / foigenden morgens in der frühe / von hinnen 
fuͤren. Die drei Prinzeſſinnen von Auſitis kamen 
eben dazu / als dieſes beratſchlaget wurde: da Der The 
baby der.ältften und jüngftenbriefe vom Sinear und 

Bethuel überreichte / deren inhalt war / Daß fie ihr au- 

enbleiben entſchuͤldigten / und dabei ihr verlangen ans 

eten / ihre ſchoͤne Prinzeſſinnen bald wieder zu fehen. 
ie nun dieſe von dem was fuͤrgegangen war / nach? 
zicht erhalten / wolten ſie nicht dahinten bleiben / wan 
die Königin abreiſen wuͤrder welches fie / in ihren ant⸗ 
wortſchreiben / ihren geliebten Fuͤrſten zu wiſſen thaͤten. 

Wie nun Thebah / von der, Königin und dieſen 
dDreien / mit briefen wieder abgefaͤrtigt war / und vom 
dofe des tempels wieder hinab ginge / erſahe ihn Oro⸗ 
—12 Aag ij medon: 
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medon: der / neben andern der richtere creaturen — 
acht hatte / was bei der Königin geſchahe / und wer bei 
ihr aus und einginge, Erhielte Diefen alten/roeil er ihn 
nur rüßmwarts gefehen/für den Demas :eilefe auch des⸗ 
halben zu Reba und Den andren richtern / und meldete 
ihnen an / tie erden Demas von der Königin hätte 
abgehen fehen. Diefes befrömdetedie richtere nicht we⸗ 
nig / weil fienicht anderft wuften? / als daß Demas be⸗ 
reits in der demmerung hinweg gereiſet ware / welches 
auch in der nachfrage ſich alſo befunden. Demnach 
ſchloſſen fie endlich / daß es der alte Chebron muͤſte ge⸗ 
weſen ſeyn / der feine tochter die Amphilite beſuchen 


wollen. —J. 

Es verfuͤgten ſich aber / die vier richtere nach des 
Oberprieſters palaſt / uͤm dem großen raht beizuwonen / 
der alda von allen geiſtlichen / auch von den vorſtehern 
des tempels / und etlichen fuͤrnemſten unter dem Meſo⸗ 
potamiſchen hirten / deren auch Laban einer war / ſolte 
gehalten werden: uͤmendlich / da nur noch ein tag vom 
feſt uͤbrig war / einen end-fchluß zumachen / wie der 
große Teraphim koͤnte ausgeſoͤnet / und alſo dieſes 
feſt froͤlich beſchloſſen werden. Die von den Enakim 
geſtriges tages angekommene geſandten / weil ſie auch 
hirten waren / wurden gleichfalls mit hierzu gegogen. 
Wie nun ihr bericht / daß der große Marſius der Meſo⸗ 
potamier gefangener geweſen / ihnen völlig Die wieder⸗ 
einholung dieſes beftimt-gewefenen Teraphim und Die 
verſoͤnung der gottheit / aus dem ſinne gebracht / wen⸗ 
deten fie alle ihre gedanken auf Den gegebenen aus⸗ 
ſpruch / welcher alſo gelautet: daß hirtinnen aus fuͤrſt⸗ 
lichem gebluͤte vorhanden waͤren / die den großen Tera⸗ 
phim gedaͤchten hinweg zu rauben / und daß wider die⸗ 
ſelben Die rache ergehen ſolte / wan man den frömben 
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pin Teraphim nicht fehlachten koͤnte. Weil nun diß 
ehere fich begeben hatte / als truge der Oberprieſter das 
erite vor / daß jeder feine meinung daruͤber entdeken ſol⸗ 
fe, Weil er und feine geiftliche den ſchluß in derglei⸗ 
chen beratfihlanungen zu machen pflegten / als ließen 
fie erſtlich die weltliche reden : Da man / den abgeordne- 
ten von dem gebirge/die ehre goͤnnte / mit ihrer ratſtim⸗ 


me den anfang zumachen, 


* fiele bei / wie eben den tag / als man den Mar⸗ 
us zu ihnen gebracht / die Prinzeſſin von Tyro / Die 
Zoroaſtra / als eine priefterin des tempels / auch dahin 
ekommen / deren ſchweſter / die Rahabine / ihrer aus⸗ 
age nach / ebenfalls prieſterin alhier wäre: daher vers 


meinten fie / weil die gottheit voneinem ſchweſter paar 


geredet / und Zoroaftra bereits durch ihre flucht erwi 
ſen / daß fie fähig feyn Eönne/dem großen Teraphim ſol⸗ 
ne ehre su rauben / es müfte Diefelbe / oder Die Rahabi⸗ 


ne / welche von beiden die fchönfte waͤre / der gottheit zum 


fün-opfer/ geſchlachtet werden. Nach dieſem / redten 
Die Horiten: welche die gedanken ihrer. bruͤder / der Ena⸗ 
kim / darum verwarfen / weil der Teraphim ſeine rau⸗ 
berinnen ausdruͤcklich hirtinnen genennet / welchen 
ſtand die Prinzeſſinnen von Tyro niemals angenom̃en / 
und alſo hiermit nicht koͤnten gemeinet ſeyn. Sie ſtim⸗ 
meten aber hingegen / wiewol ſie es ungern vorbrach⸗ 
ten / auf die Lea und Rahel / und zwar auf dieſe letzere / 
als die ſchoͤnſte: maſſen bekant waͤre / daß der jetzige Te⸗ 
raphim / als er noch Paſicles geweſen / die Rahel gelie⸗ 
bet / und werde er fie nun / durch den tod / näher zu ſich 
ucken wollen. Den Fürften Saban überfiele eın Faltex 
ur/ wie er die Horiten alfo reden hörte: Dorfte und 
wolte aber Doch hierwieder / weil er dem gögendienft des 
Teraphim ſehr ergeben war / nicht Das geringſte ſagen / 
F Aaa iij ſondern 
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— — was die geiſtlichkeit endlich hiecimt 
ießen würde, PEN — 
Wie nun auch an ihn und die richtere aus allen 
landfchaften von Mefopotumien die reihe zufprechet 
kam / fielen ihre ffimmen dahinaus / wie der Teraphim 
ihre Königin / die ihm ſeine ehre dadurch geraubet /in⸗ 
dem fie dem gefangenen Marſius davon geholfen / ge 
meinet / und / unter dem wort der rache / dieſes molle 
verftanden haben, Daß man ſie zwingen muͤſte / den Kor 
nig Marſius von Baſan zulieben / Demefie ſtaͤts in 
ihrer wahl / den König der Aborigener fuͤrgezogen 
Wiewol nun Feiner in der verfamlung war / der die 
nicht gebilligt / Daß mandieheurat ihrer Königin un 
des großen Marfius befördern müfte / fo wolte doch 
den andernnicht einleuchten / Daß der Teraphim hier⸗ 
Durch wuͤrde Fönnen ausgeföner werden, | 
Als endlich auch die von Zoba zu fprechen hatten 

fürete der Harad das wort / und begunte alſo zu reden: 
Ich verwundere mich billig / daß keiner von ſo vielen 
hocherleuchten geiſtern / die ich hier vor mir ſehe / erraten 
koͤnnen / was unfer großer Teraphim doch fo deutlich 
von uns heiſchet. Er ſpricht: 

Auch hirtinnen ſind hier / durch deren hand 

ich leichtlich werde ſeyn entfuͤhret / 

wehrt es nicht deine trew / 6 liebes vatterland } 

Aus Fuͤrſten blut zehlt mandes ſchweſtern · par / 

von der die ſchoͤnſte dan mir drohet die gefahr. 


Weiß dan niemand von euch allen daß wir die fuͤrſtli⸗ 
che hirtinnen / des Hiobstöchter / bier beiung haben? 
Die nicht / / we Rahel thut / den großen Teraphim an⸗ 
beten / ſondern eine froͤmde gottheit verehren / vonder 
ir nichtes wiſſen. Solte auch hier unbekant ſeyn 


Fönnen ‚wie man / aus dem lande U / alle altaͤre/ J— 
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Hel und häynıe der heiligen göfter ausgebannet und 
serftöret ? wärees dañ ein wunder / wan Diefe der Koͤni⸗ 


| ainihrerätgeberinnen würden, und fieverleiteten/ uns 
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fern großentempel auch alfo auszurotten? Sie ſelbſt / 
wie gehoͤret / haben ihnen geprofezeiet / daß / wan ſie 
würden in Wiefopotamien bekant werden / ihnen ein 
m unglück vorftünde. Diefes Fan nun erfuͤllet wer⸗ 
/ wan man dem befehl des großen Teraphimein 
genügen thut/ unddiefe goͤtterſtuͤrmerinnen von der er⸗ 
dentilget;, Der Teraphim faget : die fehönfte drohe 


im die gefahr. Welche iſt aber unter dieſen dreien die 






nfte? machen ſie nicht / alle dreie / Die vollkommenſte 
onheit / alſo daß fie auch zugleich find geliebet wor⸗ 
den? Wil man fich hierbei für unferer Königin / Die 
fie befchüßen dörfte / oder: fürder onmächtigen macht 
won Außitis und Ehaldea fürchten / fo müfte ich fagen/ 
man ſcheuete mehr die menfchen / als die götter. Sol 
des großen Teraphim befehl erfuͤllet werden / und unſer 
Land in ruhe und ſegen verbleiben / fo muß gefchehend 
wovon ich rede. 

Als dan die rach auf die ergeht / 

bie da nach meinem raube trachten. 


Diß ſind des Teraphim worte. Die rache bedeutet 
Die hinopferung; und dag folgende wort / die / will ſa⸗ 
gen / daß mehr als eine: zu ſolchem fun-opfer dienen 


muße: 

Hiemit hoͤrte Harad auf zu reden / und entſtunde 
ſofort eine allgemeine ſtille in; der verſamlung / die da 
anzeigte / Daß dieſer fuͤttrag des Harads ein allgemei⸗ 
nes nachdenken erweckt hätte. Diefer Harad ware Des 
Prinzen Ceſias von Zoba hofmeiſter geweſen / und 
hatte / gleich allen von Zoba / feit daß fein Bring wegen 
Der Semima uͤmgekommen / einen unverfoͤnlichen haß 

Aaa iiij gegen 
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genen dieſe Prinzeffin und ihre beide ſchweſtern gefaffet: 
aber er mit freuden Diefegelegenbeit ergriffen / ıbıme 
fchaden zu thun. Erhatteaber vorher ſchon heimlich 
unter den auweſenden Enafim und den andern /fürs 
nemlich aber unter den prieftern/viele auf feine ſeite ge⸗ 
bracht / und denen fein vorhaben eröffnet. Wie num 
alle ftinnmen abgelegt waren / und fehlußig Die geiftliche 
fprechen folten/hörte man fie derer von Zoba meinung 
beipflichten/ Denen fofort auch alte Die andere beifielen, 
Alfo wurde einhällig der ſchluß gemacht/ daß man) Die 
dreitöchterdes Hiobs / dem Teraphim jum fün-opfer 
ſchlachten muͤſte. Und nun hierzu zu gelangen / und 
alle dabei anſcheinende hinterniſen / deren nicht wenig? 
aus dem wegzu raumen / wurde ferner beſchloſſen / dieſes 
bis folgenden morgen in hoͤchſter ſtille zu halten und 
alsdan / wan das ganze volk vor den tempel fich würde 
verſamlet haben / hiermit auszubrechen / der Koͤnigin 
die Drei Prinzeſſinnen abzunemen / und fie in ben tem⸗ 
pel su füren. 

Der Reba und die andern/ die den anfchlag gemaz 
het / daß ihre Königin Dem Seſai ſolte überliefert 
werden / fanden Diefeg zu ihrem fürhaben nuͤtzlich und 
daß Dadurch alles leichter von ftatten geben wuͤrde 
was fie Dem Seſai verfprochen hatten. Alſo endete 
fich Diefer groffe ratgang : unter welchem alles volk / fo 
auf dem feſt erſchienen / mit ſchmerzlichem verlangen 
geharret / was doch endlich derſchluß ſeyn wuͤrde? 
Demnach wurden die heraus kommende hier und da 
befraget / die dann allerſeits Den guten beſcheid gaben? 
Daß folgenden tags die groſſe ausſoͤnung ihres Peras 
phimgefchehen fülte. Hierbei ließe auch Der Oberprie⸗ 
fter den fhafern fagen/ daß fie nur fich frölich begeigenz 
und länger nicht eingezogen leben folten/ weil — 
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re gefunden worden / was ihre gettheit vergnügen 
Fönte, Alſo wurde nun die ganze gegend von Abanara 
fieder wach und munter / da ſie vorher als erfiorben 
eichienen. Ind damit auch die Königin hiervon nach» 
icht haben moͤchte / und ihr hierunter die ſchuͤldige ehr⸗ 
erbierung wiederfüre/ fertigten fie den Dberpriefter in 
serfon anfieab : der ihr Fund thäte / Daß am folgen, 
den tag / ale den lezten des feftes / eine allgemeine vers 
amlung des ganzen volkes vor dem tempel gefchehen/ 
Das feft mt beme / mas fie heuf für gut gefunden / und 
morgen eröffnen wolten / geendet / und dan die ruͤkkehr 
nach haus folte angeftellet werben. Die Königin ers 
tiefe Feinen fuͤrwitz / dasjenige zu wiſſen / was ſie unter 
ſich beratſchlaget / ſondern ſagte: wiedaß ihr alles mit 
gefaͤllig waͤre / wie ſie es anſtellen wuͤrden. 
- Hierauf kamen zu ihr die abgeſandten von den kin⸗ 
dern Enak / wie auch die fuͤrnemſten aus Abagara: 
Die alle gegen ihr verheleten, daß ſie daruͤm wuͤſten / wie 
fie Dem König Marfius hatte davon geholfen. Die / ſo 
fie vor deme noch nicht geſehen beruunderten nun nicht 
mehr die häftige liebediefes Königs / da fie ihre wun⸗ 
der ſchoͤne erfanten.Die drei fehönetöchter des Hiobs / 
ſo mit zugegen / und nicht wuften / mag ihnen bereitet 
var / erweckten auch Fein geringes mitleiden bei 
biefen riefen : und wandte der Telecles Die augen von 
ihnen ab / üm nicht wider fein amt weichmütig für fie 
zu werden. 8 vergliche fich nun Diefer tag mit bem 
eriten im fefte / und war ein allgemeines wolleben als 
enthalben zu fpüren / welches faft Die ganze nacht hin⸗ 
Jurch 5 weil der Oberprieſter Den hirten fo gute 
yertröitung gegeben hatte. — 
Es finge nicht fo bald wieder anzu tagen / Da ſtellte 
ich Elihu beider Königin ein / ümdiefelbe / neben den 
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dreien Primeſſinnen von Aufitis nach dem holze hin. 
zufüren / da der wagen / undihresbruderg — 





ihrer warten wolte. Athamias / Auſicles / Abinas 
Niſan / Timonax und die andern hatten ſich / auf 
Elihu verordnung / in großer mange auch dahinwarte 
verſamlet / uͤm auf allen notfall ihrer Königin beizu⸗ 
ſpringen. Weil Aramena / bei ihrer felbft-eigenen not 
auch des anligens anderer nicht vergeſſen konte / als ex: 
innerte ſie ſich der Prinzeſſin Rahabine / und ließe der 
—* Durch Die Amphilite ſagen: fie ſolte nur in geduli 

ehen / ihr König von Jericho waͤre zu Samoſata 
den wolte ſie ſchon dahin vermögen / fiebald aus dem 
tempel abzuholen. Wie nun dieß beftellet war un 
fie auch der Lea und Rahel / durch eben diefe hirtin / vie 
guts ſagen laſſen / ginge ſie / als wan fie in der morgen 
zeit luſt⸗ wandlen wolte / mit den dreien Prinzeſſinner 
feld-ein/da Elihu ihr den weg mwiefe. Sie ſtießen ſo ſori 
auf den unbeſcheidenen Oromedon / der / von dem nacht: 
geſchwelge noch halb-beräufchet / ſie nicht verlaſſen 
ſondern mit ihnen gehen wolte. Weil der vorſich tig⸗ 
Elihu es ratſamer befunde / daß er bei ihnen bliebe 7 ae 
wann er / von ihnen abgewieſen / ihr ausgehen den an: 
dern anmeldete / als faſſete er ihn beider hand / und nd. 
tigte ihn / ihme etwas zu thun zu ſchaffen / daß e 
möchte auf ſeinem horn eins hoͤren laſſen. 

Diefer war hierzu gleich willig / hatte aber kaum et 
liche mal in fein horn geſtoſſen / da kamen von den Ho; 
riten und Denen aus Zoba etliche herzu: dan ſie hatten 
bei ihrem nachtgeſchwelge einander dieſe loſung ge: 
> daß fie’ wan fie das horn frü morgens würden 

laſen hören / fich verfamlen wolten / uͤm ſodann inge: 

ſambt lach demrempelzugehen. Zum ungtück 7 
fanden fich unter dieſen etliche / die Da wiflenichafft Das 
| von 
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on hatten / was uͤber des Hiobs Drei toͤchter war bes 














ib ſpaziren gehen doͤrfte etwas anders und eine 
ucht bedeuten. Demnach beredten fie ſich / teils ihnen 
folgenvteilg es dem oberpriefter unddenrichtern an: 
umelden. Den dreien Prinzeſſinnen wurde angk für 
e Königin / die ihre eigene gefahr nicht wuften / und 
manneten fie fich / diefen leuten zuzureden / Daß fie der 
Rönigin an ihrer ſpazir- luſt / Die inder einſamkeit bes 
e / nicht hinterlich feyn folten : Die aber deffen 
acheten / und nur mehr fichihnennäherten. Die Koͤ⸗ 
Bon nicht anders vermutend / als daß fie verraten 
are/bliebe endlich ſtehen und mit ihrer Majeftet dieſe 
nanfhauend /fagte fie zuihnen : wonet dan bei 
uch fo wenig chrerbietung für eure Königin / daß ihr 
eſſen was ihr jest beginnet/euch erfünen Dörfer? Auf 
ee Frage ftugeten fie ingefamt ; und wie eben auch 
Slihu dem Dromedon (der / ob er gleich Die andere 
erte hielte doch Deren gebeimnifenichtrecht wuſte) bes 
eder/ Diefen ungeſtuͤmen zuzufprechen / Daß fiedie Rd; 

1 bleiben. | 
Die Königin ginge nun mit dem Elihu und den 
Prinzeſſinnen ſtarck fort / alfo dag fie faft das holz ers 
eichten/ da fie den wagen und Die Syrer finden folten, 
eil aber die vorfichtigeriefen alle zugaͤnge zu ihrem 
empel mit machten befeket/ als hatten fie bereits nach⸗ 
icht erhalten/daß ein haufen Syrer im holz angekom⸗ 
nen rodre; Da zugleich erliche Horiten anmeldeten / wie 
ie die Königin mit Dem Elihu und den Dreien Prinz 
effianen / auf dem weg nach dem holz / im feld ange⸗ 
röffen hätten. Die geiſtlichen verfamleten demnãch 
dfort das volt nach den tempel 7 um ihnen / Dutch —* 
ober⸗ 


en worden die Dan gleich vermuteten / dieſes 


Hg Boten laſſen möchten/machtediefer ſie bei ihn ſte⸗ 


748 Aramena V Theils 


oberprieſter / die erklärung von des Teraphim willen 
ankuͤnden gu laſſen: inzwiſchen der Tlador / Harad 
Reba und Helidor / mit allen Horiten / was urbe 
waffnet war und zu pferd kommen kunte / dem koͤnis 
lichen frauenzimmer nachſezten / uͤm deren Hucht zu ve 
hintern. Das verſamlete volk erfuhre nun / durch ein 
bewegliche rede bes Oberprieſters / wie auf Feine at 
Dete weiſe der groffeTeraphim Fönte begutigt und aus: 
geſoͤnet werden / als Durch das blut ber drei Föniglicher 
ſchaͤferinnen von Aufitis : Die man ihnen aber Pia 







yühren / und alfo alles unglück über ihrentempe 
über ihr land beingen wolte. Diefeg brachte bei Die 
aberglaubifchen fo viel zu wege / Daß ſie ingeſamt 
dem Dberprieiter felbft gefüret / den andren nacheile: 
ten 2 des willens / ihre Königin’ für Die fie doch alleehr 
erbiefung behielten  anzuflchen/ Daß fie Diefe beftimmg 
opfer ihnen überlaffen / und durch ihre mitleidigfen 
Mefopptamien nicht inelend ſtuͤrzen wolte. — 
Wie dieſe bei vielen tauſenden ankamen / ſanden 
ein haͤſtiges gefechte / zwiſchen den froͤnden Syr 
und den Horiten: Da jene Der dapfere Sinear fuͤre 
und dieſe Den Tilador zum oberſten hatten. Feb 
dieſem pferd-gemänge / ware auch zu fus Der ſtreit at 
gegangen /da die hirten / fo auf der Königin feite tor 
ren / unter anführung des Elihu und wieder angekom 
menen Bethuels / dem Dromedon und feinem anhan 
e gnug su fehaffen macheten, Die Königin und Die 
vei Prinzeſſinnen / (Funden / mitten zwiſchem Diefen 
gefechte / auf einemhügel/ und vermochten nicht / wie 
fie gewillt waren/hindurd) und zu ihren mägen Kun 
















men / uͤm auf denfelben Davon zu fahren. Wie m 

in diefer verwirrung / da die Königinihrenthalberunfer 

ihren unterthanen ein ſolches blutbad angehen — 
| ; 
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diges pferd / fo feinen heran verloren / hinzu gelaufen. 
ame erwiſchte fie Dasfelbe beim zügel / ſchwunge ſich 
inauf / vennete ſofort zwiſchen beide teileyund rieffe ih⸗ 
enzu/ Daß fie mitdem fechten einhalten folten, Ein’ 
Der 7 der Die Königin fahe / ware willig ihr zu ge⸗ 


geil fie nicht anders vermeinte / als daß dieſes ihr. 
ein alte / um fie für den König von — zu er⸗ 
dern / und weil fie ümder Prinzeſſinnen gefahr wicht 
ufte 7 als gedachte fie nur anihre felbft-eigene freiheit? 
ritte 7 alsfiedasgroffe volk erſahe / das mit dem. 
3berprieller angekommen war / auf dasſelbe zu / in 
mung / dieſes heer auf ihre ſeite zu bringen. Sie 
gte ihnen: Sie vermeine nicht / gegen ihren unterthas 
tn fic) alſo verhalten zu haben / daß man ſie an einen 
mdem König folte verraͤterlich ͤbergeben wollen 
Her nun unter ihnen feine treu und liebe ihr wolte ſe⸗ 
laſſen der ſolte ihr helfen Daß ſie / mit dieſen ange⸗ 























| Syrern nach Amida zu ihrem bruder kom⸗ 
ten möchte. Weil die meiften unter diefer großen 
ten ſchar von dem vorſtehenden verraht nichts wu⸗ 

7 und nun ihre Königin alſo reden hoͤrten / erboten 
ec alle für einenman / beiihr zu ftehen / und drun⸗ 
fofort indie Horiten / zugleich ruffend : daß man 
der ihre große Königinnichtes beginnen / ſondern 
je. alle freiheit laffen mufte. Die feite derjenigen / die 
je ent fürung der Königin befördern wollen / fande ſich 
| ach / Diefer großen volf-mänge zu widerſte⸗ 


t/als des großen Teraphim ehrezuretten : teil fie 
‚eingebilder / Der Prinz von Chaldea waͤre dar⸗ 
=. mg 


M 


dmy mit feinen bei ſich habenden/ wider Die 
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feke ihres landes / inihre grängen eingebrochen] md 
Drei Yrimeſſinnen von Aufitis zu entfüren / DIeDe 
große Teraphimzum ſuͤn- opfer haben wolte. 
Inʒwiſchen Tilador und Reba alſo zur Kon 
redten / riefe Harad unter das voike wir vergre 
uns keines wegs an unſerer Koͤnigin / ſondern wir 










von Dem Telecles / wie es hiermit bewandt waͤre. St 
zwiſchen ihr nun der erzehlte / was uber dieſe dren 
üldige nach des Teraphim ausſpruch wargefchl 
en worden fahefie / daß Das volk auf Die drei ‘Pi 
zeffinnen eindrunge : Die Dan einander uͤmfaſſet hielt 
und alfo ihr geſchicke mit großer fiandhaftigFeit er 
teten. Die Königin rante fofort dahin / und rief 
man folte ſich an denen nicht vergreifen / Die in ihre 
ſchutz wären. | * 
Der halbtodte Sinear / mie auch der erfchrocktt 
Elihu / und der beſtuͤrzte Bethuel / frifcheten im 
tels die ihrigen an die Prinzeſſinnen beſchuͤtzen 
fen: da aber keiner / als der Sinear / gehoͤr erlang 
weil die hirten ingeſamt / auſer menea RBNMNEEE 
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licht abgöttifch roaren / folche verehrung für den Te⸗ 
gyhim hegten Daß Feiner hand anlegen wolte / ihm 
in beftimtes opfer zu entwenden. Aber Die leib⸗ 
dacht Des Königs von Syrien folgte Dem verzwei⸗ 
elten Sinear / der mit ihnen durch Das volf drange/ 
es vorhabens 4; alfo in der haſt die Pringeffinnen das 
on zu bringen, Nachdem er ihm mit feinem febel 
umgemacht / und verfchiedene vom volk ſchwerlich 
wundet und erleget hatte / Fame er zwar bald an 
n huͤgel / wo die Drinzeffinmen ftunden / und Die Koͤ⸗ 
igin bei ihnen zu pferd hielte © es ware ihm aber un: 
üglich / fein vorhaben zu volbringen / da der Harad / 
hit den Horiten und allem volk herzu drange / und ohne 
ſehen der Koͤnigin / die Prinzeſſinnen / ſo ſich an 
jr pferd gelehnet / mit beiden armen umfangen hielte / 
jeſelben hinweg riſſen / und fie fo tief unter das volk 
achten / Daß ſie nicht mehr Fonten gerettet werben. 
elecles und die geiftlichen / fafleten fie Damit bei den 
janden ſchloſſen üm fieeinen kreis / daß ſie nicht von 
‚tobenden pöbelzertreten würden / und wandten 
ich alfo mitihnen wieder nach dein tempel: da zugleich 
er Tilador abgefchickt wurde / Diefes beginnen gegen 
ie Königin zu entfchuldigen und fie alles fchuldigiten 
ehorſams / aufer in dem / was den gottesdienft betrafe 
/ von dem volke zu verſichren. — 
Aramena bliebe / uͤber dieſem zufall, fo erſtorben und 
us ſich ſelber / daß fie faſt nicht wuſte / wie ihr geſchahe. 
Ind als fie den verzweifelten Sinear erblickte/der vers 
jeblich feinen mitgebrachten Syrern zuriefe / noch eins 
nal in das volf zu ſetzen / brache fie gegen ihm in dieſe 
heraus: Ach Sinear! wie uͤbel bewahre ich euch 




























eſe / die ihr in meinem ſchutz gebracht haben ! Er / der 
verwirrung hierauf nichts antworten konte / * 
allein 
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allein unter das volk/hiebe und megelte folang im fichy 
bis fie ihn vom pferd herab sogen / und alfo gefannen 
wit fortſchleppeten. Abinael, Timonax / Athamias) 

Niſan / Auſicles und ihre geſellen / hielten immittels de 
Elihu und Bethuel mit gewalt zuruͤcke / die gi 

ihren fchönen nachfeßen wolten. Wie nun diefes fi 
alfo zuteuge / und die Koͤnigin / unter einer gpoßen anzahl 
hirten / die ſich daſelbſt noch bei ihr — 
bliebe / was fie thunfolte: wolten Reba und Helidor i 

heil noch einmal verſuchen / in dieſer pderwirrung Die 
Königin Davon zu füren / und zu dem rieſen Sefai auf 
Dasunferne von Dar entlegene bergfchlöß zu bringen, 
Sie ſprachen Deshalben Die Horiten auf / und hatte 
ſich ſchon zimlich geroftet / als der Mitreus und der 
Thebah / Deren der erfte die Syriſche leibwacht herge: 
fuͤret / und / ümdie Königin zu befhügen/dem Sineat 
nicht gefolget hatte, zuihr gerennt Famen / und ihre su: 
vedten / ferner alda nicht zu verziehen / fonderneiligfi 

mit ihnen nach Amida fich zu begeben. % 
Die Königin wurde fro 7 bei folcher ihrer unruh 
Diefe beide zu fehen / und fragte fofort den Thebah: of 
er es nicht für nuglich hielte / daß fie wieder nach Den 
tempel umfehrte / uͤm durch ihre gegenwart zuvermeh 
ren / daß den Prinzeſſinnen von Auſitis nichts widriget 
begegnet? E.Maj. gegentvart/ (antwortete Thebah 
wird im tempel den Prinzeſſinnen nichts mehrers 
wie jezt geſchehen / vorteilig ſeyn koͤnnen. Sieeilenda 
fuͤr nach unſren König / und reden mit ihm ab /wası 
geſchwinder befreiung dieſer Prinzeſſinnen wird von 
moͤthen ſeyn· Ich verſichre aber E. Maj, daß die 
phim · prieſtere in etlichen tagen mit der vorhabende 
opferung nicht fortfahren koͤnen / weil mir ihrogebräu 
che wel belant ſind / und ſie / mun durch das * J 
{ 
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nwiſchen kan nun auf eine huͤlfe geda 
den iinſeſſinnen mit nachdruck geholfen werben. Die⸗ 
We e des Thebah / bewegten Die Königin / den weg 
nach Amida zu nemen. 
We fie nun nach dem wagen zuritte / fließefie auf 
bie Hirten: weiche den Elihu und Bethuel mit mund 
und Hand abhielten, ſich nicht in gefahr zu ſtuͤrzen. Die⸗ 
en suftand taurete fienun von grund 
efeele/ und zwar meift darum / daß dieſes in ihrem 
teich gefhehen/ und doch von ihr nicht fonte gewendet 
rden, Sieriefe ihnen sw ihr zu folgen : Das fie Dat 
iewolmehr tod als lebendig thaten. Wie nun auch 
die andrehirten fie begleiteten / ſagte Aramena heimlich 
dem Auficles/ daß er auf alles / fo da fürgeben wuͤr⸗ 
er wolacht haben, und dan kommen follte/ ihr ſolches 
in Ymida anzufagen. Hieraufmachdem ihr bet hirte 
lches verſprochen / begabe ſie ſich zu wagen / auf wel⸗ 

en Elihu/ Bethuel und der alte Thebah ſich zu ihr ſe⸗ 


muſten. | | 

- Mitreus aber teilte fein volk in zween haufen, um ſo 
wol von hinten als vornen alle gefahr abzuwenden. 
— Dany deſſen noͤtig zu haben / bald befande / al6 
Reba und ſein anhang / wie ſie mitten im holze waren / 
auf ſie los ginger und die Königin vermeinte Davon zu⸗ 
beingen. Siehirten welche vor dem hale toieder nad) 
Dem tempelümgefehret/wurben hievon nt 
and festen DieHoriten fo dapfet an / Daß man Mitreus 
ind feine Syrer nicht auf dergleichen — 
en werfehen und färtig gemacht / die Koͤnigin woch⸗ 
Be Een, me 
er hiebei die. Horiten ern / A 

a en 

























-_ Himmelin allem feine gerechte gerichte ergehen laͤſſet 


* 
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Reba im ftich lnffender von einem pfeil hart getvoffei 


worden / daß er / unfern von dee Königin *— fe 
geift aufgabe. Sehet ihr wol / Elihu und Bechuel 
Lfagtedie Königin zu Diefen beiden trofllofen ) wie Der 





Laſſet euchdiefes zur hoffnung Dienen/ bag er auch Die 
unſchuͤldige töchter des gottfeligen Hiobs an ihren fein: 
denrächen und diefe fromme feelen aus jegiger noch 
erverten werde, Ach weh! (antwortete Elihu / mit au⸗ 
gen volltränen) wer Fan uns verſichern / dab Gott Das 
thun wolle / was er mol vermagzuthun? Sind nich 
don einmal dem König Hiob feine erſte Finder er 
mlich ümgefommen ? Wer weiß / obihm nicht jen 
dieſelbe ver ſuchung von neuem drohet ? Ich habe mid 
ſchon wieder (verſezte Die Königin) in meinem geiſt ge 
faſſet / auch ſelbſt fo froͤmde abenteure belebet / da die 
efahr nicht geringer als dieſe geweſen / Daß ich der faͤ⸗ 
fen hofnung lebe/biefer handel werde ung wol 
eangftvaber Fein beharzliches trauren / ve J 
Redet / Theba! (fagtefieferner / dieſen alten an 
ſchauend) und ſtaͤrket / in dieſem troſte / mich und Diefe 
beide verliebte / die fich noch nicht fo viel / als wie ich / bei 
greifſen koͤnnen. Gnaͤdigſte Koͤnigin! (antwortete die⸗ 
fer alte I es iſt zwar gegenwaͤrtiger handel mehr alt 
frömd / und ſcheinet fehr gefärlich / weil die Denen 
nen in folcher leute haͤnde geraten die Den Teraphi 
zu verehren / ihres eigenen lebens nicht verfchonen/ und 
unfehlbar mit der opferung fortfahren werden war 
man es ihnen nicht mit gewalt verwehret. Solches Far 
‚aber woi geſchehen / und haben wir wenigſt / wie ich 
ſchon vorhin erwehnet / noch zween tage frift : in welch, 
Ki nicht allein die Niniviten mit Den Eh: ? 
n auch die hier inder nähefich b 
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Fönnen beruffen werden / und ankommen diefen 
zu zerſtoͤren / und alfo die die Pringeffinnen zu er» 


Sethuel ſahe den Thebah ganz verfäret an / mie en _ 
alſo reden hoͤrte; der Dan leicht urteilen kunte / war⸗ 
m ſein reden ihn befroͤmdete und deshalben zu ihm 
Rage :Slaubet ihr dan / mein Fuͤrſt! noch an ben Te⸗ 
E —— nun ihr ſehet / wieder goͤtze fo wenig nüßsund 
‚ löbliches wirket? von einem Bott / uns jalauter gu⸗ 
ees fomme : fönnet ihr aber diß für gut haiten / was der 
a an im legten ausforuch zu thun befohlen hat ? 
"An xCheda! ( fagte:Bethuel) dörfte ich meines her⸗ 
> Feng gedanken eröffnen / ihr foltet fehen / Daß ich mit 
"eu gleicher meinunglebe. Aber⸗AIch weiß mein 
Better! (Hieleihm die Königin in Die rede ) was euch 
noch wanken machet / dieſem falfchen gößendienft ab» 
| sufas . Unfer aller beftürzung läffet jest nicht zu / euch 
- Bollig zu befehren. Glaubet mir aber / daß / wan ihe nur 
den fürfaß faflen werdet / den wahren Gott zu kennen / 
ſo wird ſolches ſchon eine große befoͤrderung und hülfe 
eurer Prinzeſſin errettungbringen. Koͤnte ich damit 
fagte der verliebte Berhuel)die himliſche Kerenhapuch 
—9— wolte ich gleich den Teraphim verfluchen / der 
uns in ſolchen jammer ſtuͤrzet. Der müße ſtaͤts ver 
ben bleiben’ (ſezte Elihu hinzu ) weil Fein guter seit 
r 
















ihn reden machet / und fürchte ich nicht fo viel ein grau⸗ 
James / maul / als die macht und gemalt der priefter und 
a ie Ihm folgen und unfere fehönen in ihren 
| aben. 
ESclcher geſtalt verbrachte diefe betrübte geſellſchaft 
die ſeit ihrer hinr eiſe nach Amida / und indem der wach⸗ 
JameMitreus ſtaͤts um ſich ſahe / ob auch neue verſol⸗ 
dere ſich ———— fer, E 


756 Aramena V Theils 
nen großen haufen reuter / die ſporenſtreichs auf fie das 
her Fenaten. Er ermangelte kr fo fort ber Ko⸗ 
nigin anzumelden, Wie fie aber ftill hielten - und ſch 
geh machten’ den dritten ftreit aus / wurden 





ee 


egewar / indem diefe anfommende en / Daß 
es Aramenes der König von Syrien war / Der / feit 
ſchweſter zu entfangen von Amida ausgeritten / um 
aus ihrem langen auſenbleiben nichts gutes vermmus 
tend / fo ferne von dem ſchloß / uͤm fie zu fuchen/ fich abs 
geriſſen Hatte. Er/der von ihren leztem begegnifen n 
wuſte / deutete die an ihr verfpurte uruhe lediglich auf 
ihre furcht/ von den Kelten ertappet zu werben. 
nach / indem er fie freundlich ümarımte / fagte er zu ihr 
ſchetzend: Es ſcheinet / liebſte fchtvefter! euch fei noch 
bange / daß man euch Dem König von Baſan liefern 
möchte. Seit aber verſichert daB ich forthin Derjenis 
gericht ſeyn werde/der euch dem edlen Cimber raub 
heife. Ach mein bruder! (antwortete Diefe 
meil meine furcht fur dem Koͤnig von Baſan vorbei ifi 
16 denke ich nicht mehr an Diefelbe? molaber an die no 
unferer bafen / ber Drei Pringeflinnen von Aufitis / bie 
des todes find/ wann ihnen nicht ſchleunige hülfe wies 


Derfäret. 

Die heiße zaͤren / mit denen biefer [chöne Königin 
worte herfürbrachte/ rüreten dem Aramenes dern 
fen das herz / daß er ein mitleiden fülete/ ehe er von Dies 
fern handel wiſſenſchaft erlarigte. , Der alte Thebab 
feumte fich nicht/ als unter ihnen der ruhigſte von 
müte/ bem König augfürlich zu erzehlen alles was 


mit ihnen und den Prinzeſſinnen von Auſitis zuget 
genhatte. Die tranen des Elihuund Berhuelbefrafe 













tigten bes Thebah worte / und ob Diefe beide ſchon nic 
nötig hatten / den König uͤm hulfe anzuflehen/ 
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Bon ſelbſten ſchon Dazu geneigt war / ſo thaͤtẽ ſie es doch / 
nb hätten wol gern geſehen / daß den augenblick bie 
erfolget / waͤte. Was nun der Theba zuvor der 
Königin geraten / das wiederholte er jezt gegen Dem 
Koͤnig welcher dan mit dem ſchluß nicht warten wolte / 
sis ſie in das ſchloß gekomen waͤren / ſondern EA Das 
Ihſt im freien feld, nach ‚reifer uͤberlegung / faͤſt ſtellte / 
Daß man dieſer gelegenheit / den Teraphim tempel und 
Die abgoͤtterei aus Meſopotamien zu vertilgen / ſich bes 
Jienen/und gleich mit aller macht auf die Horiten los 
gehen / auch dem Tuſeus Sicanus und ſeine Aborigener 
nbeiftand anruffen folte 
wer 8 wurde fofort der Mitreus anbiefen Koͤnig ab⸗ 
geſchicket / und waren fie kaum eine tagereiſe von Dans 
nen / wo die Aborigener auf dem gebirge ihr lager aufge 
Wlagen hatten. Werde ich auch bei dem König Der 
Aborigener / (fragte Mitreus) ſonder ein ſchreiben von 
feiner Koͤnigin / glauben finden ? Befahreſt du etwan / 
‚(beantwortete dieſes der König von Speiene) dab es 
dir wieder fo unglücklich, als auf dem Riphatiſchen per 
birge / ergehen möchte? Nein Mitreus! der Cimber 
| Fun nun ar und wil forthin Die liebe der 
| 

















fchaft fuͤrziehen / wie ich / mit unaus ſprechlicher 
| von euch / werteſte ſchweſter! vernommen habe. 
Saget dem Koͤnig / (fügte die ſchoͤne Aramena hinzu) 
daß es feine Aramena ſei / bie ihn um dieſe ſchleunige 
huͤlfe erſuchen laͤſſet / auſer welcher ihr nichts angene⸗ 
mers von ihm wiederfahren koͤnne. Und weil mir der 
‚König von Baſan alſo zuſetzet / fo werdet ihr Das auch 
‚ihnzu bereden/ gebrauchen koͤnnen / Daß er befto eiliger 
—— mit ſeiner macht mich zu ſchuͤtzen. Hiemit hat⸗ 
teMitveus feine abfärtigung/und mitlerweile Die beide 
verliebte Surfen ihn ferner/ 43 eilen anmanes 
| Ve 









ten / 
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gensfesten fich Die beide Finder des großen lrämenesiut 

— auf einen wagen / und fuhren vollends nad 
em ſchloß Amida : ba fie unterwegs von ihren eignen 

haͤndeln ſchwaͤntzeten. Die ſchoͤne Rönigin/mufte einen 

verweis von ihrem bruder anhören / daß fie ihn in ven 

dacht haben koͤnnen / als weñ er noch mit feiner ca 

e 









liebe gegen ihr waͤre entbrant geweſen Was hätte 
dieſer ſchoͤnen angenemer ſeyn koͤnnen / als eben Diefed! 
da fie ihren liebſten bruder alſo frei von einer ſache red 
hoͤrte / Die fie fo viel traͤnen und fo große berrübnig gu 
koſtet hatte? Sie ergehlte ihm hingegen ausfürlich, 
was gewiße zeichen einer wahren reue und inbrünfkigen 
liebe der Cimber von fich blicken laffenzund wie ihn ihr 
guͤtige erklaͤrung für freuden faſt getoͤdet / indem er / ab 
ter ſinnen beraubet / vor ihr zur erde gefalen. Wie groß 
iſt doch mein verlangen (ſagte hierauf Aramenes 
dieſem meinem freunde die urfachen zu vernemen 7 Dr 
ihn zu folcher Ealtfinnigfeit gegen uns und fi 
wieder zu fo häftiger neigungbemogen / daß er fein k: 
ben in die ſchanze ſchlagenwollen üm allein euch zuf 
ben / worzu er doch fonder mühe hätte gelangen Fön 
nen. Diele irrungen antwortete Aramena ) 
bierunter verborgenligen / und vermute ich wol 7 Di 
König von Baſan werde an diefer geſchichte / die un 
noch fo unbefant iftvein großes anteilbaben, 

Wie verwunder ſam iſt es mir doch geweſen / (ſag 
der Koͤnig von Syrien ) dieſes zu vernemen / weſſen d 
Marſius / der ſonſt inalee welt fo höflich und 
haft befchryene König, fich hat unterwinden 
daß namlicheine groffe Königin durch ihreeigene u 
gerthanen / ihme ſolle zugefuͤret werden. Ale 
£ung für ihn / beginnet des wegen in mie zu erleſch 
Und ob gleich die Kebe viel enefchüldigen Fab 7 fo'se 
. Mt 
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K Wir | | | 
> Ceedteer Die Königin-au.) maßen. Diefes bate uns gun 
bb ih poſt 
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melneichdoch nicht / Daß:die vergeflung einer ſchuldi⸗ 
nie Darunter Fönne gerechnet werde; 

haben nun nichts gewißers / (fagte Die Königin) 
krieg von den Eelten / zu gewarten : und bes 
Plage ich nur / daß dieungeitige liebe fo. großen haß exe 

folein fogrimmiges blutbad: anzurichten. Es 
find.alle diefe Dinge (verfegte Aramenes / als er ihre ver⸗ 
| ‚wegen Des kriegs befräfftiget ) ehe roir Deren 
mf vecht wiſſen z fo froͤmd als verwunderſam / 
und’Fanichja auch nicht ausfinnen / wie der Marſius 
feine su Damafco erwieſene groſſe Höflichkeit / und hin⸗ 
der: Cimber feine erkentlichkeit / muͤhe verloren 


en. * 
ESie kamen hiemit in das ſchloß / alda die Königin in 
ihr zimmer gefuͤret wurde / und man bald Darauf zur 
Ma eit ginge / weil Aramena den tag noch nichtes ge⸗ 
ofen hatte: wiewol die angſt ihr den hunger ſo ſehr 
veririeben / daß fie wenig genieſſen kunte / und nut ſtaͤts 
zurückenach dem tempel gedachte / wie es daſelbſt den 
un Bringeffinnenergehen möchte. Mit dieſer angiir 

ſorge verbrachte fieauch folgende die gange nacht 
De des ſchioßhaubtmanns fraubei ihr Die aufwartung 
derrichtete / weil fie niemand-von ihren eignen frauen 
summer bei fich hatte: Daher dieſe mehr. mit ihrfprechen 
und wachenvals der cuhe pflegen Funta. Sobald es nur 
wieder tagete/ftundefie von ihrem lager-auf/ und wol⸗ 
































 geeben zu ihrem bruder gehen / uͤm zu vernemen / ob 


| 
t noch keine nachricht von den vermuteten Niniviten und 
| 
| 
| 
| 


Chaldeern zurüche gekommen wäre / als dieſelbe / ben 
Auſicles bei der hand fürend/da ber Elihu und Bethuel 
ihnen —*5— ihr in das zimmer trate. 

aben nichtes zu befahren / liebſte ſchweſter! 


DD IH} 
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poft von unferm Prinzeffinnen bringet.: Derbi 
fen Dafür gepreifet ! (antwortetedie Rönigin)boch kan 
ich aus des Elihu und Berhuels traurigen weſen abne⸗ 
men’ daß Auſieles nicht fo gar gute zeitung muͤße mit⸗ 
gebracht haben. Wan find wol( verſezte der Koͤnig die 
berliebten völlig zu frieden / wan ſie der gegen | 
jebten nicht genießen fönnen ?zuge 
bige muͤſſen inbandenwiflen. Diehoffnung-(fagte 
Elihu) die Auſicles uns gegeben / iſt mit folcher gefahr 
vergefellſchaftet daß darum die angſt für unſere ſchoͤnẽ 
(ib nicht mindern läffet. Redet dan / Auſicles (ſagte die 
egierige Königin ) und machet mir auch kund / wie es 
bei eurem tempelzuſtehet. ve A 
BGbhuaͤdigſte Königin! ( antwortetediefer hirte) als 
ich / E Mai, befehl gemaͤß / auf alles fleiſſige acht gabe 
was mit den dreien gefangenen Prinzeſſinnen/ und 
dem Prinzenvon Chaldea fürgehen wuͤrde fahe ih 
dieſe unglückfelige Durch die prieftere in ben‘ 
ſchleppen / und ſie allda / mit groſſem jubelgeſchrei / vor 
bie ſeule des Teraphim ſtellen. Das volf drunge / durch 
alle thore / haͤufig mit hinein / um den verlauf mit an⸗ 
ufehen: da dan unſere hirtinnen ingefamt /'f 
ich aber des Labans beide toͤchter und diejenige fa 
dieſe Prinzeffinnen sordeme zu Sarug gekerinet7 bei 
aller freubbezeigung der andern / ein erbaͤrmliches wei⸗ 
nen und klagen trieben. Der Oberprieſter / der vor den 
Teraphim kniehend ſein gebet verrichtet / ſtunde endlich 
wieder auf / und ſprache dem volk zu / daß ſie zu dieſem 
ſonderbaren opfer ſich zu heiligen haͤtten welches zwa 
erſt in zweien tagen ſolte gehalten werden/mweilzubor? - 
wegen des vergoſſenen blutes der entleibten / der heilige 
Hla& uͤm den tempel wieder muͤſte gereiniget werben. 
Aber der Harad / neben den andern von Zoba / * er 
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vol auf, wo ider Diefen ver; ug u fprechen: mit urs mit urs 
daß es Durch & ei. oder Der Syrer 
—— gefangenen Peinzeflinnen hülfe wies 


Dberpriefler und die geiſtlichen ** ſich viel⸗ 
— laſſen / die vorhergehende gebraͤuche ein⸗ 
en / wan nicht etwas froͤmdes dazwiſchen gekom⸗ 

men waͤre / das dem ganzen werk ein andres anfehen ges 
geben. Es ware ber gefangene Sinear auch mit in den 
rewpelgefuͤret worden, Dieſer begunte nun unverſe⸗ 
uͤberlaut zu ruffen: Wiedaß er ſich hiemit anböte/ 
die Pringeflinnen zu ſterben / und / als ein erſtgebor⸗ 
ner / zu einem Teraphim ſich ſchlachten zu laſſen / wovon 
Meſopotamier größere vergnügung haben wuͤr⸗ 

| den / als wan fiediefer unfchüldigen ihr blut vergoͤſſen. 
vortrag des Prinzen von Chaldea / erregte bei 
anmefenden verfchiedene ———— hielte es 
ieſter mit feiner ſchaar fuͤr hochnoͤtig / daß 
der große raht gehalten / voeilvom De⸗ 
Feine antwort mehr zu hoffen / waͤre. Man na⸗ 
me demnach den Sinear / als einen / der ſich zum Tera⸗ 
willig anerboten / mit ehrerbietung auf / und füres 
in das verordnete gewoͤlbe: die dan auch Die Lrei 
































in einen befondern ort des —— 
etliche auf ihnen zugeordnet wurden / ihs 
n 
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nemlich unfere hirten von Amida und. die häfere aus 
Yaddan-Aran die Prinzeffinnen ledig haben undDe 
Sinear zum Teraphim gefchlachtet willen.‘ Als aber 
Bie andere folches widerfprachen / guge man 
fchluß von einander : des vorhabens / heut in aller frühe 
wieder sufammenzu kommen. Weil nun unfere hirten 
ehnen fürgenommen / faͤſt darauf zu beſtehen / und 
eher einen aufſtand zu machen / als zu dulten / daß man 
für den neuen Teraphim dieſe drei unfchüldige Prim 
zeſſinnen opfern ſolte: babe ich nicht unterlaſſen wollen? 
folches fofort hier anzumelden / und bin ic) dieſe game 
nacht gegangen / um nicht vermiſſet noch von Des 
wachten erſehen zu werden. sit 
Pie läffet fich alles diefes fo wol an / ( fagte hierauf 
Die Königin) unſren Pringeflinnen ihrefreibit zu vers 
fchaffen/ und müfte ich euch beiden’ mein Elihu 
Bethuel / unrecht geben / wan ihe nun. nicht auf Hof 
nung ſchoͤpfen woltet. Die zween verliebte feufjeremv 


an ſtat zu antworten / und fuͤleten bei ihrer Bei 
en 

























eine eiferfuhht + Daß Sinear / zu befteiung der 
ſinnen / mehr als fie gethan hatte. Daher fa 
den fchluß / die naͤchſtkommende nacht mit Dem 
eles nach den tempelgugehen : üm wenigſt mit dabei 
zu ſeyn / wan die hieten ihren fürgenommenen aufs 
ſtand werckſtellig machen würden/ und alfo fürihre 
Prinjeſſinnen ihr leben mit zu wagen. nund De ha 


J 
J 
J 


ten konten / daß der Koͤnig von Syrien und die Kön⸗ 
gin Aramena dieſes ihr fuͤrhaben ihnen widerſprechen 
moͤchten / als hielten ſie es heimlich / und machten ſich / 
gen den abend / ohne iemands wiſſen / mit dem Au⸗ 
jeles auf den weg / uͤm dieſes ihr vorhaben ind werk zu 
ſtellen. Der König Aramenes / hatte inzwiſchen reis 
tende boten nach Ninive / Ur und Samoſata abgeben 
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Alenvum der Niniviten und Ehaldeer ankunft zu ber 
leunigen/ und den hinterlaffenen Föniglichen perfos 
en anzumelden/toi es ihnen alhisrergienge, Die Koͤ⸗ 
fain/die aus dieſer gegend nicht abreifen wolte / bie 
Seinzeflinnen von Aufitismären Dan erlöfet/verkangte 

Eder Cölidiana und den anderen : weswegen fie Die 
Hain yon Sprienfchriftlich erfüchte / mit ihrer ger 










| eu Mir den abend / fol beides volzogen werden, 


- Biefe tage in der nähe geftandeny und zuuns hirten pe 
̃ ei / es hme wißlich zu machen / wan on ſeiner h 
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bedürfen, als iſt berfelbe/ gleich zuung zu floßen/bereitt 
erſuchet worden. — 
Es iſt unter ber gemeine faft geſtellet baßınan 
Die opferung angehen wird / indentempeleinfaße/ Ai 
die Drinzeflinnen zu erledigen / und den Sinear zum 
raphim für fie ſchlachten zu laſſen. Elihu und-Bethu 
die unſere ſchaͤfer anfuͤren / haben dieſes / nur der ge 
ne su gefallen / mit bejahet: und ſoll es / wan Gott glür 
gibet / mit dem Sinear ſich auch wol ſchicken / daß er er: 
loͤſet werde. Batto / der iezt auch angekommen / hat von 
feinem Koͤnig befehl, E. Maj. beider ſeits zu 
und mehrer huͤlfe / unangeſehen er mit ben Enalim 
bunde iſt / anzubieten / wan es ſolte begehret Pr 
Weil die Horiten und die andern aus Abagara/ vo 
unseinen aufſtand / wie auch hülfe von hier für 
Prinzeſſiũen / gewiß vermuten/als haben fiefich ing 
fee mänge sufammen gethan / und allegugängedes tem» 
pels wol befeget und bewahret. Wir werden auch ums 
ſer gutes vorhaben ſchwerlich allein. ins werk richten 
tooferne vonhier aus der fache Fein fchleuniger nach“ 
druck gegeben wird. 8 un 
Nachdem ber Auficles feinen bericht abgelegt, murs 
be. darauf der Batto eiligft vorgelaffen um deſſen an⸗ 
bringen zu vernemen, bevor man anftalt machte, ih 
efamte heers- macht nach dem tempel zu ſchicken 
—* erſtarrete ſchier / als er der Königin anſichtig 
wurde / Die feinen heran für allen andren potentaten d 
welt ausgewehlet hatte / ihn sum. befiger ihrer unver" 
gleichlichen ſchoͤnheit zu machen. Gleichwienun 
und aller Aborigener hoͤchſtes verlangen ware / daß es 
bald mit dieſer fuͤr ſie vorteilhaften heurat moͤchte zu 
lande kommen / alſo unterliehe er nicht / feines Königs 
liebe Der Aramena auf das haͤftigſte fuͤrzubilden / ” 
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ehr verficherung davon su geben / als er im befehl 
R Die zeit gönnte es nicht / Daß bie Koͤnigin / wie 
e tool verlanget/ in ein meitläufiges geſpraͤche ſich mit 
m einaelafien hätte: maflen nun ihrer aller tichten 


alleindahin ginge / die bedrangte toͤchter 
















ndBelhaddon in das zimmer gefordert: denen man 
Deutete / daß fie alſofort / unangeſehen das voll etwas 

müdet ſeyn moͤchte nach dem Teraphim⸗tempel ges 
en fölten. Der tapfere Aramenes wolte fie felber aufũ⸗ 
mund Aramena auch nicht Dahinten bleibenv weil ſie 
terbeirals Königin des landes / das groͤſte anteil hatte, 

ie ließe ihr demnach eines von ihres brudern pferden 
zeigte fichy neben ihme/den Niniviten und 
| fo mutig / Daß fie, durch ihre auſichtigung 
jufgemuntert/ von Feiner auggeftandenen arbeit mehr 
ofen enden dieſem koͤniglichen geſchwiſter · par ganz 
reudig folgten/die aus fo loͤblicher urfache dieſen kriegs⸗ 


— — 
fieandie grängen des tempels kamen / ließen fie 
ofort Die wachten daſelbſt auffangen Damit ihre an⸗ 
umfemicht fo früh lautbar wuͤrde: und alſo thaten fie 
mit allen, die ihnen begegneten / bis fie nahe 
in Die > ringmanten des prächtigen tempeld ge⸗ 
anaet. Sie vernamen dafelbft / daB im innern hofe 
# fireit bereits angegangen war. Die häftigeliebe 
es Elihu und Bethuel hatte diefe eitfärtigkeit verur⸗ 
achet : mafienes faſt noch wo Runden dahin hatte/ da 
jeopferung angeben follen/ als fig mit den Abotiges 
jerrn auf Den tempel losgegangen. Die Horitenund 
ie von Zoba / wehrten fich treflich gegen Diefem erſten 
inbruch, Als aber ber Koͤnig Nramene⸗ — ih 
ergleichs 
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vergleihliche ſchweſter dazu kame / wendete fich bald bag 
blat / alſo daß fie ihre poſten verlieſſen und es, in bad 
gebirge hinein / auf Das fliehen legten, 


Weil der boshaftige Harad nur — 



























ümgienge/tie er ſich möchte an den Pringeffint 
Aufitis raͤchen / als eilete er mitten unter Dein gefecht 
wie er fahe/daß die von feiner feitebegunte den Függerer 
wziehen / in den tempel / des vorſatzes die Pringeffinner 
zu ermorden. Er Fame eben dahin als Sinear ſich 
ihnen befande / der aus feinem gefaͤng nis ausgebroche 
und son den fliehenden prieflern erfahren hatte /w 
ne drinzeflinnen anzutreffen wären. Die tout/mifdere 
Harad und feine nachfolgende auf fiezufprangen/ gabı 
dem verliebten Sinear bald zu verftehen / worzu ieft 
kaͤmen: demnach ſtellte er fich für feine Prinzeffin zumd 
wehrte ſich ſo lang mit einem ſtuck eiſen melcheser du 
feiner gefängnus-thür gebrochen bis Elihu und Br 
thuel dazu Famen: die den Harad mit den feinenmiebe 
gemacht / und alfo ihre Prinzeſſinnen erlo ae 
Mitleerveile nun diefe Drei par verliebte ͤbhe 
ihren glückstwechfel ſich erfreueten brachen bie Ehal, 
deer in den palaft der priefterinnen / tofelbft auch« 
ſchaͤfer innen bei Diefem laͤrmen ſich verfrochen hakte 
und würden fie nichts guts dafelbft angeftellt habe 
wan die Königin von Mefopotamien / nicht u gUR 
glück/dazu gekommen waͤre / und fofort/ alle prieftent 
nen ſamt den hirtinnen in den tempelzufammensubel 
gen/und denfelben aller orten mit fiarken machten zu 
beſetzen / befohlen hätte. Sie wandte fich hierauf nad 
ber andren feite des. tempelg / da es noch ein fehar 
fes_gefechte zwiſchen den Horiten und Den andieer 
shäfern abgabe : und rieffe fie Den fireitenden zu/ Dat 
fie beiderfeits einhalten / und die waffen BIER 


E 
4 


en 


S SS 2 1 —— 
„7; is d "1% — J 
FR By ur 

A » mi — 


NANNTEN. 
I FINN RAR . 
- F N . / I 
\ f XF ) | G ii 
AR W — FR 
I) 9 


— 


7 
— 
77 
ff 
hf 
73 


4 


en u nn SE 

[= 2 -. = un - — z — 

PDS — nr — — . er az 
zu .r or u ei 
ir j riet ‚ni: 





568 _____Aramnnv chi 
ſolten / weil fie ja brüder / und einer fo wol als ber ans 
dere ihre unterthanen waͤren. Die von der gegend Ami⸗ 
da / gehorchten fo fort ihrer Königin. Die verbitterte Dos 
riten hingegen/ toolten zwar weichen/ aber a 
horſame unterthanen/ fondern fie erfiefeten bie fl 

ſich nach dem aurifchen gebirge wendend / alda ſie ihte 
brüder und bundsverwandten hatten, 

Beil aber ein gefchrei entſtanden war / als wan der 
Ehalderr-Prinz zum Theraphim-priefter bereits ger 
fchlachtet waͤre / brachte daffelbe eine folche verbitterung 
unter die Chaldeer / daß ſie in des oberprieſters palaſt ein⸗ 
brachen / dahin alle prieſtere neben ihm ſich verkrochen 
hatten / und in ſolcher wut dieſes gebaͤude anzundeten, 
Weil an kein leſchen kunte gedacht werden / als namen 
die flammen jaͤhlings uͤberhand: und ward alſo nicht 
allein dieſer herzliche palaft ganz eingeaͤſchert / ſondern 
auch der tempel von dem feuer ergriffen. Die meiſte prie⸗ 
ſter verdunben in der flam̃e / oder fielen ——— 
Der Chaldeer: und ware es der mitleidigen Ad igin kei⸗ 
ne muͤglichkeit / dieſes zu verwehren / weil die Niniviten 
bie den wuͤtenden Chaldeern hätten ſteuren foͤnnen / 
nicht bei der hand waren / ſondern mit bein König von 
Svrien ımfichtbar worden waren. 

Wie nun alſo auch Der tempel zu brennen anfienge/ 
kamen Sinear / Elihu und Bethuel mit ihren Dreien 
Pringeffinnen herfuͤr / und machten das toben der Chal⸗ 
Deer ſich in eine ungemeine freude verwandeln / ala 
ihren heran wieder lebendig ſahen. Wie nun ale 
flerinnen und ſchaͤferinnen aus dem tempel / deſſen dach 
bereits in vollen flammen ſtunde / heraus liefen / ſtahle 
die Rahel heimlich den Teraphim hinweg / und verbat⸗ 

e ihn unter ihren rock / als eben der Fuͤrſt Laban J— 
era⸗ 


9 
T 









amey und Peine geringe Plage ſuͤrete / daß alfo der 


FE — 
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mitden Niniviten auf Dasgröfterheer getroffen wel 
ches auf jenfeit des tempels / nachdem gebirge zu/ vor 
dem aͤuſern thor gehalten] und / den andern zu huͤlfg 
kommen / alda einbrechen wollen: das aber Aramene 
mit unbeſchreiblicher Dapferkeit verwehret / und nad 
langem widerſtande fie in Die flucht getrieben. W 
kommet ihr dann ohn den Koͤnig her ? (fragte die Koͤn 
gin / deren das herz begunte ſchwer zu werden) ſeit ih 
Dan von ihm befehligt worden / ſonder ihn und allen 
hieher wieder zu kehren? Er gebote uns / (ſagten ſie)nad 
EMaj.uns m zu wenden /weil er unſer aller im nach 
jagen nicht vonnoͤten zu haben vermeinte. Waren et 
dann Horiten (fuhre fie fort zu fragen) die ihr in di 
flucht triebet? Wir haben etliche gefangene vonihner 
bei uns / (antworteten ſie) Die wir im nachjagen ertap 
end die werden hiervon bäffern bericht, ale wir / geber 
nen. po 

Als nun die Königin dieſelbe zu ſehen begehrte / und 
man ſolche vor fie gebracht hatte wurden fie fire kinde 
Enafs vom Taurifchen gebivge erFennt ; und da Di 
Königin fie fcharf befragte, woher fie kaͤmen / und wat 
es hieruͤm für beſchaffenheit Hätte? geſtunden fieydaf 
fie von dem riefen Seſai / der auf dem naͤchſtbelegenen 
bergſchloße ſich befaͤnde / wären befehligt worden / in 
zweien haufen hieher zugehen: da drei tauſend von ih⸗ 
nen ſich dem tempel genaͤhert / andere ſechs tauſend abe: 
eine meile von hier / an dem ufer des Tygris ftehenige: 
blieben. Zu mas end aber ? fragte die Königin folches 
wiſſen wir nicht (gaben fie zur antwort) und laſſen da⸗ 
für unfere obere forgen / Die ung zu befehlen haben, 
Diefe nachricht brachte nun Der Königin neue unruhe / 
und weil alle Horiten / auch die richtere von Amida / 
und faſt die meiſten von den fuͤrnemſten aus Gen 

| mm 
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‚waren / kunte die Königin nicht erfahren / ob 
Enakim beruffen worden / oder von ſich ſelbſt ger 
ommen waͤren. Sie ſandte aufalle wege / Die nach Dem 
gebirge gingen / nach dem Koͤnig von Syrien / und den 
Yeiniviten ſich zu erkundigen : und konte ſie / von 
anfenbleiben Des Aramenes / nichts gutes ver» 


m 

Sie ward aber Durch einen neuem: aufitand bes 
urfacher / alle ihre gedanfen dahin zu wenden. Dies 
Be die gefamten hirten / welche / «als fie ihres 
großen Teraphim tempel in Die afchefigen fahen / Des 
wegen uͤber Die Chaldeer / als dieſes brands urhebere / 
ungedultig wurden / und ſich vernemen ließen / wie ih⸗ 
re meinung nur geweſen / die drei Prinzeſſinnen von 
Auſitis / nicht aber den Chaldeer Pringen zu erretten / 
als welcher billig ein opfer des großen Teraphim wer⸗ 
Den follen; Die abergläubigite unter ihnen / bildeten 
ſich ein 4 daß der brand noch würde zu leſchen feyn / 
wan man die opferung des Sinear-fortgehen ließe. 
Daher kamen fie unverfehens/von dem Abinam / Oro⸗ 
medon und Jejer gefuͤret / eröffneten dieſes anſinnen 
der Koͤnigin / und gerieten fo fort mit dem Sinear und 
ſeinen Chaldeern in ein handgemenge und blutiges 


gefechte ar | * u 
Die Königin ſahe nicht / wie ſie hierbei ihre untera 
thanen ſchuͤtzen / und die Chaldeer beguͤtigen ſolte / und 
ſtunde daher in großen ſorgen: als unvermutlich der 
Niſan / Athamias / Chebron und Abinael eine kuͤpfer⸗ 

afel daher brachten / die fie in einer vom brand zer⸗ 
fallenen ſeulen des tempels gefunden hatten / und ih⸗ 
ser Königin vorzeigten. Man fonde dieſe worte dar⸗ 
ein gegraben: 53: 3 Bet: Tara se | 
er ya Ercii 2:00 Bann 
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Wann das geſchlechte ‚des "Semsi. 
das land zwilchen den beiden waſe⸗e 
fern I wird beſitzen / ſo fol alsdanı - 
der eimwonere währe Blücfechigkeig X 
angehen: wann ihre goͤtter verſtum⸗ 
men / ihre tempel verbrennen / und 
fie unter die regierung von des Ja⸗ 
phets ommen geraten werde 
a uf * andern ſeite gaben ſich folgende worte su leſen 
Die große Sambethis / unſers vat⸗ 
ters Noa ehefrau / bat dieſe warfas 
gung ihren nathkommen hinterlaſſen :; 
die / bei erbauung des fuͤrtrefflichen 
tempels des Teraphim / vonder Ada 
nigin Semiramis zu Babel / in dieſe 
ar : feulery zu ewig⸗ waͤrendem gedaͤcht⸗ N 
nis / wermauret / und der ee nt 
auf bewahret worden 
Nichts erwͤſchters als dieſes / baue bamal⸗ de 
Königin kommen koͤnnen / und hoffete fie hierdurch ihl 
hirtenzu befriedigen: wie ſie dan gleich unter die ſtrei 
sende ausruffen ließe / daß ſie agus ihrem mittel eilich 
zu ihr ſenden ſolten / uͤm dieſe gefundene tafel zu leſen 
Timonax und Nebod ſtellten ch Darauf ein / welchen 
almaͤhlich mehrere folgteny indem der innhalt dieſer 
warſagung ſich nach und ausbreitete: da die verwun 
derung’ ihrem fuͤrwitz gleichend / ſie ſofort die waſſen 
niederlegen / und der a ee 
te. Es erfolgte eine ploͤtztiche gemüts-beruh 
fie vernamen/ daß / bei verſtummung ihrer g —* 
auch beireimäfcherung ihret tempel / ihre wahreg 
ligkeit erſt angeben ſolte. Sehet / meine lieben! (ſagte 
die Koͤnigin zu ihnen) ihr gewinnet / bei eurem ** 
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und d fol die verftummung Des Teraphim 7 wie auch Die 
un Diefes tempeis / euch gar nicht ſchaden / fon» 
dern vielmehr hoch erſprieslich fallen. Darum wuͤtet 
nicht ferner wider die unſchuͤldigen / ſondern beruhiget 
eure gemüter/mann ihr das ende dieſer proſezeiung er⸗ 
leben wollet. Diefe wenig worte der fhönen Aramena 
hatten fiel Eraft/ daß im augenblick / nicht allein fries 
de wurde / ſondern auch eine allgemeine freude und jubis 
liren unter dem volk entſtunde: da fie nicht mehr/ role 
—* den verluſt ihres großen Teraphim beweineten / 
ſondern dem himmel dankten / der ihnen Dadurch dieſe 
warſagung laſſen kund werden / die ihnen ſo viel gutes 
verhieße. Für den nachkommen des Japhets Derübe: fie 
regieren ſolte / hielten ſſe den Tuſeus Sicanus: welches 
die anwe ſende Aborigener bekraͤftigten / und / in betrach⸗ 
tung ihrer wunderſchoͤnen Koͤnigin / iht es Koͤnigs gluͤck⸗ 
ſeligkeit himmel. an erhuben. 

Man fahe hierauf keinen ſo großen eifer mehr, ben 
Brand u löfchen, und muſte die Königin Durch die fin⸗ 
ger ſehen indem fie das filber und andere herzliche geraͤ⸗ 
ey fo im ſchatz des tempels aufbehalten worden’ unter 
ſich teilten und alles preis machten. Weil die Koͤ⸗ 
nigin den ganzen tag Feine fpeife zu fich genommen / 
auch das heer fehr abgemattet war / als wurde Die vers 
Drdnung gemacht, Dat man imblachen felde fich zum 
efien lagerte : da die jenigen / ſo kurz vorher feindlich auf 
einander [08 gegangen einander auf das freundlichſte 
bewirteten / und alles / was fie Funten / herbei trugen. 
Es brache bereitsder abend herein/ wie Diefe feld-mals 
seit gehalten wurde‘ / die zwar den gemeinen bäffer 
ſchmeckte / als den vornemen perfonen : maßen Die aus⸗ 
erh todesangft der drei ſchoͤnen Prinzeffinnen/ 
und ihrer dreiliebhabere große furcht für fie / auch der 
| cc iij fchönen 
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ſchoͤnen Königin ſorge für ihren ausbleibenden brube 
ihnen allen hunger bename. 02° — — 
Endlich Fame Tharſis / mit einer ziemlichen anza 
ſeiner Niniviten / daher gerennt: welcher / wie er vor 
Königin gekommenyihrdiefe betrubte poſt brachte / d 
der Koͤnig von Syrien gefangen ware. Die ſchoͤne Ar 
mena erblaſſete allerdings / wie ſie dieſe zeitung vern 
me / und hatte nicht das vermoͤgen / den Tharfiszuft 
gen / wie ſolches rare zugegangen: der aber von ſell 
ihr hiervon folgenden bericht abſtattete. Als der Kön 
von Syrien /(ſagte er) vier tauſend meiner mitgebrat 
‚ten Niniviten / gegen das heer der vermeinten Horit 
anfuͤrete / die an dem hintern thor des tempels ſich ſeh 
ließen / traffen wir auf dieſelbe mit ſolcher gewalt / da 
nach langem gefechte / ſie den ſtand nicht hielten / ſonde 
die flucht nach dem gebirge erfiefeten. Der Koͤnig fg 
mit ung andern/ihnen Dapfer nach. Weil er aber amt 
Mai zurücke gedachte. als muftenzu den zwei tauftı 
biergebliebenen Niniviten / ſich viele von unftem hauf 
abfondern/ und den ruͤckweg nemen. Hierdurch ru 
den wir nun fo geſchwaͤchet / daß / als ung an DesTigt 
ufer unvermutlich ein neues heer der Enaks kinderb 
gegnete / wir denſelben nicht zu widerſtehen vermochte 
weil ſie uns gleich an allen feiten uͤmimgten / und mitd 
nen / Die wir bisher gejaget / ein heer vonacht inne! 
tauſend machten. | nr re 
Ungeacht deſſen / ftritte der König Aramenes/t 
ein ergrimmter leue/ und verzichtete mounderdingeii 
ter Diefen riefen, Die ihn aber gefangen beFamen : m 
weil es ihnen uͤm des Königs perfon-allein zu thu 
war/ als ließen fie ung alle ungehintert unfers wegsate 
ten / fürgebend, wiedaß fie roider die Niniviten nichie 
batten/fondernderer freunde verbleiben wolten. * 
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nunalda nichtes mehr auszurichten vermochte / auch 
ben nicht wuſte / wie es E. Maj. albier ergeben 
Be name ich die freiheit any und eilte hieher zuruͤ⸗ 
cke diefen unfall E. Maj zuberichten, Ich kan aber 
mit allen bei mir habenden beteuren / daß / wie gerne wir 
unſer leben hierbei aller ſeits aufgeſetzet haͤtten / uns lau⸗ 
ter unmuͤglich geweſen / dieſen unfall zu verhintern / und 
ſelbigen durch unſer blut abzuwenden. 
Se iſ/ fonder zweifel / (antwortete hierauf Die Koͤ⸗ 
nigin) hiebei verraͤterei fuͤrgegangen / und weifet es ſich 
nun ans / was Die geheime zuſammenkunft auf dem 
Tauriſchen gebirge bedeute. Hiermit ſich zu den Abo⸗ 
rigenern wendend / welche neben andren / als Thar⸗ 
fis angekommen / hinzu gedrungen waren / fügte fie: 
Wollet dan ihr oder euer König diefeg dulten / daß man 
‚mit Dem großen König vonSyvien alſo verfahre ? und 
wird Tufcus Sicanus / da er die ſchweſter liebet / den 
bruder in der tiefen hände laſſen Förmen? Batto und 
Die andere antvefende Friegesbediente der Aborigener/ 
beteureten hierauf einmuͤtig Daß man dieſes an den 
‚riefen rächen undden König los machen müfte. Die 
Nmiviten brachten damit etliche gefangene herfur/die/ 
in fcharfer verhör/ ausfagten : wieda der Seſai Den 
verweſer von Amiday den Demas lafien gefangen nes 
mens und zwar deswegen / wie verlauten wollen / weil 
er entdecket/ wie mangefonnen getoefen/ die Königin 
ee Es hätte auch gemeldter Seſai / nad) er⸗ 
haltener nachricht/ wie man Die Prinzeflinnen von Au⸗ 
ñtis erloͤſen wuͤrde / dieſen anſchlag gemacht / und ein 
heer von neun tauſenden nach dem tempel geſchicket / 
dm / wie nun geſchehen / ſich des Königs von Syrien 
zu bemächtigen / und ihn auf ein feſtes bergſchloß zu 
entfuͤren / almo der König ir Bafan fi) ano 
| ec üiij 
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Bermutlich (fagre hierauf Die ungedultige Aramena) 
bin ich an ſtatt meines bruders Damit gemeinet gewe⸗ 
fen: Wollet ihr aber wolr Prinz Sinear! und ihr / 
edle Caldeer! zugeben daß ber große Aramenes / üm 
euret willen/foldye fehmach erleide? und Eönnet ihr Ni⸗ 
niviten dieſes verſchmerzen Daß man euren anfürer 
Dergeftalt hinweg genommen? Der dapfere Abori 
ner / wie auch meine Meſopotamier und Syrer / bedoör⸗ 
fen keines vermanens: weil ich ſchon verſichert bin / daß 
ſie lieber ihr leben darbei aufſetzen / als den Syriſchen 
Monarchen in der gefaͤngnis laſſen werden. Ein allge⸗ 
meines geſchrei aller anweſenden voͤller / entſtunde auf 
dieſe worte / und wolte immer einer mehr als der andere 
ſeinen eifer ſehen laſſen / dieſe begangene frechheit des 
Seſai abzuſtraffen. 

Die Königin ginge ſofort mit dem Sinear / Elihu / 
Bethuel / Tharſis / Batto / Mitreus Belhaddon und 
Dem alten Thebah / in ein gezelt: Da fie ſich berieten / was 
hierbei wuͤrde fuͤrzunemen ſeyn. Der ſchluß gienge ein⸗ 
haͤllig dahin / daß man / mit anbrechendem tag / das 
bergſchloß berennen und ſtuͤrmen / auch durch den Mi⸗ 
treus / den Koͤnigen von Babel/ Elaſſar und der Abo⸗ 
rigener / wie auch den Celten / des Seſai unfug fuͤr⸗ 
ſtellen / und huͤlfe von ihnen / oder wenigſt von dem 
Tuſcus Sicanus / begehren ſolte. Alſo wurde / an ſtat 
der benoͤtigten ruhe / die gantze nacht hindurch / zu dem 
beſchloſſenen fuͤrhaben anſtalt gemacht / und blieben 
alle ſoldaten in den waffen / uͤm gegen allem uͤberfall 
faͤrtig zu ſeyn / wan etwan die benachbarte rieſen etwas 
feindliches beginnen wolten. Um auch den unruhigen 
Meſopotamiern alle gelegenheit zu neuem laͤrmen zu 
benemen / ward auf einer langen ſtange / die gefundene 
tafel mit der Sambethis warſagung aufgeſtellet / * 
ei 
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‚ ein groffes feuer umher angezündet, Damit einjeber Die 
ſchrift leſenk oͤnte. Die Königin verordnete auch / daß 
alle diejenigen ſo nicht mit zu kriege wolten / oder darbei 

nichts nuͤtzeten / ſich wieder nach ihren huͤtten wenden 
ſolten: da fie von den ſchaͤferinnen / allein die Amphilite 

bei ſich behielte. | > iin 

Alſo name Laban / neben feinen beiden töchtern/noch 

ehe es tagete / ſeinen abſchied von der Koͤnigin / welches 

an ſeite der Lea und Rahel nicht ohne trenen abgienge: 
und weil fie auf Samoſata reiſen wolten / als gabe ſie 
ihnen dahin verſchiedene befehle mit / an die koͤnigliche 
perſonen; wiewol ſie vermutete / daß ſelbige bereits auf 
Der herreiſe begriffen ſeyn wuͤrden. Abinal / Timonqx / 
Auſicles / Athamias und Niſan / wolten dem beiſpiel 
des Elihu und Bethuel folgen / und ſoldaten mit abge⸗ 
ben; das dan ihren jungen ſchaͤferinnen kein geringes 
leiden verurſachte / welche gerne bei der Königin geblie⸗ 
ben waͤren / aber ſich deſſen nicht Dorften merken laſſen. 
Die prieſterinnen des Teraphim / gaben ſich alle mit 
unter Die fchäfergefellfchaft/ um nach Edeſſa zu gehen / 
und bliebe von denen allein die Prinzeſſin Rahabine 
zuruͤcke / die neben den dreien Prinzeſſinnen von Au⸗ 
ſitis / nirgend ſicherer / als bei der Königin von Meſo⸗ 
potamien / ſich aufzuhalten wuſten. Telecles und die 
frauen der richtere / auch alle die / ſo unter das geſchlech⸗ 
te der Horiten ſich rechneten / auſer der betruͤbten Sa⸗ 
ta e und Aneriſte / waren ſchon in das gebirge geflo 
ben. Dieſe ruͤckreiſe / wurde zugleich mit dem auſbru 
der Königin angetreten / als Die morgenroͤte nun wie⸗ 
der begunte herfuͤr zu brechen. Es ware / das feſt des 
Deraphim / wol nie / als dieſes lezte mal / ſo unruhig be⸗ 
ſchloſſen worden: und truge man die gefundene tafel / 
gleich als im triumfe / voran / uͤm ſich / bei deren an⸗ 
| Ccchv ſchauung / 
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ſchauung / zu tröften/daß fie bei einäfcherung ihres tem⸗ 
pels nichts verloren hätten. Elihu und Bechuel hatten 
unter allen hirten von Mefopotamien’viertaufendd«a 
pfere jünglinge ausgeſuchet / die / mit den fechs taufen 
Niniviten / deren wenig in Dem geftrigen ſcharmuͤtzeln 
geblieben waren / und den vier taufendChaldeern/aud 
fo vielen Aborigenern / und tauſend Syrern / neunzeher 
tauſend mann auserleſenes volk machten: und wurder 
fie / on der ſchoͤnſten Königin felber/ nad) dem gebit 
‚ge gefuͤret. | 

Mitreus der zu den Königen im hülfe reifen folte 
begleitetedie Königin einen guten weg / und hoͤrete tau 
ſend verſicherungen aus der holdſeligen Aramena mun 
de/die er von ihrer beſtaͤndigen liebe / em Tuſcus Sica 
mis / als ihrem einig geliebten Cimber / überbringen fol 
te. Weil er / wegen der bande feines Koͤn gs / von etwae 
anders zu reden unfähig war / auch ſonſt nicht nuͤtzlich 
befande / die Koͤnigin von neuem irre zu machen / als ve» 
ſchwiege er ihr / wie er denTuſcus Sicanus / von demee 
vor dreien tagen gekommen war / gefunden hatte / und 
kunte in feinem herzen nicht gnug bewundern / daß er ft 
roſſe liebe bei der Koͤnigin und hingegen ſo ſchlechte er 
entlichFeit bei dieſem König verſpuͤren muͤſſen. Wie er 
nun endlich feinen abſchied genommen / da ihm der Bat⸗ 
to verſchiedene junge Aborigener zum ſchutzgeleite mit⸗ 
gegeben / ritte er mit denſelben auf die andere ſeite eines 
* berges / daer das ganze heer eine gute weile dor 

ſich im thal ſehen kunte. 
Auf dieſem weg ließe er von einem jungen Aborige 
ner / mit dem er auf der herreiſe kentnis gemacht / ihm er 
zehlen / was ihme von ihres Königs zuſtand kundig 
mare: uͤm etwan daraus abzumerken / woher Die kalt⸗ 
ſinnigkeit des Tuſcus Sicanus gegen der — 
eigent⸗ 
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tlich herrüren möchte. So lang ich meinen King 
enne « fagtediefer Aborigener ) das zwar nur etliche 
wochen austraͤget / weil ich exſt neulich aus unſrem lan⸗ 
Aborigener bin hieher gekommen / habe ich nichts 
anders / als eine tiefe traurigkeit / an ihm erfennen koͤn⸗ 
nen Ich erlangte das gluͤck / ihn das erſtemal auf dieſem 
gebirge zu ſehen / als er aus Meſopotamien kame / da er 
eine weile unbekant ſich aufgehalten. Er bliebe aber mes 
nig tage bei feinen Aborigenern / und reiſete fofort mies 
Der ab / nachdem König von Baſan: welcher damals / 
wie man vermeinte / im hinter gebirge gegen Ararat 
ſolte anzutreffen ſeyn. Ich begleitete den Koͤnig auf die⸗ 
Er reiſe/ Da er mit dem Prinzen von Ammon und mit 
es Celtiſchen Fuͤrſten Trebetes ſohne / ſtaͤts geheime un⸗ 
















erredung hiellhlitttee. | 
Als wir zu den riefen-an Die grenze des berges Ara⸗ 
‚rat gekommen / fanden-wirden König von Baſan 
wicht daſelbſt / und vernamen anderweit / Daßberdenen 
ürften von Seir / die unferne von dar ihre gejeite aufs 
geſchlagen / der große Edom ſich befinden ſolte / da auch 
von einer Ahal bama geredet wurde / die dieſer held 
liebte. Dieſes Fame allen / die es hoͤrten / gar froͤmd vor / 
weil Die SeiriſcheFuͤrſten zu Dem ende auf das gebirge 
gekommen / wider dieſen befiger-ihres landes mit der 
Enakim einen bund zu ſchlieſſen. Es harte aber / der 
‚name Ahalibama bei meinem Koͤnig die fonderbare 
Eraft / ihn dabin eilen zu machen / um Diefelbe zu fe: 
‚hen. Aber ein fchreiben vonden Celten / neben etlichen 
abgeſchikten von den unfern / hinterten ihn andiefem 
gi ‚und machten unsauf Die ruͤkkehr ge 

F N en. * 3 j \ * 
Wir fanden bei ung die Koͤnige von Babel und 
Elaſſar / mit des Marſius beiden ſchweſtern / die den 
Tuſcus 
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Tuſcus Sicanus genen. — allen Celten und 
Aborigenern / ihme die Königin von Meſopotamien zut 
ehe antrugen. Der Koͤnig Marſius hatte ſelbſt hie 
gewilligt / ob er gleich dieſe ſchoͤne haͤftig liebte / und w 
re / den abend vor unſerer ankunft heimlich Hintweggejds 
gen: umnichtgehalten zu ſeyn / ſeinem freunde und mi⸗ 
buler ſeine bereitete gluͤckſeligkeit ſelbſt anzukuͤnden. 
Man haͤtte nun vermeinen ſollen / daß dieſes bisher 
meinem Koͤnig auf Dem herien gelegen / und feine trau⸗ 
rigkeit ihm benemen ſollen. Aber es erfolgte das gerade 
toiderfpiel: maflen Die vorige unruhe weit geringer war / 
als die jenige/ Die er nach dieſem zu erweiſen begunte. 
Beil ich ihme von der Königin Valentia / feiner frau⸗ 
mutter / ſonderlich war anbefohlen worden / als hatte 
ich Die gnade / ſtaͤts in feinem gimer und um ihn gu ſeyn: 
da ich Dan öfters ausden redeny Die er mit dem Mida⸗ 
ſpes feinem leibarzt fuͤrete / abnemen kunte / daß er einen 
groſſen kampf in ſich entfande / dem König von Baſ⸗ 
ſeine ſo fehr-geliebte Königin abzunemen / da Mida 
ihme deswegen immer zuſprache Bi, 
Inzwiſchen kamet ihr / mein herz! u uns / ũm hülfe 
für Die Prinzeſſinnen die man dem Teraphim opfern 
wolte / zu erlangen. Weil Dieanmefende riefen ein meh" 
rers nicht wolten geſchehen laſſen / als gingen der unſti⸗ 
ẽ nur vier tauſend hieher:da dan Midalpes den König 
— aber vergeblich / bate / ſeiner Koͤnigin zu gefal⸗ 
fen’ ſelbſt mit zu gehen / und ihr / zu bezeigung feiner lie 
be / diefen Dienst zu erweiſen. Was die urſach dieferfel- 
ner unentſchloſſenheit ſei das kan ich nicht ſagen. Es 
erſcheinet aber / daß / die freundſchaft zwiſchen ihme und 
dem König von Bafan/große reitzung hierzugebe/und 
baß das mitleiden für den Mar ſius / die liebe gegen die 
Köngin uͤberwaͤgen müße, Wan Dan euer Kor; 
Ne: agte 
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| wortete Der Aborigener /) daß iemand biefes dem 
Koͤnig von Syrien erwieſenes unrecht werde billi⸗ 
gen föhnen / worzu auch unſer König viel zu gros⸗ 
ig ae 
Mit dergleichen gefprächen kuͤrzten dieſe reiſende ein⸗ 
ander den weg / und weil in der eilfaͤrtigkeit viel beſtun⸗ 
de / als namen ſie unterwegs im gebirge friſche maul⸗ 
thiere / um deſto geſchwinder fort zu kommen, Weil ſie / 
den ganzen tag alſo Darauf jagten / als gelangten ſie / 
gegen antretender nacht / an das heerlager der Königin; 
Alda ſie in vielen gezeleen / den Baleus mit der Hercin⸗ 
de den Hiarbas mit der Mirina / und den TufeusSis 
canus / neben den fuͤrnemſten der Enafs-Finder/ und 
das heer der Aborigener/ beifammen fanden, Mitreus 
wolte nicht verziehen, bis der tag anbrechen möchte / 
fondern ließe fich'gleich bei dem König der Aborigener 
anmelden : bei dem er feinegemwönliche gefellfehaft/den 
getreuen Midafpesı und ihn an ſtat der benötigtenrus 
he / ſich mit ihm unterredendsfande.Diefer König ver 
meinte / wie Mitreus ſich anmelden ließe / daß deſſen ans 
bringen ſeyn wuͤrde / von der huͤlffe die er nach des Te⸗ 
raphim tempel geſchicket. Als er aber ihn vor ſich kom⸗ 
men laſſen / vername er / mit nicht geringer beſtürzung / 
die gefaͤngnis des Koͤnigs in Syrien / und daß daran 
der Koͤnig in Baſan ſchuld haben ſolte: welches ihn ſo 
unmuͤglich důnkte / als hoͤchſt es ihn befroͤmdete. Er 
fande auch dieſe ſache von fo großer wichtigkeit / daß ſie 
fort eine beratſchlagung erforderte. Dem a 
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er ohne dag noch in den nachtkleidern fich befanderlegte 
er geſchwind feine kleider wieder —— 
bei der handnemend / ginge er mit ihmnach des Mona 
ges von Babel aggelt: weichen er / ob er gleich mit ſei⸗ 
ner liebſten Hercinde ſchon zur ruhe toar/ nach haben⸗ 
pi freiheit / aufweckte / und ihm dieſe Frömde zeitung 
agete— — ——— '" ER, 
So fehr er zuvor felbft daruͤber erſchrocken / ſo fehr eꝛ⸗ 
ſchreckte er auch Damit den Balens : Der es anfangs 
nicht glauben kunte / bis Mitreus es ihme mit allen uͤm⸗ 
ſtaͤnden erzehlte. Die Koͤnigin Hereinde wolte ihren 
bruder / von deme ſie bis dahin nichts gewiſſes erfahren 
koͤnnen / verteidigen mit Dem vorwand feiner großem 
liebe / die er jederzeit zu dem Koͤnig von Syrien getra⸗ 
gen: weswegen er unmöglich herum wiſſen koͤnte / und 
Weifels ohn alles allein von dem Seſai wurde auge⸗ 
ſtellet ſeyn Diefesfame aber den andern nicht glaub⸗ 
fich für’ und erforderte man ferner den König Hiar⸗ 
bas / wie auch von den Gelten die beide Prinzen Sue 
vus und Trebetes / Balis und Daces waren nicht zu⸗ 
gegen / und hatten ſich tiefer in das gebirge befanden) 
eben etlichen der fuͤrnemſten von den Enakim / als den 
Gelanor und Hur / uͤm hieruͤber raht zu halten. Wie 
nun dieſe indes Koͤnigs von Babel gezelt gekommen / 
muſte Mitreus in ein eignes gezelt / das ſie ihm einrau⸗ 
men ließen / abtreten / und eroͤfnete hierauf der Baleus⸗ 
was ihn bewogen / ſie in fo ſpater nacht er ſuchen zu laſ⸗ 
fen. Keiner unter ihnen allen ware / der nicht anfangs 
große beſtuͤrzung und verwunderung hieruͤber blicken 
ließe: und fo fro die beide Celtiſche fuͤrſten wurden 
daß ſie nun erfuhren / wo ihr König geblieben/ ſo a 








kunten ſie ſich darein finden / daß er dieſes wider den 
nig von Syrien ſolte angeſtellt haben. Wiewe⸗ 
av = m 
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htalle dem Aramenes im herzen gut waren / ſo wu⸗ 
ſien ſie doch nicht zu billigen’ Daß man Den Erieg wider 
‚Sprien’der von fo großem bedenken war / auf folche 
weiſe anfahen folte. * 
Die Koͤnigin Mirina kame indem auch zu ihnen/Die 
dan ſofort / als fie dieſes vernommen / zum krieg riete / 
und behaupten wolte / Daß ihr bruder / der Marſius 
durch vermeigerung der Aramena/gnug waͤre beſchim⸗ 
und veranlaffer worden: folcher geltalt feine rache 
junemen. — — mDer ra Dies 
fes/ wieauh Baleus / und ſagte der erſte: Er befände 
fich verbunden / der Königin von Mefopstamieny zu 
toiederbefreiung ihres bruders / auf alle moeife und wege 
beisuftehen. Suevus und Trebetes baten den Tuſcus 
Sicanus / hierinn fich nicht zu übereilen: und ob fie 
eö gleich nicht deutlich meldeten fo merfte man Doch 
fo viel, daß fie der Mirinameinung.beipflichteten. Ge⸗ 
janor und Hur aber / in betracht / daß ihre brüder unter 
dem Seſai dieſes zu werk gerichtet / widerſprachen dem 
Tuſcus Sicanus oͤffentlich / und boten ſich an / Daß fie 
gleich nach dem Seſai ſchicken / und ehe man etwas 
loͤße / von dieſem handel erkundigung einziehen wol⸗ 
ten. Trebetes und Suevus fielen dieſer meinung bei/ 
und Fame es alſo / bei diefer erften unterredung, zu feis 
nem gewißen fehluße/ welcher big auf den andern. tag 
ausgeftellet wurde. —— 
Sobald nun derſelbe erſchienen / ließen die rieſen 
Avi und Rekem / von dem Seſai abgeſchicket / ſich an⸗ 
melden: Deren anbringen zu vernemen man höchfibes 
yierig wurde / und Darım fie fo fort in des Königs von 
Babel gezelt fuͤrete dahin alle anmefende Könige und 
Ge fich verfamleten. Als nun die rieſen / unter Den? 

en den Koͤnig der Aborigener a weu 
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in deſſen gegenwart ihren vortrag nicht ablegen’ und 
entſchuͤſdigten ſich deswegen aufs allerglimpflichſte 
olan! ( ſagte Tuſcus Sicanus) wan ihr an mich 
nicht mit abgeſchicket ſeit / fo wil ich gern dieſe verſam⸗ 
fung verlaſſen / uͤm deren nicht hinterlich zu ſeyn / Daß ſie 
ihre begierde bald vergnuͤget ſehen. Hiemit gingen 
hinaus und finge folgende der Avi alſo an zu reden. 
Es zweiflet der Seſai / fo ung abgefärtigt / gang um 
gar nicht / es werde fein beginnen, fehr frömd und un 
gleich aufgenommenworden ſeyn / daß er / ohne vorge 
pflogenen raht / ſich der that unternommen / einen ges 
waltigen Koͤnig gefangen zu ſetzen. Weil es aber das 
leben des unvergleichlichen Marſius betrifft / der allhier 
zwo ſchweſtern / zween ſchwaͤgere / auch bluts⸗ und 
bundsverwandten zehlet / als zweiflet der Seſai gleich⸗ 
falls gicht / wann die urſach allhier offenbar wird 
daß fein verfahren eher werde gelobt als getadilt 


erden. * 

Es befindet ſich dieſer große held der Marſius / der 
feine lebtage in allen dingen unuͤberwindlich geweſen 
auſer daß ihn die liebe uͤbermeiſtern muͤſſen / auf mei 
nem berghauſe: dahin er ſo heimlich gekommen / damit 
niemand von den ſeinigen ihn abhalten oder hintern 
moͤge / in dem ſchmerzlichſten gram ſich zu vertiefen / und 
darinn ſeinem verlangen nach / bald den geiſt aufzuge⸗ 
ben. Die urſach feines grams iſt / die Meſopotamiſche 
Königin: welche ob er ſie gleich dem König der Abori⸗ 
gener / weil der von ihr ihme fürgesogen wird / gutwil⸗ 
fig überlaflen/dennoc) aus feinem gedaͤchtnis nicht Fan 
gebannet werden / ſondern fähig iſt / dieſen großen Mo⸗ 
narchen in das grab zu bringen. Dieſes hat Den ge 
treuen Sefai bewogen / auf mittel zu denken / damit 
dieſer unvergleichliche held beim leben erhalten gr 

— u 
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‚König von Syrien fuͤrgenommen worden / daß zielet 
alles dahin / dieſe heurat zu ſtande zu bringen. Dem⸗ 
nach laͤſſet der Seſai E. Maj. allerſeits verſichern und 
vermanen / daß fie nichts widriges hierbei befahren 
follen/fondern ihn allein machen laſſen /und diefes din⸗ 
ges ſich nicht annemen wollen: und verſpricht er / mit 
huͤffe des himmels / unfehlbar zu feinem vorhaben zu 
‚gelangen. , 
8 Es war zwar feiner unter des Aldi zuhoͤrern / der nie 
| in feinemherzen gewuͤnſcht haͤtte / daß / durch dieſes bes 
ginnen des Seſai / der unvergleichliche Marſius haͤtte 
koͤnnen in ruhe gebracht werden. Es wolte aber feinem 
mn den fin/daßdiefes das rechte mittel waͤre: daher zwi⸗ 
| fchen ihnen ein großes fragen und rarfchlagen entſtunde. 
Der Ani und Rekem blieben dabei / fih deutlicher ers 
| klaͤrend / daß Sefai bei verluſt feiner ehre/ in wenig ta⸗ 
gen das halten wolte / was er hiemit verſprochen hatte. 
Sie berichteten auch ferner / wie des Adi berghaus von 
der Königin zu Meſopotamien vorigen tags berennee 
worden /foldyes aber zu eroberen eine unmüglichkeie 
waͤre. Es befänden fich auch droben/neben den beiden 
Königen/alle flüchtige Horiten aus Abagara / wie auch 
der Oberpriefter Telecles/ und etliche der richtere aus 
Meſopotamien: die alle einhällig dahin zielten / daß 
nicht Tuſcus Sicanus / fondern der Marſius / ihre 
Königin haben folte und müfte. Haben dann die beis 
de Könige (fragte Baleus) die vordeme in fo vertrau⸗ 
ficher freundfchafft gelebet einander niche gefprochen ? 
Der große Marfius (antwortete Rekem) weiß vorm 
allen dieſen fürgegangenen dingen noch nichtes / 
kotnmet auch nicht aus feinem zimmer/und darfnies 
1; Ddd mand/ 
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mand / als der einige Seſai / zu ihm gehen. Bie fol 
man Cfinge Hercinde an) dem König der Aborigener 
die liebe wieder benemen / die ihm einzubringen uns 
mühe gekoſtet? Es vermeinet Sefai (fagte hierauf der 
Aoi/) daß / da es des großen Marfius leben berrifft / 
man den König der Aborigener dabei nicht anzuſehen 
Habe; und treiber ihn die treue für feinen König dazu / 
ihm fürgenommener maflen zu dienen/ wañ auch alle 
welt / das doch nicht vermutlich iſt / ihn verlaſſen ſolte. 
Wie nun dergeſtalt dieſe beide abgeſchickte hhr gewer⸗ 
be allerdings angebracht / hieße man ſie hinaus geben + 
und fiele / nach langer beratſchlagung / ihrer aller einhel⸗ 
lige meinung dahin / daß / unangeſehen man nicht bez 
greifen koͤnte / was Seſai eigentlich vorhaͤtte / man doch 
ihme nicht hinterlich ſeyn und inzwiſchen den Tufens 
Sicanus aufhalten fokte/ mie der huͤlfe nicht zu ſehr zu 
eilen / die er der Königin Aramena zuzuſchicken gewil⸗ 
let war / weil ja diefer handel ſich in wenig tagen enden 
ſolte. Die Koͤnigin Hercinde uͤbername / dem Koͤnig 
der Aborigener beizubringen / was fuͤr neue beſchwerni⸗ 
ſe in ſeiner liebe ſich herfuͤrthaͤten und ward ferner bes 
ſchloſſen / daß mit dem As und Rekem etliche zu dem 
Sefai zuruͤcke geſendet / hingegẽ Mitreus bei ihnen aufs 
gehalten / und dabel auf alles ein wachſames auge Tolte 
geſchlagen werden. Den riefen Gelanor traffe die wa 
dieſe reife nach dem Seſai zu uͤbernemen: und ob wol 
der Suevus und Srebetes ein herzliches verlangen nach 
Ihrem König erwieſen / fodorften fie doch an diefe mit; 
reife nicht gedenken / weil Avi und Rekem nicht gur das 
für fagen wolte daß Sef.i fie einlaſſen würde, Wie 
nun dieſe drei riefen miteinander abgereiſet / Hefchloffe 
man/ der gefandten- anbringen heimlich zu halcen / ob 
glei die-belagerung des ſchloßes / und deſſen urſach / 
ruch⸗ 
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Weil inzwiſchen die Königin von Meſopotamien 
bergſchlos naͤher uͤmlagert / als fanden die geſand⸗ 
den paß verrennt / durch welchen ſie herausgekom⸗ 
men waren: daher ſie faſt nicht ſahen / wie fie esangreis 
ſen ſolten / wieder hmein zu konen. Weil fie aber in 
allen kriegs raͤnken tool geuͤbet waren / als verbargen fie 
Aa ieispie nacht andrachet da fie / Durch die wacht der 
Aoorigener gluͤcklich durchkamen / und fürser auf die 
Sprer fließen. Sie hörten / vor dem gezelte / etliche 
miteinander reden/ und ſchlichen / fie zu behorchen / ganz 
leife Hinzu / da fie dan folgendes geipräche vernamen. 
Wie hat doch /(fagteeiner) des Sefai anmuten die Koͤ⸗ 
nigin erſchrecket! fie fol/ ungeacht fie fonft fo wachſam 
fen/ heute noch nicht aus ihrem gezelte gekom̃en 
En Sch zweifle nicht/ (antwortete ein andrer&prer) 
fie werde / unfrem König das leben zu retten/ ich dazu 
berffchen/tas iprdie riefen angeſoñen. Sch aber zweifle 
ſehr daran / (ſagte der dritte) und beforge/ ſie werde den 
Zufeus Sicanus nicht verlaffen wollen s auf welchen 
fall ih dann anffehen müfte / ob wir Syrer nicht ge⸗ 
Balten waͤren /aus pflicht gegen unſrem König / ſelbſt 
dahin zu trachten / daß die Königin bon Mefopotamien 
zu der fürgefchlagenen heurar gebracht würde. Die 
Mefopotamier (antwortete der erſte wolten wir wol 
auf unfere feite bringen/die find aber Hier niche biel ſtaͤr⸗ 
Per als wir; und müßen wir die Aborigener ſcheuen / die 
da nimmermehr das recht / ſo ihnen an der Koͤnigin 
Aramena zuſtehet / werden fahren laſſen. 
Weil hierauf ein und andres geraͤuſch den Adi und 
feinegefäzten hinterte ein mehrers zu vernemen/als be⸗ 
DD ij gaben 
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gaben fie fi) in der ffille von dannen/und fragte Ge⸗ 
lanor die andern/ mas fie don dieſem gefpräche hielten? 
Diefe geſtunden ihm hierauf / Um damit nicht fo ge⸗ 
beim gegen ihme zu ſeyn / als wie fie notwendig beiden 
Königen getvefen / wiedaß der Seſai der Könfgin don 
Mefopotamien anfagen laſſen / ſich — vier ta⸗ 
gen zu erklaͤren / ob ſie den König von Baſan heuraten 
wolte: nach deren verfließunge und auf ihre berweige⸗ 
rung / ſie ihr das haubt ihres liebſten brudern herab ſen⸗ 
den / und ſie alſo zu einer urſacherin machen wolten / 
daß Syrien ſeinen Koͤnig verlieren muͤßen. Nun kan 
ich begreifen (fagte Gelanor /) was dieſe Syrer gere⸗ 
det. Damit gingen fie fuͤrter und kamen ungehintert 
durch alle wachten / bis an den ſchmalen fusfteig /der 
fie auf das fchloß Binauf fuͤrete. Diefen ſchmalen weg 
kunte nur ein menſche ſteigen / und war er uͤberdas au 
allen Bi in den felfen mie manfchaft befeger / 
man alfo faſt unmüglich hinauf kommen kunte. 
er auch mit gebüfche und gefträuche Häufig nz 
war / als verurſachte das geraͤuſche / daß die naͤchſtt 
wacht der Niniviten ihrer gefvar wurde / und alfofort 
laͤrmen madıte, 
Wie nun diehaubtleute zufammen gefommen/ und 
einen überfall dom feinde befahreten / blieben fie auf ih⸗ 
rer hut / bis der Tag anbrache: da fieim fande die die fus⸗ 
ſtapfen derer erkenten / die den berg hinauf gegangen 
waren. Man urteilte gleich daraus / daß diefes einen ge⸗ 
heimen zugang bedeuten wuͤrde. Man brachte ſolches 
alſofort vor die Koͤnigin: welche / gleichwie den vorigen 
tag / alſo auch die ganze nacht hindurch / in eödlicher 
qual um ihrenliebſten bruder geſchwebet / und ſtaͤts die 
grauſame worte des Seſai ihr wiederholend / in der 
wahl ſich abaͤngſtete / welchen fie von ihren beiden * 
en 
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ge erfiefen oder verlaffen folte 2 Gleichwie 
aber diefer bericht ertwas hoffnung machte daß es 
ch einiger maßen muͤglich ſeyn koͤnte / das ſchloß zu 
fürmen/ als wolte fie durch folchen weg Ihr leztes und 
uferftes heil verſuchen / ihren bruder zu retten. Sie bes 
teffe des halben alle vorneme Friegs- haubtleute zu ſich / 
md vermanete fie/ es an diefem orte zu wagen / ob ſie 
e burg erffeigen möchten, Gedenket / (ſagte ſie zu dem 
inear) daß der König/ mein bruder / euer und eurer 
drinzeflinnen wegen in diefes ungemach gekommen: 
arum ſtehet mir nunaud dapfer bei / ihn befreien zu 


2 


ne Mai. haben nicht vonnoͤten / (antwortete 





inear)dem jenigen diefe vermanung zu geben/der bon 

bſt —V erkennet / ſein gut und blut fuͤr den 
roßen Aramenes aufzuſetzen. Und daß E. Maj. ſe⸗ 
en / wie bei mir werke und worte uͤbereinſtimmen / fo 
bilich der erſte feyn/der mit feinem fürbild andren weis 
wie man muͤße in E. Maj. diente feinleben in die 
hanze fchlagen. 

Als er diß geſagt / name er feinen ſchild uͤber den 
em / und überlaut ruffend / daß ieder ihm folgen folte/ 
er den namen eines dapfern helden begehrte davon zu 
tagen / ginge er den felfen hinan / da das ganze las 
er / ihm nachzufolgen / ſich aufmachte / und aljo dag 
ſuͤrmen anhuden. Die Königin ware ſelbſt mit zuge⸗ 
en / und achtete nicht den gewaltigen hagel der pfeile 
ind ſteine / die die riefen auf einmal ließen auf dieſe 
fürmende herab fallen; maffen auch ein pfeil/ver Kös 
jigin rechte fehulter dergeftalt ruͤrete / daß fie/ dadurch 
ewundet / und alfo abgemattet/ in ihr gezelt ſich zus 
ücke begeben: muſte. Der eifer/ ihren bruder zuerlös 
en /ließe ihr Baum zu/daß fie erlaubte / nach der wunde 
* und muſte man ihr immer poſt bringen / wie 
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esden flürmenden erginge. Aber alle zeitungen brack 
“ten mit/ wie egeine lautere unmüglichkeie waͤre / um 
daß dieſes das rechte mittel ſeyn wuͤrde / Das ganze hee 
auf einmal zu verderben. 
Dieſes brachte ihr / aus ungedult / die traͤnen in 
augen / und ſahe fie indem / ganz undermutlich / 
Könige / als den von Ninive / Egypten / Ophir / Cus 
Elam / Saba / Meden / Sichem / Hazor und FJericho 
und die Prinzen Adoniſedech / Fethur und on 
ſamt den Syriſchen Fuͤrſten / zu ihr in das gegelt trercı 
die von Samoſata kamen / und fie in ſolchem unm 
findende/ deſſen urſache ihnen bekant war / fie höͤchli— 
beklagten / und ihr zugleich ihre dienſte / ſo wol in eigen 
perſon / als mit ihrer macht / anboten. Werte heiden 
(fagte fie zu ihnen) was Hilft mic euer anerbieten /d 
Feine menfchlihe macht mir förderlich feyn fan / de 
Aramenes ausfeinen banden zu befreien. Dasmäf 
nicht gut ſeyn / (antwortete Difon)daß menſchen nid 
folten dahin gelangen Fönnen / tvas menſchen Hänz 
gemacht haben: und getraue ich mir / wann 4 ie N 
geringfte Öffnungfinde / hindurch zu onen. Auf fo 
she weiſe rederen auch die andern: und wie der Hemor 
neben dem Ariates und Jebus / die die Königin noe 
nicht in Meſopotamien geſehen hatten / ihre begrü 
gen nad) beſchaffenheit damaliger uͤmſtaͤnde eiliaft be 
ihr abgeleget / folgten fie/ fämelich dem Difon nach / uͤn 
dieſes berghaus zu ſtuͤrmen / und den Aramenes zu be 
freien. Alle die verwundte / ſo zuruͤcke kamen / ver modh 
een fie nicht bon dieſem kuͤnen fuͤrhaben abzuſchrecken 
und wurden ſie bon ihrem muht angefeuret / auch go 
wider die unmuͤglichkeit zu ſtreiten / und ſich ſolcher Dir 
ge zu unternemen / die Bein menſch ausrichten kunte. 
Weil der König von Ninive am Higigften . 
| ginge, 
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ginge) als erlangte er endlich für feine perfon den zus 
"gang / zu diefem hoben felſen: wiewol es feine freiheit 
koſtete / und ihme / wie dem Prinzen Sinear erginge/ 

den die rieſen im ſchloß auch Hatten gefangen bekom̃en. 
Sie füreten den Difon fofart vor den Seſai / der in eis 
nem herrlichen gezelt / von den fürnemfien Enafim uͤm⸗ 
geben / ſich ſehen ließe / und ihn mit großer beſcheidenheit 
entfinge? auch in werfen- und worten darthaͤte / daß er 
eines wegs ihn feindlich zu halten begehrte. E. Maj. 
aben aldier (fagte erzuihm)- alle freibete / die ſie nur 
ſelbſe verlangen moͤgen / undbegebre ich ſo wenig mei» 
nes vorteils mich zu bedienen / als in feindſchafft mit 
dem großen Diſon und den andren Koͤnigen / deren an⸗ 
kunft ich vernom̃en / zu keben. Dieſe unvermutete bes 
gruͤſſung / milderte nicht wenig des Königs den Ninibe 
berdrus / daß er ſich muſte gefangen ſehen: welcher den 
Seſal recht betrachtend / nichtes an ihm fande / das einer 
ſolchen tyranney ihn beſchuͤldigen konte / wie man ihme / 
wegen des Königs Aramenes beimeſſen wolte. Es ſte⸗ 
het bei euch / Seſai! (antwortete er ihme) daß ich dieſer 
euren verſicherungen könne glauben geben: und wann 
8 nicht / ihr / die ihr hier bom gebirge ſeit / alle macht der 
oͤnige / die iezt wider euch gewaffnet find / euch auf den 
Hals ziehen wollet / ſo gebet dem König von Syrien ſei⸗ 
ne freiheit wieder / den ihr / wider aller voͤlker recht / ah⸗ 
bier gefangen: halter. 

Es thut mir leid / (wiederantwortete Sefal ) daß 
E.Mar.mir etwas befeh en / ſo ich einzugehen unfaͤhig 
bin. Zwar kan der Koͤnig von Syrien dieſen augen⸗ 
blick ſeine freiheit wieder erlangen / wan nur die Koͤni⸗ 
gin von Meſoͤpotamien etwas darzu thun wil: die ſich 
erklaͤren muß / ob fie verlange / zweien großen Koͤnigen 

ihr leben zu erhalten. Es iſt grauſam / verſezte Diſon) 
| Ddd iiij ein 
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ein freies Königlihes gemuͤt ſolcher geftalt zwingen 
wollen. Noch graufamer aber iſt / (antwortete Se⸗ 
ſai /) einem unvergleichlichen helden / als mein König 
von Baſan iſt / fein leben rauben wollen / mie dem: 
man doch uͤberſeelig leben koͤnte / wann man ſich nur be⸗ 
quemen wolte / deſſen liebe anzunemen. Der große 
Marſius (ſagte Diſon) iſt ſo tugendhaft und grosmü 
tig / daß er / wie ich glaube / nimmermehr eine große Kö 
nigin / durch ſo thranniſchen zwang / zu ſeiner liebe zu 
zwingen begehren wird. Ich glaube wol / (widerredte 
Sefai) daß mein König dergleichen gedanken nicht has 
ben wuͤrde / wan er wuͤſte / was Bier vorgehet. Weilich 
aber / neben meinen anberwandten / allein aus fvahrer 
treue gegen dem großen Marſius / und zwar ſonder ſein 
wiſſen / dieſes habe fürgenommen / als muß ich es vers 
fechten / ob es tugendhaft oder grosmücig gehandelt 
ſey / was ich iezt beginne, | 
Darf man dan (fragte der ungedultige er den 
diß gefpräche zu verdrießen begunte /) euren König bon 
Baſan nicht feben ? Seſai ſchuͤttelte hiezu das haubt / 
Wweil er ſolches für ehrerbietiger achtete / als wan er Dies 
ſes begehren des Koͤnigs mit nein beantwortet haͤtte. 
Doch dieſen abſchlag in etwas zu beguͤtigen / ſagte er zu 
hme: Gefaͤllet E. Maj. denKoͤnig von Syrien zu ſpre⸗ 
chen / ſo ſol dero begehren von ſtund an erfuͤllet werden. 
iſon wurde fro / daß ihme Seſai dieſes anbote / was 
er zu begehren ſich geſcheuet harte. Wie er nun fein vers 
langen hiernach erwieſen / begleitete ihn der Seſai nach 
dem ort / wo der Koͤnig Aramenes gefangen ſaße. Es 
war aber das gefaͤngnis / darinn dieſer große König an 
ketten geſchloſſen lage/in einen felfen gehauen / und vers 
mochte Diſon die traͤnen nicht zu bergen / als er dieſen 
unbergleichlichen helden in ſoſcher geſtale zu Ibn bes 
ame. 


er 
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Fame ame. Damit aar diefe beide Könige defto freier mit⸗ 
‚einander fich beſprechen möchten / bliebe Sefai vor der 
chuͤr / und liege den Difon allein hinein geben. | 
Weil dieſer fuͤr wehmut ſchwiege / wurde er von dem 
Aramenes alfo angeredet: Ach! mein bruder! fuͤret 
dich nun das verhaͤngnis an eben den ort / dahin ich ge⸗ 
raten bin? und hat der himmel uns beide zumal in die 
Hände unfrer feinde übergeben wollen ? Dich zu retten/ 
Nebſter bruder! (anttvortete Difon ) haben wir inges 
- famtdiefe burg geſtuͤrmet: da dan mein eifer größer/als 
mein gluͤck / geweſen iſt. Wiewol ich diefem legern noch 
dieſes danken muß / daß es mir / dich zu ſehen / vergoͤnnet. 
Was traurige vergnuͤgung fan das erwecken / (ſagte 
Aramenes) da mein zuſtand alſo beſchafſen iſt / daß ich 
augenblicklich den tod erwarten muß. Zwar ich fuͤrch⸗ 
te mich nicht für demſelben / wann ich allein auf mich ſe⸗ 
he. Gedenke ich aber an die arme Coͤlidiane / wie auch 
an meine ſchweſter / und an mein land / ſo tauret es 
mich / daß id) die durch mein ſterben in großes unges 
; mad und leidivefen fverde ſtuͤrzen müßen. Wir alle 
Weerſezte Diſon / mit vergießung vieler tränen) würden 
einen unfviederbringlichen verluft an dem großen Ara⸗ 
menes erleiden / wan der. Königin von Mefopotamien 
fchleunige erklärung /oder unfere glückliche waffen / ein 
folches nicht verhüten. Beides iff nicht zu hoffen / (ſag⸗ 
te Aramenes) weilich mein leben durch meines freuns 
des ungluͤck niche zu kaufen begebre / und diefer ort als 
- fo befchaffen iſt / daß er mit nichtes /, als durch Hunger / 
Fan bezwungen werden / ſolcher aber / weil er auf etliche 
jahre mit lebensmitteln verſehen / nicht zu befahren iſt. 
Ah! mas vollen wir von jahren fagen! (fagte der 
| berzieifelte Difon) es find / wie ich hoͤre / nur noch erlis 
he tage dahin / da die Königin von Mefopotamien 
Ddd o ° ent⸗ 
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entiveder den Marfius lieben / odWPipren bruder fol 
ſterben ſehen. 

Weiß dan auch die Coͤlidiane / Cfragte Aramenes 
nicht ſonder ſeufzen) mas Hier fuͤrgehet? Als mmirlant 
wortete Diſon / von Samoſata abreifeten/ lebten foir 
alle in der hoffnung / die Koͤnigin von Mefopotamien 
in der vergnuͤgnung auf dem ſchloß Amida anzurreffen/ 
darinn wir ſie verlaſſen hatten. Als wir aber nod ci; 
ne tagreiſe bon dar waren / kame uns die zeitung ent 
gegen / wieder König vonSyrien den riefen in die haͤn⸗ 
de geraten, Coͤlidiane fiele meiner gemalin und der 
Ahalibama onmaͤchtig in die arme /ie fie dieſes vers 
name/und wolte nachgehents bei ihr fein troft etwas 
feuchzen/ weil ihr der finn die gefahr fo häftig fürftells 
te / rege a dagegen nichtes verfangen wuͤr⸗ 
de, Alle Könige und Prinzen eileten hierauf neben 
mir / ins Fönigliche lager / uͤm mehrere gewißheit hier⸗ 
bon zu erlangen. Wir waren aber kaum heute fruͤh an’ 
gelanget / da ſprache uns die troſtloſe Königin Arame—⸗ 
na auf / dieſem ſturme beizuwonen / der ſchon ber 
unferer ankunft war angefangen worden + der mid 
nun lebendig auf diefen felfen bringen müffen/ damit 
meine augen felbft anfehen möchten das unrecht / das 
der himmel über Dich / mein liebſter bruder! ergeben 
Läffet. Der Himmel tft gerecht / antwortete Aramenes) 
und deffen urfachen erheblich / 06 wir fie ſchon nit alleı 
— und verſtehen koͤnnen. Uber / mein bruder 
an welchem ort iſt die troftiofe Coͤlidiane geblieben ? 
Sie wird) (antwortete Difon) neben alten Königin 
nen und Prinzeſſinnen / die ſen abend im fager erwartet / 
und bilde ich mir ſchon die qual fuͤr / die dieſe beide 
herzens⸗ freündinnen entfinden werden / wan fie nun 
das verhaͤngnis zuſammen fuͤret. Meine — 

ag⸗ 


—— — — ——— 


u. Aramenes) wird / wegen der haft ihres Difons/ 
ren teilauch dabei haben / und bin ich ja wol ungluͤck⸗ 
Uch / daß ich / dur ch meine bande / beiden ſchweſtern / ſich 
uͤber ihre geliebte alſo zu aͤngſtigen / urſach geben muß. 
Wofern dem Seſai zu trauen iſt / Cantmortese 
Difon)fo Ban ich meine freiheit erlangen / wan id) wil. 
Doc) begepre ich folche nicht anzunemen/ wann ich als 
Bier dem König von Syrien mehr dienfte /als imlager/ 
werde ertweifen koͤnnen. Größere dienſte (gabe Arame⸗ 
nes zur antwort /) erwarte ich von dem König zu Ri⸗ 
nibe / andem orte/ da meine troſtloſe Freundinnen fich 
befinden /als hier /da ich mein ungküc tool allein übers 
denken fan, Was fol id aber/ (fragte Difon) diefen 
freundinnen fagen/ das ihnen koͤnne troft geben ? daß 
ich antwortete Aramenes) der Bölidiane danken laſſe / 
r alle die fonderbare liebe und treue /die fie mir erwie⸗ 

ſen / und daß ich fie erfuche / ja nicht meinen tod derges 
ſtalt zu herzen zu nemen/daß ihr folches an der leibes⸗ 
frucht Eönne ſchaden bringen / mit der fie der Hinimel 
geſegnet hat. Nim dich diefer troſtloſen an / werteſter 
bruder! und verlaſſe ſie nicht in dem großen leidſturme / 
darein mein tod ſie verſetzen wird. Der Koͤnigin Ara⸗ 
mena ſage / daß ſie ja meinetwegen ihre großmut nicht 
verlieren muͤße / ſich zu einer heurat zwingen zu laſſen / 
die ihr / ihre treue zu brechen / wuͤrde anlaß geben. Ich 
begehre nicht / mit des Cimbers ewigem verluſt / ihrer 
freundſchafft ferner zugenießen / deren ich ohndaß ges 
nug verſichert bin und gewiß weiß / daß fie mein tod 
nicht weniger / alsdie Kölidiane/ Ängften werde. Meis 
ne ſuͤngere ſchweſter dir anzubefehlen / iſt unnötig/ weil 
ich weiß / wie herzlich du ſie liebeſt. Verharre alſo / wer⸗ 
teſter Difon! und hilf / nach meinem iode / moͤelichſt 
befoͤrdern / das dieſe koͤnigreiche in ruheſtand — 
e ri 
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Letzlich wolleſt du auch dem Koͤnig der Aborigener / als 
meinem alten freunde Cimber / vermelden / daß / wie 
mals feine grosmut mir die Aramena uͤberlaſſen / al 
es mid) ietzund bergnuͤge / daß ich/um feinervergnägung 
willen / und damit er diefe feine ſchoͤne behalte / den tod 
leiden muß; und werde ich mic der hoffnung ſterben / 
daß er meine ſchweſter iederzeit mit herzlicher liche 
berehren und fpol-haltentverde, 
Der König Difon kunte fih über die ſtandhaftigkeit 
des Königs von Syrien nicht gnug verwundern / die er 
in diefem zufall blicken ließe / und weil er für feine pers 
fon fich nicht fo are befande/als vermochte er dieſe legte 
reden des Aramenes mit feinem worte zu beantwor⸗ 
ten/fondern wurde fo weichmuͤtig / daß er/nach dem er 
berfchiedene male feinen ſchwager — / von ihm 
aus der gefängnis eilete/ auch dem Sefai und den ans 
deren ein gefichte febenließe/daß von tränen ganz übers 
goffen/eine innerfiche todes-angff vorzeigte. Hays 
rann! (redete erdenriefenan) ſcheueſt du dan niche den 
berzn des himmels / da du dich für feinem weltlichen Koͤ⸗ 
nig zu Sup begehreft 2 vermeineft du wol / daß du 
deffen ftraffe enerinnen werdeſt / wan es ſchon ſich alfo 
begeben folte / daß diefes raubſchloß dich ein zeitlang 
für fo vielen Königen ſchuͤtzen koͤnte? Gehe in dich / 
Sefai! und Ändere dein mehr als graufames begins 
nen. Sch gelobedir/ an ffat aller der andren Könige/ 
daß diefer frefel nimmermehr an dir und deinem ges 
ſchlechte fol gerochen werden / hingegen alles was dein 
herz begehrer/ dir miderfahren fol / wan du den Ara⸗ 
menes wirſt ledig laſſen. Großer König! (antwortete 
Seſai / mit aller beſcheidenheit) es liget nicht an mir/ 
daß der König don Syrien feiner bande ſich nicht bes 
freie ſihet. E. Maj. ſelbſt bermoͤgen viel hierbei zu thun / 
wan 
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Be die Königindon Mefopotamien überreven hels 
daß fie den beiden gröften Königen der welt ihr les 
ben friſte. Diefer ſchluß iſt unaͤnderlich / und Fan keine 
furcht des todes ſoichen in mir aufheben. Sol Ara⸗ 
mena grauſamkeit den Marfius toͤden / fo muß Ara⸗ 


menes nicht ſterben. Wil man aber ven König von 


. 


u retten / fo muß man den König von Baſan 
eben. 

Hiemit neigte ſich Seſai mit dem haubte bis zur ers 
den/für dem König von Ninibe / und begabe ſich hint⸗ 
an / alle feine bediente und die andere fuͤrneme rieſen / 
ſeine anderwandten / bei ihm laſſend / die ihre aufwar⸗ 
tung ihme anboten / ob er etwan ſpeiſen / oder die unuͤber⸗ 
we veftung befehen/ oder aber wieder nach dem 
lager ſich begeben wolte? Es war aber Difon fo ents 


ſtellet in feinem gemüte / daß ihm über diefen bezeigen⸗ 


den hoͤſlichkeiten die gedult verginge. Weil ihme anges 
boten worden / nach dem lager zu gehen / und er verſchie⸗ 
dene feiner mitgefangenen/ als den verwundten König 
von Jericho den Prinzen Adoniſedech / den Tharſis 


undandere/ftchenfahe/erbate er ipnen die freiheit / und 


fießefolgends mit ihnen fich hlerunter fuͤren. Tharſis / 


der da wuſte / daß auch der Prinz Sinear gefangen 
war / raunete ſolches dem König ins ohr: der dan ſich 
überfvande/dem riefen Avi / der zu naͤchſt bet ſhmginge / 
zu zureden / ob der Chaldeer Prinz nicht auch koͤnte los 
kommen ? Wir muͤſſen hierinn / (antwortete if) Die 


zu uns aus Abagara geflüchteten Horiten / und Die prie⸗ 


| 


ftere des Teraphim/ vergnuͤgen / die dem Chaldeiſchen 
Prinzenund feinem volke die ſchuld geben / daß ihr be⸗ 
ruͤmter tempel zerſtoͤret worden / und F befuns aus⸗ 
geboten haben / keinem Chaldeer das leben zu ſchenken. 
Solte aber der Koͤnigin von Meſopotamien — / 
erki 


2 
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als wir hoffen) für den König don Baſan guefallen? . 
ſo derſpreche ih E, Maj. daß/neben dem Aramenes / 
au De Sinear feine freiheit twieder erlangen fol. 

Difon ſchwiege zu diefem erbieten/erkante mic dem 
hoͤchſten verdrusder welt / im Hinad-gehen/die unmügs 
üchkeit / dieſe veftung zu erobern/und dame endlich/ mie 
den andren / wieder in das lager: da jederman/ unge: 
acht der allgemeinen beffürzung / groß freude blicken. 
ließe / daß fich diefe verforn-gefchäzte Könige und Prins 
zen wieder einfanden. So frölich aber die Riniviten 
waren / ſo klaͤglich (teilten ſich hergegen die Chaldeer an/ 
als ſie ihren Prinzen unter 5 haufen vermiſſeten / 
und daneben die große gefahr erfuhren;/ darinn er 
ſchwebte. Diefes ar breitete fich bald aus bis in 
das gezelt / alwo die drei [höne Prinzeflinnen von Aus 
ſitis ſich beider Prinzeffin Rahabine befanden /und von 
der betruͤbten Königin Aramena / weil diefelbe ſchlief⸗ 
fe/ fi) abbegeben hatten. Die [höne Semtma v2 
kaum von der erſten angſt ſich wieder erholet / diefie in 
des Teraphim tempel für ihren liebſten Prinzen entz 
funden/als diefe neue nun dazu ſtieße: die ihr volbends 
allen matund troft bename/ alfodaß ihre rofentvangen 
— 5 und ſie / ſonder ein wort zu ſagen / auf das 
naͤchſte ruhbette niederfiele. Ihre beide ſchweſtern 
ſprangen in dieſer noht ihr zwar treulich bei fanden 
aber ihren ſchmerzen ſo rechtmaͤßig / daß ſie ihr mehr 
mitleiden / als troſt / zu bezeigen vermochten. 

Wie ſie nun in ſolcher betruͤbten verrichtung ſich 
befanden / ſchauete ohn unterlas die Prinzeſſin Raha⸗ 
bine aus dem gezelt: meilfie wuſte / daß der König von 
Zericho mit in das lager gekommen war / und doch 
nicht erfahren konte / wo er geblieben / und wie es ihm 
ergehen möchte, Ihr verhaͤngnis wolte / daß fie ihn 

| en 
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en — 
ehem damals ganz blutig und onmaͤchtig Daher tragen 
ſahe: maſſen ihm dieſe ſchwachheit zugeſtoſſen war / 
als er mit dem Diſon zu den meiſten von den andren 
königen in des Königs von Cus gezelt angefomen. 
ein bildnis / welches ſie ſtaͤts am arm truge / war ihr 
dergeſtalt in die gedaͤchtnus gepraͤget / daß ſie ihn ſofort 
rkante / und ihrer finnen nicht Jo viel mächtig bliebe / 
6 fie fich geſcheuet Härte / unter die mänge fo vieler 
Canaaniter / als des Jebus hofbediente / ſich zu bege⸗ 
ben / und ihres erblaſſeten Königs Hände mit ihren traͤ⸗ 
nen zu benetzen. Jederman berwuͤnderte ſich über Dies 
ſes ihr beginnen / und weil niemand ſie kante / indem ſie 
noch in ihrer geiſtlichen kleidung ginge / als wuſten fie 
nicht / was fie hiervon machen ſolten. Weil die Koͤ⸗ 
nige bon Gibeon und Hazor / und dieſer Jebus / ein 
gezelt innhatten / als brachten fie dieſen verwundten / in 
hegleitung der Rahabine / daſelbſt hin: da der Ariates 
die Prinzeſſin ſofort erkante / als welche er oft zu Tyro 
geſehen / und deshalben fie begruͤſſend / ihr feine wilfaͤri⸗ 
ge dienſte anbote. Weil ihm ihre liebe bekandt tar? 
als wunderte er das / fo fie thaͤte / nicht fo ſehr / als wie 
die andere. Wie nun der Febus zu bette gebracht / und 
die wundaͤrzte herbei geholet worden / bliebe Rahabine 
ſo lang bei ihme / bis man ſie verſicherte / daß es mit dem 
Konig nicht die geringſte gefahr haͤtte / ſondern bloß die 
erhitzung / und die verweilung mit dem verbinden / an 
die ſer ſchwachheit urſach waͤre. Sie wolte gleichwol 
den Jebus nicht anſprechen / welches auch Ariates nicht 
ratſam befande / weil es eine ſchaͤdliche änderung bei die⸗ 

verwundten verurſachen moͤgen / ſondern begabe 
ſich / von dieſem Koͤnig begleitet / wieder nach ihrem 


gezelte. 
Sie ware kaum daſelbſt angelanget / da rich 
N: 
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uͤberall im ganzen lager / wiedaß das koͤnigliche fraue 
zimmerankaͤme. Alle die Könige / welche in des &ı 
danus gezelt raht gehalten / eiferen/auf diefen bericht} 
ihren liebſten Königinnen entgegen /fie zu entfangen: 
dadan feiner fonder tränen die unglüctfelige Eoölidianı 
anfchauen Eonte/die indes Melifdeh und ver Eun 
linde armen ligend / daher gefchlepper wurde, el 
feiner ihr troſt zu geben wuſte / als urreileten fie aus ih 
rem weinen / daß nichtes gutes zu hoffen ſtuͤnde; fon 
derlich deuteten ihr des Difons verziveifelte gebätder 
an/daß es gar übel ffehen muͤſte. Aramenes iſt tode! 
fagte fie mie ganz ſchwacher ſtimme / und lehnete das 
haubt auf der Eurilinde fchulter ; die diefe zuffoßende 
onmacht an ihr warnemend/mie ihr eilete / was = 
te / daß fie in das nächfte zele gebrachte wurde, Gie/ 
und die Königin von Ninive / wie auch ver Eölidianı 
ſchweſter / die Saelinde / die Ahalibama und Indaride 
gingen mit in dieſes gezelt / uͤm dieſer halbtodten Könis 
gin beizuſpringen: mitlerweile die Könige und Prin 
gen/mit ihren Königinnen und Prinzeflinnen/nadh i 
ren zugeordneten gezelten ſich begaben / und allerfei 
von dieſem betrübten handel fich beſpracheten. R - 
berlangten ingefame/ die Königin von Mefopotamie 
bald zu fehen : zu deren/ die Fuͤrſtin Timna / — 
Eldane und der Königin hof-frauenzimmer / als de 
Gafbiane/ Derfine/ Siringe und den andern / fi Zu 
erſt hin begaben/ und diefe ſchoͤne von gram und forgen 
fo abgezehret fanden/ daß fie daraus ihres Herzens anlk 
gen wol abnehmen Eunten, — 
Sie ware eben erwachet / als dieſe ankame; und wei 
fie vermutete /daß Coͤlidiane auch zugegen ſeyn wuͤrde 
ware dieſes ihre erfie frage : mo die Köniain bon S 
rien waͤre? Timna berichtete / in was zuffand man ſie 
Der; 
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erlafien hätte: das dan der Aramena fo nahe gienge/ 
Faß lie gleich vom bette auffprange / um Diefe ihre 
reundir gleich zubefuchen, Und obihr fehon geraten 
urde wegen ihrer wunden fich inzuhalten ſo achtete 
Te doc ſolches wenig / da fie fo fehr den tod münfchte. 
Aſſo gienge ſie / von der Timna und Eldane an beiden 
eiten gefuhret/aus ihrem gezelt heraus : da / jm hinge⸗ 
genfie vor vielen verwundeten foldaten vorbei Fame / 
Delchean der jtraße lagenv und.deneifer / ihr und Dem 
Jauf Syrien zu dienen / durch verlierung ihrer gefund» 
eit zutagegelegt hatten. Weil ſie / als die in etlichen 
Jachten nicht geruhet / Diefen halben tag / wiewol fehr 
inr big geſchlaffen / als hatte man ihr noch nit bericht 


Tun 


— 


Ethan wie das ſtuͤrmen war abgelaufen: darnach fie 
uch nicht fragen dorfte / weil der angenfcheines gabe / 
Japallesvergeblic, gemefen. - 
A Timna ſagte fie) was duͤnket euch bei dieſem 
Bee fo mir. der himmel zugefchicket ? gehet 
es nicht noch überalles z was ich mein lebtage has 
re ausgeſtanden ? Bedenket doc) den zuſtand Des arz 
nen Eimbres / Den ich verlaſſen muß / wann ich anders 
en erretten will: und urteilet / wann ihr je 
eliebet / wie in mir nun Die freundſchaft und liebe kaͤm⸗ 
en und ſireiten. Ich gerate fo ploͤtzich in dieſes un⸗ 
ck daß ich nicht weiß / wie mir geſchihet: und weil 
andlich die ankunft des Tufeus Sicanus erwar⸗ 
muß / der kaum eine tagreiſe von hier iſt und Durch 
en Mitreus des Aramenes gefaͤngnis aun erfahren 
yat/als laſſe ich euch ermeſſen / wie mir zu finn ſeyn Föns 
je/ wann ich mir Diefen treuen fiebhaber und Dabei Die 
feelige Coͤlidiane / zugleich vorftelle, Ach! wolte 
tt / (antwortete Timmma) Der Cimber waͤre fo unbe⸗ 
gaͤndig geweſen / als ihn der ur von Syrien 2 
a. l 
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tagunferd.ab bei. Maj. gemacht gemacht hat! f 


ware der größe Marfius / um den unr erh 
Aramenee beim leben zu erhalten / leie eh 
zur antwort) Ob ne onft das € Alerſchmer ae 
ern ung inder liebe begegnen Fan, Sien m 






















nahe beiden gezelt/ darin Cölidiane war’ di 
rner nichts veden Funten. Als ſie hinein traten’ io 
eben dieſe armſelige aus ihre: ſchweren onmacht won 
aufgebracht worden. Aramena eilete / faſt aus fid 
ber/ fonder die andern anzufprechen/ zur Lolidian * 
en undals fie ir —— 
in wangen niedergelaſſen 
gen / in ſolcher geſtalt zu Bar > — 
von Ninive und Salem / wie auch Die anweſende 
zeſſinnen / ale dieſes uͤmhalſen ſo lang anſtunde 
reten eine onmacht beider Königinnen? dahe | 
ger Aramena/nebender Ahatibama/die Königin t 
Mefopotamien unter die arme faſeten und fieD 
ftalt vonder Coͤlidiane abbrachten. AL 
Wie fie ſich demnach bei ihrrauf dasberfeg 
fagtefieguihr: Was g du wolvontt 
Diane ! daß ich dir noch mi weh 
twieder verfchaffet? geil ich dich aus mirTelbft ir 
Cantroprtete dieſe )ſo Fan ich Dich nicht verdenken D. 
du den Cimber einem bruder fürgieheft, "Aber/2 
na! du weiſt noch nicht / was das ſei einen man lieben 
Dan da fommet freundfcehaft undTiebe 7 T 
kanſt des halben dich nicht zu mir vergleichen da du lat 
ge nicht fo viel an dem Eimber verliere wuͤrdeſt ale 
mir mit meinem gemal —— werden 
tollen nd widerredte Aramena toͤrtern / wer 
von uns beiden den groͤſten wert hi hiebei keit en wert 


un - 
— 
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en wir wollen vielmehr unfer gemeineg unglück 
tander beweinen / und beflagen/ daß der hoͤchſte 
fofonderbare weiſe ung heimſuchet. Wol recht 
erbar ! (antwortete Coͤlidiane) da alles dasjenige 
ꝛei zu rechnen ift/ / was wir ehmals haben ausge⸗ 
Den. Wie mein gemal im Koͤnigreich Cus dem tod 
nahe war / troͤſtete mich noch die hoffnung / daß ich 
rch meinen tod ihm koͤnte Das leben friften. Als wir / 
Der hölevor Damaſco / indes Bileams und der Da⸗ 
mirehanden waren / und den tod für augen ſahen er⸗ 
jekte uns unſer gleiches geſchicke / und daß wie mitein⸗ 
der ſterben würden. Nun aber ſehe ich meine liebſten 
zamenes in einer tode8 - gefahr. / daraus ihn feine 
| enſc iche gewalt reiſſen kan / weil er in eines verzwei⸗ 
| de geraten dernichts achter noch anfıehet/üm 
abhalten zu laſſen von dem -graufamen fürnemen/ 
38 er erfonnen,feinem König in deſſen liebe zu dienen, 
DaB das alleriämmerlichfte / fo muß zu meiner 


op verluſte diejenige heifen/ Die mir meinen gemaf 
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2llhier verehrten ihr. die traͤnen / in ihrẽ klagen fort⸗ 
en und fande ſich Aramena darob ſo geruͤret / 
aBrmanes muͤglich geweſen / ſie gerne ſofori haͤtte von 
ii welt ſcheiden mögen. Was vermochte ſie / da fie ſel⸗ 
er troftlos war / ihrer freundin für troft mitzutheilen / 
ſolcher innichtes anders beſtehen kunte / als Daß fie 
bh dahin erklären follen,den Eimber zu verlaßen?wels 
88 fie zwar felbit für das einige mittel erfante/fo dem 
König Aramenes möchte dag leben friſten / aber doch / 
mal fienoch zween tage bedenkzeit hatte noch nicht 
on ſich ſagen Funte. Man giebt mir noch ein paar ta⸗ 
efrijt: ( fagte fie endlich/ die Coͤlidiane ümarmend/) 
r weiß / was Gott indefien noch ſchicket. Ich bit 
Eee ij wol 





sch _.  Mamemavhile 

a ir jet 

ferem ungluͤcke find’ und habe | ug 
et. Die Ya een ie kan 
wol / als damals / uns eine nn 

jezt noch nicht abfehen 

Colidiane) ob Sort ir * 

nig von Baſan liebeſt? Man 

den im himmel gemachet. Sch 
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lich Verlagen = fiein folcher —— 
fen muͤßen. Wer haͤtte uns ſollen Mk: 
fe ſchoͤne Die geſelſchaft anzureden) daß one inanl 
in ſolchem zuftande wieder finden wuͤrden / und fi 
eig 2: ung doch diefes für 7 was wir nünerfet 
? Allehofnung iſt noch nicht aus / — 
auf der König von Cus) und baue ich 
bekante grosmut des Koͤnigs von Baſan / w 








imermeht zugeben wird, daß man dig Königin a 
na) und zwar auf fü graufame Te vH 
zwinge. Man bedenke doch / wie di 


Ang 
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a verfichert / Tuſeus Sicanug werde felbft der Koͤni⸗ 

non Mefopstamien eher vahten / ihn zu verlaffen / 
8 durch ihre treue den großen Aramenesums leben su 
Eee m brins 


36 __ _ Xraitenuehei 





























beingen/ und Syrien in ya en elenden Znſtand am 
zen Die arme Loͤlidiane auete hierzwiſch mDdie? | 
mena ganz Elaglich an / als vonder ſie auf dieſen 


Difons gethanen vortrag / ihres Aramenes leztes en 
urteil erwartete. 4 
Nachdem hierauf die Königin von Mefopotamm 
eine weilein gedanken geſtanden / brache fie ;ählinge 
Diefe worte heraus. Munich glauben Darfı Dapı 
König von Baſan nichtes hieruͤm wiſſe fo-begim 
meine hoffnung wieder aufzuglimmen / und bin ic 
ſchloſſen / den Marfius felber zu ſprechen: welches 
gehren mir ja der grauſame Seſa nicht wird’verfan 
Fönnen. Alley die imggelttwarens beitatigren Dich 
fürnemen der Königin. Es hatten die Könige 
vbeſchloſſen / in ihrer aller namen eine botſchaft 
Seſai und die riefen abzuſchicken wozu fie. Den wen 
Euſſiten Balaat ermwehlet/ im ihme feine unfüg, 
fiellen zu laffen.Diefem nun wurde aud) das ar ud 
der Mefopotamifchen Königin mit aufgerragen u 
befunden fie für gut / daß / wiewol es fchon nachtererze 
dannoch fofortnach Dem feinde ſich begeben fölte: n 
Feine zeit zu verſaͤumen / und denen im ſchloß Deito Tänge 
re bedenkweile zu verſchaffen. Alſo ginge dieſer 
nach der burg / da zugleich der Fürft Hufan / von all 
Koͤnigen / auf das gebirge zu den andern Koͤnigen J 
dem Baleus / Hiarbas und Tuſeus Sicanus abg 
ſaͤrtigt wurde / uͤber dieſem fromden handel ſich mit 
nen zu bereden / und den abgeſchickten Mitreus wied 
er holen / deffen langes auffenbleiben Feiner begt 
n Eunfe. Bi 
Die unruhige Aramena wuſte nicht / mag fie bei 


fer. botfihaft dem Aborigener - König zuentbieten 
und age dem · Huſan / ———————— 


* * 






lieben / letzlich aber auch einander verließen / weil fie 
nicht nußlid) befanden / ſtaͤts beiſamen zu ſeyn / und Das 
Durch ihr gemeines leiden einander nur ſchwerer zu mas 
ben. Beide Königin ven Syrien bliebe dero hof-fraus 
asimmer/neben der Timna / und die Ahalibama bei der 
nen Aramenarda ihre verrichtung darinn beftunde/ 
ſie miteinander die ganze nacht hindurch weineten / 
undy/fonder einigen troſt zu ſchoͤpfen / das wiederkehren⸗ 

Rtagesliecht erwarteten; 

Weil / den abend vorher, Die Königin Oroſmada 
Bon Tyro vernommen hatte/ mie * gemals ſchwe⸗ 
ein Rahabine / auch imlager wäre / als 

lte ſie / uͤm auf alle weiſe die hochachtung für ihres 
heren freunde darzuthun / dieſe Prinzeſſin ſofort mit an⸗ 
brechendem morgen befuchen : daher ſie / neben der Fuͤr⸗ 

in Mehetabeel von Seir / die ſich zu ihr hielte / ſich auf⸗ 
achte, und nach dem gezelte der. drei Prinzeſſinnen 
son Auſitis ginge / alwo die Rahabine ſich auch befans 
de Die beide verliebte Fuͤrſten Elihu und Bethuel / 
feifteten ebẽ ihren betruͤbten Prinzeſſinnen geſellſchaft / 
Als die Königinvon Tyro mit der Fuͤrſtin ankame: die 
ee iiij dann 
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‚dann dafelbft alles in tränen findend / anfangs 
meinten/daßdasallgemeine uni es 
menes ein ſolches verurfachte, Wie ſowol de 
Jemima noth / als der Rahabine anliegen / ihnen Eu 
wurde / bemuͤheten ſie ſich / dieſen beiden troſt eiinzuſp 
chen: welches fuͤr die Prinzeſſin von Tyro gar leicht 
geſchehen kunte / weil fie ſelbſt geſtehen muſte / daß de 
wunden des Königs von Jericho / uͤm welchen ſie ve 
nete / nicht toͤdlich waren. Mehetabeel / die von hrem 
geliebten Ariates verſtanden hatte / wie der Jebus meiſ 
deswegen die reiſe nach Meſopotamien uͤbe 
uͤm feine ehmals· geliebte Rahabine im tempel dest 
raphim zu ſuchen und dieſelbe feiner roreder angelom 
menen liebe zu verfichernsgedachtefichhiemifigteicha@ 
fangs in dieſer Prinzeſſin gute gunſt zu bringen/ un 
zehlte ihr / wie / nach des alten Koͤnigs von Hazor ode 
der König von Gibeon / als er/vermögder gefchehend 
ausfönung zwifchen diefen beiden zusor-gesmeitenKi 
nigen / die Erone von Hazor aufgeſetzet fo-fort Daran 
geweſen / feinen bundsgenoſſen dem Koͤnig von 
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ner) Die Prinzeſſin von Tyro verfichernrdaß der Rong 
Jehus uber Dasporhergegangene eime fonderbare ren 
ertoeifet/zund fich nicht feliger achten wird / als wann 
inDie altehuld kan wider gefeßet werden deren er vor 
deſſen zu Tyro genoſſen hat. Rahabine / die ihre bite 
her geglaubte mitbulerin alſo reden hoͤrte / wurde an 
ſtat daraus verdruß gu ſchoͤpfen / gan een und 
ihre hebe zudem Jebus Feines wegs rn 
— meinerFuͤrſtin / als ich verneme / aules ra 
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Bantift/ was zwiſchen dem König von Jericho und 
vet — en / ſo wird Daraus abzunemen 
n daß ich mehr befugt bin / als der Jebus / die geſche⸗ 
ee dinge zu bereuen: und ſoll es darum demjenigen 
sieht ſauer werden / ſich in meine huld faͤſt zu ſetzen / dem 
ſuͤrlangſt mein reuendes herz wieder habe zugewen⸗ 
















Dieſe lezte worte kamen dem Koͤnig Ariates zu oh⸗ 
en/der.eben/ als er feine Mehetabeel in ihrem gezelt 
ticht gefunden / ſie allhier zu fuchen Fame. Was für ein 

ames pflafter(fagte er fofort)Fonte für meines vet⸗ 
een wunden erdacht werden / als eben Diefe gütige ers 

ung N. vonTyro?und bin ich verfichert/ 
Banner füldye felbft hören folte / Daß er gleich feine ge⸗ 


a 


ei wieder erlangen würde. Ich bin von ihm abs 











cket / ſeinetwegen Die dankſagung abzulegen / Daß 
je fhöne Rahabine geſtriges tags auf fo guͤtige weiſe 
Fentlich ihr mitleiden wollen ſehen laſſen / Das fie für 
einen zuſtand heget: welches ihn auch dergeſtalt er⸗ 
juickatı daß er in wenig tagen ſich ſtark hoffet / feine 
ſte erkentlichkeit perfönlich dafuͤr abzuftatten / 
ind ferner Prinzeflineben Die verehrung zu erweiſen / 
He fie vordeme zu Tyro von ihm ſo gütig hat aufges 
ommen. Kababine beantwortete Diefes anbringen 
es jungen Königs von Hazoꝛ / wie es ihr Die liebe in Den 
Bade : und indem fie hierauf anhube zu erzehlen / 

a8 ihr im tempel begegnet warıfamen eben an 
Fphron und die Pringeflin Eorigide Dazu die an dieſer 
zehlung den gröften teil hatten. Weil ihnen der. fo ge⸗ 
echte als grauſame tod ihrer verfolgerin / der Jerode 
nicht ware kund worden / als hoͤrten ſie mit ſon⸗ 


u. 


meter habe und men 
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gung ſwndern 47 tvie ſonderdar de )er A h 
— beſtraffungen gu verfahren pfle⸗ | 
Nachdem fie hiervon zu fernerer unterredung 
—— — * Be 3 — 
geſtoͤret / welche Dazu Fame/ an * es 
daf ihr abgefandter Der Ban / neben andren a 
ſchickten von den rieſen / auch. vielen waͤgen mit b 
und allerhand ——— —* ange 
re. Die bisin den todbetrübte vername Diefe 
zeitung nicht fobaldy da verlore ſich an ihr Die biek ic | 
ftille/ und fprange fie jählings von hen — 
alle anweſende erfuchend / ob fie nicht wolten 
nach der Königin von Meſopotamien — 
verrichtung Des Balaats / und das anbringen der 
ſen / zu vernemen ? Sie waren alle hiezu leich wo 
und begierig / und als ſie hinaus J 
lager Die viele waͤgen haltenyum Die BE 
her uͤm machte / und den mangel/den 
wild nis zu fuͤlen angefangen / Durch dieſe u 
hülfe,die ihnen vom feind zukame zu 
Wie ſpottet doch unſer der —— re, 
cn der hierdurch zeigen wil / Ha gar tool 
agwuͤrige belagerung aushalten Nie 
diß ein zeichen Kenn, (antroortete Die fehöne. — 
Daß Ber feiee machen und ſich bequemen wol ent 
ma wünfhtediefes mehr in ihrem herjen/ als fie® 
hoffete. Wie ſie nun / Durch das Nam nd 
voik / ſchwerlich & der Königin — * 








































fanden fie darinn / auſ⸗ 
lidiane und der LH effin von 
bei Diefer DET 


beim Er ab are Be 
mifs 









tgekommene riefen’ als den Rekem und Zur /einen 
Frei gefchloffen, und anhören wolten/ was Derfelbe 
an eben ihnen anzubringen begunte, der dan / ſeine res 
Di * Königin von Meſopotamien richtend/fie alſo 
Anredete. 
Weil E. Maj. einig und allein Diefem jetzigen vers 
Witten handel abhelfen koͤnnen / als ftarte ich billig an 
Diefelbe diefen bericht ab / und ſage / Daß ich Dem Seſai / 
im namen aller anweſenden Koͤnige / als mir befohlen 
wordern / weitlaͤufig fuͤrgeſtellet / wie er aller dieſer maͤch⸗ 
tigen potentaten haß und ſeindſchaft / zu feiner und feis 
nes ganjen geſchlechtes aͤuſerſter vertilgung / auf fich 
laden wuͤrde / wann er in dieſem fürnemen verharrte 7 
auf fo unerhoͤrte weiſe an den König von Syrien ſich 
audergreifen/und Dadurch der nn freiem 
illen gewalt anzuthun. Er hörtediß alles fo kaltſin⸗ 
Big’ als befcheidentlich an, und thate mir darauf große 
| verfichrungen, wie er fich unglückfelig fchägte/ / daß die 
AR feinem Koͤnig / und Die ungemeine liebe / die 
er zu 









demſelben truͤge / ihn unfähig mache / ſo vie⸗ 
Könige befehl anzunemen / und ſich anders / als er 
un thaͤte / zu bezeigen. Sein einiges vorhaben fei/ 
| dem großen Marfius/ durd) der Königin Aramena 
| gegenliebe/ Dasleben zu retten. Wolte man nun Dazu 
‚ hiefiges ortes fich nicht bequemen / fondern feinen lie 
‚ Ken Konig / den unvergleichlichen Marſius / als ein 
| opfer der Aramena graufamfeit/ (wie ſeine worte laus 

ten)fterben laſſen / fo müfte der König von Syrien ihm 
| elfchaft leiſten / ſolte auch Deswegen Die ganze welt 
a efehret werden, Ich ſagte ihm hingegen/ wie ich 
nicht glauben Fönte/ daß der Koͤnig von Baſan hieran 
| gefallen haͤtte / oder folcher geftalt E. Maj. gegenliebe 
verlangen wuͤrde. Ole 
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gr _ —“ 











und —* er a eine weile befonnen / ee er mi 
in .* wu —* — wie mir nach 
e ſeine abgeſchickte erzehlet / ſich zum 
afan verfuͤget / und deme alles n aͤndlich er: 
———— Liebe zu dienen / ſich unter⸗ 
wunden haͤtte. Mit graufen und haͤftigem widerwi⸗ 
len hatte der tugendhafte Koͤnig ſolches angehoͤret / und 
ein ſo großes misvergnuͤgen deshalben erwieſen / Daß 
er dem Seſai / den er ſonſt als ſeinen vatter ſol geliebet 
haben / gar harte vermeis-morte g / 
nes Königs zuͤrnen nicht achtend / ſich geftei 
ſonderbare fürgenommene huͤlfe auf au 
treiben/auch wider deſſen willen folches alles der 4 
ergehen zulafien. Zu dem ende fuͤrete er mich 
hends / neben dem Rekem undZur / die hier zugege ui 
dem König von Bafan hinein: den ich auf einem bett 
antraffe / aber / ungeacht feinertieffiten traurigfeit/en 
—— heroiſches weſen an ihm warnamerbda 
ch mein herz fhuldig achtete / ihme mit foni 

ehrerbietun ng begegnen, Kommet —— 
von der ſchoͤnen Königin Aramena ? Als ich nun 
ches bekraͤftiget / auch dabei erwehnet / wie E. 
—— —* —— ei er-fernerz mas 

jeſe graufame mir w ers ſagen wollen⸗ — * 
ich bereits: weiß / daß nämlich Ye aber 
hutd befige ? Iſt ſie nicht damit ve 
diefer ein ſamkeit / für. aller welt one vert erbengend, De 
tod verlange / uͤm fie. ruhig ruhig dem Köni 


—* uͤberlaſſen / und duͤnket ihr Diefe jeit — sk 




















edarlım je 
‚Der ftelle su toͤdten vermeinet?Die Koͤnigin von Meſo⸗ 
Botamien (antwortete ich) wird vermutlich darum 
Den großen Marfius aan. wollen/um für Das leben 
res bruders / des Könige von Syrien’ zu bitten / den 
E Maj. alhier in banden haben. Ganz wider meinen 
willen € fagteder König von Baſan) begehet Seſai 
ieſe ungereimte dinge / und ſoll der König von Sy 
vien ſofort feine freiheit wieder bekommen / Die ich ihme 
auch nie genommen habe. | 
E. Maj vergeben mir/Cfieleihm hier Seſai indie 
rede) daß ich dieſe iosggebung Des Aramenes nicht Fan 
geſchehen laſſen. Fehle ich hierinn an dem ſchuͤldigen 
hg gegen meinem Koͤnig / ſo thueich Doc) Dabei / 
as zu E. Maj. baͤſtem dienen wird. Halgranfamer 
freund! (riefe der ungedultige Marſius)wie wenig be⸗ 
du durch dieſe deine habende macht mein baͤ⸗ 









8/ da du den haß meiner Königin mir damit noch 
iger erwirbeſt / und alle welt glauben macheſt / daß 
ichdiefer unthat mit habe faͤhig ſeyn Fönnen ? Saget 
‚eurer Koͤnigin / (ſprach er ferner / ſich zu mir wendend) 
wie ic) alles mein ungluͤck / ſo ich jemals ausgeſtan⸗ 
den a ihre eigne bisher⸗erlebte ungnade / gegen dieſem 
leiden gering achte / daß ich ſie in ſolcher unruhe meinet⸗ 
wegen wiſſen muß. Und weil Seſai alles aus blinder 
liebe zu mir begehet / als hoffe ich / er werde ſich noch er⸗ 
weichen laſſen / von dieſem feinem beginnen abzuſtehen. 
Und ihr / Rekem und Zurf(finge hierauf der verbitterte 
Seſai anzu reden) ihr ſollet den Balaat nach dem as 
Her begleiten / und der Koniginvon Meſopotamien ſa⸗ 
gen daß / wo fienicht morgenimtage hierunten am 
ge ericheinen / und in gegenwart unfer aller’ dur 
Denoberpriefter Telecles / an den oͤnig — 9 
ehelich 
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Syrien hieroben auf eines feiſen foike 1 den | | h da 
wil laſſen platt und eben machen / fein haupt abſt 
—— —— = 
a tyrann! Criefe Marfius/) was beginneft 
meineftdu dan / daß ich mich hiezu bequeinen mer 
mich perfönlich daſelbſt einzufinden / wo du diefe zmoa 
heurat su fchließe gedenkeſt? Da mich Die verzweiſe 






4 
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fie doch. mit der untergeichnung: ihres teile fı ) 
wan fie nicht ihres bruders tod / auch Syrien 
alle reiche der. welt in Die. hoͤchſte unruhe wil geſ 
fehen. Alsder ungedultige Marfiug ferner hierwied 
reden wolte / hieße der Sefaiung fofort hinaus gehen 
und gebote/ in unſerer gegenwart / der wacht fonber 
fein wiſſen und befehl den Koͤnig von Baſan nicht aus. 
dem zimmer zu laſſen: woraus Dan fattfam Zu f 
leuchtet/ welcher macht derSefai ſich anmaſſet. D 
beide vonihm abgefchifte werden / was ich iezt ſů 
bracht / bekraͤftigen koͤnnen: und habe ich meiter nicht 
zu ſagen / als daß ich hiermit meine-abfartigung von 
dem Seſai bekommen haeeee.. 
Große Königin auch alle alhier verfammelte Nds 
nigin! finge der rieſe Rekem hieraufan zu reden.) der 
ſchluß / den ung der machtige Sefaizu überbtingen ger 
j | geben / 


zu u — ——— 
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lautet alſo: Daß morgen die ehe · verſchrebung 
Ind konigliche tꝛauung zwiſchen dem Koͤnig von Baſan 
und E.. auf Dem naͤchſten wieſenthal vor dieſer 
Burgumfehlbar geſchehen muß / oder Syrien fol feines 
dnigsberauber/und ein blutiger krieg / daſuͤr wir ung 
weil wir unſere macht kennen im geringſten nicht fuͤrch⸗ 
ten angefangen werden. Wir moͤchten zwar folchen 
auf alle weife gern von uns abgelehnet wiffen/weil wir 
Michtes höher verlangen / als in friedeumd ruhe zu leben. 
Wie wir dan auch / zu erweiſung eines fo geneigten ges 
es / fütteruug und fpeife fuͤr hieſiges volk mitbrin⸗ 
In weil Die gefangne ung berichtet / Daß hier großer 
nangelfeyn Pi anlebensmitteln. Wir erbieten ung 
onſt ferner zu aller willfaͤrigkeit verhoffend/eg werden 
Halhier auch friedtiebende gemuͤter ſinde / Die mitung 
imereten/und das leichte mittel, welches wir u erhals 
kungdes wolſtands aller dieſer laͤnder / fuͤrgeſchlagen / 
ht aus der acht laſſen werden. | 
Hiermitneisten ſich Rekem und Zur/ vor allen ans 
jefenden Föniglichen perfonen/ bis auf Die erde / und 
Die fie von der Königin Aramena einer antwort ers 
parteten/befandefich diefelbe fo untuͤchtig / ein wort 
jerfür zu bringen/ Daß fie Dem Fuͤrſten Barzes befch- 
en muſte / Diefe gefandten abzufüren/ bis man’ wegen 
jer erklärung / fich wuͤrde miteinander beredt haben, 
Wiee nun ſolches geſchehen / fahe fie Die antwefende Kos 
ige nacheinander anzu ihnen fagend : Wann esmein 
eben anträffe/ und Seſai Dasfelbe haben wolte / folte 
es mie nicht ſchwer fallen / mich von ftund an zu ent⸗ 
fehließen. Aber bei Diefer bewandnis / weiß ich nichtes 
zu thun/ als mein über- großes unbegreiflicheg elend zu 
beweinen / das mir der himmmel hat zugeſchicket. Nie⸗ 
mand war im gezelt / den dieſe worte nicht beweget 
| (44 Fo 
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ten, Und obgleich die meiften bei fich Dahinsielte 
Daß es nicht mol anders ſeyn Fönfe/und die Könige 
wrettung Ihres bruders / zur heuratmit dem Marſn 
fich wuͤrde bequemen müßen / ſo ware doch Feiner 7 D 
lb gerad heraus fagte. Lfieauch allerſeits d 
raft Der liebe wol erkennten / und wie ſhwer / Die vi 
laſſung des fo-genanten Cimbers / der Königin ein 
hen koͤnte / da derſelbe auf ſo unſchuldige weiſe von 
geliebt wurde: als verargten ſie ihr gar nicht / da 
ſich Darüber dergeſtalt baͤngete und abimattere. 
befanden für das baͤſte / ſie eine weile allein zul 
damit der. ftille ihre gedanken zufammen ji 
und fich recht faſſen möchte. a Se 
Sie hatten auch. ohne das urſach / von dannen sure 
len / weil es unter dem Friegsheer begunte ein anfehen 
gewinnen / als wann es zum gefährlichen aufitandede 
Ehaldeer und Syrer wider die - Mefopstamier um 
Aborigener geraten wolte. Es hattendiefe untereinan 
Der angefangen, über. die. entfchließung zu wortmerh 
len / welche die Königin von Mefopotamien von fie 
zu geben befugt ſeyn würde. Die Aborigener./ nebe 
Den bitten. aus Amida / redten für deu Tufcus Sie 
nus / die andre aber für den Marſius und wart 


ſchon unter ihnen zum handgemänge geraten’ als 





















ringen, E8 ware da 
— Koͤn 
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Königin von Mefoporamien gegen Die tugend.hand» 
fen elirdes roofern fie/ im Dieigr ſache Der liebe zu folgen/ 
uch ihrel kändigkeit dem Tufcus Sicanus zu erwei⸗ 

| ihren unſchuͤldigen bruder: zu verlaſſen / 


willet yn ſolte. 

— view: Gfagte hinzu die. gngenem⸗ Ameſſes) 
jeſes alſo verfechtet ſolches rüret lediglich. daher / weil 
je wolmehr aus ſiaats urſachen euch verheuratet / alb 
die wahre liebe euch darzu hätte betoegen follen. 

+ bie ſoichen fuͤrwurff in gegenwart Des Dir 
hören mufte / entfande folches am allermehten⸗ 
und daher für die andre dreie / welche ihrer meinung 
kuaren. das wort nemend / ſagte fie: Ich hin gar nicht 
oabrede / daß ich den König Mardocentes / meinen 
aus ſtaats · ur ſachen eehlicht / und ihn vordeme 

icht alfo / wie iezt / geliebt habe, Ich finde aber / daß 
ch Föniglich / und wie mir obgelegen / barinn.grhands 
det rund Daß ich mich iaſterhaſt wuͤrde erzeiget haben 
wan ich; nicht mehr, meines reiches baftes / als etwan 
‚meine eigenewergnügung/hätte Dabei beobachten tools 
fen. Meine Königin —— Mardotentes) hat 
durch diß einige wort / daß man mid) beit mehr / als vor⸗ 
dem / lieben wolle / verurſachet / dah ich nichtes hiergegen 
fagen habe. Wer verteidigt aber uns ? (finge Del⸗ 
bora an zu reden ) Die Königin von Ophir thut mir 
Anrecht / Daß fie mich befebildigen wil + ich babe Den 
Eridanus nicht aus liebe geehlicht. Ach liebſte Del⸗ 
bora! (antroortete ihr Det König von Eus ) ihr fönnet 
nichrinabrede fen, Daß Ameſſes euch getroffen habe: 
erPläcet euch demnach nur-alfo/ wie die Königin Yon 
Arabien geihan hat/ fo mil ich mehr als mol vergnuͤgt 
leben. Diefe erflärung/ ( gabe fie zur — 
mein Koͤnig taͤglich aus En wandel erſehen 
| ' en 
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nen: wanich nur dag gluͤck / wie ‘Pet nöchs 
te / daß man meine treue liebe erkennen wolte.Eridanus 
ümbalfete feine Delbora / wie ſie dieſes fürbrachte Zn 
.. ae ei ER De J 
iefes gabe dem Nebajoth anlaß / ſeine Dermone 
anzuſehen / und zu ſagen: Ich weiß wol nicht / wie Die 
Koͤnigin von Ophir es verſiehe / Daßfieunter 
niginnen von Cus / Saba und Tyro meine Koͤnig 
Kir michgerechnet ; maflenich ia verſichert bin / daß 
I 



















chöne Hermione mir aus bloßer liebe ihre 
zugewendet. Ed verfteher die Königin Ameſſes 
Unter nicht mich/ Canttwortetedie Königin von Kitin) 
fondern den Koͤnig von Meben ſelber / der / aus gehons 
fan und weil er es ſeinem reiche zutraͤglich findet/en 
u bedienen hat angefangen. Was für unruhe Cſa 
Armizar zu feiner gemalin / und wolte dem { 
nicht zeit laffen zu antworten) habt ihr / meine . 
Doch angerichtet / daß dieſe vier Königinnen dergeftalt 
angegriffen ! wir wollen alle auf ihre feite fallen / und 
ihre meinung wider euchbehaubten helfen. Wolan! 
Cantwortete Ameſſes) ih neme es an / und wil gleich 
pruͤfen / ob mein König * ernſt meine. Ich te 
Den fallrich hieße noch Ameffesvon Egypten / und wa 
Die ſchweſter meines Koͤnigs / die Indaride gefangen’ 
Die da fterben folte / wofern mein Armizar nicht fofort 
mich verlaffen würde : mwolte mein König wol Das 
thun / und feiner Ameſſes folcher geftalt vergefien ? 
Armijar ſtutzete über diefem vortrag / und indem er 
zu antworten verweilte / fagte Petarfiride zudem Kö, 
nig von Egypten: Hoͤren ſie wol / was wenige fie ſich 
gu ihrer ſchweſter zu verfehen haben / Die lieber den bru⸗ 
Der würde jterben ſehen als ihrem geliebten verlaflen ? 
Sch Fan Die Ameſſes (antworte e Pharao u 4 
ier⸗ 
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eruͤm nicht verdenfen : ich aber/ehe ich meine Danede 
erließe / wolte alle meine blutsverwandten dahin ge: 
en. Wiewol auch mir (feste Danede hinzu) der Eris 
Janus ein fehr werter bruder ift/ fo muͤſte er mir Doch 
as nicht verüblen / daß ich den Pharao ihm fürzöge/ 
an mic ein folchesungluck begegnen folte / Daß ich 
inter ihnen beiden wehlen muͤſte. Ich bin / liebſte 
heiter ! (fagte Eridanus)gang eurer meinung, Gott 
afle es nicht Darzu Fommen!CtoiderredteDelbora)fonft 
püurdeich es der Danede wenig danf wiſſen / daß fie 
ich alfo erfläret hat. Manmuß (finge hierauf Der Kö» 
ig von Ophir an ) einen unt erſchied machen’ zwiſchen 
perliebten und verheurateten perfonen : und find dieſe 
estefo fäft zuſamen verbunden / Daß fie fich nicht ſchei⸗ 
Jenkönnen. So hoͤre ich wol / (fiele ihm Ameſſes in Das 
wort) wann ich noch unverheuratet waͤre / ſo muͤſte ich 
ie gefahr ſtehen / von meinem Armizar verlaſſen zu wer⸗ 
em Nunmehr / liebſte Ameſſes! (antwortete Amizar) 
an ſich der fall nicht mehr zu tragen / daruͤm iſt es eine 
muot / hieruon zureden. 

So bleibet aber wahr / (widerredte Ameſſes) daß 
die Königin von Mefopotamien nicht anders thun 
an / als daßfieden König von Sprien verlafle / und 
hrem Tuſcus Sicanus getreu. verbleibe. - Welche 

raufamfeit wäre das / (antwortete Hermione) einen 
* mord geſchehen laſſen / den man doch verweh⸗ 
sen kan? Wolteſt du dan mol ( fragte fie Roma) den 
Tambo ⸗blaſcon / deinen bruder retten’ und Den Neba⸗ 
oth verlaſſen / wan ein folcher fall mit ihnen fich zus 
trüge? Sch vermeine es nicht :fagte Jethur. Und ich 
beförge es : widerredte Nebajoth. Sorget nichts/ 
mein König ! (antwortete Hermione / ihn ganz freund« 
lich anfehend ) ich würde euch für ben Camboblaſcon 

Fffrij nicht 
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nicht laffen. Hierauf riefen alle die» fo toieber Diefe viet 


Königinnen waren: Hrrmione wäre nun gewonnen, 
Aber der König Difon widerſtritte folches/und jagte: 
Es ift ein großer unterfchied zwiſchen dieſen brüderm zu 
machen. Der Eamboblafcon wird von feiner (ve 
fter wenig / hingegen Aramenes von der Königin zu 
Meſopotamien haͤftig / gelieber : und man Cambobias 
fcon flürbe/ erlangten viele länder ihreruhe/da hinge 
genganz Aſien in unruhe und im ein greuliches: biuts 
vad / durch des Koͤnigs von Sprien tod würde geflün 
zet werben. Diefer meinung des Diſons ward von bau 
andern / als den Koͤnigen von Elam / Saba / C— 
Ophir / Egypten und Meden / auch von den Can 
nitiſchen Koͤnigin / beigefallen: Daher Die Ameſſes D 
nede / Lantine / Roma und bie andern flille wurde 
und nicht ferner wider die Delbora und ihrem 
fireiten wolten. Dieſes aber geftunden fie alleei 
tig / wiedaß dieſes eine ſache waͤre weichermegen man 
die ſchoͤne Aramena / ſowol als die Coͤlidiane / wie 

den Aramenes / Tuſcus Sicanus und Marſtus 
zu beklagen haͤtte. 
Wie ſie nun allerſeits bet dem König von Egpprei 

eſpeiſer hatten / verteilten fie ſich / ſowol Die berr 

ramena / als die troſtloſe Cölidiane/ zu befüchen:da 
der König von Egypten neben feiner gemalin/ / der 
nig von Eus mir der Delbora / Mardorentes und Pa 
tafiride / auch Die Prinzeffin von Oph / nach der — 
nigin von Syrien / Die andere aber nach Der Ki 
von Meſopotamien / gingen. Bei der aͤngſtigen 
Diane traffen fie an den König und die Konigin von 
Salem / wie auch die meifte Syriſche Fuͤrſten und die 
Prinzeſſin Jaelinde ihre ſchweſter: da dan nichts klaͤg⸗ 
ſlichers Fan zu ſehen ſeyn / als wie dieſe Son ea 
ee 
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‚Bardete.Sie wuſte alles / was die gefandten angebzacht 
datten / und weil ihr gezelt gerad gegen dem bergfchloß 
über ſtunde / als hatte ſie / zumehrung ihres jammers / 
ru befommen/ wie diegraufamerriefen den fels 














eben machten / und die baͤume verhauten / wo den 
anderg tag ihrgeliebter Aramenes folte gerichtet wers 
Den, Sie hatte zwar moleher deffen tod fo nahe gefes 
—* / aber mit dem unterſchied + daß damals noch hoff⸗ 
nung der errettung ware. Nun hingegen durfte fie 
nicht vermuten / Daß Aramena fich für ihren bruder 
‚erklären würde/ da ihr befant war / wie herzlich fie vom 
neuem den Tufeus Sicanus liebte. Ach! ! dürfte ic) 
nur mit ihme flerben ! ( fagte ſie) und ftünde Diefes von 
Dem graufamen riefen zu erhalten’ daß man mid) zu 
ihm ließe, und ein eifen/ unfere leiber trennend unſere 
feelen wieder zuſammen brächte ! Ahr überredet nich 
"aber / graufame Speer ! daß dieſes nicht zu erlangen 
flehe. Ach ĩ vieleicht erfinner ihr ſolches dm meinund 
"meiner atmen leibes-frucht zu ſchonen die aber ſchwer⸗ 
lich wird zur welt kommen / wan nicht ſonder ich Der 
himmel mich ſtraffen wil / mir uͤbernatuͤrliche Fräfte zu 
verleihen / meinen Aramenes einen Augenblick zu übers 


en: 
“ Gnädigfte Königin ! ( anttoortete Names ) Diefer 
Handel ift noch nicht fo gar verzweifelt / als er wol ſchei⸗ 
net/daß man gu dem äuferften mittel / naͤmlich zum tod / 
Ichreiten muͤße: dan mir haben ja in den haͤnden / was 
ung helfen kan. Die Königin Aramena vermag gutes 
willens den ſchluß nicht zu faſſen / Die treuer welche fie 
dem Aborigener-König gelobet/ zu verlaffen : fie wird 
‘ober von allen diefen großen und mächtigen Königen 
Dazu Fönnen erberten werden die ja ein großes von ih» 
sem Föniglichen anfehen ur wuͤrden / wan fie * 
ii en 
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ten gehalten ſeyn / fämtlich anzuſehen / daß man ihrem r 
bundverwandten/ dem großen Aramenes / in ihrer 
ge genwart / unſchuldig das leben neme. Es erlangenia 
Dergeftalt die Königin von Meſopotamien / in verlie⸗ 
rung des Tufcus Sicanus / den großen Marſius und 
wir behalten unfern Königs auch ganz Afien den edien 
frieden und Die gewuͤnſchte ruhe. Dieſer bortrag bes 
Fürftenvon Syrien / den er im namen aller Der andern 
gethan hatte / gabe der Föniglichen gefellfchaft Fein ge⸗ 
vınges nachfinnen / und ob mol die große ehrerbierung 
für Die fhöne Aramena ihnen im weg flundes ſo fan, 
den fie doch / daß es endlich nicht anders ſeyn Fonte/umd 
daß ihrer aller / ja der Königin felbfl eigenes/ anfehen 
und guter name Darunter leiden wuͤrde wan fie aw 


ders verfüre. T et 
Coͤlidiane war diejenige / fo fich am laͤngſten wider 
feste / Diefes mittekzu billigen : das fie aber b. 
hieße / jedoch erſt auf den fall / wan auf ihr i 
fleben und bitten / welches fie zuvor zur hand. nemen 
wolte/die Königin Aramena fich nicht bequen | 
de. Demnach beſchloße ſie mit allen on en 
nigen und Syriſchen Surften Dahin zugeben. 
son gram ganz Fraftlos worden war/ als namen 
bora und Petafiride fie unter Die arme / und füreten 
Dergeftalt aus Dem gegelt ; da ein allgemeines Bla: 
fchrei unter den Syrern entfiunde, als-fie ihreKönigi 
erblickten. Die mitgehende Sprifche Fuͤrſten / crieben 
fie und die Chaldeer an’ ihnen ingefamt zu folgen / weil 
dieſer gang dem Aramenes und Sinear das lebenren 
ten folt. Diefe legten ließen ſich hierzu ganz willig fin, 
Den) weil fie ohnedas / aufanregung der Prinzeflin 
wima / ſchon entſchloſſen waren / bei der Koͤnigin von 
Meſopotamien für ihren Prinzen zu bitten — waſſen 
emima 
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emima mit dem Belhaddon ſich ſchon zu dem ende 
2 den weg gemacht hatte. Es fügtefic eben / daß 
beide parteien / auf dem breiten plage vor der Königin 
von Mefopotamiengezelte / zuſammen fließen. 

Diefe ſchoͤne wolte eben / mit der geſellſchaft / fo fie 
zu befuchen gekommen war zu der Coͤlidiane geben. 
Wie ſie nun diefelbe anfornmen ſahen / und ihrentgegen 
eilte / ließ dieſe troſtloſe ſich unverſehens vor ihr nieber 
bis auf die erde / und ihre beine uͤmfaſſend / rieſſe fie mit 
klaͤglicher ſtimme: ch fleherum meines Aramenes le⸗ 
ben ! und weil ſelbiges allein in den haͤnden der Könis 
gin / feiner ſchweſſer / ſtehet als wil ich / von Deren gͤ⸗ 
tigkeit/ mein leben oder meinen tod / erwarten. Eine 
große ſtllle aller uͤmſtehenden entftunde hierauf / weil 
ihre aufmerfung fehr gros war / was die Königin Are, 
mena antworten wurde. Dieferdie augengen himmel 
kehrend / ſchlug beide Hände ineinander/und fagte: tools 
an dan / man muß fich felbft überwinden ! ich opfere 
ich zum anderen mal für der. Coͤlidiane rube/ under 
Fläre mich hiemit / daß ich den König von Bafan ei 


sefünfenwäre, 2 efe fie.b 
alleibre Yin ſtaͤrke zuſammen / um / vor fovie. 





ches feine hierob geſchoͤpfte fit 
len ließe. 
Dieſes kame nun bald für Die ohren der ae 
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des Sefairdiebisher fehmerzlich auf Die legte erflärung 
Ber Königin gewartet hatten. Sie eileten fofort dahinv 
woldieſe fürtreffliche geſellſchaft beifammen ware. Die 
Königin Aramena als fie diefe ins geficht bekommen / 
dünktenicht anders / als wan ihr herz von einem don⸗ 
nerfiral'gerüret würde ; doch wolte fie über fich den 
völigenfieg erhalten / und fagte zu ihnen, mit großer 
enfebließung : des Sefaiv wie auch aller anmwefenden 
König ihr wille fol gefchehen ! ich bin bereit / dem Koͤ⸗ 
nig von Baſan die eheliche hand zugeben. Nur uͤm 
dieſes bitte ich / daß man mir noch drei tage zu ben mor⸗ 
Higen vergönnen wolle, Damit ich mich recht bereiten 
#önne‘ diefeentfchließung mwerfftellig zumachen. Die 
genandtenfanden bei dieſem legten begehren Der Koͤni⸗ 
2 ſchwerigkeit / und fielen ihr für freuden zu fus / 

ihr fuͤr ſolche erklärung zubanfen. 
Sie woiten eben abziehen / als die ſchoͤne Jemima 
Durch) Das volf drange / und / der Koͤnigin von Meſopo⸗ 
tamien auch zu fus fallend, bei dieſer bewandnis / auch 
Um des Prinzen von Chaldea freiheitſbate. Liebſte Prin⸗ 
effin! (antwortete ihr die Königin / fie zugleich aufs 
ebend) ich hermeine nicht / daß ihr mehr zu forgen uns 
habet / weil an meines bruders srlöfung auch diefe 
ange, Obes zwar (fagte hierauf Reckem) mit dem 
Ehaldeifhen Prinzen eine andere geftalt hat’ ale mit 
dem König von Sprien/fo wilich Dannoch höffen/ daß 
auch er feine freiheit wieder erlangen werde. Die be⸗ 
rübte Jemima wur de durch dieſe erklaͤrung nur halb 
oͤſtet/ und entſchloße Belhaddon / ſelbſt mit den ges 
andteh nach der burg zu gehen / und für ſeinen Prinzen. 
zu forechen wie er Dan zugleich uͤbername / des Sefai 
ertlärung/tegen Dev begehrten drei tage · friſt / mit zu⸗ 
Acke uu bringen. Alſo ſchieden fie voneinander / und 
Fffov beglei⸗ 
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begleitete Coͤlidi ne die Aramena in ihe gegele + wolte 
auch dieſe grosmürige freundin keinen ck 
mehr verlaſſen / aus beiſorge / wan ſie allein ſeyn und 
recht zu gedanken kommen wuͤrde / DaB fich alsdan Die 
seue beiihreinftellen dörfte. Te 
Wie aber der Batto mit feinen Aborigenern vers 
name / mag vorgegangen war / verfamleten fiefich alle 
für der Königin von Meſopotamien gezelt und fand« 
ten / fehr übel zufrieden’ den Batto zu ihe hinein zihre 
untreu / fo fie ihrem Könige erwieſe / ihr fuͤrzuhalten. 
Wann e8 Ahalibama nicht gemittelt und ihn; 
meldet hätte, fo waͤre diefer Aborigener nicht für t 
Königin gelaffen worden. Wie er nun / wider der an⸗ 
dren willen / für Die Königin gekom̃en und ſeines volts 
beſchwerung ihr anbringen wolte / kame ſie ihm zuvor / 
und ſagte: Ach Batto! ihr ſehet / wie es mic ergehet 
Das unverhoffte auſenbleiben euresKonigs/ber nur eis 
ine Eleine tagreife von uns iſt / verurfachet mit / daß ich 
biefe erklärung von mir geben müßen, Ich habe damit 
feinem liebſtẽ freunde/den er jemals in der weltgehabtl 
Das leben gerettet / und ift er bereits gewonet / feine 
Aramena zu verlaffen: Darum wird er ſich auch nun 
im fo viel eher Darein finden da er mich / uͤm feiner beie 
ben liebften freunde willen verlieren muß. Zwar hoffe 
ich nicht lang auf Diefer welt zu leben: welches der einis 
ge troſt iſt / det mir bei diefem zufall Fan übrig bleiben, 
Weildie teänen/ neben Der herzens · angſt / Diefer fhds 
nen verwehrten / ein mehrers zu reden / als verſtummete 
fie mit dieſen worten / und wuſte Batto faſt nicht / was 
er dazu RPIN. Demnach/an fiat mit ihr fich in 
ein weitlaͤuftiges gefprach einzulaflen/ — IRRE 
ob ihme und den Aborigenern erlaubt waͤre / zu feinem 
heren wieder iu kehren ? weil er nicht ſchen Tonne 
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fie Hier ferner nügen werden. Sie erlaubte ihm ſolches / 
und fagte: Ich bin unfähig / eurem König etwas hie⸗ 

 beizuentbieten/ aufer dieſes / Daß ex mich nicht unbes 
fiändig/ fondern nur unglücklich achten und meiner 
vergeſſen wolle. 
' Hierauf winkte fie ihme mit dem haubt / anzudeus 
ten daß er fich von dar begeben möchte:twelches sr Dany 
nicht obnegroße verwirrungstbäte. Alser in das vor⸗ 
der gezelt Fame / begegnete ihm die Roma / welche ihn 
ehmals inder Aborigener land gekennet / und erneuete 
te/dusch ihre entdeckung / ſeine alte ſchmer zwunde / uͤber 
den todesfall feines vorigen heran / bes Tuſcus Sica⸗ 
nus / den fie vermeintlich hatte zur ehe gehabt. Weil ſie 
ſehr verlangte / von dem eigentlichen zuſtande der Abo⸗ 
rigener und ihres ietzigen Königs etwas zu vernemen! 
par ſie den Batto aneine ſeite / und ließe ſich ausfürlich 
ieevon unterrichten: Da ſie dan alles / was mit dieſem 
Koͤnig war fuͤrgegangen / erfuhre / auſer deme / wie er 
vor ſeiner erkentniß genennet worden / welches dem 


Baͤtto ſelbſt nicht bekandt war. Die Ahalibama ge⸗ 


fellte ſich hierauf zu ihme / die / Durch ſonderbare urſa⸗ 
chen bewogen / den Batto erſuchte / mit feinen voͤlkern 
erſt den andern tag außzubrechen: Daß er ihr. Dan vers 
hiehe / und zuden Aborigeneen ſich wieder verfügte/um 
Diefelben zu dem morgigen aufbruche ſich rüſten zu 


heifen. | 
Selbigen abend kamen auch ins lager / Die Anerifte/ 
des Demas hauẽe frau / und ihre beide toͤchter / neben der 
Aprite und Baaliſe: welche zwei letzere ganz heimlich 
mit gereiſet waren / und fo fort / durch beförderung Der 
Brifides in Das gezelt der Prinzeſſinnen von Aufitig 
fich begaben / als die andern von dem Abinael und Ni⸗ 
fan aufgenommen und entfangen wurden, . 
W 
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fach von der Anerifte ankunft war z daß fie — 
vernommen hatte / wie die rieſen / die ihren man gefan 
gen hielten / ihme den tod androheten: w n ſie 








| eswegen fit 
mit den andern den weg nach der landfchaft Aida 


nicht fortſetzen ſollen / ſondern / für ihten man zu bittend 


mit ihren beiden töchtern hieher ſich gewendet harte, 
Mitlermeile nur diefevon den hirten fich erzeblen ließey 
wie e8 hier ſtunde / traffen Aprite und Baalifey zuibr 
vem guten glücke/ die drei Prinzeffinnen von Aufitis 
ganz allein an: die ſich nicht wenig vertounderten ‚fie 
alda zu ſehen. Weil die betrübte Jemima auf dem 
bette lage / als liefen Kezia und Keren apuch dieſen 
den ſchoͤnen entgegen / und wie ſie dieſelben vor ihrer 
era bette gefüret/fragten fie: was für ein gefcbicke 







ehier brächte ? Weil wir feinen fi.nerern ort in der 









welt wiſſen / (antwortete Baalife) als bei dei | 
finen von Ayfitie / darum kommen wir hieher/ und ers 
Fünen/unften beſchuͤtzerinnen zu folgen. Soganze 
lein! fragte Kesia : Das ift ienicht wenig gewaget 

alfo in einbeerlager zu begeben. Es haben ung (90 
Aprite zur antroort) verheuratete birtinnen hieher bes 
gleitet / und wan nur Nahor und Elifa uns hier nicht 
finden, fo wiſſen mir niemand der ung eine furcbt hier 
einjagen koͤnte. Eure ſchoͤnheit / werfehirtin I Cfagte 
Semima) Fan euch aller orten verfolgere erweck 
wird es gewiß auch zu Samofata nıcht ſo leer ſeyn 

gegangen / weil ihr es auf dieſe herreiſe gewaget 

EGs iſt billig /( gabe Baaliſe zur antwort) daß wir 
unſren Piinzeſſinnen erzehlen / was und eigentlich hie, 
her geftiebenhabe. Wie wir zu Samoſata unlängft 
allein zurucke verblieben / genoßen wir zbei den bedien. 
ten unfer Drinzeflinnen alle die gurthaten / fo wir vers 
fangen mögen / und blieben ganz heimlich er ver, 
| borgen / 
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borgen / biß Die beide Syriſche Fuͤrſten der Elihu und 
Bechuel / als die von Uz reieder kamen / ung ausge⸗ 
undſchafftet / und unfer da· ſeyn erfuhren:welches ung 
—7— keinen ſchaden brachte / weil bieſe mehr zu befoͤr⸗ 
jeen als zu hintern gedachten / daß wir möchten geheim 
verbleiben. Wie aber dieſe hinweg waren / und nach⸗ 
| rede die Eönigliche perfonen/ Die das ſchloß Samos 
ata bewonet  fich hieher aufmachen wolten / auch zu 
Dem endein die ſtadt Amida fich begaben/ kamen gleich 
den tag nach ihrer abreife / der Baracheel König von 
Hemath / und der Fürft Jonadas / der aus. dem vo⸗ 
rigen Eönigliehen gefchlecht von Hemat entfproffen/ 
in Samo ata an, und muſte esfich.alfo fügen / daB 
wir / die wir wegen abreife der andern ficher geworden / 
eben mit unſrem torhuͤter / gegen den abend / uns ein⸗ 
mal: ausgemachet und in den ſchloßgarten begeben 
| ee als Diefe auch hinein Famen. Weil der Surf 
onadas uns / und wir ihn / mol kennten / ale macht? 
feinejähliche anfunft ung fo beſtuͤrzt Daß Aprite über 
laut zu fehreien und damit zu fliehen begunte, J 
m ihr auf den fußenach/ ware aber ſo unglücklich/ 
Daß ich zu boden fiele: womit ich. dan fo viel zeit verlore/ 
daß Jonadas / der ung gefolget/ mich ereilte und auf 
unſere alte kentnis mich anfprache, | 
Wel ich gros bedenken hatte / mich ihme fund zu 
geben / als ſezte ich mein laufen fort/ fonder ihm zu ant⸗ 
morten:entfame auch mit Aprite aus dem garten und 
in unfer gimmer da wir ung verfperzten / um alda ſo 
' ficher für dieſen / ale für den vorigen/Föniglichen perſo⸗ 
nen zu bleiben. Weil aber Baracheel/ ſowol als Jo⸗ 
nadas / vermeinten / Daß ihnen viel / ja ein großes / dar⸗ 
an gelegen waͤre / ung auszuforſchen / als fteten ſie die 
genaͤuſie nachfrage an / und machten ai 
ddA 
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fo bange daß der ung endlich anfündigte / toleer nu 





wol unfer Da-feyn länger verhelen könte. Diefem na 
erfonnen wir eine liſt und der treue des torwaͤrter 
Durch etliche Fleinodey Die ung das gluͤck noch in haͤnde 
gelaſſen / und verficherend/beredten wir ihn,ben Herma 
thiten anzumelden / wiedaß wir Davon gereifet / und, 
als ervon ung erhorchet / den weg nach Hemath Durd 
Syrien genommen hätten. Nichts war fähiger / “ 
eben dieſes / fie vollends in unruhe zu ſetzen und begal 

ſich Jonadas fofort auf den ruͤckweg / um ung einzuhe 
ken : ingwilchen der König Baracheel zu Samofa 
verblieb. Wir aber machten ung bei nacht / mitde 
alten / den unfere Prinzeflinnen von Aufitis mitge 
bracht / auf den weg / alhier unfere ficherheit zu finden, 
Unterwegs ftießen wir auf Das heer ber von Des Teras 
phim tempel zurüf-Fommendenfchäfere: da wir Dam 
die verweſerin Anerifte/ neben ihren beiden — 










reisgefärten bekamen / an fat des alten / welcher fein 
weg nach Aufitisgenommen/ üm den Könige zu berit 
ten / wie es hier feinen töchtern und dem ‘Prinzen vor 
Ehaldea ergehe. Dieſes iſt nun Fürzlich der verla 
unferer begegniffe/ und find wir fro / daß wit 
weck glücklich erreichet / banebin aber nicht wenig be 
truͤbet / daß wir unfere Prinzeflinnen in ſolcher unruh 
haben antreffen muͤſſen. | 
Werte Baalife! (ſagte Jemima hierauf) ihr findet 
ung freilich viel anders wieder / ale wir gu Samofata 
find voneinander gefchieden/und muß ich noch zwiſchen 
Furcht und hoffnung leben, ob ich Den “Prinzen Sineat 
werde retten koͤnnen? Ach! dieſes ungluck hat der edle 
Prinz ihme Damit aufgeladen / indem er / aus gar 
großer liebe / ſich ſo vergeſſen / daß er die fünde began⸗ 
gen / ſich zum Teraphim anzubieten / weshalben hin 
nu 
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nun Gott folche ſtraffe zugeſchicket. Ein ſeltenes beis 
pieltreuer liebe (anttoortete Baaliefe ) hat der Pring 
ierinn ertoiefen / welches die nachreelt wird an ihme 
oben muͤßen. Dem Bethuel ( fagte Kerenhapuch ) 
wate diefe gelegenheit benommen / mich durch Darbies 
tung feines lebens zu retten / weiler nicht / wie der Sis 
near ein erſtgeborner iftin ſeines vatters hauſe. Und 
Slihu / (verſezte Kezia) konte / wegen ſeines rechten glau⸗ 
bens / dieſe abgoͤtterei nicht begehen. Wie unmoͤtig iſt 
es doch / (ſagte Aprite hierzu / und laͤchelte) daß meine 
beide Prinzeſſinnen hiemit ihre geliebte Fürften ent» 
ſchuldigen wollen / die ja aller weltgnug dargethan / wie 
haͤftig fie liehen / ob ſie gleich ein ſolches äuferlicheg zei⸗ 
chen nicht erwieſen haben. Ich muß aber (ſagte ſie ters 
ner / ſich zu der Kezia wendend) bei meiner Prinzeflin 
dafur bitten / daß der geliebte Elihu unſer hier ſeyn miche 
erfahren möge: damit nicht auch auf ihn komime die 
unruhe des Koͤnigs ſeines herrvattern / die der ihme uͤber 
unfrer kentris gemachet has. Das ſei euch zugefagt / 
ſchoͤne Aprite! (antwortete Kezia) undvermeine ich 
Darinnnicht wider Die geſetze der liebe zu handlen / wars 
ich auf dieſe weiſe meiner Freundin mich gefälligerzeis 
ge. Ich folte aberauch hingegen begehrten doͤrfen / die 
gigentliche urfach zu wiſſen warum die Hemathiter / in 
erkennung der ſchoͤnen Aprite und Baaliferfich unruhig 
gu bezeigen. Wir doͤrfen / aus zwang eines eides / (ante 
wortete Aprite) ein ſolches nicht ſagen: dieſes aber kon⸗ 
nen wir mol hoch beteuren / Daß die Hemaͤthiter deſſen 
Peine wahre urfach haben / und der Fuͤrſt Elihu / als 
FünftigerKönig von Hemath / ſonder gefahr und nach⸗ 
get leben kan / ober gleich von unſren haͤndeln nichts er⸗ 
aret. Hiemit lehnete es Aprite ab / ſich weiter zu offene 
daren / und raumeten bie Prinzeſſinnen dieſen beiden 
hirtinnen / 
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hirtinnen / unter ihren dienerinnen weilfiees alfo br 
Zehrten / im hinter-gegelt/ einen befonbern ort ein / da fie 
ſich verborgen aufhalten konten: bis man ferner fe 
wuͤrde / wie alles dieſes verwirete weſen ſich enden wolte. 
Indem kame Der Belhaddon wieder von der burg 
in begleitung Des Gelanors: Der aber gleich durch Daß 
fager reiſete Im nach den andern Königen und riefen 
die ihn abgeſchicket / ſich wieder zu begeben. Belhabd⸗ 
aber / weil et der Jemima eine fo gute zeitung su beim 
gen hatte eilet am erſten zu ihnen hinein und macht 
dieſe halbtode Prinjeſſin ganz wieder lebendig / ihr 
verfündigend / wie man Dem Prinzen von 
auf det burg bäfler zu halten angefangen als 
fandten die erklärung der Königin von Meſop 















die 
ot | 
dem Seſai hinterbracht / auch daß der viefe 56 
Die begehrte drei tage vertoilligt fondern auch ſich 
frölich ertoiefen vermutlich deswegen / u ben 
von Baſan in ſolcher ei bahingubetsegen/daß er | 
für ihn erworbene glückfeligkeit annemen möchte 
Habetihedan (fragte Die erfreute Jemima) den Prins 
senfelber geſehen. Ich habe ihn nicht allein geſehen 
Cantnoorte Beihaddon /) ſondern ich bringe auch Dier 
fe veimen von ihme / die er feiner liebften —— 
überreichen, mir aufgetragen hat. Die Primeſſin 
me diefelben zu ſich und fande fie folgenden inhalt: - 
Zween Berker, fällen mich» bier meinen leibver feind/ / 
und meine freundin dort mein herze / hält gefaugen. 
die eine haft Läfft mich sur andern nicht gelangen. > 
Die dritte /tröfter mich. Weil ihr mir juvermeine » 
Prinzeffin! eurerreu : ſo iſt ja / wiees cheint / 
auch euer herz ausgunft/ bei mir in haft gegangen. 
Mein leib hofft hier nun bald die freiheit zu entfangen 1 
iedoch/ die feel in ihm / bleibt ihres kerkers freund; 
ſie wil nit werden frei / ſie wil gefaugen bleiben. 
Die ſeel / in ber ich mehr / als im der meinen / leb / — 





wird and) fo gerne ja in meinen banden bleiben: 
gleichwie zu meinem gluͤck / ich in den ihren ſchweb. 
Lahr himmel! bald allhier die fäflel ihn entlaffen/ 
und Sinear dafür Jemimen arme fallen. 


Ach! (fagte ſie / nach verlefung diefer reimen / voll 
mruhiger vergnügung) waͤren Doch je drei tage vor⸗ 
bei! ich muß noch immer befahren / daß die zeit etwas 
widriges dazwiſchen bringe. Ihre beide —* er 
Be ihr. hierauf einen muht ein/und weil Belhad⸗ 

Ion der Königin von Meſopotamien mufte bericht abe 
fatten/alseilete er. von ihnen / und. ließe ſich bei der 
Aramena anmelden:da dan diefebis in den tod betrübs 
fe vername / wie der Sefai ganz freudig Die verlangte 
Drei fage-frift bewilligt hatte. Es brachte ihr aber Dies 
Bel fie es begehrt hatte/Feine beruhigung : tie 
fie Dann auch hierüber nicht Die geringfte freudeblicken 

ieffe. Cölidiane meinete nun mit ihr in die wette / um 
ß fie urfach Dazu geben muͤßen / daß Aramena ihrem 
Eimber ungetreu werden folte. Weil dienacht indem 
einfiele/alfo fheidete Diefelbe Diefe beide Königinen von⸗ 
einander, Kölidiane ware zwar Des vorſatzes / Die 
nacht über beider Königin von Mefopotamien zu bleis 
ben : aber Ahalibama hinterte folches/ unter Dem vor» 
wand / daß der Aramena nichts nötiger waͤre als die 
ruhe / zu welcher fie bei gefellfchaft nicht gelangen koͤnte. 
Sp bald aber Eölidiane hinweg war / und Ahalibaa 
ma fich allein bei der Aramena ſahe / trate fie zu ihr für 
das bette / und ſagte: Wollen fie wol’ gnädigite Koͤni⸗ 
gin! meinen einfall vernemen / der verhöffentlich E». 
Din. aus allem diefem leidweſen feßen/und fie/ ihrem. 
imber treu zu bleiben / wird fähig machen Fönnen 2 
Ach liebfte Ahalibama!(antwortetedie betruͤbte Koͤni⸗ 
gin)was iſt wol zu erſinnen / das in meinem En 
| G9g 






——_— 


zu hülf Eomme? Könret ihr mir den tod anfündigen 
Das der mid) gleich aus der zahlder lebendigen hinwe 
raffen wolte / ſo würde ich ſagen / ihr haͤttet das eini⸗ 
und rechte huͤlſmittel gefunden. Nicht ſo etwas gra 
ſames / (widerredte Ahalibama) fol dieſen verwirrte 
handel aͤndern / ſondern es iſt ein mittel vorhanden / di 
fen ich mich ſelbſt bedienet / meinem Elieſer Die ewi 
geſchworne treue zu halten. Die Königin richtete / ga 
verwundert / ihre traͤnende augen auf die Prinzeſſu 
‚als fie ſo froͤmde dinge fuͤrbrachte / und ſagte: mollerit 
mir rahten / den Marſius zu ehlichen / und den Cimb 
Dabei zulieben / gleich wie eure ehe mit den Eſau eu 
nicht hinterlich iſt / die gedaͤchtnis eures Eliefers dab 
ſtaͤts zu behalten? E. Maj. müffen (miderholete Ah 
kibama)mitdem König von Bafan fi alfovermälk 
laſſen / wie ich mit dem Efau verehliget bin, Ach Ah 
libama! (fiele ihr die Königin in Die rede) fpottet ma 
meiner noch alfo/ zu meinem unglücke? ch weißrde 
ich den Marfius werde ehlichen müßen; ich wil abe 
von der ſtund an / aufhören / den Tufcus Sicanus 
fieben: wie ich es mir dan ſchon tiefzu gewiſſen zieh, 
Daß ich / nach meiner gethanen erklärung / diefem un 
gluͤckſeligen noch fo Hold zu ſeyn / in mir entfinden mu] 
Wollen E. Maj. mich gedultig anhören’ Cantwo 
tete Ahalibama) fo wil ich mich recht erklaͤren / wie me 
ne reden mußen verftanden werben. Die Königi 
ſchwiege hierzu ſtille / und bezeugte damit / wieihrnid 
entgegen waͤre / daß Ahalibama fich deutlicher eröffn 
te: diedan/ aufder Königin berte für ihr ſich nied 
laſſend / affo zu reden fortſuhre. E. Maj. müßenesm 
für Feine unvertraulichkeit ausdeuten / daß ich mit Dı 
me / was ich jezt offenbaren mil / bisher ſo verſchwiege 
gervefen, Die imftände haben es nicht anders un 
| wollen 
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wollen und ich mufte forgen ı das E. Maimich Daran 
hatten verhintern mold/ / weſſen ich hierinn mich unters 
fangen, Ich bin nicht des Fuͤrſten von Edom gemas 
iin / wie alle welt vermeinet / fondern allein zum fcheine. 
mit ihm getrauet worden/gleich wie ehebdeflen n Kitim 
Die Koma fich des Tuſeus Sicanus gemalin genennet, 
Diefes mittel fielemir ein / als meine eltern in mich ſo 
‚häftigdrungen/ den Efau zu ehlichen / und dadurch in 
Seirfrieden zu verfhaffen. Sch wagete es demnach / 
als Eſau das legtemal nach dereroberung von Dar 
mafco / indie jkadt Fame, und offenbavete ihm gang 
 freimätig meine gedanken / wie es mir namlich unmuͤg · 
lich fiele / des Elieſers zu vergeſſen / und er ſich und mich 
ungiuͤcklich machen wuͤrde / wann er Darauf beſtehen 
woite / mit mir / die ich ihme von meinen eltern gegeben 
worden / verehlicht zu werden. Demnach möchte 
er / uͤm dem zwiſchen ihme und den Fuͤrſſen von Seir 
aufgerichteten friedenſchluß ein genügen zu thun / Das 
mit zu frieden ſeyn / daß ich vor ben leuten feine fraue 
hieße / in der that aber dieſelbe nicht wuͤrde / ſondern mei⸗ 
nen jetzigen ſtand jmmerdar bei ihm behalten doͤrfte. 
Er hoͤrte mit fo großer verwunderung / als Dabei 
herfuͤrſcheinender vergnuͤgung / dieſen meinen vortrag 
an / und gabe mir dieſes zur antwort: Nun ſehe ich / 
werte Prinzeſſin! wie Der himmel es nicht Haben wolle / 
daß ich ſol der eure werden: maßen er alles dazwiſchen 
ſchicket / was dieſer meiner liebe muß entgegen ſtehen. 
| Zudem ende habe ich auch müßeneure baſe / die Furſtin 
Ahalibama / die Nefe Zibeons / auf dem gebirge Seir 
u ſehen bekommen e die mich liebet / und meine gegen⸗ 
iebe ſchon beſitzen würde, war ich dieſe eure erflärung 
dah ihr mich unmüglich lieben koͤnnet / haͤtte erfahren 
moͤgen. Weil ihr dan / den todten Elieſer / dem leben⸗ 
ba: Sg ii den 
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Den Efaudorziehet/ fogönnet mir Dak ih Die andere: 
Ahalibama / an ftat euer/ lieben doͤrfe und ſeit miebes 
foͤr derlich / Daß ich diefer ihre huldbeftandig behalten 
möge. E.Maj- können gedenken / wie mich Diefer vor⸗ 
trag des Eſau vergnuͤget. Ich wit mich aber hier nicht 
aufhalten / alles weitläufig gu erzehlen / was nachdeme 
swifchen ung fürgegangen: weil €; Maj. gemütejegt 
nicht alfo beſchaffen iſt / dergleichen ſachen zu beachten. 
wil nur ſagen / daß wir ſofort zu Aroer dieſe unſere 
ein hochzeit / um meine verwandten zu ver 
für ſich gehen laſſen / und daß ich darauf angefangen / 
ihme durch ſchreiben an meine baſe / die andere i⸗ 
bama / zu dienen / und deren gegenliebe / als welche ſich 
bei ihr verringert / wie ſie erfahren / daß er mich geheu⸗ 
ratet / fuͤr ihn zu erlangen. Es hat aber dieſes ihme nach⸗ 
gehends viel ſaure muͤhe gekoſtet und fande ich ihn 
euch zu Auzora deshalben faſt ganz verzweifelt: da 
ich ihme dan / nach moͤglichkeit / mit troſt zugeſprochen. 
Und weil ich wuſte / wo feine Ahalibama ſich befande / 
und daß ſie gegen ihme baͤßer geſinnet waͤre / als er ver⸗ 
mutet / verurſachte ich / durch die nachricht / die ich ihm 
hiervon gabe / daß er die reiſe nach dem hieſigen Tauri⸗ 
ſchen gebirge übernommen? daſelbſt er / an den Arme⸗ 
niſchen graͤnzen / bei dieſer fchönenfich jezt befinden fol, 
Nun finde ich / dieſes mein fuͤrbild an E. Maj. zu brin⸗ 
gen / ganz keine ſchwerigkeit / und bin verſichert / daß —* 
Koͤmg von Baſan nicht mindere grosmut / als 
Fuͤrſt von Edom / hiebei erweiſen werde / wann ¶ Mai. 
ihme u fuͤrtrag thun wollen. 

Ach Ahalibamallfagte die Koͤnigin)wan mein ges 
muͤte jezt tuͤchtig waͤre / aufer betrachtung meines lei⸗ 
dens / etwas zu bewunderen / ſo wuͤrdet wol ihr es ſeyn / 
da ihr mi folche ſroͤmde Dinge von eurem zuſtand erjehe 
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let. Aber wie wenig iſt Doch folches fähig / mir zum 
troſte zu Dienen/da ich nicht abfehen kan / daß ich / eurem 
beiſpiele zu folgen / das vermoͤgen habe. Waruͤm aber 
nicht / allerliebſte Königin !Cfragte Ahalibama) was 








ſolte wol hier Eönnen im wege ftehen ? Ich ſiehe ja nich⸗ 
ees /daß dieſen handel ſolte ſchwer machen / aufer Dem 
mittel / wie man dieſes dem König von Baſan Fund 


thun möge. Doch wird ſich auch ſolches leicht ſinden / 
wann, Maj. darbei beharren/den Marſius / vor Dee 
angeſezten trauung / allein zu ſprechen; welches Seſai 
nicht verſagen wird. Es hat auch dieſer Koͤnig ſich 


viel zu tugendhaft und edelmuͤtig in feinem ganzen le⸗ 


ben erwieſen / als daß er E. Maj. dieſe bitte verſagen / 
und nicht dahin trachten ſolte / dem Koͤnig von Syrien 
das leben zu retten / und die große Aramena von einem 
unleidlichen zwang zu erloͤſen / der ihme ja ſchon jezt / wie 
si feinde felbft geſtehen muͤßen / als der tod zuwi⸗ 
er iſt. Ara 

Tas einem angenem ift/ ( fagte Aramena ) das 
nimmet man gerne an. Ich molte mir mol Die füße 
hoffnung machen/und.Diefes Kir thunlich achten / war 
nicht ſofort vielerhand uͤmſtaͤnde Diefe anglimmende 
hoffnung wieder indie afche legten. Marfius meiß ber 
reits meine erflärung & meinet ihr nun wol / Daß er folo 
chen widerwillen gegen Dem Sefai / wie bisher / noch 
hegen werde, da er. mit fo. großer haftigkeit liebet / Daß 
ihn Ra auch faft gar fein felbit hat vergeſſen ges 
macht? Ach nein / Ahalibama! ein verzweifelter liebha⸗ 
ber wird eine ſo gute gelegenheit nicht leicht verſcher⸗ 
zen / die ihme nur einmalwiederfahren Fan. Ware nicht 
ſchon damals (widerredte die Ahalibama) eine ſolche 


gelegenheit vorhanden / wie der große Marfius in Da⸗ 


Soul, ma, 
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maſco / als uͤberwinder / ſich befande / und alle Syree 
an der hand hatte / E. Maj. mit gutem fuge zu begeh> 
gen? aber er ließe fich Ecanf aus Syrien führen / um 
E. Maj. nicht zu betruͤben / und zeigte Damit fatfam an / 
daß er / der großen Aramena vergnügung / der ſeinigen 
weit vorzoͤge. Worinn hat Marſius inwiſchen fich 
geaͤndert? erweiſet er ſich jet nicht eben alſo / da er / dem 
Tuſcus Sicanus feine gluͤckſeligkeit zu goͤnnen / ne 
von allen den feinen entfernet / und lieber ſterben / 
E. Maj. vergnügung zerſtoͤren wolle, Iſt es aber nicht 
ſuͤndlich / (fragte die Königin) oͤffentlich ein gelübde 
thun / das man nicht zu halten gemilligt iſt? Auſer drin⸗ 
gender noht / (antwortete Ahalibama) halteich es felbit 
für unrecht:wann es aber die beſtaͤndigkeit eines gelübs 
des / wie bei meinem bruder und E. Maj. fhröefter/oder 
Die befäftigung eines nuͤtzlichen friedens / wie bei 
Eſau und mir / oder die erhaltung von eines großen 
Koͤnigs leben / wie hier / zu wege bringen ſol vermeine 
ich nicht / dahß es werde zutadeln ſeon. 

Der Fuͤrſt von Edom (ſuhre die Königin fort) kon⸗ 
te wol einem todten mitbuler dieſes zu gefallen hun 
ober hier iſt ein lebendiger. Deſto mehr grosmut am⸗ 
wortete Ahalibama) kan Marſius erweiſen / wann er 
ſich nichts deſtoweniger uͤberwindet. Wie lang aber 
(fragte Aramena ferner / deren dieſes allgemach begun⸗ 
tethunlich fuͤrzukommen) muͤſte Diefer betrug waͤren? 
Laͤnger nicht / (verſezte Ahalibama) als bis man den 
König von Syrien aus des Seſai Händen errettet haͤt⸗ 
te, Was wird aber (mare abermals der Konigin fra⸗ 
ge) der arme Eimber hiervon gedenken? Was geden« 
Ferer nun /(fagte Ahalibama) wan ihme feiner Ara» 
mena entfhließung ift für ohren gekommen? 2 A has 
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Lbama! (antworte die Königin/und hube bittet ar 
au meinen) ich forge vieleicht dieſerwegen tufonft / 
und bin eher befuget / von diefes Königs aufenbleiben 
alles widrige zu urteilen: zumal auch alle, dieman 
nach ihm abgefchichet/ von dem gebirge nicht wieder» 
Fommen. Der Cherfis /fo ihn aus des Teraphim tem⸗ 
ypel geleitet läfft fich noch nit fehen; Mitreus will fich 
nicht wieder einftellen ; und der Hufan hat / von feiner 
giberfunft/ noch nichtes zuruck entboten. Vieleicht mil 
Eimber vonneuem einen bäßern freund als tiebhaber. 
abgeben/und lebet daher ſo eingezogen / üm durch feine 
gegenmwart dem Marfius nichtes zu verderben? E. 
Mai. faflen nicht folche einbildungen / (gabe Ahaliba⸗ 
ma zur antwort/) von dieſem freuen liebhaber ! hater 
einmalgefehlet/ wiewol die eigentliche ümftände ung 
noch verborgenfind / fo wird er ſolches nicht oͤfter bes 
gehen. Und wer weiß / wie es um dieſes auſenbleiben 
bewandt iſt? Etwan iſt er / fuͤt traurigkeit über dieſem 
zufall / ſchwerlich erkranket? oder er wird / von des 
Marſius anweſenden ſchweſtern / und den Celten / ange⸗ 
halten / daß er dieſes Koͤnigs gluͤckſeligkeit alhier nicht 

hintern moͤge? 
Es kan alles alſo ſeyn / (verſezte Atamena) wie ihr 
faget. Aber / ob ihr mich ſchon beredet / dieſes lezte hůlf⸗ 
mittel zu verſuchen / ſo vermag ich doch ſolches / ohne 
vorwiſſen meines Cimbers / nicht anzufahen. Ich bin 
auch dieſer meinung : (gabe Ahalibama zur antwort) 
aber es Fan ihme Pier gefchrieben werden. Wie fan 
ich / (fagte die Königin) da mich der fhmulft von der 
entfangenen wunde hintert/ den fchreibgriffel zu für 
ren. E wil dan ich ſolches verrichten! (verfeste Aha⸗ 
libama) und ift Damit Eeinen augenblick zu verteilen : 
BGgg ij maßen 
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maßen wir nicht wiſſen koͤnnen / was dieſer verzweifelte 
liebhaber etwan anſtellen möchte. Wan aber Marſiu 
nicht wolte / (wandte Die Königin ein) was nüzt «8 
Diefem armſeeligen / daß man ihm vergebliche hofnu 
emachet? Mid) duͤnket ( antwortete Ahalibama) ich 
ei ſeiner einwilligung ganz gewiß verfichert:und 
ge ich es ihm nur anbringen / ich weiß / daß ich ihn glei 
bereden würde. Wolte Gott! ( fagte die Königin ) daß 
Ahalibama meine ftellehierbei vertreten müfte! dann 
sch befinde mich viel zu furchtſam / dem König Marſius 
einen folchen froͤmden fürtrag zu thun. Der Aramena 
ftäts-ertoiefener helden · muht ( gabe Ahalibama zur 
antwort) wird janun nicht unterligen/ da er eine 
herrliche liebes-probe erweifenfan. Gnädigfte Kon 
Hin! was gefcheben ſoll / das muß fofort fuͤrgenom⸗ 
men toerden : Damit nicht Tuſeus Sicanus ponje 
wanden eher / als von uns / erfahre, was F Maj heut 
fuͤr eine erklaͤrung von ſich gegeben. ch erfuchtesu 
Dem ende den Batto / dieſe nacht mit feinen voͤlkern 
noch bier zubleiben : Damit ihr König nicht ſoſort Die 
nachricht erlangen möchte/ wie eshierzuftehet, "bie 
ſorget ihr Doch/ liebfte freundin! (antwortete Die Rös 
pigin ) für meine wolfart / und richtet mein niederges 
kageneg herz wieder auf / das bereits alle + 
atte ſterben laffen/ und nichteg / als den tod/ fürfi 
mehr übrigfahe. Der himmel wird mein fürnemen 
fegnen : Ceriwiederte Ahalibama )danneg ja unmügs 
lich iſt / Daß deſſen gerechtigkeit dieſem ungerechtfärtee 
gen weſen in Die länge zuſehen Fönne, Als ſie diß gefas 
get / holete fie ein täfelein aug der. Königin Kareibegeugz 
| und ſezte fir) an den tifch / da fie fülgende 
zeitenabfafete 





Schrei⸗ 
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Schreiben der Ahalibama von Seir⸗ 
an den Tuſeus Sicanus Koͤnig der 
x Aborigener. se 
&® kuͤhn ich mich erweife  diefe geilen an eis 
nen großen Koͤnig au ſchicken / ſo leichtlich 
Hoffe ich dafür vergebung au erlangen / wann 
E.MNaj. erwägen werden’ Daß diefes auf befehl 
dero liebften Aönigingefchichee : die ihren zu⸗ 
and ſelbſt niche berichten Ban weil fiebei neu⸗ 
ſchen fürmen einen zufall ander hand bekom⸗ 
men! deribr das ſchreiben verwehret. Diefer 
wegen muß ich E. Maj. fagen / daß fich die Ada 
nigin niemals in einem erbaͤrmlichern zuſtand 
hefunden / als wie ſie ſich genoͤtigt geſehen ihrem 
liebſten Bruder dag leben zu retten / und darum 
fo wol den sraufamen Sefai / als denenbei ihr 
ſich aufbaltenden Rönigenverfprechen muůßen / 
dem König von Baſan / innerhalb dreier tage 7 
Die ebeliche band su geben. Ich weiß, wie dieſes 
den gen Tufeus Sicanus befrömden wird, 
Doch werden fie davon auch große freude 
ſchoͤpfen ’ wann E. May. vernemen werben 
Daß diefes eben das mittel feyn RH / dem Cimber 
feine Aramena zu laffen : maffen die Koͤnigin 
von Meſopotamien entſchloſſen iſt / auf Feine 
andere weiſe dem Marſius die ehliche hand zu 
eben’ als wie es der Aborigener Koͤnig E, 
af. bruder und die Hrinzeflin Roma gemacht 
haben; ja wie ich ſelbſt neben dem großen 
Edom / zum lebendigen beifpiel Dienen kan da 
wir zum ſchein getrauet find. und er mir goͤnnet / 
Gggv mei⸗ 
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meinen verſtorbenen Elieſer bis in mein grabzu 
berrauren. Diefes mein geheimnis entdecke ich 
zu dem ende / damit E. Maj. defto eber glauben 
moͤgen / wie thunlich das ſei / weflen ihre Boͤni⸗ 
in ſich unternemen wil: uͤm ſowol Des Cim⸗ 
ers alten freund / den liebſten Abimelech / zu 
rett en / als auch ihme ſelber beſtaͤndig zu bleiben 
Es bitter die Rönigin/daß SE. Maj. ſolches von 
ihr ficherlich glauben/und daran fich nicht wol 
len irren laffen / — fie dieſe ſchein untreu ers 
weiſen muß : da fie bei dem hoͤchſten Gott 
ſchwoͤret / daß es beider erklärung bleiben ſol / 
Die fie dem großen Tufcus Sieanus jü 
beides Taraphim tempelgegeben hat. 
Ahalibama Fuͤrſtin von Seit, 


Es wurde dieſer Prinzeſſin fo wunderlich zu ſinne / 
als fie dieſen briefvollendet / daß ſie ſelbſt nicht wuſte 
wie ihr geſchahe. Sie brachte ihn der Königin für das 
bette / die ihn ſelbſt durchlaſe und nichts dabei zu erin⸗ 
nern fande / als nur dieſes / woher fie wuͤſte / daß der 
Roma ihr Tuſcus Sicanus / der bruder ihres Cimbers 
geweſen wäre?Ahalibamaerzehlte ihr hierauf / was ihr 
vorigen abends der Batto hiervon berichtet hatte. Wie 
es nungur frage kame / wer das ſchreiben —— 
folterbefanden fie Feinen hierzu tuͤchtiger / als den Fürs 

en von Kalerden treuen Arfas. Dieferwurdenund 
ummirternacht / inder Königin seltberuffen! da fie 
ihm das fchreiben zuftellte/ mit nötigen unterricht? 
mager Darneben/fo wol dem Aborigener-Rönig? als 
ben andren,fagen folte. Weil dem Arfas niemand an 
treu und fleiß vordinge / als faumte er Feinen augen? 
blick / ſich zu dieſer reife färtig zumachen’ und — 
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fich fofort nach mitternacht auf den wweg / hur von etlie 











‚chen feinen dienern / auch einer wacht von etlichen und 


zwanzig Syrern / um ficher ducchzukommen / begleitet. 
Weil er einen altẽ knecht bei ſich hatte / der von jugend 


auf in ſeinem hauſe auferzogen worden / und alſo die 
treue mit feines heran brod in ſich geeſſen hatte / muſte 
der ihn mit geſpraͤchen unterhalten / uͤm den verdrus des 
nachtreiſens (welches zwar / bei damaligen kurzen nache 


ten / nicht lang waͤrete) su kuͤrzen. 


Er kame / unter andern / auf die nun eine geraume 


zeit her an feiner gemalin verſpuͤrte traurigkeit zu redẽ / 





und beklagte / daß er nichts in der welt erſinnen kuͤnte / 
ſo da ſaͤhig waͤre / feiner Caſbiane die betrübnis zu be⸗ 
nemen. Ich weiß wol / (ſagte dieſer alte) was der Fuͤr⸗ 
ſtin von Cale anligen verurſachet: es iſt aber nicht nuͤ⸗ 
tze / daß mein herr kentnis hiervon erlange / weil unbe⸗ 
kante dinge uns am wenigſten quälen. Mir wird dieſe 


wiſſenſchaft (antwortete Arſas) keine größere unruhe 


bringen koͤnnen + als ich bereits in mir entfinde / da ich 
dieſe betruͤbnis muß taglich für augen fehen : Drum ver⸗ 
hele mir nicht / was dir hiervon fündigift. Ich habe 


bereits zu viel geſaget / (gabe Der alte zur antwort) und 


hätte mol vermuten foHen/ Daß man mich von fernerer 
entdeckung nicht frei laſſen werde, Ich wilaber dem bes 
fehl gern gehorfamen / jedoch Dabei bitten’ Daß man 
ſich / nach ale vor / der unwiſſenheit bedienen, und der 
Fuͤrſtin nie zu erfermen geben wolle / wie man von ih» 
ren geheimniſen nachricht habe. Der begierige Arfas 
verfprache folches zu thun / und hörete darauf feinem 


Diener zu / der alfo zu erzehlen begunte. Als Die jegige Ko⸗ 


nigin von Ninive / unter Diſons namen / in Canaan 
lebte / und fuͤr einen ritter der Prinzeſſin von Seir von 
aller welt angeſehen wurde / bezauberte dieſes holdſeli⸗ 

gen 


— 
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gen jünglingsfehönheit Die Cafbiane dermaſſen 
fie nicht allein ihn anhube zu lieben / fondern auch /w 
das glück ihr Diefen rittergu.Damagfco, bei der Köni 
Aramena einzug/ in ihre behauſung brachte / von ihren 
begierden dermaſſen gemeiſtert wurde / Daß fie fich A 
dieſer verkleidten ins bette legte / aber gleich dam 
durch meines pie tieder-ankunft von Salen 
übereilet und alfo angefroffen Mo 3 
as verneme ich? chiele alhier der wundrende Ak 
ſas dem alten in Die rede) ware dag Die Königin vor 
Ninive / die ich beimeiner gemalin im bette angetroffen 
und die ſich gleich darauf aus unſerm hauſe wieder 
verlören/ unter dem vorwand / Daß ihre vertvandfe 
fie hätten abholen laſſen? Es ift alſo / wie ich fage: fuhr 
der altefort. Es entjtunde aber hiernachit eine ſo ha 
tige reue in der guten Fuͤrſtin ihremgemüte/baß/obfi 
gleich hernad) / auf entdeckung der Aramena/ ruhige 
werden follen/ fiedermoch fortfuhrerung zu beweinen 
daß fie fich alfo verleiten laſſen und ihren luͤſten nich 
ftärker widerftanden. In folcher traurigfeit verharre 
fie nun noch/ und laͤſſet fo bald fie allein ſeyn Fan 7 ih 
anligen aus / ruffet auch unaufhörlich den himmelanı 
daß er ihr Dißverbrechen verzeihen wolle. Sie hat abeı 
fonft gegen Feinem menfchen fich hierüber ausgelaſſen 
als gegen der Königin von Ninive / mitder Diefer han 
Del fürnegangen/ wie auch gegen Der Dee a 
de von Salem und. meiner frauen / welche ihre amm 
geweſen / und von ihr als eine mutter geliebet wird. It 
diefer legten habe ich dieſes alles / und Fan mir die nich 
gnugſam beſchreiben / was für qual dieſe reuende Fu 
ſtin in ſich entfindet: daher Der grosmuͤtige Arſas um 
recht thun wuͤrde / wann er / nach dieſer kentnis / ander 
als vordem / mit ſeiner gemalin verfahren wolte. 
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Der Sinft von Gate wurde ganz fill, als der alte 
hiemit feine redegeendet/und überdachte lang Diefe bes 
gebenheit / eh er ewwas Dazu ſagte. Es muſte aber ſol⸗ 
ches eine ſonderbare verwirrung in ihm erwecken / da 
ers einer zeit/ feine gemalinsfchuldig und unſchuldig / 
auch voll ſolcher ſchmerzlicher reue vernommen: wobei 
aber in ihm das erbarmen die antung weit uͤberwoge / 
weil hiebei feine ehre nicht war verletzet worden / und er 
nun diejenige, Die ihn folcher geftalt beleidigen wollen / 
ſo reuig wuſte. Er entdeckte auch endlich feine gedan, 
ken dieſem feinen treuen diener:der nicht unterlietze / ihn 
in ſo gutem fuͤrnemen gegen ſeine gemalin zu ſtaͤrken. 
Der morgen brache heran / als ſie noch in ſolcher unter⸗ 
redung begriffen waren. Weil nun das taglicht dem 
Arſas behuͤlflich war / geſchwinder als bei nacht fortzu 
xreiſen / als wandte er ſolchen fleiß an / daß er / noch vor⸗ 
mittag / den ort des gebirges erreichte / wo der Tuſcus 
Sicanus mit den andren Koͤnigen ſich befande. We⸗ 
nig ſtunden vor ſeiner ankunft / hatte ſich der rieſe Ge⸗ 
lanor auch wieder alda eingefunden / und berichtet / wie 
es aufdes Sefaibergfchloffe zuffundertworuber zu ratz 
ſchlagen fie alle noch in Des Baleus gezelt beifammen 
‚waren / wie Arfas beiden ZufeusSicanus fich ans 

melden. 0.0 nm 
> Diefer ware nicht bei den andern im rate / weil feine 
Aborigener dieſen tag über folchen fleiß bei ihm anges 
wandt hatten, daß / ungeacht der Königin: Hereinde 
zuredens / und feiner felbit-eignen bisher-gehabtenmeis 
nung / die Königin von Mefopotamien dem großen 
Marſius zu überlaffenrund die Ahalibama beftändig 
zu liebenver ſchluͤßig worden ware / Die huld der ſchoͤn⸗ 
ſten Königin der welt anzʒunemen / und mit ſeinen Abo⸗ 
rigenern / ohne der andern wiſſen ———— 
cas 
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Aramena lager zu eilen / und diefelbe/durch entfürungs 
don bem zwange zu erlöfen/ Den ihr Des Sefai grau⸗ 
famfeit anthun wolte. Mit diefen gedanken ginge er 
eben uͤm und war geſonnen / folche dem Huſan / der 
bisher bei ihnen aufgehalten worden, zu eroͤffnen / ale 
er des Arſas da ſeyn vername: Deffen gewerbe er dan 
licht erraten Fonte, Daß es nämlich eine eröffnung von 
Der Königin erklärung ſeyn wuͤrde / weiche der Gelanor 
ihnen bereits kund gemacht hatte. 
Wie er nun dieſen abgeſandten zu ſich kom̃en laſſen / 
ließe der / in das koͤnigliche gezelt eintretend / eine große 
beſtuͤrzung von fich blicken weil er den Cimber 7 dene 
im Syrien fo oft geſehen / daſelbſt nicht fande. Jedo 
auf des Baldons antrieb / der ihn hinein gefimerserate 
er ern berrmeldetedem König’ nad) abgelegter gu 
brauchlider verehrung / daß er zwar / anden Fufeus 
Sicanus / ein fehreiben vonder Prinzeffin Ahalibama 
mit gebracht hätre/ aber folches an den Cimber gerich" 
tet achte, der fich vordem in Syrien bei ihm hätteaufı 
gehalten. Wie / mein Fürft! Cfragee Tufcus Sicanut 
ganz begierig / ia fchier aus fich felber) bringet ihr mie 
ein ſchreiben von der unsergleichlichen Ahalibama? 
haltet mich Doch nicht auf / deffeninhalt zu erfahren, 
Hiemit name er dem Arfas/der bei ſich anftundesch.er 
Das taͤfelein DIE Örts von ſich geben folte / daſſelbe aus 
ben haͤnden / und es eiligſt erbrechend / fürete er es etlis 
che male zum munde / wie er die fchrift feiner ehmals⸗ 
geliebten Prinzeſſin erkante. Er thätefaftgegen feinem 
willen alſo / und folgete den erfien betvegungen / die ihn 
feines fürnemens / ſein herz vonder Ahalibamaab»und 
zu der Aramena zu lenken / vergeſſen machte. 
Er laſe hierauf / hoͤchſtbegierig zu vernemen / was 
die Ahalibama ſagen wolte/ und geriete —* 
Er 
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chreibliche freudenzuͤckung / als er laſe Daß ſie an dem 
Sdom nicht recht getrauet waͤre / und dieſer ihr goͤnnte / 
hren verſtorbenen Elieſer bis in ihr grab zu lieben. Er 
vuſte nicht / wie ihm hiebei geſchahe / und muſte erliche 
nal dieſe zeilen leſen / ehe er glauben konte / daß er recht 
zelefen hätte. Er vermochte auch / fuͤr freude über dieſer 
roͤffnung / die er nimmermehr vermuten dörfenfofore 
uch Die andere puncten nicht zu begreifen/die in Diefem 
rief enthalten waren : maffen er fein nachfinneneinig 
ind allein auf diefe wieder erlangte glückfeligfeit vers 
egte / Die ihn auch von der erft-gefaflten entſchließung / 
ich der Königin von Mefopotamien zu ergeben / ganze 
ich wieder ableitete undszu feiner Ahalibama fuͤrete. 
Iſt es wol muͤglich / Fürftvon Cale! (ſagte er zu dem 
Arſas /) daß Ahalibama mir die warheit meldet / und 
yaß ihre heurat mit dem Eſau nur sum ſcheine und 
licht in der that volgogen worden? Arſas / der hiervon 
eine wiſſenſchaft hatte / bliebe Darob ja fo verwundert / 
ils über den vorigen bezeigen / fo er an dem Tuſcus 
Sicanus hatte wargenommen / und vergahe ſchier 
aruͤber alles was er dabey muͤndlich anzubringen 
atte: weil er aus allen uͤmſtaͤnden merkte / daß man 
hn haͤtte an den unrechten abgeſchicket. 

Weil er nun deshalben mit ber antwort verzoge / als 
aſe der begierige Koͤnig das ſchreiben zu ende / und von 
er verſicherung vernemend / die er in des Teraphim 
empel von ber Königin von Mefopotamien folte ent? 
angen haben / finge er an, die augen recht aufjuthund 
Ind einen irrinm hierunter zu vermuten. Hierauf noch» 
nals das ganze fehreiben mit bedacht durchfehend / ber 
punderteer nicht allein / daß feine Ahalibama biejenige 
var/die ihm zu erlangung der Aramena verhelfen wol⸗ 
e / ſondern er fande anch Die jrrung / und daß er —*— 

gelfbe 
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geliebter Simber nicht fepn müft e, Edler Arſasl(ſag 
te er Demnach zu —* Fuͤrſten) ihr werdet mir di 
dunkle worte dieſes ſchreibens erklaͤren / die ich nid 
reicht brgreifen noch verſte den kan. Mich wundert nid 
(antwortete Arſas) daß E. Waj. der inhalt dieſes bri 
fes dunkel fuͤrkommet: maſſen ich gleich anfangsaı 
wehnet / daß man mich an den jenigen Cimber abg 
ſchicket der zu Damaſco / als ein freund des damal 
ſo genanten Abimelech / ſich aufgehalten / und von dem 
man bei uns geglaubet / wiedaß er Der Koͤnig der Abe 
rigener waͤre. 
Oguͤtiger himmel! (riefe Tuſcus Sicanus / de 
Arſas nicht fortreden laſſend ) wie wunderbar wickl 
ſich nun dieſes raͤtſel auseinander! nun erkenne 
begreiffe ich alles. Der König von Baſan / dergrof 
Marſius / iſt dieſer geliebter Cimber / der in Damaſt 
gelebet: und ſehe ich ganz klar / wie Der irrtum / indem 
man dieſen Cimber fuͤr den Aborigener Koͤnig geha 
ten / su wege gebracht / Daß der Mitreus / in geſand 
—— dem Riphatiſchen gebirge mir die Koͤnigi 
ramena antragen muͤßen / und Daß Diefefchöne/i 
meinung / fie thue alles für ihren liebſten Cimber / bit 
her unwiſſend / gegen ihrer eignen liebe geſtrebet / un 
mir das zugeeignet / was fie allein Dem großen Marfiu 
zugedacht hatte. Nicht ich / ſondern eben Diefer Kön 
iſt bei ihr im tenpel des Teraphim geweſen: und da 
ihm die erflarunggegeben/ Daß ſie dem Tuſcus Siw 
nus toolle big in den tod getreu verbleiben/hat ſie dam 
nicht micy/fondern den Marfius verftanden/ aber de 
mit beidiefem unvergleichlichen liebhaber / Der es au 
genommen / wie es gelautet / zu wege gebracht / daß eri 
eine onmacht / ja ſchier gar in den tod geſtuͤrzet / das doe 
zu erhaltung ſeines lebens angeſehen geweſen. 
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"Der getreue Arfas/hörte allediefe reden des Tuſeus 

Bicanus fhier aus ſich felder an / und nunja fo deuts 

ih/alser/ erfennend / was hierbei die irrung des na⸗ 

nens gewirket / waͤre er ſchier für freuden geſtorben / 

aß er die qual feiner Königin dergeſtalt ſolte geendet 

eben, Er verlangte auch gleich wieder abzureifen/ im 

jer beaͤngſtigten Aramena diefes anzufünden, Uber 
Tuſcus Sicanus hielte Ihn aufund nun ganz freudig 
hn bei der hand neınend/ginge er mit ihm nach des Koͤ⸗ 
tige von Babel gezele / bei dem er die Dereinde/ den 
Diarbas/ die Mirina/ auch alle vorneme Kelten und 

iefen/beifammen antraffe, Baleus erkante ſofort den 
Arſas / und eilte deshalben ihm entgegen / ihn zu begrüfs 
en. Wie ſie auch alle / die ungewoͤnliche munterkeit an 
em Tufeus Sicanus erkanten / wurden ſie begierig / 

ie urſach davon zu vernemen / die dan dieſer erfreute 
König ſofort ihnen kund thaͤte / und ſagte: Dieſer Fuͤrſt 
ſt der gluͤcks botſchafter / der alle die berwirrungen aufs 
eben kan / in denen wir bisher gelebet / und vermeine 
ch nicht / daß ich euch allerſeits groͤßere freude werde er⸗ 
wecken koͤnnen / als wan ich euch ſage / daß die Königin 
yon Meſopotamien den großen Marſius lieber / und 
yaß die Ahalibama in folhem zuffande ſich beſindet / 
aß ich ihre erlangung hoffen kan, 

Was das erftebecriffe/ (antwortete Baleus) fo Hat 
Selanor hierzugegen uns ſchon davon berichtet + wie⸗ 
vol man den zwang / den die Koͤnigin von Mefopotas 
nien ihr dieſerwegen anthut / Feine liebe nennen fan 
and fol auch der große Marfius niche zu tröffen ſeyn / 
im daß er feiner Aramena diefe qual verurſachen muß. 
Daß aber der Fuͤrſt von Edom geftorben/ wie Hieraus 
folgen muß / weil Ahalibama fih anders niche frei ſe⸗ 
den kan: foldhes iſt eine zeitung / davon man hier noch 

OVbb nichtes 
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nichtes vernommen hat. Weder des Gefai wan 
(gabe Tuſcus Sicanus zur antwort) noch des grof 
Edoms tod / richtet des Königs don Bafan und me 
— auf / ſondern dieſe erwuͤnſchte zeitung /d 

ramena / aus irrtum / mich an ſtat ihres liebſten Si 
bers geliebet und Ahalibama / mir getreu zu bleibe 
eine ſchein heurat mit dem Eſau / uͤm den frieden 1 
Seir zubeitätigen / getroffen dat. So freud-beffi 
dieſer beriche fie alleſamt im gezelt machte / fo fehr 
frömdeteden Arfas / was Tuſeus Sicanus von | 
Ahalibama erwehnet: der dan folgends noch hoͤher 
freut wurde / als er uͤberdas vername / daß eben die 
Tuſcus Sicanus der Prinz Elieſer waͤre. Er yon. 
auf den antvefenden dasjenige befräftigen / was 
ſezt der Aborigener-König gefagt hatte: das dan! 
Marfius beide ſchweſtern / wie auch den Suebus/t 
hetes und alle anweſende Selten / in fo unermeßli 
freuden feste/ daß fie nicht wuſten / wie ſie ihre vergn 
guug recht an den tag geben folten. 

Sie gingen fofort zu raht / was nach diefer Fenti 
vorzunemen waͤre / und wurden ſchluͤßig / ſich nach di 
bergſchloße zu erheben / und ‚den verliebten Marfl 
aus ſeiner qual zu ſetzen. Und ob mol des Tuſcus Sü 
nus verlangen unbeſchreiblich gros war / ſi feiner‘ 
halibama lebendig zu zeigen / ſo folgte er doch dem ft 
den und gutbefinden der andern: die an ihn begehr 
daß er ſich noch die wenige zeit gedulten / und mit 
men vorher nach dem Seſai geben moͤchte / um? 
durch / wie ſie es fuͤrhatten / die wahre liebe der ſchoͤn 








Aramena noch baͤßer zu erkennen / und dem verliebt 
Marſius dieſe vergnügung zu goͤnnen / daß er ſelbſt ai 
ſeiner ſchoͤnen eignem mund ſeine gluͤck ſeligkeit ve 
nemen moͤchte. Demnach ſtellten fie es alſo an / daß M 
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is / Huſan und Arſas / die zwar ihre abfaͤrtigung 
r verlangten / bei ihnen bleiben ſolten und verordne⸗ 
n / daß die Aborigener / (deren haͤubtern man hier⸗ 
nn heimlich teil gegeben / nun wol zu frieden waren / 
aß ihr König den Marfius die Aramena uͤberließe / 
eil er feine Ahalibama wieder erlanget /) unter ans 
ung des Baldons/eines ihrer Eriegs-oberffen/ nach 
m lager gehen folten/ als wan fie der Königin Ara⸗ 
mena zu bülfe geſchicket würden, In dieſer geleitz 
af, gingen die Fönigliche perfonen / aud) der Sue⸗ 
us und Trebetes felber / wiewol ganz heimlich / mie 
ort: und,ftießen fie unteriwegs.auf dem Batto und 
n heer / mit welchem fie / gegen den fpaten abend/fo 
abe an das lager gelangten/ daß Baldon feine ankunffe 
jer Königin von Mefopotamien no konte wißlich 
nachen/ welche / ihres treuen Cimbers andenken dar⸗ 
* abnemend / ihr dieſen bericht ſehr wol gefallen ließe / 
and nun auch des Arſas wiederkunft augenbiicklich 
xwartete. | 
Aber keine ſolche ruhe / als Aramena über diefer vor⸗ 
ſorge des Aborigener Koͤnigs in ſich entfanden / harten 
uch die andere Koͤnige im lager / wie ihnen dieſe an⸗ 
haft der Aborigener zu ohren kame: maßen fie beſorg⸗ 
ten / Tufeus Sicanus wuͤrde der befreiung des Aras 
menes/ und der vorffehenden vertrauung der Aramena 
mie dem König von Baſan / eine Hinternis bringen 
pollen. Wie dan diefes ihnen anlaß gabe / not in der 
acht raht zußalten/ und ihre völfer zufammen zu zie⸗ 
hen/ uͤm den Aborigenern zu wehren / wen fie etwas bes 
Sinnen wollen. Dieſe waren aber viel anders geſinnet / 
und wie fie nun indem gebirge poſt gefaſſet / machte ſich 
Gelanor / der die Könige mitgebracht / bei dunkler 
hachs;eit auf den weg / uͤm Über den verborgenen ffeig 
| | Dj auf 
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aufdie burgzu gehen / und dem Sefai der Königen 
kunfft zu vermelden. Weil die imlager nicht ri fo 
naue Macht ray da es auch faſt feiner belaͤge 
mehr gleich fahe / als kame Gelanor fonder müheh 
durch / und fande auf dem ſchloß alles in laͤrmen: tt 
Sefai — erhalten hatte / daß die Aboriget 
mit einer ftarken heeresmacht in anzug waͤren. Se 
forge war / daß ſoiches auf eine entfürung der Koͤu 
Aramena wuͤrde angefehen ſeyn: weswegen cr ® 
den Rekem ins lager abſchicken wollen / uͤm alda an 
kuͤndigen / daß wann Aramena / wider ihre gethane 
ſage / die fluͤcht nach dem Tuſcus Sicanus erkielt 
wolte / alsdan ſofort die hinrichtung des Aramenes 


















— 


trauiſch zu ſeyn / als wolte er lange nicht daran / 
Könige /und fonderlih Tuſcus Sicanus/ zu ihm 
die burg kommen ſolten. Endlich aber/ fih auf, 
macht / die er auf dem: fchloß hatte / verlaſſend / be 
ligte er / daß Baleus / Hercinde/Hiarbas/Mirina/? 
cus Sicanus / Suebus und Trebetes / mit wenig 
nern / zu ihme hinauf kommen moͤchten: und ſch 
er zwiſchen furcht und hoffnung / ob Gelanors 
von dieſer gluͤcklichen Anderung wahr ſeyn moͤqh 
Mitleriveile nun dieſer riſe wieder den felſen hinab 
ge Han die koͤnigliche verfonen hinauf zu fuͤren / erman 
te Sefat feine bei ſich habende Enakim zur bejfändi 
keit / und daß fie treulich dei ihme ftehen möchten / 
dieſes werk / ſo dem großen Marſius ſolte at 
alten, 
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Balten/ wol hinaus zu fuͤren: welches fie ihm alle eins 
llig * en. 

Die K 







in des Marſius zim̃er mit eintraten / und den fortgang 
die ſes wunderhandels abſehen wolten. Der betruͤbte 
Marſius lage / wiewol in den kleidern / auf einem ruh⸗ 
bette / als dieſe unbermutete geſellſchafft ankame: und 
duͤnkte ihm / als ob ihm traumte / als er von dem Tuſ⸗ 
—* Sicanus / der Hot die andere aus gedrungen / ſich 
marmet ſahe. Sei wolgemut / mein sruder ! (riefe der 
Aborigener-König) ich gibe dir deine Aramena wieder / 
und folder treue Seſai nicht dendanf allein davon ha; 
ben / daß dir diefe Königin zu teil werde / ſondern ich wil 
auch meine huͤlfe dabei erweiſen. Ach Tuſcus Sicanus! 
(antwortete Marſius) Seſai iſt mein aͤrgſter feind / den 
ich habe / und kan er mir / fo wenig als du / zu wege brin⸗ 
gen / daß die grauſame Aramena mich liebe. Der große 
Cimber / (finge der erfreute Arſas hierauf an / der ſofort / 
in der perſon des Marſius / feiner Königin geliebten 
Simber erfante urteile anders von meiner Koͤnigin / die 
E. Mai. mit beftändig-ereuer liebe bis in den tod erges 
ben verbleibet. 

Hiemit traten des Marfius beide ſchweſtern / wie 
auch feine ſchwaͤger / hinzu / und befräftigeen Ihm das 
jenige/ was eriege mit ungermeiner befröimdung ber; 
nommen hatte, Man wieſe ihm ferner der Ahalibama 
| Dh ij ſchrei⸗ 
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ſchreiben / und brachte ihn endlich rahin/daß er anfeh 
muſte / ſeine glückfeligkeie zu glauben, Weit ſowol 
ne jähliche freude / als ein pfögli — leichtl 
toͤden kan / als truge der lelbarzt Midaſpes nicht un 
lig ſorge für den großen Marſius / und zoge einenht 
lichen balſam Herfür/fich deſſen hierbei zu bedienen, 3 
meiſten im zimer vergoßen hierüber freudentraͤne 
und als Schi ſpuͤretẽ / daß es fo gluͤcklich in der lie 
feines Königs liefe / fiele er ihm zu fuße / umd betreute 
daß er nun gerne fferben/ jaden ſchmaͤhligſten eod/i 
gen feiner erwieſenen Fünheit und ungehorſams / ſt 
digſt erleiden wolte / nun er diefe begebenheit erlebeth 
te. So verwirrt der Koͤnig Marſius noch ware / fon 
erkante er doch / bei allen dieſen uͤmſtaͤnden / daß es E 
fat treulich mit ihm gemeinet harte: daher gabe er il 
die verficherung/ daß / man alles ſich alfo nerhiekte/t 
man ihn iezt bereden fvolte/feiner begangenen char 
ge folte gedacht werden. | * 
weifelt ihr dan noch / mein bruder! (fragte ihn? 
Königin Hercinde) daß eure Aramena euch liebe? 
kan ich (antwortete der verliebte Marfius) ein ſolch 
glück hoffen/der ich meine lebtage bin unglücklich get 
fen? har nicht Aramena mir felbft/zu zweien unterfilt 
denen malen / entdecket / daß file den Tuftus Sica 
lieben wolle? Weilfie (fagte ver Aborigener-Kö 
in der einbildung lebte / ihr Cimber wäre Tuſcus 
canus / als liebte fie meinen namen / aber dabei d 
perſon. Dierauf muſte Arſas berichten/ woher es # 
kommen / daß man bei ihnen indie gedanken geratt 
den Simber für ven Tuſcus Sicanuszu halten? 
man namlich / unter des Gimbers ſachen / dieſes Rd 
nigs bildnis / neben einem armband von der König 
Valentia / aud) deren und der Hefperia abbildin * 
gefun 
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unden hatte. Dieſes nun ſtaͤrkte dieſen verliebten in 
ner beglaubung / und verlangte er / uͤm deſſen volkom⸗ 
nenen beweis zu haben / feinen alten freund / den Koͤ⸗ 
tig Aramenes / zu feben : da dan ſo fort der Sefai/mit 
em Huſan und Mitreus / nach deſſen gefaͤngnis liefen / 
ind ihn / vom ſchlaff erweckend / ermaneten / nach dem 
Marſius zu kommen. 

Es kan nichts vergnuͤgbarers zu ſehen ſeyn / als wie 
iefe beide freunde einander entfingen/ und was ſie für 
jerzensfreude bezeugten/da fie erfuhren / in was irrigem 
vahn fie bisher geſtecket. Aramenes thaͤte nichtes / als 
ich hoͤchlich entſchuͤldigen / daß er feinen treuen Cimber 
1 fo boͤſem verdacht Haben koͤnnen. Und wie er den Ars 
a8 erblicket / muſte ihm der von feiner Eölidiane erzeh⸗ 
en: deren angff dan zu flillen/ er fo fort verlangte / daß 
nan im lager diefe glückliche änderung fund machen 
möchte ; welches auch Tufcus Sicanus für gut anſahe. 
Aber der venliebte Marſius / fo / nach gewonheit der 
vahren verliebten / noch ſtaͤts das aͤrgſte befahrete / wol⸗ 
e aus feiner Aramena an den Sefai erteilten erklaͤrung 
chließen / daß ſie nun anders ſinnes gegen ihrem Cim⸗ 
jer muͤſte worden ſeyn: demnach beliebte er den vor⸗ 
chlag / den ſeine ſchweſter die Hercinde thaͤte / daß man 
zaͤmlich des angeſezten tags erwarten / und aus der 
hönen Aramena eignem munde ihre rechte meinung 
jernermen folte / üm durch fo angenemen betrug ihrer 
iller freude deſto vollfommener zu machen, Weil den 
Tuſcus Sicanus hierbei einfiele/ daß er / durch ſolchen 
detrug/ die wahre neigung feiner Ahalibama auch pro⸗ 
iren konte / als ließe er ihmdieſen ſchluß mit gefallen: 
und gabe er hierinn dem Marſius nichtes nach / feine 
haͤftige liebe damit zu erweiſen / indem er in ein⸗ und an⸗ 
derem zu gruͤblẽ anfinge / und viele ſelbſt erdichtere mut⸗ 
Ohh iiij maßun⸗ 
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maßungen feiner glückfeligkeit entgegen ſezte / die ihn 
ſein gemuͤte beunruhigen muſten. PROBEN 

Es wurde heller tag / ehe diefe Eöntgliche gefelifchafft 
aus des Marfius zim̃er ginge / und / uͤm etwas aus zu⸗ 
ruhen / voneinander ſchiede. Der Seſai erlangte auch 
bei dem König von Sprien/feine ausfonung: worau 
er gleichfalls dem Prinzen Sinear / wie aud dem Das 
mas / ihre freiheie wieder gabe, Die anweſende Horiten/ 
neben denen bon Abagara / und des Teraphim prieftere/ 
auch die richter aus Amida / ſahen zwar ungern / daß 
der Chaldeiſche Prinz der verhofften ausſoͤnung ihres 
gottes dergeſtalt entrinnen folte: jiedorften aber nichts 
Dagegen fagen / teil ſich nun alles geändert hatte / und 
muffen bielmehr forgen/ wie fie ſich fel6ft bei diefen ums 
ftänden erhalten koͤnten. Die meifte zeit diefes tages) 
wurde mit ſchlaffen / oder wenigſt mic innhaltung in 
den gemächern/geendet: dadan Marſius / Atramenes / 
Tuſcus Sicanus und Sinear / wegen haͤftigen berlans 
gens nach ihren geliebten / in fo unruhig: als dergnuͤgten 
gedanken ihre ſtunden zubrachten. Aber der wachſame 
Seſai ordnete immittels alles an / wie es den folgenden 
tag ſolte gehalten werden / und ließe / unten am berge / 
verſchiedene gezelte aufſchlagen / wo die unterredung der 
Königin von Meſopotamien mit dem Marſius / wor⸗ 
uͤm ſie nochmals anhalten laſſen / und folgends deren 
vertrauung / geſchehen ſolte. Mic todesangſt / vername 
dieſe ſchoͤne ſolche zuruͤſtungen / und harrete bon einer 
ſtunde zur andern / wan der Arſas wiederkomen iviizde, 
Weil Eölidiane fie keinen augenblick verließe / als tar 
fie au) der vergnuͤgung beraubet / von ihrem anligen 
Öffentlich zu reden: und fahe fie nur zu zeiten die Ahali: 
bama an / die durch ihr kopfwinken zu verffeßen gabe/ 
daß fie bon des Arſas ruͤkkunfſt noch nichts BR 
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Unter ſolchem vergeblihem harren / brache die nacht 
wieder herein: da erſt / bei dieſer treuen liebhaberin / die 


rechte angſt ſich einſtellte / wan fie bedachte / was ihr 


morgen vorſtunde. Tauſendmal wurde fie ſchluͤßig / zu 
den Aborigenern uͤber zu gehen. Doch aͤnderte ſie dieſe 


5 bald wieder / wan ſie des Aramenes und der 


oͤlidiane ſich erinnerte / die fie auf ſolche weiſe uͤm dag 


leben bringen wuͤrde. Die ungedult gabe ihr offt in den 


ſinn / daß fie/ wan fie nicht rechtglaͤubig waͤre / fich feloft 
enileiben wolte: uͤm alſo ihren bruder zu erretten / und 
doch eine beſtaͤndige liebhaberin zu bleiben. Die erwei⸗ 
ſende Due ihres Cimbers / ſtiege ihr hierzwi⸗ 
ſchen ebenfalls zu kopff / daß der weder ihre geſandten zu 
ruͤck ſchickte / noch auch ſelber ſich einſtellte: welches ihr 
dan faſt zum ſchmerzlichſten fallen wolte. Aber die Aha⸗ 
libama ſprache ihr / die ganze nacht / allerhand troſt ins 
herze: bis endlich die morgenroͤte des großen tages —* 
fuͤrbrache / die ihr die ſchoͤne Aramena ja ſo grauſam 
fuͤrbildete / als erfreulich er ihr und andren ſeyn ſolte. 

In vielen tagen / war die ſonne / nicht fo hell und ſchoͤn 
aufgegangen / als wie dieſes mal: und da vorhin die 
truͤbe wolken die hohe gipfel des Tauriſchen gebirges 
umzogen hatten / ſchienen dieſe nun in der heitern lufft 
ganz herzlich herfuͤr; gleich als wan fie mit anſehen wol⸗ 
te / was ſich in ihren taͤlern verwunderſames zutragen 
wuͤrde. Die truͤbſelige Aramena deutete es aber biel 
anders aus / und vermeinte / weil ihr himmel und erde 
zu wider ſchiene / es erzeigten beide ſich darum ſo mun⸗ 
ter / uͤm ihr, ungluͤck mit anzuſchauen. Sie wolte ſich 


mit ihrem alltaͤglichen ſchaͤferrocke bekleiden: aber die 


Königinnen / ſo zu ihr kamen / redten ihr dagegen ein/ 
mit fürtvenden/ daß / wan Sefaifienicht als eine braut 
wuͤrde geſchmuͤckt ſehen / er lelcht * beſtaͤndigkeit 


ihrer 
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ihrer entſchlieſſung zweiflen / und zu fernerer —— 
keit koͤnte dewogen werden. Dieſem nach ließe ſie m 
ſich machen / wie ſie es begehrten / und wurde alſo auf 
das Herzlichitegefhmucer: da aber / unter allen folgen 
pracht und zierat/ ihre tiefffe traurigkeit dermaßen hers 
fuͤrleuchtete / daß die faft fo mächtig ware / faſt über ihr 
unvergleichliche ſchoͤnheit zu ſiegen / und deren wunder⸗ 
ſchein in etwas zu verdunklen. Ihre ſonſt feurende au 
gen / ſchienen als gebrochen / und waren ſtaͤts mit einer 
wolke von traͤnen bedecket. Ihre wangen waren / gleich 
dem munde / an ſtat der rofen / mit blaffenlilien überzo; 
gen. Weil ihr auch die angſt ein fteres Herzklopfen vers 
uͤrſachte / als Holere fie ohn unterlaß odem / und wurde 
immer onmädtiger / je näher die zeicheran kame / 2 
fie nach den beſtimten plag gehen folte, Coͤlidiane 
Semima/ die das gröffe anteil hierbei hatten / ſchaueten 
diefen zuſt ind der Aramena mit tödliher furdt an / 
and hoͤreten nicht auf/ ihr einen mußt einzufpredhen 
das aber bei ihr niche fo viel hr tn 
heimliches fuͤrſagen / die ihr ohn unterlag chwure / 
{die fie von der welt bekanten grosmut des Königs bon 
Baſan das erhalten wuͤrde / was fie ihm anzufinnen 
gedachte. 

Wie nun endlich die beſtimte ſtunde angekommen / 
auch alle Koͤnige und Fuͤrſten in der Koͤnigin von Me⸗ 
ſopotamien gezelt ſich eingefunden hatten / kuͤndigte ihr 
Diſon an / wie es nun zeit waͤre / dahin zu gehen. Wann 
er ihr ihren tod haͤtte angeſaget / wuͤrde fie micht alſo ers 
ſchrocken ſeyn / wie fie thaͤte. Doch uͤbermannte ſie ſich / 
und bote dem König von Ninive die hand / der ſie aus 
dem gezelt fuͤrete: und ſtuͤzete ſie ſich mit dem rechtẽ aꝛm 
auf die Ahalibama / die ihr ſolcher geſtalt muſte gehen 
helfen. Alle koͤnigliche perſonen nn 
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cher reihe nad) / und war das ganzeheer der Syrer / 
Hinivieen und Chaldeer / in eine ſchlacht ordnung ges 
ſtellet: zwiſchen denen fie hingingen/ bis an den ort / un⸗ 
ten am felſen / dadie gezelte aufgefehlagen ffunden/ und 
man den altar aufgerichter hatte / vor welchem die Koͤ⸗ 
niglihe trauung eo. den Telecles geſchehen folte, 
Weil Aramena mit dem Marſius ganz allein zu reden 
begehrt hatte / als blieben die andere zuruͤcke / und überges 
ben ſie den beiden riefen Rekem und Hur + die fie entfin⸗ 
gen/ und folgends iu das gezelt hinein füreren / alda / ſie 
fagten daß ſich der König von Baſan befaͤnde. Sie 
faflere all ihre finne und kraͤfte zuſammen / indem fie hin⸗ 
ein trate. Ein anfehnlicher ritter entfinge fie daſelbſt / den 
ſie / ihn fürden Koͤnig von Baſan haltend/alfo anredte. 

Großer Koͤnig! wan ich nicht wuͤſte / daß E. Maj. 
edelmuͤtigkeit und tugend ja fo vollfomen/als ihre liebe / 
die fie zu mir gefaſſet / ihr gemür beherrſchtẽ / fo wolte ich 
mir keine hoffnung machen / dasjenige zu erlangen / wor⸗ 
uͤm ich iezt dieſe geheime unterredung geſuchet. Es iſt 
unnoͤrig / E. Maj. meine zu dem König der Aborigener 
tragende liebe nochmals anzukuͤnden / da ihr ja / als als 
ler welt / bekant iſt / wie dieſer Koͤnig / unter des Cim⸗ 
bers namen / mich geliebet / und meine gegenliebe erlan⸗ 
get hat. Nichtes / als des Seſai grauſamkeit / iſt fähig 
geweſen / meine beſtaͤndigkeit zu faͤllen / und mich zu 
zwingen / uͤm des Koͤnigs von Syrien leben zu retten / 
E. Maj. für meinen gemal zu erkieſen. Ach ia! ich bin 
‚des großen Marfius verlobte / und muß den Tufcus 
Sicanus verlaffen/ wahr €. Mai, darauf beharren/ ei⸗ 
ne unbeffändige/eine ungetreue zu lieben / die wegen def 
fen / daß fie aus zwang begangen / mit ſtaͤtswuͤrigem 
gram ihr leben abquaͤſen / und E. Maj Peine andere er⸗ 
getzlichkeit / als mit unaufhoͤrlichen aͤchzen > er 
f ruhigen 
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rubigen/ berurſachen wird. Wollen nun E. Maj. zu 
des Cimbers tod / zuder Aramenen verderben / und zu 
idrer ſelbſt eignen unruhe feine urſach geben /fo überles 
gen fie dieſe uͤmſtaͤnde wol / und entſchließen ſich / daSe⸗ 
ſai ung beiderſeits zur ehelichen trauung zwinget / mich 
allein zum ſchein zu ehlichen / und ſolches nur / ſo lang 
für der welt auszugeben / bis wir den Aramenes aus des 
grauſamen Seſai haͤnden errettet ſehen. Dieſes wird 
des großen Marfius namen unſterblich machen / und 
fverde ich dafür / da ich den König von Baſan nicht lies 
ben Fan / dannod) deifen ergebenfte und verpflichtefte 

freundin lebensgeit verbleiben. BR 
Karım hatte fie diefes ausgereder / da Öffnete fich eine 
tapezerei/aus welcher der Simber herfür fprange/und 
ſich jählings zu feiner Königin fügen nieder werfend / zu 
ihr ſagte: So ferne es wahr iſt / ſchoͤnſte Aramena / daß 
man den Koͤnig von Baſan nicht zu lieben vermoͤge / ſo 
iſt Cimber des todes / weil an biehs Königs gluͤcke fein 
leben hanget. Aramena wurde fo entſtellt / ihren Cim⸗ 
ber an dieſem orte zu ſehen / daß ſie nicht wuſte / wie ihr 
geſchahe. Wie ſie ihn aber nun alſo reden hoͤrte / erins 
nerte ſie ſich ſobald der großen freundſchafft dieſer beiden 
Koͤnige / und vermeinte / des Cimbers auſenbleiben haͤt⸗ 
te daher geruͤret / daß er heimlich auf dem burgſchloße 
bei dem Marſius geweſen / und dasjenige / weſſen der 
Sefai ſich unternommen/ mit belieber hätte, Demnad) 
geriere he von neuem in eine. große berbitterung gegen 
ihme / daß er fie alſo / wiewol er ihrer beſtaͤndigen liebe 
berſichert war / zum andern mal einem andern uͤberlaſ⸗ 
ſen koͤnnen. Um des willen / ihn keiner antwort wuͤrdi⸗ 
gend / entſchloße ſie ſich ploͤtzlich ven Koͤnig von Baſan 
zuehelichen / und nahete ſich deshalben zudem bermein⸗ 
son Marfius/fo der warhafte Tuſcus Sicanus ware / 
zu 
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gu ihm ſogend: Wolan / großer König! mel Cimber 
nicht leben Fan / ich vergnüge dan ven Marfius/ fo ers 
klaͤre ich mic) hiemit / diefe ſtunde E. Mai. die eheliche 
band /nicht zum ſcheine / fondern in ver chat/ zugeben, 
Ich muß ſchoͤnſte Königin! Canttvortere ihr Tuſcus 
Sieanus wie ich bereits auf dem Riphatiſchen gebir⸗ 
ge gethan / dieſes angetragene große gluͤck ausſchlagen / 
und hat der him̃el nicht mich / ſondern dieſen König/das 
zu auserfehen / der unbergleichlichen Aramena ſchoͤn⸗ 


heit anzuberenund zu defigen. 


Indem die Königinton Meſopotamien diefen zwel⸗ 
ten abſchlag / PR bewunderte /als fich Darüber betruͤb⸗ 
te / und ganz beſtuͤrzet ſtehen bliebe / traten die beide 
ſchweſtern des Marſius / die ſchoͤne Hercinde und das 
pfere Mirina herfuͤr / welche die vertvirrung diefer ver⸗ 
liebten niche länger dulten koͤnnend / dazukamen / uͤm 
von allen dieſen dingen der ſchoͤnen Aramena wahren 
bericht zu geben. Wie ſie demnach dieſe Koͤnigin uͤmar⸗ 
met / fuͤrete Herceinde ihren bruder zuihr / und ſagte: 
dieſer iſt der warhafte Marſius / deme unter des Cim⸗ 
bers namen die ſchoͤne Aramena bisher ihre huld gegoͤn⸗ 


net: und weil man den Koͤnig der Aborigener fuͤr die⸗ 


ſen gluͤcklichen Cimber gehalten / als ſind alle dieſe ir⸗ 
rungen daraus entſtanden / die bisher ſich zugetragen. 
Marſius ließe hierauf feiner Königin nicht zeit / dieſes 
zu beantworten / ſondern ihr ferner zu fuß fallend / ſagte 
er / mit hoͤchſter freud entzuͤckung: Iſt es wol muͤglich / 
daß man den unwuͤrdigen Cimber alſo lieben koͤnne / 
wie man mich deſſen überreden will? und ſoll ich die 
verſicherungen / die dem Tuſcus Sicanus geſchehen / 
auf mich deuten doͤrfen? Redet / ſchoͤnſte Aramena! 
und laſſet mich ſelber aus eurem holdſeligen munde/ 
meine gluͤckſeligkeit vernemen. Mitlerweile er * 

agte / 
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fagte/ hielte er ihre Eniehe faͤſt uͤmſchloſſen / und geriete 
die choͤne Königin aus einer beſtuͤrzung in die ame | 





> . 


Doc war ihr diefes lezte entfegen fo angenem / und 
ihre ſiebe fo vorteilig / daß die ihre zetſtreute ſinne wie 
zuſam̃en bringen halfe. Alſo erwachte senden | 
nem traume / da ſie dieſes verwirrte rärfel aufgewicklet 
ſahe / das ſie bisher betrogen hatte. —* J*. 
Demnach /.ihren Cimber nicht mehr mit erzuͤrnten | 
augen anfehend / hube ſie ihn ganz-freundlid-von der 
erden auf/und gabe ihm / wiewol mit wenig worten / die 
verſicherung / daß fie ihn / nach der kentnis des Abime⸗ 
lech / einig und allein geliebet / und ihre liebe ihm auch 
bis in ihr grab / er moͤchte nun Tuſcus Sicanus oder 
Marſius ſeyn / beſtaͤndig laſſen woite. Eine ſchamroͤ⸗ 
te uͤmzoge ihre wangen / als fie ihrem Cimber fo oͤffent⸗ 
lich dieſe erklaͤrung thaͤte: und ſtellte ſich indem ihre 
volkomene wunder ſchoͤne auf einmal bei F— wieder 
ein: worüber der nun voͤllig⸗ gluͤckſelige Marſius fi 
für freuden / wie lezthin bei des Teraphim tempel fi 
traurigkeit / vergangen waͤre. Baleus und Diarbas/ 
die ebenfalls im gezelt verborgen geweſen / gefellten-fih 
nun auch zu ihme / und machten ſich der vergnuͤgung 
dieſes unvergleichlichen pares mit teilhaftig: da ſie dan 
der ſchoͤnen Aramena von allen bericht gaben / wie es 
hiemit zu gegangen / und wie ſie / den noch zweifienden 
Marſius alle furcht zu benemen es alſo angeſtellt haͤt⸗ 
ten / daß der Aborigener Koͤnig des Koͤnigs von Ba 
perſon fuͤrſtellẽ muͤßen / damit dieſer verborgne ſelbſt mit 
anhoͤren koͤnte / wie der Königin erklärung / der Ahali⸗ 
bama abgelaſſenem ſchreiben / ganz gleichlautig waͤre. 
Tuſcus Sieanus entſchuldigte hierauf / daß er su dies 
ſen / wiewol unſchuldigen betrug ſich gebrauchen laſſen / 
und fuͤgte hinzu: weil er der Koönign nun zu ahremn ma⸗ 
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zen Cimber verholfen, als möchte fie fo gütig feyn / und 
ihme hingegen auch die befigung feiner Ahalibama wie⸗ 
Der erlangen. Aramena / die noch nicht mufte/ daß diefer 
König der Eliefer war / vername diefes anmuten mit 
großer befrömdugg. Wieman ihr aber fagte/ daß eben 
dieſer Tuſcus Sicanus der. vom tod erweckter Eliefer 
waͤre / vergaße ſie eine weile ihrer eigenen bergnuͤgung / 
uͤm ſich / wegen dieſes unverhoͤfften gluͤckwechſels fuͤr ih⸗ 
ze liebſte freundin / zu erfreuen. Es ſchiene und duͤnkte 
ſie alles ſo unglaͤublich / was ihr da begegnete / daß zwar 
die — betruͤbnis / nicht aber das verwundern 
und die beſtuͤrzung / bei ihr aufhoͤrte. Sie alle wuͤrden / 
für vergnuͤgen vergeſſen haben / ihr langes beifamen- 


feyn abzukuͤrzen Ivan der begierige Tufcus Sicann 


nicht angetrieben hätte / daß man doch nun aud auf 
‚feine glückfeligfeit denken möchte. Lim feine liebſte Aha⸗ 
libama zu prüfen / und ihrer angeneme beitürzung eis 
ne kleine angſt fürgehen zu laſſen / vermochte er die Koͤ⸗ 
nisin von Mefopotamien Dazu / daß fie übername /der 
Ahalibama anzutragen : wie fi der Hoͤnig von Bar 
fan durch ihre traͤnen erweichen laſſen / bon ihrer liebe 
abzuſtehen / jedoch mit der bedingnis wan fie die Anas 
libama dazu bereden koͤnte / ſeine nun zu ihr gewandte 

liebe anzunemen. | | 
Mit dieſem auftrag ginge die ſchoͤne Atamena / von 
dem Rekem und Hur gefürer / aus demgezeltes da fie 
‚dan der antwefenden bisheriges berlangen / welche ihr 
langes ausbleiben befrömdee / nun noch mehr anfeures 
te. als fie/ziwar ganz munter / aber fo. allein und fonder 
den Marſius / daper kame Die beängftigee Gölidiane 
bermurete hieraus für ſich nichts gutes / und waͤre ſchier 
fuͤr entſetzen geſtorben / als fie/ zu gleicher seit/oben auf 
dem felſen / ihren Aramenes von ir ung 
mies 


—— — 
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uͤmgeben / herfürereten fahe / und augenblicklich beſor⸗ 
gen muſte / daß das beſtimte blut urteil uͤber ihn erge⸗ 
ben moͤchte. Sie hatte das herz nicht / die Armena uͤm 
die urſach ihrer ruͤkkunfft zu fragen / die ſofort auf die 
Ahalibama zugehend / zu derſelben ſagte: Liebſte Prin⸗ 
zeſſin! es ſtehet beieuch/daß ich meinen Cimber behal⸗ 
ten koͤnne. Der Koͤnig von Baſan / begehret nicht mehr 
mich / ſondern die ſchoͤne Ahalibama / zur ehe: dan er 
weiß / daß ihr / nur zum ſchein / und nicht in der that / an 
den Edom getraut ſeit. Wan ihr demnach den Syrern 
Ihren Koͤnig / allen dieſen landen den frieden/ und eurer 
Aramena ihre vergnügung geben tmollet/ fo weigert 
euch nicht / die Erone don Baſan ſobald anzunemeny 
und erweiſet damit / daß ihr meine wahre freundin feiee, 
Elle anweſende verwunderten ſich über dieſem bor⸗ 
trag der ſchoͤnen Aramena / welcher die Ahalibama In 
große beſtuͤr zung ſezte / alſo daß fie ganz erblaßet ihre Koͤ⸗ 
nigin anſahe / und kein wort herfuͤr zu bringen wuſte. 
Beil ſie ſchon ſo lang beharret / ihrem Elieſer / ob ſie den 
gleich todt glaubte / ihre liebe nicht zu entwenden / als fies 
le ihr um ſoviel ſchmerzlicher / alfo undermutlich dies 
fen antrag zu vernemen. Wie fie nun zu antworten beta 
zoge / wolte es der Königin 2lramena und den andern zu 
lang werden ; daher faſſeten fie die unſchluͤßige Ahaliba⸗ 
ma unter diearme / uñ eileten mit ihr nach dem gegelte, 
Die unaedult fürere gleichfalls den verliebten Elieſer ih⸗ 
nen entgegen: der dan viel zu tief in feiner AMWallbama 
Deren abgebildet war / als daß er nicht gleich haͤtte ſol⸗ 
en von ihr erkant werden. Ach Eliefer Frieffefie/diefes 
für ein geſichte haltend / und ſanke damit den beiden Koͤ⸗ 
niginnen von Miefoporamien und Syrien / die fie füres 
ten / in die armerwelche fie dieſem verliebtenKönig über; 
ließẽ / der ſſe fo herzlich uͤmfinge / daß endlich ihr geiſt mies 
der 
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fangen / und wolte auch unter den Koͤnigen mer einer näher ald der 
andere ſeyn / uͤm den großen Aramenes feine freude Über Deffen eriös 
fung zu bezeugen. Nichte vergnuͤglichers tonte anzufehen/oder anzu⸗ 
hören ſeyn als was Marfine/ Aramenesiund TufcusSicanusiund 
ihre geliebte Königinnen zufammen redten/da fie in Die wette eines 
über des andern gluͤckſeligkeit fich erfreuten/und dafür den himmel 
priefen.Stnearbefande ſich in gleichmaſſiger vergnuͤaung bei feiner 
Jemima. Es wurden aber/deraeffalt nicht allein Die Königliche pers 
fonen/fondern auch die anweſende hirten von Amida erfreuet / indem 
der Demas ſich ebenfals wieder einfanderund feiner Anerifte / wie 
auch alien feinen anderwandten und freunden / mit feiner gegen» 
wart ihre bekuͤmmernis bename. 
Die Koͤnigin Orofmada/ware faft unter dieſem aroßen haufen 
Die einige, die noch unzufrieden bitebe : weil fie in ihrer vermutung 
fehl geſchlagen hatte / dag ihr Tiribaces / den fie auf dem aebirae zu 
ſeyn geglaubet / ſich mit einftellen wuͤrde. Und obwobl auch die ſtan 
betruͤbte Prinzeſſin von Ophir / in anſchauung der Abalibama alüidı 
ſeeligkeit die ihren todt ⸗/ vermeinten Elieſer wieder bekommen hatte 
durch ihre heiße ſeufzer den him̃el anklagte / daß der ihr zu troft nicht 
gleichfals ein wunderwerk an dem verſtorbenen Amraphel geſchehen 
ließe / ſo gabe fie doch / gleichwie auch Derſine Zelinte und Amphilite / 
die heimlich nach dem Jonadas / Elhanan und Cherſis ſeu zeten / ihr 
anliegen nicht fo oͤffentlich an den tag / wie die Röntgin von Tpro:die 
bey den anfommenden Königen/mie auch bey allen Celten und rie⸗ 
fen ſich ämfigerfundtate ob ihnen von dem Tiribaces nichtes bewuſi 
waͤre. Weil aber dieſer tag ein allgemeiner frenden:tag ſeyn folte/ 
als muſte es ſich alfo fügen / daß / wie dieſe unverateichliche aefellichaft 
der groͤſten und edelſten von der ganzen welt in ſo groſſer freuden⸗ 
beſtuͤrtzung no beiſammen waren ein heer von dem gebirge auf ſie 
angezogen kame: unter denen / der Koͤnig und die Koͤnigin von Ar⸗ 
menien / der verlangte Koͤnig von Tyro / der alte Prinz Ahnſath von 
Capbtor / der groſſe Edom / der FuͤrſtElivhas / Hanoch Fũrſt von M⸗⸗ 
dian / auch verſchiedene Fuͤrſten von Seir / unter denen auch dee Kö 
niasvon Ninive und der Ahalibama herrvatter und fraummuttar/ 
Samt der ſchoͤnen Abalibama der Nefe Zibeone / ingleichen dir froͤm⸗ 
de Megadoſtes / der Baalis / Daces und Nahor ſich beſanden. 
Alte dieſe ankommende hatten bereits unterw>as im lager ver⸗ 
nommen; wie glũcklich esdiefen Koͤniglichen vernebten eraanaen 
ware: daher ſie / ihre derob / erſindende große freude zu Kuga 
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Drei underaleichliche pare voneinander fcheideten'indem&fau feinen 
hertzens⸗ freund den König Aramenes) der Printz von Sapjtor die 
| Coͤlidiane feine tochter / Daces den groſſen Marfins die Koͤnigin Ans 
dagone die ſchoͤne aramena / Baalis den Tuſtus Sicanus und Ana / 
ſam̃t der Poliphide / ihre tochter / die vor freuden halb todte Abaliba⸗ 
ma’ aͤmarmiten und mit traͤnen entfingens Tiribaces erwieſe auch 
feiner Oroſmada wiewol mit untermengter Unruhe⸗ groſſe lebko⸗ 
ſungen. Weit die mit⸗ angekommene ſchoͤne Nefe Zibeons ihnen al⸗ 
len /auſer der Limna unbekant war / als liee fie zus derſelben / ſo bald 
ſfie nur von ihrein gemal / dem Eliphas abtommen kunte / uͤm ſie zu 
begruͤßen Keine augeneme re verwirrung mag wol jemals ſeyn ges 
ſehen worden / da alle dieſe hohe perfonen ugleich fragten und bericht 
gaben / wie es ihnen ergangen und alles zugegangen ware: das doch 
teil die freude zu groß war / unordentlich f acht wurde / und 
miht tunte vernemlich verſtanden werden. Es bekame aber dieſe 
groe geſellſchaft noch eine neue urſach / (id hoͤchlich zu erfreuen / wie 
fie den froͤndem Megadoftes in der Prinzeſſin von Ophir arımen ee 
bitten: die zwar / für beffürgung/ kein wortfagte. Aber die bei ige 
fiehende Königin von Elam und deren gemal der Hadoran / rieffen 
einbeligden namen Amraphel und gabe damit an tag / daß dieſer 
tod» ge laubte König auch wieder wäre gefunden worden. Liebſte In⸗ 
davide Nebſter Am aphel! boͤrte man Hierauf dieſe beyde verliebte 
-fagen: die ſich dann fo ſaͤſt mit den armen uͤmſchloßen hielten daß 
die beglerigeLantine / wie auch der getreue Hadoran / lange nicht dazu 
‚gelangen konten / einem fo heben bruder und freund thre herzene 
freude zu vernemen zu gegeben. Wie fie nun eudlich ſo chesverrich⸗ 
get/bezeugteHadoran oͤffentlich / wie willig er das reichs lam ſeinem 
echten heran aberließe / und an dem Koͤnigreiche Moab ihin wolte ge⸗ 
nãgen laſſen nun er das gluͤck erlebet feinen Koͤnig wieder lebendi 
3 ** das dann die Lantine mit bekraͤftigte Damit traten nu 
aleKönigesinzu den groſſen Amraphel su begrüßen : der durch ſeĩ⸗ 
ge gegentwarı das gute gerühte fo man jederzeit von ihme gehabt] 
ganz nicht verminderte fondern im augenblid im alle anweien: 
den gute gumft erwurbe. Die ſchoͤne Indaride wuſte bet diefem gluͤck⸗ 
WwWecofel nicht. wie ihr geſchahe / und bliebe / gleich der Koͤnigin Arame⸗ 
na undder Ahalibama ganz erflorben: alſo daß ihre freude miche 
„innerlich war! ae daßfie füh recht haͤtte zu tag legen tͤnnen. 
 $umittelsgienge bey den andern das freudbezeigen und wills 
tommheißen immer fort: daDaces — nun fo 
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Hend/ fein eigenes anliegen dariiber vergaßeiund von dem @änia, 
Syrien taufend ent(duldigungen bekame / daß er ihm unlärtaft; 
Damafcofo unhöflich — indem ex feinen Kön 
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rechtglaubige / keinen abgoͤttiſchen priefter hierzu brauspen/ fondem | 
NE ie ae an Sen 
glich amaſco verrich 
verbinden ſolte. Dieſer verliebte König dorfte A \ 


tin Ende feines fo langen warteng ſehnlich verlanate. 
daſtartus ſtellte ſich auch bey feiner Königin — —— 
und erwleſe feine veramlauıng / ſe und dem Eimer in ſolchem zu⸗ 
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flande zu ſehen.Lehlich giengen alle dieſe verliebte ſamt den uͤbrigen / 
Königlichen perfenen Am ihrer glückfeligeeit baͤßer zu genießen / von 
Dem volke daß fie allenthalben uͤm inglet hatte / wieder nach Dem las 
ger: da man ſich nicht wuͤrde erinnert haben / malzeit zu halten / weil 
88 ſchon mehr als Hoher mittag war / wan nicht Melchiſedech / Erida⸗ 
nus / Amoſis und die andere / ſo Hierbei zum ruhigſten von gemüte 
waren / die verliebten dazu angereget haͤtten. Wie nun in ede⸗ 
ren gezelten alle dieſe Koͤntgliche perfonen geſpeiſet / verſamleten fie 
ib wieder zu der ſchoͤnen Meſopotamierin: da fie den ganzen nach ⸗ 
mittag beieinander blieben/und mit hoͤchſter begierde anhoͤrten / was 
fo wol der Marſius / als Tuſcus Sieanus / von ihren abenteuren fürs 
raten! und die erzehlung Amraphels / vote ihm die Jubalis ſein le⸗ 
hen errettet; worbei fie Nahor erinnerte / daß er einsmals / in der 
gacht / zween ſoldaten hiervon reden gehoͤret. 

Weil Amraphel en vonẽEdom und der ſchoͤnen Nefe Zibe⸗ 
ns mit erwehnen/ als wurde Eſau dadurch bewogen / die Ahalibama / 
118 feine bisher · geglaubte gemalin / alſo an zureden: Wan bei ietziger 
yeranügung einige beſchwerung fat faͤnde / fo wolte ich die ſelbe auf 
die bahn bringen / daß man mid) alſo verlaͤßet / da man doch mit mir 
yertrauet geweſen. Ahalibama erroͤtet gaͤntzlich Über dieſen desc ſau 
Ar wurf / und ſagte / ihre eltern anſchauend: der Fürft von Edom er⸗ 
niert mid Billig meiner gebůe und firaffet micd / dah ich ihnen noch 
sicht den betrug abgebeten / den ih gegen ihnen durch diefe (eins 
eurat geſpielet. Ich bin aber innen und nicht dem Edom in die ſtraf⸗ 
e gefallen maßen derFuͤrſt Eſau mich cher/als ich ihn verlaſſen / in⸗ 
em er / die Nefe Zibeons / an ſtat meiner / zu lieben ertieſet. Die ganze 
eſellſchaft bezeugre hierauf ihre begierde von dieſer neuen liebe des 
roßenEdoms etwas ausfuͤhrlicher⸗ zu wiſſen: der fie dan von fund 
in veranugte / und ihnen alles erzehlte / was ſich zwiſchen der ſchoͤnen 
efe Zibeons und ihnen zugetragen / und wie er auf dem gebirge/ 
eiZieon und den andern anverwandten dieſer ſchoͤnen / ihre gegen⸗ 
gebe erlangt Hätte. i 

Es famenun an den Tiribaces die reihe: die urſach feiner abreife 
1118 Edeſſa / undfeines bisherigen aufenbleibene/ zu erzehlen: deſſen 
x fich dan auch nicht weigerte / und eg folgender geſtalt verrichtete. 
Ich jaugne nicht / (ſagte er) daß mich die eiferſucht aus Edeſſa getrie⸗ 
En / die mich auch noch bis Heut beunrubiget. Wie id nun damals 
ach des Teraphim tempel mich e und den ausſpruch alda frag⸗ 
e / ob meine einbildung recht gegruͤndet waͤre oder nicht? wege ich 
sondemTcrappim eine ſolche Antwort: Rare) Bit 
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— — ———— EEE. | 
Bolt ich Die ſchon unfchulbig hier ernennen? 

» Die deinen ——54 und liebesglut entzündt. | 
tb weifſe doch / ab man mir alauben Fünf, 
Dein misvertranen du mol aibeft suerkennen. 
Doch ſolſt du bald auf Tauris feinen auen / | 
wan ſich die Läft daſelbſt ein neuer eifer ſchauen / 
son Deiner qual befreiet ſeyn. R 
drum laß nicht. diß gebirg/ bis dir bein glück erfchein. 


Mehr vergnuͤgt / als übel zu frieden / bliebe ich uͤber Dfefer antiworb 
Des gottes Nachdem ih nun meine bei mir habende fhäfere nach ⸗ | 
mida abgefaͤrtigt / gehorchte ich des Teraphimmbefeht/ und reifere ſo⸗ 
fort in hiefiges gebirge: da mid dag glück zu den Koͤnig Amraphel/ 
meinem bruder’ fürete/ der neben Denen Fuͤrſten von Seir undbe 
schönen Nefe Zibeons / bei den riefen vom daufk Thalmai / im Taun 
ſchen gebirge ſich befande. Weil ich meinen namen nicht verbaradlals 
ward ich von ihm eher / dan er von mir / erkeñet / und lebte ich fo Lana) 
ihn fur den Meaadoſtes haltend / in ſein er angenemen geſell ſchaft ba 
der Fuͤrſt von Edom dazu kame / und / ſich für die Nefe Zibeons erklis 
rend ſeine andere ſchein ⸗· heur at mit der biefigenAbalibama eröfuels 
Das dan meinen bruder veranlaſte / daß er ſich auch für den Amraphel 
zu erkennen gabe / und fofort durch feınen großen fuͤrſpruch / die vom 
Haufe Seir des Edoms neue Liebe billigen machte / Die ihn auch 
far ihn zu bekriegen / in den bund der riefen mit einnamen. 
Weit fie den König vondiemenfen auch mit berbei zu ziehen fudtr 
ten/ a'8 muften Amraphel und ich gedult faſſen / noch etwas an du 
graͤntzen des gebirges Ararat au bleiben / ob ſchon unfer beider perlans 
gen nach der Indaride und Oroſmada unvergleichlich war Nabs 
dem ſie endlich auch mir dem Thogarma zum ſchluß gekom̃en / mah ⸗ 
gen wir uns mit ihm auf die reiſe und erfuhren unterweas alles dail 
was wlr heut mit unſern augen fo uͤbergluͤcklich geendet ſehen. Ne⸗ 
ne eiferſucht ſtillte ich aber inzwiſchen nicht / ob fie gleich war gerin⸗ 
ger worden: bis mich heut / in dieſen gluͤcklichen auen/ungefär mein 
geſchicke nahe zu dem Prinzen Adoniſedech fuͤrete: der / inzwiſchn 
‚alle die andere in fo qroſſer vergnuͤgung ſchwebten ſich gantz hetruͤbt 
an cinen baum gelehnet hatte / und mit einem ſeiner bedienten ih 
beſprache. Ich Bildere mir fofort ein/Drofmada würde der in halt ih⸗ 
rer unterredung ſeyn Wie ich demnach hinzu geſchlichen / horchte ich 
was mein gluͤcklicher mitbuler fuͤrbringen moͤchte / und vername daß 
er ſelbſt Über feine gemalin eiferſuͤchtig worden war: da er dan die 
qual / die eꝛ darob entfande/und die haͤſtige liebe / mit deren 8 
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Uinde Dabef verchrte/ fo beweguch an den tag gabe/ daf ich i dem 





augenblick von meiner eiferſucht mic) ledig ſahe und nach des Tera⸗ 


phim ausſpruch / ganzlich Davon befretet worden. 

Wie / mein Prinz! (redte hierauf die Jaelinde zu ihrem gemal) 
kan es wol muͤglich ſeyn / daß ich urſach zu dieſer eiferſucht gegeben 
Habe? Wer haͤtte gedenken koͤnnen / (antwortete ber beſchaͤmte Ado⸗ 
niſedech) daß der Koͤnig von Tyro dieſes vernemen ſollen / was ich 
Bor aller wel / ja fait ſelbſt vor meinem eigenen hertzen / gedachte ver⸗ 
borgen zu halten? Doch hat es vielleicht daruͤm der himmel alſo ge⸗ 
ſchicket / damit ich / gleich dieſem Koͤnig / von ſo toͤrichter wirckun 
meiner haͤftigen Liebe befreiet wurde. Ihr wiſſet / liebſte Jaelinde! 
daß mir unverborgen / wohin vordem eure neigung gegangen / ehe 
ehr mich geliebet. Weil nun » » »„ Haltet ein! (fi le ihm Jae⸗ 
Linde in das Wort) mich in ſo groſſer geſellſchafft zu beihämen. Ich 
kan euch aber nun mit dem hoͤchſten Bott) verſichern / daß ich von als 
len alten regungen frei bin / und auſſer meinem Adoniſedech von kei⸗ 
ner liche weiß. Der verliebte Prinz von Salem war mit dieſer ers 
klaͤrung ſeiner gemalin mehr dann wol zu frieden: da die meiſten in 
dieſer groſſen geſellſchafft / auſſer den Koͤniginnen von Meſopotami⸗ 
en/ Syrien: Salem und Rınive/ und dem aroſſen Marſius / beine 
rechte kentnis Hiervon hatten / auch fich nicht hiernach zu erfundigen 
begehrten / weil fie fonft genug zu beroundern hatten. u. 

Es waren nun Baalis / Daces und Nahor noch Übrig/von denen 
man zu wiſſen verlangte / wo fie fo lang ſich aufgehalten Hätten. 
Sie unterließen nicht / zu vergnuͤgung der geſellſchafft / ihre wun⸗ 
derbare Siebe zu erzehlen: da dem guten Suevus das Hertz geruͤh⸗ 
ret wurde / als er vername daß ſich eine perfon fände | die feiner 
tochter / der Prinzeſſin Ammonide / fo aͤnlich waͤre. Er erwieſe 


demnach nicht weniger verlangen als Daces und Nahor / nach 
der verlohrnen Aprite: welches dem Bethuel und den dreien Prins 
zeſſinnen von Aufitis/aus betaurung / anlaß gabe / zueroͤffnen / wie 


K An 


Die beide fhärerinnen Baalıfe undAprite in ihrem gezelt perboraen 
ſich aufhielten. Das vergnuͤgen diefer drei verliebten / gabe ſich 
hierauf ſo ſehr zu tage Daß fie nicht warten kunten / bis man dieſe 
ſchaͤferinnen herzu holete / ſondern ſelbſt neben dem Bethuel dahin 
eileten / und mit ihrer antunfft dieſe beyden ſchoͤnen eben ſo beſtuͤrtzt 
machten’ als wie auch fie/ Über dieſer wiederſindung / aus ſich ſelbſt 


verblieben. Baaliſe ) die ihrem Prinzen nit abbold warel funs 
te nicht fo wol ihre zufriedenheit / als Aprite ihr mievergnugen / 


Se ver⸗ 
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verbergen / und dem Baalis autwillig die Hand bietend/ achte 
ſie damit / daß Aprite wider willens folgen / und ſich von dem 
Daces und Nahor zu der koͤniglichen geſeuſchafft mufte begleiten 
laſſen. Suevus hatte kaum diefe ſchaͤſerin erblideri! da truge 
hm das Berze zu/ was feine Augen beflätigten / daß er feine tochter 
ſaͤhe. Demnad) eilte er ihr mit ausgefpannten armen entgegen) 
fie zu uͤmfangen. | | 7 

Aprite / die warhafftig die Amorite ware / kunte gegen ihrem 

vater ſich nähe fo wohl verſtellen / als mie fie gegen andren ge 
than Hatte / fondern liche ſich durch ihre Eindliche regung Über» 
mwinden/und befennte / daß fie des Prinzen Suevus tochter waͤ⸗ 
ve. Ihre traur⸗ und ihres vatters freuden » tränen / bewegten 
hierauf die gantze Geſellſchafft: da fuͤrnemlich / der König von Ba⸗ 
fan die Königinnen von Elaſſar und Ninive / die Princeſſinnen 
Ahalibama und Corieide / dieſer gluͤcklichen wiederſindung ſich 
mit theilhafftig machten. Amorite erzehlte ihnen kuͤrzlich / welcher 
geſtalt fie etliche guthertzige hirten / als die rauberifie uͤberfallen 
von denſelben erloͤſet und in Meſopotamien gebracht 
Die erfennung der Baaliſe folgte nun von ſelbſt hieraus / die auch 
nicht länger zu laugnen begehrte / daß fie Die Prinzeſſin Ardeliſe 
von Hemath waͤre. Der Prinz Baalis / ſo wol als Daces und 
Nahor / gerieten aank aus ſich ſelber / als fie aus ihren hirtinnen 
dergeftalt ſahen Prinzeſſinnen werden’ und dieſelben num fo uns 
verhofft wiederfanden die fo ſie vlel wochen vergeblich in dem So 
birge geſucht hatten. Dann der Nahor in der einbildung / daß 
dieſe beyde bei dem Baalis und Daces wären / hatte ihnen ſtaͤts 
geſolget: hergegen waren dieſe beyde Prinzen / weil fie vermutet / 
daß Nahor ihre beyde geliebten heimlich zur Prinzeſſin Poliphid 
wuͤrde gebracht haben / ſtaͤts auf dem gebirge geblieben. Die ſchoͤne 
Koͤnigin von Meſopotamien machte den antang/ dieſe zwey Prin⸗ 
deſſinnen zu begruüßen / deren dan die andere alle nachfolgten. Wie ſie 
nun ſaͤmtiich ihre Frende erwieſen / daß der himmel an dieſen großen 
wundertaa / fo viel tod⸗geqlaubte lebendig gemacht hatte / ſahe die 
betrubte Amorite aen himmel / und ſeufzete kief / zu verfiegen gebend / 
daß fuͤr ſie allein kein todter auferſtehen wolte. 

Es ſolte aber dieſer gluͤcketag / gleich wie er ſich mit vielen wun⸗ 
dern angefangen / ſich auch alſo enden: daruͤm muſte / eben wie die 
Koͤnigliche perfonen dergeſtalt im die wiedergefundene Amorite uũ 
Ardeliſe ſtunden / design ar dem 
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Ten gonadas von Samofata ber/alda ſih einfinden. Se 
ten wiſchen Im einen fhönen jüngting/den fie dem König: Marſius 
berlieferten. Großer Koͤnig! pr mau an die» 


fem gtädtihen tage! da nich Der himnel diefe angſt gewuͤnſchte ver⸗ 


mniaung der Celten und Syrer mit anſehen laͤſſet / goͤnnet mur / für 


alten anderen) mein gutes geſchicke dieſe ehle / daß ich der erſte bin / 


abgeſchicket / dim großen Mon arhen der Celten dieſes tund zu thun / 
wiedaß fie nunmehr den anfang ıhrer gluͤckſeeligkeit erlebet / und 
bald aus ihrer hoffnung tn deren völligen genuß durch ihres Königs 
gegenwart/ gefeget zu werden perlangen. Es ift wohl für ein gutes 
zethen zu achten / daß woizeben heute fotchen —*— abflarten muͤſſen / 
da der Himmel die getreue liebe des Marſius fo wol belonet / und 
dem Selten:land eine ſo unvergleichliche Koͤnigin hat geben wollen / 
die nichts als giũct md ſegen unſrem reiche wird mitbringen und 
zuwenden koͤnnen. | 
efittlertweite Diefer frömbe alfo redte verwunderte ſich Marſius 
nicht fo fehr Über deſſen bericht / als fiber feine perſon: indem er nicht 
Aein / denSicorus tod wiſſend / nicht erſinnen kunte / wer nun dieſer 
König in Eeniberien ſeyn můſte / ſondern auch dieſes zuͤnglings ge⸗ 
ſchte chmals verme inte geſehen zu haben ohne daß tr ſich deſſen eis 
gentlich zu beſinnen u Er dankete / ihm und den Baracheel / mit 
Zar hoflichen worten / für ihren gethanen all awunſch zu der Celti⸗ 
Wen Vonarde / und wolie eben ſich genauer nach dieſem neuen 
Eelt iberer · Koͤnig erkundigen / als dee die Amorite erblickend / die auf 
ihn keine acht gegeben / ſondern mit derCorie de geredet / eiligſt zu ihr 
Bintieferumd —— Es war das entſetzen der Koͤnigin von 
Meſopotamien / wie fie ihren Cimber für den Marſius erkant auch 
die erftaunung der Ahalibama und Indaride / als die ihre tod ge⸗ 
glaubte liebhabere cend erblicket / und dee Suevus freude uͤber ei 
ne twiedergefundene tochter / kaum fo bäftiguemefen/als dieſe der A⸗ 
morite gemütsbewegung ware / da fi ihr die warbafte geſtalt des 
Apries zeugte : den ſie nimmermehr * glauben m 
Jii ie 
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fie fein abgeſchlagenes haubt fo gewiß vermeinte in haͤnden —X 
zu haben ie erſtarrte demnach ein fo liebesbild vor ihr ſehend und 
funde darifi ergetzlichkeit / was ihr zugleich ein ſchauern ve urſachte 
Edler geiſt!(ſaate fie mit ſchwacher ſtimme) wilſt du mich nun. 
auch erquicken / da heut ſo viele find erfreuet worden? Nicht m 
mein geiſt / (antwortete idr dieſer juͤngling) ſondern auch mein leben⸗ 
diger leib / zeiget ſich euch / liebſte Prinzeffin und hat mid) der gütige 

Himmel darzu aufbewahret / daß ich dieſen tag mit feinen wundern 
noch edler machen konte So lebet mein Apries? rieffe Amorite / und 
wırrdedarauf ganz unentfindlich / indem ſich das entiegen mit der 
freude vereinigte Inzwiſchen nun ihr die andern/üm fic wieder auf⸗ 
zumuntern zu hülfe kamen / fiele die Ardelife ihrem bruder uͤm den 
hals / und alaubte fofort fein leben / weil bereits felbigen tag dergleĩ⸗ 
hen wunderwerk ſich Begeben harten. Jederman / aufer den arınfes 
ligen Dacres und verlaffenen Nahor / entfande hieruͤber eine Herzliche 
freude / und indeme man nun mit aroſſer beluſtigung der Amorite / 
Ardeliſe und dem Apries zuſahe / ſtellte ſich das verlangen ein / auch 
Diele lebens⸗ friſtung / wie des Tuſeus Sicanus und Amrapheel ihre 
zu erfahren. Da dan der Prinz Jonadas / die geſellſchafft zu vergnüs 
gen! das wort name/ und ıhmen folgendes erzebtre. 

Es wird allbier einem unbekannt feyn können/wag zu Hemath / 
nunmehr weit Über das Jahr fi) zugetragen/und wie mein verhängs 
nis gewolt / daß ih das araufame richter⸗ amt bei Diefer denckwuͤrdĩ⸗ 
gen handlung / die alle welt hat reden gemacht / verlieren muͤſſen Die 
erhaltung des Prinzen Apries lage mir hiebei fo ſehr im ſinn als ſehr 
ich mir aͤuſerlich angelegen ſeyn ließe / dieſes ſtrenge urteil volziehen 
zu laffen. Ich erſonne demnach Das mittel / und verbarge einen un⸗ 
echten ſohn meines Koͤnigs / der dem Prinzen Apries ziemlich gliche / 
heimlich unter dierüftbine: der dan / durch ſonder bare geſchwindig⸗ 
keit des nachrichters / als es zeit war / herfuͤr gezogen / und Dagegen der 
gebundene Prinz hinunter gelaſſen wurde. Dieſer arınfeelige verlo⸗ 
re alſo fein leben / und ließe ih den Apries hinweg bringen: den ich 
einem Eelttberer’ fo mitdem König Sicorus war Beraus gekom̃en / 
anderiraute/ mır dem ernſtlichen verlaß / ihn ungeſeumt nachE elten 
mer zu nemen Damit in dieſen Landen niemand etwas von ihm erfuͤ⸗ 
re Das gluck fo des dapfren Apries heldenmut begleitet / iſt ihme fol⸗ 
gends ſo glinftig geweſen / daß er in den Celtiberiſchen kriegen ſich 
wol gehalten / und dariũ von dem volk / wie ſie des Sicorus tod ver⸗ 
uommien / zu ihrein Knig gemacht worden. Die ihm die elten * 
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Dee B oje tode antengen. Er übername hierauf willtgft diefereiferda 


Das ſtaͤtige verlangen nach feiner Amorite ihm mit hieher triebe. 
Er kame ungeaͤr vor etlichen wochen / giũcklich in Dematban: da 
ibn die große veraͤnderung nichts beirömdere / und neũte er die ſchi⸗ 
kung des himels ganz gerecht der dem Baracheel / als rechten exbẽ die 
kron von Hemath wicder zugewendet hätte. Weil mir die Koͤnigli⸗ 
che perſonen in Samoſata beſuchen wolten / und der Apries nach dem 
Tauriſchen gebirge ſich zu wenden gedachte / reiſeten wir mit einan» 
Der indie landſchafft Amida: da wir im ſchloßgarten zu Samoſata 
zwei ſchaͤferinnen erblicketen / welche völlig derPrinzeſſinnen Ardeli⸗ 
ſeu delinorite glichen. Wir Eontenfie aber nicht einholen / well ſie / 
uns erſehend / zu ſchnell davon wiſcheten In der nachftage erfuhren 
wir daß fie wären nad Hemath burch Shrien fortgereiſet: deshals 
ben der verliebte Apries / mie mir ihnen nachfolgete. Wir verrichte⸗ 
ten aber ſolche nachſuchung vergebens / weil fie nicht dahin] ſondern 
hieher ſich gewendet hatten: welches der KoͤnigBaracheel / der zu Sa⸗ 
moſata bliebe / nachgehends er fuhre / und ung zuentbietẽ ließe Dem⸗ 
nach haben wir uns auch hleher gewendet / und es nun alhier alſo ge⸗ 
funden / wie es am tage iſt. Der himmel ſei ewig gepreiſet / der alle 
dieſe giuͤckliche Änderungen hat an dieſem tage geſchehen laſſen. 
Wie Jonadas hiemit feine zuhoͤrer bergnügt hatte / und ſelbige 
nunsüber fo vielen auf einmal erſchienenen begebenheiten / ſich une 
tereinander ergezten / ſahe er ſich ͤm nach feiner Derfine Die er unter 
dem aroſſen Haufen anfaͤnalich nicht finden koͤnnen / endlich aber zu 
ihr kame / und feiner beſtaͤndigen liebe ſich verſicherte / auch dergleichen 
bon ihr hinweder hoͤrete: da dan /dieſer beiden veranuͤgung die allge» 
meine freude vermehrte. Aber der Daces und Nabor / fanden allein 
keinen troſt / auſer dieſem / daß fie dev Amorite liebe ganz billig und 


fh beyder ſeits gleich ungluͤcſelig erkanten / und daher über nicht: ſich 


befchweren kunten. Weswegen fie ſich auch beſeits begaben uͤm ihr 
ſeufzen nicht unter der audern ihr frolocken zu vermengen. Der Prin 
Suevus der auf einmal fo viel gutes erlebet indem er feinen Koͤnig 
Das reich derelten erben und ich ſeiner liebe veranuͤgt ſahe / auch ſel · 
ne verlorne tochter wieder betommen hatte /erfuhre zugleich von der 
Prinzeſſine Rahabine / den tod der Jerode / ſeiner gemalin: woruͤber 
er dannoch fein mitleiden an den tag gabe / ob er ſchon groſſe urſach 
haite / dem himmel für ſolche ertöfung zu danken. Weil Rahabine / in 
er zehlung des klaͤglichẽ endes der Jerode / ihrer ſchweſter auch euch 
nen mufie / als wurde dadurch kund bag dieſelbe / a 
| ar⸗ 
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Jarmutb / bei dem Babylonſchen hoflager gefangen ſaſſe: daher Ti⸗ 
ribace / neben der Rahabme / den Baleus uͤm deren freiheit baten / wel ⸗ 
eher gleich befahle / daß fie ſolten auf freien fus geſtellet werden. 
Wie num unter allen dieſen begebenheiten / Die nacht endlich eins 
brechen wolte / ſchiede dieſe große geſellſchafft non einander: wiewol 
fie ſolches nicht uͤm ſchlaffens willen thaͤten / ſondern die meiſten 
dieſe verliebten ſich verteilten / bei denen ſie wolſtands halber t⸗ 
ben ; weil die verliebte Könfge unmuͤglich ſich begwemen konte / ihre 
ſchoͤne fo bald zu verlaſſen / ehe fie noch ferner von ihrer gluͤckſeeligkeit 
ſich mit einander beredet Hätten. Demnach verharreten / bei ar⸗ 
fius und ſeiner Aramena der Koͤnig und die Königin von Syr ien; bei 
dem TuſcusSicanus und ſeiner Ahalibama / der Diſon und deſſen 
gemahlin; bei dem Amraphel und ſeiner Indaride / der Hadoran und 
die Lantine; bei dem Apries und der Amorite / der kphron und ſeine 
Coricide; bei dem Sinear und der Jemima / die Eharafle und der 
alte Hug! bei dem Baalis und der Ardeliſe / der Adoniſedech und die 
Jaelinde; bei dem Koͤnig von Jericho (der nun an ſeinen wunden 
wieder geneſen war)und der Rahabine / der Hemor und die Milcari⸗ 
de! und bet dem Jonadas und Derſine / der Arſas und aſbiane Allee 
dieſer ihre vergnuͤgung ginge erſt recht an / wie ſie ihren veraͤnderten 
fland ruhiger ͤberdenken konten. Marſius fragte wol tauſendmal 
feine Aramena ob es auch muͤglich waͤre daß fie ihn liebte? dagegen 
fie ihme wiewol mit groffer holdſeligkeit / fuͤrhielle / Daß er nicht alſo 
feinen namen verſchweigen ſollen / daraus alles ungemach / ſo er aus⸗ 
geſtanden / ſeinen urſprung gewonnen Härte. TuſcusSicanus und 
Amraphel / muften ibre Ktedfle Prin jeſſinnen mehr dan tauſendmal 
verſichern daß ſie noch lebten: dergleichen bekraͤftigung auch Die Ar 
morite / bon ihrem Apries forderte. Sinear Balis Jebus und Jo⸗ 
nadas / ſagten ihren geltebten Auch alles das jenige für/ was ſich auf 
ihren zuſtand ſchickte. * 
Die ſonne war begierig / dieſe berliebte Bald wieder zu ſehen: dahe 
fie eher den erdboden wieder beſchiene / als dieſer ihre unterredung ſich 
endete. Sie hätten auch dazinn Yon! gar Fein ende finden können/ 
man nicht endlich Der wulflahd erfordert harte? voneinander zuge⸗ 
ben’ fm ber nötigen ruhe zu genieffen/ deren fie alle wol bedunften/ 
weil fie ſo biele nächte fander ſchlaf zugebracht hatten. Womit ſie 
nun wacend umaiengen / das kam ihnen auch im traume vor / und 
fpüreten fte nun warhatig / daß der himel ermildet / fie ferner zu ver⸗ 
folgen / und daß fie befugt waͤren ſich fürdie allerſeeligſten Der welt > 
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achten. Neben dem Koͤnig bon Jarmuth und feine Zoroafha/die 
Bactra ihre anſpruͤche fahren ließen / fanden ſich auch Elhanan / der 
in Syrien geweſen / ingleichen der herfig,fobieher an ſeinen wunden 
darnieder gelegen und ale Celten / Aborigener und kinder knat m 
lager ihre mit freude zu bezeugẽ Alſo ware nun jederman vergnuͤgt / 
aufer den Daces und Nahor: die / auf erlangte erlaubnis mit einan⸗ 
de: füraus nach Celten gehen wolten / uͤm aldalin entfernter abweſen⸗ 
heit / ihres leides zu vergeßen / und zur kuͤnftigen regierung des großen 
Marſius alles in gute ordnung zu ſtellen. Amorite ließe gegen hnen 
beiderfeits ihre ſonderbate hochachtung blicken / als fie kamen / von (fe 
abſchied zu nemen. 

Die ganze königliche geſellſchaft reifere nun wieder zurũcke nach 
®amofata : da fie denn ers von Tyro / wie auch den Koͤnig 
der Philiſter mit ſeiner Amonide / fuͤrfunden / deren die erfle ͤber Am⸗ 
raphels leben und Die andere Über ihrer liebſten freunde glüstfeelige 
keit / dem him̃el nicht genuu. afam danken funten. DerBert hatte auch 
wollen von Kirlath Arba kommen / ware aber jäglichen todes geſtor⸗ 
ben : das zwat den Ephron als einen tugendhaften ſohn / betruͤbte a⸗ 
bermicht abbielte:den exgetzlichteiten der andern hetzuwohnen. Das 
koͤnialiche beilager dB groſſen Marſius / nunmehr Koͤnigs der Celten / 
und der unveraleichlichen Königin Aramena wurde hierauf mit als 
lein erſinnlichen pracht angeſtellet und in Samoſata gehalten: da 
der Koͤnig von Sarem dieſes unveraleihliche par zuſam en trauete / 
welches der nachwelt / zu einem wahren muſter treuer und keuſcher 
liebe / dienen kan Nie ware Aramena ſchoͤner erſchienen / als an Dies 
ſem ihrem ehr entage. Man harte in etnem groſſen Dazu bereiteten 
faat/eimen herelichen thron für ſie nndihren Koͤntg aufa richtet / wel⸗ 
He alle anweſende Könige und Koniginnen auf ihren thronen uͤm⸗ 
gaben: und wurde jederman einaelaſſen uͤm dieſen ausbund deu 
Herzlibkeifder ganzen welt mit anzuſchauen. 
feus Sicanus / als nunmehr Koͤnig zu Baſan / wurde den 









andern tag mit ſeiner Ahalibama auf gleiche weiſe getrauet / und 
die ſolgende tage der Amraphel / König von Elam / mit der Pri 
fin Indaride; Der Nprdes/ König in Celtiberien / mit der Amorte; 


der Ariafes Koͤnig zu HSaor / mit der Mebetabert: der Naba och/ 
Königin Meden/mitder Hermione; der Eſan / Fürſt von Seir / mit 
der Ahalbama / des MefeZibeons ; derYcbns/ König von Jericho / 
mit der Rabadine; der Banks Prinz von immon/mit der Ardeli⸗ 
fe ; der Sinear/Prinz von Ehaldea/mit — 


— 
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Rönigvon Sarmuthy mit der Soroaftra ; der@lihu/Erbprinz von 


Demath / mit der Közia ; der Bethuel ernanter König von Zobaz/ 


weil feibiger tyran geftorben) mit der Kerenhapuch; der Tharfig/ 
Sr von Sepharvaim/ mit der Eldane; der Elhauan / Fuͤrſt von 
Hus / mit der Zelinte; der Jonadas / Fürft von Hemath mit der Der⸗ 
fine; and derCherſis mit ſeiner Amphilite. Alfo verfloſſen dieſe fies 
benjehen tage / in hoͤchſt⸗ feyerlicher froͤlichkeit und wie ſolche vor» 
bei waren / verteilten fich die königliche perſonen / unter die angene ⸗ 
me ſchaͤfer⸗geſellſchafft / die ſich von der ſchaar der prieſterinnen des 
Teraphim vermehre ſahen. Der Seſai / neben den Enakim und als 
len Horiten / wurden durchgehends freierfant; die dan ſofort ihre 
weg nach Kitim vor ſich namen / den Camboblaſcon in der Veſuvi⸗ 
ſchen landſchaft zu bekriegen. 

Sie blieben alſo den ganzen ſommer noch beieinander: da dan 
endlich gegen den herbſt / an die ruͤkkehr gedacht wurde. Es ginge 
ihnen allen dag ſcheiden gar ſauer ein / weil fie alſo zufainen gewo⸗ 
net hatten / daß / wan es nicht ihrer reiche und lande balies erfordert 
haͤtte ſie ſch nimmermehr wuͤrden getreñet haben. Baleus / Diſon / 
Amraphel Nebajoth / Armizar / Ana/SinearundTharfis gingen/ 
mit ihren gemaliunen auch mit derBriane undZimene / die die uͤn⸗ 
pe Aramena zu hof-jungfrauen anname/ morgen⸗warts in ihre 

Önigreiche und lande. Amoſis Eridanus / Mardocentes / Hanoch 
und Jethur mit ihren Koͤniginnen / gegen mittag; Thogarma / Ahu⸗ 
ſath / Hadoran und Bethuel / gegen mitternacht; und Tuſcus Si; 
canus / Hiarbas / Abimelech / Meſchlſedech / Tiribaces / Ephron Bar 
racheel,Banlis/ Eſau / Eliphas / Jebus Abinab / Hemor / Ariates / 
Adoniſedech / Jonadas und etliche der are von Geir;mit ihren 
angetrauten / gegen Abend : alfo das / beidem Marfius und der A⸗ 


‚ramena endlich niemand mehr/ ald Aramenes und Cdlidiane/ Us 


—* — Amorite / Elihu und Kezia / und die Syriſche Fuͤrſten 
verbliehen. — — 

Die Koͤnigin von Meſopotamien gebahre / ehe fievon ihren liebe 
ſchaͤſern in das entfernte Eelten abreiſete / eine Prinzeſſin als vier 
monat vorher die Koͤnigin Coͤlidiane mit einem Prinzen ware nies 
der gefommen: die fie dan der erziehung ihres liebften bruders hins 
terließe/und folte diefelbe dermaleins an ihrer ſtat Koͤnigin in Me⸗ 
fopotamien werden/und dieſen jungen Prinzen heuraten: welches 
den betrübten Ichäfern und fchäferinnen noch etwas zum troft ges 
reichete. Diefe bekamen den Elihu zum ſtatthalter des reichs / und 

mu⸗ 
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muften endlich ihre fonne Zr fehen:die ſich / mit ihrem liehften 
Marfius / abend»warts wandte / und / Aſien verließe uͤm den gl ds - 
feligen Gelten ihr edles liecht forthin mitzuteilen. Der König von 

eltiberien/ neben feiner Amorite/ begleitetefie dahin / famt allen 
Gelten/ und ſchluge Marfius fein Hoflager zu Trier an: dafieviel 
jahre in vergnügtem wolftande die große länder regierten / ihr 
unterthanen loͤhlich und wol fürſtunden / und bei ihnen deu wah⸗ 
ren Gottesdienſt einfüreten. 

- Damit aber die feltene wunder⸗begebniſſe / die ihnen und ihren 
anverwandten begegnet/ der nachwelt Fund bleiben möchren/ ald 
muſte Bardo / einer von de 








| en gelehrten@elten. diefe gefchichtinein 
buch anf bleiernen tafeln zuſammen tragen: Diefes buch hat etlis. 
che lauſend jahre/ bis auf unfere zeilen verborgen gelegen: da es 
anlängft me lederſachſen unferne von derAff:burg/in einem alten 
gemäuer gefunden/ und/ aufbegehren fünf fürnemer Damen / in 
unfere hochtenefche forache it überfezt worden. Diemitlerevon 
dieſen / welche hierbei die gröfte beförderin geweien/hatdas ende 
diefes werkes nicht ableben müffen: wird fich aber wol über ſol ·⸗ 
chem verluft tröften/da fie nun/für dieſe gedichte / alle warhafteges 
ſchichten volll omlich eikennen lan. Man hätte ſouder anregung ob» 
erwehnter Damen / es ſchwerlich dem druck übergeben weil zu bes 
forgen / es dörften/ wie bereits geſchehen / einige daruͤber kommen / 
die ein aͤrgernis davon nemen / daß man Bibliſche geſchichten mit 
eingeführet hat / und es zum ſpott / eine Satyriſche beſchteibung 
der H.Schrifft/ober einkicbes-buch derpatriarchen nennen moͤch⸗ 
ten. Weil aber den reinen alles rein iſt / auch Joſephus undander 
re geſchichtſchreiber / die aeift- und weltliche dinge unter einander 
mengen dörfen : als hat alles befabrende übel,urteilen nicht hin⸗ 
gern fönnen/ daß dem befehl der fünf Freundinnen / denen dieſes 
we ingefegrieben N wäre gehorfamlich nachge⸗ 
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